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Vorwort 



Dass ein Werk von Art und Umfang der Real-Encyciopädie, um seine 
volle Brauchbarkttt tu bewahren und nicht vor der Zeit zu veralten, reich- 
liche Nachträge und Ergänzungen erfordern würde, war von vornherein nicht 
zu veilcennen, und es wurde darum schon bei Beginn der Arbeit die spätere 
Veröffentlichung von Supplementen Ins Auge gefasst. Fraglich konnte nur 
sein, ob es sich mehr empfehle, diese nach Abschluss des Hauptwerkes in 
Form eines Ergänzungsbandes herauszugeben, oder in einzelnen Heften noch 
während des Erscheinetts der Real>Encyclopädie; bot das erstere Ver&hren 
den Vorteil grosserer Geschlossenheit und Einheitlichkeit, so sprach für das 
andere die Erwägung, dass es einmal auf diese Weise möglich sein würde, 
die Ergänzungen dem Publicum rascher zugänglich zu machen, andererseits 
die Darbietung einer mehrfachen Gelegenheit zu Nachträgen und Berichti- 
gungen im Interesse der \''onstandigkeit und Correctheit zu liegen schien; dem 
Übelstande, dass sich auf diese Weise hin und wieder Ergänzungen zu dem- 
selben Gegenstande an mehreren verschiedenen Stellen des ganzen Supplement- 
bandes finden würden, Hess sich durch Beigabe eines Registers am Schlüsse 
leicht abhelfen. Schon vor 8 Jahren bei der Herausgabe des ersten Bandes 
der Real-Encyclüpädie hatte ich mich lür diese zweite Möglichkeit entschieden, 
und ich bin in dieser Anschauung noch bestärkt worden durch die Erkenntnis, 
dass ich damals, als ich für den Abschluss des ^^'inzen W erkes eine Zeitdauer 
von 10 — 12 Jahren ansetzte, die Leistungsfähijj;kiit /war nicht der Redaction 
und der Verlagsanstalt, wohl aber der Mitarbeiter nicht unwesentlich über- 
schätzt habe. Ich bin mir bewusst. mich um die Beschleuniguncf des Fort- 
ganges der Real-Encyclopädie redlich bemüht zu haben, aber es ^icbt gewisse 
in der Natur tler Dinge und der Menschen liegende Schranken, vor denen auch 
die noch so enerc^isch treibende Ivraft des Rcdacteurs (dass ich es an dieser 
nicht habe fehlen lassen, werden mir meine Herren Mitarbeiter gewiss bezeugen, 
manche mit Seufzen) Halt machen muss. Das nächstliegende Mittel ist natür- 
lich weitgehende Arbeitsteilung; aber auch hier giebt es schliesslich eine ge- 
wisse Grenze (die Zahl der ständigen Mitarbeiter schwankt zur Zeit zwischen 
140 und 150), wenn die Einheitlichkeit des Werkes nicht völlig prebgegeben 
werden soll; von dem Grundsätze aber, nicht mit wissenschaftlichen Hand- 
langem zu arbeiten, die allenfalls auf Bestellung über jeden Gegenstand einen 
Artikel in bestimmter Frist aus dritter und vierter Hand zusammenzuklittem 
im Stande sind, sondern mit selbständigen Porschern und Leuten von bewährtem 
wissenschaftlichen Namen, gedenke ich nicht abzugeben, auch wenn dadurch 
der Fortgang des Werkes etwas verlangsamt werden sollte. Je mehr aber mit 
einer längeren Brscheinungsdauer des Hauptwerkes gerechnet werden musste, um 
so weniger schien es ratsam, den Benutzern der ersten Bände wichtige und 
wesentliche Ergänzungen, wie sie z. B. dieses Heft durch die Artikel Athenai 
und Civitas sowie durch zahlreiche neue Stichworte namentlich auf geogra- 
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rV Vorwort. 

phischeni und prosopographischcm Gebiete liefert, bis zum Abschlüsse des 
Hauptwerkes vorzuenthalten. 

Dieses erste Supplerneiulu-ft enthält Nachträge und Ergänzungen zu den 
vier ersten Bänden des Hauptwerkes; ich sage absichtlich nicht ,die Nach- 
träge und Frgänzungen'* im Hinblick auf die nicht geringe Zahl von Deside- 
ratenzettehi zu den genannten Händen, die noch vor mir liegen und aus inneren 
oder äusseren Gründen erst später ihre lirlcdigung finden können. Dem \()r- 
licgenden Hefte sollen noch zwei weitere folgen, in der Weise, dass der ganze 
Supplemeatband sich unmittelbar an den Schlussband des Hauptwerkes an- 
schliesst and durch seinen Gesamttnhalt alle Partien der Real-Bncyclopädie 
mit dem Stande der Wissenschaft im Erscheinungsjahre des Schlussbandes in 
Übereinstimmung bringt. 

Der Text ist in der Art angeordnet, dass völlig neue Artikel das Stich« 
wort in Fettdruck am Anfang der Zeile zeigen, Nachträge zu bereits vorhan; 
denen Artikeln mit Vorsetzung der Seiten- und Zeilenzahl des Hauj^werkes 
eingereiht sind; neue Träger bereits im Hauptwerke vorkommender Namen 
sind durch Vorsetzung einer neuen Nummer in Fettdruck gekennzeichnet, die 
Einordnung unter die alten Nummern ist durdi Beisetzung vcm Exponenten 
zur nächstvorangehenden Ziffer (Ss, Sb) erfolgt; bei Namen, die hinter der 
letzten Nummer der bisherigen Zählung einzusetzen waren, ist die Bezifferung 
einfach fortgeführt, bei solchen, die vor der bisherigen ersten Nummer ihren 
Platz finden sollten, die Bezeichnung a, b verwendet worden. Die provisorisch 
am Ende der einzelnen Bände des Hauptwerkes gegebenen .Nachträge und 
Berichtiguttgen** sind hier wiederholt, zum Teil in veränderter und e^\^ piterter 
Form. Corrccturen von unwesentlichen Kleinigkeiten, insbesondere Drucklehler- 
berichtigungen, habe ich nur in beschränktem Umfange, meist auf ausdrück- 
lichen Wunsch der Herren Verfasser, aufgenommen; das Meiste werden die 
Benutzer der Real-1 .nc\ clopfidic inzwischen schon selbst gefunden und (mit 
einem Segenswunsche für den f.ihrlässigen Verfasser und Redacteur) richtig- 
gestellt haben. Im letzten Supplementliefte sollen aber auch die Liebhaber 
solcher Corrigenda zu ihrem Kechie kommen. 

An dem Inhahe dieses Heftes ist ausser den ständigen Mitarbeitern der 
Keal-l^ncyclopädie Av.rh riru- grosse Zahl ausserhall) dieses Kreises stehender 
Gelehrten beteiligt, die mir aus freien Stücken wertvt^lU- Heiträge eingesendet 
haben. Soweit es sich dabei um ausgearbeitete Artikel handelte, habe ich sie 
mit dem Namen des Einsenders veröffentlicht; Hinweise auf Übersehenes oder 
Nachweisungen von Rohmaterial habe ich entweder den betreffenden Referenten 
übergeben oder auch selbst bearbeitet und zur Übernahme der Verantwortung 
mit meinem N.imen gezeichnet. Die nachstehende Liste derjenigen Herren, die 
sich durch derartige freiwillige Beitrage als Freunde und b'()rdercr der Real- 
Hncyclopädie erwie sen haben, bitte ich als ein Zeugnis des aufrichtigen Dankes 
aufzufai>sen . den sowohl ich wie alle Benutzer des Werkes den Herren Ein- 
sendern schulden. 

Prof. Dr. J. Bidez, Gent. 
Cand. phil. G. Billeter, Zürich. 



Digitized by Google 



Vorwort. 



V 



Prof. Dr. M. Bonnet, MootpelUer. 

Prof Dr. Th. Büttner-Wobat» Dresden. 

Prof. Dr. E. Cappe. Chicago. 

Dr. phtl. W. Groenert, Boan. 

Schlossprediger Doy^, Crossen a/Oder. 

Gynin.-Lebrer Dr. G. von Finäly, Budapest. 

Arzt Dr. Florance« Cassis (Dep. Bouches-du^Rhone). 

Privatdocent Dr. Th. von Grienbergen Wien. 

Prof. Dr. F. Härder, Berlin. 

Prof. Dr. R. Heinze, Berlin. 

Assist. Keeper G. F. Hill, London. 

Prof. Dr. J. Hirschberg, Berlin. 

Dr. G. Kazarow, München. 

Prof. Dr. B. Keil, Strassburg. 

Dr. 0. Kroehnert, Gumbinncn. 

Prof. Dr. H. Luckenbach, Karlsruhe, 

Siud. phil. B. A. Müller, Leipzig. 

Prof. Eb. Nestle, Mnulbronn. 

Privatdocent Dr. 0. Plassberg, Strassburg. 

Prof. Dr. A. Roersch, Cicnt. 

Gymn.-Lchrcr Dr. F. Stähelin, Winterthur. 

Prof. Dr. J. Wackerna(|el, Götiingen. 

Prof Dr. Th. Weidlicli, Stuttgart, 

Oberlehrer Dr. F. Wilhelm, Ratibor. 

Eine c l<renc Bewandtnis hat es mit dem dieses Heft abschliessenden Artikel 
Demokratia. Die Bearbeitung dieses Stichwortes, dessen Aufnahme ursprüng- 
lich überhaupt nicht in Aussicht (jcnomincn war, war meinem vortrefflichen 
Mitarbeiter Prof Dr. Valcrian v. Schoclfer (St. Petersl)iir^^) zu einem st)lchen 
Umfange angewachsen, tlass ich bei aller aufrichtigen Anerkennung der Ge- 
diegenheit und Vorzüglichkeit des Gebotenen aus redactionellen Gründen, schon 
der Consequenzen wegen, Bedenken tragen musste, sie in ihrer vollen Aus* 
dehnung aufzanehmen. Während ich nodi die zweckmässigste Art der Kür- 
zung erwog, die ich dem Verfasser anraten wollte, kam die erschütternde 
Nachricht von dem am i8. April/ 1. Mai 1900 erfolgten frfihzdtigen Hinscheiden 
V. Schoeffera. An dem Manuscript eines Verstorbenen herumzustreichen war 
ebenso gegen mein Gefühl, wie das Manuscript nachträglich noch abzuweisen, 
die unverkfirzte Aufnahme in den laufenden Band aber verbot die zwingende 
Rficksicht auf den Raum; so habe ich den Ausweg ergriffen, den heimadosen 
Artikel diesem Supptementhefte einzuverleiben: sein sachlicher Gehalt ist der- 
artig, dass die Aufnahme einer Rechtfertigung kaum bedarf, der stm^m «Aotioe 
aber, so denke ich, profsssione pktoiis aui laudaius erU aut excusaUis. 

Halle (Saale), 14. D«c«mber 1902. 

Georg Wissowa. 
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Abkürzuagen« 



Jahrb. f. Pbilol. = Jahrbücher f. Philologe n. Püdafroifjk herausgeg. t. Fleckeisen u. Masius. 
N. Jfcbrb. = Neue Jahrbücher f. d. klass. Altertum u. s. w. herausgeg. v. Ilb«rg and Kichter. 
Rh. Hw. s Bli»iBi»di«ii Mnaeoio. 
Plulal s Fbüologns. 

H»rni. = Hermes. 

Philol. Versaimiil. = V. rhaniJlnn^n der Versaioiulnngen deutecher Philologen »L Schiüniftniier. 
Jahresber. = Jahresbericht über die Fortschritte der klass. AltertumstviaseiiMhaft. 
ZDHO = Zeitschrift der dentocben morgenländiscben GinellKchaft. 
VLZ = Bentidie Littmtar-Zeituig. 

Rev. phil. = Revne de (>hilologie. 
Riv. filoL = Rivista di filologia. 

Add. (BolL Monum.) d. Inst. — Aunali (BuUctinu, MoDum«Dti) dell' lostitato di corrispondeDxa 
archeologica. 

Athen. (BOm.) Hitt. s ]fittdliiii(pen des dentMiheii aicbiologiMlieii Bwtitnte m Athen (Born). 

Ball. coro. = Bulletino clella r'aiunissione areheekgica coraonalc di Roma. 
Arch. Jahrb. = Jahrbuch des kaiserlii lj fl>'wtschen Rrchriolc^scben Instituts. 
Osten-. Jahreah, = Jahreshefte dt s üst. rreichischen archäologiBcheo Inatitutes in Wien. 
Bull. hell. = Bulletin de correspondance hellenique. 

ArdL*«pifr. Kitt. = ArehlologiKh>e|ngTaphisehe Mitteilimf en ms Ostemieh'üngam. 

Bonn. Jahrb. — Jahrbücher de« Yereins der Altertumsfreundo im Rheinlande. 

Aliti. (M.'Ber., S.-Ber.) Akad. Berl. = Abhandlungen (Monatsberichte, Sitrangsberidite) der kgL 

preussischen .Akademie der Wissenschaften. 
CIG, CIA, CIL = Curpuii inscriptioDum Graecaruni, .Vtticuruirt, Latinarum. 
lOA — Boehl Liflcriptioiice graceae antiquiMdmae. 
IGI = Inscriptiones graecae. Sidliae et Italiae. 
IGS = InBcriptiones Gracciae septentrionalis. 
IGIns, = Insrriptiones graecae insularum maris Aegaei. 
IGP — Corpus inscriptionum graecaruni Peloponnesi et insalarum Ticinarunt. 
I6B B fnseripttenes giaecae ad res Bomaoaa pertinentee ad. B. Cagnat al. 
ClBh. s Brambaeh Oerpna iascripüoiKim Bhenananun. 
BGU — Griech. Urkunden aus den Königl. Museen in Berlin. 
Dittenberger SjU. = Dittenberger Sylloge inscriptionum LTaecamm. 
Le Bas = Le Bas, Foucart, Waddington Voyage archeologique. 
Deaaan b Dessa« liiaeriptifiiies laüiiae seteetae. 
Head BN s Baad HIatoria 
Eckhel = Eckhel Doctrina rmmroonun veteram. 
PHG = Müllor Fraginenta historicoruni graecorun». 
FTG = Nauck Tragicorum graecorum fragmenta, 2. Audage. 



Digitized by Google 



Zum ersten Bande. 



i$. 4, S6 zum Art Ab«: 

la) Ab;i {rn^'Aßa), mit Walir^rli. iiiüchkeit von 
K. Buresch als Name für ciac NicU« rlassung im 
kleinasiatischen Lydien aus einer In-rhrift von 
Baharlär rrsclil -^' r. Die Kuincnstättc bei Da- 
waslv etwa.-, liunlustli'h von Apolloiios Mieron 
weist Buresch A. za (Aus Lydien 1221". -ilOff.). 
Der Name ist neUmeht aus kleinasiatisohcm 
.Sprachgfut. (Bfirehner.] 

Abaiokritos s. A m a i o k r i t o s (Bd. I B. 1 7 14). 10 

jkbakafna 9, Kachtrag za Abakaina in 
diesem Suppl. 

S. II. '"S /um Art. Ahakalna: 

Abakaina lag in der Nühe des Elbmügebirges 
und dQrft«^ deshalb wIn Name mit Bikni, der 
keilinsrliriftlirhcn Benennung für jfnc ÜcrL'kottr'. 
zusammoiiiiaDgen. V^l. ."streck Zt^chr. I. Ass^riol. 
XV Rost Mitteil. d. Vorderasiat. Gesellsch. 
l^OT. 180. Über das formell.' V.:rli;i!triis vun A. 
zu liikni k. .Streck a. a. 0. XIV 189. Der iieogr, 2U 
Kav, p. t;4 P. bietet Abahafftta. (Strci'k.] 

Abaraey Dorf in der mesopotatnischen Land- 
sehail Gumathene, bekannt durch die dort befind- 
lichen Thermen. .Ammian. Marc XVIII 0, 2. Die 
heisse Quelle von Abamö ervähnt auch die syrische 
Chronik des Jos. StyL ed. Wrijfht c, 54 : vgl. femer 
Assemani Bibli^fli. /licntul. 1 lo6. Georg. 
Cypr. U21 ed. üclzer wird ein KcioT^oy 'Aßaefttie au 
zur Eparchie Mesopotamien fehOrif an^fesfthlt 
Uelzer z. d. St. will hu:r '.ißäoyiic cmendieren ; 30 
(S. Hoffniann (bei ijelzcr) l»< /.\veitVU die Hich- 
tigkeit dieser Textändening. Di-' ii- isse Quelle 
von A. liegt in d. r N'fihe des heutigen Tschermik, 
westlich von Diiubekr. etwa halbwegs zwischen 
Euphrat und Tigris; Tschermik nimmt die Stelle 
von A. ein. S. dazu G. Hoff mann bei Wrights 
Jos. Styl. p. 24. [Streck.) 
S. 18ff. zum .\rt. Abas: 

3) Vater des Alkon (a. d. Nr. 1), Dias (a. d. 
Nr. 4} und dar Arethusa (s. d. Nr. 17). Ephor.40 
frg. 83 bei Steph. Bys. s. ^A^ifrat p. 34, ll> 
Mein. [Wissowa.] 

11) Gefälscht ist das Citat bei Ptown. Cbenn. 5 
(Westermann Mythn^r. lO'j. |7). [Knaack.j 

12) Aba"!. Arzt ;i\is dem Ende des 5. Jhdts. 
V.Chr., winl nur in dem von H. Diels edierten 
Anon. Ijond. VIII 35i. rrwalmt. Er gehörte der 
knidisthen Schule au und hat iu einseitiger 
Abhängigk it von den Lehren deaAlkmaion von 
Kroton das Gehirn als den Ausgangspunkt aller 50 
Krankheiten betrachtet, insofern als ihm das Ge- 

Pkoly-Winow«, Snppl. I 



him als Sitz der NahrangsQberschQ^ (.ytQtrrm- 

ftatn) iralt, die von dort in den Körper gelangen. 
(Tcschieht die Ausscheidung der Überscnflsse in 
geringem Miisse, 80 ist der Mensch gesund, er- 
folgt sie im f hi^rniasse, .so ist er krank. Er unter- 
schied fuiil' Al len von .\usscheidungen oder Flüssen: 
der eine geht zur Nase, der andere zu den Ohren« 
der dritte zu den Augen, der vierte vermutlich 
zum Magen und der fünfte durch die vom Kopf 
ausgehenden qr^'ßf^ ins Blut. Eine Weiterbildung 
dieser Leiire ist aie des Verfassers von mqI dSeinar 
(VIII 564, 18 L.) und mm rdnOM^ rvSv xm' Sv^gm- 
(VI 294 L.). Vgl. Predrich riill d. Utäter«. 
XV 34. [M. Wellmann.] 

8. 21, 11 zum Art. "Aßarov Nr. 1 : 
Wie in Epidauros (D i 1 1 r- n b e r e r Syll,2 8ö2 
— 8H4) gab es aueh im lioiligtutii des Asklepios 
in Kos ein äßajov (Paton-Hicks Inscr. of Kos 
T S. ^i. Ein n. Atoi Kn'i]fußaTo[v] erwähnt 
tinc Bitsisinschrift von dvr Akropolis aus dem 
4. Jhdt. V. Chr. <D ittenberger Syll.2 677), 
offenbar eine Stelle, wo d»'r Blitz eingeschlagen 
hatte (vgl Berl. philoL Wochenschr. IX 545). 

[Stengel.] 

AbblldeaUi/{<idtovfd>y^^/^(id<)Mr= bewässertes 
Grundstock der Familie Anbas) bei 8myma im 

Gebiet des Kl oster- Lembos, Acta et diplom. ed. 
Miklosich et Müller IV 2 u. A. [Burchuer.] 

Abbo« Oermanischer Vasenfabricant in Bbetn- 
zabern, Dragendorff Bonn. Jahrb. XOVT 105. 
120. |C. MAmi.] 

Abd Hadad^ Hoherpriester von Hierajwlis- 
Barabyke zur Zeit Alexanders d. Gl . He i l IIN 
654. IWiUiich.j 

Abdymou s. Abdcmon (Bd. I S. 22). 

Abeikta, In Yalinis-Serai, das in der Altyn- 
tasch-ova des oberen Pursak (Terabris) liegt, hat 
Ramsay eine Inschrift gefunden: Htjvni Mijvd- 
Aos 'Aßetxttfvdg iaig TMXtu/iüts aom^gias. 
Der Ort A. war dso eine der drei Ortschaften der 
Trikomia. .Tuurn Hell. Stod. VIII 518. Buresch 
Aus Lydien 'J7. L^nge.] 
S. 28, 18 som Art Abelllnnitt: 

Gräber aus römiscbrr Z- it, Ni»t. d. scavi 1878, 
li»l; christliche Katakombe ebd. 1885, 892; In- 
schrift aus dem J. 469 ebd. 1893, 422. V^ 
Taglialat' I;i l»,-!!' aiitica basilica e della cata- 
coQUia di I'rata, c di alcuiä monuroenti aveliinesi 
(Arch. stor. per le province Napoletane 1878). 
Andere Littcratur bei Mau Katalog der rOm. In- 
stitutsbibUothek I 102. ^Holsen.] 
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Abellio 



Abonius 



S. 28, 45 zom Art. Abellio: 
Die Inschriften bieten I^r. iide Formen im 
T>;i<H': Abellioni. Abellwnni, Abelioni, AMionni, 
CiL XIII 30. 39. 40. 77. 148. 166. 171. :«3. 
337. 338. Eine F&Ljchang auf Stoin ist CIL XIII 
29*. als solche schon von Sacaze Inscr. antiques 
des p3T«5n^s nr. 855 erkannt. Die meisten In- 
schriften dieses pjrenaeischen Localfjottes auch bei 
Holder Alikelt. Sprachsch, s. t., der auch deo 



PtTMinennainen Abeltio CIL III 2169 luifBlirt 10 

[Tlini.] 

Ibereliig s. A vir eins (Bd. II S. 239af.). 
B. 36, SiS. com Art Abergianbeii: 

SympHthii' und Antipathie im Sinne i2^e- 
heiuuiisvoUer Zmitiiguiigeii und Abneigungen, Wir- 
knngen und Gegenwirkungen in ib-r belebten und 
unbr'lflt{< ii y.itur lassen sich in der ält-iMin gric- 
chis<;heu Lituratur nicht nachweisen. Er&t hei 
Theoplinust findet sich av//.iddKia in der genannten 
Bedeutung gebraucht, de odoribu.s 62f. , wo fol- 20 
gende vier, offenbar dem Volksglauben entlehnten 
Fälle von Sympathie als etwas Thatsächliches, 
weoa aach häcbst Wundersames angeführt werden: 
wenn die BOcIce in Bronst treten, beginnen aacli 
die abgezogen i'ii Bocksfeile, wmn Knoblauch und 
Zwiebeln im Beete treiben, bej^inncu aach die 
lieraiuRenoinnienen stärker tn rieclien, mit der 
Eebenblöte kotnrjif, atirli der Wein im Fuss in 
Bewegung, und gleichzeitig mit dem Wiuteräehldf 
des Bftren schwillt auch aas Bärenfett im Topfe 30 
an. Systematische Begründung aber und litte- 
rarische Behandlung erhält dieser Glaube durch 
die Lehre der Stoiker von der avfutddeta r&y 
n).oiv, wie (üi's in d.>r l'rogrammabhandlung von 
Th. Weidlich Die Sympathie in der antiken 
Litteratur. Stuttgart 1891, .'»tV. eingehend nach- 

fewiesen ist. Die Stoiker «teilten nftmllch den 
atz auf: es gicbt nnr eine Welt, nnd die« ist 
ein einheitlicher Organisnuis. ein n-o/ju j^i >;;///) (. i 
oder Ciäw, Nun sind nach der älteren Natur- 40 
lelire, oesonders anch nach Aristoteles, nicht Mos 
ofüfia Xfti >;'r/Jj nvfutadfi, d. h. wirken auf. inandcr 
gegenseitig ein, üondem es zieht auch jede Lust- 
oder SksluneTtensenipflndnng, jede Förderung oder 
Erkrankunjr eini^s K'irpei-triles nnrh alle anderen 
in Mitleidenx-halt. W.-nii also das Weltall ein 
ctSfut ist, 80 mnm auch ein natürlicher Zusani- 
menhriTTg zwiM-hrn all seinen Teilen, die ovfinä' 
Ottu nüv üiatv, Vorhanden sein. Um diese zu 
beweisen, lehrten die Stoiker, wie Cic. de div. II 50 
33 angicbt, Sanmilungen von einzelnen Fällen 
von or/craöem an. wo'foi sie kritiklos nicht nnr 
Erweisliche.«, wie die Einwirkung der Sonne und 
der Jahreszeiten auf die Vegetation, de» Mondea 
anf Bbhe und Flnt, sondern anch irrttmliche 
Vorntellungni des Volks- oder Gelehrt- naln^rglau- 
bens aufnahmen, z. B. das« am Tag der Winter- 
sonnenwende dto Hansleber sich vergwtosere, oder 
die Kerne im Apfelg«'hänse sicli tiai Ii ib r ent- 

S egengesetzten Seite wenden. Diese SaiiunhiTigen 
er Stoilter gaben den Anstois ^nr Anlegun^^ \>m 
populären Synipathiebtichern . bei welchen <]> r 
wi.^seiisrhitfiUche Anstrich vollends we^rtiel und 
der Hauptwert nicht Diehr auf die In der Katnr 
vorliajukiien Neigungen und Abneigungen, son- 
dern ituf die geheimnisvollen. fV)rdernden oder 
hemmenden Wirkungen gelegt wurde, die .1er 
Wissende fflr seine Zwecke, insbewndere zur Ab- 



wehr von schädlichen Tieren, schädlichen Witte- 
runi^seinflüssen, von Vergiftung und Verzauberattg 
und zur Heilun-.: von allen möglichen Kranliheiten 
verwenden kann ^a. a. 0. llf.). 

Das erste Sympathiebuch, Ton dessen Titel 
und Inhalt wir Kunde besitzen, ist in Ägypten, 
ziemlich frühe in der alexandrinischen Zeit, wahr- 
scheinlich schon im 3. vorchri^t lieben Jhdt., von 
einem Bolo« ans Mendes verfasst und als anceb- 
liebes Werk des Demokritos vnter dem Titel 

AtjttoxQtxov Jiegl avfVta&etoSv xai avrtimOnüir her- 
ausgegeben worden. Dieses Buch bat im Alter- 
tnm bis anf die spfttesten Zeiten herab abi Haupt* 
werk über diesen Gegenstand gegolten und wird 
fort und fort, wenn anch nicht immer direct, 
citiert. Es ist ▼erloren ; erhalten rfnd drei kleine 

Tractate: 1. Das sog. Frnrpvenfwn Dtmorriti 
nrQi avfiJTaihtiüy xai avTutaÜBtüiv , welches mit 
dem Werk des Bolos in keinem näheren Zusam- 
menhang steht, sondern nur eine klägliche Com- 
pilation aus einem oder mehreren grösseren Werken 
ist. 2. Ne:tova).iov negi rdir xara urrisrädeiav 

ttai €Wfi3id&atm^ , än ftbnlicbes Machwerk, und 
3. die noch nicht TerOlTentlicbten ^voata xid 'Av^ 

rt:ia97)Tixn ib-s .•Xolius Proniotus. Alle drei dürf- 
ten im 2. nacbchristlicbcu Jhdt. entütandon sein. 
Weit mehr StofT, als diese Schnftcben, giebt dto 
fibrigo classische T.itteratur, nam^'ntlich Plinius, 
riutarch, Aeüan, dir- l'.uadoiographen, Veterinär- 
und landwirtschaftliili. Scbrtftsteller. Fftr das 
Kalien- ist auf die obengenamite Programmab- 
hainllung zu verweisen. [Weidlich.] 

Abersis (?, dat. 'Aßegat), karische Gottheit» 
welche vermutlich in einer In.sehrift von I.agina ge- 
nannt wird; vgl. den phI5■gi^chen Namen Alierkiuä 
TL8. w. (Foucart Bull. hell. XIV3()0). [Cmnont] 
S. 96, 57 zum Art. Abi«: 

2) Ort auf der Insel Nisyros, Acta et diplom, 
ed. Miklosich etc. III 289 {J. 1453). [Bürchner.] 
8. 97, 1 zum Art. Abianlnst 

Vgl. Allmer Bev. *pigr. nr. 1057. Unter 
nr. 1058 teilt Allmer di'' Inschrift ein>'s in Sab- 
stantion bei Montpellier gefundenen Tcrmcotta- 
Altlrebens mit: Abitmo et Merewrio. llhm.] 

Ablbenol (ot ä.to f.^otx{nv'Aßiß>p<7)v Li' Has- 
Waddingtun 2512), .Leute von Abiba', welcher 
Name entweder die alte Bezeichnung des Fund- 
orts der Inschrift, des heutigen ez-Zubeir in der 
Trachoniti», ist, oder Name einer Ortschaft in der 
Nähe da?on; vgL auch Arlsenoi (in diesem Sup- 
plement). [Benzinger.] 
S. 104. 48 zum Art. Abnoba; 

Eine weitere Votivinsclirift wurd. i lern 
lämescasteU Waldm^kjsingen gefunden (Der Ober- 
genu.-raet. Limes , Ctestell nr. 61b S. 8). Ülier 
einen Dianatrmpel auf <!< n Höhen des Schwan- 
waldii handelt K. Schumacher Beilage zur Allg. 
Ztg. (Mflncben) 1897 nr. 279. [Dun.) 

Abolanl. bei Tlin. III 69 unter den spurlos 
unteig'-gaugeiieii Ortschaften in Latium erwähnt. 

[Hülsen.] 

Al»ol<)«4 ["AßoXo;. y). Vhr<i in Sizilien, erwähnt 
bei riut. Timoleon :14; s. Alabon N'r. l ^Bd. I 
S. 1273). l Hülsen.] 

S. 106. 9 .statt de.s Art. Abonius: 

(M.) Abonius .... icm, Consul (suffectus in 
einem unbestimmten Jahre), CIL V 'M2(t. vgl. 
add. p. 1074. [v. liobdcn.] 
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S. 107, 60 zum Art. Aborras: S. 140, 30 zum Art. Acclon: 

Dieser Fluss wird noch von iiackstelu-nden Da&s uutcr A. der Gt^nfcrset' zu veriU'heii .sei, 

AutortMi erwähnt: 'AßoffQUi Aclian. de nat, aiiim. ist oben mit zu grosser Zuversicht ausge^jiroclica 



XU 30i 'Aioegae Hugnos von Kurrbai, FUG IV worden(Zea8aDieDeaticb«a226). Nach Müllen 
4, 5 s Malal. chron. p. 828, 20 Bonn, ond Job. hoff Deutsche AltertnmslE. I 196f. ist die v<Mta 

V. Epiphania, FH(» IV 275 fr^r l \ 'Aßoao^ bei palu.s quam vcttis nms (iraectae mcitdcit Acciun 



Stepb. Bjrx. s. 'Fiowa, Xeuoplion kennt den A. vielmehr au der unteren Ebone za sucben: in 

unter d«m Namn AUies; 9. den Art Araxes der ümgegend von Arles, der Stadt ,ün Sumpfe' 

Nr. 3 (Bd. II S. 404). Im flbripen vgl. über di-n (Glück Kelt. Namen 30. 32f.). ,Di. Ni. derungen 
A. Eitter Erdk. XI 253fi'. Mannert Geogr. d. luzwiscben Tarascon und S. Gilles und Aigues 

Griech u. Römer V 2. 197. Forbiger Alte Geogr. mortee, die ätiDga und marais Östlich Ton Arles, 

n 627. Über das keilinschriftliche llabur De- lassen an dein chomalig^rn Vorbandensein einer 

litzsch Wo lag das Paradies? ISaii". Ai» der au-sgedehntea Sumpfr-'ijiüu, aus der der Fluss in 

Mflndong des A. in den Euphrat lag eine gleich- mehreren Armen in:. i^Ieer abfloss, nicht zweifeln*, 

namige Stadt; s. den Art. Cbabora und dazu Y^M. Clachili Bd. Iii S. und Daliterni 

dieses Suppl. ( Streck.] Bd. IV S. 2024. [Ihm.] 

AbozenoB C.ißoC>i>'"*)- Zeus A. auf einer In- S. 147, 58 zum Art. Accins: 

scbrift aas Nakoleia in Phrj^en, Boll. bell. XX la) T. Accius aui> Pi^aurum (Cic. Brut. 271) 

1896, 109 = ArchfTes des miksion« »eient. VI 441. klagte im J. 688 — 66 den A. Clnentius Habitus 
Vgl Bo7enn> Bd. III S. H iO. [Jessen.] 20 an und trat so dem Cicero, der den Angeklagten 

lOB, 4\) zum Art. Abradataü: Terteidigte. g«genttb«r. £r wird von diesem an* 

Anf die politisehe SteUnng des A. gegenflber geredet Clnent. 62. 65. 157. 100 und ebd. 84 

Kyros wirft wohl eine erneute Untersuchnnir des als pnidentia, t fiani usu otqn>- cxyreitnfiom prae- 

Begriffeü AnißcJijan (s. Bd. I iS. 20.*^} durch düus, ebd. 156 als adulcxccns bonus acdisertm 

Jensen Ztschr. f. AssyrioL XV 224ff. Licht, (tertthmt; später nrteilte Gieero (Brat. 271) Aber 

Anz(8ch)an umfa-sste nach Jensen nur einen Teil ihn: ef orruratr fiicrhnt et »atU copiosc, eratque 

von Susiana, Susa selbst aust:eschloö<*eii. Als praetcrea doctns Uermagorae praeceptis. Nach 

jKonig von Anscban' war Kyros nieht auch König dieser Stelle scheint er sonst in keinem grösseren 

der Susiana. Diese Zweiteiluntr Kl mis ^ .Susianas Process auf<;etreten zu sein und ist vielleicht jung 
erklärt vielleicht die betrüllende Angabe in der 30 gestorben. L ber seine Beziehungen 2U dem Dichter 

Kyropjiedie. Dass A. keine erfundene Persönlichkeit L. Accius und dem von Plin. n. h. VII 128 er- 

ist, «cbeint aach der Name» in dessen erstem £le- wähnten Attius Pisaurensis, der schwerlich mit 

ment die elamitiscbe Oottesbeseichnnng Ah(p)ra T. Accius identisch ist, vgl. Bd. I S. 142. Die Hss. 

Steckt, zu I hren, Jensen a. a. 0. '2i".t. [Streck.] Cicero« schwanken in der Sobreibung Accius und 

109, 52 zum Art. Abraham: AUim\ auf zwei echten Inschriften aus Pisannun 

8> Der Erzvater A. wurde in jfldischer und kommen Attii vor (CIL XI 8859. 6406), auf den 

obristlicher Tradition f anstrebend von Alexander zahlreicheren gei^IsditeD dagegen .doeü i e])il. 814* 

Ftdyhistor, Euseb. pr. ev. IX 17) für den Er- — 8l«i*. 818». 819*). [Münzer.] 

finder der Astronomie au.sgegeben (weitere Stell' n Ib) P. Acdm Aquüa, eentttno eohiortit 
bei Bouchö-Leclercq L'a-^tr. ^^r nTs). ElniOsextat equeslru {— syuatolaw), Plin. ad Trai. 

dicinus Abraam, der vielleielit im Iliublick auf lU6f. [Stein.] 

den Patriarchen dieses Pseudonym angenommen S. 155. 4 zum Art. Acerroniu?« Nr. 3: 

hatte, wird von dem Astrologen Firniieas mehrfach Den voll. n Namen Aeerronia Polla giebt Gass. 

(IV 17. 18. VIII 1) als Quelle angeführt. [Boll.] Diu LXl 13. (v. Kohden.] 

S. HO, «37 zum Art. Abrettenos: S. 155, 7 zum Art Aeeruntia: 

Zeus Abretteno« ist jetzt iuschriftlicb bezeugt» Aeeruntia wird noch im 7. Jhdt. als starke 

Tgl. Hu uro Joum. of hellen, studfes XVTI ^9 Festung erwähnt (Paul. Diac. bist. Lang. V 7: 

nr. 64. [Cuniont.l Kaiser Cotistatis «363 n. Chr. Agereniiam propier 

Abricus. zweifelhafter Gottemame auf der bei mttnüünimatn loci potitiottem capere minime 
Oaldas da vizelia (Conventus Braearaugustanus) 50 potuitl Deber das neuestens in A. anfgefbndene 

gefundenen Inschrift CIL II ."i5'V [Ihm.] Porträt dr> Kaisers lulianus .s. S. Beinach Kcvue 

S. III. 6 zum Art. Abriucatui: archtologique \Wl 1 337— 369 mit Taf. IX. X. XI 

Die Zeugni.s.sc am TolIstAndigsten bei Holder und dagegenMichon Revuearebtet. 1001 II 260£ 

Altkolt. Sprachsch. s.v. f.fA/-///ra//7^ Not. Tiron., Vgl. auch Not. d. seavi 18^2, '^Sr, und R. 

Zangemeister Neue Heidelberg. Jahrb. 1892, 9. Delbrück Zbchr. 1. bild. Kuust XXXVlii 

19). VgL jetzt auch 0. Hiracbfeld CIL XUI 171L [Httlsen.] 

p. 494. jlbm ] S. 198, 60 zum Art. Achalfearo» : 

S. 125, 6 zum ^Vrt. Abuciui portus: Vgl. den Art. Akikaros Bd. i S. ll«>8 und 

Vgl. Bucintis portus Bd. III S. 987. den Na- Ii trag dazu in diesem Suppl. 

Abjatluiy arabischer König im 2. Jhdt. T. Chr., 60 ^- 1^9. 53 zum Art Aobalmenes Nr. 4: 

Head HN «88. fWillricb.] Delphischer Archen um 267/6 Chr., Pom- 

Abylloi CAßvUoi). ein Volk, das ganz nahe tow Bd. IV S. 2621, 10 (daselbst die Beleg- 

beim NU in der lüchtung nach der Tgtu^iodvuHfj stellen). [Kirchner.] 

(b Aetbiopien) wohnte, ApoUod. bei Stepb. Byi. Aehamts (6 Axüf*a;), Fluss an der Grenze 

[Streck.] der Gebiet der Latier und Olontier auf Kreta. 

AecIeuMeS; bei Plin. III 69 unter den spur- auf dem Stein mit dem Vertrag zwischen Latos 

loa nntergegangenen Ortschaften in Latium er» und Ol&s, GIG II 2554 Z. 159. 170 ani 

wähnt [Halsen.] 8. Jhdt v. Chr. [Bflrcbttar.] 
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Bimbiiuinen [dy/d^r^] so genannt), ein Wt-ide« 
bozirk {cvvofiioy) im tJebiet von Alopckai bei Mi- 
letos in Ioni''u im Klii^sirrM' l rlr> Miiiaiulro«. 
Vgl. Art. Alüpckai i» dttäfiii Öuppl. Urkunde 
voll 1073 in Acta et diplom. gr. med. aevi ed. Fr. 
Miklosich et los. Müller VI 7. [Bärduier.j 
S. 248 zum Art. Actunet: 
2) Von A.8, dos PerM r>. l-iigoL'i' sind Stticke 
im CataL cod. astr. gr. II 122f. 152f. gednickt. 

8) Von einem A., Sohn JnsufTs, einem Ägypter, 
.Grammatiker', tl. Ii. Secrctiir ik>s Statt hilters 
Taooloant kt ein Commcntar zu Fs.-Ptolomaios 
MoptSe in verscluedenen Hss. griechisch fiberli«' 
fert. Dieser A. ist auch aus ar ibisclier nnd he- 
bräischer CberlieferuDg wohlbekannt ; nach Stein- 
flchnetder Eelr. Oben. § .m S. 52Hf. schrieb 
er au<'h Aber Geometrie und starb etwa 945. nb 
man diesen A., Jeu Ägypter, mit dem Perser Nr. 2 
identificieren darf, i:>t fnglieh (Cvmont CataL 
Tüiy *•»• Maidrdnov .TsAu.t .Tn/foir TTnu'jVij: rr ;<a< 20 cod. astrol. II 122, 1). [Boll.] 
AevHÖtf^vo; xai 'Ay/K).t(ov. F. Iiuln'Oi Blumer Achorens (Var. Acomut, über die ägyptische 

Kleinasiat Münzen I 65. Die Festung A. bei Bildung des Namens s. G. Steindorff bei Diels 
Smyraa scheint nur bei 8teph. Byz. genannt zu Seneca und Lucan £Abh. Akad. Berl. lä85J (i, 2}, 

' ' bei Lnean vötkommendeT greiser Priester ans 
Memphis, Mitglied iles Stuatsrates des Ptolemalos 



S. 208, 55 zum Art .\eharaka: 
8. den Alt. Akaraka in diesem Sappl. 
Aohelites i& \4/t/.tTij^i Nebenform für ileji 
Fluss *Ap'Xtj<: oder Axfiiji bei Smuna. Hip]>iatr. 
Notices et Extraits des Manuscril^ de la lUbl. 
Nat. XXI 2. •! 1 : evoioxETai 6'r fv ji} ^/ivorf/ ev 
t(p ^Axf^i'fH fal. ir Uii XfXiti/\ noraiuß (sc. rj al- 
tfo/o, Eibisch I. [Bürchner.] 

AeheoBy Gaa in Armenien, Ueogr. Rav. 
p. 77P.; aneh Tab, P«ttt. Vielleidit das Gebiet 10 
des westkaulvosiacben Aboriginerrolkes der Achaioi 
(s. d. Nr. 2). [Streck.] 

8. SSO. 99 znm Art. Achllleloii Nr. 2: 
^ Die St. lb n -l. s Xen. hell. III 2, 17 und ly 8, 
17 bezitiien -sich auf ein Städtchen im Maian- 
dro.slhal im kleina.siutischen Karien in der Nähe 
von Priene odfv MaLrnesia am Maiandros. Dar- 
auf weisen die 11' iiii rkungen Xenophons infsbc.son- 
der-" au <]< r /W' ifrii .lor oDon angelülirten Stellen: 



sein, [Bilrchner.] 
s'. 222. 2n mm Art. Achilleus Nr. 1: 
Neue Deutungen desNamena: uach Usener 
Gdttemam. 14f ursprünglich Waesergott, ▼er- 

wan<lt mit 11//^?/,--' l/'/.vf ; Zi-linski Pliildl. 
N. F. L\ 58;^. 2: 'A/jj(/./ei\; ist deutliche Weiter- 

bildung von *-l;f<i(/^o^-, und da.s ist die bekannte 80 AoliraM^ctraskischer Va.srnfiibricant, von dera 

Gefusse in Vulci. Clusium, Volaterra und Orbe- 



(VIII 475ff.), euthQUt Caesar die Geheimnisse des 
Nil (X 19317., Tgl. 17&); «. dasn Diels a. a. 0. 4ir. 
C. M. Franeken Hnemos. N. S. XXI 1893, 
3l5ff. (Wissowa.) 



Koseform, die sich an U;(4uof verhält, wie Ifom>'- 
im zu Rfmia^ (Knaack.l 
8. 247, 18 zum Art. Achilleus Tatios Nr, 2: 

Der Zuname Tatio.<5 hat für den populiirastro- 
nomisohen Scliriftstcller keine Berechtigung. Ge- 
nannt i.-<t dieser A., der dorn 3. Jhdt. n. Chr. an- 
gehört, in dem Grammatikercatulo^ bei Krüh- 
nert Canonesne pootamm etc. fuennt (König.sb. 
Dis> l-<ri7) 7 und Maa.ss Comment. in Arat. 



tello gefunden sind. Gamurrini Atti d. I.in- 
cei IV 420. Dragendorff Bonn. Jahrb. XCVI 
40. [C. Robert.) 

S. 251fiF. zum Art. Aclllus: 
2a) Aeilius (*-lxri/<«,-). wurde im J. 48 v. ('hr. 
proscribiert, rettete sich jedoch mit Uttlfe seiner 
Gattin (Appian. bell eiv. TV 39). Nach Hirsch- 
felds Vermutung (Wiener Studien XXIV l'J02, 



rell. u. XVlI. Über seine Zeit, seine QacUcn 40 23;ilf.) rührt die sog. laudatio Turiae (CIL VI 
nnd nie lisl. Überliefening der uns erhaltenen Es- 



cer!>1i' >]iri<lit au>fil}irlich Maass im ersten Ca 
pitei seiner Aratea (Philol. Unter.*. XII l.s!»2) 1 
—59. Derselbe hat Comm. in Arat. rt ll. p. 25 
— 85 die durch einen V^aticanus und einen Me- 
diceus (über das Verhältnis diMer Hss. s. auch 
Rehm Berl. Pliilol. Wo. Ii. r . |,r. 181>9. 1849) 
erhaltenen E\c< i';,f, an- des A. I.sagoge (IJfji 
Tov :tnvT6i\ und -ciiicai .Aratconiniontar, dem ein 



1527. Tgt. Not d. leavi 1898> 4l2t) Ton ihm her 

und wäre er mit M.' Aquilins Cra--ns fNr. 16) 
gleichzusetzen. j^Groag.j 
4a) L. Acilins, Sohn eines Kaeso, im J. 665 

189 zum -Too^fvo» von Delphi crnaimt tlUt» 
ttu berger Syll.« 2»!8. 115). [Müuzer.l 

22) M.' Aciliu-s Aviola ist vermutlich derselbe 
wie .V.' Aeilius C. f. . . . . Nr. 12, da in dessen 



Inschrift [procos.J provinciae Asiae zu lesen ist 
Frvo^: Aoäjov xai {üo^ vorangeht, mit kritischem 50 i vgl. CIL VI Ada. 81631 mit Hülsens Anm.). 



Apparat und Quellennachweisen herausgegeben. 
Pinnicns IV 10 meint wohl die gleiche Person; 

'loili liat A. vcitnutlieh nur als Qu. ]].' für «len 
letzten Abschuitt der Sptiaera barbarica der Fix- 
micns (über die Xaii-tnol darrnt;) gedient, also 
ni'-lif selbst ein T'tii Ii über (li>- S|iliaera barbarica 
VL-rlu-sst. Starke ü bereinst unmungcn zwischen Ma- 
nilius I nnd A. weist Malchin De anctoribns 
quibusdam qui Po.si<b.n:i libros tneteorologicos nA- 



Aviola hatte die «uro aquarutn von 74 bis 97 
n. Chr. inne (nicht bis 70, wie Z. 52 verdruckt 

ist). [<iroag.] 

40) M.' Aeilius Giabrio, Cousulatsangabe Rev. 
aroh. XXXIX 1901, 473 (Mant Aeifii OJlab- 

rionin). Sarkophaginschriften ati,b>rt r Acilicr spä- 
terer Zeit aus dem Coemeterium der Priscilla, 
CIL VI Add. 31 679 (M. Aeili . . .). 31 680 {Amlio 

CJnhrlnui filio). 31fiS*l ,'.1/. AriUus V rfhi- 



hibuerunt. Host. I)i>s. 1393, 12 — 25 nach; sie 6U '■»■■^^"""V ••• l'ii>><ill<i et luriiii^tma/ [[(e- 

f;ehen auf gemeinsam-' ib. i A. wohl nicht directe) miiia)]). Marucchi Elements d'arch. ehret. II 

b-nfif/un^' ib'> ro-.i ii]iinii..s zurfick. Vifl. auch '■'o'i: KX(avf>l(w) 'AhciUov Ovairviov . . f mv Inn- 

Martini L.ipzig. Stud. XV Ii Ho3f. Eduinns .^ijoiajov rtajviaxov-, l'AJxütOi Fovt^ hoi I CJi/oi}; 

Müller De Posidonio Manilü anctore I (Dis.s. >V flsö}. Die letzte Inschrift ist christlich (vgl. 

Lips. 1901) 1. [BolL) de Rossi Bull, di arch. crist. ls^8/9, 15ff.); 

Achillikoii CAzdXixoi), Dorf auf der Insel von den anderen Iftsst sich dies nicht mit Sicher- 

Aatypalaia. IGIns. III 182. 2. [Bürclim r ] heit sagen Jedenfalls war M.' A. ilius Giabrio 

Aeblada (>} 'AiXäöa, vom Vorhandeuüein von cos. II lti6 (Nr. 43), den Uerodian. II 3» 4 als 
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den YornohiuHten BOmer «einer Zeit bezeichnet, 
noch Heide. [Groag.] 

57) Wahrscheinlic h identisch mit L. Acilius 
Strabo, Consul sufifectus mit 8ex. Xeranius Capito, 

ansi h'Min'ihl im .1. 71 n. Chr., fjri^'chi^eli«' Inschrift 
von 2si uiH.'l, Motiumenti inedtti dcU" A<ad. dei 
Lincei I 553. Vielleicht auch Legat von (Ivr- 
maiüeuiCIRh mS; vgl. Westd. Ztscbr. 1892. 287). 
Waiwerteitungsröhrt^n mit seinem Namen wurden 



S. 841, 25 zum Art. Adamas Nr. 3: 
Die Basis mit m in-r Künstlersignatur ist 
jetzt von HoraoUe aui das J. 113 datiert. Bull, 
hell. XVIII 1894, 827 nr. 5. Vgl Dionvso- 
doro» Nr. 21. [C. Kobert.J 

S. 357, ob zum Art. Adeu|!»trai: 
Adenvstrai identificicrt G. Hof t mann ZDMG 
XSXn 741 mit der tod den arabiwhen Geo^< 
phen des Mittelaltera erwSlniteß Stadt Bnnawir, 



in der Geir''"'! von ('iiniat? und Puteuli gefunden, 10 deren I'uinen — sie heis.sf n li. ute K6i-hisär — 



südwestlich von Märdin und wörtlich von T«U- 
Eimen (nach Sacban: Tigranocerta) liegen. Vri. 

S;ic1i;u: Über d. Lr\£rc von Tigranocerta, .Abb. 
Akad. Üurl. 1880, 57ir. und lieise iu Syrien und 
Mesopotamien (1882) 402. OberDnnaisir s. auch 
Kitter Erdk. XI 36C. 369. 374. [Streck.] 
S. 359, 9 zum Art. Adgandestriuü: 
Nach Jac. GrimiB Gefell, d. deutschen Sprache 
580 f;il>ili. Zusanimenschreibung. Grimm will 
die Legation inno hatte <vgL P,illude Lessert20bci Tai. aim. II 88 lesen repcri» . . . ad (Jan- 



wo er deumach Bdützangen gehabt haben dürfte 
(Not. d. acavi 18dS, 211. Am er. Jonm. of arch. 
n 1898, 891). [V. Kohden.] 

&7a) L. Aeiiiua Stra[bo (Jjdlius Xumm[nj8 

?i»,nm Nummfiu]a), Legat Ton Nnmidieii unter 
rainn zwi-^chen 1<*2 und 114 n. Chr. (Grenz- 
■-t' iüiiüwhrilt Bull. aroh. du com. des tr. bist. 
Is'''', 27ü), vermutlich der unmittelbare Nach- 
folger des L. Minicius N it ilis . <l. r im J. 104/5 



Fastes d. prov. Afr. I 175f. 547). Er wird ein 
Nachkomme des Vorhergehenden gewesen sein; 
Tgl. auch o. Bd. IV S. 82 Nr. 42. [Groag.] 
S. 2<10. 20 zum Art. Acionna: 

Die Inschrift OreUi 1955 Jetzt CiL XIII 
8068; ebd. nr. 3064 und 3085 sind belanglose 
Fragmente, <lie dfti N;uii' ti iLtsvIIoh Qiiflltr.'.f t in 
(jetzt KEtuvi^e) enthalten liabcn können, [ihm.] 

A^'oka, Sohn des Amitroehates, König der 
I, 226 v. Chr. A. hat sich bt^son lers 30 

bciuiinit gemacht durch die Einführung des Bud- 
dbianras. Für die helknii^tische Geachiehte k«n- 
men seine frmnd'^rhaftlicli.jn l!'^zi'>hrin<ren zu An- 
tiocho.=i II., rtoltijwiüf- II., Antigono» Gonatas, 
Alexander von Epeiros undMagasTOnKj^enc in Be- 
tracht; er rühmt »ich, dem Buddhismus auch deren 
Länder erschlossen zn haben, was wohl nur für 
Antiochos uml l'tolemaios /utvotTen wird. Las.^cn 
Indische Altcrtumak. II 2 253ff. Nies« Gesch. 



destrii . . . liUeras . . . rcspotisum esse. Vgl. dazu 
die Anmerkung' von Nipperdey. [Ihm.] 

Adiazanc, Ortschaft in Syrien; Geogr. RaT. 
p. S>iP. Nach Moritz Abb.' Akad. Berl. 1889. 
31 wäre A. verderbt am dem Alalia (a. Bd. 1 
S. 1275) des Ptolemaios. fStreck.] 

AdiglTinarai \^<on{oy 'A^r/eofiaiKTn), fht In 

Galatioii. Vita 8. Iheoduri cap. 1 In p. VM {Mt rj- 
futa ayiokvf. ed. Theoph. loannul. (Rüge.] 

Adipto, Stadt in Parthion, Geogr. E iv ]i. S'i P. 
Auch auf der Tab. Peut. segni. XI 4 al.^ AdipUie 
eingetragen. [Streek.] 

Adlefa» {OUfas . ,uf der Tab. Peut. unweit 
Satpinmn verzeichutt , Lach Geogr. Kav. IV 33 
p. 280 P., s. CIL IX p. 20:i. [Hülsen.] 
S. 377. 17 zum Art. Admagetobrlga: 
Die Fonn des Namens Ädmagetobriga h&lt 
;iui 1j Mnnirascn K. G. 111*247; auf Grund dieser 
Auaacrung ist Qlück Kdnos, Moinoa und Mogon* 



der ^iech. und maked. Staaten II 141. Über A.40tiacon (1865) 26 von seiner firflberen Aoffanong 



im ailgemeiMu LaBe«n a. a. 0. 221 ^'^ l. 

[Willrich.] . 
8. 284, 5 tum Art. Aowtast 

1) L. Aconius CaUistu.s wird aueh CIL XI 
7217 (Volsinii) genannt woiw (L. Acxmio L. [f.] 
Callüs/u [L]au> (entiJ Laeinaßi]/; er gehörte wohl 
zuerst d»Mn Bitterstande an [Oroag.] 

Nr. 2 ist ganz zu streichen. 

Aconns s. Acboreus in dieaem SnppL 



abgekommen. [Ihm. 

Adobogioiia i^do^oyiutvau Galatcrlu, Tochter 
des trokm^eben Teirareben Deiotaros (s. d. Nr. 1 

Bd. TV S. 2101). Gemahlin de« M^noilotos von 
Pcrgamoii und des Königs Mithradates VI. Eupa- 
tor Ton Pontes, Mutter des Mithradates von Per- 
iranr^n, der im J. 47 v. Chr. von Caesar die Te- 
trarchie der Troktncr erhalt. Strub, Xlll 625. 
G. Hirsohfcld Herm. XIV 474f. Vgl. Niese 



Acronoma (var. aerimouia, aerunoma) saxu, 50 Rh. Mus. XXXVIII o83ff. Zwintscher Pe Galiw 



von Cicero ad Att. XIII 40. 2 erwilhnt. [Hülsen.] 
8. 338, 63 zum Art. Acotios: 

a) Fabricant Ton Gefikt^en aus Terra nigra» 
wahrscheinlich in Trier ana&saig, Dragendorff 
Bonn .Tuhrl.. XCVI 95. |C. Kohert.) 

la) Q. Acutim ^. Senator im J. 729 

s 25, S.-Ber. Akad. ßerL 1889, 966 = lOIn«. U 
85, 4;i. [v. Koh.lon.j 

Adaba, Urtschaft in Gross-Medien, Geogr. 
RaT, p. P. [Streck.] 
S. ;^39. r,2 zum Art. Adnd; 

.Auch auf Delos Imbt-n sich W i'lnnuigen lüi 
"AJ^aiifK (Diftenbergi r SvU." T'iT Bull. hell. 
18S2, 498) oder Ztvg 'Aöadoe (Bull. hell. 1892. 
161) gefunden. [Jessen.] 

AdagJUN, ' I 1 ' rj»- naoü ^gv^ir 
fnnttrf nitöitoi (Hc$>cU.j. Bia jetzt sonst onbe- 
kannt. [Curaont.] 



tarum tetrarohis et Amvnta rege quaestiones (l)iss. 
Leipz. 1892) 25. Der 'Name A. ist gut keltiseh; 
er begegnet in der ächreibanj^ Adbugimtna auch 
anf einer Ton A. t. Premerstein herausgegebenen 
Inschrift aus Pcttan (Areh..epigr. Mitt. aus (»>terr. 
XV 1892, 125». IStähelin.J 
i«. 884, 22 tarn Art. Adraaea: 
0. Richter Top, 2 ir.i^ !. Tin-,„:f mif IJ.'. lit .Ii»- 
Möglichkeit, die auf irg. 44 U< i l'urnia Urbi.>. dar- 
60 gestellten A. auf dem Palatin unterzubringen; 
clier könnten sie der XIV. Region (tranr-- Til<erim) 
oder einem der (iarteuviertel der östlichen Stadt 
angehören. Die alte Ansieht rertritt, mit unge- 
nüi,'i ndcr Begründung, Lanciani Ruins and ex- 
. dvaiions of Anc. Rome 167—170. Über A. im 
allgemeinen s. E. C a e t a n i - L o v a t e 1 1 i NoOTS 
Miacellanea Archeologica (1894) 65—78, 
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S. 384, 32 zum Art. Adonla ; Augustiii de civ. dei XXI 8, 2 bericht» t, hat Varro 

Es i'rhh (las älteste Zeugnis Kratin. Bovtto- de gentc popTili Eomani aus Kiistor eiiw Angabe 

Xoi frg. 15 Kock (= Athen. XIV 638 F), durch des A. Ober ein Wanderzeichen entleluit, das man 

welches da.s Fest in Athen aebon fltr periUeischo zur Zeit des Königs Ogy^es am Planeten Venns 

Zeit belegt wird. [Ed. Mcycr.J beobachtet haben soll [Hultsch.J 

S. 384, 61 tum Art. Adoniastai : S. 421, 5 zum Art. Adromioa: 

Die von Froehner im Nachtrag Hd. I S. 2898 Adromios auch Bull. hell. XV 1891. 568 nr. 

für Rhodos angefahrte Inschrift Revue archdol. 14, 6. Die Isachrift atammt ana Km^i auf dem 

1864 11 471 gehört nach Syme und ist identisch Othrys, drei Wegstunden von flUoe {'AQfwQo), 
mit «h'r im Texte angeführten (Haiiiilton Kc- 10 und ^'fhOrt einer unhokiinntf^n Stmltgemeinde der 

searcbea II 301 S. 461, auch bei Le Baa III 301 Phthiotia au. Daa Vcrzcichuis der Freilassangen 

und ndlol. Svppl. n 613); hinmafOfen ist da- beginnt mit dieaero Monat, vodnrcli die Analclit, 

gegen eine Inschrift in ^ vi: \ Ball. hell. X 1886, dass er einer der enten des Jahr* s gewesen sei, 

§&D nr, 6, in welcher iganarai avradcondi^ovTfi bestÄtigt wird. [Ditteiiberger.] 
«nrtlint Vörden, vieUeiclit nach Lorvma (Karien) S. 421, 58 cum Art. Adttallnta: 

gehörig. fJ. Oehler.] CIL lU 5134 = Suppl. 11680. Ephem.epigr. 

8. 890, 40 zum Art. Adoption Nr. 1: II 971 = CIL III Suppl. 11 684. Eine neue, in 

Über Verbreitung der A. vgl. Isui. II 24, für Hrastnigg gefundene Inschrift lautet CIL III 

Gortyn noeli Mus. It. II 2'J2 nr. 81, für Aigina Suppl. 1 1 085 A>!sahilr Aufj. C. C. A. Vgl. auch 
löokr. XIX 121. 49. Beiituiele au.s anderen Staaten 20 C. ratsch WLsöcnsdiaftliche Mitteil, an.s Bosnien 

bei Hermann-Thalheim Rechtsalt.* 79, und und der Hercogovina VIII (IHOI i 129 [Ihm.] 
fOr die {hyatQo.ToUa ms Sparta, Koa, Bhodo« AdTOlAOfly ein Gladiator, AlattiaL V 24, 6. 
und Halikamassos vgl. Selivanow Athen, Mitt. [Stein.] 
XVI 123. 241. [Th ilheini.] S. 443, 67 zum Art. Aeclannni : 

Adoxi« CAdo^iaU die Ruhmlosigkeit und In- Genanut aneb CIL VI 2379 iv 58} ein curator 

fhnrie penmmflciett, und swar im Pfiiralia, Kebea Aeeulamfuittm CIL III SnppL 10471—10478 

fÄn. XXVII 4. [Waser.l (aus Aquincum, severische Zeit). Ausgrabungen 

Adramelek^ StadtkOnig von Hyblos in der in Edano-Mirabella Not. d. scavi 1878, 309. 187(*, 

Diadodieotdt. Head H« 668. [Willrich.] 2». 46 (bakchischer Sarkophag). Zur Litteratur 

Adranela {n 'A?inarna, Not. ryhc. VIII 172. 30 vgl. Mau Katalog der lOm. Institntsbibliothek 
IX 79), Bischofssitz in der liag/Ja Ilellespontos, I 92. [Hülsen.] 
dfir Metropolis Kyzikos unterstellt. \V. i^amsay Aediliclns tIcdb, ein Vicus von Antiochia 
meinte (Asia Min. 1(51), es sei unter A. Hailrianoi Pisidiae (Yalowadsch). Sforrt t Paper.-^ of the 
in der rjiaexi«^ Bithynien (unterstellt der Metro- American school, .Uhens II nr. III. [lluge.] 
poOa Nikomedeia) zu verstehen. Zur Zeit der Ab- S. 464, h{\ zum Art. Aedlnlua: 
fassung der VIII. und IX. Notitia .sei infolge [AJcdinius luliamta, Praefect von Ägypten im 
eines Streites zwischen den Metropoliten von Ky- J. 223 n. Chr., Oxy. Pap. I 75, 35; vgl Jahresh. 
zikos und Nikomedeia um den Besitz des Suifra- d. Ost. arch. Inst. III Bcibl. 21 If S. <le Uicci 
ganbiatnma von jedm ein Bischof Ton Hadrianoi Rev. arch. XXXVI f inoo). um. Die luMshrift von 
anfgeatellt worden. Denn in Not. VIII und IXloThorigny, wo der gh ichnamige, aber mit ihm 
findet sich auch ( in Bi.schof von 'Al)<uavä)r br/w. kaum identische Legat der Lugdcnensi.s und nach- 
*Affmm'ov. Kä scheint mir das zwar nicht nn- malige Praefcetus praetorio genannt wird, ist jetzt 
mrglich (vgl. Ramsay a.a. 0. p.480 TO p.94), CIL XIII 3162 pnbliciert. [Stein.] 
aber »ehr unwahrscheinlich, um n . hr als ja S. 475, 1 zum Art. Aedui: 
der Bischof in der Provinz Helles]. ontcis» jedes- Die Zeugnisse bietet am volUtätidigsten Hol- 
mal 6'AdceHttlae genannt wird, nicht etyn\i'A6(jia- der Altkelt. Sprachseh. s. Ai'htos. Als ältester 
fföf. Anrh wäre wolil in den officiellen Bischofs- Omvilhr.-^mann wäre Polyb. III 47, o anzuführen, 
li.sten nur der «ine als kanonisch angesehen worden. falls Jac. Gronovs Vermutung Atövii {Ao6vci 
Zu bemerken ist, dass Not it. episc. III 84 ein die Hs.s.) das Richtige triflt (vgl. Schwei g- 
Bischof Aatfvovolai in der Provinz Tji;.f/o.TffyToc.50häU8er z. St., die bei Holder au.<;geschriebeu 
und III 134 der auch sonst öfters gcn.injite Bi- ist). Ober die Aeduor und Arvemer unter römi- 
aehof (seit 869) von Aoifvov^ In der Provinz scher Herrschaft liandelt 0. Hirschfeld S. Ber. 
Bithynien genannt iat [Bflrchner.J Akad. Berl 1897, lOUOfT. (über die ächreibong 

Adranntzion, ton den iberiaehen Knropala- dca Hamens 8. 1100, 3); vgl. anch CIL XDI 

fen beanspruchtes Castell, das von Const. I'orph. p. lOOff. (Ihm.) 
adm. imp. 46 ala Schlössel zn Iberien und Abas- 8. 475, 60 zum Art. Aefulae : 

g'en beteiehnet irird, vnd ala Kreuzungsstelle dea Bet Floraa I S, 8: «dem tunc (in der Urzeit 

andels von Trape/unt. Iberien, Abasgien . Ar- Rotn>;") Far^n'nr (phae nulne Cod. Hamb.) f/uo>/ 

menien, Syrien. Die Gegend, in der es liege, CarHuie mqwr , iäem nemus ArictHum quod 
wird dort *AeCM genannt (Tgl. die Erkifirung dieses 60 Uercyniu» saltus vermutet (). H i r s c h f e 1 d S.> 

Namens bei Brosset Hi.'^t. de la (.Norrie I add. Ber. AkaJ. Beri. 1891>. nach Cluvers Vor- 

IX 149, 6), allein A. ist schwerlich mit dem 'Aq^ev gang (Italia antiqua I 510) Arfniac; höchst wahr- 

bd Theodoabpdiia (a. Bd. n S. 1498) identiacb, aon« aeheinlich [Hfllaen.] 
dem weiter n^lichzn «suchen. [Baumgartner.] S. 476, 16 zum Art. AeftilaaMt 

S. 417, 8 zum Art. Adraatos: 2) Atfulanus Marccllinus; an ihn schreibt 

») Aus Kyzikos (nicht aus Neapolis. s. Art. Plin. cp. V 10. VIII 28; das Gentile i.st nur im 

DionNr. 23), ist als namhafter Mathcmatilier in Cod. Aahbarobamensia (Rev. crit. 188:MI 254) 

den 2^(xd des Kastor erw&hnt worden. Wie an der ervfeon 8l«lk tbeiliefert [btein.] 
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A^eiinl (PU&. o. h. III 105) s. Azetiam 
(Bd. n 8. 2642). 

AetninestOB {'AelfivrjaTOi) von Henna auf Si- 
cilien. Aut Anregung des älteren Diuny sios schwang 
er sich zum Tyrannen Miner Vaterstadt auf, die 
er jedoch wider Erwarten dem Dionysios nicht 
öffnete. Dieser verstindigte »ich jetzt mit den 
Hennaeem, fand in Henna Einlast und stürzt« 
den A.; ilersfibe ward iler riiiclic : rM- r»- MitLürf,'«'!' 
übtirlasscn. 4ü;J/2 v. Chr., Diodor. XI V 14. Holm 10 
Gesch. Sicil. II 104. [Niese.] 

Aeipalis {'Atinoiis), Stadt am Enphrat, die 
Isid. Charac, Geogr. Graec. min. I 249, zwischen 
Izan {im Westen) und Best rhana (im Osten) locali- 
sierti bei ihr befanden sich Asphnltqaellen (dofacul- 
ffridrc Ttrjyai). Offenbar ideniisdi mit dem 
Herodots, dem 2£tda des Zc^inios, ili-ni TioutiL'- n 
Hit (Mann er t Geogr. V 2, 239. Kitt er Enlk. 
XI 750); eita 'AsbtoXis wild mit If filier a. 0. 
als eine au.«« ma *7« nokg entltandene Corruptel 20 
aafzafa.sscn sein. [Streck.] 

Aelia, Ort in Küikien, «. Art. Alliotai in 
dieeem Suppl. 

S. 489ff. zum Art. Aelius: 

24a) T. Aelius Antoninus s. I S. 2 J87, 41. 

Sib) Aelius Aiwllonios, froe(uriUorJ Augu- 
atorum (von Creta) unter den Kidsem Marcus 
und Verus im J. 169 n. Clir. oder kurz vorlier, 
CIL III SnppL 14120 (Gortyna; das Datum der 
Dedicatinn, 26. April 169, ist sjAter eingemeisselt SO 
all die Dbrige Inschrift). [Stein.] 

25) L. .\eHas Appaienu^ lunianus (nicht lalia- 
nus), CIL VI Add. 31 682. 

26a) Ael(ius) Attidius Cornoliunus s. Atidius 
Nr. 3 (Bd. II S. 2074 und in diessem Suppl.). 

26b) T. Aelius Aurelius s. Bd. I S. 22«7, 54. 

27) L. Aelius Aurelius Apolaustus, Ygl, unter 
Apolüustui Xr. 2, Bd. I S. 2841. 

27a) M. Aelius AureliuB Caesar s. Bd. I S. 2284. 

28*) L. Aelius Aurelius Commodns» Kaiser 40 
Ton 180—192, $1. Anrelin« Kr. 89, Bd. II S. 2464. 

29) T. Aelius Aurelius T. f. Epiaims. Die 
Inschrift ist CIL VI Add. 31 683 unter den stadt- 
römischen wi^er pnblidert 

82a) Aelius Bassus, Petr. Patric. frg. 6, heisst 
richtig M. lallius Bassus (Fabius Valerianus), vgl. 
Conrad Mark Aurels Markomanenkrieg, Neu- 
Koppi" 1889,14. Ritterling Ardi.«epigr.Mitt. 
XX lö!)7, aO; s. lallius. 

84a) L. Aelius Catus. Dio LIV 20, 3 be-50 
richtet zum J. 788 - 1») v. Chr., dass .iovyto; 
rdttk; die Sartiuten über die Uyiitiu zurücktrieb; 

TreiM erst ein (Jahresh. d.Ost. arch. Inst., BeibL 
I 1898. I56f.) verbindet die Machricht mit der 
Notiz StralMns (YII 308), dass ein Aelins Gabis 
50000 Gctcn am reeliten Donuuufcr ungesiedelt 
habe, und schreibt diese Xhaten einem sonst un» 
iMkannten piaetmisehen Proeonsnl von Makedo- 
nien L. Acllu^ Cütxis {AovMioe Kdxo() zn, dem Gross» 
Tater (?) oder Uheim des Folgenden. 60 

35) Sex. Aelius Q. f. L. n. Catus. ConsnUts« 
angäbe: Bull. com. XXVIl 1899, 70 (Sex. Aelio). 
XXX 1902, 75 ([SJex. AeJ. Cat.). Vgl. den Vor- 
ausgehenden. 

39) P. Aelius Coeranns oder Jessen Vater 
scheint auf einer stadtrömiscliea Wa&ierleitungs- 
röhre genannt zu sein (CIL XV 7487). Die Auf- 
•ebrift lautet Lupliu» Aeliu» Coananm, doch 



ist zweifelhaft, ob der erste Geutilname (Lup(i4^- 
/mis?) richtig gelesen ist 

48a) Aelius Decius Triccianns s. witer De* 
cius Nr. 21 Bd. IV S. 2286. 

60) F. Aelius Gemellui;. Eine Aelia Oemel- 
litta in den Acta l«d. saec. des J. 204, CIL VI 
32 329. 

05) P. Aelins Adrianus Afer, erreichte ein 

,\lter von 40 Jahren, wie in einem an«jeblirhen 
bchreibeii st-iues .Sohnes, des Kaisers Hudriiuj, an 
Antoninus Pius bemerkt wird (Grenfell, Hunt 
and Uogarth Fayum towns and their papyri, 
London 1900, 112 nr. XIX). fC.roag.J 

SOal T. Aeliu.s Largus. runii>i^her Ritter, kai.ser- 
UcUer Fro«urator der Bibliotheken, CIL XIV 
2916. [v. Rohden.] 

87) Aeliu.s Marcianus, vielleicht identisch mit 
L. CAjeiiw Marcianus, cClarissimusJ v(irj CIL 
III Add. 12463 (Tropaeum Traiani, Weihinscbrift 
eines Sela\cn). Atlia Mardana, Gattin eines 
Aureliu-s Philetianus, CIL XV 7407. [Groag.] 

95) T. Aelius Neratus heisst richtig: CatUut 
Oneratun, s. Unter Caelius Nr. 29 Bd. III 
S. 1265. [v. Rohden.] 

95a) L. .\elius Oculatus, Consul suffectu.4 am 
29. Mai eines unbekannten Jahres, wahrschein- 
lich in der ersten Zelt Yespasians Tor 74 n. Chr., 
mit Q. Gavius Attleus ,CIL III .\dd. p. 2328, 65 
nr. CII Militärdiplom). £r wird der Vater oder 
Broder der Omtotae «orom gewesen sdn, die als 
Vestalinnen von Domitian zum Tode vemrtcilt 
wurden (Suet. Dom. 8; vgl. Dessaus Anm. im 
CIL III a. tt. 0.). [Groag.] 

llül r. Aelius Peref,n-inus Ror^atus. Er wird 
als jwwf« nohterj (von Mauretania) genannt Ik v. 
areh. XL (1902) 189, 4, swiaclien 209 und 211. 

[Stein.] 

116a) Aelius iVüculus, in einer den Kaisern 
Marens und Verus (161 — 169 n, Chr.) gesetzten 
Inschrift aus Komana, zweifelhaft, ob als Legat 
von Kappadokien, genannt (IQR III 106). Den 
Namen [Aüu]os lloo . . . ergänzt Heberd-y 
Opramoas, Wien 1897, 54 als den eines Legaten 
von Lykien in J. 152, ungewiss ob mit ^cbt. 

ISiu) C. Aelitts Se Consul suffect i im 

J. 157 n. Chr. (Milit&rdiplom CIL III Add. p. 
2328, 71 nr. CX). 

132) P. Aelius Secundinus, in einem neuen 
Fragment der Arvalactcn genannt (Not. d. .scavi 
1899, 267). [Groag.] 

134) L. (Aelius) Seianus heisst richtig: L. 
(Apronius) Caesianus, s. unter Aproiiius Nr. 6 
Bd. II 8. 274. 

184a) P. Ael(ios) Sempiouius Metrophaues, 
Senator, Insckr. von Ankyra, Perrot Exploration 
de la Gaktie nr. 131. [v. Rohden.] 

138) P. Aelius Sevecianus Maxirous war, wie 
nenffeAindene Meilensteine lehren, Legat von 
Araliia im J. 198 n. Chr. unter Pertinax m\i im 
J. 194 unter Severus, au deäi>eu Gegner Pescennius 
Niger er sich demnach nicht angeschlossen hatte 
(CIL III Add. 13G12. 13614. 14 149 3.'. 43. 11 1,V» 
e. 14169. 1417'J. 14 171. 14 175 14 17Ö1, vgl. 
Chapot Bull, hell. 1900, 576). Er kann mit dem 
ir>l/2 von den Parthern be.siegt« ti Severianus, der 
übrigens, wie Lukian. Alex. 27 bemerkt, gallischer 
Abkunft war, nicht identisch sein; doch wissen 
wir durch eine Inschrift ans Perinth (Arch.-epigr. 
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Mitt. VIIT 1>S 1. ni: 77. AißCovj] l'eov^ietavofv] 
Maii/iov Tov lafjufQotaxov vitattHoli)] viw 116- 
jiXtw Afl/iwJ Ztoif^opov ISÜStuoy), dasa en swel 
Männer diese.-; Namens — Vater und Sohn — 
^ab. Den Vater kCnote man mit unserem A. 
identifieieren (Tgl. Paul Meyer Herrn. XXXIII 
1808, 273); es wäre ahor ancli <l''iikT»;ir, il.iss pr 
der im Partherkrieg gcfaUciic Ltgat von Kappa- 
dokien, wenn die^^er überhaupt hierher gen^, 
vnd dtts der arabbcbe Legat sein Öohn gewesen 
wt [Groag.] 

144) Aeliu.s Stilo. Der bedeutendste der 
inzwischen zu Aelias Stilo erschienenen Beiträge 
findet sieh in der Schrift von ReitzenMtein 
Trr.ntiu-; Virro und Johannes M;iuropus von 
Euchaita :Ua'. 37ff. 43. &2. Durch eine ein- 
schneidende im wesentlichen sichere Analyse der 
varroni^rli. u HQ<liPr do !. 1 wir'! der ^ünflus» 
des A. sowoiii iui ganzen wie im ».inzelneu klar 
gelegt; d<»ch bedürfen die dort vorgetiagenm 
Kesultate gerade in Bezug auf A. einer sorgfäl- 
tigen Revision, die an anderer Stelle gegeben 
werden soll. Im Artikel M. Terentins Varro 
wird Aber die nändirhe Frage zu handeln sein. 
An zweiter und dritter Stelle erwähne ich F. 
Marx ad C. Herenn. proleg. p. 138 — 141 und 
£. Bierden De ^tiione, Cosconio. Varrone gram- 
matieis conmentatio (Greifsw. 1895). Ans der G. L. 
VII 534, 5 überlieferten, wenn auch erheblichen 
Zweifeln unterworfenen Notiz über die Anweu- 
dting liritischer Zeichen von selten des A. folgert 
Marx, diiss A. nn Aristarchecr gewesen sei; vgl. 
dagegen Keit zenst ein a. a. 0. 52, 3. Da&s 
A. in erster Linie Khctor gewesen ist (vgl. Marx 
a. a. 0.), mag rio!itiLr >8in. eben.so duss er bei 
seinem Aufenthalt in lÜiodus, wohin er den Me- 
tellns bl^leitete. die Hek^rnntsdiaft des Dionysius 
Thrax gemacht hat (Marx n. a. 0.). Drr" Bei- 
trag Nordens (p. IV — VI) giebt eine ^»uuue 
Erörterung von Cic. Brut. 205f. IGoetz.] 

146a) Aelias Tricciauns s. o. Bd. IV S. 228t> 
Nr. 21. 

1'5) (Zu S. 536, 84—45): Zu ^tiolchm ist 
die Stelle Cic off. Ul 68, die sich nicht auf 
Tnbero, sondern anf Helcaton besieht; an den 
Z. 39fl'. angcfUhrtf'is St'^lleii , niin'^i''stf n«! d<^ fin. 
IV 23 and Acad. II i>t \i«ch^i wahrscheinlich 
ein und dieselbe t:« hnft ;4'.UiCint. [Plasberg.l 

1 Aolia Catella vgl. loann. Antiochen, FHG 
IV 57. j irg. 00. (Groug.l 

172n) Aelia Flavina, GemahUn des Ohissicus, 
Rev ;ir,li. XL (r.'ii2l 142, 13. |5>tein.] 

117 a) Aelia Oculata. war vermutlicb der 
Name der OctUatae sorores, Soet. Dom. 8, vgL 
oben Nr. 95 a. 

tSKHi) Aelia Flatonis, Gattin des Ti. Clandtns 
Agrippinu.s. s. o. Bd. IIIS. 2672 Nr. 89, yul .T:iLiv>li. 
d. Ost. arch. inst. IX 208. LGr^i^b'-i 

188«) Aelia Bomsna, Ghittin des Q. Axnis 
Aelianns, ril. III 142:5. vielleicht Tochter des 
Aelius Komanus Nr. 12:5. [Stein.] 
S. 53!', 41 zmn Art. Aelius i>ons: 

l>ie Arbt iten für die Tiberregulierung haben 
die antike Gestalt der Brücke klar gelegt; sie 
hatte demniwh fünf gros.se Strombogen, einen 
kleineren I.andbogen nach der Seite des Manso- 
leums, zwei noch kleinere nach der Seite des Mars- 
feldes XU, von wo aas eine lange» stark geneigte 



Ramjjc (L n Zugang blMi le. Die angebliche Münze 
des kudrian ist demnach zweifellos falsch; auch 
Piranesis Zeichnnn^ der Pfeilerfondamente 

u. s. \v. lialirTi «irli rils rr'in«^ Vliantrisir-n erwiesen, 
S. Borsari JNot. d. scavi 1892, 411ti. Lanciani 
Ball, comnn. 189S, 14ff. Hlllsen Rom. Mitt 
1893, 321. [Hülsen.] 
S. 540, 29 zum .\ri. Aemilia: 
V-l.jetii Nissen Ital. Undeskun l. II l, 243 
10—277. [Hülsen.] 
S. 540, 51 zum Art. Aeuilia basilica: 
Die Ausgrabungen an der Nordseite des Forums 
1899—1001 haben einen grossen Teil der Basilica 
ans Lieht gebracht. Sie zeigt sich grösser als 
meist-'iis bisl)iT vor.ln^^'<'.v'tzt ward-', füllt d'-n 

Sanzcn Kuam zwischen der Strasse an der Ostseite 
er Curie und derjenigen an der Westseite des Fan- 
stiüäleiapels aus und hat daher nicht reg- IniSt-sig 
Techteckigen, sondern tnipezfönnigen (rrundriss. 
SOKach dem Forum Romanum zu präsentierte sie 
si. Ii ;ils zwei-sfru lvlire rfeilerhrill''- mit Bogen, ganz 
au.s Marmorquadern. Den Iiitercolumuieu dieser 
Halle entsprachen in der dahinterli^fenden Zone 
rechteckige (fast quadratische) Mume aus Tuff- 
quadern {sog. taftemae), jeder selbständig und 
von den benachbarten abgeschlossen , die für 
Handels* and Bnreauxwecke gedient haben infigen 
(vgl. die ähnlichen an der 8tidseite der Basiuca 
lalia). Hinter tliison Tabcrnai' lii iz* il.inn der 
30 Haaptsaal, dessen Breite 22 m. betrügt (die Länge 
ist noch nicht genau eonstatiert); er hatte den 
Hauptemgang v i» Wp'jffn (Seite der Curie), an 
der Ostseite wahrscheinlich eine Apsis (hinter 
derselben vielleicht noch ein Chaicidicum ?) und 
umlaufende Gallerien auf uti' HH-lliorfen Säulen 
von Africano mit schönem Gebalk aut> weissem 
Marmor. Vom Forum aus war er durch ein Por- 
tal in der Querase des Baus zugänglich. Diese 
Oestalt verdankt die Basilica ohne Zweifel den 
40 Umbauten der augusti.sch-tiberischen Zeit ; auch 
die Inschrift auf zwei Fragmenten eines fipist^ls 
ans dem Hanptsaal: . . PAVL . . . RESTItuä 
{vielleklit I li<'r M. AcMiilins Paulli f. Lcpidus cos. 
22 n. Chr. als Taullos Aemilius Lepidus cos. 14 
n. Chr.. s. Hfllsen in Lehmanns Beitr&sen rar Alt. 
(Ji'sch. II 260) weist auf diese Zeit (von ältm'n 
republicanischen Bauten sind nur Fnnd:uiiriitre!*te 
gefunden). Im späten Altertum bat «Irr Hau durch 
Frii- r stark <.'rUtten. vielleicht bei der Kinnahme 
50 Korns durch Alarich 410; die l'feilerhalle der 
Forumsfassade muss so baufällig geworden sein, 
dass man sie. bis auf die Eckstücke, ganz be- 
seitigte und durch eine Halle aus roten Granit- 
säulen auf plumpen würfelförmigen Postamenten 
ersetzte. Über den endlichen Verfall der Basilica 
wissen wirniehts; ein fisetes ntittelalteriiches Hans, 
weMu's in di'> iistliche Hälft' il r .Tabcmen'-Zone 
eingebaut war, dürfte aus dem 7.-8. Jhdt. n. Cbr. 
stammen. Die olfieielle Pablieation der neuen 
60 Ansgrabmieen steht noch aus; einstweilen s. Not. 
d. scav. l«99, 200. 28yf. 3:^3-3,3.':). 384—388. 
Bull, comon. 1899, 140— 144 (Gatti). 169—204 
(Lanciani). 1900, 1-S. 1001, 2n-:^0 fLanrianii. 
Hülsen Köm. Mitt. 1902. 41 Ö7. IHülsen.] 
S. 541. 24 zum Art. Aemiliana Nr. 1: 
Die Bronzetessera Gruter 642 s. jetzt CIL 
XV 7150. Über die Aemiliana Richter Top.« 
211. (Hülsen.] 
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S. MS zum Art. Aciriiliu via: 

1 ) Die MeilcnsU-ino s. jotzt CIL XI tJt3:;*)-(i661. 

2) Von den Meileuateinen mit CLX VUi ist 
«in Exemplar falscb : t. CIL XT 847*. Das echte 
fOr- lli- Uenzen 5109 --- \ CIL XI 6664. Zwei 
sudere Steine CIL XI 6C65. G665a (m. CXIIX) 
geliinden im Lago di Porta (westlich von Pietn> 
Santa Liguro). [Hälsen.] 

S. ri43f}'. zum Art. Aemillus; 

4) Aeniili[ux?l, vielleicht .Vsellius Aeinilianus, 
Vgl. Asellius Nr. 1 Bd. II S. 15.11 [v. IMhI. ti l 

11) (Zu S. 544. 61): Durch n. u. n I nt -i 
sacbangen hnt sich herausgestellt, ilass der Pariser 
Camco (verbr.inntcr Snrdonyx) da.-« Original ist 
und Brunns .\nnahmc eines verschollenen Steinei? 
nur auf einem in der Inschrift inter|K)lierten Ali- 
drucke von Cades beruht. Wie der Mame 
ersrSnien i!«t, bleibt anrichcr, doch «nd vor fttStw 
niiiHl''>trris BnclistalHMi verlnrrii ;,'."_Mn^eii. 

^til und Buchstabenfonii weiücn den i>teiii noch 
der hellenistisehen Zeit tu, Bahelon Catalogae 
des eanitVs de la Bibl. Nat. !tO Taf. XVIII 182. 
Furtwänglcr Antike Gern nun III 358, Taf. 
XLVII 4. fit t: n s letzteren .\nsetzung in 
augustei»<-he Zeit spricht die Lebendigkeit und 
Fri.'iche der .Vusfiihrung. welche von der glatten, 
akademischen Manier der Lithoglyphen unter 
Augustus beträchtlich abweicht. Wegen (b r Grösse 
und offenen .\nbringung dor Buch.stiibcn könnte 
übrigens die auf dieseni Steine g''iiannte Persön- 
lichkeit aacb sein Be^tzer »ein. i 0, Rossbacb.] 

14k) L. Aemiline P. f. und P. Aemiliw 1. f. 
uuf Inschriften aus Deloa (Btlll. hell. VI 323. 
4^7, vgl. ebd. VIU 94). IMönier.l 

15«) L. Aentilios. arretinisclier vaaenfabri- 
Cant. Ihm Bonn .1 ilirb. CII ]1f>. [0. Jiobert.] 

15b) ii. Aeniiliu> . . . ., aiiMhemend Suffect- 
consul mit Q. Egrilius ... in unbe>timmter Zeit 
(CIL VI Add. :{ü^ti8). Vielleicht sind L. Aemi- 
lius Carus (Nr. :W) und Q. Egrilius Plarianus 
die»>e Consnln. 

±2a) M. .U'/wiViM.v Pontifex im J. 101 

(CIL VI 32 ! 15 mit Anm.), nicht näher bestimm- 
bar. [Gruag.] 

26a) M. Aemiiias Alcimoji (fiberliefert Aletma)^ 
F^nd dea Conrals L. Anreiiiu Gallus, CIL Vi 
13.56. [Strin.; 

äOb) Aeniilios Alexander, {pracses'ij urocfin- 
tÜM) Thraciae im 8. oder 4. Jhdt. n. Chr., CIL 
III Add. 14 M)8. 

:^>X) L. Aemilius Caru.s, verw alt' te Arubiu unter 
,\ntviiiims Pius (Inschrift von iierasa Kev. arch. 
XXXIV :;m „,. 2:,); eine Weihinschrift des 
A. aus di.».r Zeil: CIL III .\dd. llMü i (Phila- 
delphia). Zu seinem Consulat vgl. o. Nr. 15b. 

4.Sä) /,. Acmfilitis . . f.j (jHirin(a) Fronfti- 
nmj oder Fron/to], [UfffatusJ Ajugfitsti) ]ir(nj 
pr((trf(/r> i i r rjiiicinr Lw/JwilHnfJisifJ , cnfn)- 
sfui^, CIL XIII (Ljon), äutaeninschiitt, 
Ton den <r«« pmeinmae Oaiiias gewtrt. Viel- 
leicht dersf Ilx' i>t /, Aemilius Fron . . .. SufTocf 
consui im Dccembcr eiue« luibekanutcn Jahren 
nach 146 (Uilit&rdiploni CIL III p. 1995nr.LXXIX). 
Vgl Nr. 40 und ÖO. 

4it) A«'milius Frontinus , war unter Pius im 
Wasserversorgimgsdienst beschäftigt (CIL XV 731-1 
Inschrift einer Leitungsrohre sttb cura Aemili 
FruiUini). Es hx un.sicher, welche Stellung er 



damals inne hatte (Adiutor des Curator aquarum 
nach der Ansicht Lanciani.-s, vgl. CIL XV p. 

und ob er mit dem gleichmunigen Pro» 
consal von Asia identiich ist. Vgl. Nr. 48 a. 

[Groag.] 

62a) M'. Aemiiias M\f. Lepidos, wahrschein» 
lieh Sohn von Nr. 62, Proqnaestor von Achaia 

zwi.^^chcn 48—42 v. Chr., Bull. hell. TU 151 = 
Dittenberger Svll.i 267 (dessen Xmn. /.u ver- 
10 gleichen ist). [Wissowa.] 
6>-l r/u S. 553, 22). Aemilins i4 ohne Zw. ifel 
der Mdayriu; Aiui'?.iOi .\f.Tfi)n^ Madoxov »'»m'v in 
der Liste der delithischcn Proxenoi von 565 ^ 
m (Dittenberger ^ylli 268» 118 m. Anm.). 

[Müiui r.j 

75) II. Aemilius Lepidus. Auf ihn bezieht 
Patsch da« ln«chriftfin»gment [KAeMii]lü> [LJe- 
jndo (CIL TU Add. 1*3^85, vgl. p. 262iB t» 
Ge-en l von Novae:. Consolatsangabe BolL com. 
20 XXX 75 (M. Äemiiius), 

82) Pattilm Aemiltns Lepidus (er fBhrte Bwl- 
lus als Praenoaien, vgl. Klebs Prosnp. 1 32 nr. 
250), ist allem Anschein nach der [üavXo; Atfii- 
).io; AEvjxifw i'io>- IlnlaTiva Afjitdos, der unter 
den Zeug'-n .'ines Srnat-lirschlu-sp. yntn ,J. 720 
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(IGIn.s. II 35, 40 Mvtilene). Über seine Gattin 
Cornelia s. o. Bil. IV S. 1:1x8 Nr. 227. [Groag.] 
86) .\emilius .Macer, Sammlung der spärlichen 
30 Fragmente FPR 344—346, dazu Usener Ztt 
SchoL Benu Lacan. Vi 488. [Knaack.J 

90) H. Aemiliatc Maoer Satomiotts. Eine nene 
Inschrift aus der Zeit seiner numidi.schen .Statt- 
halterschaft, itev. arch. XXXIX UKil, 45u (Kbeu- 
Chek). VgL aber ihn Palln de Lessert Fast, 
d. prov. Afr. I 3^4 fV. 

115) L. Aomiliuä Paollos. CoQ.sulatsangabe 
Not. d. scavi l'.MM), 270 {L. Paulh). CIL VI 
30975 (/.. Pau[noh. [Groag.] 
40 121) Aemilius Kectu.s. Die Vermutung Bor- 
ghesis (Oeuvres IV 43sfl'.), dass er der l>lieim 
Senecas sei, der 16 Jalir« \rr,vp'"en verwalt<^te, 
und da.ss dies von 1 —17 n. Chr. ^^owesen sei, ist 
hinfällig, seit wir aus CIL III 8uppl. 12 (»46 
wissen, dass C. Inlius Aqoila im J. lü/li n. Chr. 
dieses Amt inne hatte; aoch war P. Octa^us 
mindestens bis V.K Februar :'. n. Clir. Praefect 
von Ägypten (Brngäch Die Geogr. d. alt. Agyp- 



ten I 

50 125) ],. Aemilius Rectus. Die In.schrift ist 
verbessert publiciert Bull. hell. Ibfö, 524 ; vgl. 
1896. S96f.; sie ist datiert 3. April 42 n. ( 'hr. 

[Stein.] 

127) (Zu S. 582. 43). Nach der Schatzmeister- 
urkunde Dittenberger Syll.2 588. 104 landete 
A. damals auf Dolos und brachte hier ein Weih* 
gescheiik dar. [Münz. r.) 

l(»'ta) ArCmiii/ifJ (iariana, cflarisslma) 
f(eminaj. Inschrift einer Bleu>öhre (CIL XV 7368 
60 via Osticnsis). Nach Mommsens Vermntang 
;Bull. d. Inst. 1866, 127; verwandt mit L. Fulvittg 
Qavios Nojniäius Petronius Aemiliauuci. [Groag.] 
8. 594. 20 tnm Art Aenarls: 

Littt-ratur üb r f- Itia «.jetzt bei Mau Katal. 
der röm. Institntsbibliolhek I 148. [Hülsen.] 
S. 597. 1 zum Art. Acqiiana: 
Den Aiyovard: < 'yn:: ynrii no/./.n tiit ^vof.t'' 
.luofinf fQt}, crwalint Athen. I 27 15. Über 
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Ausgrabungen bei Vioo Etjuense s. Not. d. scavi 
1897 , 200. V. DobD Biv. di storia antica I 
(1896) 58. [Hülsen.] 
S. 597, 32 zum Art. Aeqni, Aeaulcall: 
VgL jetzt iiiasea ItaL Landeskiinde II 1, 
4S0— 463. fHUlmn.] 
8. 605, ' l 7.Tim Art. Aeqauin Tiilicuin: 
0. Grassi SuUe vie Bomaoe negl' Irpini e 
ton* oppidolo Omiano (Stndj di aioiia airaca e 
di toi)nLrr.ifiii storica, Napnli ison, 37—75) hält 10 
das oppidiUum für Hcrdoiüae. Wenig ergiebig 
iit denelbai Verfassers Storia di Aequom Taücniii 
6 preteM antidiitjt di Aiiano (a. a. 0. 76—147). 

(Hnlscn.l 

S. 606, 7 zum Art. A?r: 

Die Luft wurdt-, w'w im iicrsisclu-ii Maxdäis- 
inu.s, so auch in den ^litbraini3itL'rien verehrt 
(Cumont Mon. myst. Mithra I 97f. 228, 1). VgL 
Anemoi (Nachtrag in dieaem Supplcuient). 

[Cumont] 20 
S. "'Tn. 37 zum Art. Aere : 

Der Käme findet sich auf losciuiften ao8 es* 
Sanain^n. das damit ab da« alte A. nachgewiesen 
i8t(Le Bas-Waddington 2413f.). (Bnizinuer ] 

Aereda^ pyrenaoisoher Gott, auf einem kleinen 
ans Siradan stammenden Alt&rehen genannt, Sa« 
cazc Iiiscr. ant. d. Pyr^n^es nr. 275. IIoMor 
Altkelt. Spracliseli. a. v. CIL XIII 312. [Ihm.] 

ASrlta (?Le Bas-Waddington 2438 'Ae- 
giTTjro;). Vvr Ort i>t nadi Nainori-sform und Lage 30 
verschieden von Aere im Hauran (Bd. I S._67C). 
Die Ihn nennende Inschrift stammt aus .Ahire, 
einer Drusencolonie im Herzen der Led^b&. Da 
das der einzige Ort in der Ledschä ist, der immer 
Wasser Iiat. wird er von jeher von einiger Be- 
deutung gewesen sein. Die alte Namensrorm ist 
in dem hentigen Namen Abire dentlich wieder 
tO crkonin'n. fBcnziiigiT.] 

Aero d 'AeQtli), hypokoristische Form für Aerope 
B Merope (s. d.), Pttrthen. eroi 20 (ed. ][artim).40 

[KnaaeL] 
S. 679, 43 zum Art. ASropoat 

7) Vater des Pt^lemaioi«, eines Reiterftfareis 
des Skopas in d^r Schlacht bei Panion ^cfren An« 
tiochosIII , Polyb.XVI 18,8. [Büttner- Wobst.] 
S. 686, 6 zum Art. Aesiat 

3) Eine andere muiatio ad Aesim vermutet 
Nissen Ital. Landesk. II 1, 390 in der Nähe 
des heutigen Scheggia {Ifcsitn oder H<ir.siiu haben 
die Becher von Vicarello CIL XI 3281-84, ad Beats 50 
Itin« Keros. 616, ad Emern Tab. Pevt; die Di- 
skant von Call '.v Cairli ist 14 nip.). [HülseitJ 
ö. 694, 51 zum Art. AetcrnltMt 

Vgl. Cnmont Etemitö des emperenra. Bcr. 
bist et litt, rclip. I 18M6, 43r,ff. (Cumont] 
S. 703. 42 2um Art. Aetloa Nr. 8: 

Von den 16 Büchern der medicinischen Com- 
pilalion des A. sirul in iifuerer Zeit griecliiseh 
gedruckt B. VII unter dt m Titel: Die Augenhuil- 
bnnde des AeUas aus Amida, griech. und deutsch oo 
herausgeg. von J. Hirse hberg, Leipzig 1899. 
B. IX von Mu-stachides und Schinas, Venedig 
1816. B. XII von A. G. Kastomiri«. Paris 1892 
(kritisebe Aasgabe). B. XVI (nnvoUstiodig) deutsch 
unter dem Tftel: Qebartslitllfe nnd Gpftkologie 
bei A. von Amida von Dr. niod. Max W « fj schei- 
der, Berliu 1001; griechisch herausgegeben von 
Bkevos-ZerToa, Leipzig 1901. [H.We]imMin.] 



S. 705. zum Art. Aetos : 
3) ö 'Ai ri'i; i vnn d- r lioln'n Lage der Feste), 
Fleckeu (/wtjo»-) in Lydien (Not. episc. X 232. 
XIII 92f. P. Nicet Chon. 536), wahrscheinlich 
Aldos bei Kyrktschra&r = Dewrend Kalessi süd- 
lich von Aba (s. d. Nr. la in diesem SuppL). 
Das Tlial des Flüsschcns (eines Zuflusses zum 
Eogamos), das wenig nördlich von Aldite und 
dem westHeh daron gelegenen Kyrktschyoar De- 
wrend Kalos.si zi.'ht. li.-is.sf Aidösdcre. Hi^n* 
niUKste Friedrich i. Barbarossa am 23. April 
1 190 auf seinem Marsche von Philadelpheia nach 
Laodikeia vorbeiziehen. Kanisay Asia Min. 124. 
180. In den Notit. episc. X 232 und XIII 92f. 
findet sicli nU His.liot in Lydien erwähnt: 6 fsc. 
tjii'oxojtoc] 'A^tokidtvo; icQov tjTot 'Airov. T^Pr<elb»> 
Ort Ist wohl Nicet. Chon. 539 gemeint. K. Bu- 
resch Aus Lydien 207 suchte zu erweisen, dass A. 
bei der jetzt in Ruinen liegenden Festung Dewr«ind 
Kalessf zn suchen sei, wo die Kreuzfahrer mit den 
Türken kämpften. Dagegen spricht, dasa etwa 
12 km. westlich von Günel ein Örtchen Qassaba 
Aldöx (TsehibatscbeffNov. IHiH-, Kieperts Karte 
zu Buresch Lydien) liegt, von >lfin ein Bach 
A'idöz tschai, ein Thal A'idoz der«^ heisscn. In 
Atdöi steekt doeb wohl der Name A. Auch W. 
Tomaschek (S.-Bor. .\ka(l. Wien CXXIV 
viii 98 scheint Qassaba Aidöz für A. zu halten. 

[BOrchner.] 

Aflaiana. genannt auf einer in Catania ge- 
fundenen (irabschrift eines t üicm Aßnianü, CIL 
X 7041, wo Mommsen auf die zahlreichen ahn- 
lichen Namen [Calloniana , Calvisiana, Capito- 
niana u. s. w.) verweist, die wohl sicilischo Lati- 
fundien bezeielincn. [Ilölsen.] 
& 712, 28 zum Art. Afirnnlua; 

6«) L. Afranins L. f. im 1. Jhdt Chr. in 
Magnesia ehrt (Inschriften fon Magnc>ia a. M. 
143), könnte mit Nr. 1 identisch sein. [Müuzer.l 

Sex. AMttfl. arretiniscber Vasenfabricant, lom 
Bonn. Jahrb. CII 125. [C. Robert.] 

S. 716, 26 zum Art. Agabaiu: 

Vgl. den Zusatz zum Art Agamna (Bd. I 
S. 730, ß')) in diesem Sri 1 

S. 729,3 zum Art. AiTHuiemnon; 

2) König von Kyme, nur bei Poll. IX S:? als 
SchwifgiTvater des König.* Midas von Phrvgicu 
genannt (vgl. auch Arist. frg. 611,37 ed. Kose). 
Da Midas 738—696 herrschte (so Eusd ios. im 
wesentlichen bestätigt durch assyrische Urkunden, 
Tgl. Win ekler Altorientallsebe Porsehnngen 2. 

IM. I H, ff 3 S. mfi). ist iiueh \. um 700 
anzusetzen; vgl. Uutschmid kleine :>chriften 
III 466. [Alfred Körte.) 

*Ayauiftvovos lovxßä, jetzt Lidschä (d. h. 
warme Wasser) - Kdstru, 40 Stadien [7, 4 km.] 
vom neueren Smyrna entfernt rieselnde Heilwasser 
gegen lllienmatismus, Hydrops. Albuminurie u.s.w. 
SLrabuii (XIV 645) giebt keinen Namen an, erwähnt 
aber auf dem Weg von Klazomenai (jetzt Wurläsi 
nach der .Wa<ä .T/ii^va ein Heiligtum dos Apollon 
und die Thermen, Philostratoserzilldt (heroic. p. 160, 
25 Teubn.), die Gew.L-s' r hatten ihren Namen 
davon, dass die vor Troin verwundeten Griechen 
dort ihre Wnnden gepflegt hätten. Frflber seien 
an diesen Thermen die Schädel erlegter Myser 
aufgehängt gewesen. Pausanias spricht VII .i, 
11 TOD den waimen Bftd«m der erjtbra«iacheii 
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HalbiiM«! «imI von denen de* klasomcmiseben Gc 

bietes, indem er ofTfiilmr 211 erwähnen verf^!?s(, 
das8 die Ictzt- rcii im ürenzgcbict zwischen Kla 
2(1111*^11. ii iinil Srnyrnn logen. Der HQgel, von dessen 
Schluchten die Heilwasser herunterrieseln, ist 
wohl der TermHis (ßfo/iijiti) des Plin. n. h. V 
(i. Latris hat die Quellen beschrieben und 
eine cheuinche Analvse von Urbain b« ißrefQgt in 
JItC* iaftanxdip vidrottf iv rf} ä«>/r((dr;/ri 



AgaaibrateR^ Sohn des Agathon, Tempelbaa« 

inel.Nter in Pelphi in der cr-ten Hälfte des 3. JliJf.s. 
nach '1er IiisrhriÜ au> dem J. 230/29, D itten- 
berger Svll 2iS. Cr. Dial.-Inschr. II p. 699 
or. 2622. 't>. Agatbon ^r. 16 (in diesem Sappl.). 

[Fabriciu8.J 

AgastHthenes tU/aoiaOevfie). Angesehener 
Spartaner, vermutlich eioer der Geronten. Als 
dar teixte Streit zwiscbeD Smirta nnd dem acbaei« 



Arist. Fm II tri er hat muenllnps Uber sie gchan- 10 sehen I?unde nusbrnch, gescliah es auf seinen Rat, 



delt im Courrier de Sroyrnc du 23 umi 1900 
(wieder abgedmdct in Bev. Etnd. Ane. II 1900, 

249ff., wo er Kiepert, der in Fomiae orb. ant. 
IX Ell. p. 4 neben den Bädern ein Heiligem 
des Asklepios ansetzt, berichtigt und von der 
jfln<,'st erfolgten Entstehnrie eine-; Badestädtchens 
mit Villen-. Weinberg- und (Jarttnaiilagen Nach- 
ridit giebti. [BQrehner.] 
S. 729, 4 XDDi Art. Agamestort 



dasii die von den Acbaeero IktHshaldigten , um 
einen feindlichen Angriff in vetioeiden, freiwillig 
in die Verbannung gingen (149 t. Chr.). Paiu, 
VII 12, 7. [Nie«e.l 

Agasiamenos {'Ayaooauryo^), Sobn des Heke* 
tor, Brud'T des .Skellis , sa^'eidiaftor , aus Naros 
gebürtiger Huuber, Diod. V ÜU. Tartben. erat. 19. 

[Knaack.] 

S. 739, 14 zum Art. AgatharehideH Nr. 3: 



a) Agamestor genoss im pontischen Herakleia, 20 Blosse Erfindungen des lügenhaften Ps. Plu- 



das von Boiotcni uiiil Mef,'arern j^egründct war, 
heroische Ehren, wie ea ApolL Bhöd. II 850 d»r« 
stellen mOcht^, an Stelle des Idmon. den die Ar- 
gonauten dort besfatfelen. Die Scbulien wissen 
nichts. Bei (4uint. ämjm. VI 464 zeugt er von 
einer Nymphe den Kleitos, welchen Podaleirios 
tutet. (Hillcr V. Gaertringen.j 

8. 729, 42 zum Art. Airaminl paganl: 
Fvnde in Ghemme Not. d. scavi 1882, 126 



tarch. {lar. min. J ( = Stob. flor. VII 6:^ , vol. 1 
n. 172 Mein. = VII 64, vol. III p. 330, 2 Uense 
[ansAhrikher]) sind die JlmaiKÜ, femer die ^ffo- 
yioxd (de floT. 10, 5) nnd tugi ltOu,r (d > fiur. 
9, 5). [Knaack.] 
S. 741, 49 tarn Art Agntharehost 
IIa) K(ofiff>66;, erwähnt in drr Techniten« 
Inschrift von Ia.so.s, I^e Bas 281 = Michel Hecaeil 
1014 (um 250 v. Chr.). [Capps.] 



(MOnz^chntz a. d. 2eit Claudius II.). 1888, 271 30 AgatluMior, Sohn des Aristonax. aus Ephcsos, 



(Vuüvinä.clirift). [Hülsen.] 
S. 730. 65 zum Art. Agamna: 
C. Mfiller nimmt in seiner Ausgabe des Pto- 
Isnraios Bd. II (Paris 1901) p. 1004 die Lesart 
lAfafid»tt in den Text niiil bietet als Varianten 
yiyuum nnd 'Ajfofta. Berliner Beitr. z. Geogr. 
II. Etiinogr. BabylMt. im Tahnnd nnd Midraseh 
(ISS-D 22 vermutet. d;iss A. dem Casfell Agma 
(aqra d^^ Agmäj des Talmnd and vielleicht auch 



dem Agabana (s. d.) des Ammian. Hare. XXVII 40 1762. 



Komoediondieliter, siegte mit einer Murjota in den 
'FüjuaTa zu Magnesia am Macander im 1. Jhdt. 
V. Chr. Inschrift bei 0. Kern Athen. Mitt. XIX 
97. [KaibcLl 
S. 713, 59 zum Art. AgathiuM: 
In) 8ohn des Uarmodios, üpuntier. Siegt 
als avXwdöf bei den Hnselen in Thespiu Mitte 
3. Jhdta. V. Chr.. Bull. hell. XIX 1S05. 3.i2 nr. 6, 
vgl p. MO. Derselbe ebd. 334 nr 7 = lUS I 



12. 



-■'Flf pnr 



ht. 



[Streek.] 



A<ana [m Ayava'iu aus dem Deniotikon Aya^ 
ytttjc auf einer Pachturkunde von Olyntos (jotit 
Kafadjtf), S.-Ber. Akad. Wien CXXXII fts".'.1 ir 
4 zu erschliessender Name einer öjtlithkcit bei 
Oljrmos in Karlen. [Börchner.] 

Agar^ Ortschaft in Arabia fclix, Geogr. Rav. 
p. 56 P. Vielleicht der Hauptort des von l'lin. 
Vi IM. 159. 161 erwähnton sftdSTabischen Volkes 



der Agroioi (s. d. Nr. 3). 



[Kirchner.] 
S. 745 zum Art. AgnlhhiON: 
8) Die Lebens z> it des Claudius Agatlunus lallt 
getuiner in die Ue-^ierungszeit Neros (vgl. M. Well- 
mann Pneumati.^cbe Schule 8). In dein Hause 
dt'si von Nero verbannten Stoikers Comutus wurde 
mit ihm der jüngere Persius bekannt (Vita Persii 
Suet. rel. ed. Reiff. 74. wo Reifferscheid aller- 
dings Clawlii Agathemeri liest). Aus seiner 
Schrift ntQl o<f>vy/iav hat Galen ( VIII 748, 8ff.) 



8. 736f. zum Art. Agraslnss 

2] Die deliscbe Krieperstat ue i>t vtin Wolt-Ts 
(Athen. MiU. XV 1890, 188ff.) mit guten Gründen 
dem A. «bge«iproelien nnd dem Nilicnites zuge- 
schrieben V, : ! rii. Die Tbätii:k< it >1<-s Künstlers 
für Beins wif.l dureh die Combination der In- 
sebrift Bull. hell. X 1884. 126 mit der ebd. 
XIII 1887 2 0, 33 veröffentlichten auf das J. 97 
T. Chr. fixiert. 



[Streck.] 50 einen grosseren Abschnitt erhalten, der beweist. 



dass A., wie sein Lehrer Athenaioe, doxographi- 

sches Interesse hatte (M. Wollmann a. a. <>. 
12, 8. 171). Ob der von Caeiiiu Au^^liunus 
(A. If. m 16, m) erwlhnte Uber de hetteboro 

eine Sonde rsohrift q'ewe.ien, bezw. ein Teil eines 
grosseren therapeutischen Werkes, mag dahin- 
gestellt bleiben. Sieher haben ihn seine Schiller 
fferodot (M. Wellmann a. a. O. 224, I) und 

Arehiijenes benützt, der folgende Charakteristik 



3) Eine I!a>is mit der Signatur dieses KOnst» 60 von ilim piebt (Orib. II 158;: 



lers ist jetzt auch in Thessalien im Gebiet von Kalos 
zu Tage gekommen. Bull hell. XVill 1.^94, o:,H. 
N. J. Giannopulos Arlr. r. hAlftvQtp ^dagx. 

hmq, X, 'Odofoi II lÜW, 8 nr. 9. Nach einem 
der rrenndliebkeit O. Korn 8 verdankten Facdroile 
.sind die Schriftzfige dieselben wie in derKQnstter* 
Signatur des Uoi^esischen Fechters. 

(C. Robert] 



y.nl ttr .naTrrojy xf) rxXoyfj, aXXa. xai rfsigai 

uö'/ii/.rmv 6e6firvoc. Ein BruchstQck aus seiner 
Sobrift über die Fieber ist, wie es scheint, auf 
dem Strassburger Papyrus gr. 1 (Anf. 4. Jhdts.) 
erhalten. Vgl. C. Kalbfleisch Panyri Argen- 
toratense.s ^raeeac. Ind. lett. Rostock ll>Ol, 8f. 
M. WeUmann a. a. 0. 167. IM. Wellmann.J 
9) Bin heim phistisclien S^mndt des Awe< 
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piostompels von EpidannM, vaeh Kabbadias Ver- 

nnituiiLT l»>''irn (Jii'ln-l , hesi'^iafti^'tcr lüMhauer. 
ItiP i Md4, 108. Kabbadias Fouilles d' Epi- 
daure p. 85. 89. [C. Robert.] 

A|ratho!»nlIdai r^yo.">'V>-' P'^r:! >ler 
Uvili^rnoi, einer zu Kaniiiuri jiTfliörip^n ,Phratrie*. 
IGIns. I Cito. «0. [Hiller v. GaertringWl.] 

S. 747, 37 zum Art. Agaihodalmon : 

3) Apatliodaimon, Rhctor in ,\«;ypten unter 
Alexander Serems; Notictt et extraits XVIII 2 
p. 395, 17. [W. Schmid.] 

8. 747, 88 ztmi Art. A^athodoros Nr. 1 : 
Statt oox»)OTr): lfi'> i'»<>iiMntt]i;; Vjrl. A. Wil- 
helm Osterr. JaUre»h. lÜ (1900) 49. [Capps.] 
8. 748, 16 snm Art. Afath«li]eUs 

4) Toclitcr des Akaniancn Aristomenes Nr. 2 
(bU. II S. 948). Pül>b. XV 31, 9. 

[Bftttn«r-Wbb9t] 
S 71«ff. zum Art. ArathokleH: 

Sa) Allieiiischer Archun im J. 106/') v. Chr.. 
Homolle Bull. hell. XVII 151. Pergu.son Tbe 
athenian arclions (1899) 80. Kirclinei Gött. 
gel. Anz. 1900. 4G9f. [Kirchner.] 

I4ft) Agatkoklcfi, Sohn dei$ A., aas 
xtaftffffto^, .siegt in den j'tafuüa Ztt Magnesia am 
Maeundor, wo er in der '(^mfot des Metrodoros 
auftritt. Mittt- des 2. Jhdts. V. Chr., Korn Athen. 
Mitt. XIX (1894) 97. [CappsJ 

14b) Syrakosan^r ans der Z«ft, wo die Cieo- 
nioren Syrakus regierten. Kr l«it.fr ,\,-n l!i»u 
des Athenatempels, entwandte aber die scUöastca 
Baoitteine aud erbaute sieb davon sein eigenes 
Haus. Dafür tnf ilm die grjttliclie Strafe; sein 
Hau.s ward vom Blitze getroflen, er selbst ver- 
brannte mit. Sein VemOgen ward von der Ge- 
m»-in<le eingezogen und .sein Haus 'leu Oltt<Tn 
geweiht. Es durfte nicht betreten wri l. n und 
hiess noch .><pätcr Kmbrontuion. l)ioiiur \ III U, 
dessen Erzählung dem Ende des 8. oder Anfang 
des 7. Jhdts. angehört. Holm (Jesch. Sicil. I 
148. Freeman Oesch. SiciL (deatüchc Ausg. i n 
12. LNiese.] 

14c) .\gatboMes. Sohn des Agasikrates und 
Enkel de.s .Vgath(»Ti. wie diese Ti'nipelbaumeister 
in Delphi um die Mitt« des 3. Jbat:«., nach der 
ans dem J. 230/29 stammenden Insehrift Ditten- 
b. rger Syll.2 248. Gr. Dial. In.solir. 1 p. 099 
»r. 2.522. vgl. p. 072 nr. 1409 A. S. Agathon 
Nr. IG (in diesem Suppl.). [Fabricius.] 

15) (Zu S. 757, 2): Ein Porträt des A. ist 
Tins in einer Mannorbüst»- iles Vaticau erhalten 
(Hei big Führer2 1 nr. 22fi. Brunn und Arndt 
Grieclrr u. if.m. Porträts 'l'af. 105. 106), wie 0. 
Kossbach (h'h. Mus. lA' [1900] CAM.) nachge- 
wiesen hat. Sie zeigt ihn als einen Sechziger mit 
harten, klugen Zägen und dem Stephan')s des 
Agathodaimonpriestersanf dem Haupte. Vgl. Diod. 
XX 54. 1. Aelian. v. h. XI 4. Die von G. P. Hill 
be.nprocbvnen ,Priestcrdiademe' iJabresh. d. Osterr. 
Inst. II [1890] 2 15f.) sind verschieden und geboren 
«rat der nanischen Z it im. \(). Rossbacb.] 
S. 7.')9fl'. zum Art. .\giithon : 

1 1 1 Der angebliche Historiker \. ist sehr ver- 
däi bti::. 1 t die Citate in Ps.-PIut uvhs kleinen 
Parallt'ku und de ttuviis alle ersiii windelt sind, 
im Schol. Aptdl. II 1015 wahrseheinlirh Andron 
mit Müller FUG IV if'l (vgl. II :J49) zu s. hreiben 
ist. Es bleibt also nur das Citat im Schol. Soph. 
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Trachin. 638, iro aber nicht anagesehldssen zu 
seht scheint, dass der Tragiker gemeint ist. 

[Knaaek.] 

l(f) Agathon, Sohn des Neoteles, Tempelbau- 
meLster in Delphi, nach zur Zoit no< h un. diorten 
Texten Nachfolger des Areiiitek5«n Xenodoro.s (vgl. 
Ponitow Rh. Mus. LI 356f. und o. Bd. IV 
S. 2697, 9fl'. , .sowie über Xenodoros, der unter 
dem delphischen .\rchon Kleon 343/342 als TempeU 

1<» banracister erwähnt wird. Bull. h' ll. XX 200 
r= Ditteuberger 8yll.2 1401. XXU 304 sowie 
821 Z. 63). Unter A. vnirde der Neubau des im 
J. 373 durcli Enlbeben zerstörten .Viiollintempels 
vollendet. Im Jahre des delphischen Arcltou Tbe- 
bagoras (334/333 nach Pomtow Bd. IV B. 2695) 
l)f-aiitr;i;,'i'H und erlangten A. und seine unge- 
uannten Brüder hfi n rao; xar[nvjt'&ti die Er- 
neuerung der Promanteia für die Thurier nach 
der In-ohrift Bull. hell. XX 679. Dittf'iiberg.-r 

2i»Syil.- m. Gr. Dial. Inschr. II p «45 nr. 2676 
(Ober die Ergtnsang der ang tulnten Worte s. 
Dittenl>prg<T a. O. Anm. 3 und Bantiark 
Dial.-Iri.sulir. n. a. 0. p. 846; xarari'^Ot} in b^ n 
att. ijt'voth] wie «r/Ji-vn»; neben nr/jvvaTofj. Norh 
lOd Jalire später wird der Verdienste, die A., 
6 aaytrrxTMv toß foov, sich um die .Ausführung 
der vom (Jott« und den Amphiktyonen anbefoh- 
lenen Bauten in Delphi ervrorben hat, zosammen 
mit den Leistungen seines Sohnes und Kachfotgers 

30 .\gasikrate- uIhM- -- n > liiii- .\g;itli>.kles in finem 
Beschlu.SK der Hieromuemouen aus dem .1. 230/229 

f;edaeht, in dem seinem Enkel Dämon die gleichen 
{echtf /H' lka^n^ wTird' Ti, wie sie dessen Bruder 
.■Vgalliokle.N htsu>.<., 1 • i 1 1 o n berger Svll.* 248. 
Gr. Dial. Inschr. II i>. (19'.' nr. 2522 (über die 
Dilti* rung Pomtow Bd. IV S. 2627, 3Sff.). Die 
Familie des .\. stammte also nicht au.s Delphi, 
vielleicht waren A. und seine Brüder Thurier. 
Über den Anteil des A. au deni Teiniwlbau wird 
40 man erst urteilen können, wenn die Rechnungen 
der vaoxoioi vollständig publieiert sind. 

[ Fabricius. 1 

Agathony mos ( 'Aya Ou'tvvuo;), angeblfeher Ver- 
fasser < m,'X lIc^OjHi, ist Erfln Inn/ des Ps.-Plu- 
tarch. de fluv. 18, 10. Müller FHG IV 292. 

(Knaaek.l 
S. 766, 10 znin Art .\irauP Nr. 3; 

Zu einem Pantominms A. .»ehrieb Statius für 
den Tänzer Paris das Textbuch, luven. VII 87. 
50 Ein (spätes?» Bühnen.stück erwähnt Claudian. in 
Eutrop. II 364. A. mit dem blutigen Haupte 
ihres Sohnes bei Dracont. X 561. Die S. 766, 
l.'iir. gemachte Combination findet sich bereits 
bei Unger Theban. Parad. 51; sie i^t schwerlich 
richtig. [Knaack.j 

Agedina* Agedia QuitUway Gemahlin des 
C. Calpumius Crassus Pnigi Licinianns (vgl. o. 
Bd. III S. 1370 Nr. :VJt, fIL VI 3172I (li.iH- 
Schrift aus dem Grabiuul der Licinic-r. [Groag.j 
60 S. 769, 19 »im Art A|felo« 

.fV'V'. nicht Afilto, lautet der Name des Gottes 
aui tien von O. Hirschfeld revidierton Inschrif- 
ten, CIL XIII 180. 221. 383 (.Ifv/i/ Atfcioni). 
Verschollen sind 384 -386 m\ inr..:!i, h. rw.-ise 
eine Fälschung: Aifio ilro fHnjani Fen m icji^ca 
ex rofo). Virl. aucli Saraze Inscr. ant. d. Pvrön^ 
nr. 452. 463—465. Holder Altkelt. Spr'achsch. 
s. v. [Ihm.] 
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*AYiXaaxos nixQa in Rlcasis, ein durcli den 
Colt ud die sich daniu knQpfende Hage von De- 
meter ausgezeichneter Platz. Nach dem liomeri- 
schen Hymnos IV !'m(T. setzt sich die Göttin, als 
sie in der Trauer und dem Zorn um die gerauhte 
Tochter den Ulymp meidet and nach £lea»is geht, 
nahe am Wege neben dem gottliehrn Brannen 
(.lag Ofiwi (f ^taxt, so Wolf für il:i> üb. rlii frrt< 
na^tpitM Ygtaxi) nieder, vou wo die Bürger 
Waaser holten ; dort treffen ste die Tflchter des 
Keloos. (ienau ontspr- ' liinid erzählt Apollodor. 
I 30, da<«s Demeter nu<-h l'Ueusis kam und zucrAt 
deb auf die 'A. .i. neben dem Kallichorosbrunnen 
setzte. Deidemale folgt die Aufnabnn- in Keb^os 
Hause. Nun ist gerade neben den rönüschen l'ro- 
pylaeen znm eleusini>ichen Itezirk, dicht am Wege, 
ein Brunnen gefunden, in dem man den Kalli- 
chorosbrunnen wiedererkannt hat (Philios Eleusis 
«es niy.-iteres ses ruino» etc. IH'.'t». '>! und A sml 
dem Phw. Frazer Paiuaoiae II 605. 514). Mau 
wird also nieht feihl gehen, wenn man die *Ä. .t. 
in nächster Nähe sucht, und zwar wird man ge- 
neigt sein, den WU sich mOglicltöt coucret als 
dnen f^n« beiitünmten, im Cnltgebranch fest- 
st- li. rsrien Platz zu denken, "b Ii»' VI. .t. y-nh» - 
fitrtj .nioH Tois 'At'hjvm'oii, auf der Theseus tsas.s, 
al.f er in den ilaile.s hinab.st«igen wollte, diesielbe 
ist, scheint nicht sicher, obwohl es der Sdioliivst 
zu Aristoph. K'|U. Ts.', iinnininit. Der el.'usini- 
sche Fels wird in der Uecher.schaft.sablaire der 
f.itorinai 'EÄ.€vaif6i)cy vom J. :»20 i erwähnt : 
Dittenberger Syll.2 lf<2 niy n'jt xo/<i<>« 

lirr' liyt/Lüoior .Ttroa;, Wim sich auf die ins städti- 
sche £leOiäuion gelieferten aXivOin bezieht, die 
vorher v. 180/1 erwähnt sind. Dies wflrdo yiel« 
leicht als eine l>estäti;;uii<; der von O. Kuben - 
söhn Athen. Mitt. XXIV Iö9l), löS. ausgefültrten 
Anrieht gedeutet werden können, womach die *A. 
:i il r :.Mii/<' Ii r llicho Vorspruug des Akro|»olis- 
Icbens von Kleusi^ ist, in don hineiugebettet da> 
Plntonion liegt, welches <oiiicrsoits den Eingang 
zur Unterwelt l - /ei. bnet. Kuben -nbii stützt 
diese Ansicht durtii verschiedene Jiiu.vtise, die 
mir ib» r nicht aaszureichen scheinen, um gegen- 
über den klaren, auf eine «^'egebene Ortliclikeit 
hinweisenden Angaben de> llymnos eine 8v> all- 
gemein gehaltene, unbestimmte Lo. ali-ii iDiiir w dir 
scheinlich sa machen. Die Inaclirift beiceichuet 
mit der *A. :t. wohl die ftnsHtere (jrenze des eleu- 
sinischen Bezirks, den F munittelbar vor dem 
Thor. Die Ziegel waren im üeüigtam herge- 
stellt oder jedenfalls dort abgeliefert and anfbe- 
wahrt, nun wird der Transport von I' r än-x rcn 
TemeüüJigrenze ab besonders in liechnung ge- 
bncfat Das giebt ein kUres Bild (Svoronos am 
unten anzafflhrendcn Ort S. 21911*. schlieast aas 
der niedrigen Fracbt.sunjuje, da-ss die VI. n. dicht 
bei Athen big , in Agra htA der fJarayta eh 
Totr rihnnv, deren Namen no^'h einen Hinw.i.^ 
auf die aaüke Benennung enthalte). Wenn nun 
mit Rabensohn a. a. O. das dort Taf. VIII l 
dargestellte Relief ans Kleusia auf Demeter deaten 
darf, die aof der *A. n. sitzt, so wQrdo diese kein 
Throiis. ssel, sondern eine flache Feberhöhung sein ; 
dieser Platx wäre der tranemden Matter durch- 
ans angemessen (Tgl, 8. SSf >. Aber aaeh darans 
frcbt nicht liervor. dn^-- <ie auf irtr'Mid einem 
Punkte jenes FciscnhQgeU sass; es kann aacb 



damit eine feste Ortiichkeit bezeichnet sein, die 
man freilich nur an Ort und Stelle bezeichnen 
könnte, und auch da nur, wenn sie nicht durch 
die .\nlage jenes Propylaion in der Kaiserzeit zur 
Unkenntlichkeit entÄlellt i.st. 

Au.s den abgeleiteten 4(^agni^n, den Paroi- 
miographen (Zenob. I 7 nnd Lent«eh-Scbnei- 
dewin dazu aus Apollod'iM und I-i viko^Tapbcn 
(Hesjrcb. Üuid. o. a.) lernen wir uichtä hinzu. 
10 Dem Schol. Aristoph. Eqn. 7t:U) thnt man «uTtel 
Ehre an, man au«; drr '/tisainmenstellung 

der xitQa Eimoia, die ein i eUkap auf Salami.s 
oder eine Klippe im Meer bei Sulamis vorstellen 
werde, und d<ir '.-I. .t. den Schluss zieht, da.'^s auch 
letztere nur ein solches grös.seres Ganze gewesen 
sein kflnnte, nidit ein kleinerer steinerner Sitz. 
Denn der rfcholijtst oder seine Quelle hat doch 
nur als Granunatiker die beiden in der Litterat ur 
ihm entgegentretenden ntnjai zusainmengcstellt, 
20 aber wer wird ihm so genaue topographische An- 
schanong zutrauen? Anlass zur Benennung gab 
zunächst die Trauer der Demeter, die noch im 
KCnigiisaal dasitzt dyeiaoto{, cutaatog idijnoi 
i/di fiorijTOi (Horn. Hjmn. IV 200), Cultgebrftuelie 
und tJultiegende, die .sich gegenseitig h. dii^irt^'n, 
rechtfertigen dies zur Genüge. Eine b» -mdi re 
Besiehun^ sum Hndeseingang setzt die The,vu>- 
sage voraus (s u.i; mif ~\'- l'-^rt Knbensohii den 
Nachdruck. Wie 1 h.seu.-i vor dem Kintntt in 
:'.Odie Unterwelt auf der IJ. oder einer 'A. .•».» 
so sitzen auf dem rhodischcn Relief des I>enu;- 
trios (Herrn. XXXVII 1;m»2, lillf.. vgl. Kern 
und iJobert dazu S. mehrere heroisierte 

Verstorbene auf thronartigen Felsen. Es wäre 
ja denkbar, dass dazwischen noch ein schwacher 
Zusammenhang in <ler religiüscn Vorstellung de> 
Voikcik ist. Aber das Wichtigste bleibt es doch, 
die Fragen, die der Ort sellrat stellt, möglichst 
klar Uli I l infach zu b'-.iritvsT»rten. 
40 iiitterutur : L. Prelloi Demeter und Perse- 
phone 18:57. '.»5. 42. Forst er Kaub und Rück- 
kehr der Per«. I i. 0. Uubensohn n n. <J. Ii> 
— .">4. II i tzig L! 1 liiiiner Pausanias 1 :iü7. Svo- 
roiio-, \iei)yii; i'f'],n. t»y; rouioit. do/. IV 15)01, 
237— 2r>4 (scharfsinnig, aber in manchen Schluss- 
folgerungen zu kühn). Vgl. die Art. Kleusis 
und KaHix^fiop ^^t^f Mo. 

[Uiiler V. Gaertringen.] 
S. 77S, 40 zum Art. Agenor: 
r)0 la) Zwei Freier der Penelope, der liiir ini^i 
Dulichion, der andere aus Zakjnthos. ApoIIod. 
epit. 7, 27 und 29 Wagn. [Escher.] 
S. 795, ••0 znni Art- AureHAudros Nr. 4: 
Die Inschrift jetzt 1G.S III 1, 7S5, nach Dit- 
tenberger dem 2. oder 1. Jhdt. v. Clir. ange- 
horig. Derselb« Name auch IGs III 1. 73Q. 

[Kirchner.] 
S. 795, 27 zum Art. Agesarchos: 
2) Vater des Geschichtschreiht r-- Ptob niaios 
(50 von Mcgab»i)olis (s. d.). Polyb. XV 2ö, 14. XVlil 
55. 8. Athen. VI 246 C. X 425 E. XID 577 F. 
Clem. Alex, protr. 290 s^Amob. VI 6. 

[Wissowa.] 
S. 705. 55> z«m Art. Aires las : 
2a) Ein Achaeer, der, ein Tround der Römer, 
alt Gesandter zu den Zehnmlnnem in Makedo- 
nien nach dorn Sturze dfis Per.<ion> pcs, bi. kf wird, 
Polyb. XXX 13, 3. [Büttner -Wobst.J 



Digitized by Google 



27 Agesidamos "JyvueiM 9eo( 28 

S. 7P5, 04 zam Art. Aresldamos Nr. 1: Palmyrcners zu Rom genannt (Kaibcl IGI 971). 

Nach (i'T Olympionikenfist« von Oxyrhynchoa Der A. wir«! dort als römischer Kri« trer mit (-iner 

fäUt der iikg in di« 76 OL = 476, Robärt Herm. grossea Mondsichel hinter den Schultern darge» 

XXXV 166 und die Tat ebd. \92» [Kircbner.] stellt Als ffrie^ enteheint er such attf einem 

Ai;e<ilkles (Paus. 1117» 6) «. Agaaikles Kr. 1 hc<.'hint'T<.'ssaiit>'n. neiK-rdinc-« in Hoiiis entdeckten 

(Bd. I S. 737). Denkmal (Lamnieus Mus<ic beige Y 1001, 274, 

8. 796ff. zom Alt. Af«illMSS t^I. VI 1002. SS. Ronsevalle Rev. arch^L 

3) s, auch Ap:is Nr. la in dicsr-m Snppl. If021. Die EtvniolnL'-i.' S'in':'s Namen"« ist un- 

7a) Archuli iit D«^lpboi, während der VIII. sicher, vgl. Bäthgcn lioiir. r. semit. iieligion 



Priesteneit um ViB!! v. Chr.. Pomtow Od. IV108$fll Drexler in BMehers Tiexiken n 2994f. 

8. 2643, wnM lbst die Belegstelle. Kr ist identisch (Camont.! 
mit 'Ayijouao,; Tagaviiyov, PoTuCuw ebd. Aiitii. A^lochartos (li;.,^u>/u^to.-) aus Lindow auf 

[Kirchner.] Rhodos, Sohn des Moioni.s, pflanzte auf der fei- 

7b) Agesilaos aas Anazarbos oder Korjkos, ngen Barg («einer Vaten^tadt um den Tempel der 

Philosoph, Vater des Dichters Oppian (Wester- Athanaia Lindia, deren Prie.stertom er bekleidete, 

mann Biogr. giaed 68£ SdieL Opp. Bai. 1 1*26). einige Ölbäume und rühmt Kich de.s.sen in fünf 

[Bides.] Gedichten, die anf dem gewachsenen Fels an ?er- 

S) AngobKcfier VeTfamer Ten '/reUixa, ist eine schfedenen Stellen, Termutlieh alle nahe dem alten 

Brfinduni; 1 I's Phit. p.ir. min. 2i>. [Knaack.] Anfpui'^r zur Akropolis, eingehaui ii sind. Er rühmt 
ti. b06, 31 zum Art. Agealpollsx 20 sich, semer Göttin dasselbe gcwc^icn zu sein, was 

5) Bin Aehaeer ana I^pie, der im Brnidee- Keleoe der Demeter, Ikarioe dem DionjM» gethaa, 

genossen kriege tod den Eleem gefnnp'"- v ird, und betont, f1iis> -r es m> cif^.nen Mitt.In ^i^- 

Polyb. V 17,4. [Büttner-Wi.iist.J leistet habe. Die Zeit wird nmn so spät wif mög- 

S. 80G, IS /nm Art. Agesistraios : lieb aiuetten, in Anbetracht der hohen, eng an- 

4) Schüler de> M'cli:inik<r> Aiiullonios Nr. 113 sammf^npf^drängten, si'hnialen Buchstabon; Grenze 

nnd Lehrer des Athcnaioü Nr. 23, wird von Vitruv. nacii unti n dürfte die Wegschaffung dosi Götter- 

Vn pfaef. 14 als Schriftsteller tber Belagemngs» bildes der Athene durch The> i|usiu> L sein. Im 

mascninen erwähnt. Auszüge ans ihm sind bei 10. Jhdt. n. Chr. schriob der rhodische Dichter 

seinem Schüler Athenaios erhalten ; vgl. in diesem Kon8tantino^i das längste der Gedichte für Kon- 
Snpplement Athenaios Nr. 23. Seine Blüt< /rit,30»tantino8 Kephalas ab, der e.^ in s» ine Anthologie 

wie auch die seines Lehrers Ajpollonios, ist wahr- aufnahm (Anth. PaL X.V 11 = IG Ins. I 7ö3. iL 

dcheinUcb in die erste Hälfte des 2. Jbdts. v. Cbr. Bnbensobn Berl. pbilol. Woebenschr. XIII 1893, 

an versetzen. [Hultseb.] lG61f.). Litt«ratur: E l or wv .\rcli.-cpigr. Mitt. 

S. ä06, 68 zum Art. Agetas: aus Üst YIl lÜHd, 12011'. Sclivanow Topogr. 

2) 'Aextov hf Kalltxdht, Weseher-Foneart von Bbodos (rasnseb) 47ff. wid epigr. Tat 2. 

In-s»r. <\r nrljjlic- Inn. /nr Zeit des delphischen Hiller v. Gaertriniren Anli. An/ 18<»3, 132f. 

Archon Pyrrhos, während der IV. Fri •>trr/.cit (Texte dort zum Teil noch nn ht mangelhaft), 

im J. 165/4 V. Cbr., Pomtow Bd. IV s. i:.;37. IGIns. I 779-783. H. van Gelder Gesch. der 

(Kirchner.] alten Rho«lier 310, 318. [Hiller v. Gaertringen ] 
S. 807, 17 zum Art. Airetor: 40 Atrne ('Ayrti), Ort zwischen Physkos und Kiü» 

4) Agctor im Veneicbnisseder Si< l'' r in drama- dos in Karien, Anon. stad. m. m. 272. Der Name 

tischen Wettkftmpfm an Athen, CIA II 977 frg. 6. hängt vielleicht doch mit iiynK = Kenschlamm« 

[Capps.J Strauch zusammen. S. F. W. Hoffniann meinte 

S. 808, 36 zum Art. Agladas: hiezu in seiner Ausgabe, er müsse entweder 

2) Hellanodtkes zwischen 365 and 363, Dit- fitjr oder AfyX^r (einen dichterischen Namen für 

tenberger und Pargold Inschr. Olyntpia 36. Syme) einsetien. Heines Eracbtens ebne Gnnid; 

Kirchner.] auch die Entfernung.szahl (350 Stadien) stinmit 

S. 808, 57 nun Art. Agia»: nicht mit der wirldichen £ntfeninng der Stadt 

8) Sobn des Aknonios ans Pbaraalos. 01jm> Bbodos von Syme. [Bttrehner.] 
pionike; s. JL nntST DaocliQS in dirs.ni Supple- 50 Aurnelon {To'Ayrelov — Ort, wo viele Keusch- 

ment [Kirchner.] lammsträucher stehen), Hafen mit einem Tempel 

S. 809, 50 com Art AgUoehos : des Apollon an der Nordwestspitse der Insel Kreta, 

Sir^he jetzt Dittenhorger und Purgold Anon. stad. m. in. 338. [Hürchner.] 
Inschr. v. Olympia ar. iitl. 412, wtdchc oeide Agnola {'Ayvoia), die Unwissenheit personifi- 

dem 1. Jhdt. V. Chr. angehören. [Kirchner.] eiert und mit dem Plano.s. dem Irrtum, zusammen« 

S. 809, 57 zum Art. Airimenes: gestellt. Kebes pin. XXIIF 1; .-iXüvoi xai ayrma 

Statt diddaxalo.; lies rnayfftftö.:. [Capps.] bildet "len Trank, den di«- .\pate di-n Menschen 

Agiptria (Demot. 'Ayuiti iätij^), Dorf auf der vor d<-m Eintritt in.s Lch. n reicht. Kebes pin. V 

Insel Thera, lUIns. UI 9. [Hürchner.] 3, vgL VI 3. XIV 3. 4. XIX XXV daza 
S. 818, 19 znm Art. AgiMt 60 die Darstellang der Apate in einem ReliefTrag- 

la) Bei Herod. VI i'i't Eurj-pontide, Vater des ment nach Kebes. abgebildet Arch. Ztg. XI.LI 

Menares, Gro8.Hvater den Leotychides. identisch 1084, 115. '^;^o((u Kebes pin. XXVIl 4. [Waser.J 
mit AgesilaosNr.S. Bd.I S. 796. ^Wissowa.] "Ajn^tom»* 4htot, Zo einer Yerehrang von 

AifliboIoH CAy/.ißiöhh:, z'^zb^V) ist ein männ- .unbekannten <; 'tt rn' l;onnte man anf ^w- iWoiren 

lieber Mondifutt, der in Talnivra gewöhnlich mit gelangen; ersu n» dadurch, dass man ein be- 

Malaohbel verbunden wird (de Vo),ni(5 Inscr. S6- stunmtes Ereisrnis. Glück oder Unglück, anfeinen 

mit. Palm. '.'3. 1 10. 14 ! ■ l'. i l. '! >tt!ieiten wer- unbekannfen (l"tt als Urheber zurückführte, zwei- 

den zusammen in der bekannten Widmung eines tens durch die Furcht, bei Gebeten und Opfern 
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eui«i Gott auB Unkenotui« ta vei|^en. Vor- 
«tellwi^ der enterao Art rinil bei den Dichtem 

häafi^r. Tind wie sich i1ar.in> im Einzelfall der Colt 
unbekannter Götter i iitwickein konnte, lehrt die 
Cbrsählang bei Dio^. Lacrt. I 110, Epinienides 
habe lioi der Eütsühnuiis Athens von der Pest 
eine llcr.ie von schwarzen und weissen Schafen 
sich vom Areopa^ aus dnrcb di« Stadt zerfitrLiicii 
lassen nnd angeordnet. da$$t, wo ein Schaf sich 



de düs incertii (vgl. dulibcr Wissowa Religioa 
find Kaltas der KÖmer 65). Dag^egen wird bei 

Euthiilius diaconuü cathol. epist. (Migne Patr. 
graec, ö^», 692) als Wortlaut der Inschrift ge- 
nannt : &eoTi 'Aaiac Kai Evgiojfni Htd Atß6lff 
rr n-'vd)attp xai c«*<f> und b"'i Cnrysost. comment. 
in act. apost. homil. 38 (Migut; gr. 00, 26i>ä.j und 
Isidor, cpist. IV .iO (Mi>,iie gr. 78, 1128) einfach 
dyvwotip &€<^. Ebenso bieten den Singular Pa.- 
niederlege , r*;^ rrpocvxovn dttü geopfert werde ; 10 Lncian. Philopatr. und Athanas. coinment. de 
daher kämen die zahlreichen dvo'>yvftnt ßuifwt in templo Atlieinens. (Migne 28, 1427), während sich 
Athen. Auf der anderen Seite führte angesichts bei Oecunien. coniment. in act. apostol. 17, 22 
der nicht begrenzten ZaM der Gfltter nnd der (Migne 1 1 8, 237) beide Wendnngen neben ein- 
Aufniihinf iimn'T iiciiiT anslinilischi-r Gutf licitcn aiidir fiiulen. Zur Erklüruiip dt.- [rrifL-hischen 
die Furcht, einen einzelnen Gott zu vergessen, Cultü knüpfen die einen an die schon aus üerodot. 
zonicbst nur ZosammenlMsang der Gottimtea za VI 105 u. a. Mkannte Legende von der Stiftung 
Gruppen unter allj^'cmciTicrcn 'nr-znichmiripcn. wie des- attisch-Ti Panrtiltc-i an. iiarh wtMchcr vor der 
i. B. zahlreiche \\ eiiiinscbrilten aii dit^ Oiol i.^ov- iSclilaclit bei MiiraLlutii Fan dem Plieidippides er- 
Qovioi^ xdöviot, HaTa/&Awu, fuiXt'/ioi u. s. w. be- schien und «ich beklagte, dass er zwar schon oft 
künden, dann zu \V. ihun<rcn an einen bestinitnten 20 den Athenern beigestanden habe, aber bisher von 
Gott Hat roiV fuÄoii j><o<\- (1 Beispiele bei Uaurer ihnen nicht erkannt und verehrt sei. Dicker Pan- 



I)e aris Graeconun pluribus deis in coniinone 
positis, Diss. Strassburg 1885, 94ff.). femer 
zum CuUc .Tdyxo)v Otöjy und endlich zum Cult« 
ä'p-d'tarojv Otätv, bei dem man wohl hauptsäch- 
lich an ausländische Gottheiten dachte. Denn 
es dürfte kein Zofall sein, dass solche Cntte der 
äyvioatoi Otot uns gt raile ffir Plätzr hezcugt siml. 
die einen lebhaften Freindcuverkehr hatten« näu- 



cult, der nunmehr gestiftet wurde, sei identlscli 
mit dem f'tilt des Syt'coaro^ de6<: (so Isidor, a. 
a. 0.). Diigtgcü scheinen die andern sich an die 
üben . Twähnte Erzählung des Diogenes La- i i i 
erinnert und die ßvfMn än&rvuoi (o. i. ohne Wid- 
tnnng fSr einen bestlminten Qott) wtUkQrlieb mit 
Altären mit (1*t angeblichen Inschrift ap'toau;} 
dst^ identificiert za haben, indem sie behaupten, 



lieb 1. fBr Olympia, wo es naeh Pteus. V 14, 8 90 diese Altftre seien dem .vnbekannten» Gtott nach 



einen Altar nyvo'jototy Oewr gab; 2. für Phal< roii 
wo nach Paus. 11,4 Altäre deätr jt ötufuuu- 
flivw dyv(oaro>r Hat rjfttiHttv xeU Jialdtav xtbv S/)- 
of'tu; >fa< tpidi'jix-v standen. Dass man hier dy%-(i)- 
aiojv sowtilil aut ihvjy wie auf tjotoMv beziehen 
darf (vgl. Hitzig-IHüiinur Pausan. I 124). 
b'hrt .rn- I.rir. n.ln bei Pollux VIII 118. 110 (vgl. 
Phanudeni. hg. I J bei Suid. s. r.ii fltdXndt'ti). Eu- 
stath. Horn. Od. 1411», 55). es seien nach Troias 



oinor Pest q:cw<'iht (T-id'>r. a. a. O. i, während Dritte 
den Cult einlach auä der Besorgnis erkläre, dass 
bei der Aufnahme so vieler fremder GOtier doch 
no< h unbekannte Gottheit'^n vergessen sein machten 
(so Chrysost a. a. 0.); eine Oombinaticm der drei 
Erklärungen bei Oekunienius a. a. 0. Dass die 
dritte Erklärung dem gricchi-'rhcii Ein|itinilcn atn 
nächsten steht und dass die In^chrilt mit di-r 
Pluralfarm, wie sie Hieronymus anführt, der gric 



F.all Argiver^mit dem Palladion in Fhaleron 40 chischen Auffassung eher entsprechen würde ak 

die Inschrift im Singular, wo allen OiJttem der 
dr>'i Wrlftrib' L-in i-irui^lncr unb^-kaiinttT Gott 
nebengeordnet wird, liegt auf der Hand. Die von 
Hieronjrrous an Paulus Worten geQbte Kritik dOrfte 
soweit als berechtigt angesehen wcnb u. 

Dass die KOnier auf dem.^telben \V ege wie die 
Griechen aus Besorgnis, den richtigen Gott sn 
veigessen. zu Culten unbestimmter ('r"ttcr (vgl. 
1. B. Gell. II 28. Macrob. Sat. III 9i oder der 
hXi^nioii dd (Minne Fcl. 6, 2) gelangten, hat \Vis- 
80 wa Keligion und Kultus der Rrtmer 33 dar- 
gelegt. Über gleiche Vorstellungen bei anderen 
Völkern spricht unter aodercD J. G. Frazer 
Paosauias II 3iff [Jessen.) 
Agnotes s. Anagnuies (Bd. I S. 2026). 

S. 836, 6 zum Art. Airoii: 
2) Agou, Sohn des Aristion, Archon in Delpboi 
wlhrand der X. Friesteneit um llO/f» t. Chr., 
Pomtow Bd. IV S. 2647; hier die T I l teilen. 

[liirchner.j 

Agosaees, wie man jetzt statt des früheren 

Axontice^ liest. Magier nnil I - Im r di s Zi.rna-ter 
nach dem Kallimacheer Hcniui^py.-i »FUG III 53, 
79) bei Plin. n. h. XXX 4. [Riess.] 
S. 882. 3v« /Ulli Art A fforakritfl» : 
Eine Copie der Atiicua Ituiiia .iicses Künst- 
lers will Furtwängler (Meisterwerke llSff.) 
in der Pallas Albani mit dem Fellhelm, eine 



landet, ans Unkenntnis (äj-roiV») aber ron den 
M ohni'rn getötet und erst auf Akania> Eiii;:rtifrn 
und auf göttliche Weisung bin bestattet uud nun- 
mehr als dyreSr«? yerehrt worden, «ine Legende, 
wi-bhe zwei Pintre zu".,'liieh .rklilrrii soll: 1. die 
Stiftung des Gerichtshols f.Ti J]aA.kudüit für äxot - 
ouM ip6roi in Athen, 2. den Cult der a. in Pha- 
1«ron. Erwähnt wird der atti.sche Cult ferner auch 
hei Philostrat. vit. Apoll. Tjau. VI 3 (p. 107 
iyptoattJtv Aaift6y(or ßatftol^. 

Währ tnl an den Vtisher angeführten Stellen 
immer im riurul vun . ineui Cult der ,unbekannten 
Götter* gesprochen wird, knüpft sich an die Apo- 
stelgeschichte 17, 23 die Frage, ob es iti Athen 
auch Altäre gab, die ,einem unbekannten Oott' 
(im Singular) geweiht waren; denn es hei.sst dort 
bekanntlich, dass Paulus in seiner berühmten £ede 
in Alben an einen dort Ton ihm gesehenen Altar 



ronynms coniment. in cpist. ad Titum I 12 be- 60 
hauptet, Paulus habe den Singular aus freien 
Stücken gc-wälilt, w.ihrtiiil ili. Alt.wnschrift drn 
Plural aufwies und in Lilvinischer Übersetzung 
lautete: di%9 Atiae et Enropae et AMeae, diis 
iffnotis et jterrgrini.H. Und auch Tertull. ad 
nat. II 9 und Augustin. do civ. Dei VI 3 ge- 
brauchen den Plural, beiile übrigens unter nicht 
ganx berechtigter Anknüpfung an Varros Buch 
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Copie seiner NcniLsis in .1. r sog. Pem< it r oder 
Hera des Vatkau, Brann-Brackmaun Deuk- 
miler gilech. u. rOm. Scalptor nr. 179. Hei big 
Fahrer 12 nr. 301 h. 0. 110), eine r.,pi,' <, in^r 
Meter in einer Statue tler Villa Pamfili erkennen 
(Statuencopien im Altertum, Abb. Akad. Mtlnch. 
XX 181>6. Taf. X S. 53if. fr,77tl )). Derselbe Ge- 
lehrte weist diesem Känstler ferner aus »tilistischen 
Orftnden den Barbeiinischen Apollon in München 
(Brunn- Bruckmnnn 4f)5\ ein»^ Atli<nia>t<i(a<' 
des capitolinifchen Museuiiis (Clnrac 4G1, S.iSj^ 
eine Aphroditestatue in l'alazzo Valentiiii in Kom, 
and die Karyatiden in IVtcrsburg und Mantoa 
ta, Meisterwerke 119. 65 lir. Fig. 129. 130; Sta^ 
tnencopien 5.". [57!']. [C. Robert.] 

S. 883, 16 zum Art. Agoranomoi: 

Daas A. ün Thessalisclien eine andere Be* 
deutung hatte, nämlich den Beamten, web h» r ilie 
Verband lungeu einer Volksversanimlung leitete, 
bezeichnete, nnd data Ayogapofuiv daher dem athe- 
nischen tritotattTr entsprach, seist B. K >- ; ] lUrm. 
XXXIV 1*»6. n'.mndis.j 
888, 44 zum Art. Airral: 

2) Im Bezirk von Antiocheiri l'isidiae nennen 
zwei Notitiae episcop. (X 490. Xlü 310) 6 ZfXfv- 
y.fin^ r/J," atöijoäs ^tot 'Ay^wf. In Islamköi, nord- 
fistlich von Selenkeia, sind sahireiche ;ilte Reste, 
auch Inschriften aus der Kaismeit , gi t'unden 
worden; den alten Namen hat de ditht dabei- 
liegende Dorf Agras bewahrt; ii. Hir^ichleld 
M.>Ber. Akad. B«rl. 1879, ZU. Sterret Papers 
of the American sehool, Athens III 335. 

[Rüge.] 

S. 889, 18 zam Art. Airralol Nr. 3: 

Vgl. den Art. Aj^ar in dir-LMii Snppl, 
S. HS!', 3r» zum Art. A^rraii»!»: 

In Apanls, einem Orte, den Plinius als Aus- 
gangspunkt des Canales N;iMii;i!rh;iM . rkl/nt, ist 
no<-h der Name eines in den Kviliu-chrilun er- 
wähnten, babylonischen Aramaeerstammes . der 
der Ha''aranu, consorviert; Sachau Zti>chr. f. 
Assynol. XII i.l. [Streck.! 

Agraulia {xa 'Aynarlia von nyn(k und nvltj), 
Landgut im (iebiet des Landbezirka Aleidruv 
(b. Aiopekai), Acta et diplom. ed. Fr. Miklo» 
-sich et I. Müller VI (a. lOT 'i 12. Ein Klo.^ter 
lÄyeavXofr am Berg Latros (Latmo^;. [Bärchner.J 
S. 891, 44 sum Art Igrea« Nr. 2: 

Auch einer dße Fano bei Nonn. Dionys. XIV 
91 heisst A. [Jessen.] 

xS. Si)4. 5 zum Art. Agri deemnates« 

Weitere Litteratnr nntet Decnmates agri 
Bd. IV S. 2316. [Ihm.] 

Agrltlaia (r(i[?l '-Ivo^'/ato von den wilden Öl- 
bäumen genannt), Ortlichkeit (rö.toi) im Gebiet 
des Landbezirks Bari« am Maiandros (s. Alo- 
uekai), Urkunde von 1073, Acta et diplomata cd. 
Fr. Mikloaich et L Müller VI 107S, 10. 

[Bfirehner.] 

AgrlenoBy Oebiet in Persien» Geogr. Bav. 
p. 51 P, (Streck.^ 

An^OB, attch Agros {'Aymoy ['}\, 'Ayoög) wird 
in dr-n Not, qnM-. ITI 4 14. ~X 555. XIII 40- ein 
Bischofssitz auf Kreta genannt. In der ,Cret;i. 
Sacra' I 233 wird & 'Ayoiov als orthodoxer, in II 
H^8 .ils lat'-iniichcr Bisrhof auftrefQhrt. Im Ver- 
trag des Ale xis K ttili^rjis mit V enedig (im J. 1299) 
% 9 CAdtiPÜ XIV 1892, 812} heisst er 6 'Agtov. 
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D.os Bistum lag zwisch< n dem von Aulop<'t;iinM< 
(Mjrlopotamos) und dem voa Khithirmoa oder Ka- 
lamdn. Der Sitz (nach einer frSneren Ortslage 
'.ioütv] war das jrtziir'' Porf R-o'ty 'IC.Ttnxfint'j in 
der JSähe des Meeres zwischen den Ijeideu oben 
genannten Orten am 'Aytaaftittti itora/iSf. 

[BQrchner.] 
S. 897 zum Art. Agrippa: 

8a) Antonius Agiipp« s. Antonius Nr. 84a 
10 in dt( ^^em Suppl. 

0) Die von Proklos hypotyp. p. 48 erwähnte 
Län^nroc8.<nuig der Pleiaden ist identisch mit der 
von rtolem. synt. Vn 3 berichteten Bcobachtang 
nnd von daher entnommen. Über ihren astro- 
nomischen Wert vgl. BjOrnbo Bibl. niath. III. 
F., II 207. 210. Das aus Wo id 1er entnommene 
Citat Prok1o.s hypot. astr. III n. 855 bezieht sich 
nicht auf die u'rieeliischc Ausgabe von nrynneus 
(1540), sondern auf die lateinische Übersetzung 
80 in dar Ausgabe von Ptolem. opp. Basil. 1551 von 
Schreckhenfuchs. [Boll.] 

S. 898, 17 zum Art. Agrippae canipiis: 

S. j. tzt Luiiciani Bull. com. 1894, 287f. 1895, 
94fr. Hülsen ebd. 1895. 39ff. Ei bl, r Top.2 
262f. [Hülsen.] 

AgrippftlttAy Monat des rümisch orientalischen 
(syrisch- makedonischen I Kalendersystems, über 
das unter Drasaios f,'eliandelt ist. S. Corp. 
gloss. lat. V lt>5, 6: agripcos cUenorum Ihtgiia 
ZQfebroarius mensi» dieitur. Dodecaöteris codiciä 
Paris., Cat. ««die. astrol. Gr. II 144, 17. 145, 

Iii n.i'> tttjrn-; Noffißotnv Hai M}'p<.T,Ta<o«f. 148, '2i*{. 
cLiö fitj^rve 'Axikkaiov xal yoeiißfjfov xat 'AyQUf' 
mxlov. OboT die Differenz einest Vierteljahres, 
zwiv.-h. I! ib II Aii>älz ri beider Quellen (November- 
F'liiuiu) unter lirusaios. [Dittenberger.j 
8. 891», 8 zum Art. Agrippfaiiac therniae: 

\ jetzt Lanciimi Umns and excavatinns . { 
AiK. Uume476.488. i;icluerTop.'i239f. W ichtig 
40 für die KeconstraCtion i.st das im J. 1900 auf dem 
Forum Bomanum gefundene Fragment der Fonma 
Urbis, welciics einen Kundbau von ca. 25 m. Durch- 
mes.ser und mannigfache Keste anliegend, r lliiumo 
zeugt (Not. d. scavi 1900, 0^8. Lanciani BulL 
com. 1901. 3—19 mit Taf, I). Nach der Stellnng 
d. V Bcibclirift (hjet^mae [ .h/r/j'!pa.r kann - s k:»um 
zweifelhai't sein, dass die Kotuuae, das ,Arcu della 
Ciambella* nnd die westUeb anstessenden BAnme 
dartrcs). 11t -ind. Die Grundrisse z.i^.-n anrh 
50 Alinlichkeit sowohl mit der Aufnahme iViiu^is, 
wie mit einer von Lanciani a. a. 0. Taf. II 
publiciert' ii Zeichnung A . Palladi. .s , frr iüch bleiben 
im einzelnen manche Schwierigkeilen. Notizen 
Ober frühere Ausgrabungen (unbedeutend) bei 
Lanciani Storia degli scavi di Koma I 25. 27. 
139. 221. 235. [Hülsen.] 
S. 900, 1 zum Art. Ai;rippinae lavacmui; 

Die Inschrift Grater IHO, 8 sjetzt CIL XV 
7247 hesser als VT 29765, vgl. VT 80605. 
60 [Hübten.] 
S. 901, 25 zum Art. Agrippinenses: 

Weitere Litteratnr ist nachgetragen nnter Co- 
lonia Nr. 3 (Bd. IV S. 51^1. [Ihm.) 
S. 902, 4 zum Art. Agrlns Nr. 5: 

Er heisst richtig L. Agrius L. f. Publianus 
Bassr f At!- T Mitt. XXIV 1899, 2()h). [Groag.] 

Agrokome. Auf einer Inschrift aus Nikomc- 
dien werden 'Aygotcrnftifti^ genannt; wahrsdiein> 
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38 Agioa Aigeinua 34 

lieh ist <las der Name eim^n l.iiidliclicii Demos. Aiamiein' (.lia/<i/»';y), Landscliaft der Nabataeer 

der znr Stadt Nikoiiudi. ii ),'i-!Hiri';. Perrot Kc\iu- in Arabien, Gentilic. JliaM*?»'©^. Uxüu'w^' 'Aou/iixd 

•rcbt^ol. nouv. si^r. XXXI 4l3tr. IHuge.) bei Sieph. Bp. Sachau ZDMG XXX Vlirö38, 2 

A^roH {'Ayotk). 1) Dorf auf der Insel Thera, weist anf die Tdentitiit des Stammwortes In A. 

IGIns. III 34:\ 15. 34Ü, In. und A a iiiu. ■■'mes in den Annalen Assurbaiiipals 

ä) 'Ayoöe. Ort auf der Insel Kisijros, Aeta et erwähnten Kiiegsoberdteo de« Königs von Arabien 

diplom. ed. Mftlmidi ete. III 290 (J. 14S3). (vgl. Fr. Delitzsch Wo lag d. Paradies? 296>. 

^) Fhirnanif in der Sigriane zwischen Ky- hin. Auf ilem Rodoii des alten Nab:it.irerri irlic.s 

zUtOä und der Mündung de« Rhyndakos, 12 Meilen hat sich derselbe Name noch in der Form Aiham 
von Hieria (Theopban. n 7. 19.26) in der Pro- 10 in der Dynastie der Gha^saniden erhalten; Sachau 

nach R' !!. !• . nk)s. [Bürchner.j Ztschr. f As^yriol. XII 45. [Strecic.J 

'AyQÖs {fcQfiwv, Gegend am Floss von Hiero- Aianta (T'>r /<oqIov Äidvxotv), Ort in Gala- 

{Kilis {Kotschhissarj in Phrygien, die erst einfacli ticn. Vita JS. Thrudori cap. 124 p. 474 i.l/»;;/ff?a 

'A'/goi biess, nachaem aber dort auf Fürbitte des aytcXn',', ed. Th- < j b T..aMnn!, I^^uge.] 
Aberkios ein Bad errichtet wurden war, M. l>. ' S. 929, -i- zum Ait. Aiuuteiüo: 

genannt wurde. E.s muss an dem Fluss sein, der ä) Ort am BospofM, s. Bd. III S. 746 nr. 39. 
von Süden her in den Karailir«'ktschai mündet; [Oberhoiniuer.] 
dort sind anch Thermen, Migne Patr. gr. 115, S. 930ff. ivm Art. Ala«: 

1241 e. 23. 24. Ramaay CiÖe»» and bishoprics 4) zu 'i:'.S, .'>5): Über den lokrischen Jung- 

of Pbrygia I dTJS, IKuge.] 20 franenzehnten bandelt ApoUod, epit Ö, 20—22 

S. 909, 15 xom Art. Amumtnmx (Mythogr. Chraee.t 222 W.). dessen Bericht Tzetses 

Dio bei Lienz gefundene In.srhrift CIT, III T,y<\ 1141 (vg'l. 4 t<>) mit den Scholien contami- 

Suppl. i 1 485 (Vgl. p. 1810) bietet die Form niert und auf den Namen des Timaios getaoft 

muuieipi Äffimtfitiif, VgL Holder Altlcdt. hat. ApoIIodor bat wohl die Erzählung eines 

Spracbsch. s. Agwttum. [Dun.] hellenistisclu ti Di« hters, wahrscheinlich de» Eupho- 

S, 913, 37 zum Art. Agylla : rion (drei Hexameter bei Plut. de ser. num. viud. 

Vgl. auch Serr. Aen. 7111 479. 507: Agylla 12 (Meineke Anal. Alex. 165], \>rl. Lykopbr. 

cMtajs Tusciar n eondüorc Af/rlh nppcUaia, mit ll.Mff.) zn Grunde gelegt. Vgl. \V .ifrner Apo! 

alberner Ableituiig des .siiit- rm Namens Caere lod. e|iit. Vat. (Lpz. 1*^91) 2!»2. K uaack Julub. 
^ Xpüef. [Hftlaen.] 80 f. Philol. 1888, ir>lf. Thrämer Herrn. XXV 

S. 918» 48 snm Art. Agpiont hbS. Geffcken Tiraaio« Geogr. d. Westens 10 

Vgl. Beloeh Griech. Gescli. II 589, der ans —14. |Knaack.] 
den (nach der Vertn ibmi^ de.« Apolloniades durch .'») Aias , Si»hn des Teukros. Arohiercus von 

Timoleon geprägten j Münzen aaf Fortdauer der Olba (Cilic.) und Toparch von Keunatiü and La> 

ooDinranalen SeliMtftncligkeii Ton A. (gegen Diod. lassis von 10/11—14/15 n. Chr., Htad HN 609, 

XVI 82, 4) schliesst. [Hülsen.] vgl. Strab. XIV r,7'J; sein«- Zeit durch die Münzen 

Ahenobarbl forum, in Korn, wird genannt bestimmt von G. F. Kill N'umiam. Cbron. 1899, 

im Breviarinm der Notitia (Jordan l opogr. II 188ff. [Hill] 
W7); Lair-' kannt. [Hfilüen] Aleb. KOnig de? Axomif. nreiches (s. Bd. 0 

AhTeecanae s. Aveha \lid. II 8. 2J80). 40 S. 20341.) im 4. Jlidt. u. Oiii., He ad HN 725. 

S. 920, 3G zum Art. Aiaclos Nr. 2: (Wfllridl.] 
Q. Aiacius Modestus rrt\-iceiitianu«. Eine S. '.'-!4. 17 /um .\rt. .Viira: 

dem Caracalla (wohl uicbt dem Marcus) gesetzte 2) Aiya, Landbezirk auf di i kU iiLisiatisdien 

Inschrift aus Bostra nennt A. als Legaten von Küste (bei .AssessosV), Miklosich-I. Müller 

Arabia und Consul designatus (Iii Aia[xlJov Acta et dipl. gr. med. aev. VI 200 (von 1250)» 

Moüotov hnfaxov) dyad^edsr/firvotO, Arch.-epigr. Besitztum de.<i Theolögosklosters auf Patinos. 
Mitt. VIII 188. zur Li'^uii^r des Namtuis vgl. [Bürchner.] 
Dessau Prosop. Ii 3^4 nr. 471). £r kann dem- Algeldosy Kreter. Er siegt nach der Olym- 

nach unter Serem« (vgl. CIBh. 1432. Ltmeshl. pionikenliete von Oxyrhyuchos im Doliebos Ol. 
1898, 7r.2> nicht L.-g.it von rU-erir- nnaiiicn 50 88 s 448» Bobort Hem. XXXV l!»2 Tafel, 
wesen sein, sondern nur Legat einer obergenna« [Kirchner.) 



Le^tt, wohl der XXIT Primigenia. S. 950f. ram Art. Alf«lnt 

•S. 922 zum Art. Aiakidas: auf ein- r tadellos geschriebenen Inschrift aus 

1) Derselbe ist AinxüSa; xov 'fidaucüXov, < »i ros i Ende 3. oder Anf. 2. Jhdts. v. Chr.), Bull. 

Wi-seherFoucart Insor. ih D. O:'.. 167. ßT,- v^'l. hell. XV 414. :'.4. frrfui. rt.] 

A. Mommsen Philol. X_\l\' Iii. 40. 4ä l'af I, 3) Dii ht'.riacliLr >iebennamc der Insel Lesbos, 

XXVI. Plin. n. h. V 139, geschöpft aus eiHem griedü- 

i) Aiakidas, Sohn des Babylos. Delphischer ?<^h<m Dicht> r etwa ans einem vm verloren ge- 
Archon wahrend der XII. Priesterzeit um 85/4 ÖOgung* n- n Fi i^rraent des Kallimaehos, den Plinius 

V, Chr., Pomtow Pnl. IV S. 2049. Derselbe ist anderwärt.s <4'r i itiert. Bemerkenswert ist. dass 

Priester der XIV. Priesterzeit c 82—75 ?. Chr., eine Ortschaft anf Lesbos Aigeiros hieas (s. ßd. I 

Pomtow Bd. IV 8. 2051; der XV. Priestenett S.951 Nr. 1) und dass ein anderer Nebennarae der- 

C 7l-f'^' V. dir.. Point iMv Bd. IV S. 2653. selben Insel P.da^«:ia .'l.,•nfall.^ X.'b.-nnanie einet 

3} Atakida.s, Sohn des Eukleidas. Delphischer Stadt auf Lesbos, nämlich läsa, ist. [Bürclmer.l 

Ardbon wahrend der XXm. Priesterzeit, etwa S. 951, 47 zum Art AlgvlroM Nr. 2: 

m T. Chr.: P< inj .w Bd. IV S. 2«6.?. 2699; H. Kiepert Fonnap orbis antiqui IX Text 

hier die Belegstelle. [Kirchner.] 4 a A. 45 vermutet, die Stadt habe U-i Kavakly- 

Pmuljr-WteMWs. Snppl. I 2 
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äeri (= 1^p>pelthal) an der Stnme, die von Sniyma 

nacli Magiir.4a am Siiiylcs führt, gelegen, wo 
schon 1825 die Beate einer alten Stadt von A. 
Prokeseh v. Osten Q>fliikw. a. d. Or. III 18) 

[:ofun(L ti wurden. Vgl. noch W. Bamsav Joum. 
hell. Ütud. 1 63. IBürchner.l 

JUfelM {AfyrfliK^, eisor der Dcmcn des Ue- 
meinwosiTis. di^ssPii Hauptort Antiinacliiii jiuf Jer 
Insel Kos war, W. K. Tafon and E. L. Hicks 
Tb« Inaeriptions of Cos nr. 398 und 394, wo die 
DeTn<'nan?*>lirtrigen Atyf'ilini «renannl siiul. v. Wi- 
laniowit/.-Möllcndorfl (Patoii aud Hick& 
358) nnenit, AtytXoi bei Theoer. I 147 könnte mit 
AlytiXio* in Verbindung 8t'-}ien. Da aber an der 
Theokritosstella von den Feigen von Aigilos die 
R«de ist. ist unter AtpXoi vielleicht doch der 
attische Ort (8. Bd. I S. 962, 44) zu verstehen. 

[Bflrdmer.] 

. S. n.in, zum Art. Algialc Nr. : 

Über die Buhlcr der Aigiale vgl. noch v. Wi- 
lamowitx Enripid. Hippolytoa 40. Äigiale Nr. 3 
ist in streichen. [Knaock.] 
S. !»57 Kum Art. Aigrialos: 

5) Köni^ von Silcyon s. Aigialeia und Ai- 
gialn«? Nr. 'X 

ti) t<ohn des Kaunos. der aus dem däuiul- U''ch 
Xarisch«n Hilet stammte, von der lykischen Ka- 
iade Pronoe, gründet nach dem Tode des Vaters 
die Stadt Kauno« und herrsclit dort als König 
(Konen '2. vgl. ü. Hoefers Ausg. S. 50ff.). Spät, r 
kam Lyrkos, Sohn des Fboroueus, mit dem Auf- 
trage, die geraubte lo tn sncben, von Arges nach 
Kauinis. lieiratete Ht^ilrlii*', Ji.' T^rliter do^ A,. 
und erhielt einen Teil der Königsberrschaft. Später 
wollte A. seinen Schwiegersohn aus dem Lande 
vortrcilten, weil er wi-'fjon .'ine- Oralcclspniches 
<le-i (li'lyiiiaeischen Apülluii, <h'u er wegen .seiner 
KimlerlM^igkeit befragt hatt«- . iiiif Heniithea, 
der Tochter des Staphylo«, in Bybassos (dies ilii- 
richtige Namensform) auf dem knidis<'hen Chcr- 
sonnes üin^'ang gepflogen hatte. Aber Hcilebie 
nahm für ihren Gatten Partei [und verhalf ihm 
zum Siege. Von A. verlautet nichts mehr]. Dem 
greisen Lyrkos aber folgte sein Sohn von der He- 
mitbea. BasUos, in der Hemehaft. Parthenios 1 
gieht als Quellen an: Kilkainetos iv r<p Avqxo> nnd 
Apollonias von llhodo^ Kavt-tf). T.' tztfrt ^ Gedicht 
war Uauptquelle auch fürKonou. (i. KuaackCaUi- 
maehea, Gymn.-Progr. Stettin 1887, IB. U. Hoefer 
I 1 O. F.V wäre interessant zu wissen, ol) der 
rltodt»che Dichter den Stott' gewählt hat. weil 
Kaune« vorher in den Besitz der Rhodier über- 
gegangen wnr; di'Oli ist der Zcitiituikt <li<'>' > Er- 
eignisses behv bestritten; s. H. van Uel(l« r Ge- 
schichte der alten Khodier 199—204, der sich 
für ca. 240 v. Chr. entscheidet. Die alten Be- 
ziehungen der Khodier zu Argos würden erklären, 
warum die argivischen Sagenßguren Lvrkos und 
vielleicht auch A. aelbet (vgl. Aigialos Nr. 1 
ttod Knaaek a. a. 0. 15 unten) nach der Bar- 
barenstadt Kaonos übertragen sind. 

[Uiiler V. Gaertringen.] 

Aigikoros oder Aigikeros {AlyixoQog hesw. 
Aiymiem)* einer der Fbne bei Nonn. Dionys. 
XIV 75. IJesaen.l 
S. Pß2, 4 ( zum Art. AlgllU Nr. l: 

Vgl Art. Aigelos in diesem Sappl. 
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S. J»64. 11 zum Art. Aiginilos Nr. 3. 
Über die KranklicMtstheoric des A. von Eüs 
sind wir durch den Aoon. Lond, Xlll 21 ff. ge- 
nauer unterrichtet; damaeh steht er auf dem 

Beilen (li-r knidist'hen Schul*', l'isst aber ilic I-i>hren 
der sikelischen Schule nicht unberücksichtigt. 
Demnach gehörte er frflhttitens dem Ausgange 
1- s 5. Jhdts. an. Wie Euryphon, das Haupt der 
kTiidischen Schule, vermutete er in der Menge 

10 dt r Überschü.'tfle der Nahrung die Ursache <ler 
KrankTi'dt. Die Gesundheit beruht auf dem Gleich- 
gewicht der Ausscheidungen und Aufnahmen. Die 
Ausscheidungen erfolgen teils sichtbar darch den 
Darm, die Blase, die Ohren, die Na»e und den 
Mund, teils nach dem Dogma der sikelischen 
Schule sinnlich nicht wahrnelunbar durch di© 
Pen^iration. Neben der Menge der Nahrung»- 
ttbersehflsse kommt aber fllr die Gesundheit audi 
die Nahrung selbst in Betracht; trcliAri^rc Vcr- 

20dauaug und Vertcilunfi; der Nahrang dient der 
Gesundheit, wihrend ifeaauftiahme von Nahrung, 
ehe di.- forste verdaut ist, Krankheit, ti h. n-orruft 
(vgl. Pü.-IJipp. .irgi vovooir iV c. 4i. lU. VH 
668. 578 L.). Den Puls nannte er im Gegensais 
7n den zcit<,'cnij->is(li.!) Ärzten jicdutk; seine 
Schrilt ifui HulfuJjr behandelte also die verschie- 
denen Pulsarten (vgl. Ruf. ed. Daremberg 219. 
625, dagegen Fredrich Philol. Cnters. XV 75, 1). 
Violleicht ist bei Cael. Aur. de signif. diaet. pass. 

30 (Rose Anecdota II 207) Aegimius fiir da« sicher 
verderbte Ägriut zu lesen, der als Zeichen der 
Fieber eine verftnderung des Pulse« ohne ftussece 
Ursache betrachtete. [M. Wellmann.] 

S. 967, 64 im Art. Alidna Nr. I ist zu lesen : 
Ol. IM, nach der BeÜwiung Athens vom ma« 
kedonischen Joche, scbloss sicii A. dem achae- 
ischen Bunde an, wurde aber bald darauf von P. 
Sulpicius (iaiba erobert, der es den Aitoliem 
schenkte, die es an den Künip .\tta!os 211 210 ver^ 

40 handelten (Bd.II S. 21Ü4,öff.j. j^Büttner Wobst.J 
Alglros (Arytoo?). 1) 'A. bei Snidas bezeidmet 
die aiolische Stadt Aigirocssa , s. .\igeirusa 
Nr. 2 (Bd. I S. 951, 47) nnd den Zusatz in diesem 
Suppl. 

2) Flur im Gebiet von X^tos auf Kreta» CIG 
II 8684 (ans dem 3. Jhdt.). fBOrehner.] 

AiglruS {Atyigov;] steckt in der Sclireilnintr 
'EY*qove IGIns. III 180. ö ^4. Jhdt. nach Chr.). 
Don auf der Insel Astvpalaia. (Bttrehner.] 
50 S. 972, 26 zum Art Alpts : 

W. Reichel Homer. WutVon- 50fF. erklart die 
homeri.sche Aigis als Xaioi'itov, also einen Schild, 
d.^r atich sonst in den Gedichten begegnet , und 
dessen wesentlichster Bestandteil ein oder inelirere 
Tierhäute sind. Zu den bildlichen Darstellungen 
der A, vgl. ausserdem Wernicke Philol. N. F. 
Xlll oilff. (Stengel.] 

Aigitna, eine Stadt der Oxybier, welche der 
Coosnl Q. Opiniius 600 = 1 .'14 eroberte, Polyb. 
60XXXIII 10, 2. 11, 8. [Bflttncr Wobst.] 

S. 975 zum Ar), Ak'le: 
tt) Aiykij (d. h. Pracht, Glanz), appcllativi&cher 
icbterischer?) Name tdt die an der kartsehen 

y/. s. It'fttf, 



(dichterischer?) 
Kflste gelegene Insel Syrnt, Steph. B 



1 — 5) ll)«T den Zusammenhang dieser Licbt- 

wesen vel. r^.n. r liörternamen lü.*». zu Nr. -1 
el>d. 164f., zu Nr. .'^> ebd. Ol. [Knaaek.) 
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Aigen 



Aiou 



88 



Algron {Ai'/ütv), König von Argos. AU hei 
den Argeiern das angestammt« Königshaus der 

HeralchMfn an<«^Pstorbcn war, frnsrtf man das 
dt'lpliisclK- Onikel ; nach desbcn Spruch Hess «ich 
ein mächtiger Adler anf dem Haase des A. nieder, 
und darauf wurde dieser lum Krtnig gewihlt, Plut 
de Alex. fort. II 8; vgl. de Pyth. orac. 5. Der 
lettte Heraklide war Meltas, fcnkel des grossen 
Pheidon (Pan«. II 19, 2); einen Konig gab es 



näher, dass der letztere (wohl erst spät und offen- 
W im AnseUnss an das von Paus. a. a. 0. 9 e^ 

wähnte nnd zu seinor Zeit schon in Trflmmprn 
liegende Heiligtum der Aplirodite) nach Arkadien 
äbertragen ist, als umgekehrt. Die Zagehflrig- 
koif ä'^H A. zur Troiis lit?weist angser den S. 1018. 
52 ungelührtiu tioischen Nainen der von Deme- 
trios von Skepsis hei Strali. XIII 603 dort er- 
wähnte Fluss Ainios. A. konnte also auch ur- 



aber in Argu.s nuch zur Zeit der Perserkriege 10 sprünglich ein Flussgott sein und Achilleus kämpft 



(Herodot. VIT 139); vermutlich fiillt A. alx) etwa 
in die dritte Generation nach Pbeidon. VgL Gil- 
bert Handb. der griecb. Staatsalteri U 76, 9. 

B!Tinin<^r-Hitzig zu Pausan. a, a. 0. (S. -74; 
über Meltas £. Mejer Gesch. des Alt. II § oH 
Bnde. [Hiller Gaertringen.] 

Algotpol {ol AlyuiTfot), Chiliastys der Phyle 
BeinTiint is il. r Stadt Ephesos (s. d.), Anc. Gre<»k 
In^cr. ot Urit. Mus. III nr, 455. 570. Nscli E. 



mit ihm wie mit Skamander. [0. Rossbach.] 

8a) Aineias £afuaHois (2<u(««ufov cod., conr. 
Gramer) Ir iU^oic, wird Ton Tzeties bei Cramer 

An. Ox. in S51 (=.- Tzotz. epist. ed. Prodsd p. 
98) mit Berufung auf die xmrij iarogia des Fto- 
lemiuos Chcnnos (vgl. Westermann Mythogr. 
192, 12) fflr d. n Nam.Mi der Gr-malilin des Kan- 
daules, den Herodot vfrschweipt. aiifrefOhrt. Der 
Mann mit >oinein Work i.st von dem Schwindler 



L. Hirks K^bil 71) konnte man bezfljrlifli ii» r 20 erfunden. Virl. Horcher Jahrb. £, Philol. 1. XX IX 



Abltiitung an dif alte arkadische Stadt Aiyvi (s. 
Bd. I S. 1006, 44} denken, die frühzeitig von den 
Lakedaimoniem zerstört worden ist (Paus. III 2, 
5. VIII 34, 3). Das Ethnikon war AI','vtti; und 
Eicks erinnert ao moL: X'^ivi^» >*>'f*f} = ion. : 
X^iioni, inafui, (Bürchoer.] 
8. 987, 68 mm Art. Alsyptos: 
Die Worte ,dic Ertrapsfahigkeit' bis ,(0ro«. 
I 8, 9)' sind zu streichen. [Pietschmann.] 



(1859) ±12. FHO IV 278. [Knaack ] 

AInel = Enylos hei Arrian. an. II 20, l , Stadt 
könig Ton Brbloa in Alexanders d. Gr. Zeit. He ad 
HN ms. pKTiUrich.! 

AinesIdaS) ddpliischer Archon um 247/6, 
Pomtow Bd. IV S. 2624, woselbst die Beleg- 
stellen. [Kirdmer.] 
S. 1022. 60 zum Art. Alnesldemos Nr. 
Die Angabe .Delier (?)' ist zu streichen. A. war 



Aiiiotai, lavßa td^ AiXtett&if, woM ein Kloster 80 der Sohn des Philodamos. Sohnes des Ainesidamos 



in Kilikirn. nicht allzuweit von .^nazarba; das 
Ethnikon setzt einen Ort AiXia ^Aclia) voraus. 
Job. M oseh. ptatom apbitnale (Cotelerius Ec- 
clesiae Graecac monumenta cap. 43. 44). f Kut,'t(.] 

Almllion und AneHou {Alfiikiov and Mi»/- 
hnv, sprich Anilion), Fehler in der Überlieferung 
der Hss. der Acta ConciL Spxrid. Miikta 699. Not 
episc. III 624. Vn 102. X 700 h'Ayfilhv^ 
f> Mayrfim'a; ^i.-ti'Xov, Ärist. Foutrier Kev. des 



aus Skarpheia, welcher in der delphischen Inschrift, 
Bull. hell. XIX 410 = Baunack 2742 «rwahnt 
wir<l; vgl. Capps Tiaosaet Imerio. Philol. Assoc. 
XXXI (1900) 123. [Cappe.] 
S. 1029. 28 2um Art. Ainos: 
7a) Atvo;, Ortschaft in Mesopotamien, in der 
Richtung nach Thapsakos nnd den Euphrat su 
t,'elofr('n, Steph. Byz. [Streck.] 
Alolorix, Hnuh r des Oberpriesters Attis von 



Univ. du Midi M. S. IV (1898) 371. W. Toma- 40 Pessinus (s. Bd. IL S. 2252), Michel BecneU 



aehek S.-Ber. Akad. Wien CKKIV (1891) vin 

29 vcrnmt.'tc, A. habi' d^r stoil «jpgcn Norden ab- 
fallende Bergzug und ein Ort bei Magnesia ge- 
bebien. [BQrchner.f 

Aimyndos iPlin. n. h. V 134 A' nnjutlns], Ei- 
land in der keramischen Bucht hu der Westküste 
Kloinasien.s. S. Keramos. [Bürdmer.] 
S. imofT. zum Art. Alnelas: 
2) (Zu S. 1019, 46): Als ,pfwi88 im letzten 



nt. 45 (8. den Nachtn^ sn Battakes Nr. 1 In 

diesem Supidonicnfi. F. Stä heiin (?esi-h. der 
kleinasiat. (ialater (l)iss. Baj^el 1897 1 95f. 

[StäheUn.] 

Alolelon (AicUvior), Stadt in Bottike, s. d. 
Bd. III S. 795. [überhumroer.] 
S. 1032, 5 zum Art. Alolides: 

a) Alu).^^r; f<tc. i'/yaod, dir; von Aiolcni besie- 
delten Inseln an der nordwestlichen Kü.ste Klein- 



Ursprung Eponym >h r Ainiaiien' erklärt den A.60asien8, Herodot, I 149. DionfS. pericg. 517ir. 



F. Dämmlcr bei Studniczka K|Teae 198 s 
Kleine Schriften II 241, während das Wappenhild 
der ainiaiiisrlien Münzen im Gegensatz zu dem 
HopUten A. ein leichtbewaffneter Speerwerfer oder 
Sddenderer (ab Phemios, der devilidi von dem 
ursprünglichen Ainios ahfreleitet ist, erklärt nach 
Flut, qoaest. graec 13) ist (Catalogne of thc 
Oreek coins in theBiit. Mus., Thcssalv to Aetolia 
S. lOf., Taf. II If.V Nach E. P.-nhe ist A. ,in 



fBOicbner.l 

AWuov (PUB. n. k IV 49 JooKim»). Tor- 
>;cbirge an der tiuakiscben (Thersonesos, s. Bd. III 
S. 2247. fBürchner.] 
S. 1036, 10 sain Art. AMist 

3a) AToXti (mit aiolischer Betonung). Phyle 
(i^ (pvli) t'i Atoln; auch xoiyor nftf fwÄnc) der Stadt 
Methynma (jetzt Mdlvßos) anf der aiolischen Insel 

Lesbos. Ihr stand ein <pvXdoxri; vor und sie hatte 



Arkadien um Orchomenos herum' zu Hause, weil 60 ^(/u'7>'<04 t'iir den Gottesdienst. Inschr. ßnll. heU. 



es nach Paus. VIII 12, 8 dort ein Gebirge An- 
cbisia nnd ein (irabmal ile.s Anchi«es giebt (Jahrb. 
f. d. cUuvs. Altert. VII [1901] 673). Aber das 
Vorkommen des gleichen Namens an zwei Stellen 
kann doch wie in fielen anderen F&Uen infftllig 
sein (vgl. S. 2108, 48), und selbst wenn der arka« 
dische Anehises mit dem trois. hon identisch wäre, 
30 es doch schon wegen seiner Berühmtheit 



IV 439. [Bürchoer.) 

S. 1043, 33 zum Art. Alon Nr. 1 : 
Dass der löwenköpti^e Gott der ewigen Zeit, 
den man in den Mithrasmysterien verehrte, A. 
genannt worden sei, ist gar nicht onwabrsebein- 
nch, vgl. Cnmont Mon. mvst. Bfithra I 76f., wo 
auch ftber den Ursprung des Tjpus g- handelt 
wird. IComont] 
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S. 1046, 21 an Stelle des An. Airai Nr. 1 : 
Airai and Hairni (at Aioai [der Wegfall der 
Aspiration isi für die ioni^^che btadt durch Psi* 
losis zu erklRren], Aigat, Tielleicht Aioai). Die 
F'<'?tst<llung der Namensfonu und der Lbltl- ilcr 
örtUchkeiten diese« Namens int schwierig. Vor 
allem ist wohl Gewicht auf die Bemerkungen de« 

Stoph. Byz. s. V. T mV.i; ^fnxf(^>n■|'n^. II Ton xai 
tiXXrj 'ftüvtoi. III fori xai .TOgd 'Elkijo.i6viq) ZU 
lege»!. Nun werden auf den Binchstfleken der 
attischen Abgabf nlist. n aus dem 5. Jhdt. v. Chr. 
mehrmals AlQaim und AiQatoi oder Atoaifji und 
Jt'ofui}^' genannt, sowohl mitten anter Abgaben- 

KfliclitiLTcn di'»ä Oijny.ioi q^offOi nls andi in der 
[ehrzahl unter denen des 'Itovixüi ^ <»mo,- ^ciiuiial 
[CIA I 233] mitten unter Inseln und Städten des 
Ea^xite xm^'Eilxiojfivrtoi <pÖQOi), unmittelbar mit 
Knidos, Klflzomenaf, Lebedo», Tasos, Myrina, die 
wohl in niihcri r odiT fernerer Nachbarschaft die>. s 
A. f;elcgen haben mttflsen, wenn auch eine streng 
gcographicehe Attordnnngf derabn^belelitenden Qe- 
meinden in diesen I.isf.n iii<'ht eingeh, iltfii ist. 
Es ist wohl in CIA I 232 die Stadt in Thrakien. 
CIA I 37. 22ß. 230. 281. 284. 288. m 245. 
2G4 das von St» ph. Byz. ab ionische Stadt ge- 
nannte A. anzunehmen. Leider ist der Zustand 
der wichtigen Urkunden so lUckenhrift . dam es 
nicht möglich ist, (Uis gleichzeitige Vurkommcii 
zweier A. in den Listen eines und desselben Jahres 
nachzuwi^MB. Selbst das Ethnikon Ai(>attj; ist 
meist nur ans den Bach.staben H.\I oder AI zu 
erschliessen. Das ionische A. ist wohl beim jetzigen 
Däverlfi im jotzigen Golf von Sighadschik (alt 
TcoH) an der östlichen Abdachung des Korykos- 
gebirgcs 2«« 40* ö. Gr. 88* 12' n. B. m sacben. 
In der Nilln- bei Demerdschili fand W. Rüge 
1890 die in der Berl. FhiloL Wochenschr. Xil 
{m2) 741 TerOffentHehte Tnsehrift. ygL Feter> 
manns Mittcil. XXXVIU tmi) 22f>. der auch 
die früheren Ve rsuch e z. ti. Karl Müllers, 'Egai 
des Tlmk vdides Vm 19. 20 und Strabon XIV »544 
untorv.ubriiiir^n . zurückweist. Ihm .«lind K. Bu- 
rt s. Ii uud IL Kiepert gefolgt. 'Ayi>u S^^yl. § 98 
ist nicht falsche Lesart flir A., aondem für Hoat ; 
s. h<\. I S. 887. [Bürchner] 

Alri'po [ä AtQF.Tw oder Ator.Ta'A, Flur an der 
Grenze des Gebietes der Latif r auf Kreta gegen da.s 
der Ülootier CIG II 2564 (8. Jhdt.). [Bürchner.] 
8. 1063, 51 mm Art. Aischrlon: 
&a) Ein den Röniom befreundeter Akamane, 
bat 585 = 100 den C. Fopilias, der als Gesandter 
des Proeonsata A. Hostilim Handiiiia nach Akar- 
nanien kam, vergeblich, eine BeaatniDg ddiin ra 
legen, Polyb. XXVI II .'i. Iff. 

5b) Hipparch dedicierte sein Werk rcSy *Acdjw 

xai Ft'i^n^ftv 'Patvofth'ojv e^tjy^ocoic ßißlin rnin 
seinem Freunde A., der, wie aus Hipparch a. a. Ü. 
2, 6ff. td. Msiiiitius hervorgeht, an einem anderen 
Orte als Hipparch lebte und sich mit Natur- 
wissenschaften und A.stronomie beschäftigte. Femer 
berichtet derselbe a. a. O. , dass zum grossen 
Schmene des A. ihm Mhxeitig seine BrOder dorch 
den Tod entrfmen worden seien. Da nun Hip> 
parelis Werk nieht nach \\-A v. Tlir. abgefasst 
sein kann (s. Hipparch ed Manitius S. 287), so 
mm anch A. etwa in der Mitte des 2. Jhdt». 
t. Chr. gelebt haben. [Btlttner-Wobst.] 
Aischrouidas^ delphischer Archon um 253/2 



V. Chr., Pomtow Bd. IV 2623. woselbst die 
Belegstellen gegeben sind. [Kirchner.] 
S. 1065, a zum Art. AlsehjUskoa: 

Die Inschrift jetrtTGS III 1, 74Ö. 741. Eben- 
derselbe ebd. 737. 738. 730. 742; naeh Dltt-n- 
b erger gehört er dem 2. oder 1. Jhdt. v. Chr. aa. 

[Kirchner.! 
S. 1065ff. zum Art. Alschylos: 

2) Siehe jetzt Dittenberger und l'urgold 
lOInschr. t. Olympia nr. 39. 

Oa) Aischylos in einem Siegerkatalog der dra- 
matischen Wettkämpfe in Athen, CIA Ii 977 frg. 
s und /. [Capps.l 

8a) Delphischer Archon um 361/0 v. Chr., 
Pomtow Bd. IV S. 26(i7. 2695; ebd. die Be- 
legstellen. [Kirchner.] 

10) Schüler des Mathematikers Hippokxates 
von Cnios, hat ebenso wie sein L^hrpr Hher die 
Kometen geschrieben. Was Aristof. nif^teor. I 6f. 
20öber diese Gestirne berichtet, ist zum Teil aus 
diesem Werke, in welchem anch die Theorie des 
Hippokrates d;ir<rple£rt war, i'nhmmmen; vgl. p. 34:^1 
27 xadd^xeg qrt}otv Aioxi'J^oi xai'I^iJioHQUirji. Die 
Auszüge p. 342 b 35— 343 a 80. 844 b 15 zeigen« 
dass A., nach dem Vorganfre Keine-. 1.. hrer>, den 
im 5. Jhdt. v. Chr. erreiehten .Sliiadpunkt der 
Kenntnisse über die Kometen ganz trefflich dar- 
gelegt hat. Über die Unregelmässigkeit, n ihrer 
nicht (wie bei den Planeten) an den Zodiakiis 
80 gebundenen Bahnen, über den Wei hsel ihrer Kr- 
.«oheinungsformen, he.«<onders über das zeitweilige 
Hervortreten eines Schweifes, auch über die Selten- 
heit lliri s Er.scheiucus bab. n damal>i zwar manche 
Irrtümer, aber doch auch zum Teil recht zutreffende 
Aiisidhten bestanden. Die Epoche des A. ist 
gegen Ende des 5. Jhdts. zu setzen. (Hul{>cb.] 

Aisileua (rr AhiXct), Weiler aut der Kykla- 
deninsel Teno» (CIG 2338, 56. 81. 89). C. Bnr. 
sian Gcopr. v. Griech. II 448, 2. Erklärung des 
40 Namens noch nicht versucht. [Bürchner.] 
S. 1086, 42 zum Art. AiSMlt 

3n) Ato(>}y, Arofov (Ethn. Atomn'];. Aiautvioi), 
eine zum Sgaxio; if ooo; gehörige Stadt der atti- 
schen Tributiisten OL 84—86, CIA I 236—244, 
wahrscheinlich am gleichnamigen Flfisschen (a. 
Nr. 2) südlich von Methone. [Oberhuminer.] 

Aisyniuos {Atovftvos)^ Acfaaeer, von Hektor 
geUitet. Jl XI 303. [Bethe.J 

AltlMle (Tersdmehen A19Xif, Theojrn. ean. p. S 
,jO Cram.), aueh .l'/M^.f m (Steph. l>v/.. Suid,. Adhalia 
Ephor. bei Plin. n. h. V 136), dichterischer Bei- 
name der Insd Chioe, irieUeieht der beUen 
Ffirbe der Fölsen. [Bürchner.] 

Aiihaleit). 1) Atßa/.rk auf der oft (zuletzt 
von Fed. Halbherr Mus. ital. di ant. class. III 
657 nr. 73. daraus bei Michel Recueil nr. 23) 
herausgegebenen Inschrift von Dreros (jetzJ Aj. 
Antonios bei Neapolis auf Kreta) hat man ah Leute 
einer Phyle gofasät. Es .scheinen aristokratische 
60 Oligarchen gewesen zu sein. S. Dreros. 

2) & AiüaXfi's oragxöi , Name eines oTagro^ 

Slner rofi« tov nktj&ovs) in Uortjrn auf Kreta, 
sehr, von Gortvn V 5. 
8) Andere AlikdeT.; werden in einer In.schrift 
von Anaphc IGIns. III 254, 8 genannt: Krmaoi 

hd %^ AtMitav HOQfttömä» tmr ovv Si« 

seheinen tu K&oiaos auf Kreta g' hr.rt /n haben. 

[Bürdmer.J 
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Aithaleoii (AiMiw), einer der ttSafioi in 

dem Sjinraachie vertrage mit Ki^n\g Demetrios, 
Sottti des Antüpouos Gonatas, auf der Insohiift 
von Gwtvn, Americ. Jonrn. of Arch. U. Ser. I 

(mi) 180. Virl. Gesetz von Gortyn Co\. V Z. 5 
und Comparetti nr. 178, 2. [Bethe.J 
8. 1092, 51 EQm Art Aithalla: 

ti) Auläi.nu (von dem vulcanischen r>o.l.n), 
tiiciiicriöchcr JJeiiiame der Insel Lemno«. Polyb. 
XXXIV 11, 4 bei Steph. Bjz. [BQjrdiMr.} 

4) S. Aitliale in diesem Suppl. 
S. 1004, 80 zum Art. Aitheriost 

8) Ein rjicüv .Toitjrij^ Dach Soid. ». Y. = BtSjeh. 
MiL p. 4 Fl. ; er schrieb dtd^poea wti ijttOaU^uov 

den l'hilosoplKMi. Fhuh uinl Zell er (Gesch. 
d. fa. PhiloKophie III 2^ 844. ä^m annehmen. 
Z« aendben Pbeten^^rappe gehörte Panolbki«, der 
dem A. ein Tro-^ti;. «lullt nach einer Krankhr-it 
schrieb (8. Düntzer Fr. d. gr. Epiker II p. UU) 
und Erythrius (Said. s. t.) und andre Grosse unter 
dem Kaiser Zenon ansang. Er Ist also ins 5. Jhdt. 
n. Chr. zu setzen, wieO. Kroebnert (Canonesne 
poetarum . . . fuerant? 52) richtig angenommen hat. 

4) Gramniatiicer aus Apainea, dessen halb- 
erlosohenen Spuren [V. Egenoll 1" Die- orlhü<jpi- 
schen Stücke der byzantinischen Litteratur WH.) 
0. Kroehuert a. 0. 49ff. nachgegangen Ist. Er 
geliört etwa derselben Zeit an, ist aber nach 
Kroi'lmert von dem Du'ht'i srhuu wfL,^'n dos 
Beinamen verschieden: ein Argument, das nicht 
z>vingend ist {ygaiiftmix^^ heisst s. B. der Epiker 
Musaios). [Crusius.] 

AlthldaSy delphiscber Archon uro 811/10, die 
Belegstellen bei Pomtow Bd. IV s. 2616. 

fKinhn.'r.] 

Aithlope ('} Aitfto.it/, wtilil von «I' T Souneu- 
hit/f so genannt), aus einem Dicliter oder My» 
tln^raphen (wie etwa Kallimachos odfr einem 
seiner Schüler) geschöpfter Nebennaiu-' der Insel 
Lesbos, Plin. n. h. V 139. [Bürchner.] 

Althl« iAf^i^) 8. A ithale in diesem SappL). 
8. 1107, 10 zum Art. Aithopla: 

a) Aithopia {Eth"/n'n). Ort der AthaniiUMi 
oberhalb Argitheas. Liv. iXXXVIU 2. 4. Bur- 
^ian Geof^. v. GriedienL I 40. [Niese.] 

Aithrion ( ATßnwy), Örtlichk.'it \nlni"}-\ der 
Sta«lt Mytilene auf der Insel Lesbos. Sie hatte 
ihren Namen wohl von der Sonnigkat der Lage. 
T'Uns. II 78b. P. N. Papagoorgin Tnedierte 
Ins» hr. V. Mvtilene, Lpz. 11>(m>. 25. (IJürcliiier.] 
S. illO, 30 zum Art. Althusa : 

la) Aef/iH.a fPlin. 11. Ii. H 201 ; .L r Name 
wohl von den jt^liilieiidcji SuiuieiifslralilcU;, Eiland 
1» i Myndo.s (jetzt Gümüschlü) in Karlen, das nach 
Flinius von der Chersoucsos abgerissen sein soll. 
Nach KottOWfllis Nios Ai/ttyoSefxrt);^ .TiVa = 
209 liegi'ii um dir sticlii'' llaf-'ulMiilit, au deren 
Nordäeite die Kuineu von Mjndos sich befinden, 
mehrere Eilande und Klippen. Am meisten An- 
spruch auf den Nmu n .\. li.il d;i> rmr ä\\r<-h <'inen 
sehr seichten, mit Kitten iitoeg) ausgetuUtett und 
nnr <wei Seemeilen = 3,6 km. breiten Sund von 
«lern nfirdlich von Myndos gelegenen Vorg-ebirgc 
getrennte Eiland KegauuSt (d. h. Ducliziegel), 
während Uovuxovaa und Kdr<ji> Ilorxtxnvaa Viol 
weiter entfernt und durch recht tiefe M- erengen 
Töia Festland getrennt sind. [Büichner.j 



S. 1112, 62 zum Art Aitiie: 
la) Annj, Namen. Wfb lieii lli.'ion \\<\\ Syrakus 
der von ihm mit 10 000 Colouisten aus ^^iLilieo 
and der Pdoponnes beaetxtoi Stadt Katana f];dh, 
Pind. Pvth. I nr,; Nem. L\ 3 ni. d. Scludi.ii. 
Theoer. 1 65. Diod. XI 26. 49. 70. Strab. VI 
268. Hieron schmfickte die Stadt mit «hiem 
Tf-mpfl äfH Zeus Aitnaios, dessen ircKOövvi} er 
hatte (Schol. Pind. Ol. VI 162) und starb iti A. 
10 467 (Diod. XI 66). Bald nach seinem To le ver- 
trieb Duketio^ die neuen Colonisten, die dann A. 
Nr. 2 an der .Stelle von Inessos gründeten. S. Holm 
Q«cb. SicUiens I 214. 2.V2. 41f«. [Hülsen.] 
S. 1130, 3S zum Art. Aix ; 

a) Aex (Plin. n. h. IV 51 = Ai^, d. h. wohl 
Ort, an dem e.s häufig stürmt \6.taaco], appella- 
tivisch geworden wie Afyai), lüippe zwischen 
Teno« nnd Ohio«. 

b) Eiland, Kanal in Aioli,-^ jfcq:i^iiOber, SchoL 
20 Apoll. Khod. 1 1 166 aus des Semos Stjatä^ III. 

Nach einigen soll das a^i^iseh« Meer nach dieser 
Klippe genannt sein. [Bürchner.] 

Aiza, auf tmmn in Saghir, nördlich vom 
Hoiran (iol, nordwestlich von Antiocheia Pisidiae, 
gefundenen rnschrift kommt das Ethnikoti AH^tjrö; 
vor. S t e r r e t Pap. of the Amer. school, Athciü III 
nr. 370, 43; vgl. nr. 373. 10 u. S. 430. [Buge.] 

AlMdM iAiC*t6sU ^bn des Lykaon, des Vaters 
der Delanetra, weldie von Pelasgos den jüngeren 
Lykaoii, Vater äv- Oinotros, gebiert. iJacli ihm 
hiesseu die Oinotrer früher, als sie noch in Ar- 
kadien weilten, AlCetoi. Dion. HaL 1 11. 12 [nach 
Myrsilo.s-Phirekydes? Ed. Meyer Forsch, z. alt. 
Gesch. I 64], Der Zusammenhang des Namens 
mit dem arkadischen Stamm der 'Ai^äpte tat nicht 
sich r [Hilh r v. Gaertriofren.] 

Akachiii. Ortschaft in Uross-Medien, üeogr. 
Bav. p. 63 P. ^ [Streck.] 

Akadamls (>; Axadattii), Ortchen Itn Gebiet 
40 des kleinasiatischen louiens, das von Scyl. peripl. 
& 98 als Besitzung der Samicr bezeichnet wird, 
die es also im 4. Jhdt besassen. Es wird wie 
die daneben angaflihrten Orte Maratbesion, Anaia, 
Panionion, Mykale an oder nah-' d< r Küst.' ire- 
legen haben. Es wäre sehr auffallig, wenn mitten 
in ioniatbom Gebiet «in Name donseher Bildung 
.-^ieh fände und e? hilngr vielleicht dor Name mit 
'Axäöi)u<K u. 8. w. gar nicht zusammen. [Bürchner.] 
S. 1112, 67 zum Art. Akamantls: 
50 8) Nach der alfis. li. n Phyh> Nr. 2 hie^ss eine 
Phylc der .Stadt Milet^a iui kleiaasiatischen lo- 
nien. Leba« Asie min. 233. 240. 244. Ein 
Demos hievon war das früher einem eigenen d^2<^ 
untergebene Teichioessa oder Teichusa. 

[Bürclmer.] 
S. 1145, &» zum Art. Akainaas 

0) Freier der Penelope, ans Bnliddon. Apollod. 
cpit. 7. '_'7 Wau-Mi. [Esihir.] 

Akanthou ['Axar&ä*'}. Mtrtaini Kokovfiirn 
m*AM9¥0&¥iK wird Ozyr. Pap. I 208 dne Schopf- 
maschine (Schöpfrad) benannt, wie sie im alten 
und neuen Ägypten zur Berieselung des Acker- 
feldes an den Uieni des Nlils und der Nilcanäle 
so häufiiT anzutrelFen waren bezw. sind. A. be- 
zeichnet in dieser Verbindung abtr nicht, wie 
man auf den ersten Blick annehmen möchte, eine 
Person, etwa dm Erfinder einer besonderen Art 
dieser Masch tuen oder den Erbauer gerade der 
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genannten Maschinerie, sondern es ist ein Flar- 
name. M. ist da^ Distt lMtl , vt'w ovkmv der 
Feigengarten . flmmv iler Ulivenhain und Ahn- 
Uehes. Da&ä diese Auffassung' die richtige ist, 
zeigt>n (lie beiden Beispiele Oxyr. Pa]'. T 137. 
13 ^triavi^v i<aXovf*h't)v ytjdtov 'Aviavoi (woraus 
freilicn die Herausgeber Grenfell und Hunt 
einen Gedius Anianus machen) und ebd. 102| 10 
fitjfOLvfjg rdfdrpjovc Tt\>ixai j}.t]yofievov. DieW 
Beispiele zoi^-^en uns. ilass wir atirh an unserer 
Stelle (QAtOrUch nur im Gedaukcnj ^iiUov oder 
Idc^pov? XU ergiftnxen haben, ebenso auch Oxyr. 
Pap. 1 104 /iij/avi) xa).ovfih'i] [j'r/fVor] Koqiov, 
eba. I 192 ist der Flarname Aißixö; direet ad- 
jectivisch auf die Maschine flbertrafen. Wie A. 
auf äxavßo^, so jjrhon naQioi auf y.d/jo^ und 
ßixo^ auf hßvHf) zurQek. In 'Avtavof'Anmatmm 
haben wir einen römischen, in Te^nxai wohl einen 
ägyptischen Flumamf^n. Der Ortsname 'AxavOvn- 
findet sich, worauf W. Cröuert aufiiicrksuin 
macht, zweimal auf einer Mumienetiquette der 
Sammlone Erzherzog Rainer (Mitt. V 1889, 17 
HoIitftfeluienDr. 5). Vgl Am^linean La g^ 
graphie de l*Eg7pte k r^poqne eopt« 17. 

IDegering.) 

Aktiraka {^Axäoaxa), nach einer Iiucnnlt (BnlL 

hell. XIV 233. aus Nysa (= Eskihissün in Ly- 
dien, sonst AxäQaxa genannt (s. Bd. I S. 2ü8), jetzt 
Salawatly, 2 kni. .'südwestlich von Nysa-Eski- 
bissar am N^rdrand des MaiandlOfithals. am Süd- 
abluuig tier Mi sof^is. |Bürciincr.j 

Akenas (?). Aof einer In.schrift von Kütschük 
Kabadja, zwischen Dineir (Apanu-ai uml dt-ni 
Hoiran Uöl steht ro.TOf 'Axevä\ vielleicht iat Ja- 
nach auf einer andern Inschrift ein Etbnikon in 
AKeymnS £U ergänzen, Sterret Papers of the 
American school, Athens III nr. 504. 564. [Rüge.] 

Akesüios f. fxfnaro,-). an^^'blicdi Steuermann 
de« Neleuä, von dem das Sprichwort beirfthrt «iV 
nT» ^»coa/ov otXt'jvijv • f:ü j&v eis XQ^mv dwi- 
ßakXof.tfV(ijy Ti .TfjäEfiy iTotjjni t' nnomiiüt Wxi - 
oaSos yö^j xvßcQrtitTj; r/irrto rov A»/Ä<fa>f ' ikt-^'t 
9k int^nf Amfth-Ftv tijy oeXtjrtjy, Tra h' <p(üu 6 
:tlovi yfrrjtat fZonob. Ath. 1 41, v^l. Phot. 
n p. 212 N. Snid. Apostol. 1544 p. 67u. Ps.- 
Diogen. 530 p. 274). Das Sprichwort findet sich 
angewendet bei Herond. 3. H\ ov m^/r.),- rrn-mv 
aQcXx^ f.T* vjtiov , jf/ 'Axeaeta oe^.tjruij^ diiiovit^ 
(Tgl. dazu Crusins Untersaeh. »I den Mimiamben 
des Herondas 69f.). [Wisaowa.] 
8. 1167, 6 zu Art. Akestor Nr. 5: 

Der olvüipi^ili.' Sic«^' des Aicxildo.H fSUt wahr- 
scheinlich 460 (Ol. 80), wodurch die Thtttigkeit 
des A. genaner fixiert iriid, Robert Hermes 
XXXV 1900. 178. [C. Robert.] 

1167, 28 zum Art. Akcstorides Nr. 4; 

Siehe jetzt Ditt enberger- Purgold Inschr. 
V. Olympia nr. l'^M , wonach .\. 'A/.> zftvAgevg rx 
Ttjs f(j(i>ud(/i war und in ileii let/ton Jahren des 
3. Jhdtä. siegte. [KiTChner.l 
S. 1168, 21 zum Art. Aklknros: 

Da^ Vorkommen der Namen A. uuJ Achai- 
karos veiTät die Bekanntschaft der Alten mit der 
Geiitalt des weisen Achikär, des Mittelnimktes 
einer syri.>»ch-arabi8chen Logende, deren Identität 
mit dem zweiten Teil der s<>l'. Aesoi»bioi.'rajihio 
des Maximus Planudes (s. Eberhard Fabulae 
fomanenses 1 2250'.) längst erkaimt wnide. Leteten 



ist älter als die orientalischen Versionen ; der Sagen- 
stoif selbst stammt jedenfalls aus dem Orient, 
rielleicht auü Syrien. Die arabische Erzählung 
substituiert für das Ahikär der syrischen Legende 
(Ion Ihnlich lautenden Namen einer anderen Per- 
sönlichkeit, al llaiVar oder (ohne Artikel) Haimar. 
B. Meissner Qui Henuntersuchungen zur Haikär- 
geschiehte ZDMG XLVm i71>~197s vgL Lids- 
barski ebd. GTliT. fStieck.] 
10 Akimls {'Axituc), Fluss- oder Flurname im 
Gebiet von Latos auf Kreta, CIG II 2554 (3. Jhdt). 

|Bllre3mer.] 

Akmetos, Vater Alexanders (Nr. 34a in diesem 
SuppL), eines Anführers des Antigonos II. in der 
Sebbcht bei Sellasia, Polyb. II 66, 5. 

[Döttner-Wobst.] 

Akoition {^<< 'Asantiny, daä liiesse wohl impro* 
saischen Sprachgebrauch : ein Eiland, das kane 
Lagerstätte bietet). Ho wir<l Stadiasm. m. m. 
20 § 343 ein Inselchen boi^eicbnet, das § 342 Koixjj 
genannt worden ist. Es hat einen Hafen und 
Wasaer. liegt nördlich toü Kreta, 170 Stadien 
Tom Diktynnaion, 60 Stadien von Kydonia (jetzt 
Xnvtä) atif Kreta. Bemerkenswert ist, das.-; Steph. 
Bjz. als der Stadt KydouiA vorgelagert ein Ei- 
land *Akvjos (Etbnikon !4Kvnoc) nennt Bei Plin. 
n. h. IV 61 jedoch sind zwei Eilande gegenüber 
Kydonia liudroc (var. Budraet Bttdroa-e, Budorae 
[dies seheint die richtige Lesart: BovdoQai = 
30 Rindshäute. Ochsenschläuohe zu scinj, Budifiar) 
genannt. Vor Kydonia liegen in der Ihat au^er 
einigen Klippen zuiiiichst fünf winzige Inselchen 

(KotsOWillis AV",- Aruiro'Sn'xrrj.;^ Taf. 138), 
alle nicht viel mehr alü ein Sladimi nördlich yon 
der sehr schmalen Landzunge, die die Hafenbucht 
vou Xavid gegen lie Nordwinde schQtst, fast 
alle von länglicher, quer zu den Bteitra^vdeii 
gelagerter Gestalt, dann in einer Entfernun«: von 
11, 1 km. = ca. 60 Stadien das Inselchea Ayutg 

40 &e68a}giK oder Aylmf SeoAmgt^ mit einem Hafen 
und Wasser. Dieses ist al>o A'n'uy oder \.. oder 
'Axvxoi. Dagegen scheiften die kleineren naher 
bei Kydonia gelegenen, die, von einiger Feme 
gesehen, im Wasser liot^enden Rind.sselilauelien 
gleichen, die Bovfkj^M zu .sein. [Biirchut-r.J 

.Vkoncslai) In.seln an der kilikiächen Kflirte 
zwisflieii l'ityus><i (Manavat) und Anenmrion, ver- 
mutlich dif i'apadulainseln, wenisfstens zeigen die 
englischen Si t karten keine ander.' liruppe an der 

fio Strecke; Acta SS. 11. Juni S. 432fi'. Ueberdey 
und Wilhelm Denkschr. Akad. Wien 1896 VI 

9S. [Eu-e] 

AkonitiSy Insel gegenüber von Olialkedon, 
Steph. Byx. s. MftUm. Dieselbe besass Petro« 

Patrikios. der Gesehiclitselireilier. und man leitet 
daher den grossen Iteichtum desselben ab, du A. be- 
deutende Wctzsteinlager besam (s. K r n m b a c h e r 
Gesch. d. byz. Litt 2 238). (Unttner -Wobst.] 
S. 1181, •'">>^ zum Art. Axdvirov. 
(jO l>i'- Sai;e \on der Kntstelnin^' des ayliaity 
aus dem Geifer des Kt rb- rns geht auf Herodoros 
und besonders Euphorion « M 0 i n e k e AnaLAlex. 63£.) 
znrQck, vgl K n a a c k Herrn. X XT 87. fKnaack.] 
'Ahoqov s. Kala uo g d^oyfiauxoe. 
S. 11M7. 68 zum Art. Akragas Nr. 1: 
Eine an der W7'>t~'d(e de> Hyp^as iDrai:.») 
','efnnden. Inschrift au.«* dem 6. Jhdt. v. Chr.: 
liuJ(>oi ifil n'ji Arjrrfiä^o (Not. 18".>5, 234, be 



Dlgitized by Google 



45 



Aknd 



Akrotarion 



46 



Rom. MiU. 1895. 986 [Pollak]) gehOrt wohl z« 

tini Tii Athcnahf^ilifjttim und ist das ältest« datier- 
bare i>chriitdeiikinai aas A. I)aä.s die Akropolis 
nicht auf der Stelle der modernen Stallt, sondern 
auf <h'T RujK' Atenr-a j,'''le<^on habe, vfrsiicht S. 
]{<i II t'igliü (Su l'äkrupoli Akrogantitia, Oirgenti 
lHr,9; Vgl. Not. d. scavi 1902, 387—391 and 
Holm Berl. philo!. Wochenschr. l^f>«. 6k9) 
nachzuweisen. Die xolvfißtfdoa setzt A. Celi 
(Sulla prohabile nhicazionc dcUa pi^cina de^^li an- 
tichi Agrigcntini, Gtigenti 6». 150 m. unter- 
balb (nieerwart») des Ten BehaDrinff rmirateten 
Platzes, am Piano di Binnici an. Ülx r dif Xi kro- 

Klen von A. vgl. ä. Meie iSepolcri acragantini, 
moi 1886^ Not d. scaii 1879, 284 nnd bMonden 
1901, 29—39 (SaliiiasV rWr r}iri th'che Be- 
cräbnisstätten s. auch Küiirei Abh. Akad. Mäncb. 
xX 8 (lf<97). <i75 , ül er ein Wühlerhaltenes Dorf 
aus byzantinischer Zeit (6. Jhdt.) in contnida 
Balatizzo Bonfiglio Not. d. ecavi 1900, 51 1-')'20. 
Neue Schwefelformen {». Bd. I S. 11!>1, 31» aus 
Girgenti und Unigegend publiciert Sali na s Not. 
d. scavi 1900, Ü59. 1901,37. Vgl. im allgemeinen 
auch M an KaUlfif der rOm. Inctitutsbibliothek 
I Ma [HtÜflen.] 
S. 1192, SS nm Art Atnd Xr. S: 
Neue Au.-trrabniif,'oii in um! b< i ralaz/olo Acreide 
j^lot d. scavi 1891, 336 (kleine »ikuUsche Nekro- 
pole). 1897, 486 (sicOlMhe Hunten des 5./4. Jhdte.). 
586 (griechische Gräber). 1808. 340 (desgl.). Die 
phantastischen Angaben von Italia-NicActro 
Ricerebe per Tistoria dei popoli Acrensi anterlori 
alle civiltä elk-nii hc (Me>;.viniL 1856. 187:Vi übcrmc- 
f^ithische Denkmakr und (.irabkainiuera mit pboi- 
niki-chen In.schriften bei A. berichtigt P. Orsi 
Not. d. scavi 1891, 335ff. Über cliristlirhe Kata- 
komben s. Not. 1879, 2081' Führer Abh. Akad. 
Mtinch. XX 3 (1897). 675. [Hülsen.] 

AkratlA {'AxoMia), die Unmässigkeit personi- 
fidert vnd nach Dimeoart aufi^eputzt, Kebes ptn. 
EX 1. XIV 1. XXIII 2. XXIV 2. XXVI 2. XXVIII 
1. XJUUI 3. XXXV 2; vgL XIX 5. XXViU 3. 

(Waeer.] 

Akrclna. Auf dem Ruinenplatz Ikikilisse, 
zwischen Pursak (Tembris) und iSangarios, ist 
eine Inschrift gefunden worden mit einer Weibnng 
All 'AxijutTjnp. Amlerson erschliesst danns 
den Niuutii A., den er mit 'AMgrjra in der \ it-t 
Theodori (cap. 79 p. 434 ed. Theoph. loannu) 
identificiert. Journ. HeU. Stud. XIX 71ir. Aber 
die .\nsetznng von A. in Ikikilisse wird dadurch 
unsicher, dass an d' in>jelben Ort eine Weihung 

JSaevevd^inf gefooden worden ist. iBage.J 

Akroa. Aal einer in 8aghir, nOralieh ¥001 
Hoiraii Göl, nordwestlich \>iii Aiitii.(liLM;i Pi^iidiae, 
gefondeuen In«chrift kommt das Ethnikon ^Angotf' 
96s ym, Sterrtt Fiapeis of tiie American senool, 
Athens III, nr. 375, 7. (Kuge.] 

Akro^nos CAxnatjyo^, 'Axooi'vöe), Bischofstadt 
in Phrygia salut.ins jetzt Afiun Karahissar, Not 
ep. X 4 14. XIII 294 P:urth. Ramsay Asia minor 
l^H. 411 0. K. Oberhummer Reise in West- 
kleinasien bei R. Oberhummer und H. Zim- 
merer Dnrcli Syrien and JUeiuasien 391. 

[Oberhummer.] 

AlrokoH (»/ AxQoxoi Anna Comn. XIV 6), 
Ort nördlich von Fbiladelphei» in Lydien in einer 
Bbeo«. [Bttrchner.] 



"ÄMgovt Hochplatean des Hykalestoekes» wo 

'■in Kloster rr},- 'Imn^ stand. Acta et dipL ed. 
Miklosich et Müller "V 258. s. Mykale. 

|HQr«-hner.l 
S. 1199, 14 znni Art. Akron Nr. 3 
Akron gehöite der sikelischen .Vrztemcluil.: an 
und hat neben Empedokles und Philist ir<ii zur 
Verbreituiii,' d< r Tli< oripn dieser Schule in Athen 
beigetragen. I>it' cliarakteristischen Theorien der 

10 sikelischen Ärzte, die Lehre von den vier Ele- 
menten und deren QrandquaiitAten sowie die 
Pnenmalehre lassen steh, wenn aneh in schwadhen 
Spuren, bei ihm na-hweisen (vpl. M. Wellmann 
Frg. der «ik. Arzte 70. 73); ansserdem irntte er 
wie Pfaüistion nnd Diokles der Diätetik hohe Be- 
achtung geschenkt. Sein«' «liäti ti>< lie Schrift negl 
Tooifi}; ryi/irtör (Said s. lix^tur) scheint denselben 
empirischen Standpunkt vertreten in haben, wl« 
die der beiden vorher genannten Ärzte; daraus 

20 würde sich erklären , dass die Empiriker ihre 
Schule auf ihn zurückfDhrten, v^l. seine Frag- 
mente bei H. Wellmann a. a <). 108f. 

[M. Wellmann.] 
S. 1200, 25 zum Art. Akropolis: 
3) AenpoliSf Stadt in Lucanien, jetzt Agro- 
poli, südlich von Paestnm, Gregor. Magn. ep. II 
43. iHülsoii] 

Akrosandros« der Name eines Königs, der 
bisher nor auf drei Mflnsen nachgewiesen ist 

30 r>i(' Pruvfiii. iiz derselben ist das I)epartement 
Varua, ihr Aulbewahruuffsort Sofia, ihre Veröffent- 
lichung verdankt man Tacchella in der Revue 
numismatiquc IV «sfr . tom. IV (1900) 397. Der 
Revers trügt die Legende ßaatXe • AxQ^wavö^.^ 
ivischen diesen beiden Wörtern sind auf nr, 1 
zwei Pferdeköpfe, auf ur 2 zwei Getreideähren, 
auf nr. 3 ein Füllliorn dargestellt. Der Avers 
trägt von nr. 1 die bartlosen Köpfe der Dio^kuren, 
von nr. 2 die Köpfe der Ceres und Proserpina» 

40 von nr. 8 einen Inppiterkopf. Offenbar ist nr. 2 
in «ler-elben i:!ii-.hi>i;li<-n Staili. nainlirli (IiIl'n-i.s, 
geprägt, wie die Münze, von welcher Pick Aich. 
Jahrb. XIII (1898) 159 saig;t: .ausserdem haben 
zwei Barbaren kön ige drr \achban<chaft, Knnitcs 
und Akrosa«. um dieselbe Zeit auf ihren grösseren 
Hfinaen Arn Vyi^m mit den beiden Köpfen und 
den zw. i \\\\\'\\ iKiclijreahmt'. Dass der Akrosas 
bei Pick kein anderer ist als der Akrosandr(os) 
bei Tacchella. möchte ich glauben trotz der 

-,0 nicht v.dlig gleichen Form ; aber darüber werden 
wir wohl von Berufeneren aufgeklärt werden. 
A. nennt sieh König: wir wüssten gern, über 
welches Land er gebot« Wegen der griechischen 
St&dte, mit deren Typen er seine MSnsen prägen 
Hess, hält Tacchella den A. für einen Geteii- 
kOnig. Unsere Überlieferung versagt völlig, so dass 
wir uns bescheiden müssen, ihn in einen histori- 
schen Zujjammenhaiiir einzuordnen. jlJi.uiJis.J 
S. 1201. 28 2UU1 Art. AkroMtivbin: 

60 Etwas spftter fallt die Akn>stichis 'OXvpuite 
:t(}'t.koU rjtai drnnn: im .Altar des Be.santinos ^s. d. 
Bd. III S. :i24 und Nachtrag in diesem Suppl.). 
die doeh nur auf Hadrian (nach 12*.> n. Chr.) 
bangen werden kann. jKnaack.] 
S. 1208, 12 zum Art. Akroterlon: 
a) Im Stad. mar. magn. (241.) 242 wird an 
der lykischen Küste zwischen Aperlai und Anti- 
phelloa «Id dK£>a»rry^ior «rvtlmt, dessen Käme 
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aber aus^^^ofiilltMi ist. Es rnuss ilem Tu^'li Buran 
entsprecben. Sp r a 1 1 und F o r b e s dachten fakcher- 
«ehe an «ine Stadt A. Le Baa 127t. [Buge.] 

Akrothinion {'A>cr,odivior)^ Tochter des korin- 
tliiscben Admirals Adeimanto«(Nr.2.Bd.I S.I^SIf ), 
nach den) Sccsiege bei Balamis benannt, Flut de 
Berod, niiilign. 39. fStähelin.J 
S. 1213,28 zxxm Art. Akte Nr. 7: 

7a) St.'ilküstengcgend auf der Iii.s<>l Chios. 
Inschrift aus der Attiilidenzeit, jetzt im Magazin 
des (jymnasinms zu Kastro auf Chios. Nach 
flüchtiger Lesung, die allein mir H. Sol<^ta« ge- 
stattete, Col. links Z, 15: &yi^ ot h 'AxtQ, 
k. ist wohl etwas anderes als die Aktai auf Chios, 
Bull. hell. III a«701 in uimI virlleicht auch 
etwas anderes als die Melcuva 'Axtij (Nr. 7), die 
eben sar Untericheidiuig das Epitheton Mümm 
bekonunen hat (vgl. Obrigens Berl. Philo!. Wo- 
Cbenschr. IPnO, 1629). [Bürchner.] 
S. 1_'17, 50 zum Art. Aktor: 

22) In Eiiripidea 0(/'>;<r;Jr>j? ein Lcmnier. der 
sieh de.s au>cresetzten i'luloktet freundlich an- 
nahm, DioTi f 'hrys. LII 8 6 Et'otrÄ»;,- xov'Axrooa 

ttnnyri ^yn Atjiirtojy ffic yviDnifiov J(p 4>IA.'ixt t/T 
.Tuo«-(u»'ia xat :io/.Ädxn ov^ißeßlr/xöra ; duiiach 
liegt bei Hy^. fab, 102 quem eTposüum paator 
rofia Aßtarta nomine Idiimachus Dolopionü 
fmw nufrfvit wahrscheinlich ein Ifissveratändnis 
od'T •■iiie ('(irnii)f<-l vor istiiti puMor reyis Iphi- 
niachi Dolopionü fUii nomine ActoTt Schneide- 
Win PhlloL IV «58). Bei 0?id. trist. I 10, 17 
d i rt ü n ist nb Hrffort.s urbe rcnimus adportus. 
itnbrta terra, tuo» (so der Marcianits) besser über- 
liefertalsdie Variante a/!>iletort« tirhe. [Wissowa.] 

Aktylos i'Ay.u'Xn^), nach einer apokrj^phen 
SagenversioD, die Helladios, Zeitgenosse des Kai- 
sers Konstantin d. Gr., nach Phot. bibl. 279 er- 
zählt, Sohn des Boreaden Zote.s und der Aedon, 
der Tochter des Pandarcos aus Dulichion; Aedon 
tötet ihn, weil sie ihren Mann im Verdacht hat, 
eine Haroadryade zu lieben. Für 'AKtvkos liat 
Scaliger das geläufige Vrv/.»;. Menrsins nach 
Eustathios ''lijrc/loc eingesetzt ; «lies hillit^t Thrä- 
mer Bd. I S. 467. [HUItir v. Qacrtringen.] 

8. 1222, 18 xnm Art AknsIlMMi Nr. 1: 

Nach der Olvinpionikenliste von Owrhvni hos 
fallt sein Sieg in OL 83 = 448, Kobert Herrn. 
XXXV 171. 192 Tafel. Er heisst auf dem Pa- 
pyiO» !4xoro//nof Tfodio;]. ( Kirrliner.] 

Akrto» ("Axvux;, Geestland, wenig Irucht- 
batesLand). 1) Apppllativlscher (dichterischer?) 
Beiname d> r Tn- 1 Mclos (s. d.). Plin. n. h. IV 70. 

2) Kil.ind vor Kydonia (jetzt Xnria) auf Kreta, 
Stcph B_\z. Sie scheint bewohnt gewesen zu .sein 
(Demotikon M;(i'noc). jetzt Oaoöoi^v oder vtjoior 
"yfj'ioc OevÖMoo? ( Dordgai) ; SpecialKarte : '// yfjao^ 
KQi'jTt] Villi Ili.is Ikonom6iiulo> 1 : •_'.jOi>(*0. !''.■, 
scheint die im ötadiasm. m, m. § 343 mit dem 
Hamen Akoition (s. d. in diesem 8a|vp1.) bezeicb- 
nete Insel zu .sein. (Burchner.] 
8. 1223, 57 zum Art. Ala Nr. 1 : 
Ober die Alae des Atrinms s. jetzt Man Pom» 

Sji in Leben und Kunst 212. M ichaeli s Röm. 
itt. XIV 1899, 210. Nach beiden sind die A. 
entstaiidt ii . als das Atriumhaus ein isoliertes 
Baa«'rnlii\\is und das Atritiin p.inz bedeckt war, und 
dienten damals dazu, dem hint«ren, dunkeln Teil 
des Atrinms dureh Fenst« Licht zu geben, anch 



durch Thüren den Verkehr mit Hof und Garten 
vx vermitteln, äp&ter sind sie dann gewohnheita- 
mSstIg bdbehalten worden. [Man.] 

S. 1273. 29 zum Art Alnhon Nr. 1: 
Gegen Schubriugs hypotiietischo Ansetzang 
•icr Stadt A. auf der Halbinsel Bagnoli äussert 
si. h P. Orsi Not. d. scavi 1891, 3G1. d.^'r mehrere 
dort (bei Prioloj gefundene Monumente römischer 
und chri.stlicher Epoche (zwei kleine Ilypogeen) 

Kl erwähnt. S. auch Ftthrer Abb. Akad. MOnch. 
XX 3 (1897) i;78. [Holsen.] 

Alai) zwischen den A/iavtxai mdai und Aigai 
nennt der Stad. mar. magn. 157 eine xtafuj 'A. ; nach 
dem Namensanklang Yermntete Heberdey nnd 
Wilhelin, dass der Ort ln-i ^Irr Ruine Al.ikilis.se, 
(totlich TOD Aigai, gelegen bat, wenn auch die 
Äktfonnng^angabe nicht stimmt (Denkschr. Akad. 
Wien 1896, 16). [Kuge.J 
S. 127"», Ii» zum Alt. Alnisiagae: 

20 Eine neue Dcutuni: des Namens verbucht R. 
Henning Ztechr. f. d. Alt. ISOs. 193ff. {,v/ cdo- 
c^ndum idoneae). Vgl. aucli Golther Handbach 
der german. Mythologie (18!»5i 460 (Litteratur 
204). An keltischen Ursprung des Namens denkt 
Th. v. Grienberger Ztschr. f. d. öst«rr. Gymn. 
XLVII (1896) 1007 (,-<«.-7i« kann sehr wohl für 
keltisch-lateinisch ^iaeus stehen und der Kern des 
Wortes nidits anderes als ein Loealname sein, 
so dass die Göttinnen einfach ,die \1 1 -ischen' 

30 sind*). Ein analoges Göttinnenpaar sind die Ahvec^ 
canae Aveha nnd HelÜTesa (s. unter Areha Bd. II 
8. 2280). (Ibra.] 
S. 1277ir. zum Art. Alauianni: 
Über ihn- Niederlage bei Stra.ssburg (S. 1279, 
17) Borr i es W- >td. Zt^ehr. 1893. 2 r2ff. Über Ort 
und Zeit von Chlodwigs AluraaniKii.-iieg (S. 1279, 
59) A. Kuppersberg Bonn. Jahrb. Gl S8ff. VgL 
im allgemeinen 0. Bremer Ethnographie der 
germ. Stamme § 221 — 223, wo zahlreiche Litte- 

40ratar verzeichn-'t ist. [Ihm.] 
S. 1281, 2ü zum Art. AlMittiidarasi 
Alamnndaro«, bei den arabischen Sebriftstellem 
al-Mundhir, ist d.-r Naiix'. den mehrere Fürsten aus 
den beiden arabischen Fürstenhäusern der Lahmi- 
den und GhasssnideD ftthrten; erstere herrscfiten 
als Vasidlrti der S.isaindenknnitre flher da* Reich 
▼on Hlra in Babylonien ; dir Ghassaniden regierten 
unter byzantinischer Ol erlioheit über einen kleir 
nen Staat in Syrien (im Uanranl Über die Dy- 

.'»(»nastie der Lahmiden vgl. Nöldcke Geschichte 
d. Perser und Araber z. Zeit d. Sasaniden, 1879 
und G. Roth stein Die Dyna&tie der Lahmiden 
in id Ilira. 1899; dazu noch (Ober die Chrono- 
logie) A. V. Gutschmid ZDMG XXXIV 744— 
746. Über die Qhassaniden vgl. Noldeke Die 
Ohassantdisehen Fürsten ans dem Hanse Oafha, 
Abh. Akad. Rerl. IS^^-T. 

In der cla^sischcn Litteratur begegnen drei 
TVftger des Namens A.; die Bd. I 8. 1281 auf 

f,0 ein und dieselbe PersCinlichkoit , A. Nr. 2 be- 
zogenen Nachrichten sind auf zwei verschiedene 
Fürsten A. zu verteilen, anf einen Lshmiden und 
einen Ghassanideu. 

1) Der von Socrat VIT 18 erwilhnte A. war 
ein Fürst von Hlra und /war al Mundhir I. ihn 
Nu' man, der von ca. 418 — 462 regierte. Unter 
iiim erstieg das Hans der Lahmiden wohl den 
Zenith seiner Uaeht} zweifelsohne hat ihm der 
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Perserkftiif Bahrain V. 6or die Erhebung auf den 
Thron xn vf^rdankcn; im Kriege des Babr&m gegen 
die RAtiier im J. 420 spielte A. eine Hauptrolle. 
Vgl. über diesen A. Nöldeke a. a. 0. 8«iflf. ;»8. 
HothBtein u. it. O. f;>\ Mflller D. Islam im 
Morgen- und ALcadl. I 1". 

2) Der unter A. Nr. 2 gebrachte Artikel bezieht 
■ich bis Anfang von Z. 46 auf al-Uundhir III. 
ibn MiTas-sainft von Hlm; seine Regierangszcit 
ist etwa Ton 503 — 554 an/u-><t/.eii. Sclioii ."j'i^ 
machte er Eiiifaile iu Arabien und Paläatina, 
wie wir tm den Acte SS. (Leben d. h. loanne« 
Silentiarius) 10. Februar III 132 wissen, w r 
Alamundanis Sicices genannt wird, vgl. A. 

Gatcichmid a. a. 0. 745. Sicioes bleutet 
d**r ^^uhn dt r Sü^lV i . '^^i'? die b^'zantinischen 
SchiiiteU ll.r dii' Miitt.r des .\. nennen; daher 
*Ä. 6 Saxy.iy.äz il'axy.i'xtjg, Zrxixtji). Die arabi- 
schen Qiielli'ii über ilii' än.'^>rr(>ti Ert-in-nisse der 
Regierung de» A. illu^tricrt u in wülkoniinener 
Weiste die in Prokop? h-W. l'ers. vorliegende Dar- 
steUnng. Zweifellos steht fest, daa» die Börner 
dem A. Geld gezahlt haben in der Absiclit, daM 
dios. r dann in einem neuen Kriege mit den Persern 
ttuf ihre äeite treten oder doch wenicsten« Neu- 
tralittt bewilmn solle. Die ROmer Mneinen aber 
ihren Zweck nicht - rr.'iiht zu liabon. <1a A. nie 
in ihriim Intcres-te handelnd auitritt. Nach den 
arabischen Quellen ist sicher, dass A. im .T. 554 
in einem Treffen bei nl Hijar in I r Gegend von 
Chalkis — Kinnesrin (nordöstlicli vuii Hamath in 
Syrien) gegen sein* n «»egner, den Phylarchen 
Harith V. = Arethas Nr. 8 (s. d.) gefallen ist 
Vgl. über ihn Xöldckc a. a. 0. I70ff. 4G51 
Kothstein a. a. 0. 7S— 87. Hflller a. a. 0. 
I U. 19. 

S) Der SchlnBü den Artikelg A. Nr. 2 8. 1281, 

46 — '''-^ ist auf al-Mundliir ibn al-Harith . il»-n 
Sohn des eben (anter Nr. 2) erwähnten Forsten von 
Hnra m beziehen; dieser regierte etwa 18 Jahre 
(^70 r.^<2). Im J. 5*^0 kam er mit zwei Sühnen 
an den Hot des Kaisers Tiberias II., wo er anter 
größten Ehrenbezeagangen empfangen wurde. 
Seinen GfirniM , ib n Für>t<"n KabUs von Hlra, 
schlag er im J. 570 gründlicli aufs Haupt, einige 
Jahre später (ca. 578, «0 R o t ii st ein; 580, so 
Nöldeke) steckt'' or «ofar iiut p inoni plrtj^lichen 
Überfall Hlra selbst in Uran»!; vgl. Jaxu N üldeke 
Ghaäsaniden a. a. 0. 27. Kot liste i n a. a. Ö. 
103 — 104 Spiter machte sieh in Byianz Miss- 
traaeii gi ^^cn A. bemerkbar und er wurde 581 
oder .'»82 in hinterlistiger Weise in Hewurln, 
zwischen Damasko« and Falmyra, gefangen ffe- 
nonmen. A. lebte znnftchst in Rom, bis ihn der 
Kaiser Manrikios, sein persnuliulicr Feind. )\:i<-h 
Sicilieu verbannt«,-. Vgl. üb«r diesen A. Nöldeke 
Qhassaaiden a. a. 0. 23 — 29. Bei Ca assin de 
Perceval Essai sm l'hist. d. Arab^s iivant l'isla- 
mismo lf<47, il l'.M) Vi- '^t übrigen.s glt:ichfalls die 
unglAckliche Verwechsiung des Ghassaniden A. 
mit dem trb-i.bnaniiLreti Laliniid' II vor. [Strock.] 
.'s. I2dö, -11 iduui Art. Aliiuurliamuthi!»: 
Eine andere Trennung des Wortungetüms 
schlägt Iii. ?. ürienberger vor. Er zerlegt 
(Pfeiffers Germania XXXIV 1889 , 408ff.l den 
Namen in alano -h nilamuihis ; danach wäre der 
Name des Vaters ViiamtUh, d. i. got. Veiita- 
mdth* (»der Kanpfmntige'). In der SUsdir. f. 



deutsches Alt. XXXIX 1895, 158 Uest er die 

Jordanesstelle Cnmkicis Alan(i) Ouiiamulhis pa- 
trt^ imi und findet in Alan den zu Oandax ge- 
hörigen Gen. sing. Alnni, in o« aber graphischen 
Ansdruck de'? f;r>nnants<hen »r. [Ibm.] 
S. 128ü, Ö zum Art. Alardostu.s: 
Alardostm und Alardossi» sind möglicher- 
weise verschiedene Gottheiten. (.'IL XÜI 313 
lantet Alardralo deo Taurm Soaonni.t f(ilhis) 
1(1 r. s. l. m. (vgl. 432 f'iAJlardos . . . Iis). CIL XIII 
48 Alardo8si L. Jui, Eunm r. «. l. m.; die in 
derselben Gegend geftindene Insebrift CIL Xm 
t7 wird also zo lesen sein Alar(di>ss4> t. Furius 
J 'fstus p. s. l. m. Dieselbe Nanicnsform in nr. 222 
C. Fahrns C. f. fMJontamu [Ata]rth$»i fv. t.J 

I. m. Vgl. nnrb Sacase Inscr. antb d. Pvrt^n^ 
ur. 295 297. a05. Ilhm.] 

AlansenseN s. Alasto.< (in diesen enppi). 
AlaHtoR« In Kar.nnianü , südlich vom aska- 
20ni8chcn See in Phrvgi«3ii, wird auf Inschriften er- 
wähnt rwy :Teoi'Alaator TO.-Tfor. Sterret Papers 
of the American school II III ur. 78; vgl. Boll, 
hell, n 262. Genauere Lage nnbekannt, Bam- 
sav Citii's and bi>]io])riis of Phrygia I 307flf., 
vgL W. Crönert Horm. XXXVII 153, 2. Die 
Oleichsetsong nüt den AloBtmM» bei PUn. V 147 
ist unsicher. [Boge.] 
S. 1295, 31 zum Art. Alator; 
Roscher Lex. d. Myth. II 2396 verzeichnet 
:.M A. unter den echt römischen Beinamen des Mars; 
alator bedeute eine bestimmte Art der veiuttores 
und pas-e, wie unser .Jäger', franzfeisch .chassenx*, 
♦r-'lTlirh auf eini- b'irlif.' Trniijx-npnttung, deren 
Aufgabe es sei , den Foind wie .lagdtreibcr in 
i'intii Hint^'rhalt /u Ih-ühmi; er vergleicht den 
Mars Secutor und Comes bei Apul. mct. VII 10. 

II. Vgl. auch Holder Altkelt. Sprachsch. s.v. 

[Ihm.] 

Alazeir (vgl. den Personennamen ^AkaMtiQ 
40 in der k^Tenaefsehen Inschrift CTO 5147), Kfinig 

von Barka , Si bwi>'ir»'rv;itor rlrs Küniirs Arkesi- 
laos III. von Kyrcne. mit ihm zusammen in Biirka 
▼on Barkaiern und flüchtigen Kvrenaiern ermordet. 
Yifx-A<^\ \\ IQ4. ' (S;.ib.din.] 

Alaxoneia (M/o^orc/a), die WindbetiUdtii per- 
sonificiert Eebes t>in. XXIV 2. vgl XIX 5. 

[Waser.J 

S. 12;t9, '14 /um Art. Alba Doclliat 
.\u.sgrabungt>n in Albissola s. N<>t. d. .ncavi 
50 1881. 73 (Bad). 18'.»1, 219. 220 (Gräber tt. a. 
Beste). Vgl. (V. Pogsri) Avanzi di monameoti 
di Alba Docilia, (ienov.» 1S31. jHtJlsen.J 
S. 130Ü, 5 zum Art. Alba Facenst 
Nenere Ansgrabungen bei Massa d'Albe s. Not. 
d. scavi 1882, 275. 1885, 482. 1888, 531. l'^^^O, 
247. 1892, 59. 1901, 304; bei Magliano de" Marsi 
•bd. 1891, 294. 1892, 32. [Holsen.] 
S. 1:^'>1. 'l'Ä zum Art. Alba Longa: 
Th. Ashbv (Journal nf IM.ilology XXVII 1899, 
»50 37 — 50) crört*«rt die Frag ' nach der Lage Ton 
A. und entscheidet sich für den Südwestrand 
des Sees, beim modernen Castel Gandolfo (so 
schon Holsten z. CluVer 902. Tomassetti 
Oampagna romana I 587). An der von tiell be- 
seiehneten Stelle (Coste Caselle) seien weder Be* 
ftstiy^ungsrest« noch Scherb«'n oder dgl. zu finden; 
aoch die enge Verbindung von A. mit Bovillae, 
die .\Bgaben Aber die ?iUa des Clodins n. e. w. 
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sprächen mehr für 'l- ii Wc-^i- als den Ostmnd, 
Freilich uiuss duun die Augübe des Dionys. 1 66: 
Jlfde ogrt xai i-ifivi) xateoxevdaOt/ ro tiioov rzte- 

Jovaa ä^^oiy für irrig erklärt werdeu, was be- 
enlfUch ist. Über die Äusgrabnn^n in den 
Nekropolen bei Castel Gandolfo j- f/.t Pin/n 
Boll. com. 1900, 147—219 (wo weitere Litterator- 
angaben). $62— 869 (Orottaferral»). Colini nnd 
Mengarelli Not. d. scavi 1902. 114. 1^5-108 
(Grottafemüa). Die ältere Littcratur bei Mau 
J^talog d. Töm. Inst.-Bibl. 1 93f. 428. [HOlMn.] 
S. nmf. 7.nm Art. AlbRDla: 

1) An zwei Sti'lien der classischen Litteratur, 
Stepli. Uyt », *A^vta und Strab. XI &2:? 'Agiavoi, 
sind, wie M n rqti nrt Eränäahr (Abh. d. (iött. Oos. 
d. Wi.ss. N. F. III 2) 117 wahrscheinlich macht, 
A. bezw. die Albanoi ^meinl Bei den Syrern 
als Arrän belegt; vgl. Hoffmann Anss. ans sjrr. 
Act. pers. Märtyr. 78; bei den arabiselien Q«o> 
pra]ih(;ii "hcissi-n ilie KaukaMisUlnder Arrän (ge- 
schrieben wird Al-räni di^ Siü>6 AI fälschlich 
ab Artikel gefas-st); r. t. B. y. ET«ni«r CnUaa«- 
i^escb. d. Orie nts mit. »1. Chal. I :i41. Imülnigsn 
Tgl. über A. Marquart a. a. 0. U6ff. 

2) Tgl. den Nachtrag tarn Art. Chalonitis 
In diesem >*uppl. [Streck.] 

S. \\m, 46 zum Art, Albauol ,Nr. 1: 

Vgl. dazu noch den Znsatsnm Art. Albania 
Nr. 1 in diesem Supjil. I^tr.'ek ] 

S. l;-.<i7, .">■_' zum Art Albanus iig^er: 

Neu> 10 Aus<rrabungen Not. d. scavi lt<89, 118. 
168. 227. 247 (Reste der Domitiansvilla im Giar- 
dino Barberinii. 1891,132. 252. 189.5,461. 1890, 
292. über die altchristlichen Monumente von 
Albauo «. deBosslBoU. arch. crist. 1869, 76-78. 
1878, 1021t iEniben,] 

AlbiaH deaS) keltischer Gott, im V< rein mit 
Daiuona (s. Bd. IV Ü. 2074f.) aogerafen, wahr- 
aeheinlieh Gott einer Heilquelle (s. Borvo Bd. III 
S. 735). Insrhrift auf einem in Chassenriy fCAte- 
d'Or) gefundenen Bronzegeftitw, CIL XIII 2840 
Aug. sacr. Deo Albio et Damonae St^x. Mart» 
fhri/inni rx ius8it citts fr.J s. K m. Rev. ^pigr. 
1896 D. 4Ö4. Vffl. -1 //'/' -/- /m uii.l Albio-rix. S. 
auchCandidiis Nr. i (H<i. III 8. 1173). (Drai.] 
S. 1317tf. zum Art. Alblus: 

6a) L. Albius, arretinischer Vasenfabricant, 
Ihm Bonn. Jahrb. CII 125. [C. Robert.] 

1a) Albias Crispos, Carator aqnarnm 68—71 
n. Chr., Prontin. aq. 102l jy. Rohden.] 

11) Alhius Pullaienus Pollio, Procon.sul von 
Asia unter Traiaa (CIL III Add. 14 195 8 £pbe< 
SQs) twischen 102 und 114 n. Chr. (wie ans dem 
Titel Traian.s zu <:rhlinssen ist). Vgl. Albiua M. 
f. Oufientinaj PoUio CIL X 7224 (Lilybaemu). 

fOn»g:.l 

Alhocelus (I), gana zweifelhafter 6«ttcm am 
CIL il 2394 b. 
S. 1336, 08 zum Art. Album Intlmlliam: 

Neuere Au.>-^rubungeTi <? N^f d. .scavi 1887, 4!'. 
127. 1890. 27. 274. l^f'j, :'.7. 1893, 110. 1807, 
188. l!K)l, 289. Zur Litt, ratur Mau Katalog der 
romischen Institutsbibliothek 1 280. [Hüben.] 
f. 1359, .59 im Art. Aleblon ist su lesen: 
Aleblon, b- sser lalcbion ('laleßitov ApoUod. 
n 109 W., vgl. Wagner Griech. Sfcud. f. Lipsius 
[Lpz. 1804] 40), Epouym der lignrodten Stadt 
AlDinm Intinilinm. u. s. w. pCna*^.] 



Alektoria (lov x^qIov 'Alfy.zooia;] , Ort in 
Galatien, Vita 8. Tbeodori p. 448 c. 98 und p. 474 
c 124 (Jfriy/wfo ojteAojr. ed. Theoph. loanna). 

[Kuge-J 

8. 1364, 52 zum Art. Alektryon Nr. 1: 
Naeli Schnl. .Iristoph. Vög. 835 w>ll bereit« 
Axistopbaaes C^ectoc i forroV) auf diese Sage an^«- 
sipielt haben , was nicht glaublich ist. Dagegen 
seheiiit Ver>f. Oenr>^. IV o4tJ eine liellenisti.sehe 

10 Darstellung der üage im Auge zu haben. Über A. 
anf einem pompeiani.schen Bilde (Heibig Wand- 
gem. nr. 323) v^ri, Dilthey 15u!l. d. Imst. 1869, 
151; Annal 1875, l^f. Ein kürzlich gcfaodenes 
Bild (Mau ROm. Miit lOol. 304 [Fig. 8^ bespricht 
Robert Herrn. XXXVII 318ff. [Knaack.l 

Aleon {ö'A/Jtoy Inscbr. Dittenberger .Syll.2 
600 . 23. Plin. n. h. V 117; Alcos Plin. n. h. 
XXXI 14). Etwas über 1 km. langes FlüsscbcD, 
das im Sommer and Winter Wa«scr hat, fliesst (wie 

20 der Chesios durch die alte Stadt Sainos Jjetzt 
TigÄiii]) so durch Eivthrai (jetzt Kythri) im Uein* 
anatisclien lonien. Sein Waiwer entfallt Schwefel 
und Sali und man hehauptete von iinn (Plin. n. 
h. XXXI 14), Am der Genusä seines Wassers 
die Kitrper hürig mache. In der Regenzeit (Oe* 
tnber bis März) fliesst ihn» aus dem Gebiet zwi- 
.^elien Korykos und Mimas d.i8 Wasser eine.s Win- 
terliches zu (W. Chan dl er Travels in Asia 
min. I [17H4] l'l. Brit. Adm. Chart nr. 1645. 

30 W. Haniiltun Kcsearcbes II (1842J 0, deutsch 
übersetzt von 0. Schomburgk II 7f. F. Lam- 
precht De rebus Erythr. publicis 1871. H. Gabler 
Untersuchungen über die Gesch. und die Verf. der 
Stadt Erythrai im Zeitalter de.. IMIenism. 1892. 
0. Weber Athen. MitU XXVI UDOOj Ulf.). Auf 
einer erythraeifichen Brom^mflmse des Antoninus 
Pius (Simnil. Tmhoof) .4,1. .. Ober dem Klus«- 

f>tt. F. Imhoof-Biumcr Kleina&iat. Münzen 
63. H. Kiepert glanbte, der A. sei etwas n6rd- 
40 lieber im Mimas zn snrhen. Da aber d.i8 oben 
geschilderte FlOsschen aus warmen Quellen Wjisser 
erh&lt und der Name A. wohl mit dXfd, dXedCcj, dÄc 
eivöi — lieiss znyammenhängt (s. Bd. II S. 2636), 
so ist Wühl öiclier der A. das durch Erythrais 
Rainen gehende Flü.sschen, der Axo.s aber der 
schon bei Hamilton erwähnte, etwa» nördlich 
von den Ruinen von Erythrai zum Meer abfallende, 
Winterhach. 8. Axoa Nr. 2 (Bd. U S. 2636). 

[Bürchner.] 
50 8. 1365, 17 zum Art. Aleos: 

la) Akog (Plin. n. h. XXXI I I ; .I/eo» ebd. 
V 117). S. Aleon (in diesem Suppl.), Axos 
Mr. 2 und Erythrai. [BOrdmer.] 

Alepikrey Ortschaft in Fersiea oder Assyrien, 
Geogr. Rav. p. 67 P. [Streck.] 
8. 1366, 06 zum Art. Alerias 
Über Inschriflon und andere Altertümer aus A. 
•>*. Michon M^anges de l'ficole franyaise 1891, 
100—124. 

00 S. 1867, 1 lies TaTignano statt Tarignano. 

I Hülsen.} 

S. 1.368. 10 zum Art Alesion Nr. 1 : 
Bei Strab. VIII 341 ist statt 'Ahataior zu 
lesen 'AXaovion' (Hs. alatatfottov) nach IGA 120 
'AiamHfe (arehaiscfae Bronze aus Olympia). 

[Oberhummer.l 
Aletlilwi« Lfttinus Akimus Alethius ». Al- 
kinos Kr. 19 (Bd. I S. 1544). 
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S. 1^71. 3ft zum Art. AlHtnni : 
Zwüi lucüiiapischtj Ii:äcürilteii »uü Villa Picciotti, 
17ot. d. scavi 1884, 133. [Holsen.] 
S. 1372. 1 zum Art. Aletrhiiu : 
Über den Tempel von A. s. Not. d. scavi lö89, 
22. CozzaRöm.Mitt.l889.S41>-351). [Hül.sen.] 
S. 137 Gif. zum Art. AlezMdreUs 
91a) Alexandris, Ortschaft in Gross- Ann«ni6n. 
Geogr. Rav. p. 72 P. [Streck.] 
23l s. Avidias Nr. 9a in diesem Sappl. 
S. 1897, 37 zum Art Alexsadreloa t 

9i) ''AXf^ijy'Sijncf . T.aiiilu'uf, il.is iiadi ' itiem 
Alexandros bcuuiint i^t, iii der Mähe de^ GeLirga- 
zvges Latmoä (Latros) in der Provincia Asia in 
einer Urkunde des 13. .Thilts. Acta et diplom. 
araec. med. aev, ed. Fr. iliklosich et los. .Müller 
Vf 890C; es trixd dort dem Kloster des hl. Pawlos 
Ätif '^'r^l Lritmos zugesprochcn. [Bürchner.] 

AÄe^ayÖQeZs, Nainc einer Lanusmannschaft, 
nachweibbar in Perintbos, Tomi (Belege bei Zie- 
barth Gr. Vereins w. 122) und iu Born, wo im 
J. 589 n. Chr. da^i auifiaxiov t&v 'Ale^avdQf(0¥ 
unti r dem Vorsitz des dytwTaTo^ Mtjvd; eine Kir* Iie 
baut. De Kossi Inscr. Christ. Ii 455. [Ziebarth.] 
8. 1808, 21 tarn Art Alexanirtu iqii«« 

Erwähnt auch im Brcviariura der oonstantilki' 
sehen ^otitia, Jordan Topogr. II 570. 

[Hülsen.] 

S. 180f>fT. /nin Art. Alexandrinlschp Littcrntiir : 
Der Eiiitiuss des Demetrius von Fbulerou auf 
die Gründung der alexandriniscben Bibliothek 
(S. 1390, 40) ist mehr als zweifelhaft (s. >]. Art. 
Demetrios Nr. 85 Bd. IV S. 2H37:. Ur- 
teil über Leonidaä ist \ve>' ntlich einzuschränken 
(vgl ffeken Jahrb. f. Philo!. SuppL XXUIJ. 
Die Fi^nireni^'edichte haben mit den orphischen 
Zaiibcrfornu ln nichts iw thun , vgl. di'- Nach- 
träge zum Artikel Bakolik in diesem SappL 
Das snbjective Element der Elegie findet nient 
allein im erotischen E])igrainni seinei» Ansilruck; 
es hat auch eigene erotische Elegien des Kal- 
linmehos gegeben, von denen wenigstens eine 
sichere Spnr geblieben ist (s. Art. K a 11 i m a c h o sl. 
Heroiidas" an derbe Holzschnitte erinnernde Geure- 
bihJer sind geKcbtsr gewürdigt TonCruMius in 
der Einleitung zTi seiner Übersetzung (Die Mi- 
miaiiihen des Heroadas, Güttingen 1893). über 
die £utwicklung des £pigramm.<4 und Verwandtes 
TgL das sehr «iregende, aber mit Vrir^icbt zu be- 
nntsende Bncb Beitzenstein.<! Kpii^T^imni und 
Skolion (Giesscn 189"). Wi'- weit die Anspie- 
Inntten auf die Ptolemaier in den Hymnen des 
Sjulimaehos steh entredten, ist nodi nicht ans* 
gemacht, vgl. Br. Ehr Ii eh De ('allini. hjmnis 
qaa estion es chronologicae (Breslauer philol. Abb. 
Bd. Vn Heft 3, 1894) nnd J. Vahlen Über An- 
spielungen in Callimachus Hymnen I. II, 8.-Ber. 
Akad, BerL 1895, 869ff. 1896, 797ff.. die beide 
ent^'« ;.'enges. tzte, extreme Anschauungen vertreten. 
Über die Lyrik der Alexandriner sind v. Wila- 
uiowitzens Benieikuugen , Nachr. d. Göttüig. 
Gesellscli. d. Wis8. 1896, 227n'. zu vergleichen. 
Die Würdigung der künstlerischen Technik des 
Epylls ist durch den Fund der Bruchstücke aus der 
kjdlimachei>rhen Hekale (hrg. von Gomperz, Wien 
und 1897 in den Papyras Enherzog Bainer) 
neeentlieh geftudert worden; die reidie Lttteratnr 
Temiehnet Gomperi in der sweiten Auflage. 



Es i.st za hoffen. ,l.i>s der in iii- lit-litterarischen 
bchril'tstückcii .-ichier unerschöpf iioiie Boden Ägyp- 
tens uns noch mehr Bmebstücke alexandrinisclier 
Dichtung schenkt; von den bisher gefundenen 
verdient eine Arie .Des Mädchens Klage' (hrsg. 
und erklärt von v. Wiliimowitz Nachr. Götting. 
üeselkch. d. Wiss. 2<i9— besonders ber- 
Torgehoben zu werden. Die Poraehnng Aber die 
Einwirkung iler alexandritii.'$ch< n Pn.jsi,' auf die 

10 römische und die späteren Griechen ist im vollen 
Hiiss: zu nennen neben vielen AnftStten anderer 
in Zeitschriften F. Lr,, plantlnisehe For-ichuntren 
Cap. III (Berlin Is^^ö); Die {lUutinischen Gantica 
und die hellenistische Lyrik (.\bh. Götting. Ge- 
^ellsch. d. Wiss. N. F. Bd. I 7 (Berlin 1897). In 
Abschn. IV (8. 1404rt'.) niu.v, auf die Special- 
artikel verwiesen werden. Für die Arbcit.swei>e 
dl r alexandrlnisdien »iraimuatiker kommt in Be- 
tracht v. Wilaniuwitz Die Textgcschichte der 

20 griechischen Lyriker (Abb. GOttGeseUadLd. Wiss. 
N. F. IV 3, BerUu 19ii0). 

Zur Litteratnr S. 14061 ist binnzufügen: 
G. Lumbroso I/K^'itte. dei Greci e dei liomani*, 
Rom 1895 (mit reichhaltiger Appendice bibiio- 
grafica). Scbreiber Alexandrinisehe Toreuttk I 
(Abb. d. Säclis. Ge>ellsch. d. Wis>. XIV 1894). Cher 
die Sprache der xoiytj, die jetzt durch die vielen 
Papyri der Ptolemaieneit ein ganz anderes Bild 
gewonnen hat. orientiert jetzt am bes-fen .V. Tli u mb 

lUj Die griechische bpracbe im Zeitalter des Hellenis- 
mtia (iJtrassburg liHil). [Knaack.] 
S. MOSif. /um .\rt. Alexuudros: 
18) Der hier aulgeliihrte A. i^t identisch mit 
dem unter Mr. 69 (S. 1444, 21) behandelten. 

[Büttner -Wobst.] 
22) (Zu S. 1438, 50): Dargestellt tat A., wie 
der Vergleich mit seinen Münzen beweist, in der 
öberlebensgrossen ehernen Herrscherstatoe des 
ThennatmoseiuDS, wetdie im Febmar 1885 an 

40 der Via Nazionale gefunden ist (0. Rossbaeh 
Arch. Jahrb. VI 1891, Anz. Ö9; Nene Jahrb. f. 
d, class. Altert in 1899, 80. O. W u 1 ff Alexander 
mit d. Lanze 8), abg. -Antike Denkmäler I Taf. 5. 
Brunn und Arndt Griech. und röm. Porträts 
nr. 103/4. [O. Rossbath.] 

34a) Sohn des Akmetos, Anführer des Anti- 
gouuä 11. iu der Schlacht bei Sellusia, Polyb. II 
66| 5. 

84b) Vater des Antigonos Nr. 7, vielleicht ein 
50 Sohn des Alexandros Nr. 34a, Polyb. XXVIl 5, 1. 

[Büttner-Wohst.) 
85) Athenischer Archen nach 185/4 v. Chr. 
nnd, wie es sdieint, vor 168/7 v. Chr., Ifekler 
Index At adem. philos. Hercul. (1902) col. XXVII 
41 p. 9t) und ebd. Faäti p. 118; vgl. Kirchner 
Prosopogr. Attica I Add. 484 [Kirchner.] 
65) s. auch A e m i 1 i n < Nr. *_'r> h i in di*>seni Suppl.). 
6öa) M. Aurelius .Vlesandros, tQ<tyMd6i :iaQd- 
do^oi .rtgioidwMoc , Paton-Hicks useript. of 
60 Cos 

iittb} Tib. Claudius Alexandros, aus Laodikeia. 
(Aaduttvi), Toayqtdds ttai jntiifTqc .m^dofc?. CIG 
IV p. 6 nr. 68*29 ICapps.) 

8Äa) Alexaii In s ans Papho», der von einem 
«„'an/ unb- kannt. n Gif,Mntcn Pikoloos (Eustath. 
Horn. Od. X p. 1658, 49, vgl. Westermann 
Mythogr. 190, 17), feiner Uber die Gebort und 
Jugend Homers bei Eastafh. Horn. Od. XII p. 1712 
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Wunderbares berichtet» iat Erfindung des Scliwiinl 
L rs Ptolemaios Chenno«, H^rcber Jahrb. f. Pljilol. 
.supi'l. I '2H7. 290. (Knaiick.] 

'•.•) (Zu .-^ 1 l'.M, 17). .Mexander Philalethes 
war Herophileer und als »»Ichor Gepjor des Era- 
«istratos; doch hat er jroi' tr'^ntlich auch Dogmen 
des Herophilo.^ bekämpft ((ial. VIII 758. Anon. 
Lond. ed. Dieb 29, 12. DieU Uenn. XXVUI 
414). Er snehte die Lehren dea Heiophilos mit 
denen des Asklepiades zu von inigen (Diels Henii. 
a, a. 0. 413j vgL Cael. Aurel A. M. II 1, 7l)j 
daher die BMeieonuni; di$eiptdtu Aatiepiadi* bei 
Vindicianns (M. Wrllmann Frg. d. sik. Arzti- 
208. Ditls A (.). na, 1). Wie »eiu Schülev 
Deroosthcnes n:iniit>' er sich 0i>Ubl^Ayc (Strab. 
XU 580. Gal. Vlü 725. 758. Por. t yw. .-laO. 
U iH, 3;^8 H.; amator vcri bt i Viiid. a. a. O.; 
ein Goll^n'itm PfttJalfUie« bei Cel«. VI 6, 12; 
4>daXt'i0rioi Anon. Lond. 24, :U), d. h. schwerlich 
ächQler eines Philalethes Die richtige Erklärung 
ateht bei Diog. Lacrt. prooem. 1 7 : xivk dsro oh}- 
wme, ^ oi ip$iaiij&tte. Diese Ärzte^chole der 
Herophileer in Laodikeia hatte skeptische An- 
waiulhmgon ; das (•>; otoftat wurde zum Schlag- 
wort dieser Arzte (vgl GaL VIII i2t;. 746). Die 
Bedeutimf dieaee Manne« li^ darin , daes er 
t'iiK' (lfi)i(ifrriiiiliis(lii-'T>arstfnuntr ifn.'dioinischer Pro- 
bleme gegebt-n hat, die wie die philosophische 
Do^ensankmlung des Aetios den Titel .^egi dge- 
cxoi Tioi- ffllirte und aus der nachwoislich die P'iche 
Füll'' düxogiaphi.-jcheii Mat^riuls b«i tM»ran stammt 
(Di eis Über das phys. System des Straten, 8d- 
Ber. Akad. 1893, HUff.). Durch das aus seiner 
Schrift :TfQi o.irguaTOi (vielleicht ein Teil seiner 
yvvatxcTa'?) orlialtene Bruchstück (M. Wellmann 
Frg. d. sik. Arzt« 2u8f. AfL) gewinnt man eine 
nngef&hre Vorstellung von dem Umfange seiner 
Dogmensammlung; die Ansichten des Hippokrates, 
Diogenes von Apollonia, DioUea, Aristoteles, £r»- 
fliatratos, Herophilos, der Stoiker nnd desAskle- 
pia lfs wnrden von ihm einpi ln nd lM >piochen 
(Diels Dox. gr. 18&f.). Die Veriimiung von H. 
Diele, dass der erste Teil des Anon. Lond., d. h. 
dii» an^ Mcnon i,'c?fhrtpfte flifrsiclit über die 
Dogmen der uUestmi .\r2te, auf ilin zurürkt^ehe 
^enn. XXVIII 414), vermag ich nicht /a teilen, 
bagegon unterliegt es keinem Zweifel, dass der 
physiologische Teil des!*elbcn Anonymus unsem 
Alexander zur Hauptqin ]|e )iat. Dieser Abschnitt 
Ist von hohem Wert für die Reconstruction der bero- 
phileischen Phy.'<iologie ; er bestätigt, was wir sonst 
mIioii wissen, d;i<N (iio.>it'r gro.sse alesandrinische 
Arzt in seiner Physiologie vielfach unter dem 
Einfluss des Diokles>Praxagoras gestanden, vgl. 
M. Weil mann a. a. O. 52, 1. 75, 4. Schoene 
De Aristoxeui mq* tije 'Jitjo^fHov amiotmi Ubro 
Xm, Bonner Dies. 189S. 11. [M. Welhnann.] 

lO.")! l>ic Ereän/nntr d' s Namens auf der ver- 
lorenen Künstlersiguatur der Venus von Milo zu 
'AlfiavftwK bat an.<!.serordentlich an Wahrsohein- 
lichkrit iri^wonnen, seit Hiller v. Gaertringen 
(Herrn. .\.XX VI 1901, 305ff.) dieselbe Persönlichkeit 
auf einer musischen Siegerinschrift an.s Thespiae 
n.ichf;ewie.«en hat, wo Foucart (Bull. hell. IX 
1885. 409, 21) EASAPOI, Lolling allerdings 
nur noch ANAPOZ gelesen hat (IGS I 1701). 
Danach war dieser A. Nr. 105, des Henides Sohn, 
ans Antlodwia am M aeander, mit Nr. Sl identiselL 



Er war zugl<^icli Hüdhauer und Dichter und L bte, 
na<'li d' in Si Itriftcharakter der thesid^i hen In- 
seliritt, am Anfang de« 1. Jbdtü. v. Chr., wozu 
der Stil und die Knnatricbtnng der Aphrodite von 
Melos durchaus stimmen; vgl. Michon Rev. des 
öt. grecqu. XIII 1900, 303ff. H^ron de Ville- 
fosse Compte rendn, Acad. d. inscr. 1900, 465* 
Fartw&ngler Meistenr. «Ulff. [C. Bobert.] 
S. 146S tom Art. Alexftrebos« 
1(1 1) Zeit: um 223,^ v. Chr., Pointow Bd. IV 
S. 2628, woselbst weitere Belegstellen. 

(Kirchner.] 

1 j IMesfr Alexarchos ist eine sehr zweifelhafte 
Persönlichkeit, da der Name in Irg. 2 nur durch 
Conjectur hergestellt i^t, frg. 1 au dem Zeugnis 
des Schwindlers Fa.-Plataich par. min. 7 be- 
ruht. [Knaack.] 
8. 1463, 55 zum Art. Alexas: 
la) Alexas von Laodikeia, Freund des Trium- 
20 vim M. Antonius, mit dem er durch Timagcnes 
bekannt geworden war, gewann bei ihm gros.-^en 
Einfluss und beeinflasste ihn besonders in seiner 
Haltung gegen Oetavia. Er woide nach der 
Schlacht iiei Actium zu Herodcs von Judaea 
gesandt, um ihn bei Antonias feetsnbalteD, wg 
es aber vor, nicht «iTflckxakebren, und blieb 
bei Merndes. Er versuehte die Verzcihunp;^ Oot.x^ 
vians zu erlangen, aber Uctavian Hess ibu, trotz 
der Verwendung des Herodes, binden nnd nach 
;;m Laodikeia schicken, wo er hingeriehtAt wurde, 
Plot. Ant. 72. Joseph, ant. lud. XV l;»7; bclL 
lud. 393 (bei Josephus haben die Hss. der Antiq. 
und die £»erineferen im bell. lud. 'Aki^arigo;). 

Ib) Jude, Freuud dts Herodcs, Gemahl Sa- 
lonjcs, der Schwejiter des Königs Herodes, Joseph. 
belL Ind. 1 566. 660. 666; ant. XVII 10. 115. 
193. [Niese.] 
S, 1464, 28 zum Art. Alexias Nr. 3; 
£r heisst Alexeas. Zeit: 206/5 v. Chr., Pom- 
40tow Bd. IV 8. 9681; ebd. weitere Belegstellen. 

[Kirehnnr.] 

Alt»xibla {A'*.riißia\ , Tochter des korinthi- 
schen Admirals .\deimanto8 (Nr. 2, Bd. I 8. 854C), 
nach d>in Sce>i.>tjc bei Salamis benannt. Plat^ 
de Herod. malign. 39. [Stähelin.] 
S. 1465. 88 zum Art. AlexlUess 
2) EponvTiier nnvravii in Korkvra um 200 
Chr.. IGS ni 1, 743. 744, vgl. 74Ö. ' [Kirchner.] 
S. 14(i5, 47 zum Art. Aleximacbos: 
50 ft) Heros auf einem in Tanagra gefundenen, 
Ton rnrtwängler Sammlung SaDurofFI Taf. 29 
vcröffentliclit.'ii Kclief, offenbar mit den Heil- 
heroen Aiexauor, Araynos, Aristomachos, Macbaon, 
Nikomachos, Polemokrates verwandt 

I Alfred KOtte.] 
S. 1465, ÖO zum Art. Alexinns: 
a) Archon in Chaleion End« S. Jhdt^. v. Chr., 
IGS III I, 331. IKirchner.] 
S. 1468fT. zum Art. Alexis Nr. 9: 
00 Zu Gunsten von K i i l>e !s Anset/ung (S. 1468, 
67) von A s Lebenszeit iiut 37.}— 270 vgl. Capps 
Americ. Jüuni. of Philol. XXI (1900) 59f. Der 
erste Sieg in dem .^ie^'orverzeichnistie der Lcnaeen 
(s. XX.) ßllt um 857, daher ist Marm. Par. ep. 

90— !tl der Name A. zu ergänzen, etwa ^ 

iroi 'AXe^is 6 xtafupdo.toio; tStc .Tp<r»rov] tvixrjMv, 

i^xwtos ... 'Ar^^Uovi (857/6^. Der 

Sieg mit den ^r^/Ase mm 2^ acheint in dem 
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ProtocoU ("lA II 975/* uutgezeichnet zu sein; vgl. 
Cappt^ Amerio. Joum. of Archeol. IV (1900) 87. 

S. 1471, 2 ist unstatt .dionysischen* vielmehr 
,lenaeischen' einzusetzen, denn Capps hat (Amer. 
Journ. of Philol. XX ISOO, 38Sff.) jr.Mrtii Bergk 
den Nachweis geführt, dass von der Siegerliate 
CIA II 977 die Fnjpntnte d, f, r, g and h sieb 
auf die Lenaoen beiMhen; Kftibel hat dem brief- 
lich zugestimmt. LCbPPs-J 
8. 1472, 11 sam Art k\t%m Nr. 4: 

L. AlfcniasAvitianas, Legat von Arabia. Ehren- 
inechrift aus Gerasa, Rev. arch. XXIX 18'Jt). 143 
i^Al/^fffyoy 'Aovtixtavov). [Groag.] 
S. 117."». 0 zum Art. Alfldlnn : 

3) Alfidiii, Mutti-r "ler I^ivia. <lt'r (ieinahliu 
des Augustus, CIL IX luic.l. II 1G«;7. Bull, de 
r^col« finnf . d'Ath^nes I 23 1 , i ». | v. Rohden.] 
S. 1475 zum Art. Alflus: 

8a) P. Alfius Maximu.8, Legat von Galatien 
(zweifelhaft, ob anter An ton in uü Pias)* sriech. 
Inaclir. von Ankyra. Arch. epigr. Mitt. a. osterr. 
n llf>, 81 ^ HJI; III 102. Derselb. NaiiK- be- 
gegoet in einer Weihin«chrüt ans Camantom 
(CIL III Add. 14SSe. 4) — vielleicht war A. 
deninach später Legat VOD FkOlUMiia .snperior — 
und in den Aetu lud. saec. des J. 204 (CIL VI 
Add. :V2 334). hier möglicherweise als der ^es 
•m Troiaspiel beteiligten Knaben. 

9a) 1'. .\lt\ius oder All"eiiu>i Primu.s. Legat 
yr. pr. (von Achaia), Dittenberger-Purgold 
In.schr. V. Olympia nr. 335. [v. Rohden.] 

AlgassiH X. ArgassLs Bd. II S. 68Ö und die 
Berichtigung in <U< seni Supplement. [Ihm.] 
& 1476, 4 zum Art. Algidns mons: 

S. auch de Rossi Boll, crisi 1878, 100. 

[Huben.] 

Algisea. Auf Inschriften, die in Gondnni und 
Saghir, nördlich vom Hoiran OaI, nordwestlich 

von Antiocliei.i Pi^idiae. i;.fiinil<n worden sind, 
steht iv 'Akyt^toi.; (.■x» au< li viellciclit in nr. 378, 
10 tn lesen) and 'AlytXn's. Der Ort ist wohl ver- 
schteilen von dem Al;:i/u des Hiemklcs. Sterret 
Papcrs of the American scbool, Athens Iii nr. 866, 
45. 878, 10. 881, 11. BamsayAsia minor 411. 

[Rüge.] 

Ali^onia. Auf Inschriften aus Saghir, nOrdlich 
vom Hoiran Göl im phrjgiscli-piNidi.>(chen «irenz- 

febiet, ist mit gröaster Wahrscheinlichkeit der 
[ane A. benttmUen; Sterret Papers of the 
American sebool, Athens III nr. 876, 6, 54. 383, 1. 

[Roge.] 

Allane ^Ahmni ^6), Sonst anbekannte Gottin, 

welcher eine Widninntr in Kula (Lydien) ge.-stiftet 
wird (Le Bas Wadding ton tüi'.i a). [Cumont.] 
AllgetO) Kloster in Galatien Itö ftovaoj^Qtov 

T^C Oeolöxov TO f.HÄfyöiifyiir 'AliytTtj,;) , Vita S. 
Theodori C. 100 p. 450 ^Mrijittra dymÄoyix. ed. 

Theoph. loannuj. [Roge.] 
S. 1481, 11 zum Art. Alikadra: 

Alikadra dürfte' mit <lem in den Keilinschriftcn 
b^fegnenden niedisclu ii Berg Ijalihadri, an dessen 
Flus A. wohl anzusetzen ist, in Zasammenhang 
tn bringen sein. Vgl. Streck Ztsebr. f. Assyriof 
XV 369flr. G. Hn«ing Ztschr. f. vergleichende 
Sprachwissensch. F. XVI öö6. IStreck.] 
8. 1488. 8 an Stelle dee Art. AIHnts 

Alllat. L Name: AhXdT des Her.Hl. i fl 
wo Seiden 'AXdät für dats überlieferte ^Ai.tita 



hergestellt hat. III 8i ist al-llät (d. h. ,die Göttin' 
schlechthin). Diese» ist contrahiert ans al-IUdu^ 
dem mit dem Artikel versehenen Femininum von 

II (= ,Gott'). So Oslander ZDMG VII (1853) 
482f. Krehl Über die Religion der vorislami« 
sehen Araber 43. £. Mejer Geschichte des Alter« 
tnnt8l211. We IIb an sen Skizzen nnd Vorarbeiten 

III 2!'. 1"^ ! i_'iMiia>N di r si'lion im Koran Sur. 7, 
179 vorgetragenen Et^'mologie. Anders N 0 1 d e k e 

10H.-6er. Akad. Berl. 1880, 760fr. nnd Baetbgen 
Beiträge zur seniitiseh. n Rcli^Mniisgeschichtc 98t. 
Bei den Arabern und den syrisch arabischen Grenz- 
stimmen lautet der Name gewöhnlich noch weiter 
contrahiert Allat (wie Allah aus al Ilali), b- i den 
ersteren und den Uimjaren, sei es mit Bewahrung 
der ursprünglichen J^rm, sei es infolge üccun- 
d&rer Räckbildnng, auch Ilahat oder mit Artikel 
al-Ilahat. Die Phoinikier .scheinen IlOt oder Elot 
gespio. lien zu halten. Vgl. III 2 und Baethgen 

20 a. a. 0. 59. öchroder Die phoinikische Sprache 
127f. 

II. r>edeutung. A. ivt urspriuiirlich die weib- 
liche Seite des höchsten Gottes der Ursemiten, 
nrsemitiseh H, assyriseb-babyloniscb Iln, bebrfU 
isch und Ydminikisch El, Kinivoc bei Philo Byblios 
und bei Dama»kios Phot. bibl. cod. 242. Dem- 
entsprechend wird sie noch iii historiscber Zeit 
bei den meisten semitischen Stammen verehrt 
und heisst auf einer In.schritt von Salhat i^de 

30 Vogü^ Syrie centrale. Inscriptions s^mit. Nahat. 
8): .Mutter der Gritter. Spater orsclieint sie als 
Sonnengottin verehrt. Diese Auflassung bezeugt 
fOr den arabischen Stamm der Tamlm der von 
Ganharl citierte Vers: .Wir brachen von al-Lab'fi 
anf nnd trieben die al«Ilibat an, damit sie nnter- 
gimje' (vgl. \VeIlhausen a. a. 2!>). für die 
himjarischcn Hamadan-Stämme die Bezeichnung 
Dshat-Sonne (Inschr. Osman. Mns. 18; vgl. Baetb- 
i:eii .1. a. O. 12:')). Den Arabern zur Zeit Moham- 

40 mcds gelten nach Koran Sure 37, 144 und 53, 21 
die Göttinen A., al-'Ussa und Manat als Tochter 
Allahs. Die Glt i.hsetzung der A. mit Athene 
(vgl. IV 1 1 bezciclmet wohl eher kriegerischen 
als jungfräulichen Charakter. VgL £. Meyer 
a. a. O. 211, anders Baethgen a. a. O. 100. 
Gar nichts hat die semitische A. zu thun mit 
der ausschliesslich indogermanischen Anaitis. Vgl. 
E. Meyer ZDMQ XXXI (1877) 71t>ff. Mehr ak 
fraglich ist anch ihre Identitftt mit der babjlo- 

."jO nischen Allät, welche im Isdubar-Epos als Fürstin 
der Unterwelt erscheint. Diese wird vielmehr zu 
den sablreiehen Gestalten gdiOren, welche die 
Religion der semitischen Eroberer des Zwei.strom- 
landes aus dem Glauben der vorsemitischen Be- 
vOlkemngen desselben flbemahm. 

III. ("ultc. 1. B< i il- n Phoinikieni: Sidon: 
A. mit Kuropa ideiitilicit-rt (vgl. IV 2) nach einigen 
Herrin des gewöhnlich als Astartetempels gelten- 
den Heiligtums. Lurian. de dea Syr. 4. Karthago: 

1.(1 Ein Priester der Hat CISeni. I 211. ein Ober- 
priester derselben 243, theopliorer Eigenname 

gatiUt 221 and 430. iSardioicn: ,Heili^am der 
errin Ilat* Insebr. von Solei (publietert von 
Dill mann M.-Her. Akad. B. rl. IsM, 42riff.). 

2. Bei den Nabataeem: Im Uegr: A. Local- 
gOttin von 'AmnSd, Insebr. Bnting Nabat. In> 
Schriften nnd I. Im Hauran: Ein Prii">t. r der 
A. Inschr. Nab. 1 bei Vogü6 a. a. 0. Heilige 
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Stelen der A. .welche in Sulhut wohnt' ebd. Nab. 
« nnd der A. ,der Mutter der Götter' 8. Theo- 
phorer Eigenname: Vahballat, ebd. Nab. 2. Ova- 
ääXXadoi Lc Ras 2080. östlich vom Haturftn: 
Theophore Eigeiinaincn : Ia1aiiall.il und 'abdallftl 
Inschr. UaUv; Joum. Asiat ldÖ2 I 479. . 

9. In Palmyni: Tempel der A. und des Sami 
tHelios) Inschr. bei Voj?r)«5 a, a. 0. 8. Theo- 
phore Eigennamen, welche aof A. hinweiaen, 
refiaCriert bei Baethgen a. a. 0. 90. 

4. l^t'i den Himjaren: .Hat Atbtar' Inschr. 
Hal^vy .luurn. A-siat. 188:i II löJ. , Ilahat Sonne* 
vgl. II. Theophore Eigennamen : Taimilat ü 11 er 
Epifriapliisclie Denkmaler CDfiilcsi hr. Akad. Wien 
XAXVili Min. Inschr. 54, lluthnüt ebd. Ljchian. 
Inschr. 25. 

T). Bei den Arabern: Stamm Tba^if: Tempel 
der al» viereckiger weisser Stein verehrten A. in 
der Stadt Taif Ihn el Kelbl, Kitab el-asnäm in 
la^ats tieographiscbem Worterbach. al*Wal(idi, 
Hist. of Hvmtminads eantpaigns ed. Ernner 884ff. 
Ibn Hiäam, L>lien Mnhammeds ed. Wüstenfeld 
ä71. al Kaswinl AtUar el^bil&d 65. Derselbe 
-wurde anl llvbammeds Befehl Im J. 7 H. ter- 
stört. Vgl. Ibn-Hisäm a. a. 0. 870ff. Kitäb el 
Agbinl XIV \^9. Der Tempelbezirk ut aber 
nM^ in islamischer Zeit heilig. Vgl. Ibn Hilam 
a. a. 0. OOPf. Kit. rI-A?h. IV 75. 18f. XIX 80, 
13. I)m Idol wurde iwh Mitte des 19. Jhdts. 
gezeigt. Vgl. Hamilton Sinai, the He«ljaz and 
S'oiiilan 150. Stamm Korais: Cult d- r A. in Ge- 
stalt einer Palme im Tha,lc Nahla (Sainaliiari 
und Baidawl zu Koran Sure 53, 10. Abu 1 Fara^, 
bi«toria d}'nastiaiiun ed. Pococke 160). Stamm 
Tamlni, vgl. II tmd al-WaVidl a. a. 0. 64. Ntberes 
über den ( 'ull di r A. h. i di n Arabeni s. bei 
Pococke Speciuen historiae Arabom 91. Barck- 
bardt TraTels in Arabia I 299. Canssin de 
Pi Tceval Essai siir Thistoir.' des Arabes avant 
rislainisme I 272. III !•. 2S8. Oslander ZDMÜ 
Vn (1858) 479ff. Wellhausen a. a. 0. 25tf. 

i'>. Bei den Griechen: Die nach Athen. XV 
678 b. Schol. Pin i Ol. I 5»;. Etm. M. s. 'EX- 
keotit in Korinth vorehrte, nach Athen, a. a. O. 
und EtjTu. M. 8. 7,/./(')r('(< mit Europa identische, 
nach Tzetz. zu Ljcophr. »löb jcdeni'allü ursprüng- 
phoinikische Athene 'E).X(üTit scheint keine 
andere zu sein als die phoinikische A. Vgl. Mfi Her 
S.-Bcr. Akad. Wien XXXVII 41f. Baethgen 
a, a. 0. 50. 

IV. Gleicbsetzung mit griechischen 
Gottheiten. 1. HitAtbene. Diese Gleicbsetzung 
ist die kaiionisclic und durch den Tult -ianctio- 
nierte. Korinth: vgl. III ü. Palroyra: Wieder- 
ipibe des tteopboren Eigennamens VabbaOst 
1=^ A. hat g.'pebonl dnrrh '1i%fv6ie9Qoe. Vgl. 
Vogü6 a. a^ 0. :^lrt. Baethgen a, a. 0. 90. 
Hawr&n: Verehrung der A. nWAOt/rt) hazw. 'A&ijrtj 
xfj)/« Le Bas 2081. 2201? a. b. 221(;. 2:^08. 2Mß. 
2I1«>. 245H. 2461. Vgl. Baethgt-n a. a. 0. 07f. 

2. Mit Europa, Die Gleichsetzung wird .schwer- 
licli vi. 1 )n<^lir als die phoinikische Herkunft der 
Ä.-7.//")r(, In zeichnen. Sidon: vgl. III 1. Korinth: 
Tgl. III f.. 

ü. Mit *AfQo&äti Ovoaria Herodot 1 IBl. III Ö. 
Dieselbe Qleichsotznng liegt vor bei Origencs eontr. 
''eis. V 37. Arrian. anab. VII 20. Str.ah XVI 711. 
nur daaü bei Arrian, wahrscheinlich infolge eines 



Schreibfehlers seiner Quelle, aus der Ornnvitj 
O^gavoi geworden ist, und weiter bei Strabon, 
der ans der nämlichen Quelle wie Arrian schöpfte, 
an die Stelle des älteren Himmelsgottes Uranos 
der jüngere Zeus trat. Aber sowohl 0ri<^enos 
als die Quelle Arrians und Strabons sind von 
Berodot abhängig. Herodot selbst scheint nnx 
den Namen d<'r .\. pckannt. sie aber mit alT-^-a 
verwecbselt zu haben, dem gottlich verehrten 

lOFlaDetra Venns, welebe der ^A^pqoIUtii ObQwia 
entspricht. [Baumstark.] 

Aliouie. Aui dem Feldzug des ( 'n. Manilas 
gegnt die Qalater wird A. alsabhiui^n<r vom Fürsten 
von Kibyra (Khorzum) genannt, Liv. XXXVIII 14, 
10 = Polyb. XXI 34, II (doch ist die Lesung un- 
sicher). Vielleicht die Ruinen am Golhissarseo, Amt- 
lich von Kibyra, Kiepert Form. orb. IX. R a m s a r 
Cities and bishoprics of Phryg^a 1 266. |Ruge.l 
Alipbenoi. Eine <fvXi} 'AXiq.'ijv<öy wird in der 

2K)Inscbrin Le Bas.^Vaddington 2210 aus dem 
•n^diea Orte Egla (xtü/tt;,- 'EyXäiv, s. d.) erwtimt. 
Der Stamm ist sonst unbekannt. [Benzingor.] 
8. 1494, 58 zum Art. Aiisanus; 
Die keltische Inschrift CIL Xm S468, die 
andere 2843 ('An Ali.<an'i PauUinu-s pro Oonte- 
dio ß. sm r. s. /. m.). Falls CIL XII 665 (aas 
i^les, verschollen) richtig abgeseilrieben i.'it. kfinnte 
man auch hier eine Widnmng an den Gott er- 
kennen, Z. 3. 4 [Aljisano fr. s.] l. m. Vgl auch 

80 Holder Altkeit. Sprachsch. s. v. [IhoL] 
S. 1498, 10 2nni Art. Alkainetosj 

1) Nach der Olyinpionikeuli.ste von Oxyrliyii- 
chos siegt 'A/.xair[eT"i ! im Fauatkampfe dtr 
Knaben Ol. 81 = 456. Robert Uenn. XXXV 
170 und die Tafel ebd. 192. [Kirebner.1 

2) Sohn des Archias, Lokrer, Verteiditr< r der 
AkropoUs von Opus, was vielleicht in den An- 
fang des 3. Jhdts. t. Chr. gdiffrt. Waehsmath 
Rh. Mus. N. F. XXVn 614. Weil Aroh. Zeit. 

40 XXX 141. IGS III 1, 290. [Nicse.J 
S, 1505, 62 zum Art. Alkalos Nr. 11: 
Ein anderi r Versuch, dt^n Irrtum bei Suidas über 
den angebliclien Traeiker A. in erklären, bei Capps 
Classic. Review XIII (1899) 384ir. TOappa.] 
8. 1.507f. 7nm .\rt. Alkanienps: 
4a) Kin Lakcdaimonicr, der von der aitoli- 
schen Partei im Bundesgenossenkriege erschlagen 
wird. Polyb. IV 22, 11. [Büttner-Wobst.] 
4b) Alkftmene« von Abydos, jüngerer Zeitge- 

T)!! nosse, vi> 11 icbt Schüler des Eun'phon von Knidos, 
lebte in der 2. Hälfte des 5. Jbdts. Seine Zu- 
gehörigkeit svr kntdiseben Schale tieweist seine 
Li'hre von den rbcr^i iitHsen (-rFotaau>tiara) und 
Flüssen (Anon. Lond. ed. Diels 7, 40ff.), die in 
der aof knidiseher Ldne beruhenden ps.-bippo- 
kratischen Schrift .^rQ^ nhoyv rtör ytr' nr^QOinov 
c. 1, 10 (VI 276. 204 L.) am klarsten zum Aus- 
druck kommt. Darin .schlows er sich dem Knry. 
]ilion an, da-^s er die Krankheiten auf eine durch 

00 die i biTs. hösse der Nahnnig hervoreernfene Sto- 
rant,^ <!( r V.»rdauung zurückführt«'. W^dirond aber 
jener den Kopf nur als Sammelpunkt dieser Über- 
8chü.s,se betrachtete, die sich von da im ganzen 
Köri)er verbreiten, ging er einen Schritt weiter 
und behauptete, das« den (Überschüssen, wenn sie 
vom Magen ans ram Kopf emporgestiegen seien, 
im Ki-jdV- stlirst neue Nabrnii!.' /ui,'''nilirt werde, 
natürlich durch die vom Kopfe ausgebenden Flüsse, 
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und d&m durch die Verl>reitniif; der combiDierten 
nrgioaAtiaTa im ganzen Kor^fer KfUttldieit er- 
lengt werde (vgl. Fredrich Philol. Unters. XV 
»4). [M. Wellmann.] 

6) Über A s. jetzt Furtw&ngler Meister- 
werke S. 122S. und passim, der u. a. den He- 
phuwtos dieses Meisters in der Bö»te Chiaramonti, 
die er mit einem Tor'^o in Cassel combiniert (s. 
aacbüaoer The«eton 247ff.), erkenoen will Ober 
den Dionysos s. Bei seh Kranoe YindobonennB 
S. IfT. Prokne uixl Itys will Winter nach dem 
Vorgang anderer, naroentUcb von Michaelis, 
in dner Gnii>po auf der Akropotia erkennen, An^ 
tike Denkmäler II Tkf. 22 S. 8. \r. Robert.] 
S. 1508, 30 zum Art. Alkandra: 
Name einer Tochter de.s Polias auf einem 
streng rf. Krater der Sammlunp I>riis<-lii in Corneto, 
abg. Ann. d. Inst. 187(> tav. F (14/x . . . ga). 
Zweifellos nnr Variante für Alkestis (s. d.). 

[Wemicke.] 

Aikett ( Af-HnanSr xaxoixia), Niederlassung in 
Lydien nach einer Insclirift (K. J!tir''sr)i Aus 
Lydien 121. BolL hell. 18f>1. 540. 1895, 263. 
Athen. Miti 1895. 240). jetzt KDrvlelf. 8 km. 
f^stlic'h von Tir^ (= 'IViriii Nonlliang der Me- 
aogia im Thal des Kaystros. >S. Plan des ephe- 
aiaelien Gebietos zn dem Art. Epbeaia. 

[Bürchner.l 
8. 1513, 29 zum Art. Alkenor: 

Statt .dionysischen' ist .lenaeiscbcn' zu lesen 
und gleich nachher äk Erwrihnung der drei lo- 
naei?chen .Siege zu tilgen, denn CIX II 977 frg. a 
kann der Name des A. nicht hergestellt werden. 
S. Capps Americ Joun». of Philol. XX (1899) 
400 und den Na» hlrag zu .Vlexis Nr. 9 in diesem 
Buppl. [Capps,] 

Alkia, Gemahlin des Agathokles von Sjrrakns, 
Diod. XX 83, 5. [StfiheUn.l 

S. 15ir», 38 zum Art. Alklblades Nr. 1: 

Die hier susammengestellten Nachric hten ye r- 
teilen rieb in Wirkliehkelt, wie Herm. XXXVn 
Iff. »■•rwir'.f-'n ist, .mf zwei Person •■n. tlcn rrgross- 
vater und den Gro>i!>Tater des berühmt« n A. Jener 
war es, der 508 v. Chr. den Kleisthenos im Kampf 
gegen die Oligarch.'ii nntorsttltzte (Isokr. XII 26 
berichtet dies au^'lrüt klii li vom aQ6aa.-r:ioi, und 
ist ohne (»nind v«ii den Neueren eines Irrtums 
g« /ielit Ti worden), auf diesen dagegen geht alles 
ajidcrc, namentlich auch die Angabe von dem 
Verzicht auf die Proxenie, der wohl aus Anlass 
dea Braches mit Sparta 460 t. Chr. stattgefun- 
den hat. Auch der Antrafieteller des Peephisma 
zu Gunsten dis l,\.-iinachos, des Sohnes den Ari- 
steides (Plut. Ariittid. 27. Demoetb. XX 115), ist 
sieber der rlterlidie Ororarater, da der ürgton- 
■rater den Aristcides Lrfwis> nicht fib.Tl'''bt hat. 
der berühmte \. dugt^en t?iuen solchen Antrag 
erst etwa ein balbes Jahrhundert nach dem Tode 
des Aristeides gest. !lf hal>cn könnte, was doch in 
keiner Weise wahrscheinlich i.st. [Dittenbcrger.] 
S. 1 '>:'.:'. 52 zum .\rt. AJkldamas: 

3a) Alkidamas wird in dem Stobaios-Index 
bei Photios cod. 167 p. 114 15. als Dichter vcr- 
nidinet; es ist aber sicher der Sophist Nr. 4 ge- 
meint, ans deiisen Movaeior Verse bei Stobaios 
angeführt werden. [Onuins.] 
S. IT) 10, •_'4 zum .\rt, Alklmnchos: 
Aus Athen, tgttyii^, trat in einer Te- 



tralogie des Sophokles tu Rhodos aut. 1. Jhdt. 
V. Chr. IGIns. I 25. [Capps.] 

5b) Alkiin.icho- wnr. wie es «chcint, auf natur- 
wis.'ienschaftUchem tiebiet schriltsti-Uerisch thfttig. 
Die einzige Erwähnung dieses Schrift.<te]lers lindet 
sich bei [Alex. Aphrodis.l^problemata iihvsii a IV 
cLroota p.7a (ed. Usener Progr. des Joacbinislhal- 
schen Gymn. Berlin 1859, 156), aus der wegen 
der Berufung auf die Kelten eoviel xn entnehmen 
10 ist, da!» er Mbestens dem R. Jbdt. Chr. an- 
irehört. Gonaufres liisst sich weder Aber .seine 
Zeit, noch Uber seine litterarische Bichtang aas» 
macben. [M. WeOnmnn.} 

S. 1541, 2^ zum Art. Alkimene»; 
3a) Angesehener Achaeer, Begleiter Dions 
aof dem Zuge fegen Dieaysios Tl. (357 v. Chr.). 
Plnt Dion 23. [Niese.) 
8. 1548, 58 zum Art. Alkimo»: 
17a) Alkimoa, obio*-öfioi des Aelius Aristides 
2f' '1'' >?,inn von dessen Amme Philumena; Aristid. 
or. XaVI 53u. XXVII 539. 540 T»indf. 

[W. SchiBÜ] 
S. 1544. 42 zum Art. Alkinoe: 
4) *AXxty6fa, Amazone anf einem korinthischen 
Alaha>troii. ^. IM. T S. 1775. (Bethe.) 

Alkippoa* Bildhauer ans Paros aas dem Ende 
das 5. oder dem Anftmg des 4. Jhdts., bekannt 
tos der Künstkrsi^'natur einer auf Anaphe ge- 
ftmdenen Basis, die ein Weihgeschenk an Apollon 
30 trug. Nach dem Schriftcharakter aus dem 4. 
Jhdt. V. Chr. IGIns. 111257. Hicks Journ. Hell. 
Stud. IX 1888. 90. [C. Robert.] 

S. 1551, 2 an Stelle des Art. Alkithos: 
Alkithos (die hsl. I^esart 'AXxiÖo^ iat nach 
Reiske Animadvers. ad Graec. auct. IV 695 in 
'Ahtli^oi zu verbessern), ein Sohn Xenophons, ge- 
bürtig ans Aigion, wurde 585 = 169 (s. Hetzang 
Ueitr&ge u. s. w., Progr. v. Saargemflnd 1876, 7) 
mit Pa>iailas an Ptolemaios VII. Physkon vom 
40 achaeiscben Bund gesendet, am zu den Anakle* 
terien Ölltek n w&sehen nnd die Frenndscbaft 
zu erneuern. Polvb. XXVIin2. Diescll.r Ge - 
sandtschaft, die im Sommer 585 — 169 noch am 
Hofe des Ptolemaios anwesend ist (Polyb. XXVIII 
10, r?"), Rchnnt anf Vpranlasi^unfj d'-sselbcn und 
seiiiiT Matfri'lM'r zu Aiitiocbc«» IV. gegangen zu 
sein, um den Frieden mit Ptolemaios zu vermit- 
teln. Polyb. XXVllI 20, 1-:^. [Biittn-i -Wobst J 
S. 15510, zum .Vrt. Alkmaion: 
50 1) Nach Schol. Hom. XVI 175 Twl. Vater 
der Laodameia, die nach Snidas dem Peleas die 
Polvdora gebar, welcbe von Sperebrioa Hnfttsr 
d-vs" Mt rusthios wurde (IL XVI 175). Dies die 
einzige Spur dieses Namens im Koraen. 

*ML»tHuw* Freier der Helena, neben seinem 
rSrudcr Amphtlovhos. Berl. Papvru.«frg. derHesiod.- 
Kataloge B !•>, S.-Ber. Akaä. Berl. 1900, 841. 
Sie werden als Sobne des Ampbiaraos nnd Ar- 
t^ver einpffflhrt. ihrf Xarnrn wan-n nicht genannt. 
60 Sie waren als ausksicht^litee Freier kurz abge- 
macht. ( Bethe.] 

0) (Zu S. 1556, .50). Vgl. f.rnor J. Sander 
A. von Kroton. Progr. Witteubtrg 1893. (Jom- 
perz Griedi. I' nker I 119. 438. J. Wachtier 
De A. Crotoniata. Leipzig 1896 (mit Fragment- 
sammlung), über A.8 iSnbrjologie Diels Par- 
menides Lebigedichi, Berl. 1897. 114 

[£. Wellmami.] 
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8. 1579, 29 nun Art. Alken Nr. 8: 

Alkon ist kein mythisi h. r Kflnstlpr, somlorn 
ein berühmter Toreut aus alexandrinischer Zeit 
(Damozenos b. Athen. XI 4690 = Frg. com. IV 529 

Mein. i, von < >vid o(1<t wi>lil schon soinom Gowährs- 
mannanaolironisti.si'li zum Zeit «genossen iles Ain«ias 
gemacht. Bergk Kl. philol. Schriften I 6581", 
Ehwald zu < t\ iil. nn't. XIII 684. Nach dem alton 
Ovidcomnicüiar z. d. St. st^immte er aus Lindow. 

[Kmiack.] 

8. 1582, 35 zum Art. Alkfoneiu Nr. 1: 

Der Hund des Alkyonens als Stombild des 
Sirius an den Himmel versetzt. Seliol. .Xiioll. II 
517, mu88 also in einer Sagenlorm eine Uolle ge- 
spielt haben. [Knaaek.] 

Allaiure in CJalaticn (rv tfo .ihjaim' r»/s 'Al/.a- 
y^s «uxrijwV), Vita S. Thcödori c. 142 p, 4b8 
{Mmjfuln ayiol^. ed. Theoph. loannu). (Rnge.] 

illftt s. -Milat (in diesem Si:[.[il,!, 
S. lös.5, t'>7 zum Art. Alllenus: 

2) AUienus Sicinins Quintiatius. Volkstribun 
97 oder ;>8 n. Chr.. ( II. VI 450. [v. liohden.] 
S. l.'iöö, 68 zum Art. AIHfae: 

Einen iranderbar tiefen Brunnen {o6 to funt 
SiwQ ßkf.ierat, fjkixov öi av ttf yaXdaf} axotvtot^, 
ovx rt/ djiTixai rov rfinroi) rr 'Aliq uviJi T»/s */ta- 
i/os erwähnt I.sigoims .FHli IV 1:37. Iii) bei So- 
tion« Weatermann Faradoxogr. p. 187. Über 
die Nekfopole Ton A. Tgl. auch Not. d. sca?! 1881. 

laar. inaisen.] 

8. 158(i zum Art. Allins: 
Sa) Q. Allins Bassu, Consol snffeetoa 158 

n. Chr. mit Servilius Fabianus. T>i]ilnm TOB» J. 158, 
CIL III Supid. dipl. LXVII ^ Dessau 2006. 

[v. Rohden.] 
4) C. Alüus Fuscianus, CIL HI A.1.1 1 I l.Vi ? 
Die Zeit seiner Statthallerschatt i^t unbckaiml. 

[Groag.] 

Alloeira {'AX/.6ei(»a), nach Steph. Byz. s. ^Artd- 
ktta früherer Nanie von Attaleia in Lydien (s. d. 
Nr. 1, l!(i. II S. 2155). [Bürchner.J 
1588, 46 xom Art. lUjBgos: 

Das au Bseroel. 650, 2 anfreraTiite 'AIXvtthk 
('Ui-'-voc) «ttf Kreta i.st das frülier.' 'O/of ,-. «las 
später 'OAojhnra, jetzt Elöota geoaimt wird. A. 
wild in den Not epbe. VIII 282 nnd IX 141 
als Bischofssitz anf Kreta irenannt. Die Tfrste 
des alten 'UXovg liegen etwa» ö.stlich vun den 
Ufihenden drei DOrfem der Neuzeit "Ano, Mroa 
Wld Kdtcj 'EXorvTa, H. 01ns. |Bürchiier.] 

Aluanticuni, Flus.s in Armenien, Geogr. liav. 
1k. 78P. [Stveek.] 
S. 15S9. 10 zum Art. Almo: 

Vgl.jetzt E.Caetan i-Lovutelli Lavatiomutris 
I>enm(Scritti vari, iJom 1808. 49-60). [Hülsen.] 

Almnra CAlfiovQfjroff ^Akftotm^vmt' (V)] Moiot- 
xio), Niederlassung in Lydien, nara einer Insebrift 
bei K. Buresch Au.s Lydien 135 jetzt Ruinen 
bei Damarii, 8 kni. weatUdi von IHr^ {= Teiraj 
im Thal de« Kaj'stroe. S. Plan des ephesiselien 
Gebiet' - zu dem Art. Ephesia. |Bürchner.| 

Aloanda. Anf einer Inbchrift aus Assar-jik, 
bei Kaba-agatseli fan unteren Xanthosthal (Ljkien), 
wird genannt 'En/iön; }fnvt'ov AioarStrt. Da- 
nach lässt sich vermuten, da.ss die ituinenbtätte 
A. hiess; Joani. Hell. Stud. XV 104. [Knge.] 
S. 1595, 31 zum Art Alontinn : 

Über Altertümer in S. Marco di Alunzio ^'i'em- 
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pelieste, grieehisebe nnd lateinische Insehrilt^n) 

Tg^. S;ilin;is Not. d. scavi iSgO, l:»!. [Hülsen.] 

Alopekai {atAXoi.itxui i, e\n>- Ktioxn/'t; {Ceix- 
sosbezirk) im Gebiet südlich von Priene um 3Ci- 
letos am Maiundros. Zu ilir gehören viele .too- 
iioTfta (LandbL-ziri<e, t,'ros.sere Vorwerke), die im 
11. Jhdt. durch eine Verfügung des byzantini- 
schen Kaisers Michael Duka^i Parapinakes von A. 
abgetrennt und dem Megas domestikos Andronikos 

lODnkas geschenkt wurden. Vgl. Acta et diplom. 
ed. Fr. Miklosioh et IO0. Müller VI (a. 1U73) 
5. Der Bezirk lag wohl in dem AthiTinm d«s 
M;iiaii'lro> fs. tl.K das srit Strabons Zeit miielitig- 
angewachsen war. Den ^iauien hatte das Gebiet 
etiro Ton einer FamiHe Alopekos oder Alopekea 
(vgl Acta et dij»l. ed. Miklosich et Müller IV 
147: ftvg. 'Joidvrtj 'AXüJittHf; vgl. noch IV 0 den 
Eigennamen *AXo»xdf), die darin Besiteungen hatte. 
Wenn jetzt keine oder wenig Spuren der Sietle- 

20 lungen die.se.s Bezirkes und ihrer Namen sich finden, 
so ist da.s entweder auf die gesimdbeitssdiftd- 
liehen Einwirkungen des im Winter sump6gen 
oder überschwemmten Gebietes oder auf die Be- 
sitSTerftnderungen . die infolge der Besitzergrei- 
fung seitens der Türken eingetreten sind, sorAck- 
zufDhren. Viele griechische Ortsnamen haben 
türkiM li. Ii Platz iremacht. [Bürchner.] 

Alopekiou (^ilawiexuw), Dorf auf der Insel 
Thera, 161ns. III 845, 13. (Bflrehner.] 

30 S. 1507, 50 zum Art Alopekos: 

Die Gleichäetzong mit dem Holzbild der Ar- 
temis in der Ipbigeniensage ist Autoschedia.sma 
des Pausanias (Robert Arch. Märehen H-^ff. 
Preller Gr. Myth. •» 309, l). Nach Wentzel 
Kpikles. VI 23f. Ist auch der verbleibende Rest der 
I'ausaiiiasstelle ci'Mtamiiiiert aus 1) einer Legendi 
von der .spuitanisclien Artemis 'OoOia in Limnai, 
gestiftet einst auf Orakelgeheiss, ausgestattet mit 
blutigen Menschenopfern seit jenem blutigen Strat 

40 der spartanischen Ur-Komen, bei dem einst Leichen 
den Altar bedeckt hatten , und den Rest eint- 
Krankheit hinwegrallte ; Lykurg wandelte den 
Brauch nm in blntige Getsselnng der Knaben am 
Altar; 2i dem iutkh- zu einer Arteniis y)ndta 
Ävyodfofta, .aul'recht' stehend, weil .durch i.vyo:- 
Dickicht gehalten*, nnd in dieser Stellang ge- 
funden durch die beiden Brüder A. und Astra- 
bakos, die beim Anblick .yaQtrf oöt ijoar. Roberl- 
Preller 808f. und Sam Wide Lakon. Kulte IIS 

;,o sehen von solcher Scheidung ab, und mit Recht. 
VgL u. Bd. 11 S. l".r_\ :>.\. 1401,20. Wide a. 
a. 0. 115 ffl. 879f. spricht den A. wegen seines 
Namens zusammen mit Astrabakos als dionysische 
Hypostasen an, ohne ftlr den ersteren Gründe an- 
mfÜhren. [Tümpel.] 

Alosaos CA/Llioooos/Ala>oa6e% Ort bei La^iuik 
in Karlen, Ch. Newton DisooT«^ at Halicar* 
na.ssus 1 1 704 . Der^-Ibe Olthiess Tidleichtila}ooo;, 
VgL BuU. hell. V 186. [BOidmer.] 

60 8- 1612, 17 znm Art Al|iC8t 

2) 14/..T//C yatfjtoy diKf'i rn t^i'jxovta nrdAia 
duoxö; ti],- 'Fafit-rvi]i, nur genannt bei Sozom. bist, 
ecd. IX 0, 2, ungewisser Lage. Cluvers Gon* 
jeetur A'/(ioor(c nxotM xai inin otdAia ver- 

wirft mit Recht Keading z. d. St. [Hülsen.] 

Alphai08 C^'AXqatöiX Sohn des Sangarios. an- 
geblicher Lehrer der Athene im Flötenspiel, Tcr- 
gritV sich an der Guttin und wurde von Zeas mit 
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dem Blitze erschlagen» Anonym. Mythogr. 347, 
15 Westerm. Die sonst nirgends bezeugte Sage 
«tammt wahrscheinlich aus einer ausführlicheren 
Beeension der Kleinen Parallelen des sog. Plataveli 
und ist von diesem erfunden. [Knaack.] 
.S. 1636, 10 zum Art. AlpheloH: 

fli) Na- h Eiisfatliios (GeogT. gr. min. II 292) 
war xatä l^tßov Tira bei Nikwa ein FIuss A. ge- 
nannt worden. [Kuge.l 

Alpls {'Al-ni, 'AhitAoi), eine Person, nach der 
die Alpen (vjio xove tdaovs dvfjgtjuivov) benannt 
worden min soBm, Txetz. Lyc. 1S61. [Knaack.] 

AlsoH (to 'AXao;: - Ba iiii \ iM lien), Gegend 
auf der lasel Chios. Inschrift im Gjrmnasiauu- 
macasin. die nur flflchtifr m betncnten mir H. 
ZoTotas erlaubte; f'ol. links- Z. 12f. dygoi \ xai 
dgyä; tä iv Atfisvi xai 'AXoei (es könnte aber 
ani-h Aänei hcissen, was dem Oegenstand nach 
ja gleichgültig wär*»}, Bürdin. r B«rl. l'hil. 
Wochensc^T.lJ>00, 1629. Kr. .Studiiiczku las"Jjlo« 
(Moh freundl. briefl. Mitteilung). [Btirchner.] 

Althalmeneis ^or/i;.^i/i«v»?), Chiliastys der 
Phyle KaQTjvaioi der Stadt Rphesos im klein- 
asiatischen lonicn, Anc. Grcek Inscr. Brit. Mus. 
III nr. 459. 579 (Hicks). Genannt ist die Chi- 
liastys nacb Althaimenes, einem kretisdien Heros, 
der nach der einen Überlieferung von Kreta na« li 
Kamixos auf libodos floh (Diod. Y 59), nacb der 
andem von Argos nacli Kreta sicli flflelitete (Stnb. 
X 479. 481. XIV 6531. E. L. Hicks folgert aas 
deiD Vnrhanden.sein dieser Chiliastys ii\ Ephesos 
Eiiiwaiul« ning von Aigeiem oder l(retern, 8. den 
Art. E: .'S. [Rörrlnier.] 

Althainienls (»J 'Alt}mfiti'ii\, Pliylc der Stadt 
Kamiros auf der Insel Rhodos (IG Ins. I 695, 48 
IL oft) Gen annt ist die Pliyl.- nach Althaimenes 
<s. d. Kr. 1. 1 und Art. Althaimeneis in diesem 
Soppl.). [Bürchner.] 

Althels {Alante, so MflUer nr das Uber, 
lieferte *AX^^e. Metnete schreibt *At9ak fVU- 
dai£f?ji. Phyle in Alt-xandreia, nach AlÜuiia bc 
naant. Satyn» (FHQ Ul 164) bei Tbeopbii. ad 
Antolyc. n 7. Heineke Anal. Alex. 846. 

[Knaack.] 

S. 1697, 59 zum Art. AltiBnni Nr. 2: 

S. auch Noi d. seafi 1867, 137 (Grabfund 
rtaiiflehcr Zeit). [Htilsea.] 
1698, 45 zum Art. Altlss 

2) A AT I ^. Name einer Nereide auf einem atti- 
schen Onos schonen Stils aus Eretria im National- 
mnseum zu Athen, publiciert 'Eq^fi. äox. 1897, 
.nV. 0, 1 (v-^'l. Ay).u'ny ,hjz. 1892, TTTV i; nach 
Hartwig ebd. S. 131 'Aktie xa lesen. Bisher 
ala Nereidenname nicht bekannt« [Wemieke.] 
S. 1698ff. zum Art Alnakat 

Die TOD Andreas vorgeschlagene Identifica- 
tion Ton A. mit dem Arbdti der KeiliiMdirifteii 
Cs. dazu jetzt au«h Streek Zt-rhr. f. AsaiyrioL 
Xni 98) wird von Sand» UriterKUch. z. Kd. d. 
idt. Orients 12 = Mi it. d. vordenusiat. Gesellsch. 
MI '28 verworfen und a, a, O. 1<> (bezw. eine 
Gleichang .\rbaki = ydaroov Agißd^tov des Georg. 
Cypr. 938 uufgrst^ llt. " [Streck.] 
S. ITos. 51 zum Art. Alybas; 

2a) 'A/.vßa^ Xutt'i] ev Ixalin, Steph. Byz. s. V., 
wohl verdorb. II. [Hülsen.] 
S. I709f. vm Art. Alyplo«; 

2) Dendbe Faltonina AJ^pioa auf einem neaer^ 

^nilr'Wtatowa. aoppl. 1 



dings gefandencn Stein, BaU. com. 1892, 179 

= CIL VI 31975. fnillsen.] 

4a) Zeitgenosse des Ncuplatonikers lamblichoä, 
AtaUKtatmjaxoi. lamblichos schrieb eine Bio- 
graphie von ihm; Eanap. vit soph. p. 16ff. Boiss. 

(W. Schmid.J 
S. 1711 zum Art. Aly^os: 
2a) Alypos ans Ambrakia wird von den Aito- 
liem 190/89 mit vier anderen nach Kom gesendet, 
10 um den Senat freundlich zu stimmen (Polyb. XXI 
S5t n iat sa lesen: ovr 6k toitote Xalmor, rti 
iP *AXmwit tiv *AftßQaMtdtTr}v xai A^MOutov, vgl. 
Gillischewski De Aetoloium practoribTis, In- 
aagoraidisa. v. Erlangen 1896, B2f.}. Unter- 
wegs wird A. von Epeiroten gefangen, aber nach- 
dem er f&r drei Talente BQrgschaft geateÜt hat, 
frei gelassen, Polyb. XXI 26, 7—13. 

(Böttner- Wobst.] 
2b) Alypo-i. Rhetor in Antiochia; K. Seit« 
20 Die Schule von Gaza 15. [VV. Schraid.] 

Alysls (>/ 'Akvoii), eine Berghohe mit Tempel 
des Zeus .Vlysios im Diktegebirtre fji-tzt Anai^^t) 
auf der Insel Kreta, Schol. Arat. phaen. 33. 
K. Barsian Geogr. ▼. Qrieehent. II 533 A. 

[Bdichner.] 

Anal4M, Sohn des Hegesandros ans Thessa- 

loTiike in Makedonien. IToiijn)s TtQooobiov, siegt 
bei den Muaeien in Thespiai Mitte 2. Jhdts. v. Chr., 
Ball hell XIX 1895, 886 nr. 10, vgl. p. 858. 
SO [Kirchner.] 
S. 1726, 10 zum Art. Amata Nr. 1 : 

Amara erwähnt als Ortschaft von Arabia felix 
auch der Geogr. Rav. p. 67 P. [Streck.] 

S. 1729, 19 zum Art. AmarcoUtan(ns) : 

Die Inschrift jetzt CIL XIII 2600 {lapis par- 
vm litteris sarruli seeundi). Hol dir Altkelt. 
Sprachsch. I 112 verzeichnet Amarch/itan als 
Mannsnamen. Es ist eher Beiname des .\pollo 
Gramms, gerade wie Mogoumu CIL XIII 5315 
40 = Brambach CIBb 1915. [Ihm.] 

Aniarinm, Ortsclullb in Arabia felix, Geogr. 
Rav. p. 58 P. [Streck.] 
S. 1744ft «um Art. Amasls: 

4a) Ani.isi.s. PronL /ürlitor oder Pferdearzt (?) 
auä nachcliriHtlicher Zeit. Ein Kecept in den 
Hippiatrica Millers Notices et extraits XXI 2, 
1^2 trü!;'t die Aufschrift: 'AiXo ^non ^ni'jnov 
ri* ai fo Ajudoemi. [^l. VVelltnunn.] 

5) Vgl. .\damek ünsignierte Vasen des A. 
50 (Prag. Stad. aus d. Gel». «1 claiis. Altertumsw. 
V 1896). Karo Journ. Hell. Stud. XIX 1899, 
135fr. [C. Robert.] 

AniMide. Ortschaft in Mesopotamien, Geogr. 
Rav. p. 81 F. A. ist nicht Arnndls (Bd. t 
S. 1984 1. xjnilorn nur rorruptfl aus Amida (Bd. I 
1838)i Tgl. dazu schon Bitter Erdk. XI 22. 

[Streck] 

Amazon ('Aftd^(tn>). fehlerhaft- Sdin ibart in- 
folge unrichtiger Etymologie für Amyzün (s. Bd. I 
CoS. 2014), Acta et diplom. gr. med. acv, ed. Fr. 
Miklosich ot los Müller IV 290ir. VI 212f. 
(Urkunde von 1202). Vgl. Amazonokürakia 
in diesem Snppl. [BOrclmer.] 

Amazonokorakia (rj 'Afta^oroxonaxi'a and %6 
Afia^ovoxogdxtov), Stadt und Sitz eine,- Hischofs 
x^e :t6Xrco; 'AfiaCovoMOi>ax{ai xai XcJjtooTditvnv: 

Urkunde von 1262, Acta et dipLoro. gr. med. 
•ev. ed. Fr. Miklosich et los. Hilller VI 212. 

3 
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yf^l IV 290ff. E-^ x heirit in der Nähe de« Ge- 
ItirgäZQges Latmo« (Latios) in Kleinasien zo sachen 
zu sein; ebd. IV290ff. trnd VI 212 nr. LXXXVI 
wird auch wohl das 'AfiaCihv auf A. zu bezichen 
sein. Es ist «obl mit beiden AmjrsoD gemeint. 

[BQrenner.] 
S. ITnr,, 60 zum Art. Ambarri: 
0. Hirschfeld CIL XIII p. 378. Gegen ihn 
E. Philipon Note aar les limites de la cit^ des 
Anibarres au tfiups l imipire roraain. R« v. f^lt. 
XX 18f»9, 290ff. Vgl. auch Ambrani in diesem 
Supplement. [Ihm.) 
S. 1800, oi't zum Art. Ambitarrlns tIcus: 
im Cobleuicr öiadtwalde sind zahlreiche Rest« 
von Gehöften, Villen u. a. aufgi'deckt worden. 
In diesem «Trevererdorf' mochte £. Bodewig 
(Wcsta. Ztsdir. XIX 1900, 1—67, Taf. I XI, 
virl. besondere 56£) den Vicas Ambitarvius . r- 
kenneti. [Ihm.] 

Aabltoiitty Oav der Ueinasüitisehen Galater. 
Plin. n. h. V 146. [Niese] 
S. 1804, M zum Art, Amblada: 
Der Anomoeer Aetios (Bd. I S. 708 Nr. 6) 
wurde unter Constantiu.^ ii;i«h A. verbannt, wo 
er die rauhen Einwohner durch seine Wunder- 
tbaten z« besftnfHgen wossta (PhUostorg. T 2). 

[CuniontJ 
S. 1808, 20 zum Art Anibrant: 
Ffir das bei Snet. Caaa. 9 flberlieferte Amhra- 
noa sind weiter vorgescbla^r^^n worden Lambrattos 
(dies die Vulgata, verteidigt von Stiebte Fliilol. 
X 1855. 230). Aml»arro.t (Urlichs Eos II 181), 
Campanos (Madrig Adrersaria II 571). 

lihm.l 

Ani1>r{ula Un 'Außnl'n'hn In einer ürkumle 
des ortbodoicn Patriarchats von Constantinopel 
yom J. 1387, Acta et diplom. gr. med. aeT. ed. 
Fr. Miklosich et los. Müller II 90 nr. CCCXC. 
II :J90. Es muss an der Grenze der beiden Metro- 
politandiöce>< n Ephenos and 8m3rma in der Pro- 
vincia Asia gelegen haben. [BUrchncr.] 
S. 1808. 57 zum Art. Ambron: 

2) 'Afißgwr im Etym. M. 430, 31. 624. 57. 
Schol. Dionys. Thr. 853. 6 Bekk ^ 224. 1 Hilgard 
'ist nur falsche Schreibart für 'M/^gtuv oder "J/jptu»- 
(Habron), Verfa.sser ciin-.s IJuches .^egi .lagoiyi'fio^r, 
wie sc-hon Iburg bemerkt hat (vgl. auch Vel- 
sen Tryphon. p. 2. 3). Zur ErUftratif^ dieser in 
späterer Zeit nicht .seltenen Einsclii*'buM>r eines 
Z>iai»ls TgL A. Thumb Die gricch. Sprache im 
Zeitalter d. Hellonism. (Strassbnrg 1901) 135ff. 

[Cohn.] 

S. 1812, 25 zum Art. Ambroslos: 

8a) Ambrosius 009x01»/; wird mit einem Hecept 
.Toof /oiQada; in dem Cod. Cantabriiriensis der 
Hippiatrioa p. 82 erwähnt, vgl. Oder Kh. Mus. 
LI 65. [hl. Wellraann.] 

S. 1818f. zum Art. Ameinias: 

1 1 1 Statt xi&aQtoTi'ji ist zu lesen .To<»;ri}; xoj- 
fiotdiütv; der Mann ist identisch mit Xr. 17, der 
um 3U0 bl&hte nnd einen lenaei»G^en (nicht einen 
dionyitiscben, vie es S. 1819, 6 beisst) Sieg da» 
vontrug: vel. Capps Transact. Americ. Philol. 
Assoc. XXXI (lÖOO) I22ff. [Capps.] 

IIa) Delphischer Ardion xm 268/2 ▼. Chr., 
Pomtow Bd. IV S. 2621, woselbst die Beleg- 
«teile. [Kirchner.] 

17) s. den Zusatz m Nr. 11. 



IIa) Ein Freund des Kle:it< :i Parmenidefi, 
der nur von Diog. Laert. IX 21 erwähnt wird. 

[E. Wellmann.] 

Amelaü, St;iili in Lykien. Plin. n. b. V lol. 
Belsen im s&dweätl. Kleinasien II 176; die Münze 
bei Imboof-Blnmer Uon. grerqu. 825 stammt 
wahrscheinlich von Maslkjtes (Brit. Mus. Catal. 
Coins. Lyci« p. LVU). [Hill.] 
S. 1826, 22 san Art. Anerta Nr. 2: 
10 V?!. Nissen Ital. Landcsk. II 1, 399f. Not. 
d. .scav. 1883, 75. 1880, 147. [Hülsen.] 
S. 1827, 15 zu Art. Ameriast 

Verfasser des Artikels ist L. Cohn. 
S. Iä->u, 31 zum Art. Anilda; 

Amida wird schon in den as.syrischen In.si-hrif- 
ten unter dem Namen .\medi als eine bedeutende 
Stadt öfters erwähnt, die arabischen Autoren 
nennen .sie, wie die älteren Syrer, \niid; Strock 
Ztachr. f. Ass/riol. Xin 73. XIV 160. Über A. 
20 s. Tor allem noch Ri tter Erdk. XT 20—62. Kie* 
iM Tt M -Brr. AT<;m1. B.rl. l'^Tr». l^'O. Herrn. IX 
14 < und ferner den Art Amaude in dieüem 
Suppl. rStrecIc.) 

Amilo OindoA, T..elit> r d. s GongyIn>. Mutter 
des Erasos von Arka^. KiH iiyine der S'tii'it .Aniiluä, 
die zwischen Orclioinviios miri Stymphalos Jag. 
Ihr Sohn deutet auf den Flasg Krasinos, der ober- 
halb Stymphalos entspringt. Arkadisches Weih- 
gesflienk in Delphi, Pomtow Athen. Ilitt. XIV 
30 18S9, 15ir. ä. Bd. II S. 1158. 

[Hiller v. Gaertriupen.) 

Aniinea , Ortschaft in Arabia felix , Geogr. 
Rar. p. 55 P. [Streck.] 
8. 1840. 26 zum Art Amltoranmi 

Neue Funde au.s S. Viflorino Not. d. .scavi 
1892, 429 (antike Strasse zwischen A. and Pi- 
tinnm). 1898, S8ft. 1894, 262. 406. 1895. 84. 47S. 
ISOn. 537 (meist Inschriften). 1897, 157 (Archi- 
tekturtragmente). 1900. 32. 1902. 122. 384 (lu- 
40sdiriften). [Hül^'n.] 

AniitrochnteH, .^olm des Sandrokotfns, Vater 
de.s .\<,uka, König der lader, retrierte J;»!— 263 
V. Chr. Fär die Iwllcnistische fi> seliiehte kommen 
seine Beziehungen zu.XntiochosLund PtolemaiosIL 
in Betracht. Den Antiochos bittet er, ihm sflssen 
Wein, getrocknete Feigen und ein. ii Sopiiisten zu 
kaofen. £r scheint sidi also unter anderem auch 
fBr griechische Wisaenschaft interessiert zn haben. 
Athen. XIV 6r,2 uiu-h He^'-'s^mdro^ (frir. 43. FHG 
50 IV 421). Gesandter de^i Antiochos bei A. war 
Daimachos, FHG II 440. Strab. II 70. Dionysios 
wurde von Ptoleninio-; IT. zu A. geschickt. Plin. 
n. h. VI 58. N i e.sc Uescli. der griech. und mukcd. 
Staaten II 9.*?. Im übrigen vgl. Lassen Indische 
Alt. Hl -künde II 222fr. jWillricb.] 

Ammatiacns fnndus* Grab.schriu eines actor 
fmäi Ammatiaci bei Talissieu (Gebiet der Am- 
barri) gefnnden, CIL XIII 2533. In dem bei 
Talissieu g«.legenen Dorf Ameyzieu lebt, wie es 
00 scheint, der alte Name fort. Holder Altkeit. 
Sprachsch. s. t. [Ihm.] 

Ammantnm igriech. uyxvltju angeblich eine 
Erfindung des .\itolos, eines Sohnes des Ar^^ 
iPiin. u. b. VII 201). Je«ieufails so alt, wie der 
Gebrauch des dem Epos bekannten iativttw. Es 
ist ein in der Mitte des Wurfspe«*res lu fcstigter 
Biemen in Form einer Schleife ( Polln I i;^. 
Schol. Bozip. Oiest. 1476; Fhoen. 1141 xoHor 
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fyy/.v(fcr \vi(lcrs|irirlit ilen sonstigen Litt«ratur- 
wagDÜaen und aen Denkmiüern. S«rT. Aen. IX 
668. Isidor, orig XVm 7. Strab. IV 106). Die 
V.-rliinihnifr ist keine feste; ä<'r "Riumcii wiH 
erst vor dem Gebrauche oin den Speer geknotet 
(rro/xtnloer, iyttyttvliC'*"» »mtnenian Xen. anab. 
IV 2. 28. :r 28. V 2, 12. Pollax I ISG. Plut. 
apophth. Alex. 13. Sil. Ital. IV 14. tiesych. s. 
Jk^HvUCeadai). Nach dem Kiemen heisst der 
Speer fuaäyxvXor (Polyb. XXUI 1. Plut. Philop 10 
«I), hasta ammentata (Cicero do orat. I 212; 
iJnit. *271). Die Speere der griechis. lnn IVUasten 
<Xen. und Plut^ a, a. 0.) und der römischen Ve- 
lites (Cic. Brat. 271. Liv. XXXVII 41, 4) sind mit 
dem Wurfriemen versehen. Durch Einschieben des 
Zei^ngers und Mittelfingers in die Schleife wird 
die Biemsehleife gespannt, der Speer liegt swiseben 
il. m D;iuirn'n un l ilfri lieiden gekrümmten letzton 
Fingen» (ScboLEurip. Phocn. U41. Seneca IlippoL 
8m Orid. Met 787. XII S21). Beim Ab- 20 
schlendern wird der Spr-or in eine arelieiHl'- Be- 
wegung um seine Lung^axe versetzt, taeulum ior- 
qu^e , contorquere (Verg. Aen. IX <ir>.'». X 585. 
XII 536. Sil. Tt;il. IX 509. Stat. Theb. IX 104). 
um seine Treffsicherheit zu erhöhen. Die vor- 
-scliiedenon Momente des Befestigenir Anspannens 
des Riemens, Erhebens des Speeres rar Horizon- 
talen, Ansetzens zum Wurfe und -Ibschleudems 
im Sprunge geben die Denkmüler; s. Pin der Der 
Fttnfkampf, Itil Gazette arch^ogiqae X lb75 30 
pt 35. Äwb. Jabrb. 189« Am. 165 nr. 31. Rer. 
arch. IPf^n II n. Tat. gr. v:i.s. nrit. Mn^. UTE 
164. Jouru. UelL Stud. I pl. Vlll; V pl. Vlll. 
Arch. Ztg. 1878 Taf. 11 (nach JOthner Über 
ant. Tuntgeräte, Wien 1896, Fie. S. 10 koin 
Zirkel, sondern die frei gehaltene ciyxiv./^/. Iö8l 
Taf. !». Attische Grabrcliefs Taf. VI; vgl. auch 
auf dein Neapler Alf^sarider Mnsaik den am Boden 
liegenden abgebrochenen Wurfspeer. Die Dar- 
stnlungen lassen sich in drei (Jmppen scheiden: j« 
1) paiaestritischc (ausser den obengenannten Hart- 
wig Meisterschalen XLVT und S. 417f. 566. Mns. 
Gregor. Taf. 43, 26. 70. Mon. d. Inst. IV 33. V 1 6. 
Gerbard VMenbilder Taf. B 6). 2) Jagd (Wiener 
VerlegeMfttter 1888 Taf. II kalyd. Jagd. Mon. 
d. Tust. VI in. VIT 17. Nöcropole de Sidon Livr. 
I pL 26j. 3) Krieg (Bonner Stud. S. 256. Journ. 
Bäl. 8t»d. V pl. XLin. Millingen pl. 5. Mon. 
d. Inst. VI 30. VIII 21). Sinsnilär i.st ii- Itar 
Stellung auf dem porgamenischi n Frio.s<-, Iii" t- 50 
tich er Olympia 114. Dii- hasfn ammentata auf 
dem Grabstein cm s I.t><j:ion;irs Urainhach CIRh. 
923 =^ Linden sc Inn it Altort üiuer I 4. Vgl. 
Art. Antesignani oben Bd. I S. 2356. Köchly 
Verhandl. d. Philologen-Versamnil. in WQrzburg 
1868 giebt eine kritische Sichtung der Schrift- 
stellerzeugnissc. Zuletzt hat .Inthner a. a. 0. 
in trefflidier Verwertung der litteniriachen und 
inonnmentalen Zengnisse den Qegmstand behan- 
delt. Für den Nucliwcis \m P.nkTnälrrn binQO 
ich Herrn Kobert Zahn zu Dank verpäicbtet 

{V. Domasiewaki.] 
mmonlos : 

9a> Ammonios. Strateg in Atlioi zu l'luturchs 
Zeit; Plut. quaest. conviv. Vlll 3. IW . .Srlmiia.] 

15a) Aiinnoni'>s Ann-TTorv^-, Vi'rfa-^scr eines 
Werkes :itoi po)ud>v nai i^vottür — der volle 
Titel nur bei Afhen. XI 476 f und Harpoer. s. 



'Afia^dyiuv , sonst :itgi ßutftüff uJt'r .inji dvatätv 

— io mindestens vier Bachern. Citat aus B. I 
für de» Untersciued von ßtuftic, iexia, toxdoa 

nnd fifynoor bei Aminonios 1I. h. ITfrennius Fhilon 
de difl". verb. s. ßtofiöi und bei Hurpocr. s. iaxdna 
(darans Photius nnd Saidas; ebne Nennnng des 
Namens bei En.^t^ith. fid Od. VI 305 p. 1564. 
28ff. aus Herennius l'hilon); aus 15. III bei Athen. 
XI 470 f über xegyoi (Lobeck Agl. I 26f.). wo 
<lic Vergleichung mit Athen. XI 478 c. d ergiebt, 
dass A. von Polemon fv rtp sirol rov Aiov xtftdtov 
citiert ward, nicht umgekehrt, wie Preller Polem. 
142 meint; aus B. IV bei Harpocr. s. Oöiosi 
aus-scrdem Anführungen bei Harpocr. s. 'Äfial^dvtot 
und bei Schol. Hennog. .-rfm i!)Etür (Rhet. gr. ed. 
Walz VI 393. V &33f.) für das themLstokleische 
Apbrodision im Peiraieas (Waebsmutb Ber. 
Sä<Iis. Cc^. .1. W. 1S«7, :'.7.'., wo der Titfl irr- 
tümlich .TCjjt ßuifiwtf xai koQjdtv). Die Zeit des 
A. steht nicht fest, doch I&sst die Bezeichnung 
nach dem Demos, iler Tnlialt .<;.?iiM's Werltes 

ihn als alt erscheinen (Meineke Anal, ud Athen. 
220); mit den anderen Sdiriftstellern gleichen 
Narni ns i-t or nicht zu Terwech?:cln. [Münzel,] 

AmMxmiiw, Sohn de.s .\., Architekt in dem 
Verzeichnis des Cultpersonals in Olympia aus der 
Zeit zwischen den J. 86 and 24 v. Chr., Inscbr. 
von Olymuia nr. 62. [Fabricins.] 

25) Bildhauer au> spvcrianischer Zeit. Sohn 
des Apollophaoes, nur bekannt darcb eine ziemlich 
roh gearbeitete, in Siont gefundene nnd im Mnsenm 
/.n 'üzeh beflndliclir Frauenstatui ttc, auf ileren 
Knie seine Künstleraignatnr angebracht ist. Bull, 
hell. XX 1896, 249. XXI 1697, 167f. [C. Robert] 

AinmouU hYAfiftiavli) ist durch eine späte In- 
schrift CI6 3264 als Name einer Phyle von Smyma 
bekannt. [Bürchner.] 
S. 1H70, 4 zum Art. Ammndatos: 
Ein»- zweite Heimstätte des A.-Cultes in Syrien 
war Edessa. Denn Movi^toi. dessen Cult für diese 
Stadt Inlian or. IV 150 c. d nach lamblichos be- 
zeugt, ist kein anderer als A. Nnr ist der semi- 
tische Gottesname hier nicht wif bei *l<'ni eniose- 
nischeu A. Aasserlich graedsiert, sondern durch 
eine annfthemde Obersetzvng vriedergegeben. Vgl. 
die S. 1869. fiT. angeführte Stelle aus Clem. Akx. 
Strom. I 25. In Edessa wurde A.-Monimos neben 
Azizos als .Tdj>r($90f dea Helios verehrt und von 
den Griechen mit HeroMS identificiert. Vgl. 
lulinn. u. a. 0. [Baumstark.] 

Amnistloi {'Auvianot) gehören wahrscheinhch 
zu einem Demos des rhodischen Gesamtstaates, 
dessen Lage bisher noch nicht ermittelt ist, ent- 
weder auf Hhodos oder im Heroiche der Peraca. 
IQIns.I 4ii2tifr.256 258. [Hiller v.Gaertringen.l 

Anioeqnum, Ortschaft in Gross-Medien, (leogr. 
BaY, p. 64 P. [Streck.] 
S. 1873. 17 zum Art. AmonetOSS 
a) Eponymcr .iQ>fTavi: in Korkyra, 2. oder 
1. Jhdt. V. riir., IGS III 1, 747. fKircliner.] 

Amorgeia ('AftögyaiaU Epiklcsis der Demeter 
anf Amorgos in einer uuMhrift ans Arkesine, Bai), 
hell. XV 593. über sonstige Zeugnisse für den 
Denietercult auf Amorgos vgl. 0. Bd. IV S. 2722. 

[Jessen.] 

S 1875. 13 zum Art. 'Äfi6eytva: 
Vgl. ih. Kein ach Revue des gr. XII 74fC 
(Z. 7. 22. 45). 90. (Amelnng.] 
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1876, 65 zum Art. Aiuos: 

2) Amo-s (Demotikon: '^/u<oi, fem. 'Afiia), üeiuos 
auf «1er In.sel Rhodos (IG Ins. I 58, 23 6 dAfioe 
6 'Aui'or Agny.o>rrt[T('i} '} J ztim üntorschii'd Ton 
den Aiiiivni auf dem Fosthuid von Karion u. üft.). 
Seliwanoff Top. Rhod. 1892, 106. (Bürchner.] 

Amost«, Ortschaft in Meü^tainicn , Gmct. 
Eav. p. 81 F., auf der Tab. Peut. segm. Xf 4 
Amoataa. [Streck.] 
8. 18Ö0, 16 zum Art 'Auatxiviwin 

TgL Th. Beinaeh Bevne des «t. gr. XIT 74 
(Z. 11). f*l. Aus der Bezeichnung yowiixim- k;uni 
man achlies.Hen, da&s das 'A. auch von Miiniiern 
getragen wurde; aosserdem ist die Farbe mit 
Xf:vx6v anir^gi lx ii. Augenscheinlich hat das 'A. 
der Xkmk euUiirui-hen ; s. d. [Amelung.] 
S. 1883, 2 zum Art. Ampelos Nr. 6: 

r>ic Geschichte von Kalaiiios und Karpoe kehrt 
nur in unwesentlichen Einzelheiten abweichend 
heim Schol. Veri,'il. > cl. V 48 wieder; sie ist wie 
die von Ampelos handelnde Erfindung eines (des- 
selben?) hellenistischen Dichters. [Knaack.l 

S. 1S84, 32 statt des Art. Ampharetes: 

AmpharetoSi Sohn dea Pheidias, Archon in 
einem Ihwienieaecret Ton Blateia, Mitte dea 
8. Jhdts. V. Chr., IGSIII 1. I'i-V fvirohner.) 
S. 1887, \^f(. zum Art Amphiaraoa: 

Das von Pomp. Mela II 46 ^ Solin. 7, 26 er- 
wähnte Heiligtum des A. in Rhanmus ist von 
Staif im Auftrage der griechischen archäologi- 
schen Gesellschaft 1891 ausgegraben worden. Der 
ursprÖTiirlidie Inhalier des Heiligtums sdieint der 
auch in Maralhuu verehrte .Xristüuiachos (v<:l. 
Bd. n 8. 944 Nr. 4 ) zu sein. Kine dem 3. Jhdt. 
anijehörige Inschrift {Aehlor 1891 . 116 nr. 14) 
gilt \A^taTouayu> 'AntpuQdfo. Zwei kleine Köpfe 
aus dem Ausgang des «>. und der zweiten Hälfte 
des 5. Jhdts., letzterer abgebildet von Reittch 
Pestschrift för Benndorf 147, werden eher Ari- 
stojiiavluis als tlen ihm wcsensgli'iclion A. dar 
Stellea (vgl. lieisch a. a. O. S. 146). Litterator: 
Stftl« Atktlm 1891, 98. llgmtwii 1891, 17. 
A. Körte Athen. Mitt. Will m^. 2r,2. Rcisch 
Festschrift für Benndorf 140ff. [AUred Körte.J 
S. 1902, 20 zum Art. Amphldronita : 

Chor die A. hat neuerdbigs gehandelt Sam- 
ter Familienfeste der Griechen u. Römer (Herl. 
1901) 59ff. Nach ihm war die eigentliche Be- 
deutnnp der < Vremonie die Aufnahme dos Kindes 
iu die i Jenieinschaft der Familie. [Stengel.] 
S. I'i<i3, 55 zum Art. Amphlklos: 

2) 'Aft'f ixXoy . mvthischer König von Chios, 
Paus VII 4, 9. Athen. VI 259 A; vgl. üsener 
Sintflutsagen 52, [Iktlie.J 
S. 1908k 68 zum Art Amphlkratea: 

Sa) Sohn des Enphronios au Thespiai. Siegt 
als oaLtmiifi bei den Mu.seien in Thespiai Mitte 
2. Jbdts. V. Chr., Bull. hell. XIX 1895. 386 nr. 10, 
»gl p. 888. [Kirchner.] 
S. 1*'3H, 17 7.nm Art. Aniphllochos Nr. 1: 

^AftqHÄoyoi von Argos, .Sohn des» Anipliiaraos, 
Freier der Helena: Berl. Papvru.ifrg. der Hesiod- 
Katalogo B 16, S. B. r. Ak id B^ rt. 1000. S41; 
Vgl. Nachtrag zu Alkinuion Nr. 1. [Bethe.J 

Amphimysionc (?) Aus Hesych. 'Af*<ptnvolaiit ■ 
Aqßit/toia »oja nnd ^Afitpiftvattov • ^ Atjffti^TtjQ 
schlies&t Maas» lud. schol. (jryphisw. 1891/92 
p. XIX aof eine Demeter *Afi^fi»«uApii, Doch 



liegt darin w dil eher ein Hinweis auf Dcmct<'r 
Mvaia und da« aus Paus*. VII '27, !> bekannte 
Mi'foator hei Pellcnc mit seinen cigenar1ig< n Cult- 
gi'briuu-hcn ; vtri. W vnl7.c\'K.-iixlijwi; II 13 und 
Kern u, I5d. IV Ö. 275y (= d/i<pi Mi-oaiov). 

[Jessen.] 

Amplilaeia {'Afi^weis oder 'Aft^tviot). 1) £io« 
den attischen Phratrion «mtameehende Abtmlmig' 
der Althaimenis genannten Phyle Ton Kaminm. 
lOlGIns. I 695. 2üff. 44ff. 

9) Faire der gleichnamigen .Phratrie' der Al- 
thaimenis genannten Riyle von Kaniir<<s. IGIn«. 
I Onö, 46. [Hiller v. Gaertringen.] 

S. 1952, 40 zum Art. Amphlpollfl Nr. 1. 

Ein neues Psephisma zu Ehren eines G_>-in- 
nasiarchen (1. Jhdt. v. Chr.) ist Öst*rr. lahresh. 
I 180t veröffentlicht, über die reichen Funde 
von Terrakotten, die in den OrabiTn von Atnphi- 
polis gemacht wurden, handelt Perdrizet Bull. 
30 hell. XXI 1897, 514ff. vgL XXU 1898. 335ff. 

[CumontJ 

S. 1958, 19 mm Art. Amphlatratos Nr. 2t 

Er ist Archon während der IV. Prie-tiTZelt 
um 159/8 V. Chr., Pomtow Bd. IV 8. 2637. 

{Kirchner.! 
S. 1967. 2r> zum Art. Amphitryon: 
Die Etymologie bereits Etym. M. 94. 42 (.io>.t' 
rgvoi ^laaey ^o»), vgh Dilthey De Callim. Cjd. 
88. I Knaack.) 

30 S. 1980. Kl /nni Art Ampllatus: 

2) Syriseher liildliauer ans der Kaiserreit ; 
bekannt dnreli die Künstlerin.scli-if* »^iner in <ie- 
meinschalt mit einem Bildhau* r liennci» verfer- 
tigten Büste in Hcliopolis. Abamelek-Lasarevr 
Palm}Ta 55*. Clermont-Ganneau Uevoe arch. 
N. S, IV 1884, 278. Loewv Inschr. griech. Bitdh. 
463. \ Robert) 

S. 1989, 20 zum Art. AttuleUt 
Sehr beachtenswert sind die Sarnmlnngen von 
40Bellueci in Piriiu'i^ f Amnleti italiani antichi e 
contemponuxei, Perugia 1900; la collezione palet- 
nologica ed etnologica Bellned, Perugia 1902). 

[Hülsen.] 

C. Amnrius, Vasenfabricant aus .\rezzo, Ga- 
niurrini Iscr. d vas. litt. Aret 34. Dragen- 
dorf f Bonn. Jahrb. XCVI 43. Ihm ebd. CIL 
123. [C. Robert.] 

Amygdala it) 'AfivYSdia, von Mandelbäamen. 
die darauf .standen), Flur in der Nähe von Smyma. 
50 Sic gehörte dem Kloster Ai/ißcjv, worüber F o n- 
trier Bull. hell. XVI (1802) gehande lt hat Acta 
et diplom. ed. Miklosich et Müller IV 6. 

[Blh-chner,] 
S. 1990, l'i zum Art. ^Ai^vxijg neSiov. 

'AftvHtji jtediov = 'Arojf, identiüciert H. W in c k- 
1er Altoricntai Fcnwh. I 9 mit dem Un^i der 
Keilinsohriftm ; sn hoisst bei Ti^dathitileser TU. 
jene Landschaft, welche die frtiheren Könige als 
Patin bezeichnen. Zur iJleitlmng Un^i = 'Atn^ 
60 vgl. übrigens sihon früher Tomkins Babylon, 
and Orient. Ki^conl III 6. [Streck.] 

Amyklalon CAiivxA.atov] . Crt im (ieliiet von 
Gortyn, Mo«. ItaL III (1890) 717. Vgl. den Art. 
Kreta. (Bürchner. J 

8. 2000. 26 nun Art. Asyklaat 

la) 'AfAVfcXtK . • • vwabw *Iattä$$v; , M<»fimd6i 
an den Sotcria an Delphi wn 226 v. Chr., Bau- 
nack nr. 2668. C^Appsi] 
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Aflijnaiides (im 'Aftvraydfji, d. h. "Aftvyctrdale) 
«nchdoen als Athen tribatpflichtige Gemeinde 

im J. 453 unter den Orten Kariens. Sie werden 
zvrücbeo den Einwohnern von Syangehi und denen 
▼0« Syme aufgerührt (CIA I 227. 234). Der Orte* 
nanif war wohl 'AuryavAa na<'h Analogie von 
'Aidfiavdu , 'A/.n'da , KuQi-avAa. Die .\l»gabe bc- 
mg 8050 Drachmen. [Uiirchner.] 

Amynos CAmnxK). 1) Atbeuischer Heilgott, 
Ton dem wir erst darch die Ansgrabnngen am 
Westabhange der Akropolis . twiu; wissen, die das 
deutsche archäologische Institut iu den J. 1892 
— 1895 atugefllbTt and A. Körte eehaifeinnig 
und niethotlisch verwert' t hat. Es ist dabei 
ein Bezirk heraosgekommen, dessen Umfassongs- 
manera ein nnregelmääsiges Viereck bilden; un 
Westen, wo auch da,s Eingangsthor lag, grenzt 
er an die alte Fahnstrasse, die zwischen Areopag 
und Pnyxgebirge hindurch in Windungen bis zur 
Akropidi'^ hiiiunffHlirfc ; im Norden an einen stei- 
leren Fiij-swcg, auch itur Hurg. Der Bezirk war 
durchschnittlich 19 m. lang und 13 m. breit, ent- 
hielt eine kleine, sehr einfache Capelle Ton etwa 
3,30 : 3,50 m., in der ein Opfertiscb stand, und 
davor einen in den Schieferfel> < in<:o.s< hnittenen 
Bronnen, der schon in peisistratiücher Zeit durch 
«ne llionTOhTenleitang gespeist «nrde und noch 
jetzt gutes Trinkw;isst r licf. rn snil ; eins der wich- 
tigisten Erfordernisse IQr jede noch so kleine Heil- 
anstalt. Die Fände gehen schon in sehr frfthe 
Zeit hinauf; freilicli Vieweisen protokorinthische 
Scherben noch nicht, da.ss damals der Ort sdion 
▼on einem Heiligtum eingenommen wurde. Um 
HO deutlicher sprechen fiir das 1. .Ilidt. v. (.'!ir, 
die Inschriften. Eine Wi-ihung gilt nur ilem A. 
(Mitte 4. Jhdt.) ; eine andere dem Asklepios [,und' 
weggelassen aber zu ergänzen] A. (Anfang 4. Jhdt.); 
im Anfange des 1. Jhdts. n. Clir. weiht jemand 
dem A., A.sklepio8 und der Hygeia. wobei also 
noch der eigentliche Herr des Ueiligtoios den ihm 
xnkoniRienden errten Platt wahrt, wfthrend die 
Eindringlinge folgen. Ans dem 1. Jhdt. stammen 
auch zwei an derselben iStelle gefundene Decrete 
Ton Orgeonen, d. h. einer privaten Coltgenossen- 
-■ichal't. die sich nach .\.. Asklejijns und Dexion 
aeunt und als Beamte zwei iandtu(jti hatte. Von 
dcD Gottheitan ist Desi.>n i.s. Kd. IV S. 287) kein 
anderer als der nach seinem T(»de heroisierte Tra- 
giker Sophokles, der so hiess (Lto Tr'j.; 'Aoxlr):itov 
ieittoaeati (Etym. .M. s. Af^icoy); wir kOnnen also 
mit Körte annehmen, dass Asklepios durch die 
ICtwirkung des Sophokle.s auch in diesen Verein 
gekommen i.->t, was um so wahrscheinlicher wird, 
wenn Sophokles Friestcr des Ä. war. Dies ge- 
winnt man ans dem Leben des Sophokles § 11, 
wenn man .>tutt AACJXOC (woraus mau .seit 
Meiueke 'Aix<aroi zu machen pflegte) das nu- 
liographisdi nicht sehr versdiiedeue AMYNOY 
einsetzt. Thiim war A. ein jyofo? fier' 'lox/.;; t/ u" 
.Ta«><( Xi'itfiyi roarptis, in Wahrheit ein altes, \un 
A.->kl>'pi'>s ursprüngli^ ganz unahhüngi^'e.s gött- 
liches Wesen, das man anraft, wie <lie tiriechen 
in der Ilias (I 07 1 den Phoibos ApoUim. um »/fit»' 
63t6 iMfoif Äfit vat. Das Hinzutreten des Askle- 
pios, der im J. 420,1'.) in Athen einzog, gab 
auch dem alten Gott den bekannten Typus ; aber 
verdrän;,'t wurde er erst ganz spät. Litteratur: 
A. Korte Athen. Mitt. XVIII 189S, 231ff. (mit 



W. Ddrpfeld). XXI 1896, 287ff. (HauptortikeD 
mÜ Plan Xt Bttrpfeld Anl Denkmiler u 

Taf 37. 38; vgl. E. Ziebarth Gricch. Vereins- 
wesen 33. 165. 18-1. 187: einzelne Inschriften auch 
bei Dittenberger Syll.2 725. Michel Recueil 
nr. 9(36. Bttll. heU. XVm 491. CIA IV > p. 306 
nr. 617 c. [Hiller v. Gaertringen.J 

t) Nichts zu thun mit dem attischen Heil» 
heros bat der gleichnamige Heros, der in einem 

10 bei Euseb. praepar. evangcl. I 10, 13 p. 3.') D er- 
haltenen ^)tQck der philonischen Übersetzung von 
Sanchoniathons phoinikischer Kosmogonie neben 
Magos als Erfinder der Dörfer und Herden er- 
wähnt wird Höchstens kann Philon von Byblos 
durch Kenntnis des attischen Heros bewogen sein, 
den fthnliehen Namen einer phoinikischen Gestalt 
durch die imtncrhin auffallende griechische Na- 
roeusfonn wiederzugeben, vgl. A. Körte Athen. 
HItt XXI 310. [Alfred KArte.] 

20 S. 2005ff. zmn Art. Amyntas: 

2) Delphischer Archen im J. 260/59 v. Chr., 
Pomtow Bd. IV & 2688, woadbat die Beleg- 
stellen. 

2a) Sohn des Eudoros. Delphischer Archen 
während der IX. Priesterzeit um 118/7, Pomtow 
Bd. IV IS. 264d, woaelUt die BelegsteUen. Des 
etneren u rose rarer ist: 

21») Sohn de.s Eudoros, Delpher. Priester der 
IIL, IV., V. Priesterzeit c. 180—154 v. Chr., 
80 Pomtow Bd. IV 8. 8685ir. 

2(') Sohn des Euungelos. Delphischer .\rchon 
während der XVIil. Priesterzeit um 48 7 v. Chr., 
Pomtow Bd. IV S. 8655, woselbst die Beleg- 
stellen. [Kirchner.] 

21rt) König von Baktrien und Indien. He ad 
HN 708 ^weitere Litter. ebd. 702). fWillrich.] 

ä. 2010. i]8 zum Art. Anijrrfrioi Saliai: 

Zum Namen A. darf jedenfalls die in den 
Annalen Sargons erwähnte medische Landschaft 
40 Bit-Umargi veiglichen werden; aber eine Identit&t 
beider, die Kost Unters, x. altor. Geseh. 87 
(=Mitt. d. Vorder;;-i.it fies. \>i91 , nr. 2) ver- 
mutet, kann nicht ernsthalt in Frage kommen. 
Vgl. Streek Ztaehr. f. Assyr. XV 841. [Streck.] 

Anabnseldlou 'Udßaarlfiinr] , i.andbezirk 
ü<hM \ orwerk {.iijodnTu<n \ aul der Insel Kos in 
einer von Theodora, der Frau des Kaisers Michail 
Palaeologos. veranliissten Schenkungsurkunde an 
dtis Kloster des loannis TheoI(m>s auf Patmos, 
50 Aeta et diptom. gr. med. aer. Vi 20.5. 

[BQrchner.] 

Auadates, ]>ersischer Gott, der im Pontoa 
verehrt wurd<- nach sirab XI 53'i. Eine aieham 
Deutung des viellcieht verdorbenen Kamen ist 
bis jettt nicht ifehmgen iCnmont Mon. myst. 
Mitbia I 130 nr. Ii. ;('>imonl] 
S. 2024. 39 zum Art. Auagnia: 
S. aiieh Not. d. seaTi 1878, 887. 1881. 216. 

[Hülsen.) 

(io Anatrora \on .Milct yAm/nQa Mütjoia), eine 
<ler natiiirnun der Sappho nach Suidas s. ^cuKpu» 
l'tiKovoi tHes\cii, .Miles. |). 101 Fl.i. Man pflegt 
den Namen als lalsclie Lesart fiir 'Ataxtooia an- 
zasehen, wie eine Schülerin der Sappho bei Maxi- 
rans Tyrins I 24, 9 beisst (so 0. Müller Litt.- 
Gesch. I 820, danach Flach Gesch. d. griecb. 
Ljrrik 498 n. a.). Diese Annahme ist unzulässig. 
Urnföga ist eine seltene, aber völlig correcte 
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8. 2030, 13 zum Art. Analtis: 

Cbarax 3 (Geogr. gr. niiii. I 247) erwähnt ein 
'Agiti/udos itßov dai^iov ituafta in Mesopotainit;u, 
troU einen alten A.-TempeL Eine Stele mit einer 

angeblich in IXir-t^Uunj? d'^r pt'!>ischen Arteniis 
haben Rad et und Ouvrö in liurylaion entdeckt 
(Boll, hell 18!M. 128ff. pl. IV). l")ie«o Göttin hat 
aber wohl mit A. nichts zu thun (A. Körte Athen. 
Mitt. XX 18!»ri, 8. Keinach Chronique.sd'Orient 
mentreffen so grosses Gewicht legen, würde man 10 II 385. 567). Eine andere ebenso zweifelhafte 
in 'Araxroni'a eher ein altes Kthnikon im Sinne 
Ton MikTjfiia suchen müssen \\Aray6Qa '.U a^toQia 
= 'Avacf6Qa Mdijola). Aber Sicherheit können 
nnr neue Funde bringen, wie wir &ie nach dem 
Auftanrben der Berliner Sapphobruchstöcko , die 
uns in den Kreis d- r iiaih]rniHi führen, wohl er- 
warten dürfen (a. Scliabart S.-Ber. AkaU. Berl. 
1902. 195). fCnuios.] 
'AvaYQo.(pcvg , attisdie Amtsbezeii-liiinnLT in 



Vamensform; *Av'ay6etti kommt in Chio» insehrift» 

lieh vor I Bull. hell. III 242, 4 ), da^ w. ibli. ]i.> Correlat 
kann alno in Milet nicht überraschen (we^lialb 
aneh Conjecturen wie 'Ayv-nyöoa unn&ts sind). 

0. Müller wurde zu der Tilt-i. lis. tTinig bestimmt 
durch die Beobai-htung, dusä Milet selbst eioät 
'AvoHTogia hies.s (s. Bd. I S. 2051. wo das Zeugnis 
d.T S'diHl, Apall. Rhod. 1 l^S. Eustath. I 8 p. 21 
nachzulrii;^!-!! ist). Will nian auf dieses Zu.«ani- 



Darstellung befindet .sich auf einer Si!li.'r>< b.il' 
in Paris (Babclon Guide cabinet Mcdaill. ^ m. 
2281). I)ag«'geii h.it Buresch in Lydien iu ' 
interessante £i8chitft der Waasergöttin gefundeu 
{*Ayaiift» tffv anh ftnov Piami. Buresch Aus 
Lydien 118, vgl. 28) und liat ;int ihre frühe Ver- 
«ctunehung mit der Magna mater hingewiesen (a. 
A. 0. 66ff.). Eine andere Insehrift Key. ^d. 
-iTcqtios 18;)1>, 885 nr. 8, vgl. auch Wright Har- 



verschiedenen Bedeutungen, l) M. rtor vtS/jwi' 20 vard studies in class. PbiluL VI 1895, .^5ff. A. 



bei L.vitiaji XXX 2 u. ö. und CIA I «H aus dem 

•T. lOfi i<t -^in nusfierordentlifher, nur für einen 
b.^tiiiinitt ii Zweck bestellter R'amter. In Athen 
wur li ii -ownld nach dem Sturze dt-r 40o als nach 
der Vi ftreibung der Dreissig der.n t ii^e nrayQaff tj.; 
mit der Revision der (besetze ltiti;;ut, die nicht 
selbständig, sondern einer höheren Behörde unter- 
geordnet waren und deren Tbätitrkeit wohl we- 
sentlich in der formalen Neubearbeitung der alten 



Gesetze bestan' 



ist vielleicht uisorilBglich mit der semiti^'hen 
(lOttin Anat (s. a in diesem Sappl.) identisch. 

|Cum>>nt.| 
S. 2035ff. zum Art. Anakreou: 

1) (Zu S.2050, 14.. Clin- .Ii.' d.nifv.]i-n .Ana- 
kreontiker' handelte neuerdings Uünthcr Koch 
Beitrage zur Würdigung der älte.sten deutsehen 
Übersetzungen anakreontischer Gedichte, Viertel- 
jahrssehrift för Litteraturgeschichte XS'.Ki, 48Mr.; 



*^choell D<^ extraordinariis 30 Gleims Scherzhafte Lieder und die sog. Ana- 



quibusdam magistratibus Athenienaium, Commen- 
tationes Hommsen. 451. Gilbert Beitr. a. ionemi 

Geschichte Athens ••.t^'». Kancli. ti -(tein-Pttbr 
Atwgewählte Reden des Lysias II öu, 

2) 'AmyQa*fevf im 4. Ädt, v. Chr. in Athen. 

Man findet den n. zusammen mit di-m Ar< honti n 
mit ^Tt im Genetiv im l'r;w script eine» Fsepiii^niH 
oder auch ^ll- in im Nomin.itiv über dem l'sr 
pbisma vor den» eiu'- ul licli^ n Piaeseript. So CIA 



kreonteeu, Trogr. Jena 1894. [Crusins.] 
1a) Bin jüngerer, wohl der aleiandfinisenen 

P' rio<]'' an^'-'liori^^'t'r .\nakreon schrii^V» Kntasteris- 
meu in elegischen Versen (ein Pentameter bei 
Rjg. de astroD. II 6 ±s Anakr. frg. (H) Bgk.). Er 
wird noch Vit. Aiat. II p. 57, 30 West, . rwrihnt 
laua tiner Liste ot .if(}i tov !tv/.ov owid^unt^, 
Maas» Arat. 142) und ist bereits von O. .Müller 
l'rnleg. z. Mythol. 201 wegr«n der Erwäbnunj; Jt.>> 



IV 2 p. <"i3 nr. 229 b aus d. in J. :{21;32't /^f.ii 4n Sternbilds der Lyra von dem teischen Meliker 



geschieden worden 



Mp;f/.T.T(»i' änj(0VTOi, njrayj'fi Hi)an/rx/.fovi 
Tor Nai'oiHfMttovg Soijnniov; CIA II add p. 414 
nr. 2l>0b ans dem J.'319;8, vgL Köhler zu CIA 

IV 2 p. 82 jf.ii A.^n}.iJofif^^Qov nn/ovto^ dtitr- 
[qov, dmyQajai<»i de 'J^jftMOueot", CIA IV 2 p. 59 
nr. i92c = Dittenherger SylL* 500 «»'rr-on- 
ifevg'AoxfAixoi Xnryni'iui . l«/<,-Trofi', ati-i leni 
J. a20/.^lÖ, hiernach ist auch CIA II 191 und 

CIA IV 2 p. 59 nr. 192 b 'Agt^tHtK Natm^rov . 

herzu.stelleii. Die aoxy des n. i.st jahrig; denn 50ktoria Bd. I S. 2051 



Heineko AnaL Al»i. 248. 
Maass Arat. 150. [Knaaek.) 
S. 2051, 43 zum Art. Anaktoriu: 
2) Schülerin der Sappho bei .Maxim. Tjr, I 
24, 9, 8. Art. Anagora in diesem Suppl. 

(Cmsiiis.] 
S. 2052, 17 zum Art Anaktorlon: 
2) Dichterischer Nebcnuame für Miletoü in 
lonicn» Sehol. ApolL Rhod. I 185, vgl Ann- 



der eben erwähnte Arebedikos, Sohn des Nuu 
kritos, waltet seines Amtes CIA II li'l und IV 
2 p. 59 nr. 192b w.Uncnrl il. r Frytanie der 
Anttocliis im Monat l'uividcün und (,'IA IV 2 p. 59 
nr. 192 c während der 2. Prytanie der Erech- 
tbcis im Monat Boedromion. Zu seinen Obliegen- 
heiten ;,'ehr»rt die avaynnqptj Twr yQniifidTCt)»', Wie 
es CIA II 190 vom uyaygnqr^fr^ KaXiAKijnrldtji 

heisst, dementsprechend wird ihm auch «las Auf- 
•ebreiben der Psephismen auf steinende 8t«len RO 
übertragen, vgl. CIA II 227. 228. 22'.». IV 2 
nr. 299 c. 299 d. liachgewiesen ist der ä. bisher 
nur fttr die J. 321/819. 

8) Verschieden von diesen ist d.'r auf eleusini- 
scben Locationsurkunden vorkommende a., welcher 
ein vom Architekten ile.s Baue« gestellter Privat- 
(«ehreiber, also ein ControUeur oder Secretar des Ar- 
chitekten ist. CIA IV 2 nr. lÜ54b. c. [Brandis.] 



'!!iirchnfjr.j 



S. 2053,28 zum .\rt. Anaienima: 
Die Schrift des Ptolemaios do aiialcroinate ist 
hrach-tfiekw<i>f^ von J. L. HeilM r^^ in einem 
Mailäudtr l'aliuipsest im Urtext geiuud'.n und 
von ihm in Ztichr. f. Math. u. Phvs. XL Sappl. 
(= Abb. z. Gesch. ü. Math. Heft 7)" 1-80 herau». 
gegeben worden. (Boll.) 

Ananita, Ortschaft in QnMS-Armenien, Geogr. 
Itav. p. 75 P. iStreck.] 
S. 2057, 1 zum Art Ananlos Nr. 2: 
Die Xani'Misfonn 'i4i'ar('ac findet .>lch b' i t/. 
iu den prolcg. in poet. ächoL Lycophr. 1 254 M. 

[Crositts.) 

AnaMtnslupolis f>/!fraoTao«or.To/.is-, d. h. St.a«lt 
des Anastasios/. 1) Stadt in der Eparchie Karieu. 
Hierool. 689, 7, wahrscheinlich vom byzantini- 
sehen K aiser Anastasios (regierte 491— 51^ n. Chr.) 
angelegt. (Bttrchner.J 
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2) Bii-ciü Illsitz von Tlieotloros Sykcotes. Vit;i 
S. Th«o<luri (eU. Tbeoph. loanna) p. 363* NoU 
epls.\ I 146. ni 77 a. s. w.; Perrot Terimitct, 
•lass es Karakilis-'li im K.iriiilja Pii^'h, siidlich 
von Aiigora isA (Exploration de la <talati*> et 
Bitbroie I 278). IKuge.J 
S. 2nf;7, 60 zum Art. Anastasios: 

3a) Anasstasios von Ephesos wird von Jobannes 
Sikeliotes als Deiuostbeneskritikcr erwähnt (Walz 
Rhet. Hr. VT 253, 22). Er h.it die erste Phi- 
lippika iür unecht erklärt, -v. il >l.is Wort /«ir- 
doa^cioa; darin vorkam. Rhetorisch«- S( iu iftsteUerei 
hat er anscheinend nicht betrieben, da Johannes 
neben ihm xai nri; rö>v xe/yoynd<pü)v nicht äÄXot 
Ttrfi rä>i" xFxvoyoaij ojy erwaliitt. Dein Namen 
nach ist er Christ gewedon and zeitlich nicht zu 
IHlh aosneetzen (vgl. auch Blase Att. Berede. 
III 12, 382. 2). Gemäss eii" r Lii- flirli. n Mit- 
teilung B. Keila koronit er ia cioeui uncdierteu 
Hennogeneecommeiiter, der in Parie liegt, noeh 
einmal vor. Zur Identifiriernnir mit eiiMii drr 
uns sonstwie bekannten \hHiotuouH t>hk die iiaiid- 
habe. [ Raderniacher.J 

Anat fr::"i. -iinitisohe Gotthfit. wilfhe in 
alter Zeil in riiLitistina, in Äffypton und in Cv- 
pern verehrt wurde. IMe-s« Kriegsfi^ittin wurde 
iu Cypem der griechischen Athena gleicligestellt 
(CISem. I 9:>, vgl. Euting S.-Ber. Akad. Herl. 
1887. 422). Man hat sie als der i>ersischen Anähita 
to. Analtia) identisch betrachtet. Hoffmann 
Annttge an« Acten pers. Märtyrer 1880, 187f. 
?ffl. Bätli-j-' n Beiträge z. semit. Reliirion^ij r.'2fF. 
laasperoUi»t.penpleii Orient Ii 158. j^Cuoiont.] 

ABfttetftrt« {'Avatni^, auch *A»metiQjij), 
in ,1.-n Not. episc. lü '22S'. X 403. XIII 'IM. 
i iM. VIII .386. IX 2f><i iiunnter BischofssiU 
in der btuQxla Ka^ia im wi stlichen Kleinasien, 
nnterg'-ord))' f <lom Metropoliten von Stauropolis 
(früher Vpluodirfias). ffjflrchner.] 
S -im), '21 zum Art. Analii;i \r 1: 

Der Ort wird bereits in den .-^nnalen Asur- 
nasirpals erwähnt und dabei hervorgehoben, dass 
Aiiat auf einer Insel mitten im Euphrat liegt; 
vgl. Keilinachr. Bibi. I 98, wo A»-ai fQr H-at 
m lesen ist. A. wurde von manchen mit dem 
alttestamentlichen ,Hena* (Jcsaia ^7, 1:^ II Kön. 
18, 34. 19, i'^) combiaiert; dagegen Delitzsch 
Wo lag d. Paradies? 279 und Winekler Alt- 
testamentl. Untersuch. 102ff. Vielleicht hängt 
der Name der Stadt mit jenem der bekannten 
babylonisclion 'iöttin Anat= Anaitis (s. d.) zu- 
<?amm'>Ti und rührt von einem hier befindlichen 
Heiligtum derselbe» her. [Streck.] 

8. 2073, zum Art. Anatollos Nr. 14: 

Zu unterscheiden von der durch Photios be- 
zea^en airvayüjyi) ye(ooyixcöv FntrrjfifVfiäKoy des 
A. ist ein zweites, veterinännedicinuches Werk 
desselben , vermutlich 3ugi Ctfiotv ytvintta^ xai 
IttToetai betitelt , dessen Hauptquellen Apsyrtos 
nnd die A'fOToi'de-- Tulins Afiiranus waren. Beide 
Werke laasen sich, oainentlicb dank orientalischer 
Httlfnmttel, zv gatem Teil fast wertlieh reeon- 
stTTiirr^n. Eine wortgetreue Übersetzung <l<'r avra- 
yoy/t'i bildeten nämlich die Bücher 1 — 12 des s>ri. 
•eben geoponischen Werkes, dessen Torso La» 
garde aus einem Co<I. mus. Brit. als Gen]», in 
aerm. Syr. vers. quac supcrs. herausgab, und als 
dessen Verfasser mit Berammtbeit der Presbyter 



und Archiatros Sergios von Rlsain erwiesen ist. 
Quelle ist die ovraycwyij fOr die erlialtenen grie- 
chischen Oeoponika in denBffchem 1—12 (weit- 
aus am wenigsten in B. l"), v> nnitt> !t durch 
Caaaianus Üasau«, und unmittelbar fQr l'alladius 
de re ntstiea. Das veterinStmedieinisebe Werk 
dagegen ist Quelle für B. 13 des «yTi.-rhen Werkes 
des Sergios, für die Hippiatrika und, wiederum 
durch Cassianus Ba.ssus vermittelt, für die Bücher 

1014—20 der Geoponikii. Endlich existiert noch 
eine bei dem überaus SLhlothten Cberlieferungs- 
zustande desselben höchst wertvolle arabisdie Be* 
arbeitung des syrischen Gesamtwerkes von dem 
.\nfang des 10. Jhdts. gestorbenen Arzt Kos^ 
ihn Lul(:.i aus Ba'albek (lisl, in cod. bibl. Lugd. 
Batav. 192 — Warner. 414 und in einer etwas 
abweichenden Redaction gedruckt Kitab el-fllaha 
er-Kiimij;!. Kairo 12!>iS H.) und w^ihi M heinlich 
auch eine persische Cberset2ung dieser Bearbei- 

20tung. Vgl Baumstark Lncubrationes Syro- 
(Ir;i'-i'ao (Jahrli. f Philr.!. Suiipl. XXI), T.ripzig 
18l>4 und <iie zustimmenden austülirlichen Be- 
sprechungen von Kubens Duval Kevue critiqne 
1895, 62ff. und GemoU Wochenscbr. f. class. 
Philol. 18!»5, 382tf. [Baumstark.] 
S. 2076, n zum Art. Anax: 
s. Kern Beitr. z. Gesch. der grieoh. Philos. u. 
Religion Itlr H. Diels (1805^ S. 102ff. [Keru.j 
S. 20761. zum Art. AnaxaKoraH : 

80 4j (Zu 2077. 34). Vgl. femer üomperz 
Griech. Denker I 168. 445. H. Heime Ber. 
Sächs. Ges. d. Wi.^v ISnn, iir. Dilthey Einl. 
i. d. Oeisteswias., Leipzig 1883, 1 197. E. Ar- 
letli Archir f. Geseh. d. Fb. YTIT S9. 190. 461. 

[E. Wellmann.] 
7) Anaxagoras, Sohn des .\pellikon, ^Vrchitekt 
aus lasos nach der Inschrift bei Newton Gr. 
Ins. r. in the British Mus. III |>. 62 nr. 4'l.V in 
welcher A. mit den Mitgliedern einer Baucom- 

40 mission für das Buleuterion und Arcbeion als 
Stifter eines Weihge.-ichenki s nt! Homonoia ge- 
nannt wird, nadi eiuer Vermutung des Heraus- 
gebers Hi«ks aas der Zeit Antiochos d. Gr. 

( FabriciUsJ 

S. 2078, 83 zum Art Auaxandridas Nr. 8: 
Zeit: «. 211/0 1. Chr., Pomtow Bd. I V S. 2680. 

I Kirchner.] 
dee Nr. 1: 

.\nstatt ,gro.ssen Dionysien* ist ,Lenaeen* und 
50 anstatt .Lenaeen* vielmehr ,Diony«>icu' zu lesen 
(s. Zusatz zn Art. .\Iexis Nr. 9 in diesem Sappl.). 
r>as Miinnor Pariuin verzeichnet den < rston Sieg 
an den Dionysien. Vgl. Ca|)ps .Americ. Joum. 
of Philol. XXI (1900) 38ff. [Capps.] 
S. 2080, 25 zum Art. Anaxaudros Nr. 
Anasandros aus Lakedaimon siegt mit dem 
rft/ßi.T.TO»- in Olympia, nach Robert Herrn. XXXV 
176 in Ol 79 = 4Ö4 v. Chr. [Kirchner.] 
S. 2085f. zum Art. Anaxiniandros: 
60 1) Vgl. femer G Min p- rz (ii in h. Id nker I 41. 
425. Tannery Archiv f. Gesch. d. Ph. VlU 443. 
Diels ebd. X 22a [E. Wellmann.} 

3) Flavias Anaximardrn< an - ,\pllr«l^1i'-i;\i. Bild- 
bauer der Kaiserzeit, s. Chryseros Nr. 4 (Bd. HI 
S. 2495). [C. Bobert] 

S. 2086, 56 zum Art. Annxlnipne« Nr. 2: 
Vgl. femer Gomperz Griech. Denker I 46. 
427. [E. Wellmann.] 



Digitized by Google 



79 



Anazarba 



Andromnestoridai 



80 



S. 2101. 12 zum Art. Anazarba: 
Cb«r den Aafcntbalt <le« S^ptimLus S«ver<u 
in Anazarba benähten dU Biographien des Dichten 
Oppian (Weatermann Biograph, gr. »MfT). 

[Bidcz.] 

S. 2106, 57 mm Art AadUnws 

Di. Inschrift AXCIIYRRHOEht gewiss eine 
Falschuiii,' i\m 18. Jhdts. [Hülsen.] 

Anchisnios, Monat <]<•<. rOinisch-orMntali.schen 
fsyrisi li iiKikeiloiiisclicn) Kalendersystemü. über das 
unter Dru.saios gcliandolt ist. S. Dodccal'teris 
eodicis Parisini in Cat. codic. astrol. II 146, 12 
t0 XQO xe xaXavddiv 'lovkiun-, 'Ay^'oetov x;'. 
148, 1 T/7 -T{)« rj' xaXavdair 'lovXitav, 'Ayxtoaiov . . 
Der Munat umfasste hiemach die Zeit vom 2. Juni 
bis zam l. Juli. [Dittenberger.] 
8. 2t 14, 7 zam Art Ancona: 

S. jetzt Nissen Ital. Landesk. II 1, 41t)f. 
Ao^abangeu in der Stadt Hot d. scavi 1879, 
64. 180. 1894, 284. 834; im Hafen 1898, 804; 
in der Neloropole 1888. 488. 1892. 80. 108. 1899, 
5. 1900. 467. Grubrelief mit Inschrift rmk/tnv 
Ato:i6fi.Trw ynutF (gefanden in der Stadt, nicht 
der X,-kn.i>uI..rNnt. \^^A, ?M. fHnl.MMi.] 

AudaoaSy Ortschaft in Gross-Armenien, Geogr. 
Kav. p. 74 P. Aaf der Tab. Peut (segm. XI 8) 
als Andrtfjn verzeichnet. [Streck ] 

Andairu s. Andaca.s (in diesem .Sui^pL). 
S. 2122, 59 zum Art. Anden us: 

Der Gott heisat vielmehr Aatdinm (8. d. in 
diesem Suppl.). [Ihm.] 

Andlnas (Bd. I S. 2122 ßilsdili, h Andenus). 
Gott auf einer in Kacanik (Moes, sup.) gefundenen 
Ineebrifl CIL UI 8184 Jko Andmo aae. m, 
Cl(audim) Oerttts ^«llf^f(miitrim) f:o(n)s(ularis) 
leg. Vit u. s. w. [Ihm.] 

Andlrltum, Ortschaft in Gross-Medien, Geogr. 
Eav. p. 64 P. Möglicherweise iJentlsdi mit der 
in Sargons Annalen erwähnten uadiiiclien Stadt 
Anzaria; über di< c vgl. Streck Ztv*!chr. f. Assy- 
riol. XV 851. Wechsel von Dental uml Zisoti- 
laut findet »ich öfter. Audiri-iuni wär«K> »ich zu 
Anzari-a verhalten wie keilinschriftlich Andaria 
zu Anzaria, Durdakka zu Zurzukka. Das a hinter 
Anzari gcgenOlier der Form Andiri(tnm) dflrfte 
wie in don in Ztschr. f. Assyriol. XIV 154 bei- 
gebrachten analogen FftUe zu beurteilen sein. 
Andari(a) wohl Knrzform für A.; vgl. assyrisch 
Enz! neben En/i !• . [Streek.] 
S. 2124, 4S zum Art. AndllH: 

Nach Sacaze Inscr. desPyrönees nr. 67 (vgl, 
CIL XIII 15) lantefc die erste ZeUe vielmehr 
DEAE AyOEL [Ihm.] 

S. 2129. 28 zom Art Andokldes Xr. 2 : 

Diespr Va';onn)a1pr wird jetzt von Furt- 
wilngU'f uml Hauser (Arch. Jahrb. X 1895, 
158) für den Schöpfer der rf. Ttohnik erklärt. 
AoflfiiUirlich handelt über ihn mit Publication neuer 
Vaaen Norton Am. Jonm. XI 189«, Iflf. Vgl. 
auch Zahn Atli. Mitili Will 1898. 72ff. Bien- 
kowaki Oesterr. Jabrci>U. III 1900. 62ff. Lechat 
ReT. d. ^t, et. Xini900«4n611 Fnrtwängler 
und Retehhold (hiech. Taaenni.il. s i5ff. zu 
Taf. 4. [C. Kobert.] 

ADdraaee«, Ortaehafb In Palästina, Geogr. 
Räv. p. 83 P. [Streck.] 
S. 213-1, 19 zum Art. Andrapa Nr. 1: 

Nene Inechriflen beweisen, dass A. der spfttere 



Name der Stadt ist, welche früher Phazimon, i- 
nolis und Neodaudiopolis liieas, das heutige Vezir- 
Keupm, 8<tdw<>«tlieh von Sameonn, vgl. Ben» 
4tnd.- -1 XIV inOl. 31 f, [Cuinont.] 

Andratana.^ Orttichaft in Klein-Medien (Media 
minor), Oeogr. Bav. p. 65 P. [Strock.] 
S. 2135tf. zum Art. Andreas: 

.S) Athenischer .\rchon, um 140 v. Clir. gesetzt; 
Kirchner Rh. Mus. LIII 388. [Kirchner.] 
In .')) Statt arii/T/'i^ i>t xt&aQfpdo; zu lesen, 

Vn\) Fiilirer des Judenao^tandes in K^Tene 
g(^en Ende der Bcfnening Traians, Cass. Die 
LXVnr «2. rstähelin.] 

Andrela {'Avdgtia), die Mannhaftigkeit per- 
sonificiert unter den Schw< st»; rn der Kpi.stemo und 
TOehtem der£ttdaimonia, Kebes pin. XX 8. Auch 
als Sehilbnamen CIA II Ind. p. 84. [Waser.] 

Andrekas (*f»(V<f>fac? 'Avdfyexds'i'AvdQtxäi?). 

Käme eines UäseU in dem zwischen den Samiem 
20iiod Prieneem lange etreitigen Gebiet der sand- 

schen Pcr.iia an der ioni.-^oh-karischen Küste auf 
einer in.«tchrift (2. — 1. Jlidt. v. Chr.) von Priene 
bei LeBaH-Waddington Asie min. 203 — 
204, 2 und teilweise daraus Anc. Gr. Inscript. 
Urit. Mus. III nr. 406. Es wird darin der Be- 
fund der Grenze protocolliert: in ein Thal wa» 
die Commis.sion über einen Hügel hinabgestiegen, 
hatte den von den Khodicni gesetzten Grenzstein 
nicht vorgefunden , einen Grenzstein gesetzt und 
30 dabei den See im Gebiet der Plieneer gelaasen. 
Dann leien ne in gerader Linie Uber den ßmrrar 

jin' xa).ovfievov "ArAßfya-; gt-jf,'anpi n und hätten 
den von den Bhodiem auf dem Steilabbaug in 
der Hohe geaettten Grenzstein niciit vQrgefond«n. 
Wo dic.'-er Hiii^''! /II surhen i.>t , ist imt^i "i^-i^ , 
Wahrseheialich nördlich vom Mykaleätock, d;v 
dort die Peraia der Suinier war. Die anwohnen- 
den Landleute und Peclis.unniler wi.^sen nichts 
von beschriebenen Fel.sbU»ckvii zu berichten. Die 
4(1 Grenzbezeichnungen sind wohl absichtlich schon 
im Altertum beseitigt wordfn. Der See, der er- 
wähnt wird, ist vielleicht eine Lügune, die in 
apUerar Zeit an^jeechlammt worden ist. 

[BttrebnerJ 

Andrinea {'ArSgirea), Festfeier privater Stif- 
tung in Phigalein. nii ht alljrilirUoli. somL ni wahr- 
scheinlich diöteri^h gefeiert, Dittenberger 
SylL* 661 mit den Anmerk. [WiBSowa.] 

Androlochos aas Elis, wurde im Bond<-^e- 
50 nossenkrieg vom Achaecr Lykos gefangen genom- 
men, Polyb. V 94. 6. [Büttner -Wobst] 
S. 21.'.1. znin Art. Andromacbost 

22) Va-t'iifabricant in Olbia, Stephani Va- 
sensamml. d. Ermitage 2058. Dragendorf f Bonn. 
Jahrb. X' Vl :',7. ](\ Robert] 

S. 2159. 3 zum .\rt. Andionieda: 

2) 'ArSgofuda, Amazone, Gegnerin des Herakles, 
auf einem korintltischen Alabaatron, s. oben Bd. I 
8. 1775. jBethe.] 
00 Audronienldes, wie es sohciut, Vorfa.-fscr eines 
Jagdbuche« (xi/n>/^enxd); vgl. Uesych. s. 'i,Vod<o. 
'AoTefn; Mtu xw^ynticd, At*A>-&gofter{dt)(; (wo aller* 
ding.-< Kut'ster nach Etyni. ^1. 1'2 xrvtiyF- 
uxtj schreibt). Von ihm wissen wir weiter nichts. 
Vgl. E. Oder bei Snsemihl Litt.-Gcsch. d. Ales. 
I 85t'. [M. Wellmann.] 

Andromnestorldai ( 'AydßoftnjoiQQi^i), Name 
eines Demos oder einer FamiBe auf der Insel Kos, 
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ual «inem OrauHtein, W. R. Pstov ud B. L. 
Hieks The inscr. of Cc<-< nr. 151. [BflrchnerJ 
S. 215!>, zum Art. Andron: 

9ti) Andron (bei Frontiri. III 3, 7 Mandrm), 
Seeräaborhäuptlincr frI'j^i.-Tr<par»/f). Mit seiner 
Hälfe halt des Dnnctrms Poliorkpto» Feldherr 
Ainetos die Stadl Ephcsos besetzt , bis Lykos, 
der FeldhftT lics I.ysiiiiacbos. di-u A. bi'.-tidii und 
sich mit HQlfo vuu deisäcn Verratcrei der Stadl 
und des Ainetos bemächtigt, worauf A. sofort 
aiu^lohnt und entlassen wird (287 v. Chr.), Po* 
IfMn. V 19. Frontin. str. III 3, 7. Vgl. Droysen 
Oeseh. d. H* IletiiBmas II 2, 305« Durckh'ardt 
GriecL Culturgesch. IV 401. IStäheiin.] 
8. 2161, 49 inm Art Androsas 

2) Aus dem BoiiianiL'H (.^fi/vi] liyt^iiontjyij) er- 
schliesüt Anderson (Journ. U«'U. ätud< XIX 96) 
fiDr die Rmnen tvnTopikli, sfldwestUch von Angwa, 
den Namen .\. , den er identiftdert mit 'AvdgtK 
rAvano,-) h, i Ptol. V 4, 7. |Uuge.] 

'Äy6e<öveioi, Patra von Kamiros ; Phjli und 
«Phratrie' nnbekannt. IGIns. I 6!)5, c^^. 

[Hille»- V. Gaertriiigcn.] 

Andronidea, athenischer Archen. 'E<prifi. dg^. 
18!>8, 10. im 2. oder l. Jhdt. v. Chr. (Kirchner.f 

Andronlkopolls (t) 'AvSoortxo.ToXi;, Stadt dea 
Aiidronikos IPalacoln^rd.sJj, Name des ant»;r Mi 
chael Palaeoiogos und Audronikod II. Pala e oiogoa 
wieder nufgebatitett TmUeia in Lydien (Provlncia 
Asia), auch Palaeologopolis ^'en.innt. Abt-r für Vrr 
aoigung mit Wasser war keine Vorsorge getroffen. 
Stimm drei Jahre nach dem BeuHnn dea Wl«d«r- 
iiufbaus (128'2'i eroberten die TtirkiT nntt^r Al)»- 
Beg Maiitascha die l^tadt. Georg. Pacliym. I -IG^lV. 
M 20 p. 469. W. Tomaschek S.-Ber. Akad. 
Wien CXXIV (1891) 37. W.Barosav Asia min. 
11:1 [Bürchner.] 
S. 21C1H'. zum Art. Andronikos: 

2) Cber die Zeit vgl. Pomtow Bd. IV S. 2635. 

3) 8ohn des Phrikidas, delphischer Archon 
wihrend der IV. l'riesterzeit c. 170 bis c. 158/7 

V. Chr.. nm 160j5U v. Chr., Pomtow Bd. IV 
8. 2687. 1>eTMlt>e als Priester wihrend der V., 

VI. , VIT. Priest. -rzt'it c. 157—143 v. Chr.. Pom- 
tow ebd. 2639S. Als Priester ist ihm der Vatera- 
name beigefügt Weaeher-Foueart luer. d. 
Delph. 308. .'^56. 363. iKirchner.J 

26n) Zeitgenoase des Kaisers iustinianat», Ver- 
fasser eines, vielJGuh in bewusstem Qegenaatse 
zu Eusebios .-ii-li enp an Afrikanos ansfhli^aen- 
den chrüuographi!>cht.'U Werken iu ^'riecbischer 
Sprache, XQnrtxol xavovti. das, höchstwahrschein- 
lich in einer syri^i h« n Übersetzung, die beiden 
syri.schen Historiker Elias bar Sinöjo. Bi.schof von 
Nisibis (t 1094). in seiner in einem Cod. mus. 
Brit. erlial(enen Chronik und Oregorios bar 'evrojit, 

Smannt Abu 1-Farag (f 1286) in den Werken 
istoria dynastianim (mit lat^ Übersetzung ed. 
Pococke/, Cbronicon Sjriacum (mit lat. über- 
aetsnnir ed. Brnns nnd Kirsch) und Chronioon 
• CPltsiaticuTn (mit lat. Übersetz, ed. Abbeloos 
und L a m j) ausgiebig ben&tsten. 1 Baumstark.] 

Mb) AndronüuM, angeblich Verfasser eine« 
Tractats ne^i xaStto^ notrixtöv. aus Cod. Paris. 2929 
hrsg. von I. Bekker Anecd, Gr. III 1461, der 
abgesehim von einigen kleinen Zusätzen au.« der 
Vorred<- ib-s I.;aiiii''s 'l'/''tzc- rn H^siods Werken 
und Tagen abgef«chrieben ist. Da der Tractat 



eidi nor in dem OoA. Paris. 2929 findet and in 

diesem mehrere Fälschungen des Konstantinos 
Palaeokap^a vorkommen, su wird wohl auch das 
mit dem Namen des A. TCisebenc StQck von diesem 
Fälsclier herrühren. T.eop. Cohn Philol. Abhdl|Q:. 
Martin Kerf/, dartrebracht (Berlin l«8s) 
133. [C*>lin.] 

29") Flaviu.s Andronikos aus Aphrodisiai, Bild- 
hauer au.> dtr Kaisirzeit, s, Chrv.'^eros Nr. 4 
10 (Bd. III S. 24!»5) [C. Robert] 

Andronoe CAirödoymi)^ Gattin des Antaios 
inschriflKeh anr einer tf. Amphora , München 3 
(Gerhard Aus-rl. Vaaenb. 114). (iewöhulich 
Iphiooe genannt. [Wernicke.] 
S. 2172, 46 nun Art AndrortbeiM«: 
4a) 'Ynon^^ t^nvk in Athen, CIA II 
977 irg. o. [Capps.] 
8. 2173, 48 zum Art. AadrfttliiHMit 
Zeit: e. t. Chr.» Pomtow Bd TV s 2621. 
20 [Kirchner.] 
S. 2175, 2<3 zum Art. Androtlon: 
2) Androtion . Verfasser einef W- rkes über 
Landwirtschaft i;£aj^^<x(>>'). in dem besotiders die 
Baumcultur eingehend behandelt war (Thcophr. 
h. pl. II 7, 2. 3; caus. pl. III 10, 4. Athen. III 
75 d). Da ihn Theophrast bereits bcnOtzt hat, 
gehört i-r d<iii 4. Jhdt. an. Mit dem Lrleicb- 
namigeu Atthidographen Nr. 1 hat er nichts zn 
thnn. Seine HeUnat war sehen Van« nnbekannt, 
linder ihn in seinem Katalog nennt fr. r. T 1. 9; 
vgl. CoL 1 1, lOk »chwerlich stammte er aus .\then 
(TgL Oder bei Snaemihl Litt-Gesch. d. Alex. I 
833, 15). Das von dem Oranmiatiker Trvphon 
(augu-steische Zeit) in seiner Pfianzengt ^chichte 
benützte ytoiQyixov des A. (vgl. Athen. III 75 d. 
78 a. 82 c. XIV Ü50e; an zwei Stellen hat Kai bei 
mit Recht A. hergestellt), das auch als Werk des 
Philippos oder Hegemon galt (Athen. III 75 d 
\ivduotimv öi >/ ^{kui:iof »/ 'Hyiifttov iv Jiii FeioQ- 
40 yix<p Y^^l ovxiov lade draypfi^;*! ovTto; xtl.), war 
entweder eine hellenistische Neubearbeitung seines 
Werkes oder eine FAlschnug an( seinen Namen i 
die ans ihm etbaltene Verwandinn gssa^e des Ti> 
tanen Sykcus in i-'moD Feigenbaum ist sicher 
helleuistiHch, vgl. ü d c r a. a. O. [M. Weliuiann.] 
AaeliaM s. Aimilion. 

S. 2176ff. zum Art. Anemol: 
(Zu S. 2178, 10 Kuroneiaj. Da der Altar der 
A. etwas oberhalb eines Tempels der Hera steht, 
50 die Seirenen auf der Hand trilirt. >n macht Crusius 
Phil. L 1891, 101, 13 darauf lutiucrksam, dass 
nach Hesiod frg. ^'J Ki. (au? Eustath. Od. XII 
169 p. 1710, 39; vgl. Schol. v. 168) die Sirenen 
mit Gesang dvifwvs Orkyovai, yotjttvovat. 

[Tampel.] 

(Zo S. 2180, 2). Über den Cult der Winde 
in GrieehenUnd handelt Stengel Hermes XIXVI 

l'.'Ol, (i27ff., welcher beweist, da.ss er sich erst 
nach den |j^rossen Seeschlachten der medischen 
60 Krieg« entwickelt hat, nnd die orientaliachen Bin> 

flftsso in di'^riii iJir-n-te betont. Nach Aristid. 
apolog. 5 verehrten die Cbaldaeer xt^v iwv ät-tfuor 
xvoi^i nnd im römischen Reiche beteten die Mi- 
thrasmysten. sowie frilh- r die alten Perser (Herod. 
I 131) die Wiiidguiur au. Vgl. Cumont M'»n. 
myst. Hithra I 93if. [Cumont.] 

AnmokTzIkoti {S 'Ay imitr^ixn;). Örtliehkeit 
wohl an der Westküste der Insel Rhodos, 14*.*3den 
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Bewohnern d«8 Eilands Cbarki eingeräumt. Acta et 
diploni. cd. Miklosich etc. III :Wr>. pürchncr.] 

AneniODiMlin {'Ave^toytiXtv, d. h. Arruoy>d/.ioy, 
wohl von der dem Wind ausgesetzten L;iir>' u'C 
nannt), Dorf aof der Insel Thera, IGIns. Iii 344^5. 

[Bflrduur.] 

Ancniosynelaia (r} 'Ayyfmvi ,jhu'a), örtiiehkeit 
in dem Bezirk der Stadt Anopoliü auf Kreta, Acta 
et diplom. ed. Mikkeieh ete. in 237 (J. 1184). 

(Bürchnor.] 10 
ijteniQiia { .Irt/iui'oa, eilit. princ. : 'Aytfiovooa), 
tnael in der Nähe von Africa: ^ie wird nur in 
ciiiPT *\' V Ptolfina'u» II.ss. IV 'A, 12 aQfj^N'fülirt ; 
Uejäj Zu»iunuiienhangi' nach, iu dem A. cjrwahut 
ist, nrasa e« AsUieh Ton der Byxacene gt.^ucht 
werden. (Streck.] 

Auiraifiol. 'Ayyaiaot worden neben den 2"«- 
).a)"/oi als Stamm der Dauuier genannt bei Lvkophr. 
J058, vertoatlich aas Timaiaa, vgl. Geffcken 



Anyelum — mp. XI — Orfonn. Er sucht A. 
Östlich von Peacara im Binnenlande. wohl richtig. 

(Hälsen. I 
S. 2194. 37 zum Art. Ani^ylela: 
Die Inwhrift jetzt IGIn.s. I 736, 5. 6; TgL 
Seliwanoff Topogr. Rhod. (1892j 71f. 

[Bürchuer.] 

Ajiice« Ürtschalt in Gross- Armenien, (ieogr. 
Bav. p. 72 P. [Streck.] 

S, 210«ff. znra Art. Aniclas: 
tta) Anicins Asper, 6 [xQaxtoioi;] vstarncoi, 
wohl Pi< oniisul von Asia in unbekaailter Zeit, 
Athen. Mitt. XXIII 1898, 364 Laodicea am Ly- 
cus. [Groa^.J 

8a) -4. Alni'ljcins Critpitms *, CrispiDue 
Nr. 7 a in dieM-ni Suppl. 

10) Q. Anicius Faustus, als Consular von Nu- 
midien in einer Inschrift aus dem J. 200 g> niiiitit 
(Acad. d. inacr. et b. lettr. Compt. rend. l'JOl, 



Xni) ? (B. th. I 

Angaroi» CAyfaiHii). Im J. 391 verj>ammelteu 
sich die novatianiscben Bischtfe hf'Ayyäofp, einem 
bithyni.schen Hafen in der Nähe von Helenupolis 
(= Drepane), Socrat. bist. eccl. V 21, 11; auch 
tiei Sozom. hi.*t. ecd. VII 18, ;3 ist für «V Siy 
ya(for Wohl fii liyyagov zu schreiben; vgl. Hn=:- 
sey 7« Hocratcs a. a. 0. Er sucht es in einem 
Ort \ii^'or;i am Sfldofer da iins!>cren a.stakcni- 



18855f. 19495 und 



Tiniaios Oeogr. d. Weatcne (Philolog. ünterwich. 90 629 Larobaeeie). Vd. CIL VIII 17870f. 18078. 

(Groag.j 

1«a) P. Anieiug P. f. Serfgia tribuj Mmoi- 



Bd. IV S. 154 Nr. 22. 

(Groag.J 



miis, prnefectu.s (fnltnifn'* vgl. Moinni--on St.- 
R. 11 a !>8, i) Cn. IhitHÜi Ahrttnbnrbi t^Coosuls 
im J. :V2 n. ciu.j, p(rimm) pfUu»} iefffionitj 
XU Fi(lm(inatrich) , pra> fO ' fus} casirorf^ttmi 
iey(ioninJ 11 Aug(ustae) in Uiiiannia, praef. 
exercitufii) qiti e»t in Aeyi/pto , tJatialwt OO int' 
sehen .Meerbn««en8, axif den neueren Karten steht 'Mi peratore (vermutlich Gaius M — Ii i donis mili- 

taribiut ob expedilioncm, honorattia corotia murah 
et littKfa pura ob Mluni Brilan»ic(uni) (im J. 13». 
CIL III Sappl. ü^Od. Vennotlich ein Nachkomme 
von Nr. 16. Seine letzte Stellung war also ^e 
eine» Lni^rrin aefecten in Ägypten ; in dieser Zc-it 
wurde er von der Stadt Alexandria durch Auf- 
stellung einer Statue in Antiochia in Piddia (wahr- 
schein lieh seiner Heimat) geehrt} vgl. Monirns«-n 
z. St. [Steio.J 
S 2212, 08 zum Art. Aulo nOTUsx 
Die 'l'< i iiilnati<uis< ippf^n f'ir \. n. (Anicn iiovus 
Pliu. AXXVi I22i und Am., vetus (S. 2215, l'»i 
jet«t besser CIL VI 31 r>58 [Hülsen.] 

Anlsa, tStadt von Kappadoki*-n in der Nähe 
von Eusebeia (Tyjinai, welche im 1. .Jhdt. v. CUr. 
eine griechisch«" Verfassung hatte iMidiel Re- 
cneil nr. 546). Sie ist sonst unbekannt. Mit dem 
Na»mHt6?, Narea^s von Ptolem. V 6. 14 bat 
kaum etwas zu thun. iCiuiniiit.] 
Ankaiaa. {o yl^xo^? ; die Endung in der kre- 



Engüre. Ebeni-o Tomaschek S.-Ber. Akad 
Wi. ii CXXIV VMi 10. [Rüge.] 

Antreflcus (1), ganz zweifelhafter G{3ttemame, 
CIL II 809. (Ihm.] 

Anirelokouie 'Ayyrloy.<'>ii,i. th \l-.y!j.>>H<oita 
Oeor^. Parhym. II 413, vielleicht nach der Kaiser- 
funilie 'Ayyf?.oi genannt), ein Ort in Hymen, von 
dem der 'Ayytkoxoafir'jTfn pcTiannt ist (s. d. in 
diesem iSuppl.). Frühere FülscIkt (Texier, Ham- 
mer- Purgstall» nahmen an, A. sei das jetzige 40 
Ain^-göl (=r Spiegelsce). W. IJamsay lAsia min. 
207) nimmt zwei Orte des Namens .A. an, wo- 
von einer dem Aiiu -j^rd entspricht. [Bün-hner.] 

Angelokometes (6 'AyyeXoxfofn'iTijs, d. h. das 
Plflsschen, das bei Angelokome vorbeifliesst). Anna 
Comn. XIV (II p. 280) berichtet, am Ibis 
('Jßts — Kotjlos) entspräugen mehrere Bü<-he, der 
MVtafiof Ba^r6s, der .Swd/iardyo; , der 'Ayytlo' 
xtofn/TtK und fl'T 'Eit.ttii.(u;. W. Toma-i li' k 



(S.-Ber. Akttd. Wien CXXIV [18ÖI1 vi« 18) ver- io 
ins. "W. Kamsay Asia 



mutet, der A. sei der Bbodins, 
min. 129. 163 and 207 entscheidef l<h für den 

Aisepo«. [Biirchner.j 
S. 218!». 27 zum Art. Amreloa Nr. 2: 

In Inschriften aus Stratonikeia heisst der Gott 
Zft'ff vtf'ioroi xai ayai%^ a^yef.oi (Le Bas III 
515) oder Zfi-s vyioro; x«i {>eios äyftioi (Bnll. 
hell. V 182 nr. 3) oder Ztr; vifimog xai Ottos 
(Bull. hell. V 182 nr. 4. XV 418). [.lessen.] 
S. 2192, 60 zum Art. 'Aryo^Hij-, 

S. aach die Abbildung aal dem Fresko bei 
Cassini Pittnre scoperte presse 8. Oiovanni in 
Laterano (Roma 178«) Taf. VIL [Hülsen.] 
^. 2193, 5ü zum .irt. Ingulns: 

0. Cnntz Jahresb. des Osterr. Instituts II 
(180") 9^ berichtigt die oben Bd. I S. 2194 ge- 
machten irrigen Distaiizangabeu aus dem Itin. 
Ant. Es mnM heissen : OtHo Aiemi — mj». X — 



tischen Icscnrifk im Dogenpalast tn Venedig {B 

Bergmann D»* in-ir. ('irt. inc.l.. i|u;i contin. 
foedns a (lortyniis < t Iii- laiiUiiiis »um Piiausibos 
factum, Berol. iHiJOl /,. 1 nicht lesbar; der 
Name bedeutet viell> i -ht «i- n Flo.ss mit .gekrümm- 
tem Flussbett'; sowuhl der jetzige ' ArtutoAtdotj; 
als der jetzige ToovTooi'coi [alt xatctQQOHTt)^] im 
Gebiet der ehemaligen Stadt Priansos auf Kretii 
haben sehr stark gekrümmte Bette», Flmsschen 
♦30 im Gebiet der Priausier (S. 0.) mio itaXüjooii; tut 
noxofiw 'Arntii/ay, (^Barchner.J 
S. 2239, 59 Kam Art. Anwaea« Nr. 16: 
I)if oI)i*,'eii Ausführiinjr< Ii hat vergebens zu 
widerlegen versucht A. Klotz (Rh. Mus. LVI 
(19011 429f.). dem meine letzt« dareh neue Gründe 
ge»t<U/t-' Bi-limidluiitr diM" Fraje (Ausg. d. Florus 
i». LlVj unbekannt geblieben ist. Er behauptet 
(443) der jüngere .Seneca deute* mit den ersten 
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Wortt?n der Schrift ile vita patris: si qtuiecum- 
qiie compoisuit paier meus et edi volui't iam in 
tuatma j^i^tii emisissem, adeiarÜaicm nominis 
atti »Otts sibi praspexerat .nicht im ^erin^'sten 
darauf hin , dass er eine Veröffentlichung (der 
historiae aeines Vaters) beabsichtig«'. AoMÜ-tick' 
Uche WAnsehe wegen d«s litterariiieben Narh- 
la«^•'> eiii> > Witor?. \vi Irli- ii d>T To i <l:iraii lnnfl''rt, 
ihn zu verört'entlichon, werden dculi in den weitaus 
meuten Fftllen von dem Sohne ausgeführt, XQinal 10 
TTf-nn er in so strt'iii,' :iltröiiiisclit'r Sitt«' »Tzo^rcn 
und eilte so rasch und uiiennüdlich pubWci.stincii 
thfttige Perärtniichkeit iät, wie der damals noch 

i'ugendliche Philosoph Seneca. Auch die von ihm 
inrz vor .seinem eigenen Tode verfassten lihri 
moralia phHosttphiae, von denen er als noch nicht 
erochienenen wiederholt in den letzten Briefen 
an LneilioB spricht, sind nocli heratuftltonunen. 
Denn der Kirchenvater Lactanz benützt sie niehr- 
facb (frg. U6~ 125 Uaase, vgL 0. Ko8«bach20 
Herai. XVII !!882J 370). Winm dann Klotz 
venimtet, der Philosoph S<iii < ii habe die Heraus- 
gabe der Uiätoriae sein. - Vaters onterlaasen, 
w il ,ihn die politiscbe lialtang d«s Werkes bei 
Hofe unnifl^lirh irem.iclif li;\tte, so sind ihm 
die Ausseruii;.'cu dci älierea itueca in seineu rhe- 
torischen Werken über Caesar. Augustns nnd Ti- 
berius unbekannt geblieben, welche gerade dessen 
dem Principat freundliche Ge.^iimung erweisen 
(vgl. d. Ausgabe von H- J. Müller ind. u. C. 30 
InUüta Ckteaor nnd Caesar Aujfuttttt). £ben dnrch 
ihren AnficMnss an die Monarchie bat die ans 
der Provinz nach Rom i^c/iiur' ii'' EittL-rfainilir Her 
Annaei ihren Eeichtuui und mächtigen Kintiu^iä 
erlangt, bis si« unter Nero wider ihren Willen 
in die Opposition q-rdifuiirt wurde. Den ^^ll•\'ln^f, 
dass ich den Ausdruck der vita patris: hiatorias 
oft iniiio Mhmm cicilium, unde priitium teri- 
las retro abiit ,\villkQrlich avif ■Vu- Z' it il> r (jr.T"- 
chischen Unruhen gedeutet' habe vKi* t.j, luu.w icii 4U 
tvrflckweisen. Nicht nur Florus (II 1. 2), son- 
dern auch Vclleiu.s (II 15. 3) und Appian (b. c. 
I 2) beginnen die Bürgerkriege mit den Unruhen 
der Gracchen (vgl, 0. BOSSbach De Sent^ae rec. 
et emcnd. 163)« [0. Kossbach.j 

S. 2258. 22 Txm Art. Annianus: 
4a) Aimianus. V >ti\,ilt;ir y// r sa/«<< c/ ciclorii.t 
des Kaisers Gordian und der Sabiuia Tranqoil- 
lin» dediciert im J. 242 von einem Annianua 
tf.. f., Tribus Fahia, Gontilname nicht ■•rhalten). 50 
Die stark verütüuimelte Inschrift . in .Mainz ge- 
landen, ist eine der widitigsten der Rhein lande. 
Der ('nr>u8 bonorum lasst sich nicht lückenlos 
hertitcll. n. Gesichert scheinen folgende Chargen 
and .'imter: AViV stlitihus iudiea^ia, trib.mil. 
leff. 1 Mitierriac ((iordianac) , '[uaestor , senr 
turviac I fquiium Jiomanorutn, pracfcctus frti- 
menti dandi pkbi Romanae, mitmu adeerms 
Itottes uublico* m regwnem TranModanam lim- 
m'btts legendü et armw fabrioaneus (MedioJani), 60 
iuriiliciis jier (\il<itjriani Luctintam et Jiruttins, 
teqatu» leg. XXJJ primigeniae pietc fideii* (Jor- 
dutnw, Zablreicbe Litteratart J. Keller Korr.- 
Bl. d. Westd. Ztsclir. 1887. l iniT. Ilim Kh. Mus. 
XLII 1887. 488; Bonn. Jahrb. LWXIV (18H7) 
88—102. v. Domaszewski Korr.-Bl. d. We.std. 
Ztschr. 1892. 230ff. ISDS, 37. Uli. Mus. XLVIII 
1893, 343f. Mommsen Lunesblatt nr. 1 S. 13ff. 



(die für Z. 11—12 vorgeschlagenen Ergänzungen 
sind M'hr bedenklich). Körber Die röm. Inschril- 
ten des Mainzer Museums (1900) nr. 1. i>ie In- 
schrift ist ferner mitgeteilt von Menrer Renn. 
Jahrb. XCV (1894l. 207flt. nr. 78 (mit • ini^' u 
Irrtümern). Dessau Intwr. sei. 1188. CantareUi 
Bull. coro. 1895, 227. Prosopogr. imp. Rom. 1 61 
nr. 4i"5. Unmr>glich i.-t i < nicht, dass dieser k. 
mit .\iu»ianus Nr. 4 identisch i.st. [Ihm.] 
2261ft zaro Art. Anniun: 

9n) C. L. und Üex. ,\nniiis, Va>enfabricanteu 
in Arezzo. liamurrini Iscr. d. viisi fitt. .\ret. 
•28. Dragen l<,i ff Bonn. Jahrb. XCVI 4:1. M. 
Ihm ebd. CIl llUf. [C. Robert.] 

'2S) .{nttiius Arntenitis Donatus, r(laris»imm^ 
p(xier). Ehreninsciirift aus Thainugadi, die ihm 
C. Vibias Marinns,_/am»/eus et munic[mjs por 
tri» eius wtKte. Rev. arch. XXXIX 1901, 471 
nr. 1'.».'». (Groag.) 

88«) Annios Diogenes, 6 dtaatjfiöiaiof ixlij- 
jqoaot {ss rir perfimMtmus, proeurator)^ EtGCJ 
II <;20 (aus dera :V Jhilt.i. j Stein.] 

45) M. Anniuj» Flavias I.iUu. C(iii-.'il.itsangabe 
CIL IIIAdd. 14 LHKJs.o 

40) Chi r ili.' V. rvsandtschaftsverhältnisse des 
Appius Aiiiiius Gallus vgl. jetzt W.D ittenberger 
De H rodis Attici monumentis Olyinpicis, Ind. 
schul. Halle 18'.»'2; Inschr. v. Olympia zu nr. Gl'.>, 
wonach Ap. Annius Gallus. Consul unter Pius 
(Nr. 50) der Vater der KegiUa (Nr. 125) nnd des 
Bradoa (Nr. 82) gewesen wäre. Die Familie 
stammte rielleieht aus Perasia, vgl. Bor mann 
zu CIL XI lf40. [v. K<.h.lHi.l 

ö'i; L. Auoins Italicos Honoratiu. Sem Name 
findet sieh anf dner stadtrOmischen Wasserieitongs- 
röhre (CIL XV 7:'.v7). 

5*>) L. .\itniu8 Larguü. Fragment einer Ehren- 
Inschrift desselben oder seine« Sohnea, CIL XI 
Vm fChiusi). IGroag.] 

73a) . . Annius Postumiusjy [plror, Aiuj. a 
bifNiotliccis, pror. XX [et mogjister, jii nr. Attff. 
[ad annjotut^mj Osti/ijs. proe. [Aiijij. I'antt. 
i[njf., Kev. arch. XXIV (ISIM), 2«5. 2a (Saldae). 

|v. Boliden.] 

88ft) M. Annius äoriacns, Fraefect von Ägyp- 
ten im J. 162 nnd 168 n. Chr. Sein voller Name 
erscheint in CIL III Suppl. 1 1 147 4. 'Arymi 
. . . . axö$ in BGÜ I sonst '^r> w>« ^v(Mfuc6s. 
Dw Inschrift bt dorch die trfiimmeiia) pfotesiat} 
II > Kaisers Verus mit l»;2 datiert, der Papy- 
rus Grcnf. II ;>lf.. ötl vom ti'). April 102; Pap. 
Lond. II 7:.. :V2S. BG( I l s. m 702 mit dem 
»ägyptischem Jahr i\< x K;ii>< r Marens nnd Veris 
{— 1«>2/:V|. Seine Titul.tiur *chvvaiikl ^wi^ulau 
den Ausdrücken yqnitaioi (Pap. Ovy. II p. 151. 
Pal' Gr« iif. a. a. 0.) und la/ifnjtitaTn^ (P^P- Lond., 
BGU a. u. 0.). Wahrscheinlich ist er auch der 
untrcnaimt^; /a/oodrrtro; ifftpm^ in Pap. Kavum 
144. X\ vom 10. Jttli jätein.J 

88) Appius Annins Trebonins Galins. Ap. 
Annius Fai'iim-. Kalator - r 'Htiticalcollegs 
im J. 10iyi02, war vermutlich sein Freigelassaier 
(Cn. VI Sl 094. !t244& mit Anm.^ er selbst dem- 
nach Pontifex. Über seine Familie Tgl. Nr. 49 
und Nr. 125 in diesem .>uppl. 

93) M. Annius Verus war anscheinend auch 
Fontif. X (CIL VI 81084. 82445 LlOl/102 n. Chr.j 
mit .Arno.). 
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125) Appis Aimia Be|p11a Attila Caneidta Ter« 

tulla. Statueninschrift, an der Qurllc Peirene 
bei Konnth gefunden (Amer. Journ. of archaeol. 
IV 1900. 235). Vgl flbw BegUla und ihr Haue 
c Nr. 49 und Dittanberger 8jlL< 397f. 

[Groag.J 

S. 2821, 66 iniD Art. Annublan (riehtif^ vialmefar 

Anuhion) : 

Ausgedehnt!' Esct-rpte des A. .sind iiit Catai. 
«■od. Astrol. gT. II, Cod. Vencti 202ff. veröffent- 
licht worden. Sie haben bewiesen, daM dieser 
Diditer eine Hauptqaclle ien Pirmicas Matemna 
ist. der ihn zum Teil wörtlich übersetzt, s. Kroll 
ebd. 159if.i vgl üseoer Rh. Mus. LV 385. 

[Curaont.] 
P. 2^2'2, 10 /um Art. Aunukas: 

Die Stätte von A. bezeichnet heute das Ca- 
stell Zeleblje am linken Enphratafer iwisöhen 
Rakka und KarVi-ija. A. ~ aram. HfinnV^ be- 
deutet ,der fervvürg'.r, Kmengef; dieser Numo 
pas.^t gut. weil das Castell Zelebije am Südende 
«ler F.u])liratencro ei riomme liegt. Die Schwestcr- 
Htadt von /IvvovMa? war Zrivoßia am rechten Eu- 
]>hratufer = heat Halebije. Vgl. Moritz Zur 
ant. Topogr. d. Palmyrene (= Abb. Akad. Berl. 
1889) 39. IStreck.1 

Anonymus Einsidlensis wird, nacn dem ge- 
genwärtigen Aufbewahrungsorte der Hs. (cod. 
ISimidi 826), eine epigraphi^ch- topographische 
Sammlung' tronannt, welclu' etwa im 9 Jhdt. im 
Kloster Reichenau aas älteren Quellen zusonimenge- 
stelU ist. Sie besteht ans einer Sylloge ehriatUcner 
and heidnischer Inschriften von Rom und Pavi;\; 
aus eineiii Itinerar der Stadt Rom (dem am Schluss 
liturgische Notizen angehängt sind) und einer 
kleinen Sammlung' von Gi didit. n, teils insohrift- 
licher, t«ils littiirarisch überlieferter (Ausonius, 
Akuiii. I>aniasu8). Für das ola-ssische Altertnm 
sind die Syllogo und der topographische Teil von 
hervorragendem Wert. Die Sylloge ist zusammen- 
^arbeitet aus vier älteren Quellen, von denen 
die beiden ersten ins 6. Jhdt. surOckgehen. Sie 
bat zahlrelehe fosebriften von Kaisem und Ibgi« 
Strate n, zum Teil allein, erlialteii; Tnscliriftfn an 
heidnische Götter fehlen ganz, sind aber vielleicht 
«Tst Ton dem H^henaner Compilator auxgehussen. 
Eine der Ein.><icdler ganz ähnlit he Sylloge brachte 
Poggio um 1415 aus einem dcutc^chen Klo.ster nach 
Italien; aus dieser (die im Original verloren ging) 
ist df f Tn>t hriltenbe.stand der altrn Sammlung 
in zahlio.*ie handschriftliche und gedruckte Sainm- 
Inngen der Renaissancezeit übergegangen. Dar 
topographist lii' Teil ist grös-stenteils abgelesen von 
einem Stadtplan, der ausser den christlichen 
Kirchen auch zahlreiche Monumente aus römi- 
scher Zeit enthielt; dass derselbe nur eine ,er> 
gftnzte ond reridierte Ausgabe' desjenigen gewesen 
sei, der der constantini.schen Regionsl-c^rlnvibang 
beigegeben war, ist freilich selir ua^ahrschsin- 
lieh. Elf (richtiger zwölf) Routen, von denen vier 
a porf'i S. IVtri ausf^i li.'n, führen dr-n Pilirer von 
einem Ende der Stadt zum anderen und zu den 
hanptsilchliohsten Heiligtümern vor den Thoren. 
Am Sclllll•^.^ des Itiner.Trs >telit oini- Bt-schroibung 
der aurclianisch-honnriaiii-. lien Mauer, die wahr- 
scheinlich auf dii j.iiif^e d<s Geonieters Ammon 
f40n n Clir . s. Ikl. I S. 1X57 Nr. 2) zurückgeht 
(3. Jordan Toi>ogr. II 155—170. 578— 580j. 



Der A. ist herausgegeben anent 1665 von M»* 

billon Analei'ta IV 481fT.; dann v m Harael 
Archiv t Philologie V 110—188 (besser nach 
Harne!« Originalabedirift CrKehs Codex Urb. 

Rom. töjiötxrai'hicus ,')♦> — 78). Die In.sclirift-Mi CIL 
VI 1 p. I-— X\'. De lius«i InsiT. Cliristianae II 
1 p. 9 — 35 mit reichem Comrn> ntar, l lu r <leii 
topographischen Teil vt^l. .lordan TojMi^r. II :-52SJ 
—356. 64Ö — 6Ö3. Lanciani Muii. d. Lincei I 
104S8— 552. Gr i aar Gemsh. Botns I 112f. 

[Hülsen. I 

Anopolls (»5 'Avwjtoh^ d. h. Stadt auf der 
Höhe). Stadt auf der Insel Kreta, St^ jdi. D\ z. 
*A(iai^^v. Etbnikon: 'Ai>wto3ltat Inschr. Moaam. 
antichi I (18<>2) S8f. Sf^'Anmmlit in eineni 
schnnen Thal, das flaeli und kesseiförmig ist und 
1,6 km. im Darchmcsäcr hat Jetzt ist das Thal 
mit Weinfeldern besetzt, nOrdlleh von ^er am 
Fus.s<^ .stark bewaldeten Hfihe und im Westen und 

20 i).sten von zwei tief eingeschtütu iieii Schlachteu 
begrenzt. Aus den Worten des Steph. Byz. scheint 
hervorzugehen, dass A. als Hafenstadt Araden 
(Eraden) hatte. Da^s A. aber 185 v. Chr. selb- 
ständig war, scheint ans der oben angeführten 
gortvnischen Inschrift hervorzugehen, in der beide 
Städte nebeneinander als solche genannt werden, 
die mit Eumeoes IL von Pcxgamon ein Bündnis 
eingehen. [BQrchner.J 
Ansipedoui, Ortschaft in Armenien, Geogr. 

80Rav. \). P. fStre,-k.j 
Antalkaa, Vater des Kjdas, der Ol. 148. 2 
in QMTtyne an der Spitie stand, Poljb. XXII 
19, 1. (Büttner -Wobatw) 

S. 234H zum Art. Ant(»lai : 
•1) P. Anteius Rufus, S'in ('o'^'nunifti wird 
d'T- Ii "ine Bauinschrift dt s Kaisens Claudius be- 
kannt, die während seiner dalmatinischen Legation 
wohl gleichfalls im J. 51 gesetzt ist (CiL HI 
Add. 14 9871 Burnum). [Groag.] 

40 &a) Auteia L. f. Procula, Gemahlin des T. 
Vclasenns Maoedo, CIL XI 6019 (Sestinum) 

[Stein.] 

S. 2850, 26 zum Art. Antenmies 

S. jetzt auch T>aiiciani Ruins and excavations 
of Ancient Rome U2f. (mit Plan). Lüüh»en.] 
S. 2351if. mm Art. Anten^rt 

2a) \Arxiirojo zündet mit Amp]iitn.nn den 
Scheiterhaufen der Alkmene an auf duiu Vasen- 
Ulde des Python, Jonm. Hell. Stnd. 1896 Taf. 6. 
50 [Bethc.] 

4) Der riLnkiatiast wird noch r-rwähnt als 
Typus d( ;\ I ittmi ii-clien neben Astvanas (s. d. 
Nr. 3) bei Matron drimw 'Jirixdi- 42 (Athen. IV 
135 d. Curpusc. poes. ep. graec. ludib. cd. Brandt 
I CA) und liri Ma.hon (Ath-'n. XIII 578f.). Vgl. 
Me i n e k e Anal. crit. ad A tb. 04. [l^naack.] 
8. 2357, 47 znm Art. AttthMS 

In .\then ist bei dem Poi^'i n des Hadrian eine 
Inschrift römischer Kaiserzctt gefunden. Zvr&vxm 
00 ^ KOTMiMtfdiMirTetf ro yv/iraoiof Jii KfQot&t «eU 
'Av&ai. Annual of the British School at Athens 
III 189tV7, 106ff. [Hethe.] 
S. 23()2f. zum Art. Authela: 

5a) »} 'A% Onii. Lesart in einem Ct)dex des Steph. 
Byz. s. Tuäk/.ii statt nokvav&eia (so Meineke), 
Beiname der Stadt Trallcia in Lydien. Plin. n. 
h. V 29 bietet Euanthia. IBürchner.] 

IIa) Name einer Mainade auf einem attischen 
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Arj-ballos Berlin 2471, abg. Furtwiingler 
SammL Saboarotf Taf. 55. Früher fachlich 
Avth« gelesen (Heydemann Satyr-«. Bakchenn. 
S 12 A.)» Tgl. Fvrtwingler Vasenkatalog II 
m. IWernicke.] 
9. 12$6f), 63 sinn Art. AntheawIftS 
Die Aufschrift auf den Münzen von A. ist ent- 
W' Jrr ArOtiiovaitüv oder 'AvOtuovoia; über die 
Miinz» !! iVwAi-r Stadt vgl. die Litteratnr bei K. 
Kegling Beitr. z. Alt. (k-rb T \:>?,. Strab, XVI 
747 i«t wohl die Liindsclia!: inicht die .Sla*U) \. 
gemeint; Jctztere begegnet auch CIL VI l;'.77 
= Dessau 1(K>8. Die allgemein Tertretene An- 
gabe, dass A. vier Schocni von Edessa entfernt 
war. beruht wohl, wie Ktgliag a. a. O. 454 
wahrscheinlich macht, aaf einer falschen Anf- 
faesong von Strab. XVI 748. Atnmtan befeielmet 
Uatnai .ils Itauptort «b-r T.amlscb.ift A.; darnit 
deckt sich ungefähr die Entfernungsangabe bei 
Lridior: acht Seboeni zwischen Apaniea-ßiregik 
und \. Es stobt so <*nt wie sicb<T. «bis.*; A. mit 
Hatnai = Saviig (.s. lid, III S. I-IU und dazu SuppL) 
identisch ist; so urteilen schon Kitter Erdk. X 
IIIS". XI 249 und Kiepert L.bvb. d. alt. Geogr. 
156; vgl. dann bes«)naerN noch lUgling a. a. 
0. 451. In diesem Teile von Mesopotamien 
wurden in verschiedenen Städten makedonische 
Veteranen angesiedelt und die alten cinheimifchen 
Ortsriaint ii mit griecbi-sohcn vertauscht; in Ratnai 
bildeten den linindetock der Coloni.'«teii jedenfalls 
ans der raakedOBiKhcn Stadt A. gebürtige Leute. 
Ober A. vgL bemmden Kegling a. a. 0. ]54il'. 

[Streck.] 

AnlliMttTstioii (?) wird mit einem rgoxioMo^ 

dein Cod. CantabrigieDsis der Hippiatrica p. 274 
erw&hnt. VgL Oder B3i. Hus. LI «35. 

[M. WelhnrinTi.l 
S. 2875, 59 zum Art. Anthesterio» Nr. 1: 
Athenischer Archon, bald nach 161/0; Fer- 
guson The atbentan archons (1890) 07. 

[Kirchner.] 

Antichares, Archon in Delphoi etwa im 
J. 307/6, Fomtow Bd. IV S. 2617. 17; daselbst 
die Belegstelle. [Kircbner.] 
S. 2397. 46 zum Art. 'Avridoatgi 

Im CIA IV 1 p. 137 ist die Inschrift ander» 
erbtest, ab b« Bock, nimücb: &rrldooty 
'/'»•ai ror ■fo[6vov, nbnc das« damit ein StJin ^<^- 
wonnen wäre. Fraenkol hat auch noch bei 
Boeckh St. d. Ath. * II 130 nr. 883 an seiner 
Auffas.-'ung festgehalten, da-» ein Vermögenstausch 
nicht blos thatsiichlich , .sondern auch rechtlich 
aaageschlossen gewesen sei. [Thalheim.] 
S. 2398f. zum Art. Antigenes: 

2) Zur Zeit des delphischen Aiclion Sosiuikos 
fJ. 174/3 V. Chr.); vgl. A. Mommsen PhitoL 
XXIV 44. 46. 48 Taf. L XXV. 

oa) Antigenes (I), Solm des ATchiasflK del- 
phischer Archon - atti.scher Arohon Arcbitin)o> 
c. SU T. Chr. (26 nach PomtowK während der 
XXI. Priesteneit; Porotow Bd. Iv S. 2659 Anm.. 
wosolli.^t die Belegstellen. Derselbe ist ium zweiten- 
mal Archon um 7,6 v. Chr. =- attis-cher Arehon 
Apolesis, während der XXIII. l'riei^lerzcit; I'om- 
tow Bd IV s. 6-2(i1. 27U0, Iff.; hier die Beleg- 
stelle. Uicsos Enkel scheint zu ^in: 

U) Antigenes (II), »obn des Archias (11). del- 



{diischer .Vrebim während der XXVIII. Priester- 
zeit, am 61/2 n. Chr.. Pomtow Bd. IV S. 2669, 
woeelbet die Belegstelle. 

6) Pie Inschrift jetzt Dittenberger-Pur • 
20 Id Inachr. v. Üljmpia 11^7; danach siegt A. 
Ende 2. oder Anfang 1. Jhdte. t. Chr. 

(Kirchner.] 

S. 24Ü5, 48 zum Art. Antlxoneia Nr. 9: 
Antigoneia in Hii^tiaia anf Euboia, Ditten» 
10 berger Syll.a 245. 22. [Stengel.] 
S. 2406ff. zum Art. Antlirouos: 
5) (Zu 8. 2418, 8). Die Gattin des Antigonos 
Doson hiees nach Polyb. V 89, 7 Chrysels und 
so ist daher fBr Phthia zn schreiben (s. auch 
Droysen Gesch. d. llelb n. III 2. 06). Phthia 
von £peiro8 war die Gattin des Deroetrios II., des 
Sehne» de« Antigotios Oonataa (lostin. XXVm 
1, 2; TgL Droysen a. a. 0 

[Büttner -Wobst] 
20 24) Das Werk des A. von Nicaea, das min- 
destens vier Kfirlier unifa.^st«' iCod. Marc. 33.'», 
Qiß' : 'Aniyovo^ ev »<p ö' iettfakutip toi' ö' fiifikiov. 

Tgl. Cat. Cod. Florent. 107, 13: Ä. h rß c' y$-. 
rran mv ;•' ßißi.iov\ wird von ibMi späteren .\stro- 
logen ultor.s citiert (Vgl. Kroll Pnilolojj- 18U7, 
125 ; Berl. PhiloL Woeheoscfar. 1898, 741 und den 
Catal. astrol. graec. passtm). [Cumont.] 
8. 2423, 30 zum Art. *AvxtYQa<ptvs. 
In Magne.sia am Maeanib r gehörte der d. zu 
30 den Beamten, welche an dem von dem Uiero- 
keiyx Toranstalteten öffentlichen Bitt- und Dank- 

febet an die b. treffenden Götter mitsamt dem 
trategpn, den Polemarchen, Oikonomen, flip- 
parehen, dem Ratsschreiber nnd Stephanephoros 
teilnahmen. Kern Tns. Iir. v.»n Mairnesi.i iir. l'>0 
Z. 39 u. 98 Z. 2:» - Dittünberger ä>U.- ',52. 
553. Wichtiger Ist, das.« in der znerst genannten 
Inschrift Z. 77 ii. 8t'i ib r a. in ent*^ Beziehung 
zu diMii yijaufiaitvi it}i ßoi;i.i)i gcactzt erscheint; 
40 Z. 77 s.db 11 beide, der Katsschroiber und der d., 
jedes Jahr an einem bestimmten Tage ein be- 
stimmtes P^ephisuia, natfirlich in der Rkklesie, 
vorlesen und, falls sie dies versäumen, einer Strafe 
von 000 Drachmen verfallen, Z. 80 soll der aig«- 

•/_fioinii vor d' III Ratsschreibt r und dem «. Rech- 
nung legen. Hier gehört der a. also wie der 
yga^ftaxtvi za den Beamten des Rates; ob er selb- 
ständig neben dinn ;rfa/i/<arfiv stand oder aber 
50 ihm untergeordnet war, ist nicht zu erkennen; 
jedenfalls gehörte er zu der Kategorie der Be- 
amteii, riiebt zu d- rjenigen der »v-iijofra«, wie die 
oben angeführten Inschriften beweisen. Auf einer 
anderen magnetischen In.schrift (Athen. Mitt. XIX 
41 ur. 39 = Kern In.schr. v Magnesia nr. 223) 
wird ein Athenagoras ä. erwähnt, ohne dass man 
daraus weiter etwa* lernte. 

Wie der üit, so hatte auch in Magneeia das 
(n'«ori7/ia tav nQEoßvxiQatv neben anderen Beamten 
00 einen a. Kern Insi hr. von Magnesia W, 116 
Z. 17. 31. 41 = Bull. hell. XII 205. 

Aneb in MytUene begegnet aof einer sehr la- 
mentierten IrisebriR ein n. IGIn.s. II .1. 

In .\g\i)ten standen bei der Steuererhebung den 
ßaoiitxoi oixovöiiot ainrfQeupeTi zur Seite, das sind 
deutlich Contrnlbeamte, welch»' die Anweisungen 
der Steuerpdchter bei der Abhelerung der erho- 
benen Stenern an die Bank gegencnMichnen hatteo 
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Dl Antikles Antiphanes 1^2 

tind ohne dorcn Wunen das Erhebnogspersonal S. 2440, 30 zum Art. Autiochis; 

des Steuerpächt^rs kein Geld von den Sttucr- 7) Schwester des Königs Mithradates I. von 

Pflichtigen eiopfangen darfte, deren Unterschrift Ktmimagene. üamann nnd Pnchstein Reisen 

aber anch nntig war, wenn der liAnifrlicbe Oiico- inKleinBrieDii.Nords3rrien Te«t^f. (Wflirich.) 

iiMiiuis (1.11 Tr:i)">/itfn anweist, Geldzalilntii:«'!! :iti S. 2449fr. zum .\rt Antioclios: 

die Bank cnt|fcgen zu nehmen, s. W i 1 c k e n O&traka 5) Athenischer Archon. Von Kirchner Gott. 

I 493. 689. 559. «ei. Am. 1900. 476 fns J. 15/4 feeetit. 

Auch im Dienst« des Pächters stehfrid er 17) Anti'>'"h<>s ans- Phrtnot«"'. ansser <\ei\ 

(kcheint ein ä. Wilcken a. a. 0. 558. Hiermit angeführten St. lleu A. Mütnmsi ii Piniol. XXIV 
ffL eine Inpcbrift aus Byzanz bei Dumont M^104S. 46. 48 Taf. I. XXVI. XX VII 
lanw^e^ iVarch^logie et <ri']iiLn;ipln« rir. 100 m 19«> Antinchos. Sohn des Kchekrat Ida-., Kftrtig 

w. 4Ü2, wo unter vielen namentlich aulgeluhrten von i hessalien. Simonid. frg. 34 iigk. Theokr. 

Mamtoten einer Fischereigenossenschaft auch dn XVI 34 m. Schol. [Kirchner.1 
■dwTt:ygaq>6fittrofif ein ControUear, erscheint. 21) (Zu S. 2455, 5): Ein Porträt des \. nat 

[Brandis.] Wolters Arch. Zeit. XLII (1884) 157f.. Taf. XII 

S. 242r», 44 znm Art. Antiklefi: in einer Manii'>rl)ilste der Münchener Glvptoi hok 

8) ächriftsteiier, wie es scheint, von Istroe in (nr. SOü Furtwängler, der jedoch mit Brann 

■den EmipoMta» henUtit, Plnt. de rnnsic. 14. einen BOmer des 1. Jhdt«. Clir. dargestellt 

[r>:iuiii8tark.] sieht) mit groeeer Wahraclielnlielikeit nacbge- 
S. 24 'iH, 12 zum Art. AntUeon: «0 wiesen. 

2a) Mflrder des Tyrannen von Hetapontion bei 22) (Zu 8. 2457, 18h Ein Bildnis dieses A. 

Plut. amator. 16 p. 7tiOO, woU nicht verschieden hat 0. Rossbaeh N. Jahrb. f. d. class. Alt* rt. 

von Nr. 2. [Niese.] III 1899. 55f. Taf. 1 3 in einer Bronzebüsie au> 

S. 2431, 59 zum Art. Antiloehos: Herculaneum erkannt, welche ihn dem Apollon 

3a) Tijtf'qidds 20 Delee, 172 t. Chr., Bull. ihnlicli un<l mit tnncm Lorbeerkränze darstellt, 
iell. IX l [Capps.] 25) (Zu S. 2469, 58): Nach seinen Münzen 

S. 2432ft zmn Art. Antlmachos: ist ein Bildnis des A. mit Recht von H.de Villo- 

10a) Athener, orpaTyyoe ii lixrUar 41*1/15 fosse in einer Marmorbüste de» Louvre erkannt 

V. Chr.. CIA I 182 = Dittenberger SyU.a 37, worden. CataL de sculpture du Louvre 1890 nr. 
48. 45. 4s. [Hill.] 30 2396. Brunn vnd Arndt ameb.n.r<»ra.Foftvito 

17) Zur Zeit des delphischen Archon Aniko- Taf. 103/4. 
oikos. Sohnes de« PhrikiOa«, IV. PriesteRmt, nm 27) (Zu S. 2476, 10): Ein BiMnis dieses A. 

160/59 T. Chr., Ponitow Bd. IV S. 2637. ist uns in einer Marmorherme aus TIen ul;in< uin 

LKirchner.J erhalten (0. Rosa ha ch N. Jahrb. f. d. chus. 

2Sa) Ein Vertrauter des Persens. «It dem der Altert. III [1899] 56r. Tkf. II 7). [0. Koesbaeli.3 
Kreter Kydas, der bei Kumene« in liühom .\n«ehcn 44) s. unter Septimius .\ntiöi'hn^. 

stand, in einer den Römern verdächtigen Weise 68) .\usgedehnte Excerpt^ (li-vse.s Astrologen 

Terhandelte, Polyb.XXlX 0,1. [Büttner- Wobst.] oder der Paraphrase von Kh' t ri .s sind von Boll 

26a) Antimachos. Arzt au< der ersten Kaiser- in ili-m Cat;\l. cod. astrol. 1 Cod. Florent. 108f. 142f. 
aeit. von dem Galen (XIll lu;)i aus Andromachosj 40 veröffentli -ht. An der zuerst genannten Stell« sind 

•ein Becepi erwähnt. [M. Wellmann.] gegen !■'><» Hexameter, die unter seinem Namen 

S. 2442ff. zun) Art. Antlocheia: gehen, abgedruckt. Vgl. zu ihnen Lud wich 

19a) In einer Inschrift ans der Umgegend Krit. Bcitr. zu den poet. Erzeugnissen griocb 

von Ts* Inikiir am Gök su (Kahkadnos) in Kilikien Magie (KOnigsb. Tjekt.-Verz. 1899) 4^ Sein Werk 

wird erzilhlt, dass Bassidios Lkuricios ein Räuber» nmfasste sieben Bücher fjymf :xtoi ygftöUo» /. 

nest erobert und dann Antiochia genannt habe. hoI .T/yi fo<oTf'i<jfeov /T (ebd. bJ, 20). Et wird 

Das ir. seliali ".'O oßO. Davis Lif- in Aslatic oft in den astral o^'i sehen Sammelwerken ' iti- r* 

Turkev H66rt'. Nöroutsos u. T. Homolle Boll. (vgL ebd. die ludices). [Comont.! 
hell, fl 16fr. [Rüge ] 74) Arbeiter in der Vasenfabrik des Pabliw 

20) Miniz»'!) liei Pabclnn Pcv. "Nuin. 1890.50in Armo, (Inmurrini Isrr. d. vasi fitt. Aret. 

4l7~4;i4. liahoof-BlumerKleina«»iiUiHclieMün- 69. Drageudorfl lionn. Jahrb. XCVI 42. Ihm 

.xen I 1040". ebd. Cn 121. [C. Bebeit) 

äln) 'Aruo/tta XQvononiAoi , un^h einer In- S. 2o01ff. zmii Art AntipatroH: 

Schrift (G. Hadet Rev. des Univ. du Midi N. S. 2) Athenischer Areltuii im J. 265 4 v. Chr.: 

II 277ff. Bull. acad. inser. XXIV 1896, 241. Kirchner Prosopogr. Attiea nr. 116;i. 

<:\$a». Rev. 1899, 319), zeitweiliger Name von 6) Zeit: 88/7 Forotow Bd. IV S. 264i'. 
Mylasa in Karlen (s. d.). Diese Stadt hatte den [Kirchner.] 
IJaim n A. /\»ischen 201 und 190. IIa) '/*«.>/minr<J,- ixo^aoiorf/?'?) zu Delos im 

22n) Beiname der Stadt Kehren in der Troas. J. 17 t. Chr., Capps TrauAact. Americ. Philo! 
Die Übereinstimmung der MQnzen des 8. JhdtB. 60 Assoe. XXXI (1900) 122. [^''^PP^ ] 

V. Chr. (Av. A' Apollonkopf. Hev. 'ANTIOXEUX 24u) Antipatros von Akanthos, soll den Dare- 

Widderkopf; mit denen von Kehren beweist, dass aoö 'üfitjQov yQäv>apta ihr 'Ihäöa als uv^uart 

die Kebrenier, die im 4. Jhdt Antigoneta (Ale> Hektors erwlhnt nahen. Schwindefawtiz des Pls- 

xandreiu Troa.s) h i1i- n initlirx^irfloln helfen, nach Irniai.x Chennos (Weste rm :inn Mythogr. 184. 5 

dem Tode de:* L_\.>.iji.atlioh vieüeiclit auf Ver;in- ausführlicher Enstath. Horn. Od. aI p. lt>97 = 

lassuug des Antioohos Snter den Namen Antio- Ptolem. Chenn. frg. 6 Hercher). [Knaack.] 
<?heer angenommen haben. Imhoof- Blume r Kl. in- 2518tf. zum Art. Antiphanea: 

isiati-scho Münzen I 41. [Burchner.j 12) Siehe jetzt Dittenberger-PurgoU 
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Inaelir. r. Olympia nr. 406, vomch die Inselurift 
d«m An&Dg dct 1. Jlidte. r. Chr. an^rchürt. 

IKirchner.) 

15) Antipbanfs ist geboren Ol. 98 (388 -886), 

trat inent auf Ol. »iins— 36r)l uii.l ist jre- 
■torben IWUcheu ili und 311; man muss bei 
Snidas mit Bernliardy Mara t^v (>/ ökvfuuäda 
lesen and yf'/ove im Sinne von floruit fassen; 
dif Notiz des Anonymus i.st corrupt, Vpl. Capps 
Americ. Journ. of Phil. XXI (1900) 54ff.. wo gezeigt 
ifit, dass der erste lenaeiaclie Sieg um 867 fiel 

(Zn S. 2510. 36): CIA H 972 f^ehOrt in das 
Arcbontat des Diotimos r2^n/8), die 'Ammo^öfttvm 
dieser Inschrift kOnnen daher nicht die des A. 
MiD, Capps Americ. Jonrn. of Archeol. IV (1900) 
7481 S. "2510. 53 ist anstatt .dionysische' vielmehr 
Jcnaeische' zu lesen (s. o. Zusatz za .V 1 e x i s 
Nr. 9). [Capps.) 

22) Antiphanes war, wie die französischen .■\u8- 
jfrabangcn in Delphi gelehrt liaben, aurh der 
Verfertiger der Stataengrappe. <li<' ilie l'fi <ler 
Wiederlit^rstrllung Mosst>iiiens durch die Thebaner 
beteili^'ten Argiver nach Delphi geweiht hatten 
und die als Svmbol des Bundes von Argos und 
Theben HeraUes und seine Ahnen bis zu Danaos 
hinauf darstellte, Pans. X 10, r>. Das Weihge- 
.schenk mu.Hs also dem iln .\ik;iili<n . ila> irleich- 
falls ein Werk des A. war, ungefähr gleichzeitig 
gewesen sein; von diesem sind die Basen des 
Apheidas und iles I-'latos mit der Sif.'natur des 
A. gefunden, Horaolle Bull. hell. XX 1896, ÖUÜtf. 
XH 1897, 276ff. 296fr. 401. XXIII 189». 879f. 
Fräser Pausanias V p. 268f. 

28) Vgl jetit IGlns. III 1242. 11 i 1 1 e r von 
Gftrtringen Hern. XXXVI 1001, lOO. 

[C. Robert] 

Antiphata {'A^Tirfäin), inschriftlich als Name 
der alten Sclavin. welche den als Bettler ver- 
Ideideten Odysseus bei der Fusswaschung erkennt, 
auf einem rf. Skyphos in Chiusi. abg. Mon. d. 
Inst. IX -12. Wien. r Vorlegebl. D 12. Gewöhn- 
lich heisst sie wie in der Odjssee Eurykleia \i. d.). 

[Wemieke.] 
S. 2524f. zum Art. Antlphilos: 

l) Athenischer Archon CAifibvaToi) im J. 224/S 
V. Chr., Schebelew Aus der Geschichte Athens 
o29_3i V. Chr. (St. Petersburg 1S9R. nissischi 
39tr. 1»5. G. de Sanctis Kivista di filul. 1900, 
«K. Kirchner Gött. gel. Anz. 1900, 446ff. 

3a) Antiphilos. Sohn des Gorgilos. Archon in 
I>elphoi . wahrend der XXII. Priesterzeit, um 
14/8 v. Chr.. l'amtow Bd. IV S. 2M;1. woselbst 
die BeleifstcUen. [Kirchner.] 

Sb) Wurde von Frasias IT.. der den Attalos II. 
besiegt hatte (nach Wilcken Bd. II S. 2172 
im J. lä6/5. nach meinem Ansatz 158/7), nach 
Bom gewndet (nach Wilcken 155/4, nach meinem 
Ansatz 157 um gegen Athenaio.s, den I^rmler 
des Attulos, der von diesem abgesendet worden 
war, zu wirken. Polyb. XXXII 28. 4. 

[Hüttner-Wob.st.] 
S. 2528. 4 zum Art. Antiphon Nr. M: 

Gegen die Eebtheit der Tetralogien hat Dit- 
tenberger Herrn. XXXI 271. XXXII 1 die 
inangelnde Übereinstimmung der Kechtsanschau- 
ungen mit dem attischen Rechte (früher schon 
Hausen De Ant. tetralogiis, Berlin 1892, 14j 
and ionisch anklingende SprachersdMinnngen gel- 



tend gcmaebt; sie seien während des pelopon- 

nesiscnen Krieges in .\theii vnn einein aus dem 
ionisch redenden Osten stammenden Manne ver- 
fasst; und Szanto Arch.-epigr. Mitt. XIX 7t) 
meint . si.' b<'ab-^irhti<jten eine Neuordnnn<; der 
dixat (fovtxai nach den Grund.sätzen finer subtilen 
BeethtapbUosophie vorzuschlagen. Doch sind Wider- 
sprüche gegen das attische Recht nieht einleuch- 
tend nachgewiesen und die sprachlichen Abwei- 

lOcbungen nicht so erheblich, da.ss sie nicht durch 
Versditedeuheit in Zweck und Zeit der Abfassong 
eitlirt wfliden. Vgl. Blass Att Ber. III« 2, 
3.;:;. Die Zeit der VI. Red.- wird von B. Keil 
Herrn. XXIX 32 auf 425 angesetzt. Diese Bede 
behandelt v. Wilamowitc S.-Ber. Akad. BerL 
190(1. 398 als politische Brcschflre. S 1 - *• w. rden 
als ein zu Unrecht vorangestelltes Prooimiun aus- 
geschieden. Index Antij&onteos von van Cleef 
Ithaca-Ncw York 1895. [Thalhcim.] 

20 S. 2538, 35 zum Art. Antisthenes: 

9a) Angeblicher Verfasser einer Mrhayiji;, Er- 
findung des Ps.-Plut. de fluv. 22, 3. [Knaack. j 

9b) Dichter oder Künstler aus der Zeit Pto- 
lemaios X. (117/81). Sein Name steht auf der 
Basis einer Ebrenatatne eines 8alaminiers Simalos, 
die diesem ein Atiiener Stolos. av^'yrrtf; ßaatUm^ 

JlroXtuniov xor i\ivTf'aov ^(otfj^ia.; , in Delos zum 

Dank für genossene Gastfreundschaft errichtet 
hatte. Das Verbnro ist abgebrochen und ob A. 

30 die Statue gefertiu't "der da*; über seinem Namen 
stehende längere Epigramm gedichtet hat, nicht 
n ontsdieiden. BnU. hell. XI 1887, 253 nr. 4. 

[C. Robert.] 

S. 2545f}'. zum Art. Antistlus: 
25. 26) s. Nr 27 in diesem Suppl. 
27) (,). Antisiius Q. f. Quirfiua} Adcmttts 
Postum ins AquUinus. Seine Laufbahn bis zura 
niederrheinischen Commando enthält L-iiu' Ehren- 
inschrift ans Tbibilis (Ber. aich. XXI lö98, 396); 

40 dieser znfolge war e r UUmr vktrum «urtmiof 
mm (vgl. CIL ViniSflO«)). trihunus »nl/iftM^ 
ky(ionüJ I Minennae ffiae) f(idditj — Gaml» 
•onsort Bonn — , qfvaertort pr(o) prfaetore) prO' 
rinrtini) Macrdntüor. srrfi >qiuifi/uo I'tnmaiUh 
ruvij, trf ihiinusj j)l(cbls), le<j(ntmj pr. pr. propüte. 
Afn'rae (Legat des Proconsnls). praetor. legCaiu»} 
Auijdisfii h'fjfiiinia) VI Ferrntnr (in Judaea) rt 
.^rcundne Adiulricis (im .1. li'>4. vgl. < iL Vlll 
Suppl. 18 893), lrnn»lntu>t in lam rTjudiiiane 
Parthirn (s. Bd. III S. ls40tl. , vgl. v. Doma- 
szewski Neue Heidelb. Jahrb. V 1895. III), 
qua donattu est donis miliiariint» eoronU mu- 
roli, vaUarü aurea, haslis puris tribus, veaBÜli» 
duobiM (anttsslicb des Triumphes der Kaiser Mar- 
cus und Verus im .1 ](jü\. Inj. Aiiff. pr. pr. 
procinc. Arabiae (unter Marcus und Veras [161 
—169] — irrig Paul « ey er Herrn. XXXIIT 1898, 
273 — . vemmtlich um das J. Ißf".; di' -icU.e Stel- 
lung CIL III i»2 und Rev. arch. XXXIV 1«99, 318 

60 in einer Inschrift ans Gerasa, die A.« Identitftt 
mit Nr. 2i"> «'rweist). cnfn)snd) suffi^ctns in un- 
bekanntem Jahre (etwa lÜO «»der 107) noch wäh- 
rend der Statthalterschaft von Arabia (Rev. arch. 
a. a. tVt. riirn(Utr) opcrut}i Inmrurnqfue) publi- 
cnniiii. Inj. Aiuj. itt praftenturani Italiar rt AI- 
i.iiini I mcdidcmc (iermaiiica (im ersten .Abschnitt 



des Markomannenkrieges (1643 — 169], vgl. o. Bd. 1 
S. 2295ff. Bd. ni S. 1850ff.). kg. Atig. pr. pr. pro- 
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rine. Oermaniae inferion* (Tgl. CIRh. 55). Später 
hat er anscheinend noch Britannien verwaltet 
(vgl. Nr, 24). A. bekleidete das Priesteratnt 
eines Fetialis (Kev. arch. XXI a. a. 0.). Seine 
Heimatstadt war vennatlich Tbibiii» in Mnmidimi 
«vgl. CIL VIII 18893. 18898r. 1890«). Er war 
vermählt mit Novia Crispina. wohl der Torhter 
des L. ^«ovias Criapinos Martialia Saturuiuua, 
Legaten von Africa ton 147—150 (vgl. aaaser 
CIL VIII 1^- W. mit Aum. anch Hov. XXXTV 
a. a. 0. : Kuiojtirav avitßior K. ^Avt j^tajxiov 'Aöoviv- 

tov rstdrov); beider Sohn dürft« L. Antistins Bar> 

ms Adventus (Nr. 2!> - 30 = 81) gewesen sein, 
während L. .\ntistias Mundicias Burrus (Nr. :W) 
eher als sein Bmder wa betmditni ist. Cagnats 
Sclirift Sur le cunttLs honornm de Q. Aiitintiiw 
Adventus iC'onstantine 1893) war mir nicht an- 
gin glich. 

48) C. Antistias C. f. Vetus. Dicttein od«r 
einem «leiner gleichnamigen Nachkommen sind in 
Apamea (CIL III Suppl. 12 241 doppelsprachige 
Inschrift) und Pergamon (Frünkel Inschr. v. Per- 
gamon 423) Stataen ementet woirdai. [Groag. ] 
S. 2561. S zum Art. Antltheo» Nr. 1: 

Athenischer Archon. -Nach v, Wilamowitz 
bei Mekler Index Academicoram p. 119 ist bei 

Paus. VII 16, 10 für 'Afr.ß/or zu Irs. ll '.frjo- 

Sioi'. Dieser Hagnotheos (ausser ii< i Paiis;iiiiik> 
wird er erwähnt CIA II 458. IV 2. 458 b. Mekler 
a. 0. p i i>l. XXV 10) wird anch durch den 
Schreiber in OIA II 458. welcher der Akaiiiantis 
angehört, entsprechend dem Aasatz des Pausanias 
dem .1. 140/3;» zugcwimn, vgl, die Tabelle bei 
Pergasoti The athonian arehons (1899) 95. 

[Kirchner.] 
S. 2561, 89 zum AiL AatiOB ^'r. 1 : 

Hommsen Bom. St-R. lU 165, 2 erUIrt 
die Zngeliörigkcit der 416 ^ 3o8 gegründeten 
Colonie A. zu der erat 513 = 241 constitoierteu 
Tribus Qnirina Ar nnmOglieh nnd nimint an, daas 
A. wie Ostia zur Tribus Voturia eehört habe. 
Über neuere Ausgrabungen in Anzio s. Not. d. 
scavi 1894, 170. 314. 1897. 196jRe8t^ der Be- 
festigung der alten AkropoHs). Uber cliristliche 
Monoiucnte aus A. s. (i. B. de Kussi Bull, crist. 
1894, 96. [HlUsen.] 
S. 2.')63ff. zum Art. Antlns: 

8) M. Antius Crescens Calpurnianu.M fnngierte 
ah X V'rt'r .s\ f. bei den Saecularspielen des J. 204 
(CIL VI 32 326, 50. 32 827, 10. 32382. 3 Crescens 
Oafyumianu»}. [Groag.] 

lo^ C. Antius A. lulius Quadratus. Die per- 
gameniacben Inschriften dieses Mannes sind zu- 
sanmiMigestelltbei Praenkel Inschriften von Per- 
gamon S. 300f. nr. 43«>— 451. Hinzuzufügen wäre 
noch Athen. Mitt. XXIV 1899. 179. 188. Nach 
seinem zweiten Tonsul.it ist das Militärdiplom 
('IL III \.M. p. 2212 n. XCVIII (litm\ C. Anlio 
luiw (^uadratn). Kr war ein Veit r «]••> C. lulius 
Severns aus Ankyra (IGH III 173 fnvJfft/>]ior 
fooTixAr 'Iov?.wv Tt Koinatov cet.K v. INihdeii.) 

11) AntitUi Rufinu.s. Andere Exemplare der 
Orein*tcinean.niSni>pl. 12845. 12407. 14 422 i. 

[Groag.] 

8. 2567, 13 zum Art. Antonlnlanae thcruiae: 
Cl)*?r d' ii Riiu I Srhirksale s. jetzt 

meinen Text zu iwanoffa .Vrchitektonischen 
Stadien Hft. HI (ans den Ctoacallathcrmen)» Beriin 



1808. Erwihnt werde, dass die Mostaiken mit 
.\thlet^nfte«ren wahrscheiiilirli nicht aus der Zeit 
des Caracullu ntammen. sondern m den urafa.«*s«n- 
den Restaurationsarbeiten ans der zweiten Hälfte 
des 4. Jbdts. gehören; femer, dau die Tbermeo 
im 12. Jhdt. Material rcoloesale OnuiitMlnlen mit 
tiirurierten Marmorcapitellcni för den Ncnliau d- r 
BaaUica iJaria in Trastevore haben lieiern 
mflseen. Wiedergabe der seit 1878 an^noinmenen 
10 Teile a.a.O. Texttafel .T ; neueste Ausf^r-ilmn^. n 
(Sculpturfunde) Not. d. scavi 1901, 248f. Koiu. 
Mitt. 1901,372^1(Kavignoni). [Httlsen.] 
S. 2571, 20 zum Art. Antoninns: 

2) .\ntoninuä hiess mit vollständigerem Namen 
lulius AntoiiinusdUPI 1811. 1416 nitFiftflkeU 
Anm.), s. lulius. [Groa^.] 
S. 257.'>ff. zum Art. Antonlust 

14a) Antonios 6 Qi^orSuoi, von dem ein Recepfc 
zn einem erweichenden Umschlag gegen Glieder* 
20 schmerzen bei Galen (XIII 935) erhalten ist. Et 
ist wahrschcinlicli identir-ch mit ilcui A. >'< 7 nn- 
ftattoxmliis. von dem Aaklepiadea (bei GaL XUl 
281) ein Kecept gegen Kolik aufbewahrt hat. 

[M. WcllmaTin.] 

28) (Zu 8. 2590, 33). Zwei Ehreuinachriften 
des Redners M. Antonius ans Deloa, BnlL AelL 
Vm 133flf. XVI ir.5 [Hflnier.] 

30) M. .Antonius, der Triumvir. 

S. 2602. 28: A. betnt Gallien mit drei Vete- 
rancnlegionen, 

% \XXv\ Makedonien, 
3. V Alaud.; dazu 4. eine neu aosgehobone. 
Die von L. Antonius nachgeführte war ver- 
inutlirh II oder XXXV (D r uman n - G roe b e 
440). Nur vier makedonische Legionen sind 
in Italien gelandet: II, lY, XXXY, Martin. 

S. 2r.ii3, 32: A. traf nicht am 1.5. Mai in 
Forum lulii ein, sondern unbedingt früher. Der 
40 Test Cie. «I fam. 1 17, 1 ist verderbt. Wahr- 
scheinlich am 8. Mai. Bardt Comm. zu Cic. 
Brief, will 13. Mai. Da.s Nähere Druiiiann 
I« 464. 

S. 2603, 54 f. ist nach Drumann-Groebo I2 
459f. die Rechen8chaftscommis8ion zu streichen. 

S. 2603, 75 kann die Zahl von 17 Legionen 
nicht als gesichert gelten. Die genaue Berech- 
nung der Streitkräfte Drumann-Groebe It 
468^ [Groebe.l 
50 81a) Antonius Agrippa, der Sohn des Anto- 
nina Felix, kam in jimgcn Jahren bdm Ansbnidk 
des Vr^^lv im J. 7!' n.Chr. utttS IjOhen. .Toseph. 
ant. XX 144 = Zonar. VI 15. IStein.! 

40) H. Antonins Balbns, Legat von Idtlden 
unter Srptimius Severus (Inschrift aus C!hara-lni>. 
Bull. hell. XXIII 1899. .589 Arroirimr Bdlßov} 
zwischen 198 und 210 n. Chr.. wie sich ans dem 
Titel tl< s Kaisers sohlicssen Ifisst. 

63) x^ntonins Hiberus, vielleicht Jer^ielbe wie 
m*AyTt:,r,<K "IßnQOi IGR 1 243. 

<IOa) I Ajnl(oniu!>} Iuli[au]u!< . of/xltjTixö;. 
Sohn der Claudia Tlepoleinis und des Aurelius 
Poh mo iDcnkschr. Akad. Wien ph. liist Cl. XLV 
1897, 4 Kibvratts). vgl. fid. III S. 290i) Nr. 447. 

IGroag] 

70( .Antonius Musa. Die K-mJ- ii Gedichte j^rc- 
eaiio terrae und preeatio omnium herbarum sind 
herausgegeben von Baebrens Poet lat min. I 
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1S8. Ries« Anfhol. Ist. itr. 5. 6. H. Schmidt 

Ind. lect. Jena 1874. Vgl. M. S- Iianz G,^?ch. 
<\. rüm. Litt. II 355f. Prosop. iiap. iiotn. i 101 
nr. 680. Gardtbaasen AngDstTis und seine Zeit 
I 2, 724. II 2, 402. [M. WellnirtTiTi.] 

80) L. Antonius Na?.w. Meilenstein aus Bi- 
thynien. Bull. hell. 1901, :W (= CIL III Suppl. 
14 183 3), fi.st gl-'ichlautend und ans dem'?elbfn 
Jahre wie CIL III Suppl. 6993. Wohl derselbe 
ist der Antonius M. f. Fab(ia tribu) Naso, der 10 
durch ein Denkmal in Helinpoiis in Sjrrien, CIL 
m Svppl 14 387 IF und IfT. ^lirt wifd. Hier 
ist sein Corsas honoruni ange geben : Centurio lai 
den Legionen III Oyrenaica and XIII Qemina, 
fhonomt^w attdfo dmmrnom ab impf^atorej 
.... eintat U Colaphianormr Ilirschfclds 
Bern. 2. St.), dann in derselben Legion [pri- 
mus] ptlm, trib(umtsj leg(ionis) I Italie(ae), 
[trih. ci,hf(iifi<)' Till vigilum, trib. oh. XV 
turUa[niaej, träi. coh.j XI nrban.. trib. c*Ji. /X20 
praetfiirtac) lals Tribun der Prütorianer im J. 69 
aucli von Tac. bist. I 20 orwfthnt), von Kaiser 
Nero mit militärischen Decorationen ausgezeichnet. 

[Stein.] 

80) U. Antonias Polemon. Seine Zeit ist 
durch Htlnien nfther bestimmt ron 6. F. Hill 

Numism. Chron. 1^0?>, IDStT. wo auch mit Ka ra- 
sa j geieigt ist, dass er Sohn des Polemon 1. 
BumIms nnd der Pfthadori» mir. [Hill.] 

95)0. Antonins Rufus. Anch CIL V s jo no 
(Aquileia) ist auf ihn za. behielten : C. A(ntonim} 
R^fm) e(onductorj pfuhliei) })(orioriij nach 
Pat«äch Rftin. Mitt. VITT 1<>7. des-sf-n übrige An- 
sätze mit Vorsicht aufzunehmen sind. Auch CIL 
III Sappl. 14 354 83. m ist A. genannt als pro- 
o(üratorj Augfusti) p(ublici} pfortoriij , vgl. 
14854 29 (allo au-s Poetovio). Aus 13283 (Senia) 
lernen wir auch ein anderes der von ihm beklei- 
deten Ämter kennen, er war praeffectm) veh(i- 
euktnm) et eondfuctorj pfiibliei} pfortorii). 40 

[Stein.] 

i>6) iL. Antonias Satoruinus) vgL jetzt Kom. 
Kitt. Vm 21S1 [tr. Bobden.1 

101a) Auff'oHiii.sl Taun/.% dueennriius (wanr- 
«cheinli>:h l'rocurator von Dalmatia). (iemahl der 
Aclfiaj Satumino e{U»ri»»ima} ffemitutj, CIL 
m Suppl. S712. [Stein.] 

107) M. Antonius Zeno, erscheint als Legat 
▼on Thrakien wahrscheinlich auch in einer In- 
schrift aus dem J. 140 n. Chr. (Arch -cpigr. Mitt. 50 
XVin 1H9.'>. 110 Serdica. Lesung ?on Stein ver- 
bessert; erhalten ist vom Namen nur .V. A . . .); 
TgL Pick Mflnzen v. Dacien o. Moesien I 331. 

[Groag.] 

114) Die jüngere Antonia ist mthrniul:? von 
dem Ho^poeten Octaviai«, Krinagoras aus MytUene, 
geMerfe worden (Epigr. 8. 12. 29 Babensohnt 

[Knaack.] 

116a) Antonia . . . .ia. Gemahlin des Legions- 
legaten T. Porcina I{uß[a]niu, Mutter der Por- 00 
cia Kwfiaiia (Votiv.stein aus Wiesbaden. Corr.-Bl. 
d. Westd. Ztscbr. XVII 1898, 71). [öro»«-! 

117) Antonia Caenis. Sclaven der Caenie, die 
in den Besitz des Kaiserhauses übergingen und 
freigelassen das Cognomen Caenidianua (bezw. 
Caenidiana) führten, werden CIL VI 15 1 10 und 
18358 genannt (vgl Uttlsen liOm. Mitt. III 227. 
HirscbfeldBe]tr.x.a. Gesch. U51, 6). [Stein.] 

Pavtr-mnow«, Suppl. l 



180) Antonia Tryphaena. Vgl. Bevne des 

.'tud.-S L-lTCq1lr> VI ^(T. _ AtllOH. Mitt. XVI 111. 

Bull hell. VI (1882) 613. Dittenberger Svll.« 
865. 896. |v. Kohden'.] 

AnTallns, keltischer Gott auf zwei Tiischrift- n 
aus Autun. Kev. <5pigr. 1900 nr. 1367 Autj(mtoJ 
sacr(um). Iho Anvallo C. Seeund. Vitalis Appa 
gniuater d(r) s(iio) pfosuUj ex voto. 1368 Aug. 
.lafe.] Deo Anrallo S'orbaneius TltaUtts gutuatcr 
r. .V. \. m. Rev. arch^l. 3. sör. XXXVIII (1901 1. 
330. Vgl. Anvalonnacus. [Ihm.] 
8. 2645, 30 zum Art. Anralonnacos: 

Dir k.'ltisrho Inschrift jetzt CIL XIII 2733, 
wo zahlreiche Litterator angemerkt ist. Vgl den 
dem ÄfwiUtu in diesem Sappleroent [um.] 

'Ävovßtaazai, Verehrer des Anobis; ein Verein 
derselben in Sm}Tna, Mova. x. ßtßk. I 84 nr. 59. 

[Oebler.] 
S 2G52. m zum Art. Anxla: 

(«rikber aud vorgrif'clii scher Zeit mit geome- 
trischen decorierten ^ :i.scii u. a. Not. d. scavi 
1900, 34. Lateinische Irisrhrift ans Anzi ebd. 
1883, 379 = Ephem. epigr. VlU 83. [Hülsen.] 

Anxls, Ortschaft in Gross- Armenien, Geogr. 
Kav. p. 75 P. Der Name ist vielleicht corram- 
piert ans Anzis = Anzeta (s. d.). [Streck.] 
S. 2251. 52 /.um Art. Anyslnn: 

&) Ein Anjsios Marcelios Maumus aaf der 
im ColoBBeam gefundenen Insehrifl CIL VI 88 184 
(naeh 445 n. Chr.). [Hülsen.] 
S. 2656, 57 zum Ait. Aiuutbas: 

Anzabas offenbar Corruptel fltr Azabas, eine 
Spielform zu Zabas, dem Namen zweier Neben- 
flüsse de«! Tigris in Assyrien; aus den siwei Stellen 
bei Aniniiaii kann man nicht erkennen, ob der 
kleine oder der grosse Zab gemeint ist. Schon 
in den Keilinscbriftiii lässt sich neben dem ge- 
wöhnlichen Zaba eine Form Azaba belegen; vgl. 
Streck Ztscbr. f. Assyriol. XV 359, 3. [Streck.] 
S. 2856, 59 zum Art. Auwta: 

Anzeta begegnet auch in den n.sHyrischen 
Konigsinscbriften als Enate nndEnzi^ Schräder 
KeUinschr. nnd GeedhiditBfeneb. 144. Streek 
Ztschr. f. As.^vriol. XIII 94. Toma^.-lK'k F.^st- 
schriit f. Kiepert (1898), 137. lioch heute haltet 
an der Gegrod iwisdieo Pein nnd Arghana der 
Name Hanztt. [Streck.] 
S. 2656, M imu Art. Ao: 

Der Art. .\o kommt in Fortfall, denn das 
Etymol. genuin, (s. Parthenius ed. Martini p. 28) 
bietet nicht diese Form des Namens des Aaonis, 
wmAmm'AatK (i. Aoos Mr. 4, Bd. I S. 2658. 64). 

[MartinL] 

Aobolda (rä 'A6ßoUktl eneUosaen ans dem 

Dcnintikoii 'AoßoXbivi), Demos bei Stratonikeia in 
Karicu, Bull. heU. V 185. [Bürchiier.1 
Aplina, Ort im Tamms, von Instinian wieaer» 

hergestellt. Pi-ocoi>. .1.- a.-.lif. V r:28. TL.garth 
verlegt es nach den Ruinen von Ko<\ja kalessi, 
nordwestlich von Mut (Clandiopolis), iJeogr. Jetnm. 
Snpi.l. paper 1893 III 5. 6r,2. [Rapp.] 

Auaduas (IrLiadvac). Castell bei .\midu im 
südlicnen .\rmenien; Procop. de aedif. II 4 [cd. 
Dindorf ITT p. 2231; es wird zusammen mit Byr- 
thon (s. d.) erwähnt. Not. dign. XXXV 13. 
25: Aitaina. G. Hoffmann identificierte A. 
mit dem in der syrischen Chronik des Josna 
Stgrlites cap. 57 (ans dem Anfang des 6. Jhdts.) 
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LepcpniMiJi'n Ortschaft ,Opadiui und woiti-rliin Scholien zn Platoiit; Symposion; hier wie dort 

lait dem jetzigen T«ll Äb^, nordwestlich von wird der ursprQngliche Nain« df s F<'stes als ^i4jni-> 

Safr Djo« im Tür 'Abdfn, d. h. also Östlich tob tt]y6Qia un^egcben. VgL J. Lippert Ibn al« 

Araiil;i; s. Jo>. Stv". ed. Wii^'hf p. 4n d. Qbersctz.; Kitti über den Ucipniiig d«r Apaturieti. /DMG 

Nöldeke setzt Opadnü ^ Fuduiu -Apphadanai XLVlil 486ir. [Streck.j 

8. d. ia dieaem Sappl [Streck.) S. 208G vm Art Apellafi: 

S. 2(363{r. zum Art. Apamela: 8a) Apellas. Ros^iarzt aus LatMlikola. I^'^t':" unter 

4) Äpantea ad EuphraUm erwähnen auiiser Constantin d. Gr.; mit Uim stand ticr Mippi uer 
Plin. V 86. VI 119 noch Ind. Charak. 1. Evaffr. Ap^^yitOa in BriefWechsel in den Hippiatr. ed. 
V 10 und St. ph. Byz. 8. V., wopolbsf di r Text cor- 10 Grynaeas Ba-Mleae 1537 p. 81; vgl. Miller 
rupt ist, aber ao viel feststeht, da^ji» A., die tichwe- Notices et eitraits (Paris 1866) XXI 2, 35 'AyrvQ- 
sterstadt von Zengin^i, •:<.meint ist. Strab. XVI tos 'AtuHJJ^ AaodmtX btxtiaxQ^ x*'^'* 
749 nennt zwar A. nicht, wohl aber ein qiQov- [M. VWllniann.] 
Qiov SrkrvKtia in Mesopotamien, Zengma gegrcn- ö) Die beiden von A. för Kyniska gi lertigten 
über (vfrl. iKM-h Polyb. V \\\, 1). Selnikciu war "\Veiliir»'><ln'nke jrelmrt'n walir-thoiulich in dir 9'>. 
wahrächeiulicb nur ein anderer Name filr den und 97. Olympiade, Kobert üerm. XXXV 1900. 
Ort A., genauer noch yielteieht die Benenmmg 19S. Die Weihimbhriften Vei Dittenberi^er 
! : P irp Voll A ; Irfzteri s verdankte, ebenso wie Inschriften v. Olympia 160. RtM. [C. Kob> rt.l 
Zeugma, Flin. V 86 zufolge, seine Gründung dem ApeUis {^AsuDiK), Sohn den Meianopoi«, achter 
Selenkos I. Nikator; daher rObrt wohl die Be- 20 Nachkonune des Orpheus, Vater des Maion und 
zeichnnn^r Seleukeia. Nach Plin. VI 1 lf> lacr Ost- Dios, Grossrater d^^s Ilcsind und Horner. Hella- 
lich von A. die befestigte Stadt Caphrena. u- h lie nikos, Damastes und i'herekydes in l'rucl. v. Horn, 
•inat einen Ümfanp v n 70 Stadien besa n d (Waetermann Biogr. p. 25). Der Name gehört 
pinem Satrapen al- nosideiiz diente, von der aber eng zu 'Anf-UMv-'An(i)ltav, vgl. ÜSfucr Oötter- 
zur Zeit ull^^'r^•s Autors nur mehr eine Burg übrig namen 305fi. Eplioros frg. 16-1 hat dafür die 
war. Caphrena i >t m. u'li* ht-rwcij^e mit A. selbst Form *JbiÜ3^ (so Welcker für *Axtklrjs). 
identisch und redecticrt dann die einheimische, ' [Hiller v. Gaertiingen.] 
aramäische Benennung der Stadt, und die Burg, Apemantos {'A:xrinavxoi) , Athener, ein Um- 
von der Plinius spricht, dürfte dem '/ oovqiov St- Si honlV-ind wie Timon, der mit ihm zuweilen ver- 
Itüuuk gleicbznsetzen sein. Die St&tte von A. 30 kehrte (c^ Sfiotor avt^ xai CnJLovrta tnv dicu- 
aimmt bevtzntag« der Ort Blre^ik am tatiichen nn' Plvt), nach Alkiphron sogar aessen Vorbild 
Euphratuffr ein (Forbi^er Lehrb. d. alt. Geogr. Anekdoten üln r ilm bei Plut. Anton. 70, vgl. 
II 034 sacht A. fälschlich in Bümkarab); die Alkiphr. cpist. Iii 34. Sein Name \«i sprich- 
dortige Featong KaFa-i-BOda wird sich mit der wortlich gebraucht bei Aristoxenos tt^. 89 (Diog. 
von Plinius und Strabnn nr\Tnhaff: fr<'ma( Ilten Burg Laert. I 107, wo nach Martinis freundlicher 
decken. Auf demselben Platz ist das in de« assy- Mitteilung alle H.s>i. 'A:i*judvv>v haben; .\nderung»- 
rischen Keilinschriften oft erwähnte Til-Barsip, versuche fvgl. Cobets Index) sind ..abzulehnen), 
die Hanpt>t idt des aramäischen Kleinstaates Bit- Shakaspear*» hat .\. . der antiken Überlieferung 
Adini, zu localisieren. Vgl. Delitzsch Wo lag folgend, in seinem Tiiuon von Athen als wirk- 
das Paradieo? 263ff. 8. aiuaerdem noch den Art 40 samc Folie für den grossen Menschenfeind ver 
Seleukeia. wandt Vgl. noch Seiler su Alkiphron p. 3411 

8) Apameia, Stadt am Taaros im Östlichen fKnaaek.] 

Kapiadokien, eine NeugrOndung des Seleukos I. S. 260<), GH zum Art. Aper Nr. 2: 

Nikator; es biesa frflber Damea. Plin. n. h. VI (Septimias) Aper, wahrscheinlich (nach Mad- 

127. Vgl. dato G. Drojaen Oeach. des Helle- Tiga Textverbeaaerottg) Oroaaohenn de« Septtinina 

niamus^ III '1. 'N-.Sff. fStn-rk ] Severus. [v i: l.den.) 

Apar/tai {A.KiQVTat), iranisches Volk b. i Her. S. 2708, 62 an Stelle des Art. Aphaia: 

III 91, wahrscheinlich die Parj-etai (s d.) des Ptole- Apbaia i Mva/«), eine mit Artemis Diktynn* 

maeus, am Nordabhange des Hindukusch, «.Bihr verwandt*' H- roin.' oder vielmehr Göttin, in Ai- 

z. St. Sieglin Atlas ant. Bl. 7 und 8. 50ginii verehrt. Dies sagt kura die Glosse dv.s He- 

[Obcrhummer.] sycli.: A. *} Aixxvvra, nai 'Anitin^. Pindar dich- 

Apafa (rn'A.-rain'?] =: Hypaipa in der CTap/m tete den Aigineten ein Lied auf sie (Pausan. II 

Aaia, Not. epi^sc. XIII 12 mit der Bemerkung, 30, 3. Schol. Aristoph. Equ, 12'i3. Pind. fr^r. Si.« 

dass die Bischöfe von A. -Hypaipa früher dem Schroeder). AnsfQhrlich ist ihre Sage wahr-chein- 

Metropoliten von Epbesos antogeben waren nnd lieh Ton einem heUeniatischen Dichter behandelt 

unter Isaak II. Angeles (1186—1195) tn En- nach Bchneider Nieandrea 6Mt Ton Nikander *. 

biscliofen erhoben v^ordon aiud. Piie Form ist dadurch wurde sie mit anderen artemisverwandt^-n 

wohl Schreibfehler. [Bflrchuer.J Figuren, Uritomarti« und Diktynna, vermengt und 

AMtlirfty Oaa In Armenien, Oeogr. BaT. in eine längere, nicfate weni^r als einhMtliehe 

p. 7dr. (Streck.) 60 Gcsilii bte verknüpft, die bei Ant. Lib. 40 uaA 

S. 367$, 1 zum Art. Apatuiia Nr. 2: kur^ Wi Pausan. II 30, 3 (vgl. auch Ctris 80j)f. 

Einen Bericht über den Ursprung de« Festes und Hesych.) in ventcbiedenen Brechungen vor- 
der A. brincrt an< li der arabische Litterarhistoriker Hegt. Pritnniartis, heisst es, ftihr. als sie di^n N leli- 
Ibn ül-Kilti (1172- 1248) in seiner »Geschichte Stellungen des Minos entronnen war. nach Aigin» 
der Philosophen*. Als GewUumnaan nennt er mit einem Fischer Andromedes (ihre kretische 
selb.<4t Theon d. i. der SnuTnaeer Theon (um 140 Genealogie gehört nicht hierher; s. Britomartis 
n. Chr.); die Erzählung bei Ibn al-^iftl stimmt Bd. III S. 881). Ah er, gleich Minos, sie begehrt, 
im weaentlicben ftbenin mit dar Daretellnng im floh sie Tom Schiffe in das dAooc, wo jettt ihr 
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bpAf isi und wurde dort uiuiehtbar. Im Artemie* 

ht'ilif^nm wrihtt-ti ilic Aij»ini^teii ihr den Ort, wo 
sie verscbwuiidt^n war, iiiiiiuteu ^ie A. und opferten 
ihr als einer Göttin (Text des Anl. Lib. nach 
Fränkel, der unnütz-- mo.leme Ergänzungen \h.'- 
s«itiurt). Den Ort j,'iebt l'iiusanias an ; er liegt 
atü' dem Wege von der Stadt zum Tempel des 
paiihellenischen Zeus. [Hiller v. Gaertringen.] 
Über die Göttin A. und ihre Cnltstätte auf 



naeb dem Sttdwesten der Intel, ebenso wie «t 
heuttntafje durch das oben erwähnt. Maräsch 

(= Vorstadt) der Fall ist, [Bürebnpr.T 

Aphetatha (Le ßas-Waddington 2:>i»8 aus 
Soadii, 'A>/ gjäthan'), Ört1l< l)k<;if in Syrien, in der 
Nähe Vuu Soada (= e^i'Jjuwt/Ja] im Uaurun; sonst 
nnbekannt. [Benzingar.] 
8. 2720, 55 aom Art. 'Av^lievatgi 
'ÄtfldQVfia heisst auch das Bild des Dionysos 



Aigina haln-n Furtwünglers Ausgrabungen 10 in Ma>:iK'siii a. M., Kt'i ti Insrhr. v. Magn. 215; 
im Bezirk de« bisber »og. AtheaatempeU einige * " " l j r»i_M-_ 

Atifklftniiig geblaßt. E»ne dort gefondene Bau- 
ins'lirift lautet nach Furtwänglcrs in einigen 
Paukten von Frankel berichtigter Ergänzung: 
/yo9 dtlVoc iO ]toira hohe Mnoe td^^aiat &Qof | 

frtu :ff ntfiokoj { negi [e].-Toii^Or) (Furtwdngler 
Vi)rläufiger Bericht Ober die Ausgrabungen auf 
Aigina, S - R*'r. Akad. München IftOl , 363. 

Fränkel Kh. Mus. LMI 1902, 152ff. und IGP 20 vermutet), ein unb. <leut«nder Ort im Autilibaimü, 
I 1580); ausserdem findet sich der Name der 
Gottin noch zweimal in Weihinschriften auf einem 
flachen Opferbecken und einem Marmorbecken, 
üit' zwei in dini Heiligtum öfters vorkommen 
den Gattungen von Votivgeicbenken angeboren. 
Die Lage de« Tempeb der A., den man frfiher 
an aiuLrer Stolle suchte, ist damit gesichert 
(vgl Paus. U 30, 3). Wahrend aber Furt- 
w Angler in diesem olnoe der A. den älteren 



vgl. Kern Bcitr. zur Gesch. der griecb. Philo«, 
tt. Kclig., Herl. 189S, 80. EuDt Bild des Aaklepio« 

in Athen wird ebenso hezeichnet. weil iler ( ult 
des Gottes von Epidaunis dorthin übertragen 
war, Dittenberger f'yU-* 558 {xadii^vot: » 
Weihtmg de« ColtbUdeSt kern Isschr. v. Magnes. 
lOOaj. [Stengel.! 

Aphlplara(V) (Lc Baa-Waddington 2557 
A^IEIAPOJIf . worin Waddini,'( on 'A'iifu'iQntr 



heute Ifri in der Nähe von 'Aio Fidsche, der Fund- 
ort obiger Inschrift. pjenzinger.] 

Aphlaron, Ortschaft in Arabia maior (etwa 
Centraiarabien), Geogr. Rav. p "0 V. [Sfr« ck.] 
Zu & 2723. '69 nun Art. Aphphadanat 
Offenbar identiadh mit Appbadana, s. d. «sd 
dam den Nachtrag in diesem Su]>{tl. [Streek.] 
S. 2724, 56 zum Art. Aphriaos: 
Der ganze Artikel ist zu streichen. Der Name 



■Mv^h in monumentalen Resten nachwei-ibaren Vor- f*,0 Apfiriso bezi. lit si. h <,Mr nicht iiuf ikn n<Mneischen 



gänger des jetzigen Tempels .sieht und auch diesen 
aelbet der A. zuweist, indem er auf dessen Ein- 
•weihnnir dan pindarijscln' l.ied (frg. 89 S<'broeder, 
s. o.) bf iitht, erkennt F r ü n k e 1 unter Berufung auf 
Ant. Lib. 40 <V de rwi legdit 'AffTtfudoe nfil' tt (de 
Hb.. corr. 0. Sehne ider)r(VTo»'/>'wid9«y9ff4^«<o 
»/ BgtTÖftaQjii affiiowaav AlytyrjTCU Mai Ard» 
fiaaav A'/rnnv in d- ni oixn; nur eine kleine im 
Tempelbezirk gelegene Capelle nnd teilt den 



Löwen, soiidorn auf de^cn Huhle. Lager Sinis 
42, 5 hat ans Suid. s. &ft<plxQrjxov (vgl. Tqtixoy 
Paus. II 15, 4) richtig Amphifretofi hergestellt, 
was bereits Wesseling zu Hygin. lab. 3ü (in 
antra Amphriso) vermutet hatte. Die Herakleia 
des »Demoooko«' ist tod Pa.-Platarcb erschwin- 
delt [Knaack.] 
S. 2725, 53 zum Art. Apbrodlsla Nr. 4 : 
Zu den A. in Delos, die nach Plut. Thes. 21 



fnrnen Tempel selbst der Artemis sit. Für 40 (Tgl. Kallim. in Dlan. 3D7ff) Theseus gestiftet 



Fränkols Interpretati an d>'r Irisclirift sprechen 
philologische Erwägungen aller Art, die Furt- 
W&ngler in seiner Entgegnung (Rh. Mus. LMI 
1902, 252ff.) vertreblicb zu entkräften bemüht ist, 
ftr Fu r twän g le r wiederum, dass Weihgeschenke 
und Inschriften, die auf einen Artemiscult deuten, 
bis jetzt nidit f^efundt ii sind, und dass nach seiner 
Versicherung auf dt'in .sehr eng begrenzten Raum 
für zwei Cultstätten kein Platz ist. Die Contro- 



haben sollte, v>rl. K ob ort Arrh. .lahrb. V 225 
Anm. und in Prellers Griech. Mj-th. I 348, 3. 
Sie fallen in den attlaeben Hekatombaion . Bull, 
hell. XIV 494. -t n: !.] 

2727, 35 zum Art. 'A(pQobiat.aaxai: 
1 ■ Inschriften von Rhodos und Cbalke jetzt 
IGIdu. I 162. 955. 962. Femer finden sich 'A. 
za Neon Teichos, Kontoleon 'Armb. Mixqoo. 
hxtyQ. I nr. 23, und Nisyros, wo unterschieden 



verse ist zur Zeit noch nicht i«pmchreif und ihre 50 werden 'A. Svgoi and 'A. KvgqraiiH Athen. Miti 



LOsnng erst von dem Fortgang der Ausgrabungen 
zu erwarten ; selbst eine vorläufige Stellungnahme 
ist ohne Autopsie oder genaue Pl&ne, deren 
Veroffentliebmig noeb anssMit, nnm<^<]i. 

[Hoberf.] 

S. 2712. 50 zum Art. Aphareus Nr. 4: 
Die Worte ,und zweimal an den Lenaceo' sind 
zu tilgen. In d.r Urkunde CIA II 973 o. 6 ist 
mit Susemibl (Rh. Mus. XLIX 1894,473) her 



XV (1890) 184. ■ [Oebler.] 

S ^728, 67 mm Axt. Apbrodislos: 
IIa) Ii. Aorelios Aphrodisio«, Sohn des Onesi- 
moe. Arehitekt ans Antieebeia a. M. naeb der Ih- 

sdnifbau-sNysa, Bull. hell. VII 27" 'F.ibriclm.] 
S. 2729ff. zum Art. Aphrodit«: 
S. 2780, 31 : Die HQims jxegi jfdUovr ist ntit 

samt ilir- in angeblichen Gewährsmann von dem 
Schwuidler Ptolemaios Cbennos erfunden, Her- 



siisteiIe»/i<«Mi^T/9i^i««;/17;s2fdo(v, 341 v.Chr. 60 eher Jabrb. f. Fhilol. Sappl I 278. 286 



[Capps.] 

viphesls ^'J'^*o<,i, KiMna des Viertels Aifii^ 
der Stadt Rhodos auf ib r gleichnamigen Insel. 
Die Inschrift IGIns. I 128 wurde in dem Ma- 
rieeb 'Aytot 'AvägYvgot am Sfldrande der Ifaner 
der Stadt gefunden, Sei i wann ff Topoirr. 'Hlioil. 
1892, 42. Dem Namen nach zu 8cbliesi>en führte 
dofcb dieee Koma im Altertum die Haoptatiasse 



[Knaack.] 

S, 2734, 12: Gegen Glcichsetzung von A. 
'InxoXvxla und ndrdriftoi auch Wachsmuth Stadt 
Athen I 377A. U 1, 247. Bisele Boscbera 
1f3rth. Lex. HI ISOSff., wo 8. 1M9. 88 das Oitat 
Tümpel Philol. N. F. (niebt Suppl.) V 896 la 
lesen ist. 

2734, 16: flber A. Pandemoa flberhaapt «. Fart- 
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win|ler S.-Ber. Akad. Münch. 1899. II 590fr.. 
der Rie als Liditf^ottlieit behandelt in Vcrwertun;^ 
einer thebanischen Terracotte. und sie (eigentlich, 
wie Eis<-le a. O. ISlf!. oTff. bemerkt, die 'Älrir^a- 
ym) der A. Urania gleiuhseUt (wie Usener Gotter< 
nunen 65>. ZtUBnmiciifiMNnd Efsele a. 0. 

S. 2738. 18: Ein dem TionKiivdien ryeajid- 
Äoc 'Aetji mit A, enteprecbendes Götterpaär im 
ttgoe ^log Temratet mf mylceDiedier Rbiggemm« 
Fnrtwängler N. Jahrb. f. Ums. Altert III 
190U, 682, 1. 

S. 2738. 08 : Derselbe Brauch bei den beiden 
Verliebten, Paul. Silent Anth. Pal. V 255, 5ff. 

8. 2730, 50 Kalaureiat Inschr. S. Wide Athen, 
llitt. XX 1895, 294, :J. 

S. 2740, 50 Akrokorinth: Uq6{ b^doi .^6Xtc 
AffQofiitt]<: Enrip. frg. 1069 aus Strab. VIII 379. 

S. 2741, 3n iSikyon-Mekone): Mohn: Liebes- 
orakel mit den BlumeDbl&ttem Theokr. in 29 
and Fritische z. d. St Polinx TX 127. Agath. 
Anth. Pal. V 296. 

S. 2741, 52 (Pavbos): Taube auf Müozea Im- 
boof-Blnmer and 0. Keller Tier- v. Pflamen» 
bUder 93. 

S. 2743,59 (Xjiidareos): H. sio,!. frg. 112 KL 
aus Schol. Eur. (>r. 249. 

S. 2744, 29 (Ambologera) : als solche wirksam, 
Herondas 1 (J2, Obers, von C r u s i u s S. 80. 

S. 2746, 35 (Sestos): Vgl. unter XXVI 6c; 
Enaack Festgabe für Susemihl 7'^'f. bpfrachtet 
Hero(-phile) als Eindringling in den A. -Kreis 
TOn Sestos. 

8. 2747, 15: äkjtfaiache Enarer veissagen im 
A.-Cii1t am Liiidenbaat Berod. IV 67. 

S. 2749, 30 (Paros): die GofÜn Olnrou) anf der 
pariachen UetaereniiMcbrift (Athen. Mltt XVIII 
1898, 16, 2. 25) ut von Maase a. 0. ala A. an- 
gesprochen und ab Kosr-fonn der im Epigramm 
des Paul. Sllent. Anth. Pal. V 234 bezeugten 
Otat^(f6o<K flaqyiij erklärt. Er denkt an eine 
Statue iler <löttin mit Bremse in der Hand ; ihr 
wird von ilirem Thiasos Brunnen, .\ltar und 
Thalamos n* u rrrichtet. 

S. 2753, 40 (Kyzikos) : KXeixt} xQt]vr}, ans Tliränen 
der Kleitc entstanden, Dellochos von l'rokonnesos 
frg. 8 aus Schol. Apoll. Rhod. I 1065, FHG II 
I8f. Fons oupidini», dessen Wasser, getranken, 
die Liebe aufhebt, Isid. orig. XIII 13, 3. Mar- 
qu a r (1 1 Kyzikos 1 t . 

S. 2753, 62(Pcrgamou): CIGIl3d36. Dabei 
die OaUerscMaelit des Attaloi, Koepp De Oi- 
gantomach. 53. 

S. 2754, 38 t-Sraynia): s. a. zu S. 2763, %L 

8. 2754. 54 (Krythrae): .Vugiistinus civ. dei 
XXI r>: nach Knaack Festgabe fflr Susemihl 81 
stammt von hier der sestische Cult der A. Ev- 
.TÜoM mit Lampe und Sibylle Hero(-pIiile). 

[Tflrapel.] 

S. 2756, 24: Die Münzen init der zwischen 
iwei Sphingen sitzenden A. sind nicht lykische, 
aondem kilMsche (Ton Nagidoe), Brit. Mos. CataL 
Coins, Lycaonia. Isanrfa and i^liela 8. Xm. 

S. 2756, 45: Nicht rlas pampiiylische OH.ia 
ist gemeint sondern die Stadt am ßorysthene«} 
die Brwftlniiing gebart also m S. 2746 anter 
XVIII. [Hill.] 

S. 2757, 56 (Paphia): CIG 2641 (mit Ztm 
Xeramtias). 



S. 2758, 68: Anf eine Tochter des KTprier» 

Kinyras, flie in ein^n Tamariskenbmim verwandelt 
wurde, führt Uesych. (s. v.) den Buumnamen ftV' 
olxti zurttekj er soll tob ihrem /tvgwBm geiuuwt 
sein. 

a 2759, 2: L Athienu! 
S. 2759, 56 : Dieser Apfelbaom ist ,der einaige; 
der goldene Früchte trftgt.' 

8. 2700, 6 (Amarakoekrnt): Serr. Aen. V 
1072. I m. Flin. n. h. XHI 110. Di^wkor. 

m 41. 

S. 2760, 50 (Amathus) : Bei 0 vid dagegen, der von 
einem Liebesverhältnis zwischen luppiter Hospe* 
und Venns in Amatho» nichts erwähnt, verwaiulelt 
die letztere, empört über die blutigen Fremden- 
opfer, die Vprohrer des Rottes in junge Stiere 
(wovon der Name Kerasti-n komme), und ebenso 
die Propoitiden daselbst zur Straf-- dafür, das» 
sie die göttliche Natar der A. bestritten hatten. 
20 in Stehi, nachdem sie vorher hatten die Scham 
verlernen und sich als ^öffentliche Dirnen hfttten 
preisgeben müssen. 

8. 2761, 19 (Mannweibliche A. anf Kypros) : 
Mit d*^r (T;./n/?r),-fröttin Mise, in deren phrygi- 
schem Dienste die Frauen zu erotischem Zwecke 
sich in Männer Terwandelten (Dieterich Philol. 
N. F. VI 1893, 12), verbindet die A., 
Freude nach Orph. Hym. 42, 7. 

S. 2763, 34 : Assyrier soll der König Theias sein, 
30 dc><spn Tochtor xarö ftijvtv 'Aq nn<'^it>j; zwölfinal 
ilin ii Vat* r zum Beischlaf verführt und dann ihm 
<lon Adonis gtbärt, Panyasssis frg. 25 Ki. aus Apol- 
lod. bibl. III 14, 4, i (wiederholt ohne Nennnog der 
A., aber nnter Benennung der Adonismntter als 
MvQfjt'rt}. Schol. Opp. Hai. IV 403i. Jimkt .Zorn 
der A.' war nach Hygin. fab. 58 dadurch ver- 
anlasst, dass Smymas (so statt Myrrhine) Hni- 
tiT Konchri'is dif Schönheit iliror Tocht'-r ilber 
die der A. ge.HtoUt hatte. Aul Theias oder Mjx- 
40rhines Bitten, weder lebend noch tot zn adn, 
verwandelt A. selbst die M_\Trhine in A\c ent- 
sprechend»' Pflanze (deren ddxQva von Oppian. a. 
0. bespMcli.-n werdi n): Schol. Tzetz. Lyk. ?<28f. 
Nacli Scliol. Tln'okr. 1. 107 war A.s Zorn nninittel- 
bar durdi iljrrhincs Pnthlfici mit ihrem Haar 
veranla.sst worden. 

S. 2764, 26 (Zepbyrion): Nach einem alezan- 
drinischen ,Mytho9 der Menschen* ert&hlt die 
Sängerin in Theokrits Id. 15. lOtiiT, d iss die A. 
fiOAgvoca Kvagtf Atavaia {aoivwwfto{ xai aoAv~ 
raoe) der Beienike Ambrosia in die Brost tr&nfelte 
und sie dadurch unstrrblirh Tnacht<\ 

S. 2765, 27 (Eryx): Kosen- und ihvmianopfcr. 
Ovid. fast. rV 870, vgl. Roscher Is'ektar and 
Ambros. 446. Zum Thymian vergleicht Murr 
Pflanzenwelt 197 den Hetaerennamen 'EQjrviJLi:. 

S. 276t?. 43 (Neapl) : CIG 5796 an etreidien 
nach Kaibel IGI 745. Parthenope genannt 
nach der gleichnamigen Sirene, Diony.s. Per. 358. 
60 A. hasste die Sirenen, weil sie den Jungfrauen- 
stand erw&blten, ood verwandelte sie in Vögel, 
die nnn nach Tirrrhenlen entflohen nnd die vi}a<K 

ayßfiiüvooa hfsicdclt' II , Eustath. f^ l. XII 'M* 

p. 1709, 42fr.} vgL Hesiod. frg. 88 Ki. Crusina 
FhUd. N. F. rV 1891. m. Aber den aphrodin- 

sehen Charakter der Sirenen. 

S. 2767, 14 (Schwein): I. Schol. Arist. Acbani 
792 (statt 880). 
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8. 3767, o6 (Scliwan): A. auf Schwan ist Um- 
fonnuii-,' einer A. als Schwan nach v. Wilaiuo- 
witz £ar. UerakL ii^ 31, der ,die deutscheu 
Oettitnien ab SehiAn«* vorgfoieht. 

S. 2767, 58 (Kj-presse): s. o. VI 1 c und Paus. 
VI 24, o. (Tamariske, fivQtxtj) : s. o. 2758, 65. — 
1. (fiXvQa. 

S. 2767, 04 (SUberliiide): vgl. Nachtrag zu 

S. 2747, 2i). 

8. 2767, 65 (Gnmatapfel) : A. giabt die Liebes- 10 
äpfcl, aus dem Garten des Dionysos gepflückt, 
dem Herakles, KalUmachos frg. .t. Xoyabojv TL 2ä4 



iQOK zugleich Spenderin aUes Wachstums, ent- 
sprechend Hippolyt. .'22. 

S. 277 1, 68 : Auf einen anderen Empedokles geht 
die Bezeichnung des weiblichen x<>^Q**^ als axtan* 
Xitihfi 'A'/ o<»<1(rijf beim Schol. Eur. Phoin. 18 
wohl zurück ; vgl. Macedo Anth. Pal. V 235, 6. 

S. 2772, 10 : Die6-Zahl dagegen nannten i^x*^ 
bei loann. Lv'l. de mens. II 10 p. 24f. yäfUts 
und ü(jfioyiu ~ A., und zwar oQQevi&tjX^'i;. 

S. 2773, 37: A. \Ali}oia (-a;) s. o. Bd. I S. 1367f. 
S, 2774, 28: A. OiotQ(ö s, o. zu S. 2749, 30. 
S. 2774 , 42 : A.SyoivtjU, Lvkophr. 832 mit Tzetz., 



Sehn, aus Schol. Theokr. II 120. Crusius Ad nach Murr Pflanzenwelt 280 von der Binse. 

Plat d« mov. Alex. Hb. comm. 1895, 25L 8. 2774. 45 t A. JITmHw: Xheokrit. id. 15, 101, 

S. 27^8, 8: ZtavußQiw der A. gewdht neben besongen yvh einer afexandriniacben SBngeriD als 

der Myrte, Ovid, fast. IV 860; Brautkranz Herrin Ton Golgoi, Tdalion und Erys. 

Murr Pflaiiieowelt 197 ; menUta vmarea ApuleL üJ. 2774, 5Ö: Aigialeia wird von A. sor Zeit des 

de herb. lOS. VgL den Hetaersnnamen Sisym- troii^en Krieges flberredet, aidb mit Sthmelos, 

hrion (= Minze) Theophr. bei Athen. XIII 's7f. Sohn des Komites, zu Tezeitugeu, Eosth. IKonys. 

S. 2768, 9 (Kose und Thymian): vgl. Nachtrag 20 Per. 483. 

SU B. 2765, 27. Rosmarin {XtPa»w6i) als Be- S. 2775, 10: A. neben Cbaritee vgl Lolling 

kränzung ihrer Statue. Horat. carm. III '2:<, löf. 'A^vä UI 181M, :m. 



S. 2768, 12 (ManJriigyrai : Theophr. hi^it. plant 
IX 0, 1, vgl. Xen. Conv. 24. — Krokos, Kvprien 
frg. 3 Ki. (Athen. XV 682 e). — Av^tvis (Licht- 
nelke), nach Amerias bei Athen. XV 681f. er- 
wachsen aus dem ausgeschütteten Badewa.-<ser nach 
A.8 Verbii)daD|| mit Hephaistos (Murr Pflanzen- 
welt 266). — 0$vfivQxtvn und ftvQtal{{, W^bl 
aphrodisisch we;.;en des' HetaeremiaiiienB MjrtaleSO 
nach Murr a. Ü. 99. 

8. 2768. 25 (Wein): Bei Panyassis frg. 13 KL 
(Athen. II :'6dl wird der zweite Trank der A. 
und dem i>iony.HO!i geweiht ; der erst« den Uoreu, 
Chariten und Dionysos, der dritte der vfign und ari?. 

8. 276**, 1 Opferkuchen): 'Faiaita xai htij; 
dwga drt].-iu).üii erhält die A. der Schifler bei 
Gaetul. Anth. Pal. V 17. 

.S. 2768, 50: Ihr v:t6^jua rgvCov, XdXoy, SxXtjQor 



S. 2775, 25 : neben Hegcmouc. Hc^ych. s. v.. mit 
Chariten, >. d. 

S. 2775. 54: Myrike s. Nachtrag zu S. 27(;7. 58. 
S. 2775, 67: Polhos Sohn der A., zuerst bei 
Aisch. Suppl. 1040. nöfiot Heleag. Anth. Pal. 
X 21. Babr. 32, 2. 

S. 2776. 1 Prapoitide8:s.NaehtragzaS.S760.50. 

^?77G, 4 Seirenen: >. N.u htrag zu S. 2766, 43. 
S.2776, 12 Zeus, Vater der A.: s. Nachtrag zu 
8. 2769, 65. [Tampel.] 

Aphroditis, Ortschaft in NordaraVien. Geopr. 
Kav. p. 59 F. l>ie Tab. Peut. segm. L\ 3 .schreibt 
Affrodüet. Wahr ih'-inlich identisch mit der 
\4<fnodiTr); vfjooi d«s Ptolsm. IV 5, 77, s. Bd. I 
S. 2788. IStreck.l 
S. 2802, 10 zum Art. Aplcln§: 
la) Caelius Apldns, der angeoliche Verfasser 



V.-<^97<o wird von Momos getadelt, Philostr. epist. 37. 40 eines erhaltenen Kochbochs, s. Caelius Nr. 5, 

S. 2768. 62: Die Nacht, der A.g \vciht,Menandr. Bd. III S. 1254f. 
frg. 739, Kock III 209 aus Plut. mor. 318d. Apleatta {'Anknnia), die Uneraättiichkeit per 
6Md. SdioL Theokr. II 10 (Philostr. rit. 8oph. sodflciert, nadi Dimenatt ausstaffiert, Kebes |>in 
I 5 p. 518). IX 1 [V'l r.j 

2769, 65: lu den Kyprien frg. 1 Ki. (SchoL t». 2814, 23 nun Art iijto^arijßto;, 'Ajtoßaztigta 



A Horn. n. 1 5f.), wird auf MomoB' Bat von Zeus 

eine Tochter erzenirt . durch die zum '/weck der 
Entvölkerung der übervölkerten Erde (Z)^ der 
maMchenroordcnde troianische Krieg mtliiselt 
werden .«oll, d. i. eben Aphrodite. 

S. 277(t. -11 : In <len Naupaktien frg. 7, 8 Ki. 
(= Herodr.ros. aus ."^rh..l. Apoll. Mhod. IV 59. 86) 
erfüllt A., damit lason heimkehren kOnne, den 
Aietes mit Liebesbrunst gegen seine Gattin Eury- 
lyte und schläfert ihn dann in K.dchis ein, da- 
mit er seinen Vorsatz, die Argo zu verbrennen, 
niefat ansfOhren kann (Gegenstflek <n ihrer Holle 

bä der homerischen Sehäferstunde auf dem Idal. 
8. 2771, 9 : Dieser Schönheitfiwettstreit auch in 



Zeus 24. auch in Olympia, Inschr. v. Olymp. 
57. 36. [Jessen.] 
S. 2817, 63 zum Art, "Anoßcbnia Ugd: 
VgL jioQaßi&ftta Kai bei Epigr. gr. 872; .too- 

T)() ßtoftta F.xxr. Ion Jn Titane werd.'n dem 

.\sklepiuä Opfer aul dem Krdbüden verbrannt, 
Pau.s. n 11. 7. [StengeL] 
S. 2821, tiS 2am Art. Auogonikos: 
In der kvpri.schen Inschrift bei Le Bas- Wad- 
lington III 2773 CEqrjf*- agx- -to H nr. 227. 
Palma di Cesnola Cyprusp. 419 ur. 15j wird 
Z. 15 der Geburtstag des Kaisers Tiberius auf 
den 24. A. gesetzt. Da die^er Geburtstig der 
16. November ist, so stimmt da« Datum genau 



de« Urnftim des Sophokles (frg. 461b Dindf.). eOmit den Angaben der Henologien, nach denen 



Pantheistischo Wirksamkeit der A. legt er der A. 
bei im frg. 678 Diadf. (Stob. G:'., ;!), wo sie ge- 
nannt wird no]düt¥ ivofidTw Liüjyvftüi: "Anl^f 
S<f i>tx<K ßios, ivooa, fumrdf, SfUQOS &xQamo(, 
otfuoyfitK. 

S. 2771. '2;V. Dem Eoripides ist sie frg. 890 
(Athen. XllI 599f , an den aischyleischen Mythos 
von Uranos und (le erinnernd) als Spenderin des 



der Monat mit dem 24. Oetober beirinnt. 

IDittenberger.J 
S. 2823fr. zum Art. 'Anomiat 
(S. 282B, 201 '.1:tom^ im Sinne TOtt 
Xia: CIA I aUÖ. 

(S. 2824, 44) Gründung einer Colonie auf 
Geheiss des delphischen Orakels: Kvrene Herod. 
IV 150. FHG rv 449, 1 ; vgl Aelian." v. h. VIH 5. 
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(8. 2825, 20) Ofitükbe Ehren des Oilcnten 
i&llilctos: Pau-^. VIT 2, H; in KplieM.s raus. VII 
2, 9. Über die amtliche BeteiUguog der 
Z§f)orot bei der Attnendong der Colonie: R. Sehdll 
Herrn. XXTT r,mf. m\Mi^h\mv^ der Mnttcr- 
stadt: Samos schiekt den Ferinthiem Hülle, Flut, 
qtiaest. Gr. p. 803. Athen als Metropolis der ioni- 
schen Städte in Asien, Toopffrr Att. (jene:il. 
289. Verhältnis zwi.schca Tiios uiul Abdera, IJulL 
hell. IV 47f. 

(S. 2828, 1): Litteratur. Holm Geschichte 
Siciliens I UGf. 381f. Busolt Bemerkungen über 
dir GrunduugMlaten dm- griccliisrliL-u Colonien in 
Sicilien and Uitteritalien , Bh. Mas. XL 466t 
Kineh Nonl. Tidnkrift Üt FibL 1895, 189f. 

Naehtrag lam Texieiehnit. 
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Name der 

Stadt 


GrttnduDgs- 

stadt 


Jahr 


Belegstellen 


Boi y-thi ui'^ 


Mtleloa 




Hemd. IV T» 


(Ölbluj 








Byskatifin 


BaldMdon 




Hemd. IT 1« 


xijUirai 


Athen, nach Ilar- 




Muwr 8tnb.i Paa*. 


pocr. s. *Efv 

<^(Mrr« Helens 




VII *, Mk AtlMD. 
VI 


HiMiiiu 






Stcph. Üyz. V. 


Her»kle)ii 






Bnll. hell. IX 278. 1 


Vitnt. 




V. Chr. 






rhSiidpiil 


757 
V. Chr. 


nach dem iHarm. l'mr. 



Kolopbon 



Xjme (All.) 

LyktloltKrc 

Mein« 

MjTDdM 
UlW.) 

SagxiDtnin 

tUmothrako 



loiiier (.\ndrat 
miiii, Dumxiiii-h- 
tbon a. Prame- 



Lakmlalmonier 



Lukfdalmuuler 



Tr<)iz«'il 



:/ak.Mith«t 
Saiuua 



AiiülkoN iPulko») 



FH(i III 3s>a. Herod 
III4V. Mlmiiormo«! 
frs. H» Buk. Paoa. 
I VII 1. i. CIA IV 

•i, uob 
tBeibig Viv» homer.' 

I Epuas 1. Extfti«. 
Artstot. Pol. II 10, 

Thuk. V wi. Xeii.helt. 
I II 2. 3 

'pau.H. II ao, e 

Llv. XXI 7 

,l-HU I Ml. Bckk. 
j aiiMd. p. W6, vcL 
I CoBt« flkmoihra- 

ke Kl«, i 

jPauK. VII 3, «: VKl. 
Sohttflor De re- 
bus Tclorum. VH'i 
30SS 

[J. Oehler.] 

S. 2841, 33ff. an .St. lk des Art. Apolexis: 
Apolexis ('l.TM//;i- i. 1) Athenischer Archon, 
dA II 479. 487 = CtA II 465. 96 \4st6ir}$ie 
[AvodJvflQov UtiQattvi, rqpfjßos irti Mevoitov ägr. 
(105/4 V. Chr.); Kirchner Prosopogr. Att 1868. 
Sein Archontat etwa 90—80 v. Chr. 

3) Athenischer Archon, CIA III 87 = delphi- 
scher Archon 'Ayjtytr/j^' I x'< ß, Ponit > IV 
S. 2661. 270O, 1. 2. Zeit etwa 7/6 t. Chr. 

I) 1^ 01S>v. Afhenisdier Archon, CIA III 
\m. 646 = BuU. hell. XXII 151 f lelph Inschr.) 

roc Ii* ätX^pciti Sn^ÖQov'AßQofidxpVt Kirchner 

Prosopr.crr. Att. 1361. Zeit etwa 3,'2 v. Chr., 
Pomtow Bd. IV S. 2661. 2700 , 3. Vorher 
triid ebenderselbe 'AM^ijiK Otov xa/tlv 
ßw gewesen sein» 'Ad^rtumt VUI m. 

[Kirchner.] 



S. 2R47fF. nun Art. Apen^dorM; 

4a) .\poll><lonis i'Ethnikon fehlt). Er «iegt nach 
der Ol^mpionikenliste too Oxyrhynchos tu OlyinpiA 
im Fanstkampf der Knaben» Ot 62 :s 488 v. Cnr. 
Robert Herm. XXXV V.>1 T.iM, 

23) Die Inschrift jeUt IGS III 1. 741». Der- 
selbe ebd. 750. 751. [Kirchner.] 

41a) ApoUodnnis, Sohn des Kiilliphmi au» 
Trozan, ünterltihrtr des Lysandroä Wi .Mtrospo- 
lOtamoi. Seine Statue in Delphi von Aly[K>s ;m* 
Sikyon gefertigt, Pausan. X 9, 10. IjuH. hell. 
XXI 228 nr. 2632. [Hiller v. Gaertringen.] 

41b) Komischer Schanspieler, hxgm. X sn 
Aristoph. Frieden. 

41c) ApoUodoToe, Sohn de» HenUddee, no^ 
fuMf in lafloe, Le Bas-Waddington 285. 
286. 

57) Gegen die Identification des Oeloer», das 

Karystiers und des .Vtheners A. s. Capps Am>Ti<^. 

20Jonrn. of Philol. XXI (1900) 45ft. Für einen A. 
(den Gelten, Zieitgenossen des Menander, zeugt 
CIA II '.t77 frtr. y, für rin.'n A. (den Kan stier), 
Zeitgenossen des Foseidipims, .\non. III de C4>m.. 
mid das Iftsst aieb mit den eonütigen Zeugnistien 
vereinigen. A. ohne Beisatz ist der Karystier. der 
das athenische Bürgerrecht erhielt. [Capps.] 

73) ApoUodoros aus Damaskos. (Jegen di>' 
Bd. I S. 2Ö96 aos^esprochene Ansich^ dass unter 
den kriegerischen Ereignissen, die in dem an* 

30 leitenden SendschroihiMi der .-loXtntjxtjTiMd erwähnt 
werden, Hadrians Donaufeldzug von 117—118 
sn verstehen sei, wendet eich Tb. Keinach Rem« 
des Stüdes pr. VTII lOSff. und siieht im wesent- 
lichen mit d«u schon von i'lcw vorgc brachten 
Aiguracntcn zu beweisen, (la,ss das Sendschreiben 
an Traian gerichtet war und die Sc hrift in die 
Zeit der Vorbereitungen zu de.>*iieii Partbcrkrieg 
gehöre. Die Argumente sind indes nicht zwingend. 
A. schreibt, dass er der Aufforderung des Kaisen» 

40 entsprochen und eine Reihe von Kntwflfen TO Be- 
lagerungsmaschinen angefertigt habe und zwar 
htel ovr dyro«^ toift t^aovf, oii^futra noiia xai 
xotxOtt. Schon Plew hatte hieraas geschlossen, 
dass die I>oti;iuländer nicht gemeint sein könnten, 
da A. die Feldzttge Traians an der Donau mit- 
gemacht habe. Aber selbst der beste Kenner des 
feindlichen Landes kann alle Artliclikeiten, wie sie 
bei der Herstellung von iielaf,'ei ui>g.smaschinen mög- 
licherweise in Betracht kommen, nicht voraa.«- 

50 wissen. An« der citierten Stelle ist absolut nicht 
2U entathuitu, um welche Gegenden es sich handelt 
oder nicht handelt. Reinach übersiebt terner. 
dass »u> b Hadrian an Traians Dakerkrieg teil- 
genonnticn hat, und dass A. eben darauf anspielt 
(/lern oov er tatf :tuQnxdiroi yrvöfuroi]. Es liegt 
kein Gruud vor, die überlieferte Bexeichnung der 
Schrift ra 'A^olXoSfuQtw ;ro6i 'ASotarAv a^oxQd- 
TO(M owinxf^evxa .^oXwjxijiixn (We. sc lief Po- 
Uorc^tiqoe 137, vgl 197f.) zu veni^crfen. 

60 [FkbriciiM.] 
7Ca) Zu ApoUodoros erj^änzt H n r t w i e 
MeisterKcbaL 62Öff. die verstümmelte Künstierin- 
scfaiift anf dem Fragment einer rf. Sdiale in Caatia 

Ashby .... AOPO^ E APA 4» 5 EN. 

für die Klein Meistersign.2 218f. zw- if 't> i ii-^ Fr 

gänmng OEOAOPO^ EAPA<j>^EN 

vorgeschlagen hutt«. Der spärliche Rest der Darstel- 
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Inof — du Oberteil eines Kriegen oder einer 

Athcna — fTintuM-t, wio Hartwitr richtig bemerkt, 
an die ? piltfre Manier ties Duris. Ii a r t w i g a. 0, Taf. 
69, 1. I)ic Ergänzung des Namens basiert :iaf dem 
\ < i L'l- h eint-r iVagmcntiertt ti Srhale des Louvre 
lHi»i iwig a. 0. Tal'. iii>, 2j, die zwar gleichfalls 
an die Manier dcg Doris eriuiiett, mit Jenem Frag- 
ment aber keine besonders aageniUUige Verwandt- 
schaft zeigt, was mit der Dürftigkeit des Erhal- 
tenrn einitierniassen entschaldigt werdt n kann. 1 
Auf der Pariser Scliale^ die die DaztteUang eines 
Symposiont entiiiUt, stellt Hellen einem derlSeeher 
der rfaroe 'A.TollödfaiQOiJ. Hartwig sieht hierin 
den Anfang der Kflnstlersignatar, spricht die 
Schale demselben Meister zn wie das Fragment 
in Castle Ashby. und .sucht durch stilistische Ver 
gleicbong dcnu«elben Maler noch weitere \ äsen 
znzaireiMD. Indessen steht die Beischritt A.-ioi' 
3L6da}goi genau an derselben Stelle wie auf diT 
anderen ^eite der Vase neben einem in Haltung 2 
nnd B0w^;iiiiK «dir Ihiüidiai Zecher die Be^ 



sdbrift E]iQVjn6i»fto[e. Man ist daher dnxdi 

den Augenschein so gut wie gezwungen, auch 
A. nielit illr den Namen de« Malern,, sondern für 
den de.- /.. fhcrs EU halten, zumal derselbe Nsme 
al.s Licltlin:: in hrift auch auf einem rf. Vasen- 
fraginent in Atlna wiederkehrt (SchOae Mui^eo 
Bocohi taT. \2, \4. Klein Lieblingsinschr. S. 56), 
was übrigens Hartwig selbst hervorhebt. Der 
Zuteilung der Pari.ser Schale und des Fragments 

0 in Ca-stle Ashby an den.M-lben .MListi ! i.st damit 
die Stütze entzogen und die Ergänzung der£üu«tler- 
intMlirift auf jenem Fragment hleiM nach wie vor 
ungewiss. ['V I'-ohert.] 

S. 2898, 21 som Art. ApoHodoto»«: 
7n) AnoUeidotoe ans Kyzikos, ein Deraokriteer, 
der die Erg/^tznng (^'vxayoi>yia\ als Lebensziel 
(TÜoe) aufste llte. Clem. Alex, ström. U 179 Sb. 
Hirtel Herrn. XVII 327. [E. WeUnaom.] 
S m zum Art. Apollogenes: 

0 Anstatt .Teiinebmer' i«t zu les^ iQay(pii6i. 



Zum zweiten Bande» 



8. 18. zum Art. ApoUon: 

8. 94, 52: *A7t6XXo)v Jlrwio; in Elatela ist tu 
streichen, denn in der Inschrift Bull. hell. X 372 
ist zu lesen Ugne toO Ilv&io» 'AxHiXavoet li^S 
m 1, 144. JKaiarow.] 

S 71. 2*^: 'r;.<«ri^-. Inschrift aiuKoptos, Journ. 
Hell. Stud. XXI 2yo nr. 11. [Hill.] 
8. lUff. zum Art. Apollonia: 

2) Wichtige Httanen bei B. Pick Bot. Numism. 40 
1Ö98, 219ff. {Hill.] 

7 ^ Es hat auf Kreta drei Örtlichkeiten A. 
(Apollonias) gegeben: Ii bei Kruissus. i'i bei Eleu- 
thernu, 3) zwischen Lamon und 1'lioini.T au der 
8üdwestküste. Nähere Begründung im Art. Kreta. 

16ft) VorQbcrgehend gebrauchter Name der 
Stadt Tripolis in Lydien (Reste beim jetzigen 
Ka>ch J. iiidschekjöi , H. Kiepert Specialkarte 
des we&tUcb«n Kleinasiens Till 29«' 6. Qr. 38'' 
n. Br.). Mllnzen F. 1mhoof«Bliimer Orieeh.60 
Mtliizcn Mt' nr. 12^—425; Lyd. Sfadtniflnzen 
HfL; Kleiuasiat. Mttnscen I 119fr. [Bürrhner.j 

20) Die .Insel bei Lykicn' (Stepb. Byz.) ist 
7M trennen von der Stadt A.. dif durch Inschriften 
geoichert i^t bt i Sidscijak, nördlich von Aperlai, 
Heberde V und Katinka Denkschr. Akad. Wien 
1896 I 17ff. Di.' Insel A. ist vi, 11 eicht identi.sch 
mit der Insel Alimelariat südwestlich von Apeiki. 

IRuge.] 

33) (Zn 8, 118, 18): Apollonia in Epidanroe 80 
erwihnt die Tnselnift Dittenberger Syll.* 
690, 1. [Steng-1.] 

*Ait«3iXta¥ia<ntU, ein Thiasos zn Ehren des 
Apollon in Bbedos QQibm. I 168) und Deloa, 



Bull. hell. IV (1880) 190. VIU (1884) 146» in 
beiden Inschriften Terbanden roxi 'E^naiatal und 
IIoanSvjpMaxaii s. Scbooffcr De Deli insular 
rebus 184f. lOehler.] 
8. 121. 88 zum Art. Apollonldoat 

38a) Apollonides. TTossarzf iin- d.-r Zeit Con- 
stantin.«? d. ür.; der Hippiater Apsyrtos schrieb 
an ihn in den Hippiatr. ed. Qrynaens Basileae 

1537, 158: 'Ayugro^ 'A:in}.).r0n'Af] ii:itaTQ<^ /ai- 
Qtt¥. Vgl. Miller Noiices et oxtr. XXI 2, 30. 

(M. Wellmann.] 
S. 121fl'. zum Art. ApoUonlos: 

3*2a> ^ohn des Theogenes aus Myndos. KiOa- 
QtoTj^i in einer agonistischen Inschrift in lasos, 
2. Jhdt. T. Chr., Le Bas 253. [Kirchner.J 

57a) ApoUonios, Theons Sohn, bOberer Pinans* 
beaiiiter untt r l'tolemaios Epiphiuies (lö»»' (pii(oy 
tov ßaoiXdiOi Hoi dioMcnrny RgVOt. ezplor. fund 
Vni 6»). [Willricb.1 

f)."») Vj,'!. auch Aelius .Xpollonius (Nr, 2 t b 
in diesem Suppi.) und .Aurolius Apoilonius (Nr. 
56a in diesem Suppl.). 

98) ApoUonios von Tyana. Zu der von Philo- 
stratos unabhängigen Litteratur beizufügen: Lu- 
cian. Demon. 31. Neuere Litt«ratur: Ober die Be- 
7.it'hun:,'*M zur itgeschichte am l>e8ten I. Müller 
L)e Fhilohtrati in componenda incm. Ap. T. fide 
Progr. An.sbach 1858, Landau 1 s')!). 1860. v. G u t - 
•ehmid Jü. Sehr. UI blf. 56ff. V 543ff.. vgl 
Vr. Sehmid Jsbrb. f. Pbilol. CXLIX (1896) 93ff. 
E. Strazzori A. di T. e la chronologia dt i suui 
viajsi. Terrauova 1901,Tffl. Wochenschr. f. kl. Ph. 
1908, 818t 0. B. 8. Mead A. of Tyana. Loa- 
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don 1901. B. Gill! -TS li'C Vi' Essays and Stndies 
1890. (Die letztere Schrift dem Verfasser nicht 
zujr&nprlicli). [J. UUl«r.1 

ir.Vi Zu Anfang: i;;t zu leMn «'Von AllmittOB 
in der Öchritt* u. s. w. 

114) Apollonios von Myndos wird mit Aito- 
midoros in einem astrologischen Excerpt des Jahres 
379 n. Chr. citiert (Catal. cod. astrol. I Cod. Flor. 
80, 8; vgl. 113 n. 1). [Cumont.] 

118a) Aijollonios, Architekt <1«'S H« ilis^timis in 10 
Delos, nach dem Rechenschaftsbericht der llicro- 
poioi. Bull, hell. VI 6 v. 197 aus der Zeit um 
180 T. Chr., vgl. ebd. p. 27ff. (Dittenberger 
8yl!.« 588) Z. 217fr. [Fabricius.] 

127) (Zu S. 1G3. 17): Als vergchiodin von A. 
hat Fart wäng ler Antike Gemnien III 163 und 
ni Taf. LXIQ 36 d«n auf einem neoerftings b«> 
kannt pewi-.rdonon Ringsteine fGr.innt oder Tlya- 
cintb) von Kertsch sich nennenden gleichnamigen 
KOnstler erUirt. Danvf ist der Kopf eines jagend- 20 
liehen Mannes einErcschnitten , welcher wegen 
seiner grossen Ahulichkeit mit dem des Asandros 
(Bd. II S. 1516) von Pontos auf seinen Münzen 
mit Recht auf diesen gedeutet ist (Cdlection 
Morrison nr. 261, vgl. Imhoof-Bluraer Forträt- 
küpfe auf antiken Münzen, Taf. V Ct; die leichten 
Unterschiede erkl&ren sich durch die sorgfältigere 
Arbdt der Gemme). Da die Kegiernngszeit des 
Asandros (47 16 v. Chr.) dem Stile beider Gemmen 
entspricht und die AusfQhrong des Haares, Ge-30 
siclites, sowie der nackten Trile in etwas breitnr, 
weicher 'IVchnik nahe verwandt ist, so haben 
Furtwänglers Bedenken, welche in erster Linie 
auf leichten Unterschieden in den Buchstaben- 
formen der (übrigens durch verschiedene An- 
bringnngsweise beeinflussten) .Siguatoren beruhen, 
k' ine genügende Beweiskraft gegen die Annahme 
der Identität s A. beider Steine. Vgl. auch 
Furtwäugler Iii 357 über die der gleichen Zeit 
angehörende Insehiilft auf der Siriusgemmc des 40 
Gains. [0. Hossbach.] 

8. 163, 59 nun Art Apollonlss 

la) Pliyle von Hadriannpolis in Bithynien, 
CIÜ 3802. [Bag«'J 
S. 165, 82 inm Art. ApoHopluaMt 

10a) AiwUophanes, Snphist. Lehrer dea Po« 
lemon ; Suidas s. Ji»riW>» Af^tonayixt]?. 

[W. Schmid.] 

Itt) Apollophanes ^u'/.ainv {(fü.lut Hippiutr. ed. 
(irynaeus Bosileae 1537, 24ü), Adressat eines öu 
Schreibens des Hipjdaters Apsyrtos (4. Jhdt.) in 
den HippiatricA. Vgl. Miller Notices et extr. 
XXI J, 93. [M. Wellmann.J 

S. 170, 30 zum Art. 'AnoXdyov ifuidgiov, 

Hommei tiescb. d. alt. MoigenJ. 1895(äammL 
Goschen), Karte, identiflo!ertl4. mit der Stadt 
Apirak, die in den s<»<^. Omitia der altbabvloni- 
soien Könige Sargon und Naramsin vorkornrntj 
<L KeilinsebriftL Bibliotfa^ HI 1, 106. Ich ver- 
mute. d.'i>s A. mit dtnn Namrn des in ilen Keil- 60 
inschriften öfter Hufireienden Aramaecrfitiiiumes 
der Ubnlo (s. Delitzsch Wo lag d. Paradies? 
1'^%) /usammenhängt,; 'A-iokoy-ov dann ela- 
mitische Form des Ortsnamens ('Ubulakt niit der 
elamiti.s. ie II F.ndung -ak. [t>treck.] 

Apolam. Ort«chaft in Gross Armenien, Gi-ogr. 
Rav. p. 74 r.: auf der Tab. Peut. (segm. XI 3) 
Ale Apidum veneichaet. [Streck.] 



S. 174. 31 zum Art. Apophoreta: 
Vgl Art. Convivium Bd. IV S. 1207. 
Apooildln CAsumtiw d. k. 'A3fo\pi6tov). Dovf 

Ulf d l Tnspl Thera, IGIns. III 343, 4. Der Name 
scheint DcuiinutiTUia von Apopsis zu sein: das 
Uetne Apopsis. [Bürchner.] 

Apopsis i^Atoiim von der Femsicht?). Dorf 
auf der Insel Thera, IGIns. III 344, 14. 345, 5- 

[BQrehner.] 
S. lf>l, 40 zum Art. Apparutorinm: 

In gewi.ssen Tempeln ist das A. der Raum, 
wo man sich zum Gottesdienst vorbereit, t.-. d. h. 
die Sacristei. Cnmout Mou. ngrst. Mithra I .S9. 

[Cumont.] 
S. 214. zum Art. Apphadana: 

Jedenfalls identisch mit Apuphadana, daa bei 
Ftolemaios gleiehfidls als Ortsdmft in Mesopotn* 
mien fig-uriert ; sicher nur irrtümlich doppelt auf- 
geführt; so urteilt auch C. Müller in seiner Aus- 
gabe des PtolemaioB, Bd. II (1901) 1004. Wahr- 
scheinlich zu combinieren mit dem al-Kudain des 
arabischen Geographen Jakllt f.Ortächalt am Chä- 
bor twischen H&kisln und Karkl.sijä') und der 
heutigen Rninenstiitte el F- iL n (Fden) am west- 
lichen Chabur-Ufer, nördlitii von Circesium; vgl. 
dazu K. Kieperts Karte v. Srrien u. Mesopotam., 
östl. BL in Fhr. v. Oppenheims Vom Mittel- 
raeer z. persischen Golf (IfOO). _S. auch Moritz 
Abh. Herl. Iss-.. :58. Als Opadnä vielleicht 

in der aus dem Anfang des 0. Jhdts. stammen- 
den sjriseben Chronik d. Josna Stylitee cap. 57 
erwähnt; so vermutet Nfildeke; s. .Tosua St\lites 
ed. Wrigiit p. 46 d. Übersetz. VgL noch die 
Art. Aphphadana tmd Apadnas, letiterer in 
diesem Snppl. [Streck.] 
S. 2421T. zum Art. Appias: 

11) Ist zu streichen. 

13) L. Appius Maxiinus Nnrbanus. Da der 
Besieger des Antouiu» btiturninui in der Epit. 
de Caes. 11, 10 Norhanus Lapptus genannt wird, 
achlieest Pichlmajr Herrn. XXXIII 1808. »l«>4f.. 
dass er den Namen L. Norbanm Lappim Maxi- 
mtts geführt habe und von dem j,'leichzeitigeD 
L. Appias Malimos zu unterscheiden sei. Der 
Epitome, die wiederholt VerstOese in der Namen- 
p^'ebnnpf enthält ivtrl. z. B. Dumitius Nep. T*. \\, 
wird hiobei zu groai>e Autorität beigeme^n. Immer- 
hin bleibt die Möglichkeit, dass A., der nach dem 
Br;iueh seiner Zeit eine Anzahl von Namen ge- 
lührt haben wird, mit vollständiger Nomenclator 
L. Appitis Norbanus Lappius Maximus hiesa. 
Erwähnt s. i noch, da-s.;; sich unter den K i' i* ir«»8 
des Puntiticalcüllej.'i5 im J. 101/2 auch ein A. Lap- 
pius Tliallus befand (CIL VI 31034. 32 445), 
demnach ein Pontifex oieser Zeit den Namen 
Lappim .... ftthrte. [(iroag.] 
.S. 25H, 31 zum Art. Appnlctns Nr. 13: 
Wahrscheinlich i^t dieser der mit einer Fontei» 
vennfthlte Qnaestor M. Appnl^ns Sex. f.. der «if 
Ehreninsehrifteii seiner Frau und seines Schwieger- 
vaters aus Ephesos erwähnt wird (Ancient greek 
inscriptions of the Brit Mna. III 547). 

[Münz CT.] 

Aprndis. Ortschaft in Gross- Armenien, G<">^. 
Rav. p. 71 r. (Streck ] 

Apria, südgallischer Va>enf:ibncant, CIL X 
8056, 41. Dragendorft Bonn. Jahrb. XCVI Da. 

[C. Robert] 
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S. 272, 60 ztun Art. Apronianas: 
te) Sophist des 4. Jhdti. n. Cbr.^ CIA lU 
687f. [W. Schndd.] 

S ?73ff. zum Art. Apronlns: 

4i L. Apronius, nach Hülbens Vcniiatang 
vielleicht in dem stadtrCmiächen In-icbriftfragiUl» 
CIL VI 31 687 genannf (ff/?] Aproniui . , . 
[legaiwi'ij Ti. Caetaris Au[ffusliJ . . .). 

11) Apronia ftthrte (nach ihrer Mutter?) viel- 
leicht auch den Namen Caesia oder Caesiatm, da 
ihre Tochter von Cn. Lentulna Oaetulicas Cornelia 
Caegia hiess (vgl o. Bd. IV S. 1599 Nr. 431). 
Demnach ist bei ApolL Sidon. ep. II 10, 6 der 
Name der (Gattin des Gaetoliciis ans OaetemUa 
in Oaesia oder Caesiana za ändern. [Oroag,] 
S. 275, 42 «UD Art Aprosiis: 

Aprpsiiis Bnfiniia heiast rloilig L. Pkwiiia 
Rufinns (vgl. Dobrnskj Sbemik 1900, 103); s. 
Prosiiis. rOroag.J 

Apslnthos, Flttts in Thrakien, s. Bistones 
(Bd. III S. 504). 

Apsoda ('AyoSa), Ort in Galatien mit heil- 
kräftiger Quelle zum Trinken, Vita S. Theodori 
c. 146 p. 492 {Mpti/Uüt iytoloy. ed. Theoph. 
loanna). [Kuge.] 
S. 283, 46 zum Art. Apsoros: 

Auch Ap9olu$ CIL VI 2740 gehOit wohl hierher. 

[Hfllsen.] 

S. 286, 20 zum Art. Apsjrtos Nr. 2: 
Za einem sehr grossen Teile scheint A. dem 
Bedaetor der Hipinatrika Tennttlelt m sein dnreh 

das voterinUrraeuicinische Werk de.«? Vindanios 
Anatoliöii ttuä Ik-rytos. VffL Baumstark Lucu- 
brationes Syro-Graeca» (Ahib. f. Philol. Snppl. 
XXI ISor.) '.mf. [Haumstark.] 

Aptyrathcitai ((5'}/»o; ' biuyai/fnu»»-), Nieder- 
lassung (xaioixta) bei Trallcis in Karlen auf einer 
Inschrift zu Bekior in der Nähe von Karapnnär, 
zwei Stunden westlich von Tralleb, Athen. Mitt. 
XXI (iH'it;) iHf. [Bürchner.] 

Apnkiunia Cccag^ 'ÄJuntHoufuntt) ^ Ort in 
Qnlatien. Vita sT •nieodori c. 148 p. 490 [Mrtj- 
ayioh-y. .'il, The(){)]i. Toannu). [Rage.] 
S. 294fr. zum Art. Aqua, Aqnaet 

6n> ad Atiuas, in Sidtien, Itin. Ant. 88 ^ 
Aqx'ii' T-ahixlrs (Nr. 

i\h) cid AqiUM, an der Via Salaria, unwoit 
A ulum, jetzt Aoqoasanta, Tab. Pent. ; vgl. CIL 
IX p. 201. [Hüls..!,.] 

63) 0. Hirschfeld CIL Xlli p. 6 hült an 
Oru'^iorum fest und billigt Detlefsens Lesung 
bei Plin. n. h. IV 108 mUus Pyrenaeus i»fra quem 
One^i (überlielert infraque Monesi). [Ihm.] 

04) Aquae Tburi werden auch genannt im 
tfartjToL Roman, ad XI Kai. lan. iü, FUmmm 
. ... ad aqm» Tavtritta» m minum mtsstfs). 
8. Bor mann CIL XI ^. 524. [HQlsen.] 

AqnadoMf Ortschatt Arabiens, beim Geo^r. 
BaT. p. 59 F. neben soleben der Westkttste des 
aralttschen Meerbnsi'ii--- sloln nd. [Strock.] 
S. 318, 20 zum Art. Aquatore;»: 

S. auch E. M a i 0 n i c a Zwei Statuen vom 
Grabmale der Fcrronien-ses Aquatorcs in Aqui- 
leia, Festschr. für 0. Benndorf (1898) 296ff. 

[Holsen.] 
S. 318, 28 zum Art. Aqnlleia: 

tbcr neue Aaügrabungen in A. vgl. Maionica 
lütt. d. CentraleonuDission 1894, 172 (Bel«nna- 



heiligtunii. IRiMi, 47, 1897. TOiT. 1808. •r.-.'iO 
(Gr&ber an der Via Annia; Romischer Brenn- 
ofen). 171. 189f), 171. 310. Bleitessera mit Ckr^ 
i<oi>öfi.< ÄquVeia Maionica Jahreshefte d. ftsterr. 
Instituts U (189H) lO.=i. Vgl. C. Herfurtb De 
Aqnileiae commercio, Diss. HaL 188P. fHtllsen.) 
S. 322ff. zum Art. Aquilins t 

16) M'. Aquilins Cra^äus s. o. Aciliu.s Nr. 2a 
in diesem Suppl. 
in 18) M. Aquilins M. f. Fabia Felix. Er wird 
als 'Axuioi 'Pi/Äi^ , 6 MQdxiaro; e:tltoonoi ge- 
nannt BGU I 156. vgl. Nachtr. S. 357, im J. 201; 
er ist hier wahrscheinlich in der iStellnng des 
pneuratot patrimomi^ die CIL X 0657 anter 
seinen Amt«rn erwähnt wird; Bostowzew 
FhtloL LVU 568. [Stein.] 

21) Lb AqnilUns Floms, war woU der 8mui 
oder Enkel des Quaentors von Asia, L. Aquillius 
M.' f. M.' n. Flonia; vgL Haussoullier Rev. de 
80 philol. XXIII 1899 , 298ff. (« CIL m Add. 
14201". 14 20e<). 

24n) L. Aquillius L. f. Gallus. Ziegelstempel 
ans Terni, Not. d. scavi 1899, 76. 

29ft) C. AquiUius Proculus. als Proconsul von 
Asia (im J. 104 j i,'c*nannt, Greek iuscr. in the Brit. 
Mus. ni p. 127ff. CIL III Add. 14 195<.6.» 
(Ephesus r. 'Axvdiiov H^nkwi, Der &mmd 
froconsul XV vir T. Aqnfflias noeolns, CIL X 
1699 (Nr. 80) scildnt abo ein anderer zu sein. 
30 IGroag.] 

Aqottleaniy OrtBcbafk in Hyreama. Geegr. 

K;iv. p. 61 P. [Streck.] 
;i.')2, 57 zum Art. Aqnllonis mutatio: 
Die Lage wird festgestellt durch eine von G. 
de Petra Rendic. dell' Accad. di Niipoli 18^8. 
lllfl*. herausgegebene Inschrift, wonach im J.213 
ein evoealut Augusti M. Aurelins Nigrinas lueum 
Aqnilonetisem infeo'iJlHil et eonjifcrarH. Der 
Stein ist gefunden bei der CapelUi di .S. Vito 
4(M'a. '1 km. südlich von Faeto (s. Kieperts Karte 
tu CIL IX Taf. II De), 10 km. (in LuftUnie) von 
Aeeae (Troia). Ober die Beriehtigung des Ganges 
der Via Tcaiana t. de Petra a. a. 0. 113-118. 

[Halsen.] 
S. 838, 66 tnm Art. Aqnlnvmt 
.\quinum erwähnt noeh Paulinus Nolanus nat. 
III 70 {quos fertile paacü A.y, ein eurtUor 
reiptM. AquinaUim aneh CIL xl 3883. 

[Hülsen.] 

50 S. 339, 46 zum Art. Ära, Arae: 

8a) 'Aga (oder \4Qai) scheint eine Ortlichkeit 
auf der Insel Rhodos, vielleicht bei Lindos ge- 
wesen zu sein. Das Demotikon 'Agm; fem. '.Aoia 
findet sich auf rliodischen Inschriften (lOIns. I 
259, 3. 260. 8. 261. 764, 118). Auf die Inseln 
^iffoi oder *Aoata{, bemeikt F. Hill er ▼. Gftrt- 
ringcn, sind diese Deniotika idclit zu be/irhen. 
8teph. Bjx., dessen Demotika freilich öfters keinen 
Olanbea T«rdienan, merkt an, n dem Kamen 

60 der drei Inaeltt iigo/ gebOre als Demotikon 'Agatog. 

[Bürchner.] 

tV> Ära, Ortsehaft Aasyriene, Geogr. Rav. 
p. 67 P. [Streck ] 

A*ra (oder Ada?) «ny« (»TJ»), Gott der 
Nabatacer. der in ßostra Toni KOnig Habel IL 
(70 96? n. Chr.) bf sonder» verehrt wurde (CISem. 
II 218. Dussaud et Macler Vor. dans le 
S^iebel el Dras, 1901, 169). [Cnmont.] 
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S, ?,-V2. /um Art. Arahnna: 
Arabaiia kt iilfutibch mit dtr Kuincnstätt« 
'Arban, von den Arabern Till 'Adschabe genannt, 
am westlichen Cb&barofer, sildlich vom IHeb«l 
'Abd el'Aziz, Die Reste der alten Stadt scblnm» 
nii rn titif' r verschiedenen Hflgeln; iti ilincii fand 
U. A. Layard mehrere geflügelte meuäcbenkOptige 
Stiere, Eneafnisse der mit der atfbtbyloniBcIten 
nahe verwandten ireniainen mesopntaniis. li.'nrultur ; 
vgl. Lavard Kiniveh n. Babylon, übersetzt von 10 
Zenker 1856, 2(>8ff.; dazu Ed' Mover Qneh. d. 
Alt.-rt. I ?>%\. Win ekler Ges(>h. Bäbvl. u. Assvr. 
15u. Jst'uerdings (1893) hat Fhr. v. Oppenheiui 
die Ruinenstitto besucht; vgl. dessen Werk ,Vom 
Mitt<»lTneer zum pors. Golf- li)00. II 19—23 (dazu 
die Karte von Ii. Kiepert). Hommel Gesch. 
Babyl. u. Assyr. 557ff. macht Vkahrscheinlich. dass 
der in den Annalen Asumasirpals erwähnt« Ort 
Sadikamna— Peiser KeiliDschr. Bibl. I 65, 97 
Beat Gardikanna — mit 'Arban identisch ist. 20 

[Streck.] 

S. 846, 89 nm Art AraU» Tfr. 1 : 

Besonders zu erwähnen ili>^ ;nif Poseidonios zu- 
rflckfehende ausgezeichnete Schilderung bei Dio- 
der. II 48—53, woraar Oder Ein angel)l. Bruch- 
ritfick D« n>okrits. PhiloL Sappl. VII 324—320 
hingewiesen hat. [Knaack.] 
S. -.WA, 67 zum Art. AraUs Nr. 1: 

T)i.' vciii Kost Untersuch, z. altorient, tiesch. 
84 (Mitt. li. Vorderasiat. Ges. 18i>7, nr. 2) angt- 30 
regte Identification der ^Agdfiiei:, 'AQaßtTai mit den 
in den amriscben Keilinschriften als .Aribi des 
Ostens' cnarakterimerten medischen Nomaden- 
stämmen ixt sehr unwahrscheinlich; s. dagegen 
Streck Ztschr. f. Assyr. XV 354. IStrecLJ 
8. j)94, 58 com Art Ar»Ut«<»fi» 

über A. vgl. aurh il ^loeje De Le^rr n l ' l.r 
Zevenslapers von £t'eze, Verslagen en Alttledoel. 
d. Koninkl. Akad. van Wetenschappen , Afdeel. 
Lctterk. 4. B.. III MfT. ; lei den aralfisch^n Geo- 40 

fraphen heisKt A. Ahsns oder Af^u^; die Legende der 
iebenschläter von Ky>he*us wird in den arabischen 
Berichten ftlschlich liier Inc ili-iert. [Stzeck.] 
S. 367, 31 zum Art. Araehoe Nr. 1: 
Die Mutter Hippope ist nur Corniptel von 
IJypaipa und MissTerst&ndnia von Ovid. met. VI 
13, Die gewöhnliche Version noch bei Schol. 
Nik. Ther. 8, eine aluvricliende (A. , thrakische 
Kri«g8gefaDgene des Ares) bei Prob. Veig. Öeorg. 
IV 246. [Knaaek.] 50 

S. 30?-'. r>r> zum Art. Araohnos: 
Arachnos ist eine von l*tolemaio8 Chcnnos er- 
fnndene Figur, Hercher Jahrb. f. Philol. SuppLI 
28'' Well ni ;in n Herrn. XXVII 649. [KTiaiick.] 

Ara<la \y) 'Afydöa d. h. eine Bcihe), Ao^aofthif 
U., Ortlichkeit im Oebiet der Stadt Anopolis auf 
Kreta, AcU «t dlploDl. ed. Miklo.<!;<]i in 236 
(J. 1184). [Bürchner.] 
Aradita, Ortschaft in GnW'Hedien. Geogr. 
p. 04 1'. [Streck.] 60 

S. 370, 58 nun Art. Aradliit»: 
a) Ein F. Aradi[us ... ' Patirn ux ... 7 
Rufi*U[anmj aaf einer Inschrift aas dem Coeme* 
terram Calliati, de Roasi Rom. Sott. II deser. del 
dm. p. III riL VI 311*18. [Hölsen.] 

Aradmii) Ortschaft in Parthia, ueogr. Bav. 
p. 49 F. In der Tab. Peni (aegm. XU I) ab 
Jrabum (s. d.) eiagg tn g e o. [Streck.] 



AragnenoL Auf einer Inschrift aus Yaimldjan 
bei Altynta.sch. nordwestlich von Atiau Karahi.-isar 
steht täty 'Agayovtjribv .^aQolHtov. Lage unbe- 
kannt, Anderson Joom. UeU. ätnd. XVII 418ff. 

[Rage.] 

Arakka CAnnxxa], Orti^chaft in Susiatia. 
Ptolem. VI 3. 4. Ammian. MarceU. XXIII 6, 26 
nennt sie Araeha und reeluwt sie zv den rier 

hi^deutendsten Städten Siwiaaas (nasser A.: Snsa. 
Axiana und «ele). IStreck.1 
Arakotofi, Ortschaft in Klein-Medäen (Media 

minor), Geosrr. Rar. p. 65 P. Sehr wahrschein- 
lich identisch mit der medischen Stadt Arakattti 
der Keilinschriften ; äber letilere a. Str ec k Ztachr. 
f. Assyriol. XV .',nn. [Streck.] 

Ara8ker.4puox/;L Name des Tempels in Ninive, 
in de>sen Innerem aer König Sanherib von seinen 
beiden Söhnen ermordet wurde, Joseph, ant. lad. 
X 2S. Die Bibel (II Kön. 19, 37 nnd Jes. 37, :18) 
berichtet, die Ernioriiung sei im Tempel der tiottes 
Nisrokh erfolgt. Für letzteren Namen bietet die 
Septnag. Eoigai und Eod^ax (Lagarde: Aa(>ax) 
— Wnäaxt} des Josephus. Kin assyrischer »iott 
dieotiä Namens ist in den Keilinscluriften noch 
nicht nachgewiesen; es lässt sich ddur audi nidit 
feststellen, welche der verachiedaBen Vaiiantm 
den Vorzug verdient. [Streck.] 
S. 391, 33 zum Art Aratos Nr. H: 

Aratos von Soloi. Seine axHij setzt Eus'.h. 
Ol. 121, 1 = 272 (uuwahrscheinhclij. Die Lebens- 
beschreibungen sind jetzt von Maass in den 
Commentariorum in Aratom reliqniae (Berlin 18i»c() 
kritisch herausgegeben. 

S. 395, ist die pmze Zeile zu streichen. 

S. 39Ö. 39: Die Frage nach dem .Ulostzier- 
ten* Arat ist aneh jetzt noch nicht entschieden. 
Gegen G. Thiele, der (mit Maass) für eine 
solche zu Scbolzwccken bestimmte Ausgabe ein- 
getreten ist (De antiq. Uhr. pict. cap. fV, Mar* 
burper HahilitatioMsxlir. 1807, Cap. I und bc». 
.\ntikf Hiuimelsbilder, Lcilin 1898, Cap. IV)^ 
Bethe Woch. t kl. Phil. 1898, 1385—1393 und 
Boll llerl. ].liil. Woeli. lSf9. 10Ü9— 1017; die 
Frage lüuigt mit dein auch immer rätselhaften 
Katasterisnienbuch (angeblich von Eratosthenes i 
xnsammen. Sämtliche Araterklärer jetxt in der 
Sammlung Commentariomra in Aratnm reliquiae 
rec. E. >laass zu bonützen. [Knaack.] 

AraTiffolOy Ortschaft in Media minor» Geoigr. 
Ray. p. 64 P. [Streck.) 
S. 'im. 14 zum .\rt. Aranris: 

Vgl den Artikel Cinoru«, Bd. III S. 2562. 

[Ihm.] 

Arax lo'Arut^), Flussname im Gebiet der Latier 
auf Kreta. CIG 11 2554 (3. Jbdt). [BOrchner.] 
S. 407t 10 mm Art. Arbazaciiis: 

Erwähnung Tcrdient aueli der FL Arftaxag. r. 
i. eont. ft p. einer auf dem ralatiu gefundenen 
grossen Marmorschale. Visconti-Lanci ani Goida 
del Palatino p. 68. CIL VI 31978. [Hülsen.] 

Arbela, Ort in Britannien, Not. dign. oci. 
XL 7 - '22 (B-ickin^^ II 864). [Ihm.] 

Arbeila. Auf einer Inschrift ans fiikomedkn 
hdsst es h 'Aßßrdavoig (CIO 3785) nnd anf einer 
andern wird cnannt eine ><winj \[iiß!).o>y (Bull, 
hell. XVU 637). Es muss ein Ort dicht bei Niko 
medien gewesen sein. Die Oldchsetiang mit 
Eiibolon ist abtaldinen. [Rvge,] 
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8. 407, 88 tarn Art. ArbeU Nr. 1: 

Ausser hol di n Iv leits citierteii Autoren findet 
sich A. noch an folgenden Stelleo der ckssücbeo 
Litterator emabfit: Aelian. v. h. III 28. Casa. 
l)ioLVIII26. LXXVn 1. lfm. Alcxandr. (hinter 
C. Müllers Arrian) 64. Luoiiin. dial. mort. XII 3; 
rhelor. praee. 5. Plat. Alex. 31; CamUl. 19. 
Polyaen. IV :\, 6. 17. 27. Zosini. I 4, 3. Der 
Haine A. bedeutet die Viergöttorstadt. A. hat 
•ich nntar den vier grossen Hanpt'itädten Assy- 
riens als einzige durch die Jahrtausende hindurch 
bis auf heute erlialten. Im politischen Leben 
hat dio St;idt nie eine liolle ge8pi< lt . ihre Bo- 
dentuiig berahte von jeher auf der commercieUea 
Stellung, die ihr ab Knotenvaiikt wichtiger Ku** 
waiirii>tras>eii zukommL Vgl. über Eroil noch 
Kitter IX miS. [Streck.] 
s. 408. B zun Art ArMItia: 

Arht litis . mahnen ausserdem: DhA. XVIII H^». 
Plut. i'üuip. Arrian. d. reb, g. Alex. = Phot. 
bibl. cod. 92, 71 b. [Streck.] 

Arldunes ('AQßidvrjiU fünfter K<:>iiig der Meder 
iu di r Ivtesianischen Li.ste bei Diod. II M; er 
aoU Jii Jiilir.' regiert haben. [Streck.] 

Arhilesenon« Qaa in GroM-Annenien, Geogr. 
Bay. p. 09 P. [Streck.] 

Arbton ("Aeßioy, Stoph. Bvz. s. 'Agßn), bei 
Ptolem. IU 17, 4 (IU 15. S .M.) 'leooy Sgog ge- 
nannt; an deawn Stitte jefact 'A^ßt , das etwas 
nördlich vom 'Agßt ojo^'^c am östlichen Toil der 
Sfldki^te Kreta« am reciiten Ufer des äovo.tö- 
rafio<; gelegen i.st. Vgl, T, Spratt Trafeis in 
Grete 1 229f. C. Bnrsian Oeogr. Gr. II m, 1 . 

[Bttrchner.] 
S. 419, 28 zum Art. ArWt 

2) Arbor^ Floss in AnnaiiMi, Geogr. Rar. 
p. 78 P. [Streck.] 
S. 4B1, 27 zum Art. Arcecins: 

Die Ortsangabe Brian^onnet ist falüch. Vgl. 
den Artikel Briffoinagenses Bd. DI 8. 852 
und Kenne Korr.-BL d. Westd. Ztsebr. 1897, 82fr. 

[Ihm.] 

Ardianir«1«s (6 'Agzörytltts d. b. der oqxi- 

aioaiij-o^ Mi^aTji,). \) Na<li Anonym. Canisii 
Anti(ju. Iixf. V 2 p. 7öf. ein Stiidtchen {civitas} 
bei l'oiniaiicimn in der Provincia Hellesponto«. 
Es Terdunki -oinen Namen der von Helena, der 
Matter de» Kaisers Konstantinos I. gestifteten, 
dann von Watatzin wiederhergestellten Erzengel- 
kircbe, Georg. Acrop. *2J y. 38. W. Tomaschek 
S.-Ber. Akad. Wien CXXIV (1891) viii 95. 

2) Bischofssitz und starke Festung {tf pmQiov 
jptQ^ Dncas p. 57; vgl. Not episc. III 627, 
i 708) in der Provineta 'Aaüt, dem Metropoliten 
Von Sniynia unti-r^'cordnet. Bei den Türken hiess 
es im Mittelalter Qayadschyk (d. h. der kleine 
Fels). Es lag im Bereieh der Vorhohen swiseben 
Kvrn. in der Aiolis und Nvi 1 ' li ti in .\sia. W. 
Tüni.is( hek S.-Ber. Akud. Wi-.n CXXIV 1891 
VIII 2> vt rmntete, es sei das alte Herakleia in 
Lydien. W. Kamsay (Asia min. lO^f.) setzte 
es mit dem alteu Temnos iu LvUicij gleich und 
gsb noch die MOgBcbkeit zu, ciass es Menemen 
oder Neonteicho» gewesen sein könnte. A. Fon- 
trier sucht (Rev. des Univ. du Midi N. S. IV 
■\'2f.) zu erweisen , das» A. ein späterer 
Name für Petra sei, das die Türken des Mittel- 
alten iiiifeXi.7adsch;k flbenetit bitten. Erniebt 



Petrft-A.-Ka7ad8ebfk nOrdlich von Kordelio bei 

Smyrna in riner der Buinenstätten von Uludschäk 
Der kirchliche Name A. stamme wohl von eiucr 
Kirche des Ersenf^ls Miehael her, iS» bei Petra 
gestand.'!: t i' [BürchntT.] 

Archuntliropos i'An/ 'itdQfo.zos) nannte man 
in Samothrako dii> Bildsiiuti- eines naekten Hannes» 
<h'r ith\ iihiillisrii und mit nach oben aM«<re-strecktcn 
Haaden (vvulil im Gebet) dargestellt war; erspielte* 
10 eine Rolle in den My.stericn. Neben ihm stand 
eine andere, gleichartige Statue rofp (»•aytv»w//A'«*u 
nvevftaxtxor, >cara :Tdvd' oftoovoiuv exeiv<p tqU d»'- 
iVw.-T'". l'if nariiste Parallele zum A. ist Bra- 
tolaos, Sohn des Mitos und der Krat^ia, in dem 
bawtischen Kabixencult Hiupolytos refut haeres. 
p. 152, 82. 0. Kern und H. Di eis Herrn. XXV 
1890, 14 (Tgl. 7). [UiUer v. Gaertriogeo.] 

S. 486, 65 mm Art. Arebedamm Nr. 2: 

Archon zu Amphi»;s.T, während Xoiion , Sohn 
20 des Ateisidas, in Deluhoi Archon \var, J. 189; 
vgl. A. Mommaen niilol. XXI \ 3 > 48 Tafel 
I, X. [Kirchner.] 
S. 4o9f. xum Art. Arobedeuios: 

te) Archedemos (Archidemos), PferdczOchter 
ans nachchristlicher Zeit, von dem uns das Reccpt 
eines Um.schlages in den Hippiatr. ed. Grynaeus) 
n. 284 erhalten ist. Vgl. Miller Notices et ertr. 
XXI 2, Iii 'Agitöiffiov btitoff^ö^pov oHn/aoia' 
fidXayfia jimlutor j6 &vt6. [U. Weltmann.] 

5) AusfQhrlich handelt ttb.-r A. und alle In- 
schriften und Sculptureo in der Grotte zu Varl 
Hiller f. Oaertringen Thera I 1»99, 161 f. 

[Fabrioius,] 
S. 445, 55 zum .\rt. Arohelaiti: 
8) Archelais, Name einer Frau, auf die Par- 
thenioK (frg. 2 Hart st p. 2(}0 Mein.) ein Lttxt)dfioy 
Tcrfab^t hat. [Knaack.] 

Archeiakka (Vlß/fAdxxa), Senke an der Grenze 
des Gebiets der Latier auf Kreta gegen das der 
40 Olontier CIG II 2554 (3. Jhdt.) [BDiehner.] 
S. 44511. /um .\rt. .irchelaos: 

6) Athenischer Archon im J. 211^, Q. de 
Sanetis Rivista di philol. 1900, 66. Kirchner 
Gfitt. tr-'l Anz. 1900, 451fr. [^Kir< hnrr.] 

(»a) Tyrann von Herakleia in Italien nach 
Phanias bei Parthen. c. 7 p. 52, 18 Martini, wo 
wahrscheinlich die Marginalnote loD dyytidav 
mit Meineke in den lext zu setzen ist. 

[Kern.] 

50 88a) Praefectus praetorio in den J. 524 (Cod. 
lust. I 3, 40. VI 23, 23. II 7, 271, 525 (Cod. 
Inst. VII 39, 7) und vielleicht noch im J. 527 
(Cod. Inst V 3, 19 mit Krügers Anm., vgl. 
Cod. Inst I 3, 41); er ging als Patricias und 
Praefectus praot. mit Bclisar nadi Africa und 
verwaltete dies Amt noch im J. 534 (Procop. b. 
Tand. I 10. 15. 17. 20. Cod. Inst. I 27. 1). 

[Hartmann,] 
84a) Angeblicher Schriftsteller ;Tcut nutuftütv 
60 (P*.-Platarch. de fluv. 1, 3. 8, 2 [= Stob. flor. 
C 15]) nnd ntgi (9. 8) von P . Plutarch 

erfunden. [Kiiaack.J 

88a) Archilaos, Ptodeant aus nachchristlicher 
Zeit, von dem • in rgoxioMos in den Hippiatlicft 
ed. Gr vnae US p. 275 erwähnt wird. 

[M. WeUraann.) 
S. 455, 54ff. vm Art Arehelas: 
2) Archelas (I), Ardbon in Delphoi tun 26S,4, 
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Pomtow Bd. IV 8. 9621, 82; aMelbrt die Bt- 
iegstellen. 

8) ArelielMQ?)' Archou in Dcipboi um 221 0. 
Pomtow Bd. IV 8. 3628, fi7s duelbit di« Be- 
legstellen. 

8«) ArdielM (III), Solm d« DamosChen««, 

Anhon in Delphoi im .1. 175;4. Pomtow B-1. TV 
S. 2635; daselbst di« Belcffätellcn. [Kirdmer.J 
S. 457, 19 nun Art ArebMi«s 

AU- Variantf^n von A. sind in don Hss. die 
Formen Arrene und Arthene zu iK^leiri-ii , Torna* 
scbek SaÄun u. d. Quellgebi« t d. Tigris (S -B«r. 
Akad. NVun. CXXXIIT. iv), 21 wählt dio Losart 
Arthene uiul veruiul^t, danä damit der beim ara- 
bischen Historiker Bel&dborl iMftpiende Name 
el-Artän des sonst el-Choith genannten barbari- 
schen Volkes im QneUengebiet des Tigris (bei 
Siu.unj zus;iiiimenhängt. [Streck.] 

Archesomosy Soha des Hermias, Bbodier, 
rroit^ri^c xaw^ aaHfgtov, Sieg«r bei den Herai« 
in Samos im 2. Jhdt. v. Dir.. ardner Journ. 
UelL Stud. VII (18»(>) 148. Michel Hecaeil in)l. 

[Cappa.l 

Archestrate, Gattin d> s Atthidographen Phi- 
loclioros, Said. 8. 4>d6xo(joi. [Kirchner.] 
S. 459. 30 zum Art, Archestratos Nr. 12: 

In .'ini-ni Verzeichnis von drainati.-clien Spielen 
in Tegea (Bull. hell. 18ÖS, 15) ans dem 3. Jhdt. 
V. Chr. erscheint //fy ] ralcf) 'Ag^foroarov ; ausserdem 
sind hier noch Stttcke von Enripides und Chaire- 
inon erwähnt. [Kirchner.] 

S. 460, 33 zum Art Archetiinos Nr. 1: 

Archon im J. 317/0, Pomtow Ud. IV g. 2616, 
12. 2695, 56; daselbst die Belege. [Kirchner.] 

AreUa, einer der Denieii des Gemeinwosens, 
dessen Uauptort Antiiuachin auf der Insel Kos 
vrar, W. B. Paton and E. L. Hioks The tntet. 
<>f Cos nr. 393. 394 , wo die Demotcn " Ir./m'.^ai 
genannt sind. Es ist möglich, da^s ein lieiuut 
dieses Namens in einer rhodischen Inschrift (IGIns. 
I 4, 89) gemeint ist, 'Api«t^Lfioi JioSotnr 'Aqx- 

[Bürchner.] 
S. 4til zum Art. Archladas: 

1) Archon im J. 236.5 v. Chr., Poutow Bd.IY 
.S. 2626, 16; daselbst die Belege. 

2) Die In.-.-liritt jetzt I«.'i D i t tenberger- 
Pvrgold luschr. v. Olympia nr. 218, wonach sie 
dem Anfang der Kaieerxeit angehört. [Kirchner.] 

S. 461ff. zum Art. Arcbias: 

8a) Gesetzgeber von Knidos, in einer Aa£tah- 
lung der griechischen Gesetzgeber bei Tbeodoret. 
gracr. aflVrt. curat, p. 340. 

11) Stall diddo^idos; lies iQayqjSof. 

Ii) Er war Archon wahrend der VI. Priestor- 
zeit, um 152 V. Chr., Pomtow Bd. IV S. 2689; 
daselbst die Belegstellen. 

15a) Eponymer .lovrane in KorkjTB» 2. oder 
1. Jhdt. V. Chr., IGS III 1, 756. 

17a) Hellanodikc in Olympia, Mitte des 
4. Jhdts. V. Chr.. D i ttenheiger-Purgold 
Inscbr. v, Olympia 44. [Kirchner.] 

17b) Tragischer Schauspieler, Anlang des 3. 
Jhdts. V. Chr., in dem Siegerkatalog CIA II 977 
frg. o. ICapps.] 
S. 466, 10 zum Ait. 'Agx^^^ßoft 

Im Orient scheint die Archiatrie späterliin 
gelegcntlicii von Kircheudienem bekleidet worden 
zu sein. So ist der als einer der herrorngMidsteii 



älteren Übersetzer griechischer Werke um die Cultur 
seines Volkes hoch verdiente syri.sche Presbyter Ser- 
gios von Rlsain (f 536) A. d. h. wohl Gemeind©- 
arzt seiner Vaterstadt. Vgl. Baumstark Luca- 
brationes S}T0-Graecae (Jahrb. f. PhiloL Sappl. 
XXI), Leipzig 1895, 372f. [Baumstark.) 

ArehibncoIuH. Das Haupt der Hnvxöhn o.!. r 
Mysten de» Dionysos. Der Titel erscheint auf 
drei römischen Iinehrtften des 4. Jhdts. n. Chr., 
10 CIL VI 504. nio. IGT.'. l)r-r an/iß«vKo).o- kommt 
aber aui grieclaschem Boden viel frfiber vor («. 
Bd. m S. I015ff.). [Camont.] 
S. 466ff. zum Art. Archidamos: 
7«) Arcbou iu Delphoi, um 251/0, Pomtow 
Bd. IV %. 2623, 52; daselbst die BelegsUllen. 

[Kirchner.] 

11) (An SlfUc des alten .^rtikfl»). Archidamo», 
Vater des Diokles von Karystos, Arzt aus dem 
Ende des 5. Jhdts. v. Chr. (vgl. Herrn. XXXV 
20 369). Er war Anhänger der sikeliscben , d. h. 
der empedokleisrhen Ar/.to.scliulc (ISl. WelliuaiiTi 
Frg. d. sik. Ante 67). Sein Suhn betitelte nach 
ihm eine seiner Schiifteo *AQytöauoQ, in der er 
die von srincm Vater vertretene Theorie, d.i>- 
die trockenen Einreibungen {itjgoxQtßiat) deuen 
mit Ol vorzuziehen seien, bekämpfte (Galen. XI 
471f.). Vgl M. Wellmann Frg. des Diukles 
147. [M. WelUiiaiiii.] 

Archldendrophoros. Das Haupt der Den- 
30 drophori (s. d. Bd. V S. 216ff.), CIL III 763. I>er 
griechische Titel nQxi^dfjo^oQot komiai auch 
auf i-iner Inschrift von Tomi TOr (.\rch.-epigr. 
Mitt. XI 46 nr. 58). (Camont.] 

Arebidlkastes iuoxidtxaar^i;). Binhoherägvp- 
tiaclier Beamter, der ira .llidt. n. Chr. den 
dtMaiodöfijs ersetzte. So P. Meyer Heerwesen 
der Ptolemaeer u. Römer 81 .4nm. 109. vgl 125 
Anm. 474. Eine andere •\rt muss der in d<T 
Inschrift Bull. hell. II 398 - Streck Dynastie 
40 der Ptolemaeer 274, 16'.* vorkommende A. eein« 
der /ngleich die hohe Hofcharfri^ rcäy .T^irow 
f-uiitf bdkkidet (wahrscheinlich unter Pbiloroetorj. 

[Hille r V. (iaertringen.) 
S. 484, 10 zum Art. Archigallos: 

Der griechische Titel aQxlyaÄXo; findet sich 
auf Inseln iften von Piaidien (Sterret Amer. 
Papers III 1888 nr. 880) mid v(»u Uierapolis 
(AltertQmer von Hier. 88 nr. 83), vgl. auch Inren. 
A'I .'iH und Scliol. luven. II 16 J^'i-Hjornius 
^tmnen archigaUi cinaedi. [Cumont.j 
8. 487, 9 tarn Art. AreliiklMt 

8ft} Sohn des Daniophilos, .\rehoii in Amphissa 
im 1. Jhdt. Chr., IGS IU 1, 318. [Kirchner.] 

AreUla4M s. Arehelaos Nr. 88a (in dieem 
Sappl.). 

Archlloche ('.4e^ür»;^»/t. Gcmaliliii de.s Par- 
thion, Mutter de.s Keteus und Paros, in der ar- 
kadischen Konigslisie bei Schol. Eurip. Orest. 
1647. [Jessen.] 
60 S. 507, 40 zum Art. Archllochos Nr. 3: 
8) Au» einem neuerdings entdeckten Bmch- 
sfcBck der Tnsehiift CIA I 824 mit Resten der 
Über.sclu ift crgieVit sieh. das> diese Urkunde in 
das Jahr des Arcbonten Eoktemon 408/7 gehflit 
und dass A. damals Leiter der Banarmntni am 
Erechtheion %var, mithin Njvchfolger dos Archi- 
tekten Pbilokleä der Bauconuuission, die noch 
CIA I 822 im J. 409/8 den Zustand des vnToD- 
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endeten Bam avtsenommon bat. Vgl. Koib« 

Atln-n ^li*' XXVI 22nfT. [Fribriciu..] 

'vlgjj«/4varj;s , Voratcli'T i'iiu's Vt.Toins der 
Mysten. erwähnt in Insciiriftrn: Ai>rillnni:i-SoW)- 
poH»? ClCt 2nh'l; Perintho« Duiiumt Mflunpr^«? 
d'arch. nr. ~'2r. <\; Niko{)olis CIL III Suppl, 74.57 
{arehimystn} : Nikom. dtjia Atlioii. Mitt. All (1887) 
173; Thyateira Hnll. helL XI (1887)483 nr. 70; 
MagneMa am Maeandcr Bnll. hell. XVII (1893) ^2; 
Kytne Kontoleon*,4»Y>;(>. Mixgaa. r:ttyQ. I nr. 24; 
vgl. laMnÖQitii'. AUstrati BuU. helL XVII (1898) 
684; Uadnsnopoliii CTG 380». \3. Oebfer.] 
i> 5r2f. zuni Art. Archlppos: 

la) Der dritte in der Reihe der Ivbeosläng- 
lidien atheninehen Arebonten, Bnseb. chron. 1 187. 
n 02 Schocne. Syuc. 348. C. Tatian. adv. Gracc. 
31. Enseb. praep. evanp, X 11, 4 = Philoch. frg. 
62. Tzetz. ad Hes. 11 Gaist. [v. SchoelTer.1 

8) Von (It'iu Standbild ist die Ba^is mit der 
luscbrift y4/"e;i;i.T,TO<J KaXkiwavov; MvTt?.t)vaioi ge- 
funden, Dittcnberger-riirgold Inschr. von 
Olympia nr. 173. [Kirchner.] 

15) ArchippoP Uolv^ugwi Kno^, drfjo dyaOo^ 
xmd re xi/r Tt^rr^y Jtfv lazQtxi/v stolXot^ ßtßor^- 

§tuaf kommt in einem von Horn olle Ball. bell. 
rV 349 edierten Ptoteniedecret vor. 

[M. Wollniaiin ] 
'AjbxutQtaßtvx^g, der übergesandte, der Führer 
und l^Hfvbnid einer mebi^edengen Oeaandtaebaft. 

Da^ Wnrt n. knirmit iMNt Iii riinikrher Zeit vor; 
in vorrömi.scii''r /- it werdtai jn oft genug auf 
Inschriften Gc>>ui dt schaffen erwähnt, deren Mit- 
glieder namentlich aufgeluhrt werden, ohii-' >lass 
je ein n. iui ihrer Spitze genannt wird ; da» ge- 
.schiebt erst in der römiscnen Zeit, ötrab. XVII 
796 erzilhlt von einer alexandrinisohen Gesandt- 
schaft in Rom, um die liiiokkehr des KOnign Au- 
letes nach Alexandreia zu hintertreiben, nnd sagt: 
roi'T&n' b' fjv xai Aimv 6 'Axodtmoutif djpxfxgio- 
/irrr/;> yfyofü'n Und Diodor. 5lIT 6S nennt den 
Loniitiner Gortrias ä. r\v,r\- G.-s ntdtscliaft sAmt 
Vaterstadt an Athen, aber offenbar i^it hier a. 
ein von Diodor anf frttbere TerbRltnime ange- 
waTidt'>r Ausdruck, Veiii ii hnn drin Oor;,na.s selbst 
beigelegter und von ihm >. llist geführter Titel. 
Aul* Inscbriften finden wir ä. in Kaiserbriefen des 
Gaius an Akraiphiai und des Nero an Rhodos, 
die beide die von den beiden Städten ihnen zu- 
seacbiekte Gesandtschaft in p fangen und dabei 
den an ihrer Spitzp stehenden «. erwähnen. Bull. 
beU. XII 305 Z. 33 = KJS I 2711 und Athen. 
Mitt. XX 387 Z. 20 = Dittenberger Syll.2 373. 
In einem Invcbhitfragment ans äide CIG 4347 
kommt aneh ein d. vor. [Brandis.] 

^Aßx^-^svzavig , der Vorstand der Prytanen, 
der Vorsteher des Prytanencollcgium« ; davon ab- 

f ©leitet «(i/crwravvAi fLe Bas-Waddington 
85) das An)t i iii>'> 't. iiud a<ijiTrm'Tn> fi'Kr ffJojf«- 
:rQVTavernarTo; in Isaura. liuÜ. hell. XI 7U nr. öl) 
daa Amt einen d. bekleiden. Abgese hen von der 
oben angeführten, selir fragmentierten IiiM-hrift, 
welche den d. für Isaura bolegt. kommt dieser 
Titel bi.sht r nur «uf Inschriften ans Milet und 
dem nahen Branchidai vor. Alle dies Wort bisher 
belegenden Inschriften stammen ans der Kaiser- 
zeit und zeigen, tlass der d. an der Spitze des 
MUB f&nf (alM mit ihm »eilst ana secha) Leuten 
beitdienden PrytaHeneolkfiom« «t«nd (CIG 2878 



SS Le Bas>Waddington 212 ans dem J. 195 

Tl. Chr. rrrtitrhjß/rtoi xov dijyiJtgvidvtfio; Kxi]oint< 
lov Knjaiov xat xdiv owoQxdnun' arroP). da.*^ 
der d. mebrmals dies Amt bekleiden konnte {.too- 

rot]oaftfVttv x^i d-ioaxdotco; mv aß;fi.7ovrd»'(A<N" f* 
ß' Revue arch. XXVHI 1874, 110. 11 f. CIG 287Ö 
z= he Bas-VVaddington 810 ans der Zeit des 
Traian) und dass der u. ein ganzes Jahr dies Amt 
bekleidete (Revue de philol. XIX 131 KXavA,o( Xto- 
10 yif . . . tfp öt'rijJ frei .iQO^f^xris öfioO Hai aQ%utQV' 
tnms * , . inoatii , r^vlxa ftrjre it)v dgx'l*' draXa- 
h^fifUtvhf Tif t^Tjxr xijv jxQoqptjxciav, dfit/.oTegai 
iinvog). In der /ulotzt ang>'fnlirtt.'n Insrlirifl wird 
ausdrücltlich von einer oqx» gesprochen, und dazu 
stimmt dG 2878, worin der i. nnd seine oiwdip- 
jovir; erwähnt worden ; ''s kann also keinem 
Zweifel unterliegen, dass in der röuü.schen Kaiser- 
zeit der d. zu Milet zu den Magistraten gehörte. 
Zn seinen Obliegenheiten f^t'hörte die Sorge für 
2Ü die Aufstellung der vom Volke beschlosijcuen Denk- 
mäler, vgl. CIG 2876. 2878. Revne areh. XXVIII 
1874, 110. III; daraus Wörde man ja gewiss mit 
Recht auf einen engeren Zusammenhang des d. 
und tiberhaupt der Prytanen mit dt r Ekkl<?sic 
zn scbliessen geneigt sein. Im 4. and 3. Jhdt. 
V. Chr. waren die nytanen in Milet wie in Athen, 
und anderwärts ein in r.'^' linä.ssig. ri Intervallen 
wechselndes, aas den Phylen hcivorgehendeä Col- 
legiam, welches den Ratssitinngen wie den Volks* 
30 Versammlungen präsidierte und von seinen Func- 
tionen zurücktrat, sobald eine andere Phyle an 
die Reihe kam, was meist etwa alle Monate ge- 
s( hall. Filr Milet verweise ich auf die jüngst von 
Th. Wiegand S.-Ber. Akad. Berl. 1901, 904 
herau.'^gegebene Inschrift aus dem 4. Jbdt. v. Chr., 
deren Präscript lautet : *Em FlaQdtvnnaiov, /i»/- 
vos 'AotKfuoiüivo?, Kkxooji'i; f.^QVTdvfvev, ^tXit-ytj'; 
t:itaxdxei und auf das Volksdecret für Antiochos, 
den ältesten Sobn des Königs Seleokos I., worin 
40 es Z. lObeisst: rw? fle rafitae xai w'? /a« xjn- 
&taxaf4c>-ovg .lorrärij^. wn also diiridi den Zusatz 
des ati xaOiatafurovi der häutigere Wechsel der 
Prvtanen gegenQber den ohne diesen Zusatz vor* 
kmnmf^nd» n, al'-r rin .lahr hindurch im Amt blei- 
benden tufuat klar bezeugt wird. W^ie hoch die 
Zahl der Prytanen in der vorchristlichen Zeit war, 
ist ni. ht ilberliefert . in d< r Kaiser/.cit betrug sie 
na« h CIG 2878 sechs. Aber darin ist ein Wechsel 
vorgegangen, dass aus dem häufiger im Jahre, 
50 wohl monatlich wechselnden Collegiiim der Pry- 
tanen eine für ein Jahr ernannte Magistratur 
wurde, die öfter nacheinander bekleidet werden 
konnte and an deren iSpitse ein ständiger Vor- 
stand trat. Erw&hnenswert scheint mir noch, dass 
CIG 2881 oin uirl il'-rs-dbe Mann n. \md ßor- 
iooroi genannt wird, woraus man wohl den .Schliuts 
zidien darf, dam jedenfalls das Prftsi^nm in der 
Dul'' doMi PrytanfTiroIlegium entzogen war, da.s 
sie in vorchristlicher Zeit nach Analogie anderer 
60 griechischer Staaten unzweifelhaft hatten; hier 
ersetzte ■^ir «dn ß'.vhnjyr,;. Ob ihnen damit auch 
da.s Präsidium ui der Ekklc&ie entzogen wurde, 
wei.s8 ich nicht; die oben angeführte« Fälle. WO 
sie vom Volke bcsihlo«s<»ne Statuen aufstellen, 
beweisen es nicht mit der nötigen Deutlichkeit, 
da die Prytanen als Beamte gut vom Volke Auf- 
trig« bekommen können, ohne deshalb notwendig 
seinen Versammlungen pr&sidievea zu mtasen. 
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Auf die sebr schltH'lit überlieferte utkI kaum \rr- 
ständliche Inschrift CIG 2ö82 vcizicbte ich näher 
einzugehen. [Brandis.] 

'AexiowaytoySs , Vorsteher eines Vereines. 
iJhiü« CIG add. 2221 c; Oljmthoti CIG add. 20U7f. 
Periothos An:h.-«pigr. Mitt. XIX (1896) 12. 

[J. Ocliler.] 

^d^j^t^iaain;;, Vorsteher eines Tliia.sos, I)eloK 
€10 2271. Bull. hell. VII (1883) 472 nr. »5 . vgl. 



53 — 59). Die Zone zwisclu n lioidcn Wällen f Tennta 
di Casalazzaro^ ist von Gräbern absolat frei, dA- 
gvgen finden sich liier und in Tenvta CivitaTeeehia 

zahlreiche Reste von Priviitj^ihämlen aus Tuff 
und Ziegeln. Intereasante Ke»te von ÜOhlenwob* 
nungen am Nordrande des Felsens der CMt*< 
veccliia besehrieben und gezeichnet a. a. 0. 64 
—(ig. In der Stadt, gegenüber Palaszo Cesarinif 
hat Pasqui die Fundamente eines Tempels aus 



dtaadoxt],': Chersonesos Taurica, Latyscliew I 10 TulTquaib rii entdeekt; er vennutet, daas ein in 



200. Oft findet sich u^/jdtaoiTcvety bei dem 
HOtvov BtjovTUin' efisiogatr xai vavxh'jnoiv xoi 
iyboxiuiy auf Delos, Bull. heU. VII (1883) 467 nr. 1. 
470 nr. 4. 471 nr. 5; vpl. agyigayttttv in Syros 
Lc Bas II 1884. ' [.I. Oeliler.l 

S. 553, 9 zum Art Arehltimos Nr. 1: 
Athenischer Archen im J. 80/29, nach Kirch- 
ner Kh. Mus. LllI 301. Dersel» ^ als :Mün/.- 
beamter auf zwei attischen Münzserien, BeuU 



der Nahe gi l'undeiics Hruchsttick (Fflsse) einer 
ttberlebensgros.-eu inüiuilichcu Statue aus Thon 
Ton vortreffli« her Arbeit (5. — 4. Jhdt. v. Chr.) 
diesem Tempel ungeln'^re. Über frühere .\u8^ra- 
bungen in und bei A. vgl. iiiicli Nut. sca\-i 1881. 
91. 1882,273. 1885, 1 CO. Lateinische Inschriften 
ans A. anch Epheni. epigr. TUL 667. 668. Er- 
wähnt wild A. noch bei Pfenlin. Nolan. nat. III 
71. lUQlsen.] 



Les monnaies d'Athines p. 225. 228. [Khchner.] 20 Ardyes s. Naditrafp ra Aedni in diesem SiippL 



564, 21ff. zum Art. Archen: 

2) Archou in Delphoi, im J. 344/3 v. Ch., 
Pomtow Bd.iy 8.2609, 6. 2695, 29, woselbst 

4Ue Belegstellen. 

3) Sonn des Nikobulos, Arciion in Uelphoi, 
während der IV. Prie.stcr2eit, im J. 164/3 v. Chr., 



S. 617, 8 zum Art. Ardys Nr. 1: 
Wie Herakles als Hepra.seiitant aiolischer Grün- 
dungen auftritt und in lydische Genealogien hinein- 
wäch.st, zeigt gerade die von Xanthos überliefert« 
Gründungssage des hypoplakischen Theben and 



Maiiiv-iiu uci 1 > . 1 I i<r.-^vciu:iv, IUI ivfio <■ v>ui., AdraHiystion (8. Art. Adramys), das Eindringen 
Pomtow Bd. IV ä. 2637, woselbst die Beleg« des Herakliden A/r/Aa; als A/^Ai?; in die Lute 
stellen. der Könige von Sardes (v. Wilamowits HerakL 

4^ Sohn des Kallias, Aicbon in Peli«hoi, wilh- Ii 31G, Ii und die Anknüpfung überhaupt der 
rend der IV. Priesterzeit, ira J. Ih&ß v. Chr., P o m- 30 sog. Sandoniden an den thessalucb • aiolisehoi 



tow Bd. IV 8. 2687, woselbst die Belegstellen. 

Derselbe als Priester während der VIT., VITI., 
IX. Priesterzeit ca. 143—111 v. Chr., Bd. IV 
8. 2641. 2648. 

4a) Sohn deK Euagoras, Archon in Delphoi, 
mn 100/99 v. Chr., Pomtow Bd. IV S. 2647, 
woselbst die Belegstellen. [Kirchner.] 
S. GOO. 16 zum Art. Arohytus Nr. 3: 
Ein afiokryphes Werk des .\. \^'.4t';firiot; xov 



Herakles nnd seine Qenossln (die lardanos-Sdavin, 

die Malis. Omphale; vgl. Tümpel Ro.sehers Lex. 
in 674. 879). Der »einzige wirklich alte asia- 
tisehe HeraUesenlt, der fon Erythrai in Aiolis*. 
geht nach v. Wilamowitz (a. a. 0. 271, 15. 
817, 97) auf das trachinischc Erythrai bei der 
HMiUesstidt Oiehaleia zurück; und eine Spur 
ReiTi<'s Kinflnssos und seiner seit Xanthos und 
Herudot so populären Verschlingung mit Lydiwheni 



Ma^ifAov \9(i\ ttvxlixijs Oetooias ftet f (ö(/ofP ßißUa4ß ist e.s auch, wenn in der apollinischen KliUDS 

TiaooQn) ist im Cod. .\mbros. D 27 sup. (und eines der bei Theorien erbauitlich mitwirlienden 

auch anderswo iPapalupoulosKerameus Hie- Geschlechter sieh 'H(MxXel6ai ist* 'Aq^vo^ nennt 

rosolj-ra. Biblioth. IV 2!» 1) überliefert ; vgl. Elter (Inschrift aus 130 n. Chr., gefunden in Notioii, 

Analecta Graeca, Bonn. Progr. 1899, 371^., der das Chamouar d and Legrand Boll helL XVm 

Praoimioii ediert hat. [Cinnontl 216ff.', vgL nameotUeh den ledaetioneUm Znsati 

ArdabM ['Aoftnßav. Enseb. bist. cccl. V 16), 218, 1 gegen 221 nnd n. Art Patroxcnidas). 
Stadt im nhngischen Iklysien. W. Ramaay (The [TthnpeL] 
■Oities ana Biahopries of Fhrygia I 878, 5) ver- 8. 628, 40 inm Art ArelM: 

mutet, es .sei Käofiaßa zn le.^en. piOrchner.] Flügel sind beim A. nicht nachweistbar, Han- 

Ardacus, gallischer Vasenfabricant, Drage u- 50 nig De Pegaso, Diss. Vratisl. i!M)l, 7, 2 (g^en 

aorff Bonn. Jahrb. XCVI 106. [C. Robert] Preller- Robert Gr. Myth. I 590. Overbeck 

S. f;i2, <; zum Art. Ardea Nr Kunstmytb. III 384. Milchhoefer Anfänge^ 

A. Pasqui, der neuerdings (Not. d. .scavi liiOK, Kunst 70). Vgl. daselbst S. 5 die Zusanunen- 
•58 — 68) das Terrain von A. durch Ausgrabungen 
genauer untersucht bat, kommt hinsichtlich der 
Chronologie der Reste zn wesentlich andern Resnl- 
taU-n als 0. i: i ■ h t e r i Ann. d. Inst. 188-1. OOfF.). 
Er schreibt die grossen Wälle im Osten des 
heutigen A., die Bfchter für vorserrianisch oder 



Stellung dieser Rossehen Poseidons mit 
staltigen Heroinen, z. B. der am meisten ent- 
sprechenden mit Medusa, aus der Pegasus ent- 
stammt. [TümpeL] 
8. 623, 48 zum Art Arelos Nr. 1 : 
Bei Poljb. X 49, 11 fthrt dieser Flnss den 



wenig spater erklärt hatte, il ni 3. .Thdt. v. Chr., 60 Namen 'Aquis nnd befindet sich in der Nähe von 



der Zeit der grCssten Blüte der £>tadt, zu. Die 
Nekropole des iltesten A., am Tbabrande Östlich 

gegenüber dem modernen A., in der Tennta ili 
Civitavccchia , hat zwar nur unbedeutende Keste 
Ton Keramik ergeben; dagegen ist die der er- 
weiterten Stadt (au.'iserhalb des zweiten ß.stlichen 
Walles) sicher in das 3. .Ihdt. v. Chr. zu datieren 
<Be«c]updlHmg des Inhaltes von 16 Grütera a. a. 0. 



Tapuria. [Büttner -Wobst.] 

ArentheTiMM (M^/ztC^iVöc ^eoc). Dieser se- 

miti-;clii' Ontf er-;eheint in einer Widmung an 
iiippiter Bahnarcodes (s. d.) aus Der cl qala. A. 
ist wohl ein Eihnilronaus einem Ortsnamen *Ai^^t^^ 
(Mordtmann Athen. Mitt. .\ lf.!V|. fCaniont,] 
Arenoi (Aomoi), Bewohner einer xwnn (?). 
• ' — IBnge.) 



bei Thyateira, CIQ 8488. 
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Arei^R. Ortsehaft in Gioea^Annenien, Geogr. 
Kav. p. T'i !^ [Str.-ck.] ■ 

Are(»teQOü (/le&Tnjvof). Der lyrische Stos 
fHlJioi'Ao^nrtirfds] wire nach Cagaats Lesung 
Hl einer neuentdeckten Inschrift aus Putv'oli ge- 
iiuunt (Comptes rendus Acad. Inscr. llHil, 198). 
Es ist aber wohl einfach Oroaffßjtoc [SJagtinff- 
yöi d. Ii. aus Sarepta bei Tyros zu verbeisem 
(Clerinont-Ganneau Ree. arch^ol. orient. IV 
280). [CanMut] 
S. 656. 11 Kttm Art. Aren 

Der Absatz XXYI 1 ist ro strmdwn. d» die 
tranzi' (iosclik-lito von dem Schwindler Ps.-Plu- 
tarch. de flav. erfanden i»t. [Knaack.] 

AreMioes {vieemi^. Die Votivinsehrift an 
<len Mars Lcucctius. aus Kloin-Wintcrnh- im, die an 
i'inem Brunnen angebracht war (Bratubach Clilh. 
925), lautet nach v. Domasxewalci liei KOrbei 
InKthrift.'ii des Mainzer Musnims (1900) nr, 29 
f Marti Lejtieetio L. IttJins B . . . . tilla fontem 
et ü[er , , . . per pohsrss ' ii>ttem guam ad lern- 
^jjIui/) fnncff'fn't. n'cnni: A/esace^ publice p[o- 
Muei-untj. Das Won Arnaaren scheint sicher; 
die Berufung auf -He angeblichen Mattes Arsacae 
(Brambach 1969, vgl. Bonn. Jahrb. LXXXIII 
18. CV M) bleibt bedenklich. [Ihm.] 
S. 669, :i2 zum Art. Aretades: 

2) Aretades aus Knidos mit angeblichen 
JiweSoiwid und J^o>njfd (FHQ IV 816) ist 
«ae Brfinduig des Fk-Plntarcfa. por. min. 1 1 nnd 
27. [Knaack.] 
8. 670, 21 zum Art. Aretaios : 

The pxtant works of \rctaf>iis tlic Cap[Ki<lo- 
cian. £dited and tran.4luted bv Fram is Adams. 
LcodoD, ptinted for tbe Sydenliam Süi iety. 

iJ. Hirschberg.] 
S. 67Hft". zum Art. Aretas ! 

a) Aretas (oder ähnlich), wahn^cheinlich antiker 
Name eines von Osten in den Bo^poro.") mündenden 
Flusses, jetzt Göksu, nach Gilliu» Bosp. m 8 
(Geogr. gr. min. U 89). Vgl. diL> Karte Bd. III 
ä. 750. [Oberhutnmer.J 

8) Mit Aratas n. ist wahneheinHcti, Winck- 
l'T Altoricntal. Forsch. II 554f. zufolge, Hero- 
timus, den iustin. XXXIX 5, 6 rex Arabum 
nennt, identisdi. A. = Erotimos mmi demnach 
einige 40 Jahre regirrt habi^n, von ca. 13!>— 107 
v. Cnr. Den Namen Erutimus erklärt W i n c k 1 e r 
a. a. 0. als durch eine innerhalb der Überliefe- 
mntr orf<»l^e Virunsfaltnng aus A.; Nöldeke 
hatte in Kutiugü Nabat, Inschrift. 81 an eine 
Bildung mit -tim gedacht. 

<i) Dieser A. ist al-H&rith ibn'Amr, der Häupt- 
ling des sfldarabischen Stjimme.s der Kinda, der 
um die Wf'nd«' (b's .'). un'l iJ. Jhdts. narh Norden 
Tordrinfiend sich ala Eivale zwi^ben die Gliassa- 
niden in Syrien vnd Lahnriden in Babylonien 
einschiebt. Seit 498 v> rwüstote A. Syrit n und 
die angrenzenden Länder, so dass sich die Byzan- 
tiner «tt einer Friedensverhandlong mit ihm berliei- 
lassen mus=;f>''n f?)03), um itn Fall»' >^ines Krieges 
tmt i'tTbi»?!! vuii .■»eiiier iieite sicher zu sein. Vor- 
übergehend risa Härith auch die Herrschaft Ober 
Tllra fReich der I-abniidf-n ) an sich. Sicher steht, 
da.s^ \. von al Miiiidliir III. von Hira (s. Art. 
AI a Hin II dar OS Nr, 'J und >bizu Nachtr. in diesem 
Suppl.) im J. 5'29 getötet wurde; vgl. Malal. II 
165. Theophan. 275; diese Stellen beziehen aich 



nach V. Gntsehmid bei Noldeke Oeveh. d. 

Perser u. Araber z. Zeit d. Sa8ani<len 171 auf 
unseren A. Oaiaßca^s = arab. Tha'labä ,Fuchs', 
ein beliebter Name. Ober A. vgl. Nöldeke a. 

a. 0. 147ff. K'Sff. 171; Die Ghassanid. Fürsten 
a. d. Hause Gatua (Abb. Akad. Berl. 1887) 6. 11. 
6. Eoth stein Die Dynastie der Lahmiden in 
al Hira 1809. STfT. A'. Müller Der 'Islam im 
Morgen u. Abeudl. 1 18—20. 

10 7) Aretas fand den Tod bei der ChristenverfoU 
gung, die der sfidarabiscbe Ktmig Dhu-Nuwas = 
Dunaan nadi seiner Einnahme von Negran im 
J. 523 daselbst inscenierte. In der arabisch, n 
Überlieferung wird roerkwflrdigenreise das Ober- 
haupt der negrsnischen Christen nicht genannt 
— in den syrischen, griechischen nnd abossynl- 
schen Berichten: A. — , vielmehr tritt dort ein 
'AbdaUah ibn at-Thfimir als Hanpt der Christen 
auf. Über den Nainrn Chaneph, dr r d» in Vater 

20 des A in den gricchis'chun Actfii gegeben ist, 
vgl. ZDMG XXXV 55. Über A. und die Christen- 
verfnl;ruiiir in Nc^rrm s. Hlau ZDMti XXIII 
5tiOff. m>d dazu Praetor ins ZDMÜ XXIV {VHS. 
(dagegen Blaua. a. 0. XXV 260fr.) J. H. Mordt- 
mann ZDMG XXXI 66ff. XXXV Ö93if.; ror 
allem aber W. Pell ZDMG XXXV 1-74; ferner 
Nöldok.' Ge>r}i. iL Arali. u. Perser z. Zeit d. 
äaaauiden 177. 182if. 187. 189S:, dazu v. Gut- 
sebmid ZDMG XXXIV 737ir. Onidi La lettei» 

30 di Simeone vescovo di Beth-.\r8am aopra i martiri 
Omeriti, Koma 1S81 (= Accademia dei Linoei 
ser. III, Tol. VII). Esteves Pereira Historia 
dos Martyros de Nagran, Lisbonne 1*^00. 

8) Arttas, arabisch al-Harith ibti (iabala, der 
erste sicher nachweisbare und zugleich der her- 
vorragendste Fürst der Ghas,saniaen In Syrien-, 
er steht auch im .Andenken der Araber gru.ss da. 
Der jahrelange Krieg mit Alamundaros fan<l seinen 
Abschluss im J. 554 durch die Schlacht bei al- 

40 Hijfir, in der Alamundaros fiel; vgl. dazu Nacbtr. 
zum Art. Alamundaros in diesem Sujijd. A. 
starb 569—570, bat also wenigstens 40 Jahre 
als Oberpbylardk — 529 eihidt er den 'GM 
naxQixtfu; xai «pvÄaQj(^og — regiert. Über ihn 
vgl. Nöldeke Die Ghassan. Fürsten 10—23. 
Bothstein Lahmiden r. Hlra 70. 81. 96ff. 108. 
Müller D. T.slam T 1' -16. [Streck ] 

krtiaxea {'A(>eiüitji) . anjg'eblicUer Vt-riasser 
von ^Qvyiaxd. von Ps.-Plutarch. de fluv. 12, 2 

50 erfunden fMflll^r FHfi IV 316 will 'Agtird^ 
lesen, s. d. in diesem buppl.). [Knaack.J 
S. 677f. zum Art. Arele: 
2a) 'Ag^Tff, Partnerin des Bupalos bei Hip- 
ponax frg. 39 p. 475 B<rk. * . wo ein wüstes w- 
lagc beider nach areliilochiscliem Vor^ani^ ire 
schildert wird; das weist auf den Sinn, in dem 
ftg. 14 (. . ftfjrQoxolme Bomtaiog ahv 'Aq^xv 
x)i^(i>y . . . xi)v ^vod)yi\iuiy xüjxor, nach Hcronu. 
Y 45 V) zu verstehen ist. En war wohl eine Figur 

60 im Stil der vBtuUut bei Horas und Martial. 

fCru>ius.] 

4) 'Aijfjtij. <iattin des. Dichtor.> rartlieiiios (s. 
d.), auf welche dieser ein i.itxijAeiov und ein llpi}- 
xt)s eyKföfitov er XQiai ßißXtot^, beides in eletjisrliem 
Masse, dichtete (Suid. s. IIoQflrrto^j: ein Cilat 
noQ&evioi h if} 'Agt^ Schol. Pind. Isthm. II 68. 
Das ^uei^ioy war wohl identisch mit der In- 
schrift des in Tibur gelegenen Grabes der A.. 
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di^ naclidcni durcli «kit Flnm seralOrt vordcn {Isch/Mi^'Aj^afi^neQOi Jioyvaiov qcvi^s'Agyetädo;. 

w«r, Ton Hadrian durch die erhÄlt«^no metrische Kamsav Oities and bishoprics of Phrygia I 37» 

InMlurtft IGI 1089 (= Kaibel Emgr. gi. 1089) nr. 206." Legrand nnd Chamonard Bull. hell, 

ersetzt ward«. Tgl. Martini Parni. quae supers. XVII i'41 nr. 11; die Form 'Ag)td-)'>- Kamsay 

p. df. llf. [IfartinL] a. a. O. nr. 207 und vahtscheinlicb herzustellen 

S. 678, 13 mm Art. 'A^Mi: S. 680 »r. 378(= Bnü. TieH. a.a.O. nr. 1). [Rüge.] 

'Aftfji'i ;ils Schiffsname CIA II Iiul. |». Sl. Die S. 7o5, '20 zum Art. Arfrnnos: 

'AQttai CEstioTtjfiiif 'Ardeeia, Ainatoavvii, KtüoMd- 8) Argeiinos, einer der Pao» bei Nonn. Dioovi. 

ytMa, £ca^pgoo6rrf, Sita^ia, ^ELwfi^h, *Byxgd- TSIV 75. fJeaKD.] 
rem. ffo/uU));) :ils Sch weitem unter 'iicli und ;*1^ 10 S. 713, 31 znm Art. ahar{?ento; 

Tucliter der Euduimonia in der Glikk-si iii^en Woli- Jjer Titel ist nicht auf die kaiwrliche Sclaven- 

nung I Ei'f)(iiii'>vn,y uiy.tpijijiov), Kebes j>in. XVII schaft beschränkt; im Gegenteil i.st es sehr cba- 

H. XL\ 1. XX 1. XXil l. XXIV 2. XXV 1. raktmstiscli. dass z. B. der Subalterne des ßs'-ris 

XXi.X 2. 3. [Waser.] Oallicus CiL VJ 5197 unter seinen lö Sckvtn 

S. 688, 03 zum .\it. ArMt: twei a. a. hat! [Hülsen.] 

5) 'AQei's " Adxfov tp tfofiati Kvxvqt wird in der Argeilui , unter den Caiabri mtdit^rattn 

Kandschrift zu Anton. Liber. 12 für die aitolische genannt bei Plin. n. h. III 105. [HfllsenJ 
Localsage von Kvknos und PIivüos citiert. Für Arffillos, .\rclion in Dolpboi im J. ZSifl, 

den mit ihm ideiitificierten Areioü (Paus. III 18, 8 Pomtow Bd. IV S. 260Ö, 0. 2695, 15. 
h ro?^ irremv), der aneh IlW aitoliBcbe SagimfiO [Kirehner.j 
geband''lt li.it , ist wolil richtif,' Asio.s gebessert Arginen, Sciavo in d.'r T'ipfenn de.«i Arr«- 

worden. Vgl. Hitzig- Blümuer zu Paus. a. a. 0. tinen M. Perennius, Ihm Bonn. Jahrb. CU 115. 

[Knaack.] [C. Robert.] 

Arexldamos CAorj^tAafio;), »in Bt^gleiter des S. 787ff. ztirn Art. Argos: 

Macbaaida», wurde in der »Schlacht bei Mantineia IIa) Eine Ebent' (wohl an der Küste) auf der 

207 eradilagen, Polyb. XI 18, 3-5. Insel Chio.*«. Chiiwhe Inschrift aus d- r Attaliden- 

fMr*tner -Wobst] zeit I. Kol. 1. 10/1: äyijäi xai ff ^y A[> i 

8, 685, 35 mm Art. Artralos: xai rvdffon. Der Zusatz ty l'iü<f<iti scheint dir- 

7a) Vater des Herakleides, der o22 ?on Ale- auf hinzuweisen, das» dieses "A^oi und der Ort 
xander d. Gr. mit einer Entdeckungsfahrt in das 30 wo die Wnlkrrficn waren , beisammen and wohl 

kaspische Meer beauftragt wurde, Arrian. anab. an der See ^'clegcu haben, Bflr ebner BerL PhiL 

VII 16, 1. Wocbenschr! 1900, 1629. 

3b) Wohl aus Oropo« (nach A. A usfelds Ver- IIb) Ebene im Gebiet von Ualikarnaiiao«. Auf 

nvtnn^ Rh. Mna. LTI 687, der sieb auf Detlppo« einer grossen Insebrift von Halikamaasos. die out 

frg. 1, FHG 111668 stützt), beim Tode Alexanders der [.sird;uinsin8chrift(Newton Dbcovcrit« pl. 1 1 ) 

Satrap von Sosiana nach einer ^otiz im angeb- gleichzeitig ist, Newton K.s«<ays on Art an>l 

liehen Testament Alexanden (Incerti auctoris epi- Arebaeology 428. 

tome rcr. frcf^t. Alex. Magni § 121 ed. 0. Wagner, 12) Auf einer Inschrift von Ni.sjrTos (IGIds. 

Jahrb. f. Philol. Sujipl. XXVI 117, 12; vgl. Ans- III 103, 13) wird ein IJoceiAur 'Af^yeTo^ genannt 
fclds Eroendation a a. O. 527, 1), einer Fal.40 [Bürchner.] 
sidiuiitr der ersten Diiidi>ohenzeit mit reichem histo- ÄtWT^i CAir rnoi<), ein kleinasiatis('her Gott, 

riötluia Inhalt (A. Ausfeld Rh. Mus. L 357. der dem Zcua Pauauiaros gleichgesetzt wurde, so 

LVl 517). Vorgiingi r des Eoinos in dieser Sa- dass es in einer Inschrift au.»! Stratonikei.i hci&st-. 

trapie (lustin. XIII 4, 14, vgl. v. Gutschmid Aii UavtifUQiii 'AgyvQov xai "Ugti, BnlL helL XV 

Gesch. Irans 6); vielleicht identisch mit A. Nr. 7 186, wo zugleich darauf hingewiesen wird, das» 

oder Nr. 8. [B. A. Müller.) d.T r.Tsononnanw Hoyvoöi in Karien (Hüll. hell. 

S. 886, 27 zum Art. Arganthon« : XI 12. XII 60) wabrscheinlicb mit dem Namen 

Paitben. 36 (waluvebeinlidi «ob Asklepiadea dea G<rttea uaammenhängt. Ober die Namen»- 

von Mvrli-ia. der irrülmüch zu 35 citiert i.st). form Tgl. Perdrixet Bull. belL XX >>'0. 
Aman. b. Eustath. Dion. Per. 322. 809. Sirov-50 [Jessen.] 
loa Bergk PLO m-* 515. Ober die Sage bandelt S. 818, 51 tarn Art. Ariane: 

(nicht (ranz rich^) Knaack Gotting. geL Arn. Martiuart zeigt 7I)MG XTilX 628ff., dai^-; 

181^6, ^Gi^. [Knaack.] wenigoteus der westliche Tri! von A. zur Zeit 

S. ti8S. 7 zum .\rt , Argut^sis: des Eratosthenes sich mit dorn rnitauu' d- ^ Parther« 

0. Hirschfeld CIL XIII 72 giebt Ahjassi reiches deckt, also 'Antavol als Kamf für di-^ i;n 

als Lesart der ersten Zeile. [Ihm.j abhängigen Arier im (iegensatz zu den unter der 

S. lOOf. zum Art. Argela; Herrschaft der Seleukiden stehenden Meder ge- 

2) Epikle.-tis der Hera; ausserdem Ehrende- braucht wird. Über 'AqmvoI = Wkßavoi s. den 

cret für Kassandros bei Dittenberger Syll.i 21 1 .\rt Alban ia Nr. 1 in diesem Suppl. [Streck.] 
= 8 291 vgl. auch das argivische Ehrondccret für 60 S. 814, 40 zum Art. Arlanes Ni. 1 : 
Eodemoa von sJeleaketa bei Heberdey -Wilhelm Dieser A. ist, nachdem v. Wilamowitz treffend 

Reisen in Kllikien, Oenkschr. der Wiener Akad. Bhianos Terbessert bat (Hem. XXXÜI ISM, 523). 

1896. 109. xn »trei- h' n. [ Büttner -Woliat) 

9) Argeia, Gemahlin des Dorieus, Motter des S. 814, ol zum Art. Arlanthe: 

Parthion, in der xnm Teil anf Pberekydes xa- ^tt Herodian B. XU lie« Hekatatos B. XIL 

rückgeführten arkadischen KOn^^aliste im SchoL S. Art. Arinthe in die sem Suppl. [Hölsen ] 
Enrip. Orest 1047. [Jessen.] Arlaos, armenischer Fürst des 2. Jbdts. v. 

Arg«lM9 Phyle von Enmeneia in Phrygien Chrl He ad HN 635. [Willrich.] 
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fi. 822. 20 zum Art. Adbazos: 
8) Aribiuos, Satrap von Kilikien unter Antio- 
cho> II. Theos nnii Lnodike, wird wähn-rnl tles 3. 
svrisi h.Mi Krieges «lurcli aufötanJische Uiitertbancn 
erschlagen. S.-Ber. Akad. B«rl. 1894, 450ff. Ma- 
hftf fy Flinders-Petrie Pap. II 14»), 6. (Willrich.! 
S. 822, 29 zum Art. Arlcla: 
Neue Aus*rrabungen in und bei A. Not. d. »cavi 
1889, 20 (VicmaUtrH8.se d«r Appi«). 1892, 52 (alte 



scheinlich Lysiinachos 7,mn Coininaudanteii einge- 
setzt hatte. DaEumeneü ««ich nicht mehr behaupten 
konnte, überpab er 'Ii'' Sta<It lieber unentgeltlich 
dem A. ab gegen eint- « J.'liisunime der verhassten 
Republik {lleinn. bist, tieracl. 16) ; dadurch ge- 
wann das politisch.' Reich die paphlii^joniscbe 
Küste bis zum Furtlienio.«». Einen Angriff de.^ Ptole- 
iiiiiii»> II. (sein .\nlas.s \st niclit bekannt) wehrten 
UithnuUtes nnd A. mit llQlfe der neaangekom- 



BefesHgung?). 1895, 82 (Stramen» und Vi]lenre«te.10nienen Oalater ab. denen sie dafür Uns Gebiet 



dorisches Grubniali. Die S'tiidt erwähnt noch 
Paulin. Nolan. uat. III ül ; das holm Aricmum 
Fjonto ep. II 8. • (HtHMD.) 

s. 8?:.. :il zum Art. Arima Nr. 2. 
Xm den »ich gegenseitig widersprechenden 
Angaben der ClaKHiker Ober die Lage von .\. 
ergiebt si. li, dass man ira späteren Altertum nichts 
Genaueres flarüber mehr eruieren konnte; doth 
wei.sen die zuverlässigsten An.sfttze nach Kilikien 



vrm Ankvra überlie^s-'ii (Apollonios Kuntnd B. 17 
bei Steph. Byz. 8. 'Ayxvqa, FHG IV 312 frg. 13). 
Hitbradafees I. starb 2W, A. etwa ein Jahnehnt 

später, nm 25f). It.iM na^^h Antiocbos IT. Feldzug 
gegen Ityaunz, t iiiige Zeit nach Nikoniedes I. von 
Hithynien (Memn. 24 ; Beinach Trois royaumes 
de l'Asi'' inint urc 1G4 = Rcv. nuniism. 3 s^r. VI 
1888, 243 si t/t .si iiieii Tod 2U spät auf ca. 250). 
Gegen Ende seiner Regiemiig war er mit den Ga- 



and Nordsyrien. Entweder tat Arimoi Name der 20 latem serfalleu, die daher seinen unmündigen Sohn 



Aramler = Syrer (s. d.). der in den Keilinschriften 
als Araniii. Ariiiiu u d Arunm erscheint, oder A. 
ist identisch mit der in den aiwyriecbeu Keil- 
inschrilten erwähnten Landicfaaft Arime, die ideh 

etwa mit der Östlirhi-n Sojibene deckt, V^'l. duzu 
Streck Ztschr. f. Assyr. XllI 81. XIV 169. 

[Streek.] 

S. 828, 36 zum Art. Arlmlnuni : 
Neue Ausgrabungen in und bei Himini Not. 



Mithradates II. mit Krieg überzogen (Memn. a. 
a. O.). Miiiizi ii ilieses A. besitzen wir nicht. 
4b) Ariobanauee, König von Medien (Atro- 

Jatene). Tater des Königs Artataedee (s. d. Vt. 2). 
Ion. aiic. r. f?r!. 
4e) Enkel des Vorigen, Sohn des Artavasdea» 
der, Ton den Parthern verjagt, in Rom »tarb. von 
Anffustus wahrscheinlich im J. 20 v. Chr. zum 
König von Mt.>ii<'n eingesetzt (Mnti. aiic. ü. a, O.) 



d. scavi 1891. 192. 1893. -':!'.. IHiM, ;;09. 1896, 30 und später dun h ( J iius Oaeear zum König von 



64. 1897, 506 (Dolichenus lnschritt. nl. 1898,137. 
Zur Litteratur vgl. Hau Katalog d. ibm. Instituts- 
VibUothek I 201. [Hülsen.] 
S. 830 zam Art ArlMsestoM: 

fl«) Teilnebmer an den dramatischen Wett- 
kämpfer! in Athen. CIA II 977 frg. s. [Caj.ps ] 

8) Eine Sentenz eines A. bei Stob. flor. 118, 
27. IV p. 96 Mein. [Knaaek.] 

Arlnate», Einwohner einer untergegangenen 
Ortschaft in Umbrien. Ihm l'lin. n. h. III 114. 

[Holsen.) 

Arlnes, Karthager, nach Va!eri^l^ Anfiii.s l$e- 
fehlshaber der karthagischen IJesatzung vun Neu- 
karthago, als sie vom älteren Scipio gefangen 
ward, Liv. XXVI 49, 5. [Niese.] 

Arintbe« Stadt der Oinotrer tv fuao:toTafu«f 
nach Hekataios l!. XII b. Steph. Bvz. ( = frg. 30 M.). 
Beloc h Boll. d. Inst. 1877, 34f. identificiert sie 
mit der von Fotyb. III 91 nnd Dion. Hai. VIT 8 

erwähnten <)rt.>i1iaft der Dauni* r in Caiiipanien, ."»0 Grab.^ehiift genannten ArtasMsdes. der Sohn und 
schreibt ihr die etru.skisoh-campanischen Münzen der Enkel des KOuigs A., uicht Könige, «ondero 



Armenien »einacht (Mon. anc. c. 27, Cas.s. Dio 
LV 10 a. Tae. iiiui. 114). Bald darauf ist er ge- 
storben. Sein Sohn Artavasdes wurde von den 
Armeniern reijagt VgL Mommsen Ke.4 gestae 
DiTi Angnati p. lOlMT. Von der im CIL VI 1798 
unvollstiUidiL' abg^ednickten und von Mommsen 
Bes gestae D. Aug.' p. III falsch ergänzten In* 
sehrift bat Hfliaen Boll. d. Inst. 1884, 204 ein 
zweites Brnrh-tnek verölTentlicht . nnd seine Her- 
40 f-telhuig ist dann von Mommsen und Kaibel 
Kil lt374 (- Dessau Inscr. sei. 844) weiter be- 
ricliti^rt Worden. Es ist die <i:riechisch und la- 
teinii?clj abgefasste Grabschril't eines in Rom im 
Alter von 89 Jahren verstorbenen C. luiiwi C. 
f. Fab(ia) Ariabasdes Artabttstiis ftltus- rpfjis 
Arioharxonis iiepos. Letzterer, Kijni'.; A., idt 
Wold eher unser Ariobarzanes II. von Medien und 
Anuenieo, ala deasen Grossvater Ariobazanes L 
(Nr. 4b). JedenfUls waren die beiden in der 



mit der Legende N0I {Q tkjr^eex Monete dell 

Italia Taf. XC 6 - 8 vgl. p 07. D res sei Berliner 
Münzkatalog III 1 S. \(>'6\ m und sucht sie im 
ager Picentimts unweit Nola. [HQImo.] 
S. 833, 2!» zum Art Arlobarxanes : 
4 a) .Xriobarzanes. Sohn des Mithradates I. 
Ktiwt^s von Pontos, Bereits bei Lebzeiten seines 
hochbnabrt^ni Vaters «rsicheint er mehrfach aU 



Ftinzen, die in Bom lebten tind von denen der 

letztere durch Aognstn* das rOmische Bürgerrecht 
erhalten hatte. [Ed. Meyer.J 

AriokoHe (v 'Auioxiofttj), lydisehe Ortschaft» 

erschlossen ans- dem Demotikon 'Agioxiofi^jat auf 
einer Inschrift bei A. Körte Inscriptiones Bu- 
reschianae. Greifswald 1902. 5 nr. 2. die K. Bu- 
resch in Tschapaldy südöstlich von der Gygaia 



HeerfUirer. ja vielleicht als Mitregont (deshalb 60 Limne (jetzt Mermere GjölO) in Lydien 1895 ab- 



haben die Alteren ihn mit die sem identiöciert ; 
dagegen Ed. Meyer G&Mshicbtc des Königreichs 
Pentes 4S). In den Wirren nach Lysimachos nnd 

Seleuki^'S Tod liat er d is Reich seines Vater* be- 
deutend erweitert l>umal8 versuchte er ebenso 
wie die Herakleoien die St«4lt Amastris zu ge- 
winnen, in d. r aK ftynast Eumenes. der Neffe 
de» Philetairos von Pergamon, gebot, den wabr- 
Panly-WlMowa, Boppl. I 



schrieb, vgl. Bur. . h Aus Lydien 133. Es ge- 
hört« zu der Vereinigung dreier Dörfer {tf/tMVftia). 

[BOrchner.] 

"A^tov auf Kreta, s. Art Agrion in diesem 

Suppl, 

'Agtovos ^(pos, bei Skvlax per. 14 Endpnnkt 
der iapygi.>«chen Küste ; wohl = Garganus Nissen 
ItaL Landcsk. I 539. [Ublseu.] 

5 
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8. 841, 54 nun Art ArioYlD4a«i 

2a) Gemahl von luliana, der fiTizi^i-n Toch- 
ter des weströmiachen Kaisers Olybrios (Chron. 
Paeeh. 464. Proc. b. Pm. f 8, s. Bd. I S. 2808^ 
34). [Stüheliii.] 
S. 845, 68 zum Art. Arlphron: 

1») Athener, Bruder des Perikle«. Perikles 
thüt tle,-? Alkibi i'l' jiingeren Bnidor Kli-inias in 
döä A. Haus, daiiiii er nicht von Alkibiadeä ver- 
dorben wcid«, Plst Protag. 820 A, vel. Plat. 10 
Alcib. 1. fKirwner.] 

Arlgenol CAgiatjrot auf einer Insebrift yon 
ez Zubtir in der Trachonitis, Le Bas-Waddinp- 
ton 2512), entweder Name eine« «onst nubekannten 
arabiBchen Staimnet in der Trachonitia, oder Be< 
reicbiiuitp dt^r Einwohner eines Ortes Ari^a, der 
dann wohl detn heutigen ez-Znbeir in der Tra- 
ebenitiB gleichzusetzen wftre. [Bemnnger.] 
S. S4>^iT. znm Art. ArlHtacTora» : 

S\ Archon in Delphoi, im J. 272/1 v. Chr., 20 
1> mtow Bd. IV S. 2680, 40; daselbst die Be- 
legütellen. 

Äa) Aiclion in Delphoi, um 222/1 v. Chr.. 
Pomtow Bd. IV 8, 2628» 41; daselbst die Be- 
istellen. [Kirchner.] 

9a) Komischer Schaospicler in aer Liste der 
Ifiiaoiscli.n Sifgp. CIA II 977 frg. r. C:ipp8 
Aroeric. Joum. of Arch. IV am) 74ff. [Capps.! 
18!) Ein A. wird in den Bxoerptmi ans den 



la) Angeblieber atbeniseher Arebon bei Lncian. 

iudic. vocal. 1. [Capps.1 

7) Arebon in Antphiasa Ende 2. Jhdts. t. Cor., 
dl« Inschrift jetit 168 H1 1. SSI. rKirebner.) 

18a) Ein angesehener Tarenttner, wurde von 
Pyrrhos 473 = 281 nach Epeiros geschickt, ent> 
floh aber nach Rom. Zonar. ann. VIII 2, 15 Bolaw* 
vain (Ii p. 100, 21 Bonn.) auü Cassios Dio. 

[Büttner-Wobst.1 
22) V4N1 einem Gommentar des A. zu Herodot 



erhielten wir vor knraem Kenntnis durch ein 
Papyrusbnichstfick bei Grenfell and Hunt 
The Aiiih.Tst* Papyri II iLonddn lOOl j p. 3f.. 
das einige Noten zu Herod. I 1U4— 215 enth&lt 
mit der Snbteription 'Aotördn/mi 'HQoMtw a twi' 
firtjftn. T'nt» r andf-rejn lerm-n wir aus dem Bruch- 
stück die Variaute äftmnoi statt Sputjun (Berod 
I 215) und ein neues Citat aas Sophokles l7oi- 
/ihn k.^nnrn. [Cobn.] 

Aristeia s. "Agianor (Bd. II S 890 and 
Kachtrag in dickem Sappl.). 

S. 88n, ;}0. 7-uui Art. Aristeides Nr. 2'^ 

Die *Iza).iy.ä, IleQOixü und ^iKiXtxä de» .\. 

sind Erfindungen Ps. Plutarchs. [Knaack.] 
S. 898, 51 zum Art. Aristeus Nr. 2: 
Sein Sieg fUllt zwischen Ol. 86 nnd Ol. 98, 



Rob 



II im XXXV 



[Kirchner.] 



bi»d, 25 zom Art. ArisUas Nr. 2: 
HimnnifllKmi die ErwUmung CIA II 977 



Parallelen do.< LKiniii-s von Danuu^ko.^^ (Stob. flor. 80 /TfIfiMtJAiv nach der EiglnsoBg von B<M-gk 



vol. IV p. \T•^ Mein.) mit einem Flacitum über 
die Luft angefahrt. [Knaack.] 
S. 850, 2M zum Art. Arlstaicbmos Nr. 2: 
Athenischer Arebon etwa im .1. 160 .'^9, nach 
Kirebner Prosopogr. Attica Add. 1641. 

(Kirchner.] 
S. 850, 55 zum Art. Aristainetos: 
la) Tip. 'Ioi'dt<K MpioTa/rf ros- , Archon in 

Delphoi, 168/4 n. Cbr., Porotow Bd. IV S. 2678. 

(Kirebner.] 

S. 859, 5 znm Art. Arlstalos Nr. 2: 
Athenischer Archon im J. 62/1; Kirchner 
Bh. Xtts. Lin 880. fKiKbner ] 

S. 859f. /.um Art Aristandros: 
5a) Hellanodikes iu Olympia Mitte 4. Jhdts. 
Chr., Dittonberger*Pargold Inscbr. von 
Olympiri 44. [Kirchner.] 

6a) .\riHt:indro8 aus Athen .schri«'it öber Land- 
wirtschaft (Varro r. r. I 1, 8. Col. r. r. I 1, 8) 



(Capps.J 

S. 899, 49 znm Art. Vl^iWiov: 
TTiiTocl. 668, 4 nennt ("^ 7wi'!chen Diokleia 
und Kidyssos. Danach setzt e.<i KaniHay (Cities 
and bishoprics of Pbrjgia I 633) in der west> 
liflii'Ti Ritchanli 0\'a an, wo sich in einigen Dörfern 
nntike lieste finden. Diese Identificatiun hat 
grössere Wahrscheinlichkeit für sich, als die von 
Badet in Aldedisenn. Kiepert (Fonnae orbia) 
40z«iebnet es an der Badetseben Stelle ein, bemft 
sich abt-r im Text (S. 7b) auf Ramsay. In den 
Notitiae heisst der Ort Aristeia. [Knge.J 
S. 890ff. nun Art. Arisiton: 
7) Archon in Delphoi um 249/8 v. Chr., Pom- 
tow Bd. IV S. 2624, 11 : daselbft die Belegstellen. 

7a) Archon in Delphoi um 212/1 v, Chr.. Pom- 
tow Bd. IV S.26Hri. 2«! : daselbst die Bd. ^:st, llon. 
7b) Sohn des Auuxajidndas, Archon in Delphoi 



während der IX. Priesterzeit im J. 180/20 



mit besonderer Beröck-sichtigung des Wunderbaren 50 Pomtow Bd. IV S. 2nt 



ueipaoi 



D. 



fPIin. n. h. XVn 211—243; vgl. Theophr. b. pt 
II 3; caus. pl. V 14). Nach dem Charakter 
seiner 8chrift8t«Uerei gehört er in die hellenistische 
Zeit; vieUelcbt lebte «t genauer naeb der Orttn« 

dnng von I^uxlikeia am Lvkos («ntor Antio«'hos II. 
261—247). Vffl. E. Oder bei Susemihl Litt, 
d. Alex. I 8S6. 28. Ein Nacbtrvtar des A. scheint 
der von Pliniun (a. a. O.) genannte C. Epidius 
(wofür H. r* (.'r Rh. Um XXII 153 Eiiiauittti 
T0r8ch1%''t) pow oM-n /II sein, der N'ater des Gram- 60 
matiker> M. Epidiu^, der >irh bis m den grObstea 
Schwindokien verstieg' (Plin. a. a. 0.). 

[M. W'ellmann.] 
S. 860ff. zum Art Arlatarehot : 
1) Athenischer Arebon. Homotle^s Ansats 
wird bestätigt durch den S. lir- ilx i d.?8 J. 107/6, 
welcher der Pandionis angehört, K ircbner Qött. 
gel Ant. 1900, 460. [Kirchner] 



9) S. jetzt Ditteuber^er-Purgold Inschr. 
von Olympia nr. 165. Nach der Olympioniken- 
liste Ton Oxyrbjnichoe siegt 'A^unüup im Fanst- 
kampr der wlnner 01. 82 = 452 Ohr. Die 

Si.'gt'rstatue stammto \om älteren Pnlvkb't. U«.- 
bert Herrn. XXXV 171. 185 und die Tafel ebd. 
192. 

14(i) Snhn des Soklaros, noxf»v er Ti-^öm^ 
Anfang des 2. Jhdts. n. Chr.. IGS III 1, 190. 

[Kirchner.] 

14b) SavfMxonotät ZU DekM 261 t. Chr.. Bali 
hell. VII 103. 

14c) Komischer Schauspieler, siegreich an doii 
Dionyäen su Athen, CU II 977 frg. [C'apps.] 
S. OOlfF. zum Art. Arlsiipnos: 

3) S. 902, 3 ist statt AMmadßt vieliiMlir 
x^f^f^ SV lesen. 

Sa) Eän Lakcdiunioider, ftbenrampelt bai Oe- 
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legcpheit ein«« Festes Tegea nach Frontin. strat. 
in 2, 8. [Xit^so.] 

'A^urtoßov3ua<mU , CultgenosaenichAft anf 
Bliodcw tn Ehren der Artemis Aiistolmle, IQIns. 

I löf" rö y.on'itv SafiodQfiytnninr I^nntiQiaaxäy 

^dQtoxopovluioTäi' 'AjtoU.ütvtaoTä*'. [3. Oebler.J 
S. 907ft tarn Art. Arlstobnios: 

3) Archon im Jahre des delphischen Archon 
Hervs, Sohnes des PleistoD, V. Prie3t.er2Pit ca. ISt),'.') 
T.Cnr^ Ponitow lirl. IV S. 26S9. iKir. liner.l 10 

4a) Aristobulos , Phaniiiiko]iole des 4. Jhdts. 
V. Chr., Vater das Aristion am i'ktaiai (Aesch. 
in 162). [M. Wellmann.J 

14«) Ariatobolos (FHG IV $28), angeblicher 
Verfasser ron 'Irahxd (Pa.-Plut. parall. min. 32) 
und Mgi Uflojy (Ts. Flut, de flOT. 14. 3), von Ps.- 
Pfaitarcb erfundeoer Name. [Knaiick.] 
S. 92(Hr. som Art AirlstoieMiMt 

IIa) Sohn des Aleximachoa aus Eli^, siegt 
im 2. oder 1. Jhdt v. Chr. zu ül^-mpia. woselbst 20 
flrin Htandbild. Davon ist die Basis mit der lo- 
schrift t rlialfen Ditteaberger'Pttrgoldloedir. 
von Ul>'iupia nr. 192. 

16) Vgl.HaiisBoanierIteTaed«pbi1o1.XXIV 
(1900) 2G0. 

20) Archon im Jahre des delphischen Archon- 
ten Archon, Sohnes des Kallia», IN. Prieatenwit 
et. 158/7; Pomtow Bd. IV S. 2637. 

21) Derselbe Ball. hell. XVII 364 nr. 45 im 
Jahr des delphischen Archon ten Dämon, Sohnes des 80 
Xenoatratos, VIIL Prieaterzeit am 14^1 v. Chr., 
Pomtow Bd. IV S. 2M1. 

22a) 'Aqzojv h (r>fdUn null. holl. V 422 nr. 35 
im Jahr des delphischen Archonten Daniosthenes 
Sohnes dea Ardion. VII. Priestemit um 143 v. 
Chr., Pomtow Bd. TV S. 2641. [Kirchner.] 

80j Wahrscheinlich hat der lO^renhafte l's.- 
Plnturdi paralL min. :5v> an <i'mvu \. gedacht, 
wenn er einen angehiicben Veiiawer einer fsvdixf} 
mvayfoyri anffütrt. [Knaack.J 4Ü 

S. 930ff. zum Art. Arlstoffeitou : 

1) Neuere Litteratur über die Ermordung des 
Hipparch s. bei A. Bauer Forschungen zur gr. 
G<'.«cli. 4t)7tT. Zu den Statuen der '1 vraimcii- 
mGrder vgl Sauer Rom. Hitteil. XV (1900) 2I9ff. 
Pateraen ebd. XVI (1901) 97fr. (auch Aber Va* 
senbilder demselben (iegenst.mdt'.s mit Anguhf der 
weiteren Litteratur). Zu der Litteratur noch bei- 
znfttgen Ed. Mayer Oeeeh. d. Altert. II 795ir. 

f.T. Mill-r.^ 50 

3a) Em angesehener Eleior, wurde von Lyk , 
dam aduwiaehen v:ioojQaxriy6i, im Bundesgenosse 1 1 
krieg gefangen, Pnh h. V .» },6. fBüttii. r-WobatJ 
S. 9^2.01 mm Art. Aristo^ccues : 

4a) Arifttogenes, Chrysippos Sohn, von Ala 
banda wird 145 v. Chr. als Gesandter an Ptole- 
lemaios Eaergetes II. geschickt. Papvr. Lonvre 
10, 1. [Win rieh.] 

Aristakleaa« Sohn des Philonikos, Archon in 
Delphoi wihreiMl dar XXV. Priaatenait ea. 19/20 60 
n. Chr., Pomtow M IV S.2605 ; das. U st die 
Belegstelle. [Kirchner.] 
S. 933, ^ snm Art ArittokMdaa t 

4a) Tyrann von Or^^honiiMios in Arkadien, 
liebt ein »tyinphalisches Müdcht-n, deren Vat«r 
ar getötet hat. Sic flieht in den Tempel der 
Artemis und geht in den Tod. um <!eh dem Ty- 
rannen nicht 2U ergeben. Hieron. adv. iovin. I 



41 vol. IV p. 185f. Marl. Die^^ir Tyrann ist iden- 
tisch mit dem von Paus. VIII 4f, 6 genannten 
Aristomelidas (Bd. II S. 947). Er kann ein Zeit- 
genosse des Antigonos Gonatas gewesen sein und 
zwischen 272 und 240 v. Chr. gelebt haben. 
Niese Gesch. der griech. u. makedon. Staaten 
II m 6. [Niese.] 
8. 933ff. lum Art. Arlstokles: 

8) Derselbe in derselben Eigen.'.ihaft Bull, 
hell. XIX 1895. 332 nr. 0. Diese Inschrift wie 
I<1S I lt62 wird vom tr.inzüsi.seheu Herausgeber 
der 3Iittf? des 3. JlidU. zugt;wie,s.-n. [Kirchner.] 

9a) Aristokles von Karystos, UnterfQhrer'oea 
Lvsandros bei Aiji^ospotamoi. Seine Statue von 
AljpOK aus Sikyon in Delphi. Pau.san. X 9. 10. 

[Hill< r V. Gaertringen.] 
S. 938(1. zum Art. Arl.^tokrAt«al 

7) Statt avlfjTi^i ist TQaytpdSe xtt lesen. 

20a) Komischer Schan.spiehT , siegt an den 
Lenaeen in Athen, CIA II 977 frg. r. [Capps.J 
S. 942. 48 lam Art Artatokrlto«: 

6) Ein gewisser A vrfiis-'ite im 5. JiU. n. Clir. 
eine Seoon<f>{a, wo er zu beweisen versuclitt', dass 
Heidentum, Christentum und Judentum dieselbe 
Religion si ien. Di.' frh ilti-uen Xgtjoftoi njjv 
slkr/vijiwy Otiöv (Bun-scii Klaros 1889, 95f.) sind 
ans diesem Buche excerpiert. VgL Brinkmann 
Die Theosophia des Aristokritoa, Rh. Mus. LI 
1896. 273ff. rCumont.] 
S. 943, 5 zum Art. Arlstolas Nr. 1; 

Athenischer Archon im J. 16L0 t. Chr.; Fei- 
gnaon The athanian arehona (1890) 64. Kirch- 
ner Prosopogr. Attica nr. 193(». Kirchner.) 
S. 944fl. tum Art Artatomachos : 

4t 8. Maditn^ in Amphlaraos in diaarai 
S»|>pl. 

5> Er gebürt uiclit in die Mitte des 4., son- 
dern in den .\nfang des 3. Jhdts., der .\rehon 
CIA TT 972 ist Dir.timos. Archon 289: vgl, Capps 
Anjcric. Jouni. ü1" Arch. IV a900) 74ff. Mit ihm 
identisch ist der komische Schauspieler lenaciscber 
und dion/siaoher Siegerüsteu CIA II 977 fr<r e 
und fi. ['-'■'l'l"' J 

13a) Archon in Delphoi ca. 2.jJ, 1 v. Chr.. 
Pomtow Bd. IV S. 45; daselbst die Be- 

legitelle. [Kirchner.] 

Aristo mbrotos, Verfu>ser eines durch Läckon 
entstellten, in dorischem Di&lect geschriebenen 
Fragmentes aus einem Tractat sugi Synot bei 
Stobttios I 490 Wachsm. [Knaack.] 
S. 947f. zum Art, ArlstomeneM : 

•j) Archon im Jahre des delphist lit-n .\rchon 
Eukle.s Sohnes des Kallistratoa, VI. Priest, rzeit 
ca. 145/4 V. Chr.; Pomtow Bd. IV S. 

^) Die Inschrift jetzt lÜS III 1, 094. Dit- 
tenberger weist sie dem 2. Jhdt. t. Chr. scu. £ben> 
derselbe Pr^ue IGS IH 1, 7S5. [Kirchner.] 

12i Er ist älter als Ari.stophancs. denn sein 
erster Lenaeensieg ^It um 445. 'Aofotoftir^g im 
Argom. Ariitopb. Ptat. ist ▼ialleieht intOmUeh 
anst.itt '.i^iaui'iyvfioi geschriehi-ii. Capps Amcric. 
Journ. of PhiloL XXI (l.">0) öö. [Capps.] 
8. dSOff. zum Art. Ariston: 

5a) 'Anlnrnry A - - oder .1--. Er siegt nach 
der (Mympiouikenliste von Oxyrhynchos Ol. 83 
= 448 im Faustkampf der Knaben; Bobari 
Herrn. XXXV 171. 192 Tafel. 

7a) .\riston, .Sohn des Urestada^, ^ojjo»»- n- 
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8) Kfloig von Pfephos. He ad HN 824. 

(Willrich.) 
8. 1005ft'. zum Art. Arlstophon: 
!•) 'AQtoxo<p<av fuxa Seatrtjtov , athenischer 
Ar. hon Mittp 2. Jhilts. v. Chr.. Mekler Index 
Acadcmitoruni (1902j col. 0 -1 p. 80. Kirchner 
Prosopogr. Attica Add. "2107 ;i. Derselbe Archen 
scheint za sein Mekler Col. XXXI 85 p. 104. 
wo f'AnJwffJöipartrv ZU lewn ist. 

6) Von sf'inctu Siatidlo'lde in Olympia ist die 
Basis mit der Inschrift '0 /dij/jo; 6 'A&tjwiotpJ / 
rA]Qiaxo(fp^^a Aveiwo Au 'OXvum'q>] erbalteik* 
Dittenoerger-Purgöld Itieehr. v. Olytoj^ 
nr. 169. [Kirchner.] 
S. lOlOf. iwm Art. Arlitos: 
5) Athf'Tiischer ArcboD im J. 56/4; Kirchner 
Rh. Mo». Llli 389. [Kirchner.] 
10) Dto K4hutlerin«ehrift jetzt IG Ins I 122. 

[C. Hobert.J 
S. 101 Iff. zum Alt. AriHtntelcfl: 
8) (an 8tdl« rOn Nr. 8 und Di Sohn des Ari- 
starehoS) owgamyitov xöw ^mW, Wescher- 
Foneart Inner, de D. 62. 68, im Jahr des del- 
phischen Ar. hon Xeneas .Sihnes des Habylo« wali 
rcnd der IV. Prieeterseit I67/ö v. Chr.; Pom- 
toir 64. IV tf. 9687. Naeh weseher-Fotteart 
128 stAminte A. ans Tithronion. 

13a) Aristoteles , Khodior . no/iuv »PtoHotaf, 
[Arietot) Oeconom. II 1348 a [Kirchner.] 

13) Der Sikyonür A. (Nr. 13) ist i.Ieiitisch 
mit dem Dialektikur (Nr. 22). dajjfegen fälschlich 
identißoicrt mit dem Kyrenaeer (Nr. 20, 8. 1056)» 
also am ein&cheten Nr. 18 sn stareioh« n. 

[Natorp] 

S. 1055, 55 znm Art. Arfstotheos: 
S) Archon in Theepiai Mitte 2. Jhdt&. v. Chr.» 
Bn11.1iell. 1895, 384 nr. 8 ; vgl. p. 353. [Kirebner.] 

S. 1055, 50 zum Art. Arl^tothoros: 

_ Üio Vfriiuihrng von .Maas.s. da.ss A. mit dem 

als Zeichen für 9 trorundcn hat, Sachau Ans- 40 von Theoer. VII 1»!»ff. erwähnten Aristis identi-sch 



'AfißQvootfl Bull. hell. XVn 373 nr. 61, im Jahr 
des delphischen Archon Xenokritos Sohnes des Ta- 
rantinoä, Vin. Priesterzeit um 140/:',9 v. Chr., 
Pomtow Bd. IV S. 2643. 

21a) Archon in Delphoi ea. 21<i/9 v. Chr.. 
Pomtow Bd. IV S. 2630, da.s.n,,st äw Bc- 
leigstelle. 

21b) Archon in Elatea MitU 2. Jhdta. v. Chr.» 

I6S ni 1. 104. 

38a) Sfdin d>'s A.. Archon in Tithora Anfang 10 
2. Jhdtfi. n. Chr., IGS HI 1. 193. [Kiithncr.l 

89a) Sohn de« Zenon, traffieeher üwod^MojroAop 
in der Techniteninschrift CIA II 551. 

30b) Syraknsaner, tragischer Schaa.»pieler. Liv. 
XXIV 24, 2. 

80c) Sohn des TimOStratO»;. sic;,''t tm'c .Toir^rnc 

Hairötr M{Ofi((>Jii<hv bei den Htraia zu .Saiw*« in« 
2. Jhdt. V. Chr., (J ardner Joum. Hell. Stad. VII 
(1886) 148. Mirhpl Rwueil ;♦(•!. [Capps.) 

58) Ariston der ältere war Schfll<»r des Petron 20 
von Aigina (Fu( h> Rh. Mu>. XLIX 546). lebte 
also frühestens AoMtangs des 5. Jhdt.s. v. Chr. 
Er gehörte tn den V e r t re t ern der Lehre, gegen 
die der Verfasser von .tKoi Irgij? vovnm- {c. 17. 
VI 892 L.) zu Felde zieht, dass das Zwerchfell 
{vjt^a>fm) der Sits des Verstandes sei (Fuchs 
a. :i. O. M. W.nnifinn Frg. d. silc. .\rzt<' !('). 
Wie weit er darin .*ieinem Lehrer getoigt war, 
wissen wir nicht; dagegen !äs.st sich annehmen, 
dass in «jeiner Aetiologi«' der Gi i^t-'skrankheiten 30 
das Zw«!rclifeU eine bedent.saine Rolle gespielt 
hat; ohne Zweifel hat «r wie l>iokW die Phre- 
nitis anf dickes Organ rnrnckpeführt (M. Well- 
Miann a. a. Ü. 18. Aiioii. Lond. 4, 14 f.). 

[M. Wellmann.] 
S. 966, 59 vom Art AriatoMphoa» 

Dass der Name Aristono^oe ra lesen ist, 
darf nicht mehr bezweifelt werden, seit sich auf 
einer altararnaei.schen Inschrift aus Sendjorli Q 



grabungen in Sendjerli 156. KtOtschmcr Athen. 
Mitt. XXI 1896, 419. [C. KobertJ 

S. 9^f. znm Art. Aristonjnios : 
a) Aristonyi^ios aas Ephesos, Sohn >\<-^ De- 
moBtraios, Held einer Lügeogeschichte bei Ps.- 
Plntarch. paralL min. 29 (s Steh. fler. 64, 87 
(ansführiicher]!, [Knaa.k.] 



Bd. 



6) Archon in Delphoi im J. ;i40/;>y, Fonjtuw 
IV S. 



2610. 4. 2695, 3:5. 



71 Athenischer Archon, von Ferguson The '^0 l^stellen 



gewesen sei, wird widerlegt von v. \Vi laniowitz 
Nachr. Ges. d. Wis^. Gottiiweii 18!M, 1'hi. VgL 
Knaaek o. Bd. II S. 892, 56. 906, 34. [Hultseh.] 
S 1066, 37 zum Art. Arlstoxenos: 
2a) Archon in Delphoi im J. 856/5 v. Chr., 
Pomtow Bd. IV S. 2608. »>. 2695, 17; daaethst 
die Bele|csfell- n 

2b) Archon in Delphoi ca. im J. 28<»/8 v. Chr.. 
Pomtow Bd. IV S. ^18,48; daselbst die Be- 



athenian archons (1899) 22 na«h dem Schreiber, 
wel. hcr der Antigoni» angehört (CIA IV 2, 331 b), 
dem J. 281/0 zugewiesen, Tgl. Kirchner Gfltt. 
g»>l. Anz. 100<>, 44U. [Kirchner.) 

8a) Aristonynios (FHG IV 202). von P8.-Plu- 
tarch. de flav, 24, 1 erfundener ächriftateUer. 

(Knaack.) 



[Kirchner.] 



S. 1117, 20 zum Art. Arixo: 
Die eine der beiden auf dem Berg Sarrat de 
Peyra bei Loadenvielle gefundenen Inschriften 
lautet nach Hir.schfeld CIL XIII 366 Marti 
Arixoni E^riauos Serionis r. s. l. m. Die andere 
(3651 ist Terst&mroelt . . oHceo deo (vor ortaw fehlt 
ansoieinend ein BnchAtahe; Hiritehfeld bemerkt, 
diLss es nach Sacaze l>ei Londenvielle eine Carixo 



0) Die r;ieichiii>^' il s A. und ihr Verhältnis 
zu den verwandten Sammloagen sind inzwischen genannte OrtUebkeit gebe). Die Ergilnzaug pijr»- 
in ansgezaiehneter nnd erselrilpfender Weise be« 69 x^otn) in der ans 8t. Pd-d'Ardet ttamraendeo 

handelt worden von A. Eiter Onoiniea homneo- Insehrift t'IL XIIl 63 scheint mir zu unsicher 
mata. Univ.-rrogiaiuuie vuii iiorin It'O"— 

[Wissowa.] 
S. 10nr> /um Art. Aristophantos : 
a) Aristophaiitos von korinth, UnterfQhrer des 
Lysandros bei Aigospotamoi. Seine Statue von 
Alypos aas Sikjnn in Delphi. Pausan. X 9, 10. 

[Hülcr v. Gaertringeu.J 



(vgl. Artahe in diesem Supplement). [Ihm.] 
S 1118, 32 zum Art. Arka: 
.'») .Aul einer Inschrift aus Pissa, nordöstlich 
von AtiuUonia in Phrygien (Ulnborlu) »ird ein 
*Afitifi(x}v AtoAtonttv *A^t)f'k genannt Sterrot 
Piapers of the American echool, Athens III nr. 586. 

[Uuge.] 
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S. 1137, 47 zum Art. Arkadiaual: vielleicht ra 'Aglaia in Kurien (s. d. in diesem 

2) Ort in (Jakitit-ii (*'>• 'AoxadiaraTi), Vita S. SuppL) heranzuziehfn. [BQrchner.J 

Theodori e. 14t' p. IBU {Mvij/uia dyioXoy. ed. S. 1177, 49 znm Art. ArnUMto: 

Theopb. loanna). [Rüge.] Die Iiuciirift acheint gefiUeebt» CIL XIII 17*. 

JLrkadlon ('AeMadt<ov) aas Acbaia, anfangs [Ihm.] 

leidenschaftlicher und witziger Gegner des Phi- 8. 1170, 43 Euin Art ArmatoH: 

lippos von Miikcdonitii, siiLitcr von ihm durch a) Armatus, epiLliorischcr Gott Dalmatiens 

EiDladong vx einem Gastmahl oder durch Qe- auf zwei in Zapaiyac (DdmiaiumVj gefandeuen 

fldwDke gewonnen. Theoponip. frg. 235 (FHO Inaehriften. C. Patsch WiMeneenalil. MittdL 
1817) und Duris frg. ^ (FHG II 471 1 bei Athen. 10 aus Bosnien und der HerregH.vina VI 1898, 228 

VI p. 249 c. d. ; Phylarili Irg. 38 (FUG 1 344j nr. 6 Arutato »(acrum) !<e«t(iaj Ottesinte ex voto 

bei Athen. VI 249 d. Plut. de coli, ira 9 p. 4571 po»fin^ tfOMMj. 224 nr. 7 ArmfiUoJ Aug(usioJ 

yuh J. Burckliardt (iriech. Culturgeschichtfl g(acfum) Mattanüi Tertia liles posuit (CIL III 



IV389, 4. tjchon li. in Altertum wiir unbekannt, 14320, 1. 2). Patsch a. 0. 226 vermutet, dass 

«b mit ihm einherübniter Trinker A. identisch war, die gleichzeitig gefundenen Votivaltäre und Votiv- 

fiber den ein von IV.lemon (Irg. 70 Preller, bei tafeln der Diana, des Liber und de^ sonst unbe 

Atlieu, X 4üü d, vgl. Anth. app. 361) überliefertes kannteu A. einst iu eiuoiu grüsseren Heiligtum 

Epigramm seiner Sohne Dorkon und CharmyU» verebigt waren. [Ihm.] 
handelt; Tgl. auchAelian.v.li. II 41. iätähelin.] S. 1181, 9 zum Art 



8. 1160, 41 zum Art. Arkas Nr. 4: 20 8) KQatenert ün kappadoUschen Fbntos. Aq- 

Der Artikel i.-Jt zu tilgen, da 'Aoxds hier fih'tifi) t6:iot^ zwiscbeti den p^Iüssen IJartari^ 
£tbnikon ist {...agzof 'Aßnif), IC^F«J (bei SkyL 88 Iloodaris, jetzt Furtuua) uud/7v^/- 



ArkMy Ort in Oalatien, Tito S. Theodori nj.- (jetst Witieh), Anon. p* ripl. Pont £iu. 40 

c. 1 n. 5t) p. 975. 412 (Afny^ i^ioae^. ed. Theoph. v. 411, 33. 34. Arrian. penpl. l'ont. Eus. 9 p. 374 

loannu). M^uge.] iiat nicht den Ort, aber die neiden Flüsse, weiche 

Arkesikerta (AsxeoixtQta) , d. h. die Grün- in 90 Stedien Abstand von einander niündm = 

dung des Arkesios (xrinua 'Anxrnlov), eine Stadt Anon. peripl. 24 und 66 Stad. K. Müller z. St 

am Tigris-, sie trug auch den Namen '£iT»7>ä»eta, p. 374 setzt A. identisch mit Ptolem. V »i p. 385, 

äteph. Byz. s.^Elm(f>ävtia. Über die Lage (ob in 10 Wilb. Jl|!diiptfovia(illifffi9oirAa ed. pr.), weil deren 
Armenien, .\s.syriea oder Bab^ionien) ist nichts 30 EntfernunjEren von Cordvb? und vom .\rchabis- 

^Jiheres bekannt. [Streck.] Mdg. elWü ötiniuieu mit den voa Anou. bezüg- 

S. 1169, 26 zum Art. Arkeslne Nr. 1: lieh A. angegebenen-, vielleicht jetzt Odcha an 

Ehrendecret der Arkesiueer fOx Androtion (s. dem gleichnamigen Flüsüchen. [Doy^.j 

Bd. I S. 2174) vom J. 857/6. Bnll. hell. XII 224 ArmenlanenHis runduHinNnniidien,Augustin. 

i= D i 1 1 e i\ b e r g e r S yll. - 112. [HiU.] epist. 65, 1 ad prenbyterum funäi Armeniatietisis 



Arkeaoü s. Arkissos (iu diesem ÜappL). (va)g. -manenais) in eampo BuÜenai. [ihm.! 
Aiftrathoeis ii AQ*ev»6me% Flose im Oe» Inraiiterdles (Vl^/4cyidc>/i7f). Dieser Titel 
biet dar Latier aal Kieta, CIO Ii 3554 (3. Jhdt). kommt bis jetzt nur auf einer in dem von Pom- 



[Bfirchner.] peiae gegründeten Nikopolls in Kleinarmeuien ge- 
S. 1170, 19 an Stelle des Art Arkison; 40 ftmdeiMn Inschrift vor, vgl. F. C am ont Rapport 
Arki<<on* aitolischcr Strateg 234/3 v. Chr.. snr une mission archee.logitjue en Asie Mineure 
Pomtöw ßi IV S. 2675. Sein Enkel ist wohl u. 12 d. Sep.-Abi. {— lievue de Tinstruction pu- 
der Strateg Arkison aus Kalydon 148/7 v. Chr., blique en Belgique XLIII 1900, livr. 0). Die In- 
Pomt.'W Tld. IV S. 2670. [Kirchner.] sehrift lautet : T J 'loi'Lm ITargöuvuv tov jrgoiiov 
Arkisso>< ("Aijpttoooil. Spartiatc, einer der lu/y 'EjJ.ipLuy xai .-{(jwtvr ä(ifttridQX*iy' ^ :rat(>{; 
drei Uannosten, die zur Zeit der Erhebung The- . . . Das.s A. wie noid^xii ßt^vridoiris novTägj^tjf 
bene 879 v. Ohr. aof der Kadmeia befehligten eine Würde ist, welche mit dem Landtage, dem 
und durch die thebanfsehen Angriffe zum Abzüge xoirSv, in innigster Beriehnng steht, ist keinem 
genötigt wurden. Er ward dafür sehon in Korinth Zweifel unterMorfeii. Wir dürfen aus dem Vor- 
sum Tode verurteilt und hingerichtet i^ut Pelop. 50 kommen eines d. auf ein Moiröf 'Agfurlas schÜesseu. 
18} de genio Socr. 34 p. 594 F. An letzterer Und das ist das Wichtigste, was uns diese In- 
Stelle isi wohl besser 'A^iuaoe ftberUefert. schrift lehrt, da.ss nam1i>'h Arnienia. obwohl ein 

[Nie»e.J Teil der Provinz Kappadokia — vgl. Ptolem. V 

Arkobarzanes ; Enkel de« Syphax, Königs 6 WUb. nnd Marquardt R. V.-O. I 369 — doch 

d r Mni^aesnlier im westliehen Nnmidien, Liv. per. seinen eigenen Landtag hatte, gerade wie der 

XL V Iii. [Stslhelin.] Pontos, au' b ein Teil K.ai>padokR'iis, »ein eigeuci» 

ArkoB (i$ '^ßxof, vielleicht vulgäre iVuHsprache moivov hatte, vgl Brandis Herrn. XXXI 170. 

für'/ljjxrof, vgL nijKor/St), (^irnndstück, das lÄW fjoförn^ äniifyiäijytjy der Insrhrift kann derzeit 

zum Gebiet des kluster» Aeußtur bei Smyma lieh erste Armeniurch, also der überhaupt lumi^t 
kam, Aeto et diplom. ed. HiÜosich ete. IV 157. 60 amtierende Würdenträger dieses Namens, sein, aber 

[BOrchner.] es kann aueh nach Analogie von nutätof ä^x^'^f 

Aritia frn 'AQ/Mta), Ortschaft bei Mylasa in nQoiroi .-rgt ravit u. ft. den Armeniarcb bedeuten, 

Karien, Le Bas Asie min. 387. Zum Namen welcher unter mehreren gleiehzeit ig mit ilmi am- 

vgl. 'AqIiooo; Cm diesem SupnL). [bttrchner.] tierenden Armeniarchen die erste ätcUe hat. ht 

krlhM» {ÄQitiioec <Attt*Aeiitoo6^% Ortschaft die letztere Erkl&nmg richtig, so Uegt es am 

in Karien. genannt unter den Athen tribtitpflich- nrich.«ten. den A. als Landtagsabgeordneten zu 

tiKen Städten dieser Landacbaft in der luM^hrift fassen, wie ich auch doMigyt/c ßithvideytjs erklärt 

GLA l 285 vom J. 445 t. Chr. Znm Namen ist habe, mid aniimebmen, dass nnser lulins Pa- 
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troinus entwoder unter mehreren von einer Stadt zu.><anin0nlii]igt, muss fnigUcih Uaben ; xg\. den 

(doch wohl Nikopolis?) ernannten Vertret* rn die Nachtrag inffl Alt ArrftpACllitis in diesem 

erste Stelle eiDDahra oder überhaupt unttr allen Suppl. [Streck.] 

von Artnetda gewählten Abgeordneten der erste, S. 1225, 4S zum Art. Arrapachltis : 

ftlw gleidMam der Piftaident der Versammlang Die Qleichsetzung von A. mit der ass^-mcben 

war. FMKeb ist di« ndfltit vorgetragene Br- Landednit Atrapga (Arbachn) und weiterbin mit 

klünintr im Hinblick auf die uns lii^kaiiiit."r.n xo«va 'Alovana — hont Albäk winl von Andrea- im 

"Aoias Bidvvias Hwtoot denen der agnegevs der Art. Aluaka Bd. I S. 1702ff. eingehend erörtert 

Iwtreffenden Provini prSridierte, miwthracbete* nndnuttckgewiesen. Bbend»nntemimnitAndreas 
lieh ; ein :TQQiTo; üotaQziff fitt^idextii -Tovrop/j/c 1 0 auch eine tjenanere ßestimirnmn: 1er ( Jrenzcn von 

iat bisher nnbele^. [Brandis.] A. bei Ptülctuaios ; letztere iimssten eine Correctar 

S. WSB, II 7.nm Art. Armenlus Nr. 8: erfahren, falls ein ZosammeDhang mit Arrapa (s. 

Arn)eniu> Veregrinns hiess mit vollständigem d. und Nachtr. in dieeem Sapipl,) zu constatieren 

Namen Ii. Pollenias Armenius Peregrinaa (vgl. wäre. [Streck.] 

Stein Arcli.>epigr. Mitt XIX 1896, U7ff.)i s. S. 122G, 38 zum Art Arrcneidea Nr. 1: 

Pollen i US. [Groag.] D;\ bei Pbilodemos .^eQi tpdooöqHUP VoL Her- 

Aniieuou(roi4e/«i'o»'),GruDdÄtück beiSuayma, cuL VIII ed. pr. col, 3 nach Crönerts Lesting- 

Aeto et diplom. ed. MlUodeh etc. IV 169. bei F. Jacoby De .Apo}Iodori Ath ctiiensis chro 

[Bürchner.] nicis (Diss. Herl 1900) 18 des Archen A. Yor- 
8. 1190, 4 tarn Art. Armllnstriain Kr. 2: 20 gänger Antipatros htmt ftOOitt Archen A. dtnoi 

Statt CIL VI 31 070 i.st za schreiben ??106?>; J. 264/3. Archon Dio^'netos dem J. 263/2 

dae Qrab des Tatius (S. 1190. 7) wird nicht ge- Kirchner Prokop. Attica nT.2252. [Kirchner.] 

natmt Jr, sondern t6 xtdoifuror 'Agfidov-^ ■ 8. 1227, 8 svm Art. Arretinmt 

oTQioy. Im allgomeinnn vg'l. R. Caetani-Tjova- Neue Ausgrabungen in und bei Arezzn haben 

telli L Annilustriura sull" Aveiitino, S. ritti vari wiederum zahlreiche Fragmente schöner Thou- 

(Koma 1898) 177—187. (Hülsen.] waren zu Tage gefr.r.lert. s. Not. d. scavi 1893. 

S. 1190, 64 zam Art. Armlnlus Nr. 1: 138. 18!)4, 93. 117. 1896, 453. Amlore Fan.Ie 

Die Namensform Armenmn auth bei Frontin. Not. d. scavi 181)d. 70. 72. 223. 1696, 220. 189t>, 

strat. U 9, 3. Flor. II 82 Rossb. und an einigen 238. Zur Litterator vgl. Man Katalog d. röm. 

Stellen im Medic der Annalen des Tacitus. so Infititutsbibliothek I 99. (Hülsen.] 

IKnaack.) Cber die Thonwarenindnstrie im alten Arezzo 

S. 1201, 29 zum Art. Arna Nr. 2: v^'l. Dragendorff Bonn. Jiilirb Xi VI—XCVII 

Bin ntiteopm Arno* oder Amietui» nahm 89ff. ClU 67«. Ihm ebd. CU 106ff.i CIL XI 

an dm römischen Sjnode von 499 teil; t. Monn- p. 1081f. Zn den Zengnissen wlre naehfntragen 

sens Index z. Cassiodor. 503. [Hülsen.] eine Stelle im sog. Pliniu;. V^alerianus (Mediciii.i 

S. 1202. 49 xnm Art. Arne Nr. 3: Plinii, edit Rom. 1509) 1 cap. 36 lue^^m Arrc- 

Das A., welelies 8teph. Bys. nach Heeepotap iinam (so teo Pnveker eroendiert ans antmamy 

mien verlegt, dürfte wohl Im i r in Armenien zu novam implrhis saff n. ^. w. VgL den Artikel 

sudien sein; weuigüteu» kennen v>tr dort noch Arretinni itii Tbes. ling. lat [Ihnu] 

heutzutage einen Ort Amis an der Nordostecke 40 S. 1228ff. zum Art. Arrfannst 

des Wansees, welcher femer wahrscheinlich mit 2a) Arrianus, [eurator operum puhliettrum et 

dem A. der Keil inschriftcn wescn »eins ist j vgl. dazu aedium sajcrarutn, CIL VI 31 132. [Groag.] 

Streck Ztschr. f. Assyriol. XIV 1 12. A. begegnet 12) Vgl. aber ihn jetzt £. Hartini Qnaostione» 

auch in der syrischen Litteratur; so io der Ge- Posidonianae, Leipz. Stud. XVII 347ft'.; der Titel 

schichte des Patriarchen Mar-Jaballaha III. (aus des Werkes lautet« 'nroi furttogtov nach Priscian. 

dem 13. Jbdt)} vgl Bevne de POrient latin Ljd. p. 42. 11 iUw. [Martini.] 

U 75. [Streck.] S. 12ölff. zum Art. Arrlns: 

Amefa, Flass im Lande der Franken, Geogr. 12) ArrinsAntoninas. Seine Gemahlin sehexnt 

Rav. IV24 p. 229, 8 (var. orc/r/fj). Heute die Erft? in den Saecularacten des J. 204 n.Chr. genannt 
Vorangebeu /^ura (= Roer] und /iitifa. [Ihm.] 50 zu sein (CIL VI Add. 32 331, 6 . . . iia Vri- 

8. 1218, 36 znm Art. Arpinum: Arri AntfoniniJ). [Groag.] 

Einen merkwördigen Opferstock aus Kalkstein, 14a) On. Ärriu.i .1 < r. Consul ordinarius 121 

der ca. 100 Stück Aes grave (2. Jhdt v. Chr.) ent- n. Chr. mit M. Ainno» Veras, CIL III Sappl. 

Mel^ und höchst wahrschemlich zu einem Tempel 9759 (vgl p. 2328 I56). 12289. Sonst nur Augur, 

gehörte, beschreibt Sogliano Not. d. scnvi s. Bd. II S. 2312. h^. [v. Rohden ] 

870f. Über die Lage der //VAi .l/r//«f/.s lies Cicero 17a) C. ArriitJi C. [f. Quirfina)] Caipur- 

8. F. d' Ovidio Atene e Roma II i Firenze 1899) mus lAmginus , cftarissimusj "»(ir) , triumtif 

200 -218. O.E. Schmidt Neue Jahrb. f.d. clasa. atere) a(rgentoJ [a(uro)] f(lando} ((eriundoj^ 

Altertum III (1899) 334 — 348. (Hülsen.] ti^(unusJleg(ionis),qtuiesior,pr(aeUir) urb(antu/ 
S. 1219, 46 zum Art Ai ra : 60— {Neu)-Patrizier, vgl Mommeen St.-R. 13 555 

la) Arra (Le Bas.Waddington 2308 aas ot^rwr, kgfatwU Karthagmi«, eofi^fuÜ snf- 

Senda: h 'Aoeois), Ortlicbkdt in Syrien, bei Soad» feetas ra vnimmnntem Jahre. Ehrenimichrin, Ton 

(ä ee-Svwida) im Ednifln; sonst unhekauMt. den (eirv!*) Aviorcnlcnscs (im proeon.suliirischen 

[Benzinger.J Africa) oivi et patrono gesetzt (Rev. arch. XXXIH 

8. 122s, 45 zum Art AmMi 1898, 442 nr. III). Bine danehen geftradene In- 

.Andreas combiniert im Art. Alnaka (Pd. I schrift ist der 3/r)'/e«/'^a Uljpiaif) ...n..ta 

S. 1703) A. mit der Landschaft Arrapha der Keil- Cornelia [PJaftjruina Bubiiofta gewidmet allem 

Inschriften. Ob A. mit Atiaparhitis irgendwie Anschein nach der Qattin des A.; dieser sdkei 
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dürfte ein Sohn des C. Arriu» Antoninos Nr. 13 
gewesen »ein (v^l. Wien. Studien XXn 1900, 
Mlff.). l'Jroaf?.] 

18) Cd. Arnos Cornelias Frocolus s. o. Bd. IV 
8. 1420 Nr. 2»2. 

2Su) L. Ärrios Primus, Bnndtt dM L. Arrius 
Secundus, CIL V 4:V22. [Stein.] 

80) L. Arrius Puden«. Datierang nach seinem 
Congulat, TGR III 'i^«' (F. [irrig?] 'Acmiro not'^tvT,). 



(9. Jhdt.) 1774 ed. Geizer 'Aofiotoamv. In den 
Hss. des Pliniuä wird der Name als Argamote 
üb»?rlii'f'ert ; nur ein Cod. bietet Arsarnosata. Zum 
Schwand des r in /ioftdoator (armen. Aimu^j 
vgL anbbch Jftrtfa = 'Aeaßloooc <«■ d. in dtesem 
Suppl.), ÖaxCTiri,- = Turudpa (Zts< hr. f. Assyriol. 
XIII 1 13). Bei den Sjrem heisst die 8taJt A r^einsa^ ; 
dieae Wortferm flbemahmen die Araber al» Sim&at; 
die ersti' Silhc ar hielten sie wahntcheinlich für 



46i Arriä Flaria Vera Friscilla, ?ielleicht auf 10 den Artikel (arabisch aür]), und Hessen sie daher 
~" ■ " " " ~* w«f. A. ist in der Nähe des heutigen Charpnt 



einer Bleiröhre ans Nemi genannt (CIL XT 7880 
Arriau /V<Vc/7/a/'). [Oroag.] 
8. l'.iülü' zum Art. ArrontiaM: 
4a) Aruntios (Aruns) aus Korlnth, Adressat 
eines Schieibena des Uippiater Apsyrtos (4. Jhdt.) 
in den Etpfjhlkt. ed. Grynaens p. 147. Vgl. 
Miller Notices et extr. XXI 2, 28: 'AifToro^ 
lAgovrii^ KaQt»^i<fi jltiiottr. [il. Wellmann,] 
2S)(L.)A]Tnntins8td1lB. Kine (nidht etludteae) 



zn suchen und zwar wahrscheinlich in dem Flecken 
SyaiiiUÄi, dcäÄcn Name aus armenisch Aämnäat 
TerstGmmelt sein dürfte. Das htutige Sanisät 
am westlichen Euphratufer kann für die Identi- 
fication nicht in Frage kommen; die Angaben 
der Alt«'ii über die Lage von A. passen nicht auf 
Sam84ti letzteres ist vielmehr das alte Samoaata. 
Über A. TgL Mannert < icugr. d. Orieeh. n. Rom. 
ErzUfel trn^' die Inschrift sith L. Arruntio SteUa2Xi^ 8, 178. QeUer Note s« <Hmg. Cvpr. 950. 



navi» harenaria, quae serpü in Aemiiiania 
redemptore L. Mudo Feiice (CIL XV 7150). 
Pressel (z. Inschr.) bezieht dieselbe auf den 
Consal vom J, lul; eher wird man annehmen 
dttifeDt dass Mucios Felix die Sandlicferung bei 
Gelegenheit der kaiserlic hen Spiele besorgte, die 
A. , der Vater oder ürossvater des eixs. lUl, im 
J. 5$ auszurichten hatte. [Groag.] 
8. 1271, 16 um Art Araameat 



(Streck.) 

S. 1271, 40 zum Art. Arsanlas Nr. 1: 

Der A. wird schon in den Keilinschriften Sal- 
mantuiäarä II. genannt, vgl. Keilinschriftl. Bibl. 
1 144, 164. Sicher ist darunter der Mnrad-Tschai 
TW verstehen, nicht, wie Delitzsch Wo lag d. 
l'aradieüV 182 meint, der arujenische Aradzani, 
der heutige Kara-Su (Unker Nebenfluss des öst- 
lichen Euphrat). Zum Namen vgl. noch ^iooinoa, 



S) Arsemes, Hemeliei' Armeniens in der Zeit, so /le<"7<^, 'AQotjy, 'AsCarv*^^ {'Ag^dyt]); vom Fhuse 



ab dies vom Seleokidenreicli altiiängig war, nimmt 
um 235 den vor seinem Brader fliehenden An- 
tioehea Hierax anf, Poljaen. IV 17. Vielleiclit 

ist die Stadt Arsamo.satu nach ihm benannt. Von 
ihm besitzt das Pariser Cabiuet eine Kupfermünze, 
welche einen KCnigskopf mit kegelförmiger Tiara 
und auf dem Revers einen galoppierenden fianzen- 
reiter mit der Legende BASIAE AP^AMO (das 
P einem / sehr ähnlich) zeigt. Anf einem zweiten 



hat jedenfalls dit- Landschaft Arxan<'t^e den 
Namen. Bei den arahisclien Geo^pben heisst 
d«r floas Arasaic. TgL noch Torna sehelc 

Festschr. f. Kiepert (1898) m [Streck ! 

Ar«ita, Ortschaft in (ir(xs.s-Arm< nien, Ge«^-. 
Bav. p. 70 P. [Streck.] 

Arsitis (fi l-(ea2Vif), Landsehaft in Uyrkania, 
Ptolem. VI 9. ü. [Streck.] 
Arsoo, palmyrenischer Gott. Ein neuerdings 



Exemplar aus Hamadan (Egbatana) las Sibilian 4o gefundenes Denkmal ist an A. und 'Azizou, den 
Wien.numism.Zt8chr.IIS40ß/42'//iA'fi/2'^3/O, ,guten Göttern« gewidmet, vgl Clermont-Gan- 

neanBec. arch^l. orient. I\°20:). [Camont.] 



aber Babelon Catal. de monn. grecqu. de la 
bibi nation. I Lee rois de Sjrie p. CXCm und 
211 vernldiert, dai» anf dem Panser Exemplar 

an der Lcsun? APHAMO kein Zweifel sein kann. 
IMeeer KOnig A. von Armenien ist ohne Zweifel 
identiadi mit ßaailia [AjQodffitjv] tov ix ß[a- 
aiXtüif] Sdfiov, den Antiochos I. von Koinnia- 
gene unter seinen Almen nennt; Humann und 



S. 1801, 8 zum Art. ArUbe: 
Als ägyptische KOmermasse wurden oben unter* 

schieden die ptoleinaeischeA., die dem attischenMe- 
tretes gleich war, eine altAgyptische A. im Betrage 
fon ^ Hin nnd eine nnter römischer VerwaltoM 

übliche vm doräßt) — :* '/s r<"misrhe Modicn. B:ila 
darauf sind ms ägyptischen Papyri ennittelt wor- 



Puchstein Reisen in Kleinasien S. 280. Der 50 den eine dQtdßti fdtgtfi dfiwwQixto (thesauri.sche 



Vater hiess jedenfdls Sanies, nicht A., wie Puch 
stein S. 28ti und;}fi9 jrleiehfalls für möglicli hält 
4) Die beiden A., von dt nen Polyaen. VII 28, 
1. 2 Kriegsthaten erzählt, beruhen auf Flüchtig- 
keit des Schriftstellers. Der erste, der gegen 
Barka Krieg führt und die Stadt durch Verrat 



A.), eine andere /thfitp fponixni, dif sich zur the- 
Hauriscben wie H : 7 verhielt und eine dritte ein- 
heimische A. = 11/14 thesaurische A. Wilcken 
Gött. Gel-Anz. 1894, 743f.; Griech. Ostraka I 
745. Hultsch Jahrb. für chws. Philol. 1895, 
81flf. Hierzu kamen nach Ausweis von Papyri 



nimmt, ist in Wahrheit der persische Feldberr ans der Ftolemaeerzeit ttinf verschiedene A., die 
Amasis, Berod. IV 201 ; der rwrite, der in Orees- nach «inem Einheitnuasse geregelt nnd der Reihe 

phrvgien vom P- r< rkünig abgefallen ist und einen naeli zn 10, P.n, 29, 2»". 21 Clioiniken bi stimmt 
Deabsichtigteü Verrat seiner Kelterei vereitelt and go waren. Wilcken Ostraka 1 74(iff. Als Einheit«- 
sieh m Nutzen^ macht, ist Datamea, nnd die Er- mase hat naeb Wileken 747 das Vientigstel der 

Zählung eine Variation eines oft erw.llintf Stra- ptolcmaeischen \. — 0,9841. gegolten; doch weist 



tegems dett Datames, das Polyaen .selbst VII 21, 
7 erzählt hat (= Fnmtin. II 7, 9. Nep<)> Dat. 
e. Diod. XV Ol). [Ed. Meyer.] 

S. 1271, 19 zum Art. ArsamoHata: 
Arsamosata wird auch erwähnt bei Georg. Cypr. 



die Vergleichnng mit mehreren ägyptischen Hohl- 
und Läiigennias^en 'laraul Inn, dasn die in den 
Pap)*ri erscheinende i 'hninix wahr>cheinlii Ii 2äpv'p- 
tiäche Hin = 0,912 1. betragen hat. So wird daa 
altägyptische Ma«s von 8l> Hin sn einer A. von 



9^0 'Agaoftovcitmy, in den Not. tactica des BasiUos 40 Choinik en, und auf die tiiesaurisehe A. sind 32 
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Choiniken zu reebnen. Uieraacb lüüst sich die fol- 
nnde, »aeh der OrOam (geordnete Übenicbt d«r 

bisher bekannten .^g\]ifi>rlii-ti A. zusiuiuiienst.'lleM. 

I. Die ptolemaeiitche A. — 1 attii»cher Meti cto-. 
= 41/« attische ixreii oder römische Modicn = 
1. Sie ist von Pto1*Miuiios I. eing.-föhrt 
wurden uikI hat haaptj^ächlick dvui Handelsver- 
kehr mit d.'ii Gebieten, in denen attische Masse 
g'alten, gedient ; im Lande selbst ist sie nie recht 
heimisch geworden, da hier andere, nach altAgyp- 10 
tiwbem MMse geregelte A. Torherrschtcn. 

IL Die A. f*h^ wogtHtp, d. i. mich dem 
Hasse, mit dem die Paelitnnsen fressen tu ^mr- 
den pflegten. Wili ki-n Gri<Mh. Ostraka I 745. 
8ie ist, «iia«er w der rduuscbeu Provinz Agj^tten, 
aneh in Petgamon io Gelmntch gewesen, wo sie 
80 Kotylen zu P/t attischen Kotvlni = 0,16!» I. 
»inter »ich hatte. Hultsch Ber. UescUsch. der 
Wissensoh. Leipz. 1897, 203; Metrologie Tü'\, 3. 
Sowohl Jiach dem Betrrtijc dfr p<Tgaraeni8chen 20 
Kotvle als nach der durch die Körner gesetzten 
Oieichang der A. mit l^/. thesaurischen A. kam 
sie auf 42/7 römische Modien = 37,52 1. 

III. Die altägypti.sche A., ursprünglich das 
Mass von 80 Hin, seit den Ptolemaeem eine A. 
von 40 Cboiniken = Mi,Al L bie war = S/5 de« 
Kubus der Meinen ägyptischen Elle von 0,450 m. 
und hat in Ägypten s.-it ilcn fni1n!st.'i> Zt>it«'n h\s 
zum Ende der KOmorberrscbaft gegolten (die 
Naebweise Uber das Mass Ton 40 Cboiniken giebt 80 
Wilcken Ostrika T 711f. 714). 

IV. Die in Ä^ypt-eii noch zur Rönierzeit ein- 
heimische A. nach der Norm des babylonischen 
Mnris fllult^. 1, Jahrb. f. class. Piniol. 'l805. 82), 
die sich zur lliesauri.Hchen \. wie 2.'» : 24 verhielt, 
mithin 331/, äjjypti.'^che Choinikon ^ :;M.:;<.t i. la^t«. 
8ie hat nach Wilcken Ostraka I 74''> als Mass Itir 
die Lieferungen an Bäcker («^roxo.To») gedient. 

V. Die thesaurischc A. war unter römischer 
Herrschaft das ^esetsUche Mass fftr die Liete-40 
rungen an die kaiserticben Magazine. Sie ist er- 
kannt worden als identisch mit il< i l Ai d/naßt), 
die von den BOmem zu 3^$ Modien = 29,18 L 
angeaetft worden war. Fragm. mgi ninKo» Me« 
trol. Script. 1258. V.K Wilcken Ostraka 1 753. 
Hultsch Jahrb. 18l»5, sif. Aber aucii unter den 
Ptolemaeem niuss sie schon üblich gewesen sein, 
denn der von Hygin durch Vergleichung mit dem 
römischen Fusse bestimmt« ptohnnaeischo Fuss 
von 0,31)8 ni. (Metrologie 69f. <>51) ist genau die 50 
Kante eines Würfels im Betrage der thesaurischen 

A. Aus der Gleichung der vra amaßt) mit 31/; 
römischen Mo<lien ergiebt sich auch, dass sie Sf, 
Ägyptische Choiniken eu 0,912 L fasste. 

VI. A. Ton m Choiniken s 27,80 1.. als Mass 
ftlr die rnii hte, die zur kr.nirfliolien Ölfabrication 
gebraucht wuiden, ans einem Papyrus des 3. Jhdts. 

Cbr. nacbgewiesen von Wilcken Ostr. I 748. 
A. von 29 l'hoiniken =^ 1?f";.}5 1.. als im 
privaten Verkehr in Uberägypten gebräuchlich be- (JO 
zeuL't dorcb «inen Pspyrns aus dem J, 1H2 t. Cbr. 
Wilcken a. a. 0. 

Vni. A. von 20 Chüiiiiken ^ 23.71 1., « r 
sdieint ab Weizenmass auf einem thebanischen 
Ostrakon aus der Ptolemaeerzeit. \V i 1 c k n a. a. 0. 

IX. A. von 24 Choiniken = 21,88 1., als ein 
S|»cltwpizenmass des Serapeums bei Memphis aus 
dem J. löl V, Chr. nachgewiesen von Wilcken 



74;il. Diese A. war die Hälfte eines MedimiKHi 
von 48 Cboiniken = 4S,77 1., der nach dem me- 
trologischen FratrrniMife von Oxyrhynchos (Greu- 
f eil- Hunt Oiyrhynchüs Papyri l 77f.) im ü. 
bis 4. Jhdt. n. Chr. als Hauptmass neben der 
A. vnn 40 Choiniken gebrSuchlich, nhtr selion 
von den Ptolemaeem eingeführt wordeu war. Denn 
ein Würfel von 43,77 1. bat dne Kante von 0,352 
das ist das genaue Mass des von Diilyiiios ///roo 
ftttQftaQCDv (Heronis Alex, gtoui. p. 211 f. Hulljicb> 
erwähnten ptnlemaeischen Fusses, der sich zu dem 
kloinereo ptoieioaeisoben Fosse von 0,308 in. (o. 
V) wie 8 : 7 verhielt. [Hnltseb.] 
S. 1302, 30 zum Art. ArtH»rli?arta : 

H. Kiepert M. Ber. Akad. BerL 1873, 179; 
Enim. IX 146 meint, dass die Lesart 'Aprayt- 
fagta derjenigen der Ptokni Hs. , dio '.Ujr<iai- 
yagta bieten (in Müllers Ausg. Bd. iri9i>2 
wird anefa eine Var. 'Agtauf^gm -registriert !), 
vorzuziehen so! ; damit wäre ein verständlicher 
armenischer Name Artaxikert z=i Artaxiasstadt ge- 
wonnen. Die von St. M a r t i n herrührende Gleleb* 
Setzung von A. = Artagira Nr. 1 ist kaum n 
billigen. [Streck.] 
S. 1802, 51 zum Art. Artagnes: 

Artagnes, der nersische Verethraghna, wurde 
vielleiebt als Htraidee in den Hithrasmysterieii. 
wie in Armenien, verebrt (Cnmont Mon. mvst. 
Mithra l 143). ICnmont.J 
ß. 1809, 61 znm Art Artabei 

Die Iiisdiriften jetzt CIL XIII 64 ( Arfrfte). 
70 (deo Arlahei. Ii {ArteJte deo). 73. Im Fund- 
ort St. P6 d'Araet hat sich der Name des Gottes 
erhalten. 0. Hirschfeld S.-Ber. Akad. Bcrl. 18«»«. 
447. Vgl. Arixo in die.sem Suppl. [Ihni.] 
S. 1305. 20 zum Art. Artamis Nr. 1: 

Über ilen A. vt;!. jetzt noch Marquart Eran- 
salir II. d. Licugr. J. Ts. Mos. Xoren. (= Abb. Gött. 
( j. s d. Wiss. K. F. III Nr. 2) 230. Kr identificiert 
Um gleichfalls mit dem &b-i-Kbahn. [Streck.] 
8. 1806, 9 tnm Art ArtApanos: 

a) Artapanos, König von Cbankene, i> ' v 'hr„ 
s. Bd. III S. 2118. tWilirich,] 

ArtftUo« Gebiet in Media maior, nicht weit 
von Hyrkania, (ieogr. TTav. p. 63 P. [Streck.) 

S. 1309, 05 zum Art. Artarasdes Nr. 2: 

S. aocb den Art Ariobartanes Nr. 4e in 
diesem Snppl. 

S. 1311, 49 zum Art ArUxata: 

S> Ortschaft in Partbia, Geogr. Itav. p. 49 P. 

I Streck.] 

Artazates, Urtiwliart In Mcsopotamitn; Geogr. 
Bav. p. 82 P. [Streck.) 
8. 1828, 18 zum Art. Arteuas: 

8) Artemas, 6 jofievi, Adressat eines Schreibens 
des Hippiater Aps3rrtos (4. Jhdt.) in den Hippiatr. 
ed. örjnaeus p. 164: !^^pvoro$ 'AgTtfiq roftei 
i&QftttxoHOQYijj] TofUrjj Cod. JParis. gr. 2322, vgl. 
Miller Notiees et ettr. XXI 2, 09 ) xa,'(,ny. 

(M. WeümanuJ 

ArtMuea {'Agrefi/a), Ort in der Eparchia Hei' 
lespontos, von Hi< rix:l. 662, 13 zwischen Puiina- 
uenon ilJotftdrerro;) und lihekita (i^Kita) auf- 
geführt. Wesseling nahm an, eslige eine Ver* 
schreibun«,' für .\tarnea (Atameusi vor. W. Ram- 
say (Asia uiiu. l.'')4) erklärt es als ein Dorf mit 
einem Artemisheiligtum und setzt es bei den 
belesen Quellen am ünterlauj' des Aisepos an. 
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l»ort wardc Art«niiä Thermaia verehrt und lu 
ihren Ehren verfasst»» <ler IJht^tor Arwteidf3 Hym- 
nen, Iöu;{Dind. Auf H. Kieperts Specialliarte 
vom westlichen KlebMaien V ist ein I.idBelifc>t^ 
<ein Hfigel der wannen Wasser) angegeben. 

(Bürchner.] 

'A^xifuSo^ va6s, i» Killkion. !• Stadien vom 
Fluss Melas (Maoawgut'SU), 8tad. mar. inagn. 212. 
Lage anbekauunt. [Kuge.] 
S. 1872, 25 zum Art. Artemis: 

Die Iluchriften, welche sich auf die eph^iache 
A. besieben, sind Tollstindig geaammelt tod 
Spvttiriur de Ricci Procee£ngs Society BibL 
archeol. 1901, 396ff. [Cumont.] 

S. 1442. 21 zum Art. Art«mi8la Nr. 4: 

Artemisia in Rretiia bezon^'t Dit t.-nhi^rg'Pr 
SyU.2 985, -Ii; Artamitia in Uelphoi tbd. 438. 
173. [StengelJ 

AriemlsiaH 'Agreuuudi, wohl nach eiuer 
Artemima genannt), Thyle der Stadt Smyrna im 20 
kleinaxiati.schen lunien/ Insefarift aua rOmisclx-r 
Zeit CiG 32ae. iBOrchner.] 
H. 1444, 2« nm Art. Artemltn Nr. 1: 

ri>or iVxe Laf,'.' von A. vgl. Prov^^cn Gesch. 
<I. Helknismu-s* 111 2, 2:{!»ff. Fiir A." iLommt eine 
4er Rninenstfttten, welche Czernik and Jones 
bart am Dijäb-Ufi^r aufgefunden halKii, uiul zwar 
Inder Umgebung des heutigen Bä'Vübä in Betracht 

[8trecL] 

s. 1J4S. .'>r< znm Art. Artemont 
2üa) Vaseiitabricaut in Olbia, Stephani 
TaDenaaiiiinl. «1. Ermitage 9099, Dragendorff 
Bonn. Jahrb. XCVI 87. IC. Kobert] 

Arthetanros i'Ae&fravQo;). lUyriseber Ffirst, 
t]vv zwis()u'ii 17r» und IT'J v.Chr. eines gowalt- 
samen Todes starb, wie bebaaptet ward, auf Ver- 
anlassang des Königs Penens. Appian. Haeed. 
11, 2. 6. Liv. XLni3, (l 1" 11, r,. [Niese.] 
S. 1450, 3.') zum Art. Arliiiileiuti Nr. 3: 
Q. Articulciu.«! Paetus dürfte der Articuleitts 40 
Paetus sein, der nel)fln Caecina Paetus und Niniua 
llasta auf Wa^erleitungsröhren aus der Zeit Domi- 
tians genannt wird (CIL XV 7281. T|^.«bd. p. 909). 
Vielleicht war er Adiutor des Curators aquarum (vgl. 
Caecina Nr. 23 in diesem Suppl.). [Groug ] 
S. 1455, 10 zum Art. Artio dea: 
Die Gottin ist nicht ab Erdgottin, sondern 
als BlTengOttln tn erkiftmi. tJnterden im J. 1832 
in Muri bei Bern entderkten iintiken Bronz« n Lc- 
findet sieb auch eine schreitende Bärin. Erat 50 
kOrdich hat man erkannt, das« Göttin und Bftrin 
«inst eine Gruppe bildeten. Der Bär ist also 
das ü)r heilige Tier. Man darf annehmen, da^ 
es sidi um ein Totem handelt, das.^ die Erinne- 
rung an den lieidnischen Cult sich bis in ohri.st- 
lichc Zeil fortgeerbt hat und dass also daü Wappen- 
tier Berns ein - i nötiges Totem ist. V^'l. die in- 
teressanten AusfQhrungon von 8. Beinach Les 
Hurvivances du tot-^misme chez les anciens Celtes, 
Rev. oeltiqne 1900, 269ff. ( Abbildung der Gruppe öO 
pl. 1). Verhaudlttngen der Berliner GeseUschall; 
l Anthropologie 1901, »5. Vgl, ferner die Felsen- 
inschrift vom Saut rthal Artiom JUbrr Bonn. .Tahrb. 
LV/LVI 245. CVl 218. Westd. Ztschr. Will 
414. [Ihm.) 

'Agziari^ß, Name > in' s Beamten des xoiroy 
tföv 4H»}>eeofv, von dessen AmtsptUcht«u nur be- 
kannt ist, dass das Collegiwn der i^ti^t^Qts die 



Aufstellung ron Ehrendecreten zu besorgen hatte, 
Dittenberger zu IGS III 1, 101, 9. fZiebarth.J 

Artoke» {'Agnoxni), König der IV>erer. welcher 
im Kriege zwischen den Körnern und Mithradates 
auf des letzteren Seite stand. Im J. 6ö musste 
er sich nach einem vergeblichen Widerstande am 
Flusse Teloros dem Ponmeius t r-- l i n, Appian. 
Mithhd. 103. Gass. Dio XXXYII IS. Vgl noch 
Homrasen ROm. Geteh. 111« 131IF. [Streck.] 
S. I461f. zum Art. Artorins: 
2a) Artorius, ein römischer Soldat im Heere 
des Titus; ihm wird im J. 70 n. Chr. vor Jeru- 
salem das Leben gerettet, Joseph, bell. Ind. VI 
188f. ^ [6tein.) 

5) M. Artorins Geminus. Gcmmm Artorius 
wird als Urgrossvater dus M. Sejiticius Sara und 
des Q. Marciuü Barta Sura genannt (Not. »i, soavi 
1896, 4»J8f. [unvollständig CIL VI 31 7651 und CIL 
VI 31 766, vgl. H ü 1 8 e n 8 Anm. ebd.). ( Gioag.) 

7) L. Artorius Casios lantet der Name nach 
einem neuen Inschriftenfragment, CIL III Snppl. 
12 791. VI 32929. 

9) M. Artorins FrisciHos Vicasins Sabidianns, 
vgl. CIL III 187*. VI SuppL 32 920, [v, Rohden.] 

Artykas ('AeivMos), der viert*^ König der Metier 
in der kteeiantschen Liste (Diod. II 32); er soll 
hO Jahre regiert haben. Büdinger S.-Ber. Akad. 
Wien 1880, 499 hat ihn mit dem im Sargon- 
Pristna A genannten niedischen Gaufürsten |lar- 
30 dukka idcntificiert Für diese Combination spricht 
au -Ii z. U. die bei Moses v. Chorene Oberlieferte 
Nebenform Kardikeas. Im übrigen vgl. Justi 
Iran, liamenbacb 127 and Qnindriss d. iran. 
PhüoL n 407. Rost Unters, z. attoiient Gesch. 

Mitt. d. Vorderasiat, (us. 1897, nr. 2) 115. 
Streck Ztschr. f. Assyr. XV 359. 362. [iStreck.] 

Artyttea (i4^f^c), siebenter Konig der Heoer 
in der ktesianischen Liste bei Diod. II 3 t; er 
soll 22 Jahre regiert haben. [Streck.] 
S. 1488, 33 zum Art. Arrerni: 
Vgl. 0. Hirsch feld CIL XIII p. 193 und 
S.-Ber. Akad. BerL 1897. 1099fr. »ü. 1108 bemerkt 
er, dass einzig and allein die .\eduer den Ehren- 
titel fratreg ei eousangninei führten, nicht auch 
die A.; die Lucanstelle [S. 1488, 58] beruhe auf 
einem Irrtum). [Ihm.] 

Arrernicua» gallischer Vaaenfabricant, Dra- 
gendorff Bonn. Jahrb. XCVI 106. 

(C. Kobert ] 
C. M. Q. und Sext. Arriwu arrctinische Va- 
senfabrieantMi, Ihm Bonn. Jahrb. OII 125. 

(C. Robert.] 
S. 1494. 13 mm Art. Arx Nr. 3: 
Statt ,NordliMlie* ist .SOdhöhe* zu schreiben. 
Die Kirche S. Maria in Araceli (S. 1494. '28i wird 
bereits im 8. Jiidt. erwähnt, Momm.sen Chron. 
min. III 425. Vgl. Hülsen Bilder a d. Ge- 
schichte des Kapitols, Boio 1899, 30f. [Hülsen.] 
8. 1494, 41 zum Art. Arxama: 
Südwestlich von Mftrdin, etwa halbweg.s zwi- 
schen Edessa nnd Nisibis, li^ beute ein Dorf 
HaizaTt). das bereits der arabische Geograph Ji> 
kut kennt ; e> kiinntc mit A. identisch sein. Vgl. 
dazu Sachau über die Lage von Tigranocerta» 
Abb. Akad. BerL 1880. 61. [Streck.] 
S. 1 101, 48 znm Art. Ancata: 
Murquart Eran^ahr n. d. G^gr. d. Ps. Mos, 
Xnen. (Abh. d. ÜOtt. Oes. d. wiss. N. F. III 
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nr. 2) 5 meint, dass mit A. das Azara, welches bei zu scheiden (vielleicht sein Vater), der zwischen 

Strab. XX 527 erw&hnt wird (e. Bd. II S. 2641), 315 and 387 Corrector provinciae Siciliae war 

idenÜMh Ist und b«ide ▼ielMeht d«io bei Hoaes (CIL X 7204. IGI 1078 a [add. p. 697J = CH. 

T. Chorene bej^f^'iT i i. n Ardoz = hentigein Mako VI 31901), vgl. Hülsen Not. d. scavi 49M. 

sädlich vom Ararat . an einem üüdlicben Neben- Mit dem Consolaris Ttuciae et ümbriae i.st wahr- 

flnsM des Araics, gleichzosetzen sind. [Streck.] scheinltch identisch der vielleicht auch litterarisch 

Arjenis i'.Ij»iV/ks j, Tochter des lydischen thIUige iBuecheler lih. Mus. XLV 189f\ 

Königs Ahüttes, beim Friedeosachlusse zwischen A., an den Pelagoiiiuü (s. d.) den 3., 6. unJ 24, 

Alyattes and Kyaxares von Medien (585 v. Chr.) seiner hippiatrischen Briefe richtete und dein . 

verm&hit mit des letzteren Sohn Asi^ages, Herodot. 10 nachher durch eine vor^setzte Dedicationsepistel 

I 74. Ed. Meyer Gesch. d. Altert. 1 582. J. die ganze Sammlung widmete; s. M. Ihm Pela- 

Krar < ]'ruri Ir'i .g der sltorientftlisdien Geschieht« gOll. pmf. p. 15f. [W1SMW&.] 

(Wien lÖ9y) I 175. IStihelin.] S. 1500, 2 zum Art. As: 

krjm%TH(di}fios'Ayvftd^ü>y),t>9m<mY(mh7<lia DnodeeimsUeiluug des As. Alle Teilimg 

in Karien i jetzt Kapu) , Journ. Hell. Stud. IX im Bereiche der Masse und Gewichte hat im Alter- 

(I888j 83. XV (1895) 100. Kiepert Fonnae turne auf den drei Primzahlen, die auf 1 folgen. 

Orbis ant. IX 6 A. 77. Der Nwne ist ans klein- bembt Beieiehnen wir der Reihe nach 2, .3. 5 

asiatiseheiu Sprachgut gesch?ipft; v^rl. Armaxa in mit o, b, e, so erhalten wir die folgende Ober* 

Kappadokien (Itin. Ant.). l>ä<> Ortcben lag auf sieht der verschiedenen Teiluugsarten : 

dem schmalen Hals der kleinen Halbinsel, in 20 a"] Die binäre Teil^inST ^ Keehenbuche 

deren Mitte Lydu (Cbljdai bei Ptolem.) gelegen des ägyptischen Schreibers Ahme!; bei d<-in PVueht- 

war. [Bürchner.j masse A«jfa oder hekf bis zum t>4stt'l durchgeführt. 

Anauion {'AgCafton'), Fluss im weltlichen Mc- £isenlohr Ein niathero. Handb. d. alt. Ägypter 

Bopotamien, an dem die Ortschaft Blßas = Be- llf. Hultsch Abh. Ges. d. Wiss. Lcipz. XVII 

base (Bd. III S. 179) lag. Theophyl. Simocatt 1 (IS.'^S), 40. 2. Durch ägyptischen Einfluss ist 

I 15, l"'. II I, Ck 7. '). 4. 'Streck.] auch die fortg>set/.te Halbierung' des i>lioiniki- 

S. 1408, 18 zum Art. ArutaeD«: sehen Saton, eines auch in Syrien und im Pek>- 
Die Iisndschaft A. leitet Ibre Benemmng jeden- ponnes Qblidien Hoblmasses, bis hemb sun 10lel 
falls von dem Flusse Arsania.s = heut. Murad- zu erklären. H n U h Metrologie" 504 f. (wo statt 
Tscbai ab. Ihr Hauptort gleichen Kamen« ist 3Q ,aeginaeisch' allenthalben .lakonisch* zu lesen i&t, 
als Ansnia sebon in den Keilinschriften (Prisma- denn dnrcb des Aristoteles 'Adipniaiv rndtreta hat 
inschrift Awumasirpab, 9. Jhdt.) zu belegen; vgl. sich heranssrestellt , driK.« da.s aefjinaeisehe Mass 
Streck Ztscbr. f. Assyriol. XIll 90 und dazu kleiner als das attische war, mithin vuu dem 
Nöldekc ebd. XIV lii9. Bei den Syrern heisst grösseren lakonischen zu trennen ist; vgl. die Art 
die Stadt Arzon, scli .i r-., 410 als Bischofssitz Xolvi$ und A'oPf). Nach der Massordnunp des 
vorkommend; bei den arabischen Geograplien Ar- Lykurgos wurde das Saton als fnitvc de» lakoni- 
zan. Vgl. Marquart Er&nlahr n. d. ^cogr. d. sehen Medimno.«) aufgenommen und ähnlich m» 
Ps. Mos. Chorenafi = Abb. d. G'>tt. Ges. d. Wiss. das phoinikiscbe Mass binär bis zur xon'ijf = 
N.F, III (1001) 2, 25. Das» die ^'anze Provinz geteilt (s. Art dtM 6t vXov). Dieselbe Teilangs- 
A. christlii h war, bezeugt Menand. frg. 57 = FHG 40 weise erscheint dann auch im i>heidotiisch-aegi- 
IV 258. Cber die Aosdehunng der armenischen naeiscben and im attischen System. Unter rdmi- 
ProviDi Alinik A. bandelt Belek Bellar. s. alt. seher Henrschaft hat im Peloponnes and in.Attika 
Geog^. und Ge.si'h. Vordera.sien.s II f 10011 71 ff. ein provincialer Medinmos im Betrage von sieben 
£iue grosse Keihe von Stellen über A. aus der römischen Modieu bestanden, der ebenfalls binär, 
syriseben und armenischen Litteiatnr bringt Gel- nnd swar wie das Ägyptische Bescha bis herab 
zer in seiner Ausgabe des Georg. Cypr. p. 165-167 zum 64stel geteilt wurde. Hnlt«!) Jalirb. f. 
bei. Belck a. a. O. 72ff. combiniert auch den in Philol. 1895. 82ff. Dem Einwände von Feruice 
den assyrischen Keilinschriften vorkommenden Ztsdir. f. Numism. 1896, 2:Uff., dass die Vertie- 
Landschaftsnamen Alzi (nach Streck Zt.schr. f. fangen im Ma-sstiscbe von Oytheion nidif nl Masse 
AssyrioL XIII 91 blosse Variante von Knzi. Knzite 50 gelten können, vermag ich nicht beizustunmeD. 
= '^i'C'^ra) mit Alznik = A. Von der Landschaft Denn sicher gegeben sind die Verhältnisse, 
A. der Classiker war das xl{/ia 'AgCayrin^ des in denen die Betrige der nachgemessenen Ver- 
Georg. Cypr. 938 offenbar seiner Ausdehnung nach tiefungen zu einander stehen, um n&chetdem ge- 
verschieden und umfasste da.s Gebirgsland süd- wi.sse, jedenfall.s als .\n nahe run gen gültige 
Uch vom Morad-Tscbaii vgL dazu auch San da trä^ei damit ist aber auch die Zuordnung dieser 
Unters, t. Konde d. aK. Orients 10 s lütt. d. Ifaase tv dem dnrch atrtbentlsehe Eeogmase ge- 
vorderasiatischen Gesellsch. VII 26. Mpwfji*/»»^ sicherten provineiabii Meditnno.s gegeben; es - r- 
erwähnt unter anderen öfters Theophyl. Simokatta Obru^ also nur noch den fast selbstverstAndlicbea 
(z. B. I 14, 1. II 7. 1 ff. m 4, 2£ 10, 2. U, ScUoss in rieben, dorn die becherförmigen Broms- 

II n. s'. w. ; bei AL-rith: : .s IV 29: 'Aß^tan^). Zum 60 geßssc. die einst in jene Vertiofnngen eingefugt 
Namen vgL noch 'Aaninoa, 'A(}ai]vr), 'Aftarjv. Über waren, mit dem oberen liande ein wenig über das 
das Areheane des l'linius, in welchem Baam- Niveau der Marmortafel hervorragten, so dass da- 
gartnf»r o. Bd. II S. 457 eine Torruptel aus durch ein Mehr an Fassungskraft entstand, V>»s 
.4nar«^-/«! erblicken will,«, den Nachtr.zuA rchene trächtlich genug, um das durch die Starke der 
in diesem Suppl. [Streck.] MetsUwftnde bedingt« Minus auszugleichen. AB- 

S. 1409, 23 zum Art. Arzygfns; gemein verbreitet war bei Griechen und Koroem 

Von dem Consularis Tusciae et ümbriae ist die binäre Teilung des Fusses bis herab zum 

ein anderer ilterw Betitius Perpetmu Aitygins 16tel (Uultscb Metrologie 84f. 74, vgL Nm^. 
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Oesetlscli. d. Wise. Göttingen 1898, 882ff.). In 

der attischen Mänze wurde der Oliolos noch hal- 
biert and ««viertelt ; dazu kam der kupferne ^al- 
MoBs im Werte von i/g Obolm, nnd m eneheinen 

in der Reihe der attischen Gewichte die Hälfte, 
das Viertel and da.«« Achtel des Ubolos (Metrologie 
2101 14S}. 

ac, a« f 2) Decimale und centesimale Teilnng. 
Erstere finden wir bei der griechisch-römischen 
MeMrnte (dranuMi, db a e mp w to ), letztere bei dem 10 
por»t«oder pfT.<t/.»derOskpntnd Umbrer(Haltsch 
Metrol. 87. 78. 39. t'>71). Für die griechische Mine, 
sowohl iUs Gewichts- wie als Wertausdruck, gilt 
die Einteilung in 100 Drachmen. Nach Anaitwie 
des sicilischen dtxiltjQos arai^Q (s. d.) haben aie 
Römer ihr<'n ({rnarius und .si>;if<r auch dessen 
Viertel, den tMiertiutt in den Berechnongen der 
Silber- vasA Kvpferwerte in 10 ühdla« [Uxotu) 
eingeteilt (Hu Usch Metrol. 270. 1, o. Bd. II 
ä. lU5). Für die Berechnung der Zinsen galt2u 
bei den Ofieehen nnd seit Sofia auch bei den 
Römern als nonnaler Zinsfuss vom Capital auf 
den Monat. Hennann-Hlümner Griech. Pri- 
▼ataltertüMiera 457f. Marquardt IJoin. Staats» 
verw. II'<: Ödf. Hultsch Zt^chr. f. Mathein. n. 
Phys., hist-litt. Abteil., 1894. 162t'. ; Jahrb. i. 
Plulol. 1889, 335ff.. vgl. o. Bd. II S. 1115t. 

a' c\ Diese Teilnngsart ist im Rechenbache 
des Abnies bei dem unter a* erwlhnten Fracht» 
niasse (nach Eisen loh r audi ht i einem anderen 30 
Qetreidemasfie) bis aof den Teil c, d. L 
dnrdigefUirt «etden. Htiltseh Abb. GeseUseli. 
d. Wiss. Uipz. XVII 1 (1896), 40, 2. 

b o] Die babylonische Sexagesimalrechnun^', 
die atidi bei- den Ägyptern bis in die frühe.sten 
Zeiten sich ziirfickvorfol(,'en lä-sst. Die Zahl 60 
hat unter allen ein und zweistelligen Zahlen den 
Vorzug, dass sie unter ihren Teilern die ravnter- 
brochene Reihe 2, 3. 4, 5, 0 und im ganzen zehn 
Teiler aufweist. Über das Sexagesimalsystem der 40 
Babvionier vgl. Brandis Münz-. Mass- und Ge- 
widitBweaen in V<Nrdera«ien IfL b^hL Ualtsoh 
Metrologie 880ff. Cantor Torles. Uber Oesdi. d. 
Mathem. 12 gOff. Reisner S. lJer. Akad. Berl. 
1896, 417ff., Ober die aütronomiscbe Teilung des 
Qndes in ente, swdte Seehiigstel a. s. w. Art. 
Arithmetiea § 11. Indem das Sechzig>tel .--ines 
Masses oder Gewichtes noch in drei Teile zer- 
legt wurde, entstand die babylonische Einteilung 
in ISOstel. Reisner a a. O. Auch der schein- 50 
bare Lauf der Sonne während eines Aquinoctial- 
tages wurde in 180 Teile, mithin der g^inze Kreis 
der Sonnenbahn in 360 Teile oder Grade zerlegt. 
Dies waren zugleich die Teile der scheinbaren 
jährlichen Sonnenbahn, indem man ein normales 
Sonnenjabr von 360 Tagen annahm, zu wekbem 
5, beiw. 6 SebaltCege luDnikunen (vgl. Leh- 
mann VerhandL d. B«rL anfbrntol. Gesellsdk. 
1896, 442ff.). 

V\ Die dnodeciniale Teilung ist aiis!g»>60 
gangen von dem Zahlenwerfe, der die ununter- 
brochene Teilerreihe 2, 3, 4 und als vierten Teiler 
<; aufweise. Sie ist zu bequemen nnd flbersieht- 
liehen Teilunjfcn, wie der Alltagsverkchr sie ver- 
lang, deshalb vortnfHich f,'eei^(net, weil sie den 
Teiler 5 vermeidet, zugleich aber auch von der 
Starrheit der blos binären Teilung sich fern hält. 
Bei den griechisch-römischen Hoblmassen konnte 



sie nur insoweit berrortreteo, als nicht die bi- 
näre Teilung (vgl. bei a') von früher her gegeben 
war. äo zerfiel der Metretes in 12 vdc; {eongii), 
der Cbns in 12 xvt&im {h«mmcui^ der Sextarins 

(^fOT»;s) in 12 xvaOoi. Reim Medimno.s w.ir das 
nächste i'eiluiasj» das •Sech.otei, ixxet'i {modim), 
doch kam dazu als Zwölftel das ^ftiettror ($emo- 
dius\. Bei den Feldmäusen schied -irh J r rrtmi- 
sche artu», deüsen Seite 12 decempedoe betrug, 
von dem griechischen jtXe&gov mit der Seite von 
1(1 axaiiai. Unter den griechischen Gewichten 
war das Talent sexagesiuial in Minen, die .Mine, 
wie schon bemerkt, centesimal geteilt. An SteUe 
der Dnchme ^ ^ Mine «tand aber nach baby- 
lonischer Thtdiläon ur^nrUnglich der Sehekel, ora- 
Tf)n — ^Mine, und dieser zerfiel bei den Grie 
eben in 12 öäoloi. Dazu kam in Boiotien die 
Teilnng de« OWlee in 12 ;raL«or(Hnltsch Jahrb. 
f. Philol. 1892, 24f.), wahrend im attischen Sy- 
stem der Obolofi binär bis zum Achtel zerlegt 
wurde (eben bei a*). Äneh die Gewichtsmine, 
und zwar die sog. schwer ■ (v^^l. Art. A { iirovr), 
ibt nicht blos centcsimai, sondern auch, den Be- 
dürfnis.sen des Kleinverkebrs entsprechend, duo- 
deciroal geteilt worden. Pernice Griechische Ge- 
wichte 33 — 37 (jedoch ist dort ausser der Tei- 
lung in Drittel, Viertel, Sechstel, Zwölftel und 
Vienindiwanxigatel auch eine Halbierong des Vier- 
tels in Achtel nnd des Achtels in Sechiehntd 
nachgewiesen, also auch bei dem Gewichte, wie 
bei dem Uoblmasse, eine Concorrenz der binären 
mit der dnededmalen Tdlang m beobachten). 

Am reinsten ist das Du rlccinialsystem zum 
Ausdruck gekommen und zur weitesten Verbrei- 
tung gelangt bei den Römern durch die Teilung 
des o*, d. i. der Hmniteinheit , die als kleinere 
Einheit das Zwölftel, tmcia . neben sich hatte. 
Dieses Tellungssystem ist, wie die folgende über- 
sieht zeigt, bis zu dem Teile a*> 62, d. i. .^j, fort- 
gefOhrt worden (Hultsch Metrologie Hiff., vgL 
Arithmetiea |41): 
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über die ähnliche, schon am 2000 v, Chr. 
"Gbrirhe Eint«ilun^ einer altägyptifirlicn Mine vgl. 
Hultsch Abh. (JeselUcü. d. Wisd. Leiitz XVIII 2 
<18d8). 183f., über die als MQneen ausgeprägten 
Teile des As o. Kubitschek Bd. II S. 14m, 
über die verschiedenen rechniingsmässigen An- 
wendangeu dieses Duodecimalss steins llultsoh 
Bd. U S. U14f.: Metrologie X48f.} Jahrb. 1. 
FliiloL 1889, 885ir. Marquardt ROm. Staatever- 
waltong ns 49fr. [HuIUeh.] 
a. 1513, 43 suni Art. Asaak: 



heidgen Bonn. Jabrl». CIV (ISM) 18<iff. (mit 
Taf. Xlirt [Ibm.j 
S. 1524, 3 zum Art. AgcUae: 
Ist identisch mit Asgilia (8. d.). [Streck.] 
Ascogcfru» (von dmt6s und yi^^ma). Vor- 
richtang forma ni poniw au Scliliiienen, mhi- 
liitis peilibus Arabien arte molUis, ab^-bild« 
und beechrieben in dem der Mot. dign. aagc- 
hingten Traetat dl» neftu» Mliew, wo es n. a. 
10 heisst : ad onmia ... rcpetUina suh«üim ttith- 
tarem viam levibus porMum vehirttiia a-tfco- 



Obtf A. und d«s dortige heilige Peaer vgL gnfri eomiMwr amämm, 9**o fiuüins ... la- 

" " ^ ' " »— - «A, tior flvmimtm super^ur oeeuram. Vgl. Plin. 

n. h. VI 176 nnd Solin. 56, 8 über die arabi 
idMD A^icitae. [Ihm.] 
S. 1527, IG zam Art. Asconins: 
Sa) [C. Ascmimi] C. f. Fab. Safrdtis': 
ed.] Dtumim [ProtnOm^] «. Ducenius. 

fGroag.] 

S. 1527, 37 zum Art. ABcnlnm «r 1: 
Ni uin- Funde in Ascoli .s. N i L scavi 188T 
262f. (Keste der Stadtmauer|. ItiÖÖ, 022. imv. 
219. 1896. 883. 1897, 135 (meist IneebrifOicliM; 
I. auch Eph. epigr. 21 1 210). [Hülaen.] 
S. 1583. 60 zutii Art. AsglUa: 
Aegilia bei PUn. VI 148 (so) i>>t identbcb 
mit dem Bd. II S. 1524 aiifgeführttn Ascliac ; dif' 
Ausgaben von J. Sillig (1851) und C. 31 hoff 
haben im Texte die Lesart Asclie und 



O. Hoff mann Syr. Aet pers. Mirtjr. 201. 

[HlrtH-k-l 

S. 1518, 16 zum Art. Asarakon: 
Der .\rtikel ist zu tilgen, denn der Mann heisst 
nicht 'Aou^axQiv sondern Aoaxtov (Homo 11c BuU. 
hell. XIV 502, 2) und ist identisch mit Drakon, 
Sohn des Lykon von Tarent in der Soterienin- 
Bchrift Baunack 2564, 50 (A. Körte Neue Jahrb. 20 
III IfKlO, 86). [Cappfc] 
ä. 1518, 48 zum Art. AaarHha«: 
Fflr Amndta» ist .(f««lrfida« nach Bneehelers 
üher/fu^render Darlepunp (I^h. Mus. XT. 304-307; 
hier auch richtü^e luterpanction der Fliuiusstelle 
n. h. XXXVn 87 . . . quod «t JCmoera^ wtdidU, 
qui th lii.s- nu}'fi-iii'" .^crip.<it [im Zeit Neros] 
rivitque adliUf . A^urtdas liadü u. «. w.) zu schrei- 
ben. So schon Hai'duin in seiner Ausgabe dos 



Plinins (Paris 1685; I 00; \^\. \{> xn^- Aniiq. SOala Varianten Jm^m, Äaoüiat, A^ia. 



Aufs, n 123. Die Lel»nsz<Mt des Mannes ist 
ganz unbekannt. [Knaack.J 

Ascaril (wohl von doxo'c, also = utricularit, 
K. d. und Momms«n Hermes XXIV 205), bar- 
barische Specialtruppe der nachdiocletianiachen 
Heeresordnang (Ammian. Marc XXVQ 2, 9 dü 
dutü regem M»t&*utn ntjmimm mm pauet» eop- 
tum ab a.trurii.-i^. namt iitlich häufig bei den au- 
wüia Palutitta (Qbc-r sie Mommsen a. a. 0. 

8811t). in o. »adorm und a.iumort» Mr&11end40A. mosa am fletUehen Tigrisnfer, nördlich veö 



[Streck.] 
S. 1563. 20 zum Art. Asla: 
7a) *Aoia^ eine Iniel Aethiopiens ; äteph. Bjrz. 
7b) 'Aottt, befestigte Stadt, .nicht W€ft yod 
Ktesiplion", die Kaiser lulian fut' -i tu Pers-r- 
feldzoge passierte und von den Einwohnern var- 
laasen Toifand. Den Ort cnrlbnen nrei B«gldler 
lulians, der Karrhenser Magno« (FHQ iV 3) 
and der Kappadokier Eutjchlanos (FHG lY 6), 



(Not. digTj. or. IX 3f 24r.. uc . V 21f. \m. VII 
119f.; Jlonoriani n. seniores ikc. V 216. VII 79; 
ütmtia a. XXXIl 43). [Ihm.] 
S. 1522, 41 zum .\rt. Asclat 
0. Hirschfeld CIL XIII t». 25G erklärt sich 
gegen die vorgetragOM Ansicht über die Dedi- 
cation sub ascirt ; es werde vielmehr nach alt- 
keltischer Sitte durch die A. dem Verletzer des 
Grabes göttliche Strafe angedroht. HauptetQtze 



dieser Ansicht ist, daes die A. nar in von Kel-50 Qumetüiatuuj. 



Bagdftd und nicht sehr weit vom heutigen Sa- 
marra entfernt gewesen sein-, denn der Tod lu- 
lians wird von Eutychianos in Jiö Nihe von A. 
verlegt , währ.nd nach Ammian und Zosiinn^ 
der Kaiser in der Gegend von Sumere — heau 
SimarrA umkam. [StMck.) 
S. 1583ff. zum Art. Allllus: 
10) Ser. Annios Celer. GonmUateaugabe CIL 
XI 7214 : [Ser. Atntjitti Od&r ISOB. N(omiu 



ten bewohnten Lftndem Torkommt, nicht z. B. in 

Aquitania )>r<>}tria; <la «liosclbe nicht weitet he- 
grOndet wird, so ist keine Veranlassung, darauf 
«inzngehen ; Aber die entgegenstehanden Bedenken 
s. Boissie« a. O. Die .\. kommt in Lügdnnuni 
erst seit Mitt« des 1. Jhdtt*. vor; sie ist sehr 
selten in Narbo, des.ien Inschriften durchweg älter 
sind. Hirschfeld a. 0. Die Litteratnr s. bei 
De Ruggiero Diz. epigr. T 713f. [Mau.] 
S. 1523, :V_* zum Ari. Anclburf i«*" : 
Nach Möllenhoff D. A. II 191 bedeutet der 
Name .Schiffstätte. Schiff lager*; vgl. F. Kauff- 
nunin ikitr. i. rJesch. d. D. Sur. u. l itt. XVI 
1892, 224. Cber einen in Asberg gefundenen 
Orabutein eines fq»e» der ata Moegica berichtet 
A. 0x6 Bonn. Jahrb. CXI 127ff.; es ist mö<:lich, 
dass diese ala iu A. in Garnison gelegen hat. 
Tgl. femerden AnsgrahangsbertchtTOD H. Bosch- 



17a) C. Aäinins Lepidne Praetextatna a. Kr Ü8 

In diesem Suppl, 

18) M. Asinius Marcellus i.st wühl der . . . . u$ 
MareelUu, der kurz vor 40 n. Clir. in ein Pricat«^ 
colleg, mutmasslich eines der SaliercoUegien, 
cooptiert wurde (Not. d. stavi 19U2, 357 = Köm 
Mitt 1 902, 1 1 ' ; vgl. ComeliusNr. 136in diesem 
Suppl.). Da er demnach zu dieser Zeit |x/frm/'« 
et inulrimn» seui musstc (vgl. Wissowa lieligioa 

60 d. Röm. 421, 10), kann er nicht der Sohn des 
M. Asinius Agrippa (Nr. 7) geweoen «da. 

19) M. Asinius Marcellus, tennntlieh Pontifei 
(CIL VI 31 034. 32 445 Li>tc d-r Kalaton-s aui 
dem J. 101/102, vgl die Anm.). Der Patron de« 
Kahiton C. Asimtu Hterax, der in denelben Li«t«r 
arscheint, ist nnlrkannt. 

27) L. Asmius Pollio Verrucosus. Nicol«^- 
tf orel Arehifes milit Oenf 1900, vgl Motomsca 
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Herrn. XXXV 44.S, CnnsulatHdatierong, durch «lie 
Min Pra^nomen bekannt wird (ik Annio). 

28) C. Asiiiius Lf{>idu'i Praot'-'xtatns. wird mit 
diei»ein Namen in einer Datieruti^ nach seinem 
Colualat genanat (Ball. com. XXfll 1889» 225), 

8. 1605. 11 rom Art. Asloi: 
Über A. = Asiani = 'lunot Virl. ji-tzt Mar- 
qoart £r&oiabr [= Abb. d. Gött. Ges. d. Wias. 



S. P. ni nr. «] 206. 



[Streek.] 10 t. Chr. 



17uO. 5:^ /um Art. Asknndfts: 
2) Vort'iilir ( Gross viiter'.-'i di'n Boiotiers Bta- 
cbylles (Bd. lU Folyb. XX 5, 5f. 

[Büttner- Wob»t.) 
S. 17(>4, 12 xom Art Asopioho« Nr. 4: 
Sein .Sieg ist, wie aus der Olyinpionikenlidte 
von Oxyrhynchos zu ersehen ist, ui den Scholien 
fulsih tl:itit>rt. Ilobert Herrn. XXXV 18:i setxt 
8ein«a äieg vermutang8w«i«e in OL 1^ si 488 



{Kirchner.] 



S. 1606, 56 zurii Art. Aslslnm: 
Neuere Fände in und hei A^ist Not. d. 
scavi 1878, 128. 1881, 189. 1891,22. 1894,47. 
Zar Litteratur vgl. Maa Katalog der rOm. Insti- 
tutAbibliothek I lol. [Hülsen.] 

Askalis, Sohn des Iphthas. Usurpator Maure 
tjiniens, von Sulla erhobeo, von iiertorins tr. sf firzt 
(Plut. Sert. 9». [Stubelin.] 
S. 1610, 17 zum Art. Allkalos: 
Seinen Vaterroamen 'Yfuraioe bei J^aathoe 20 iat jedenfalls die .\nsicbt tou Onger Abh. Akad, 



lfl«|M4ore«9 Phyleia Kalchedon, Chi 3794. 

[Kuge.] 

AMtIa (*Ao«»la), die Schwekferel pergonifi- 
dert, nach Dimeaart aafgefNitaW Kebes pin. IX 1. 

[Waser.] 

Aspondas ( 'JfiTa)«aa,-), neunter medlscher Königr 
der ktesiauisciien Liste bei Pinil. II 34, der nach 
Ktesia» dein Astyafjes der Griechen entsprechen 
soll, was kaum richtig sein dürfte. Zu verwerfen 



indert Ontschmid nnd nieh thm Thraemer 

(Pergani«*M 87) in TviiryaT'K. der der Eponyinos dt s 
phryc^hen Qebirgea sein wQrde. [Tümpel.] 
S. 1610, 88 min Art. Asfcania Nr. 8: 

Den Zen^rnissen ist IiinziurufftK-en das Epi- 
gramm des Hadrian IGI 1081) ^ Kai bei Eptgr. 
gr. 1089 Z. 2 fraT]a ror 'A[<i]xavifi fyjeiynro 
na[Q&i]vto[v]. (Martini.] 
S. 1610. 45 zum Art. 'üoxavta UfAini Nr. 1 : 
In d<-r Tab. IVut. steht ^ttx Ä*9«nm la^iisSO 
(«. d. TM. II S. 1747). [Ihm.] 
Ankiou, Gebiet in Pcrsien ; Geogr. Rav. p. 51 P. 

[Streck.) 

ä. 1622. 62 lam Art. AaUaUaa Nr. 2. 
Asklation wird von VettiiM Vnlens citiert, ist 

hUc> iiltor als die Mitte des 2. .riidts. n. Chr. 
^vgl. CataL cod. Astr.I. Cod. Flor. 79, 19. 80, 15). 

[Oamont.] 
S. 1622ff. xara Art. Askleplades: 
14a) Sohn des Herakleide^, nm Clialkis, tqo- 40 
yqiSStt nhrt zu Teos das S;ayr<lrama Uigaat des 
Anadim (s. d.) aof, Le Bas- Waddington 91. 

ICapps.l 

4Ca) Asklepladee, ÜMearrt aas Kh/.<Miiei)ai, 

gebort dem 4. Jhdt. an; an ihn schreibt der Hip- 

fiiater Apsyrtos in den Hippiatr. cd. Grynaeus 
Jasilcae 1.S:'.7 p. I3.S. Vgl. Miller Noticcs et 
tfXtr. XXI 2. 105: "Ayvqioe 'AoMAnatdda {MtMm 
Kla^ofifrltf)} yalQeiv. E. Oder Rh. wo». U 64. 



M«nch. XVI (1882) 275. das« A. Mos Schreib- 
fehler fiir A-^tvaf^r's sei. A wird m<ifj;llch> rw-'i8e 
in !5argoat( Prism« A als medischer GaufOnt go< 
naant, falb Kosts Conjectur Aspnnda ftr Afipa- 

aiif?)-ra in diesem Keilitisrlirifttexte richtig ist. 
Vgl. Kost Unters, i. altorient. Gesch. 113. 114 
(= Mit. d. Vorderasiat. GeseUsch. 18!»7, ur. 2» 
und dazu Streck Ztschr. f. Assyr. XV ?>')!. Über 
die Itegierungszeit des A. s. Kost a. a. U. l;>7ff. 

(Streck.) 

Aspaslanog (*Aonaoiav6i). ein medischer Offi- 
cier des Atitiochos III.. Poivb. V 79, 7. 

[Büttner -Wobst] 
S. 1722. 55 zum Art. Aapaaiosi 
la) Ein angesehener Eleier, warde reu Lykos, 
dem achaeischen vnooxQaxi^yö^, im Bandesgenoawn- 
kri^ ge£»ngeti, Poljb. V 94, 6. 

fBnttner-Wobst.] 
S. 172.^. -18 zum Art Asp^r Nr. 1: 
S. aucii Anicius Nr. ba in diesem .Suppl. 
Aapera, Ortsehaft in OrossaimenicD ; Gengr. 
Rav. p. 71 P. [.^tnck.) 

S. 1725, 50 S.II. Aüiiorgillum i-it zu tilgen, 
da da« Wort nirgends bezeugt ist. 

S. M'b'', 21 zmn Art. Aa^haleios; 
Verehrung; iles Poseidou A. ist auch für Mo- 
galopolis bezeugt, Statae mit laschrift: Jouni. 
Hell. StQd. XllI 337. [Jessen.] 
Atphan<UoB {to 'An<pwbhv). Weingefild auf 



44»b) Asklcpiades, Arzt, .\rLstid. or. XXV p. 495 
Dindf. [W. Schmid.] 

Askl^a». Phjto in Akmoaia, CI(t add. 
3858 d. [Huge.j 
S. 16:^6, 63 zum .Art. Asklaplodoros : 
IIa) Komist'hcr Schauspieler gegen Ende d>'^ 
4. Jhdt*., genannt in der lenaeischen Siegerliste 
CIA II 1'77 frg. V. (C'appa.) 
8. 1642ff. zum Art. Askleplos: 



[M. Wellmann.] 60 der Insel Ko«. Acta et dipl. gr. iii'- l. aevi ed. 



Fr. Mikloaich et los. Müller VI 314 (von 
1715], (ieschenk des Enhisehofs RyriBos von 
Kos an da« OnNUfoc^Kloeter von Patmos. 

(Bürchner.) 

Agpra€iB {*Ao.toovbt!:\ , Fluss in Medien 
und zwar wabrst)n iiilirli in Atropatene. Petrof 
Patrikios laxo^tim Irg. U, FHG IV 189. 

[Streck.] 

Asserina VAaamtifa)^ Ortlichkeit mit einem 



la) Dorf auf der Insel Thera, Iflins. III 60 Giessbaeh auf der Intel Tenedo«. von H. Kiepert 

i 'i. l it.rf-'r und Quellen sind nicht s. lten Furiii.i orb. IX frageweise an der Nordkü.ste festge- 

nach dem HeUgott Asklepios genannt worden, setzt» wird im Text des Snidas Teridtof ivrmoQoe 

s. B. heiwt jetit nodi anf Lwos eine Qnelle genannt. Daraas Apostel, prov. XVI 26. Nach 

!4«Mio«9ted^, aaf BhodOB da Dorf rx/.v^'n. Plnf. Pytli. ^r. l-J }iat S. Bochart Canaan« 

I Bürchner.) 3bU 'AaTeQtor versucht (s. d.). I Bürchner. j 
2) (ra S. 1693, :tO): Münze von Epidauros mit S. 1779, II fom Art. Asta Nr. 1 -. 

der Cultstatae des Thraaymades, Naniit>m. Cbron. A^^a < Twähnt aueli der Geogr, Rav. p. 53 P. 

1892, 14 pl. I 17. [Hill.] anter den Ortschaften Persien». [Streck.] 
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Adtakldes ('^0raxi<^;c). 1) Patronymikon fBr 
Melanippos. Ovid. Ib. 515 (mit Sdiol.). Pdaan 
dros (aas Laranda) bei Stcpli. Byz. s. 'Aaraxoc. 

2) AriK'eblit lier kretischer Rirt, den Kallima- 
chos cp. 22 fficrt: 'Aotcütlitjv tov Ap/r« lo»- nhä- 
Xov t}Q:taae 2^'vfi<pr} i$ Sgeof, xai yf'r Ifyoi 'Aom- 
xUhis. oifxixt AmuUj}Oiv imo dgvair, ovxf ti Ad'f- 
nft Jto^tiM^t ^Aottutlhriy Ö' aihr attoöftgüa. Da 
der Dichter sich mit zu den .Hirten* einrechnet. 
80 kann schwfrlich an wirkliche Hirton fjecladit 10 
werden, und der Gedanke an den Verband der 
koiiehen j9oiw<Rti» TheokrH» und M^ner Genossen 
liegt nahe. Ist das richtig', so uiuss in A. ein 
Dichter diei^e» Kreises gesucht werden. Nun wis- 
•en wir, dass Dosiades ans Kreta (s. d.) die Dftp 
phnissa?p behandelt hat (Theoer. ^^I 73, wo zu 
dem l^iede des Tityros-Aloxandros die kretische 
Version de« Lykidaa-Dosiade» zu denken ist, wie 
zu dem hienen^n&hrten Hiiton 78 »ler Kn-ter 
Komatas ä3 aU das Gegenspiel criiclieiot ; vgl. 20 
noch Schol. 73 p. 272 Ahr. und Ond. met. IV 
876); also wird man in ihm den A. Termaten 
d6rfen. Den Sachverhalt hat geahnt 0. Ribbeck 
Prenss, Jalirb. XXXII il87:^i 79, auseinanderge- 
setzt Reitzenötein Epigramm und SkoUon, 
Oiewien 1808, 2Mf. (nicht ganz richtisr). 

'Knaack,] 
S. 1779, Ö zum Art. Astauene: 

Zar Identification von A. mit Ustuw^ vgl. 
G. Hoffmanti 8jr. Act posiscfaer Märtvr '>«M.SO 

1 Streck.) 

Astemta, Orlachaft In Amyrim ; Geogr. Rav. 
p. 66 P. [Streck.] 

S. 1781, 11 /um Ari. Asteria: 

5a) Dichterischer Ncbennamo fflr Miletos in 
lonien, BchoL Apoll. Rhod. I 185. Auf diesen 
Nsmen ist wohl ancb die Bemerkung des Stcph. 
Byz. aus Xanthos (FUG I 4:'i VI. .lö/.i: .lii^m,- 
zu beziehen und nicht statt Avdioi etwa ^vQiag zu 
lesen, vgl Bd. II 8. 1781. 7. fBOiehner.] 40 
1790. 12 /um .\rt. Astlas: 

a) Asfias. Flu.ss in Annenien; Gio^^r, Rav. 
p. 78 P. [Streck.] 

.^stlbnras i '.iarißnna:). achter König der Mcder 
in der ktoäianiscben Liste bei Diod. II 34; ihm 
wenlcii in lU-^Merungsjahre gegeben. Vgl. noch 
Alexand. Polyh. frg. 24, FHG III 221> und NicoU 
Damask. frg. 12, FHG III 364. [Strec k.] 

Astoxenns. 1) Sohn den Dionysios, Archon 
in Delpboi während der XXji Priesteneit ca. 31/0 50 
T. Chr.. Pomtow Bd. TV S. 9657; daselbst die 
Belegstelle. 

2) Sohn des Dionjsios, Archon in Delpboi 
wfthiend der XXTII. Priesteiseit ca. 5^ n. Chr., 
Pomtow Bd. 17 S. 2667; daeelbit die Beleg- 
stelle. 

8) 'A[m6^tv]o^, Sohn des Enkleidcs, .\rchon 
in Delphoi um 72/^ n. Hir., Pomtow Bd. IV 
S. 2669; daselbst die Belegstelle. [Kirchner.] 

S. 1797, 3 zum Art. Astrampsychos : 60 

Der Text der Dekaden ist neucstens wieder 
abgedruckt in dem Werk von J. Rendel Harris 
The Annotators of the Codex Bezae il»01) p. 128 
—160. Über Uss. der Dekaden und de« Gedichtes 
Catal. eod. astrol. gr. I— III (vgl. die Tndices). 

5>11.) 

S. 1798, 40 zum Art Astrolabiam: 
Ein in Memphis gefandenei grieebiidiee A. 



(etwa 4. Jhdt.) beeehreibt adir knapp Tischen- 
dorf Notit. fdit. cödicis Sinaitin p. 73. [BolL] 
S. lB02ff. zum Art Astrologie: 
Seit Erscheinen des Artikels von Riesa ist 
ilit:' Geschichte und das System der alten A. von 
mehreren Seiten in Angriff genommen worden. 
Eine eingehende Darstellung der Lehren der srie- 
ohiscben A. und reiches Material zo ihrer cnltar* 
geschichtlichen Würdigung' j^itbt Bouch^-Lf- 
clercq in dem Werke L'astrologie grecquo, Pari^ 
1899. Die massenhaften hand^cliriftUcaen Dber- 
lieferangen Ton Werken der grieehiadun A. wnt- 
den Verzeichnetin dem von Cnmont unter Blir- 
arbeit von Boll, Kroll, Olivieri u. a. heraus- 
gegebenen Catalogns codicum astrologorum ^raieeo- 
rom, Brüx. 1898o. (bii jetat 8 Hefte erschienen). 

[BolLJ 

S. 1829, 85 zum Art Astronomie ; 

Ein qnellenm&ssiger Versuch, eine Gesam' 
Übersicht der Geschichte der alten A. zu gebtu. 
ist von Th. H. Martin Dictionnaire des anti- 
qnitäs gr. et rom. 1 476—504 gemacht [BolLJ 
S. 1862, 44 zoro Art. Astara Nr. 2: 

Über Ciceros Villa bei A. • -1 i > T" S lunidt 
Nene Jahrb. f. d Claas. Altertum Iii (lbV)9} 47^ 
-47& [HftlMQ.I 

'A(nv6.Yov Tiayog. In einer von den ö^t-r 
rcichischen Gelehrten am nordwestlichsten Ende 
des Koressosberges bei Ephesos gefundenen In- 
schrift (0. Renndorf Festschrift für H. Kiepert 
248) wird ih r fälschlich jetzt als «pvXaHq »of 
'Ajtoaxöhn' llurhw bezeichnete Turm auf dem 
We^tausläufiT d'-s Kores.so.s ah .rvQ- i>^ toD Moiva- 
yov jiüyov bezeichnet, s. EphcsoiS. 

fBärohn«.) 

& 1867. 19 xum Art Asty«MX Mr. 3: 

Er wird no«^ erwUtnt von Matton b. Athen 
IV insd fCorii. |>oes. ep. graec. ludlb. I i\\ 
Brandt). SyncelL p. 521 Bonn, und ScboL Theoci 
IV 84 (Meineke AnaL erit ad Athen. 68f.). 
Nach dem letzteren hat Thf^r kritos f,\ .tfi.l j-w 
MiXtjoi'ov 'AorvävaHfOi iaioQovfteva ( wahrsciiein- 
lich von dem Mlleeier Pymioa) anf den Kroto- 
niatcn Aigon übertragen. Knaack Herrn. XXT 
84. Reitzenstein Epigr. u. Skol. 230. 

[Knaack.] 

Ö. 1867. 31 zum Art. Asfydamaa Nr. 1 und -2: 

A.stydamaji Nr. 2 war der Schüler des 
kratcs, schrieb 240 Stücke, mit denen er 15 Stege 
dafontrngi nnd war der Veifasaer dee /To^de*^ 
ffolbc. Das ergfeht «ich ans der Stellang de«< 
Namens K, in der dionysischen Sioi^crlisto C\K 
II 977 frg. b zwischen Tbeodektes ond Karkino« 
auf der einen nnd Apbarene auf der andern Seite. 
ver(,'lichen mit den son.-^tigen Zeutmisscn. D«r 
IlaQÖevo:täiog wurde nicht 872, sondern ^0 aof- 
gemhrt (CIA II 978). Die Basis der ihm in 
Theater gesetzten Statue (CIA II 1363) Itann 
nicht vor der Vollendung des Theaters des Lykiu- 
gus aufgestellt worden sein, fällt al»o naeib SS8 
— 330. Die Irrtümer des Saidas, Photios u. s. k. 
sind grösstenteils palaeographischer Art, die An 
gaben de« Diodor sind ganz richtig. Vgl. Capp« 
Americ. Joom. of FhUoL XXI (1900) 41 ff. Eia 
dritter tragischer Dichter A. steht CI.\ II 551. 

[CapiM.] 

Aatykrates, aus einer Stadt vaeQ tot* Ml* 
§u»noc (Erythnd?), Unterfllhr« dee Lysandros 
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b«i Aieoepotarooi. Seine Slatue in Delphi von 
TeiMtiäm gafotigt, Pausan. X 9, 9. 

[Hiller v. Gacrtringen.J 
S. 1869, 6 zum Art. Aütjlos Nr. . 

Di« OlympioDikenliste von Oxyrhynchos lehrt, 
da») er in rior aaf ein anderfolgenden Olympiaden 
gcsien^ hat. Die Notiz, er habe sich als S}nra- 
kuHaii.T ausrufen lass»'n , stimmt für Ol. 75 und 
76. Koberi Herrn. XXXV 164 verteUt die Hien 
fol^endermtneo: OL 73 aMta», SiaoliK, Ol. 74 
ma^ior. <^!atvko(, OL 75 mdSnOv, 6lavh>i, anXi'n/^, 
Ol 76 d.TUttte. [Kirchner.] 
8. 1878, 42 nm Art. AsMos; 

Z) Astyriu>5. Ailr«.ssat •■uwa lirieie« in derTier- 
heil^midc dc.s Pelagoniuj^. Vel. Ihm Pelago» 
■diu p. t>4. (M. WellmamL] 

S. 187«. 5-4 7um Art. Asaelllus: 

Der Artikel ist zu tilgen, denn der Name 
lautet richtig: ,SmUius Mnrrianua nach der ver- 
besserten Inschrift CIL VI 3702 = 30967; vgl. 
Hfllsen Rom. Mitt. 1805. 5. fr. Kohden.] 
S. l^^SI, in zwm Art. Asylon: 

Zu der Verleihung de« Aajrirechte an gante 
Staaten vgl. Osener Rh. Mi». XXIX 86. SO. 
Bull. hdl. XI 35l4f. Im allgemeinen Dareste 
Eev. des ^tad. gr. il 303ff. [Stengel.1 

AsTlnm, Ortschaft in Periien, an welcher der 
Hedvpnoii. ein NebenBuss de.s Pasitigris (s. d.), 
Torbeiflie^st. Plin. n. h. VI 13.j. (Streck.] 
S. 1896, 35 zum Art. Atargatls: 

Es >iiid noch folgende Stellen beizufügen: 
II Makk. 12, 26 ein Atii^axttov; Simplicius in 
Arist. phys. 641. 39 Diels '/Irapj'dri/»'; Inschrift 
von Kefr Ouar, Bull. hell. XI 60 Vlroßjfdn/; in 
Lydien 'AioQxvaTeic, vgl. Buresch Aus Lydien 
67. 118. Athare wird bei Instin. XXXVI 2 .-i 
wähnt (s. Damascenus). Ober die armenische 
Tarhatsy vgl Hfibachmann AnDen. Btjrmologie 
293. 17. A. auf Münzen bei Imhoof-Bl umer 
Oriechische Münzen 759. [Cumont.j 

AteisidM. 1) Archen in Delphoi c. 264/3 
T. Chr., Pomtow Bd. IV S. 9681, woMlb«! die 
Belegstelle. 

2) Archon in Delphoi nach 130 v. Chr.. Pom- 
tow Bd IV 8. 264& 2643 Arno. 2 . hier die Be- 
legstellen. [Kirchner.] 
S. 1908, 10 zum Art. Ateios: 

Sft) Cn. Ateim», Vasenfabricant, wahradiein- 
Veh am Areno, Gamnrrini Tser. d. tosI fitt. 
Arr. hl. Dragendorff Donn. Jahrb. XCVI 44. 
h\, Oz< ebd. Gl 22. Ihm ebd. CII 12i>. 

[C. Bohertl 

*AxtXriq , Beiwort des Afollon in einer In- 
echrifl aut* Phanagoreia, Latyschev Iu.'mt. 
Orae Wpi Pont. Em. II 351 : de(L "A:i6kh,>yi 
rq» fy Aio- ttkloii äreleT. V. rimitlich war dem 
betreffenden Heiligtum dauentd oder vorübergehend 
nun Zweck eines Nenbam i^üna Terliehen. 

[Jesaen.] 
S. 1913. 66 zum Art. Atella: 

Ein vonrfimt<< lies Grab gefunden bei S. Arpino, 
üot d. scavi 189ä, 2ä7. [Ufilaeu^ 

AtepoMArua» B«iname des keltieenen ApoHon 
atif einer Inschrift au.s ,le Peu Berland' (im Tie- 
biet der Bitari^es Cubi) NumfimJ Au[g(u9ti)] 
et Omh Afullmtg Atepomwi hü. Aireelm Cr»- 
xanti ßfim) ff M. Otiaftjm Atreeti fxlCtus) 
dCeJ a(unj dCrdenintJ. Revue celt, XVII 1896, 



34ff. CIL XIII 1318. Bis jetzt war A. nur als 
Personenname bekannt (Holder Allicelt. Sprach- 
schatz s. V * [Ilim.] 

Ateporix ( l-lTf.7e>^>i^). Dynast aus dem gala- 
tisehen Tetrar^h engeschlecht, fnhaber einer kleinen 
Herrschaft im Pontes, die aus Teilen der Land- 
schaften Kulupene und Lariansene bestand und 
nach dem Tu<ic de.s A. wieder eingezogen ward, 
Strab. XU 560, vgL CIG III 4089. Eckbel D. 
10 N. 1 8. 184. A. Verdankte «eine Herrschaft wahr- 
»clieinlicli dem Trinmvir Antonius. Nach Ram- 
says Vermutung ist aus seinem (iebiet das spä- 
tere .Sebaetopolis gebildet worden, das nm 2 v. Cnr. 
zu rJalatif-n pe?rnlafr''n ward. Es müsst« also 
A. vor diei^fiii Jahre gestorben sein. Niese Rh. 
Mus. N. F. XXXVni 599. Rameay Rem« des 
4t.gr. VI (18;»3) 2r,2. [Niese.] 
S. 1924. :t5 zum Art. Aternus: 
V^l. atieh die in Pituntium (Srinjina) geflin* 
20 dene Inschrift eines Aelius Messorianus . . . . 
eollfegio) Vmcria, defuneiiu AUrm, Bull. Dalmato 
1900, 53 nr. 2784. (Hülsen.! 

"Axris (d. b. Hügel der Göttin des Ver- 

hängnisses), naeh Lycophr. Alev. 29 nnd Sdioi 

di r Höpel, auf dm II i die Stadt Ilios gründete. 
Bei der Verfolgung einer aus der Kinderherde, 
die Ilos in Mysien weidete, ausgespmngenen 
Kuh soll er auf diesen Hfl?el gelnng't ««'in. Als 
früherer Name von 'A. l. wird in dein t>ben an- 
80geflUuten Sdiel. Skdfteofäg^ angegeben. 

[Bflrchner.] 
S. 1925, 23 zum Art. At«Hte: 
Neue Funde au.f vorrömii>clien Nekropolen, 
Not. d. scavi 1895, 241. 1896, 302. 357. 1901, 
467; vorrflmische Hftuserreste, Not. 1901. 223; 
arehaisclie.M Hronzerelief 1896, 79; n puldioanische 
Münzen 1899, 73 ^ römische Wasserleitung 1896, 
120. VgL Nissen ItaL L.-E. n 1.217; rar UV 
teratur Mau Katalog 4«r lOm. bistitutsbibliothek 
40 1 131f. [^Hülscn.] 
S. 1932, 29 zum Art. Athamas Mr. 2: 
Die Raserei des A. bereits bei Hesiiwl. (Halen, 
de Plat. et ll'i\>\>. '^>'>*'i Müller: xai löit öif att)- 

deatr '.40dfin qQerni i^f/.no Zevf), nur dass der 

Zusammenhang ankür isi. t. Wilamowitz DLZ 
1900. 1955. (Knaack j 

S. 1M34, 7 zum Art. Athambos: 
1) Arcbon in Delphoi 233/2 Chr.. Pom- 
tow Bd. IV 8. 2827; hier die Belegstellen. 
60 2) .'^ohn de.-? llabromachos, Arohon in Delphoi 
während der V. Priesterzett am 155/4 v. Chr., 
Pomtow Bd. IV 8. 2639; hier die Belegw 
stellen. 

3) Solin des Agathon. Delpher. Priester der 
II. Priesterzeit (198—181 v. Chr.) und der lU. 
Priesterzeit (180—171); Pomtow Bd. IV S. 26.33. 



263Ö. 



[Kirchner.] 



Athaniou. 1) Athanion (I), Archon in Delphoi. 
Le Bas 867. Er ist identisch mit 'A<^avlutv IIa 
^jQ€oro{, Wescher-Poucart Inscr. de D. 1. 
Um 248/7 v, Chr.. Pomtow Bd. IV S. 2624. 

2) Athanion (II), Sohn des Kleoxenidaa, Ar- 
cshoo in Delphoi während der XIL Priestm^ 
vm Wfb, Pomtow Bd. IV S. 2649. 

[Kirchner.] 

AfhenadM ans Sikjon« Loebagi*, wird h« der 

Belagerung von Kehren verwundet im J. .399, 
Xen. bell III 1, 18. [Kirchner.] 
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S. 2021. 36 xutii An. Ath^ iml: 
1) Athen. \4{H}yai, die Hauptstadt At 
tikaü. Sie wird bei Plantus sccnsmul (£pid. 
602; Mil. 100. 451 ; Pseud. 416; Fiul. 741; Tmc. 
407) und niAtihlicli nach diesem Vorbild bei Apu- 
leias xweijual (Metaro. I 24; Florid. 16 p. 86 
Ovdend.) als Athenae Attidae beteiehnei; fpewis« 
niclif, weil OS für die Ttnnier fiin^r Untersdioiilunp 
gegenüber den ? erschied enen homun^men Städten 
(MltT avch nur gegenOber der eaboeiflehen Stadt 10 

'Afii}rai dtaAfi (vpl. Stoph. Brz. 9. Atadt;) bHurft 
hätte (wie richtig Leo Flftutiii Stud. 200, 1 her- 
vorhebt ). sondern ursprflnglich wohl mit einer ge- 
wi^s.'ii Feierlichkeit (so 7. ]^. Vov\. 711), dunn 
•■iiilach aus echt römischer Freude an eapbüni- 
■eher A«amwns. 

I. Der Kamen. 

'Adrjfat steht in ho innigem lautlichem Zu- 

8ainnienbaDgmitU^n},'i4#i^a,'il<V^^^7*^> 
dem Nainen der Hanptgottheit der Athener, da« 

es schwer fällt, mit A iifj-^ Tinann (Jahrb. f. Pliilol. 
1887, 6) zu glauben, es seien zwar au» demselben 
Stamme adJi, aber unabhängig von einander, die 
beiden Namen hergeleitet, vi. Inuhr srhnrit die 
Annahme eioer inneren liezit )inii<j: unabweisbar. 
Eine aokhe ist in doppelter Fonu denkbar. Ein- 
mal kann man annehmen, wie zulff/f nml sehr 
bestimmt Ed. Meyer Gesch. d. Alt. II nr>, die 
Cföttin führe ihren Namen von ihrer LieblingH- .SO 
Stadt, hetsse ,die von Athen*, wobei die a4jee> 
tiviiiehe Büdnng 'A^vaia (nnd das r.asammen- 
pe/(*^'fiie 'Ai'^rjrn\ s\ch i-iiif;i(li erkliinTi würde; 
doch entscheidet gct,^ n die Zolässigkeit einer wi- 
chen Combination sprachlich die Klteete nach- 
weisbare F»>rni ih> Namens der Göttin 'A&fjrtj 
und sachlich die Thatsache, dass die Verebron^ 
der Göttin voa «ftltesten Qemeinfrat der fniedu- 
sehen Stämme' gehört, zu denen der lange in 
Abgeschlossenheit sich entwickelnde athenische 40 
ColtuH keineswegs so früh gelangen konnte {s. 
0. Bd. I S. 1941). Zorn andern kann aber auch 
'Aihjrata nur als formale Weiterbildui>K von 'AOtjri} 
gelten nnd die Stadt nach der Gfittin heiss«>ii; 
wirklich haben wiederholt griechische Orte den 
Nainen ihres Sdrattgottes fn plaralischer 
F(» r III .inir'-nommen (s. Useiirr f Joft-Tnamen 232. 
Kretschmer £inl. i. d. Gesch. d. gr. Öpr. 418ff.). 
Also bleibt Athen. 'A&ffvm, ,die Stadt der Athene' 
i'A&^ftl). wie bereits Arrhian im Peripl. Pont. 50 
Ruxin. 6 den Namen der Stadt 'AOf/rai am 
Schwarzen Meer von dem dortigen Heiligtum der 
.\thene herge1< it. r hatte. Freilich entgeht uns 
nun die Möglichkeit, aus dem Namen selbst für 
die Stadtgewhicbte etwa.s zu entnehmen. .<iei es, 
das» man (wie es früher üblich war) den Ploral 
auf einen alten Synoikismos de«t«t. sei es. dass 
man die Bedeutung als .llölu n^tailt' i A n <:>' rni :i n ti 
in Oturtias Stadien IX 252fl. und Jahrb. a. a. 0. 
5f.) oder als .Blomenstadt* (Sengebnsch im 80 
Eigenn.-I>'X.) . o<1or irar ,Was,<»pr.*t;ilt' 'l?rm 
nack Beitr. z. altgr. Uiioniatol. 20) etyniolo^qsch 
herausliest. Doch haben wir zugleicn den Vorteil, 
die Etymologie des N uim iis auf ilie Mythologen 
ab-*-' lii' t" n /u können . rt ii Erklärungen des 
Nhiü' IIS >ier GCiftin noch dazu an Wahrschein- 
lichkeit die bisher vorgebrachten des SUdtnamens 
wesentlich übertreffen. 



II. Lage. Hügel; Flüsse und buche; Quellen. 

1. Die Ebene, in der Athen liegt, ist di«? ge- 
räumigste des attischen Landes (220 fjkm.); sie 
breitet sich zwischen zwei von Nonlwest nadi 
Südwest zieliimlen llergen aus, dem bis zu l'V27 m. 
ansteigenden felsige Kücken des Hymctto:« (im 
Osten) und dem niedrigen (467 m.) Hügel de« 
A'sialecs i'im Westen i, uini wird im Nordm .inrth 
den 14 IH ra. hohen Parncs, im Nordosten Jarch 
den bis zn 1108 ro. stell anstdgvaden Pentelikon 
(Brilessos) abgeschlossen. St» einprrahnil. r.ffTi, t 
sie sich im Südwesten mit einer hafen- und buctiU ii- 
reichen Kü.ste gegen das freie Meer. Ihre eij?eD« 
Gliederuug erhält sie dnreh «'inen etwa in inrer 
Mitte streichenden Höhenzug (jetzt Turkoruni, 
Türkenhügel genannt», der das breite Kephi.«j«- 
thfld im Westen von dem ticbinalen Ilisoethal in 
Osten scheidet. Er erhebt sich im ganzen nteht 
fil>er m. und steigt an seinem südlichen Knd»* 
aus einem Einschnitt von ca. 180—140 m. pUiOr 
Ueh SD dner steilen FeMrappe (278 m.) an, die 
j'.tzt nach der Ka]M'llc auf ihroin Gijif- 1 Ziyto^ 
l'ktttgynK heisst, im .Altertum den .N'.iuien ^Ivxa- 
Ä^rf«^ bug (wie zuerst Porchhammer Zur 
Topogr. Athens lH*i feststellte). Die Niederung, 
zu der sie «ich .in schön geschwundener Linie 
senkt*, bildet den nördlichen Teil des eigent- 
lichen Stadtterrains (in mittlerer Höhe von 70 ra.i, 
während sich im Süden eine neue HOgelreibe 
erhebt, die sich zwar nach Structur und geolc«gi- 
Schern Charakter (Lepsins (Geologie von Attik» 
1898 .die jetzt ytm einander g«f€ennten Rttfsl 
von .At!i<-n sind nur Re.-to i'in<-r einst w. it ver- 
breiteten Kalkdecke, die mit dem Tarkoviai 
and dem Algaleos jn Verbindung stand*. B(lekin|^ 
S. Ber. Akad. Berlin 9Hr>ff. ; dieser blau- 

graue Kalkst, in lagert auf dem Thonschiefer von 
Athen) als Fortsetzimg dieses Hdhentvgs dar- 
stellt, aber selbst wi- der in zwei firuppen zerfallt- 
Die vordere schiebt .'.wci v«»ii U«<leii n»di Weste» 
streichende Höben vor, den geräumigen Burg- 
liflgcl (156 m.) und westlich von ihm, durch 
eine fVnlucht geschieden, den Pebknollen de« 
.\rcopag8 (ll.'i m.). vor de.s.sen nordöstlicher 
Ecke auter gewaltigen Felsblöcken sich eine ttefo 
Felsspalte dflhet. Die hintere wird von drei wm- 
sammcnVirlnir'MHli'n Kni |i' n geMMet, die sich in 
der Richtung von Nordwe&ten nach Südosten so 
aneinanderreihen, da^ die beiden ersten Stelle« 
zwei ziemlich gleich hohe, westlich und südwest- 
lich des Areopags gelegene Hügel einuehuH-n, 
der nach einer antiken Felseninschrift ^ClA I 
r>0:1i jetzt gewöhnlieh als N y ni p h e n h 0 g • ! be- 
zeichnete (104 nu). auf dem die heutige Sl«ni- 
warte liegt und von dem eine, jetzt die Kapelle 
der M. Marina tragende FebzoiuM nach Nord- 
osten vorspringt, und die den alten Ekklesienraura 
tragende rnyx (107 m.) , während der Ij/Vchst«? 
(147 m.). das Museion, südwestlich gegenfiber 
dem Borghügel den Abscfatoss macht Sie nehne» 
dit' südwestliche Kirhtnng deutlich wi.-ler auf, 
iiitiein sie sich allniuhlich nach dem int Süden 
das ganze Hügelgebiet bogenförmig amspannen- 
dcn llisosbett alMlarh. n. Doch gehen diese K^i.^«»n 
(iruppen in ihren nurdlichen Ausläuftrn n acii der 
Niederung hin in einander über, da 'Vr klein« 
Athanai«ioshägel (nach der mo<lemen Kapelle so 
genannt; t>3 m.) als nördlichster Vorläafer de& 
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Nympheohilgels betrachtet werden kann und dorch 
kaum merkliche Einsattelung verbunden ist mit 
dem Hügel, der nach dem am nördlichen Ende 
stehenden sog. Tln-SLioii benannt wird (68 in.). 
Letzterer — Ton den neititea Topographen jeUt 
ftls EoloiMHt flgorsH» beKeichnet — aelint rieh 
nordwestlich von dem Ärcopag in nordöstlicher 
Bichtoog in die Niederuiig ziemlich weit aus, 
weiter dt man gewobntieh annimint (a. Atbeo. 
Mitt. XVI ^}r,2i. 

1)049 ätatit^t^btet, 5 kia. von der (phalerischen) 
Meeredrtlste entfernt, auf der Breite von ' 58' 
gelegen. umfa.''.-'t unwohl dio niiiMenfVinni^'e Ni>^il>'- 
rnng vor dem Lykabcltcs, als die triscbildert«' 
Hllgelg^end neb&t der Senkung HüUirli dtr 
Akropolis und erhalt im Osten einen natflriichen 
Abscnlus.'« durch die enge Ilisosschlucht. an die 
die h t/.ten VorhQgol des Hymettos, im hr.i hstt^n 
Funkte, dem Gipfel des Ardetto«, 133 m. orreichend, 
nninittelbar herantreten. Übrigens ist das heutige 
Bett des Iliüos in manchen Teilen nidif inriir 
dasselbe wie im Altertum; an das Oljmpieion 
mnsB es frQher nesentlieh niher herangetreten 
sein, .ilso i^ort mi^-hr nach Wcst-'n sich erstreckt 
haben (s. Skia» Jloaxi. t. änx- ir. 1893, r26f.), 
und der alte Lauf mündete südwestlich der Stadt 
dirfH in ilcn Xr-piiisns ein (s. Milcbhoefer Text 
i.. d. K.irl. V. Aitikiii II 5). 

2. Man sieht, wie der Ili.sos — so 'IXioö^, 
nicht 'IXiaa6;, ist die correcte Schreibung, vgl. 
jetzt Kontos Bull. hell. HI 494ff. — der eigent- 
li(h>' Stadtfluss ist uml somit als Fluss der 
Atbeoa gelten kann, wie es bei einem (onbe' 
ltannt«n) Diditer heisst: dfrcnnf* 'Adrjvä, rAtttxifr 
/.a/r roa neidgoy 'D.inor , <. M;ir. Plut. Siircrdos in 
Keils (jramm. lat. VI 525, 18 nach der sicheren 
Bniendfttion von Bneeheler Rh. Hos. XXXVII 

m 

Freilich war dor K'j'iii^os. der zahlreiche 
Bäche vom Brilessos and Farn«s aurninmit, weit 
bedeutender, ja (i«r eigentliche Haupttinss der 
attischen Ebene An seinen, des ,achönliic.s!>t?n- 
den*, AVellen .'«itzt — nach den sinnigen Worten 
des fiaripides (Medea 835f., nach der Emendation 
Leo*8 Henn. XV 309) — Kypris nnd baucht 
■würzige Lüfte Uber das l>and; und dem wohl- 
gepflegten Canals^ stem % das seine Wassennassen 
ain die nnilieg«nden Lindereien Terteilte, ver* 
daiiktf in nächst« r Nachbarschaft der Stadt der 
Kolouos (Uippio.s) das üppige Gedeihen, das daf> 
bekannte Cborlied des Sophokles (Oid. Kol. 668ff.. 
namentlich GP'fT.) verherrlicht. Und das-^rlho irilt 
auch von der Akademie, die man in weiterem Sinn 
noch aU vorstädtisches Areal betrachten darf. 
Aber s- lb>t \\n .T den Mauern Athen« am näch- 
sten tritt, bli ibt er doch immer noch ü Stadien 
fon ihnen entfernt. 

Hinter dem Kephisos bleibt der eigentliche 



•j Dit' HauptcanüU- zot't.'n sich Inmitt- n der 
öffentlichen Wege hin , auf beiden Seiten Kaom 
für Karren md Sanmtiere lassend; die sich aof 
beiden S<jit»/ii ab/.\vt igend-'n NfbenranälL' führten 
das Wasser durch niedrige Umfassangämaaem 
den einleben Gärten za; alles ist auf das 
sauberste, die Mehr/ahl der Schlcussenpfosten aus 
pentelischem Marmor gearbeitet, a. Botticher 
Flükl. XXn 221ff. 

Psuljr-WiMaiire. Sappl. I 



Statltflas.s Iiisos nicht blo.'« gegenwärtig, sondern 
blieb auch im Altertum au \Va8.sermenge weit 
zurück. Immerhin hatte er im Frühjahr reich- 
liches Wasser und konnte, wie noch jetzt, nach 
starken Begengässen bedrohUch anschwellen (s. 
Waehsmnth St. Athen I 118), so dass die An- 
lage ein«^s l'ferqti iis uuVig wurde (s. ebd. 119; 
LoUing in Bädekers GriechenL'<i 49 glaubte 
diesem Quai ein Stück Mauerwerk znsdirriben m 
dürfen, da-; »sich bei d' n Nachgrabungen vnn Skia > 
als eine Vorkehrung aus hadrianischer Zeit heraus- 
stellte, die den Fluss in sein neues Bett weiter 
C-tlich von dem erweiterten Bezirk des Olympieions 
ableiten sollte, s. Jlgaxt. a. a. O.). Sicher aber 
haben die verschiedenen Wasserleitungen, die im 
Sanunelgehict des Iiisos angelegt wurden (Athen. 
Mitt. II 101), schon im Altertum ihm viel Wasser 
al'u'''/.a|itt. und b-nvits zur Zeit l'latons konnte man 
im Sommer sein Bett barfuss durchacbreiteu (Fiat. 
Phaedr. p. 229a). Aber anf seiner stfidtisdien 
Seite breiteten .sich fruchtbare Terrasvi-n aii-i. die- 
den Cult der Aphrodite ,in den Gärten' und der 
Husen (Pans. I 19, 2. 5) herrorriefen. 

3. Doch nennt nf'ben Iiisos als .-■pf'zifll atheni- 
schen Fluss Paosaniaä (1 19, 5) noch seinen Neben 
fluss. den Bridanos, nnd zwar an der St il' 
s<int^r Pericfrc*'', wo er vom Lykeioii (im Nord- 
osten i\qx Stit«lt; .»ich nach dem Ilisoti zurückwendet. 
Welcher der in Betracht kommenden Wasserläufe 
wirklich gemeint sei, kann ans Pansanias selbst 
nicht entnommen werden, denn die gewöhnliche 
Vor;ui8.setzimg, dass der Eridanos eben an dieser 
Stelle eingemOndet sei, eigiebt sich aus seinem 
Vermerk ixitSm^t rc tot JBXUtfdr mit idehten. 
Die \\\ih\ wird aber w.'iter eine^eselir.ätikt durdi 
die beiden anderen den Eridanos betreffenden An- 
gaben, die wir besitzen. Phton (Xzitbs ll2a) 
lä^st dii^ von ihm hypothetisch con.struierte I rbing 
im Norden sich bis zu Eridanos und Iiisos ab- 
dachen, während der Lykabettos dort ausserhalb 
derselben liegen ble>i1)t: damit i>t die gewöhnliche 
Deutung(Ourtius, zuletzt Stadtgesch. 3. Milcb- 
hoefer Text zu d. Kart, von Attika II 18f.) auf 
den Bach, der in tiner tief eingerissenen Schlucht 
von dem am Fuss des Hymettos gelegenen Kloster 
Kaisariani herabkommt, widerlogt; ein (von der 
Stadt ans betrachtet) jenseits des Iiisos fliessender 
Bach kann «nr Grentibestimmnng nicht dienen. 
Itie zweite Nadiriobt fhei Strabe.n "IX 3071 knöpft 
an einen Vers eint» unbekannten Epikers an, der 
,die Jungfrauen der Athener das reine Nasa des 
Eridanos schöpfen' lie-<; darüberhafte Kalliniach 
(in seiner Mono^rai^hic über Flu.s.suamenj ge- 
spottet, da das Wasser des Eridanos selbst vom 
Vieh verschtnälit werde, während Apollodorns (s. 
Niese Rh. Mua. XXXII 275) diesen Spott tadelte, 
da noch jetzt Quellen reinen nnd trinkbaren 
Wassers in der Nähe des Lykeions vor dem Dio- 
char^sthor vorhanden seien; diese mnssten also 

in den Eridanos abtliesseii ; und damit ist auch 

die Annahme LoUing^ (in MüUers Hdb. d. kL 
A.«W. HI 295, 1) ansgescUomen , dass der vom 
Lykabettos kommende, an der Nordgrenze der 
Stadt hinziehende Bach (der in Ourtius-Kau- 
pert Atlas Athen EL n obne Onmd als Ky- 
kloboros bezeichnet ist) der Eridanos sei. Da- 
ffeeen werden alle Bedingungen eriuüt (natürlich 
allen damit auch meine «gemn Versnebe anderer 
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Bestimmungen St. Athen I 36511.; Rh. Mus. XL (Athen. Mitt. II 183f.). Ebenso ist ansreiobenle 

4G9ff, ; Ben d. säcbs. Ges. d. Wiss. 1887. 395ff. Feuchtigkeit, die um Hände des BurgfeLseiis h-r- 

.*iänitlicli zu Boden) durch einen Bach , der im vorgequollen sein mms, die Voraussetzung für die 

Osten der Stadt am Fusse des L^kabettos ent- in Qpuigem Wuchs prangenden G&rten {oxaAta 

springt , dann sieh an der tiefsten Stelle einer /itoroa nennt sie Eorip. Ion 495) auf dem Nord- 

Thalsenkung odor Mulde, nördlich vom Burghügel, abh;ing des BurghQgels um das Aghmrion hemm 

Areopag und der Fnjxber^gruppe hinzieht, und (s. Wachsmuth Üt. Athen I 3Ü1). Von den 

alle die vom Ljkabetton in westlicher und sftd* anderen Hllgeln kommt namentlich der Pnjrx- 

wcstlichfT Kirhtnng und von den Pnyxhüi:eln hügi.-l in Bi traclit, an di'ssen Ostfuss g.^nau unter- 
herabkomiiienden Gewässer aufnimmt, und end-lOhalb des Volksversammlungsplatzes an verschie» 

heb dicht beim Dipylon die Stadt Terlässt. Jetst denen Orten Wasser aus dem Felsen herrorkommt 

läuft sein Wasser im wes- ntlichen nur in einer und in Felskaniniern und Stollen gesanniii lt wdrde 

Kloake und verliert sieb westlicli des Dipylons. (Athen. Mitt. XVII -HOf. ; Berl.philol.Wocht n.sciir. 

Im Altertum muss er aber sehr viel bedeutender l>(8t), 1067. Antike Denkm. d. Inst. Bd. II Heft 4 

gewesen sein, das zt'itr<^n s<nvolil die westlieli Taf. '2), in.sbe.sondere in einem P'elsbassiu mit 

neben dem Dipjklon für seinen iJurelilass gebaute Brunneustube (nach Dr>r]il « Iiis Meinung nichts 

ThorOffinmg und die eben dort angelegten (neuer- Geringeres als die ,Kairiri ]i ie des Tbukjdidea*}. 

dings weggebrochenen) Befestigung.sanlagen , als So vereint das Stadtgebiet auf kleinem Kaum eine 

auch sein aufgemauertes Flussbett mit der noch ongewOhnliche Mannigifaltigkett reich und scharf 



in einigen Steinlagern erluilt^'nen Brücke, die 20 ao^pbUdeter Formen und GliedenUlgieD in 

vor dem i>ip>lon angebracht war, endlich auch III. Klima, 

die lliatsacfie. dass in antiker Zdt die Kloake Über das gegenwärtige Klima Athens besitieB 

(Ziller Athen. ^litt. II llTf.i zumeist offen, nur Avir jetzt so eingebende und exai te Beohaehtnngen. 

an einzebieu Stellen überwölbt war ; auch spricht wie über keinen zweiten Punkt der griechischen 

alles dafltr, dass er den am meisten nadi Kord- Welt Nach vereinzelten Observationsreib«! tob 

Westen gelegenen Ausläufer des Pnyxgebirges um- Peytier, Fraas, Bouris. Papadakis aus den 

zogen und sieb in den Iiisos ergossen hat. Da er J. 1833 — 1857 liegt von 1858 bis ISfKi eine con- 

mitten durch die Stadt tioss, wie sie sich schon im tinuierliche Serie von Beobm litungen vor, die den 

.5. .Thdt. V. Chr. gebildet hatte, begreift sich voll- Directoren der Stemwart*- Julius Sehmidt und 
kommen, dass spät't^r .sein \Va.sser sich nicht melir 30 Demetrios Eginitis verdankt wird. Die Ergeb- 

zum Trinken eignete. Das alles hat Dörpfeld nisse seiner Studien hatte Schmidt f&r die ersten 

(Athen. Mitt XIII 211. XIV 414. XV 345) über- vier Jahrgänge in den Publioations de Tob-ser 

«engend dargelegt. Vgl. seine Karte Athen. Mitt. vatoire d'Atli^nes II Sör. (Beitr. z. phvsik. Geogr. 

XIII T.if. ('>; gut sind die ma.ssgebenden Terrain- v. Griechenl.) I 18G1. II lS(i4. III 1. 1809 be- 

vcrhältuisse angegeben auf Bl. 2 von Curtius kannt gemacht, dann f&r acht weitere Jahre an 

Stadtgesch., vgl. die Erlinterong S. 3211, wo nur Hatthiessen Oberlassen, der sie in A. Moram- 

hinzazafligen war, dass der »Wasserriss* EridaoM sens Griech. Jahreszeiten Heft 2 S. 071T. ^cr- 

hiess. Offentlichte. Erst nach Schmidts Tod wurden 

Auch sonst sind auf dem eigentlichen Stadt- sie voUst&ndig (bis 1888 reichend) pubHciert in 
boden noch einige Bäche vorhanden. Unter ihnen 40 dem Mei.sterwcrke J. Schmidt MtHt5nrr.lriq-i,- - t 

hebt sich ein in dem nordöstlichen Teil der Stadt Phänomenologie d'Attique 1884. Auf tlieses erste, 

fliessonder hervor, des-ten Bett nodi Anfang des authentische, exacte und Oberaus wertvolle Ma- 

10. Jhdts. deutlich 7.n erkennen war, und ili ^sen terial haben Neomann und Bartsch Physik, 

antike Stützniaui-m in der Nähe de.s acharnis. lien Geogr. v.(irieehenl.(1885)14ff.ihreBehandlungdej 

Theres kürzlich aufgedeckt sind ; sein Wasser ist griechischen Klimas gestützt (vgl. auch Partscb 

wohl in die Leitung W'iiros geführt (Athen. Mitt. Ztechr. d. österr. Ges. f. Meteor. XIX 48lff.). Doch 

XVII 450. XXI 404. II 126 und Taf. VII). sind auch diese Ergebnisse vervollständigt, er- 

4. Die einzige wirkliche Quelle des weitert und zum Teil .sehr wesentlich berichtigt 
Stadtgebiets ist nach bestimmter Versicherung durch die Publication von liginitis, die dai 
des nosanias (1 14, 1) die Kallirrhoe-Enneakm-SOhis 1898 rdehende Material verwertet, Le dimat 
nos; über sie wird unten zu >i*rei h. n ^< ii;. Ausser- dWtht^nes 18!»7 (Annales de l'observat. d.Athdnes 
dem rickem aber aus den stadtischen Hügeln an 1. 1). Die Zeugnisse der Alten, spärlich und nur ins 
der Orenffliehe twisehen der Sohle des oben auf- allgemeine gebend, sind von Waehemnth Sl 
gelagerten, für Was.ser dnrchlil'.sin-eii Kalksteins Athen I lOOfl'. gesammelt, auch von Eginiti.« 
und dem darunter ruhenden zieinlicli undurch- berücksichtigt; dass sich das Klima im wesent- 
l&ssigen Tlionschicfer spärliche Gewässer heravfl, liehen niclit geändert, kann wohl als sicher gel- 
die im .Altertum <iurch Stollen in Fel.-kammem ten . wenn aue]i der positive Beweis, den Egi- 
gesammelt inler in lirunnenstuhen geleitet wurden. nitis '^:'.tT. dafür erbringen will, nicht ausreicht 
Derartige xfjfjvai giebt es mehrere; vor allem an (vgl. Nissen Ital. Lande-kun l' 1 :i!)t)ff., der aV»er 
dem BurghügeL Hier ist am nordwestlichen Ab- 60 flU^blicb Columellas Angaben auf Andalusien be- 
häng die berühmte Klepsydra, die immerfliessende sieht. Wachsmuth St. Athen I 100). 
CEtvteddt, Lobeck Khemat. 323); auf dem Süd- 1. Zuerst von der Temperatur zu sprecben. 
abbang befanden sich zwei Quellen des Askle- schicke ich voraus eine Tabelle, die f&r die 



pieions, die eine quoll in einer Grotte des Burg- zelnen Monate in der ersten Reihe die Mittel- 
felsens, die zweite mehr nach Westen, gegenüber teniperafur der I.nft (mit der von J. Schmidt 
dem Grenzstein tgi^e, aber gleichfalls am gclehi-ten Rectitication , s. Eginitis 50. 61), in 
Fuss des BaügÜBbais gelegene, ist in dnen kiiiut> der iweiten die Mioimalteiimentar (Bgiaitts 
voll ausgemauerten firannenschaciht gesammelt 62), in der dritten ebenso die Maadmaltempcf n tm 
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(F, ginitis «'»«)), alle> nach der ganz<^n fast 50- 
jähirigca Beobachtuogtireibe im Dtirchtichnitt nach 
Celaiiugnden bereemiet auf die Hobe der 8tem- 
WMte (107 m, 07): 

Mlttcltemp. 

8»04 
8*68 
11 «,34 
14*9l 

lf»^87 
21°,20 
26°,99 

2'' ^',''3 



Jamuur 

Februar 

mn 

Aiiril 

Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oelber 
Norember 
December 



17 »,28 



Minima 

— 0*»,25 

o°,r.i 
2»,08 
6 »58 

l8^89 

14 ",65 
10«,73 
5°,27 



Huxim« 

17« 27 

l8^6l 

21°.76 
«5«52 

:'.r.7l 

87. "28 

29M7 
22^97 
18° 79 



besonders im Frü!»j;ihr und Ilcrbsl, writ weniger 
im Sommer und Winter (Kginitis 69ff.). Den 
Einfluss dieser Temperatfnramsehiäge auf geistige 
und körperliche Ahhrirtuug fasste reits Hippo- 
krates de acre a^ui» locis c. 23 p. 67, 20 Kuhlew. 
in die classischen Worte: iv /inafiaUo/tip^ 
{hfetoir) (u mXatSKogiat t<~/ ouifinrt xat rt' 

Die oben gegebene T;iht;lle, die uatüilich nur 
die Schattentempcrattir ungiebt, zu ergänzen, 
10 möge noch eine karze Zusammenstellung der 
mittleren Grade der Bodenw&rme (B) und der 
M<Lri 'S wasserwärme (M) bei Athen dienen, wie sie 
sich aut die Monate verteilen (figinitis 214. 219): 



8*.79 : 27 «,30 



Jabr 

Danach llbertiifli die Temperatur Athens die 20 

NonnaltPnipfrstnr scine.^ Breitefrradf «j {?>><°) (las 
gauzc Jahr au Wanne uud iwur iui kältesten 
Monat, Januar, um l°,5d, im heissesten, Jnli^ 
sogar um 4°,42 (Eginitis 62). Von den Monaten 
ist n&ralich zumeist der Januar , namentlich in 
seiner dritten ra^'il.kail«', der kälteste (ßginitis 
51); aoch der Februar i«t noch ziemlich kalt, 
viel weniger der December; dagegen kehrt die 
Kälte r)fter,> in der zweiten oiler (Iritteri Dekaile 



B 



ß 

M 



J«uuttr Fobraar 

6".85! 7*.e9 
U« 7 1 18» 8 

Juli I August 



Män 


Aprtl 


12«0« 




15«,2 


17»8 


Septbr. 


Oj>toh<>r j 


27 «',30 


22 ».28 


25°,6 


23°.6 



Mai Jaui 

24 »,45, 88M2 

Novbr. Deobr. 

13*>.02 9«,23 
20*>,0 ! 17^5 



Will mau aber von der Stärke des Sonnen- 
brandes im JoU and Aagnst an Stellen, die dessen 
Einwirkung ganz offen liegen, eine Vorstellung 
gewinnen, so sei erwähnt, aase nach Schmidts 
ilessungcn naihmittags 41/2 Uhr an 9 Tagen 
EwiacheD 18. Juli und 11. Äiurast der Sand der 
IMtne am Phaleron trotz Msener Luftbewegung 
üich durchschnittlich auf 52^,S erwärmt zeigte. 



des Manc noch einmal zurück. Der wärroste Mo- 30 and vor Wind geschützt in Athen sich der Sand 



nat ist hinwiederum der Jnli, in dessen zweiter 

oder dritter Dekail-' die ürffste Hitze einzusetzen 
pflegt, um noch die cr>te Dekade des August 
la benseben (ähnlich setzt die Beobachtung des 
Enktt-inon nach Ps.-Geminus Kalender p. 
Maiiit. und Ptolemaeus Kai. 3 Mesori p. 
Wachsin. am 27. Juli Anfang der Gluthitze^. 
Die Mittagshitae erreieht im Juli 31 °,70 im Mittel, 
im Augu.^t auch noch 81*,20. \Vamie Sommer- 



^!12. 10 
269, 1 



anf 69', eimnal sogar auf 71 ' erhitzte. 

2. Höchst bedeutsam ist anch die geringe 
Menjie uud die ungiin.stige Verteilung der atmo- 
sphärischen Niederschläge. Die jährliche 
Regenhöhe stellte sich in den J. 18r,8~I8';».>, auf 
405,9 mm. Das ist ein sehr niedri^'er Betrag, 
niedriger als selbst bei dem sonnenreichen Syra- 
kus (das 464 mm hat) ; vor allem jedoch enttUUt 
ein grosser Teil auf den Winter, denmächst auf 



tage nebni' ii aWr die fr-mzen vier Mon.tte Juni 40 Frülijahr und Herbst, -:ehr wenif? anf den heissen 
bis September ein. Sehr rasch steigt die Tem- Sommer, wo das Bedärfnifi am grössten ist. Eben- 
peratnr yon der dritten Dekade des April zur so verhSlt es sieh mit den Kegentagen, deren 

Zahl zwar f'7,8 beträgt, wenn man Rej^'en, Schnee 
und Hcigel zusammenrechnet and selbst den Staub- 
regen mit einsehfient, der mit dem Ombrometer 

fiberli;iupt nicht Tno>;haT ist. Und lieini Tau, 
der nach den jüitgsteu Beobachtungen an durch- 
schnittlich 7ö,5 Tagen fallt, wiedeniolt sich das 
Verhältnis i.och im gesteigerten Masse, so das- im 



or.-^ten des Mai und ebenso bedeutend sie 
vom October zum November, 

Frost trat in U ron 88 Beobachtongsjahrett 

gar nicht ein, in 7 je nur einen Tag, in 10 
2 — 4 Tage, in 7 5 — 9. endlich in je einem IH. 
18 und (1874) gar 21; als.j im Mittel kamen in 
dieser Zeit aufs Jahr 4 Tage mit Frost (Egin i- 



tis ö7). Er stellte sich namentlich im Januar 50 Juli uud August diese Linderung der Dürre meist 



and Februar ein, zuweilen im December und bei 
dem Bückschluge im März (.j mal), nie im No- 
vember. Dabei sank das Thermometer einmal 
bis zu — i'e.l (;ini :'.l. Janu;ir ls:,s>. ^auz >■%- 
ceptionell am 15. März 1880 sogar auf — 0^,9 
(«men solchen SfAtfrost zar Zeit der grossen 
Dionysien am Elaphebolion 306 erwiUmt auch 
l'lutarch Demetr. 12). Uud selbst im April ging 
Tereinseit, aber wieaerholt die Temperatar wenig- 
stens bis auf -+-2° oder 3° herunter. 60 

Charakteristisch ist der verhältnismässig starke 
Abstand {18°,9r» zwischen Juli und Januar) der 
Sommerhit/!e und d-r rauhen Winterwitterung, 
der um so eiiiplindlicher wirkt, als sich beide 
nicht auf kurze Zeit beschränken. Auch die 
Temperaturschwankongen innerhalb der einzelnen 
Monate sind sehr betr&chtlich (im ganzen zwi- 
schen 17** nnd 20<>, im Dnicbschi^tt 18^68), 



MT nicht vorkommt. Diis einzelne der monat- 
Dcben Verteilung zeigt die beigefügte Tabelle nach 
den Beobachtungen von J^ginitis 153. 142. 188. 





Beseohfili« 1 


B«saolac* 


Tantes* 


Januar 


55,9 mm 


12,5 


6,0 


Februar 


37,6 mm 
87,2 mm 


10,8 


6,5 
10,8 


Hirz 


10,8 


April 


22,3 nun 


8,8 


9.0 


Mai 


21,4 mm 


G.9 


6,3 


Juni 


11.3 mm 


4,6 


1.5 


Juli 


S.2 mm 


2.9 


0,8 


AugUit 


lU.G mm 


3,0 


0.0 


September 


13,r. mm 


1,0 


3.>> 


October 


44,8 nim 




10,5 


November 


75,5 mm 


11,6 


10.5 


December 


63,2 mm 


13,5 


10,5 


Jshr 


40$,f> mm 


97,8 


75.5 



Digitized by Google 



167 



Athenai 



Diizu i>t noch /AI l>L'incrki'ii, il;iss der Rcfren 
selten den ganzen Tag dauert i ein Anhalten über 
twei Tafe i«t geradesa abnonn. Meist irt sein« 
Dauer vielmehr sfhr kurz und ihm M^t anmittel- 
bar der Sonnenschein. Wold aber gibt es öfters 
nfar starke Regetiffllsse, die stärksten im Novem- 
ber, während am n&ufigsten es- im IK^iom^or nnd 
Jäiiuur regnet, in welchen Monaten auch die 
Stärke der Niedencblägc zuweilen noch recht 
bedeutend ist ; ausserdetn irif-bt es starken Regen 10 
nur noch im October (Egiuitis 157). Schnee 
fiel in dem halben Jahrhundert der Beobachtungen 
nur an 5,6 Tagen im Jahresmittel, manche Janre 
aber überhaupt nicht (Eginitis 17'.); Ilagel gab 
es in demst'lhrii Zeitraum nur an Tagen im 
Mittel, am häufigsten im >ioverober, December 
und Mftn, dann im Febmar nnd Hai (Eginitis 
l^Z). Um! Reif fiel in vier Beobachtungsjahren 
an darclucfanittlich 14,3 Tagen, die sumeisi Janaar 
tind Fftbroar, daneben ancn Mftn und DeeeraberSO 
angehörten {I<!<riniti<! 1K9). 

ü. Sehr Läutig sind dagegen die Morgendflnstc 
(im Mittel an 217,8 Tagen), namentlich im Früh- 
jahr, Sommer uml Herlt-t ; -sie iimhüHcn die Stadt 
beim Sonn>'naut"u'arLr mit 'lichtem Schleier und 
ver8chwind''n zuw. ilt n erst drei bis vier Stunden 
später vollständig (Ißginitis 191). 

Sonst aber zeichnet sich der attische Himmel 
durcli seine ungewöhnliche Klarheit und Heiter- 
keit aus: den iafmgömroe 011(^1^0 Athens preisen 30 
schon Enripidea Mm. 81§ir. nnd Aristides Pan« 
athen. p. 161. 305 Dind. Im Durchsrlmitt pieM 
es im Jahr HO Tage, an denen die Sonne an- 
ansg«fletrt im betts^ Olanxe strahlt, nnr 40, an 
denen -^ie trar nicht durchbricht, zuweilen selbst 
zwei oder drei Ti^e hintereinander, aber während 
des ganzen Sommers pflegen solche Tage ^ar 
nicht einzutreten (^]ginitis l^n). 

L'ni die vorkommende Bewölkung genauer zu 
messen, hat man jetzt nach Schmidts Vorgang40 
ihrer Schätzung eine admteilige Sealader Himmels- 
arca zu Grnnde gelegt nnd bezetehnet solche Tage 
als klare, an d< neu hilchstens einer der zehn Teile 
wolkig ist; als volkige solche, deren BewOi- 
Vnng twisehen der ersten nnd nennten Stufe sieh 
bewegt; als bnlerkte solche, an denen dii' Be 
woUcüig neun bis zehn Teile füllt. In der Feriode 
1891—1893 gab es ?8,S klare Tage, oder 103, 
wenn mnn anch die, welch'- nnr 1,5 Grad Be- 
deckung hatten, hinzurechnet ; '250,.'! wolkige, von 50 
denen aber ca. 100 abp hen, wenn man die nur 
bis zum dritten Gra<l lnwolkten abzieht ; 36,5 
bedeckte, die jedoch im Juni, Juli uti<l Auirust, 
gar nicht vorkommen, nnd von denen 2'i auch 
noch eine mittlere Bewölkung unterhalb neun Grad 
haben, nur 10 wirklich vollständig unwölkt sind 
(Eginitis 109). Dementsprechend gieht es steni- 
dunkle Nächte im Jahre nach Schmidts drei- 
jähriger Beobachtung nnr drei bis sechs. 

4 . Die i: ros^e T r 0 c k n 1 1 e i t der Luft zu Athen 60 
ergiebt sich auch aus dem jährlichen Durchschnitt 
ihrer relativen Feuchtigkeit, die flberhaupt gering 
ist, am periiifr'stf'n im S'ommer, nnm-Mitlich im 
Juli und August, nämlich (Eginitis 88): 
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Itovlir. i Dccbr. 
74,1 i 75,0 



74,8 





Mi» 


April 


Mai ' 


1 73,0 I 
1 j 


69.7 


64,7 


60,2 1 



54,1 



Gewitter tage giebt es in Athvn durchschnitt 
lieh 19 im Jahre (figinitis 202); viel hänfiger. 
ca. 48 Tage, tritt Wetterlenchten ein (Eeinitis 
204). Die Zalil der Blitze ist ausserordentlich 
gross; so wurden in der Nacht vom 30. Auguj-t 
1802 im Verianf von vier Stunden ca. 56000 Blitae 
gezahlt. 

5. Merkwürdig bewegt ist endlich die A tmo- 
sph&re das ganze Jahre hindureh. Doch sind die 
Anschauungen, wie sie Matthiessen, gestfltct 

auf (las Sch m idf Sehl' Material, verbreitet hat» 
gründlich umzugestalten ^ Schmidt verfügte nur 
Uber Beobachtongsreiben, die neb auf eine Tages- 
zeit (2 Uhr nachmifta,i:f>) beschränkten: während 
diese jetzt ausserdem auf 8 Uhr morgens nnd 
9 Uhr abends sich erstrecken (Eginitis 114) 
mv\ «ladurch wesentliche Abweichunir-'n erErehen. 
Dies !»ind die neuen Ergebnisse: nur 36,y Tage 
sind windstill, besonders hftnfig sind der Norl- 
ostwind (92,6 Tage), der namentlich im Juli, 
August, September weht, und der Südwestwind 
(65,0 Tage), der im Mai, Juni, Juli herrscht, dem- 
nächst der reine Südwind (58,7 Ts«e) nnd der 
reine Nordwind (.')3,6). Im ganzen b&t der Wind 
aus Norden (Nordosten, Norden. Nord wo; en) 164 
Tage, ans Süden (^Südosten, Süden, Südwesten^ 
186,6 Tage (Iilginttis 115. 188). Dazu kommt 
dass die Wiinl.' uft recht ^tark blasen, nnd T~r 
allem der Nurdostwind und demnächst der Süd- 
wind bis zu stnimartiger Stärke anzuschwellen 
pfletrcn. Wirkliche Orkane kommen nach dl«- 
jührigem I>iirch>chnitt an 22,7 Tagen vor. 

Diese Vcreinii^un*,' von Troi kcnln it und Be- 
wegtheit der Luft bringt in Verbindung mit il^^m 
Charakter de> utlutii.-^ehen Schieferbodeiis de» 
grauen Staub hervor, der sich auf allejü legt, 
namentlich im Sommer besonders auf die Vege- 
tation, aber auch im Winter nicht fehlt; daher 
der Witz eines attischen X'roikers (Meinekc 
Com. Gr. II 2n. 1171), der unter den Vonägea 
des attischen Winters auch xtmoctiv ixiv^oßrm 
anfsSlilt. 

IV. Karten und Pläne. 
Den ersten auf trigonometrischen Messungen 
beruhenden Plan der Stadt Athen und r H ifen 
gab das grosjje Stuart-Revett'schc Werk An- 
tiqu. of Ath. vol. III zu p. VI zwei Tafeln (In 
der deutsch. Cbers. Lief. 28 Taf. 9. Ii i. Einiges 
besserte nach den .Aufnahnien des Ingenieurkapi- 
tain.s Fonehcrot (aus dem J. 1781) Barbis du 
Bocage in dem Bartheleiny's berühmter Vo- 
yage du jeuno Anacharsis beigegebenen Plane 
Athens und seiner Häfen (Atlas Taf. 10) [während 
der Specialplan von Athen (Tat 14) ein Phan- 
tasma Barth elemy*s ist]. Die vollständigst« 
Anfnahmc ;iller damals sichtbaren Beste brachte 
der Plan, den der für senane Kenntnis athenisclter 
Alterttbner nnennüdlwh thätige franzSdsdie Con- 
snl Louis FiTincois Sebastian Fauvel (175R-1S38; 
s. Leben und seine Studien schildert zum erst^-n- 
mal eingehend Legrand Bevno arch^ol. Ö. Ser. 
Bd. XXX. XXXI) «Hnein m.hrjilirigen Auf- 
enthalt entworfen hatte und Oliv i er im ÄÜa» 
wa seiner Vojage dans Pcmpre Ottomane (PÜis 
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1807). Livr. ft'PL 49 TeröffeoÜicbte and mit ge- 
snndan UrteQ »b den besten seiner Sldne Wal« 

pole Mem. rol. to Europ. a. Asiat. Turkoy T 4802 
^1818) zu üruude legte. Nai li dt n Plänen von 
Martin Leake Topojrr, of Athens (i 1S21, «1841; 
Taf. 2) und Aldenhoven lin Forchhammers 
Topogr. V. Ath. 1841 zu üronde gelegt) brachte 
«inigen Fort<M:hritt (lie in Vioow Wirklichkeit 
ansgefilhrte 10. Tafel der grossen französischen 
Generalstabskarte von Griechenland 1852 (benutzt 
für den Plan Athens in Bnrsians Geogr v. Griech. 
l Taf. 5). Aber wirklich im Detsil zarerlAssige und 
sngletch ksTtographi-sch wertvolle Dsistellung der 
Bodtiivorhriltnissr Athens verdanken wir »Tst ilcn 
ouermOdlichen Bemühungen von Emst Curtius, 
die durch dss Bingnifen der OfRiiere des nrenssi' 
sehen grossen Gencralstahs immer stci'^^enaon Er- 
folg hatten. Seine ,Sieben Karten zur Tupograpliie 
▼on Athen* (1868) vraren von Major t. Strantz 
zum erstenmal auf Grund der detailierten Höhen- 
bestimmungen dfs Dircctors der athenischen Stern- 
warte. Jalius Schmidt, angelegt und errdchten 
durch glückliche Combination der Isohj-psen- und 
Strichelmanier in der Zeichnung, zugleich unter 
Anwendung verschiedener Farbentöne eine An- 
scbaalichkeit, wie sie für K»rten der alten Welt 
nneibsrt war; aneh von der sttdwestlieben Htlge1> 
ge^'L-n'l l)rachten sie die erste penaueio Vorstellung. 
Bann nahm auf Cnrtias' Yeranksaung unser 
arcbtoloiifisches Institat sieh der Sadn an, mit 
deren Förderung der Gcnnralstab namnntlirh den 
Vennessungsinspector Kaupert beauftragte. Der 
Atla> vun Athen, den Curtius und Kaupert 
1878 her;ui>j:ab.'!i , bietet auf Bl. 1 Ath^■n und 
Unii,"'liuug iij 1:12500 nach den Aufnahmen von 
1875 mit Nachträgen bis 1877, und Bl. II auf 
derselben Grundlage Altatbcn mit I>enkraälem, 
Plätzen und Vorkehrsstrassen nacli Curtius' 
Annahmen reconstruiert, während die übrigen 
xehn Bi&tter dasu dienen, von allen besondeis 
interessanten Oberresten de« alten Athens ge^ 
na up~t.- Darstellungen, Situ.it i'>n>]diine. Crundrisse, 
pbotograpbische Ansichten zu bringen. Die beiden 
ersten Karten des Werkes sind dum mit einigen 
Berichtigungen und Bereicherungen in der Mnster- 
publication des archäulogischen Instituts .Karten 
von Attika, herausg. v. Curtius nnd Kaupert' 
1. Heft d^sl» wi.-dcrholt al> Bl. I und II; die 
erste »njcliinals luit Nachträgen aller neuen Funde 
1892 (Kaupert Athen u. «eine ümgebung) ; die 
zweite ist auch in vergrössertem Format (1 : HOOO) 
als Wandkarte erschienen. Schliesslich hai Cur- 
tius seine Stadtgeschichte von Athen (18f»l) mit 
sieben kleineren, aber Tonflglioheu Eartenblftttem 
von Kanpert nnd 92 ia den Text gedrackten 
Abbildungen ruu^gestattet. 

Als Ergänzung können endlich dieuen eiiunal 
Ar den wiehtSgston Teil Athens, die Burg, der 
Atlas, den Michnolis erst seiner zweit«Mi, jetzt 
(1901) seiner dritten Ausgabe von 0. Jahns Arx 
Athenanim a Pansania descripta beigegeben hat, 
find zum andern die zwei Blätt< r, die Dörpfeld 
init unübertrefflicher Genauigkeit in den , Antiken 
Denkmälern d. arch. Instit.' Bd. II Heft IV (1901) 
Taf. M. 38 von der Stätte der durch ihn ge- 
leiteten Ausgrabungen des Instituts 1891— 18i>8 
am Westabbang der Burg und auf dem Boden 
der alten Agora gezeicbiiet hat; Taf. 37 giebt 



den Stadtplan des Abschnittes von der Akropolis 
im Osten bis lor Pnyx im Westen, vom Hnseion 
im Staden bis zum ,Eridan08' im Norden mit der 
Angabe der durch die .\usgTabungeu entdeckten 
oder schon früher bekannten antiken Strassen, 
Gebäude und Wasserleitungen ; Taf. ^ veransclian- 
licht in grösserem Maii^ätabe die Resultate der 
Aus^Tubun^n zwischen Pnyx und Akropolis. So- 
wohl für die Burg als für die Ausgrabungen am 

10 Westabhang der Burg, ausserdem für Asklepieion 
und Eumenes-Stoa am Süd;Uihanij:L' der Burp, so- 
wie für Dionysostheater und die benachbarten 
Dionysostempel, auch die Pnyx. endlich für Dipylon 
und st'ine nilchsten UmgebungiMi Lrlngon endlii'h 
sehr nützliche Aufnahmen die Arbeiten Midd- 
letons, die von Oardner im Snpplementaiy 
Paper Nr. 3 der Society for pnmitti of Hellen, 
stud, 1900 veröffentlicht" sind. 

V. Topographie. 

20 A. M'»nu mentale Hesto. Nächst den im 
wesentlichen unveränderlichen Bodenverliriltnissen 
und Naturformen bilden die feste Grundlage jeder 
Topographie einer antiken Stadt die verbliebenen 
oder wieder blossgelegten monumentalen Überreste. 
Hier ist alles von höchster Bedeutuni; und bedarf 
der exactestM Anfnabme nnd strengsten Ver> 
Wertung, von den ganz oder teilweise noeb auf- 
recht stehenden Teni[icln , Theatern, Staatsge- 
b&nden and sonstigen baulichen Anisen öffent- 

80 Heher oder privater Bestimmung an bis herab ra 
den Ornndmanern, ja zn den im Fclsboden noch 
erkennbaren Bettungen und Wegsparen oder den 
Bearbeitungen und Glättungen der Felswände. 
Und gegenüber der beider noch in vielen Teilen 
herrschenden Unsicherheit atheni-M her Topographie 
wird es gut sein, im raschen l borblick vorzu- 
führen, was an monumentalen Kesten Athens sich 
bis in neuere Zeiten erhalten hatte oder im Laufe 
der neueren und namentlich allerneuesten Zeit 

40 dorch Ausgrabungen wieder sn Tage gefördert ist. 
Dabei wftre Yorans darauf hinweisen, dass 
von den glüi-klieh durch alle Zerstörung, die über 
die Stadt hinging, hindurch geretteten Monumon- 
ten im 17. und 18. Jhdl noch wesentliche Teile 
vernichtet oder verschwunden sind. Abgesehen 
von der Explo.sion des Pulverniagazins in den Pro- 
pylaeen, die 1645 (oder IG56) durch ' inen Blitz- 
schl 11,' herbeigeführt wurde (Über da.s Jalir virl. 
W. iJuhu Arch. Ztg. XXXVI 57. Cullignon 

50 Compt. rend. de l'acad. d. Inscr. 1 S"J7. 69. W h e e lex 
Claas. Rev. XV [1901] 430f.), knüpfen die schlimm- 
sten dieser Katastrophen sich an kriegerische Er- 
eignisse und Vorkehrungen. Zumal brachte das 
Dngiack^ahr 1687 erst mit der Errichtung ehaer 
neuen Bastion vor den Propylaeen den Ahbrueh 
des Nikctempels auf der Akropolis und die Ver- 
maueruug seiner Stüclie, dann die Belagerung und 
das Bwnmudement d«r img, das am 26. Sep- 
tember die fnrrhtbnre Pulverexydosion im Parthe- 

OOnon herbeiführte, Ks folgten 1688 die Plünde- 
rungen und Entführungen antiker Monumente 
duri'h die Sieger. Und als im .T. ITT"^ albancsischc 
Kaubzfige die scUleuuige Erriclitung einer neuen 
Ringmauer um die Stadt nötig erscheinen Hessen, 
irewnnn mnn das Baumaterial durch den Abbruch 
mehrerer autiker Bauten , so namentlich des in 
eine Kirche der Panagia oTrjr. .^ergav umgewan- 
delten ionischen Tempebi oberhalb der Kalurrho«, 
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der antikeu lirücke, die über deu IlUos zum Sta- 
dion fUirt«, der Beste der Wawerleitang des 
Hadrian und Äntoninu? am Fusse (les T.ykuhcttos. 

1. Indessen kann für die.se noch so spat unter- 
gegangenen Monumente des Altertums als ein, 
wenn auch notilnrftiir<"r Ers.itz «lienon.-was die 
älteren Beschrlibuugen, Abl»ilduugen und 
Pläne lehren, die so selbst jetzt noch unentbehr- 
lich bleiben. Ich verzeichne deshalb hier zaniclist 
ganz kurz das Wichtigste von diesen Arbeiten 
ans dem 1'). und 17. Jhdt. 

Voraas gebt das Tagebach des Niccol6 da 
Marten i, der im J. 1394 eine Wallfahrt naeh 
dem heiligen Lande utiternalmi nnd zw< iiiial Athen 
besuchte: publiciert von Läon le Grand Kevuc 
de rOrient latin HI 1895, 596ff., in den Athoi 
betrefircnflfii Partien wiederholt und mit Erläute- 
rungen verMihen von Jude ich Ath. Mitt. XXII 
(1897) 424 ff. 

Im 15. J ah rh lindert: 1. die Reste der Com- 
uientarii und Zeichnungen von Cyriacus Anco- 
nitanus, der Athen 14;}r> um! 1147 besuchte, vgl. 
De Kossi Inscr. christ. II 356^.; die auf Athen 
bezüglichen Notizen aus den Commentarii abge- 
druckt bei Wachsmuth Stadt Athen I 727ff. ; 
über die Zeichnougeo vgl. auch Michaelis Arch. 
Ztg. II (1882) mflt. nnd Reiseb Ath. Mitt. XIV 
(IS!»!») 'JlTtT. rnt.r-r den Zeichnungen i.st die der 
* Westseite des Parthenon von Michaelis a. a. 0. 
Taf. 16 und Mommsen Jahrb. d. prenss. Konst» 
saminl. IV l^^S:' fv<;l. auch ebd. 73ft'.) publioiert; 
uud diu Darstellung derselben Fa^ade ia dem 
Zeichenburh des San -Gallo (publiciert von La- 
borde Atli.'iH-s atit ir,. 16. et 17. sieoles [1^51] 
I :i3. Michaelis u. u. U. ;»711".) geht aul' die 
nftmlichc (indirect) zurück : beide auch bei Omont 
Äthanes au XVII. sidcl. (1898) Taf. XXIV. — 
2. Die eingehende BeschreiDung, die ein Grieche, 
der sog. .Wiene r Anonymus' ca. 1458 von den 
antiken Renten Athens (rä diatM xai dUkufnaieia 
xSv'A^vMv) gab; abgedrnekt D« Wachsmnth 
Stadt Athen I 7:Uty. (vgl. fiO), nach Lahordt 
Äthanes 1 ITff., revidiert von Uli borg Athen. 
Mitt Vm 1888^ 82. — 3. Bine Ihnliehe. aber 
viel kürzere Beschreibung nach 1460 geschrieben 
von einem anderen Griechen, dem »Pariser An o- 
nymus* (die Hs., cod. Paris, gr. 1631a stammt 
na^'h Jacob erst ausi dem 16. .Ihdt., triebt aber 
nur Abschrift, nicht Originali, ahtjedruckl bei 
Wachsmuth a. a. 0. I 742fr. (.-. 61 1. besser von 
Förster Ath. Mitt. VUI (1883) 30f. — 4. Kurzer 
Beriebt eines unbekannten Italieners über seinen 
hald naeh 146:1 untcrnoiiinn'nen Bi'sueh Griechen- 
lands und insbesondere Athens im Cod. Ambros. 
C 61 int f. 88, abgedraelit Ton Ziebarth Ath. 
Mitt. XXIV (189f>) 7nff. 

Im 17. Jahrhundert: l. Um 1670 von einem 
Italiener entworfener Plan Ton d«r Akropolis, im 
Besitz de^^ Bonner KunFtrauscums, veröffentlicht 
Athen. Mitt. II (1877) laf. Ii und erläutert ebd. 
8« 38£f. von V. Duhn; in grösserem Massstab 
reproduriert hei Omont Taf. XXIX. — 2. Ein 
Plan der Akropolis, sehr ähnlich der Nr. 1 und 
fielleicht nur andere Copie: publiciert von Papa- 
yannakis in Gazette arch^logique I pl. XXXI 
nnd bei Omont Taf. XXIX hfs. — 3. Plan der 
Stadt, aufgenommen von den fraiizo>is<-li>'n (.'ajui- 
aiuera um 1673, in drei Copien: die erste wurde 



(mit einigen Zuthaten) von Guiliet Ath^o&s an- 
eienne et nouvelle 1675 pobliciert, von Laborde 
AthAnes zn I 'i2? reduciert, vortrefTIich bei Omont 
Taf. XL wiederholt; eine zweite i«it für die fran- 
zösischen Ingenieure unter Gravier d'Orti eres 
ca. 1085 gemacht und von 1 ■>. hoide a. a. O. 1 
zu S. 78 und Omont Taf. XXXJX glcichfAÜs ver- 
öffentlicht (sie befindet sich jetzt auf der Pariser 
Nationalbibliothek); eine dritte, etwas zurecht- 

10 gemachte gab Coronelli, s. unten Nr. 12; vgl 
ausseidom Laborde Ath« nes I 7411". II <'>n. Wachs- 
muth I 66ff. Dorpfeld Ath. Mitt XXU (1897) 
43&ff. Wheeler Harrard stndtes in elass. phlloL 
Xn (1901) 221fr. Omont ll^ff. — 4 Zeiehnungen 
and Bescbreibangen aus dem Gefolge des £rmn- 
tOsiseben Gesandten Marquis Nointel. der Ko> 
▼ember und DeccmhT 1674 in .\then rerwpilt-». 
a) Auf Veranlassung' Nointels entworfene Zeich- 
nangen (mit Hotel und Schwarzstift), die man 

20 irrtümlich dem französischen Künstler Jaques Car- 
rey zxizuscbreiben pflegt: sie rühren vielmehr von 
einem der holländischen Maler aus der Begleitnog 
Nointels her nnd befinden sich gegenwärtig in dn- 
PüriserNationalbibliothok (departem. desestampes>. 
Pi< sind jetzt sunitlich meisterhaft veröflFeutlitht 
von Omont a. a. 0. Taf. I— XXIII. Die bekaon- 
testen nnter ihnen nnd sdion in der Ireilieh »tia 
sehwer vollständig erreichbaren Publitetiun von 
Laborde Parthenon 1.^48 Taf. 8— 2r> zugänglich, 

30 sind die Zeichnungen der Giebel, der Motopeo , 
und des Frieses des Parthenons (bei Omont Taf. 
I — XIX); daneben stehen die Taf. XX mit den 
Säulen der .Stoa des Hadrian' (dem damals ullein 
sichtbaren Sfflekc der Westseite der sog. Hadnan- 
stoat, T u. XXI mit vier der Wind götter auf den 
Reliefs <\<'< Hondogions des Andronikos. Taf. XXIE 
mit den Resten des Olympieions und Hadrians- 
thores, und Taf. XXIII Ansicht der Stadt von 
Osten h» r. im Vordergnind dieselben Huiii'-n wie 

40 Taf. XXIL — b) Gesamtansicht der Stadt vom 
Lykabettos ans, im Vordergrund der Gesandte 
mit I'm.[;ebune; gegenwärtig ii i 'M r^einn vi.n 
Cbaitres, publiciert von HomoUe Ikiil. lieü. XVIH 
(1894) pL I— IV nnd 8. 509ir. erläutert; vortrefT- 
Iich hei Omont Taf. XXX. — c| Zeichnung der 
Westscito dea Parthenoti , von einem der Maler 
Nointels, jetzt im Besitz von Clermont-Ganneau. 
und eine Cqnc davon in der Pariser National- 
bibliothek: beide facsimüiert bei Omont Taf. 

50 XXV. - d) In der nändichen Zeit entstandene 
Federzeichnung der gesamten AJoonoli^ (aufc'e« 
nommen vom Süden, nahe beim Museion), ans den 
Papieren Fauvols. die sioh in der Pariser Na- 
tionalbibliotliek befinden, publidcrt mit Erörta- 
rungen ron PapaynnnakisnndFr. Lenormant 
Gazette archdolog. I 2<»ff., wiederholt hei Omont 
Taf. XXXI. — e) Ebenso eine ganz tlächtigie 
Zeiehnnng der Burg vom Neiden ans geaebe». 
verAlTenthcbt und besprochen von ^ o 11 i g n o n 

ÖOCorapt. rend. de l'acad. d. inscr. 1897. 5Hrt",, auch 
bei Omont Taf. XXXL — f) Eine erst 168^ 
abgefas.ste Beschreibung der nenkmälerrestc id«'T 
sog. Anonymus Nointeliün usj. die aus einer 
Pariser Hs. Collignon a. a. 0. 60fl". publiciert«, 
über die Zeit vgl. Wheeler Class. ßev. XV (l'.vn > 
430f. — 5. Die Beschreibung der athcnisrhen 
Altertümer (examen reliquarum antiquitatuni .\th'- 
nieosiam) von Georg Transfeldt, der aU ent- 
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laufener Sduve eines tilrkisdicn Kiiufiiianns Ende 
1(374 nach Athen kam und daselbst länger als ein 
Jahr blieb (veröffentlicht nn<l erläutert von Mi- 
chaelis Ath. Mitt. I (187Gi 102ff.). — 6. Des 
Jesuiten Paul Bahin ISrief, in dem er an den 
Abbe Pecoil (aus dem Gefolge Nointelsi auf dessen 
Veranlassung Bericht über die damaligen antiken 
Ruinen Athens erstattet: gedruckt 1G74, wieder 
abgedruckt ond erläutert bei Wacbsmuth I 
745fr. — 7. Die erste wissenschaftliebe Behand- 
lung derRuini'Ti Athens durch Spon und Wheler. 
die Anfang 1076 in Athen weilten, gegeben in 
Ouen Betwirerkeii Voyage d'Itidie et Mmatie, 
de Grdce et du Lcvant fait ann. 107,' et 1676 
Bd. II (1678) I0;ur. und A journey into Greece 
(1682) 357ff. — 8. Die von französischen Inge- 
nieuren unter Leitung,' des Marquis d'Orti^^res 
1685;7 gemachten Autnalimen. damals nicht ver- 
öffentlicht, von Laborde wieder in der l'ariser 
Bibliothek aufgefunden und Athenes II 60, 2 be- 
«proehen, darunter die von Omont auf Taf. XXXI 

Sblicierte Aufnahme der Burg von Süden; und 
I damals gemachten Zeidmongeo von Scalptureot 
aoch mt von Laborde (IT ^f.) wieder aufge- 
funden, von dcr.cn die Zi'ichnnriL'cn der West- und 
Sädseite des Parthenon und die seiner nördlichen 
und sfldlielien Metopen tod Omont TaH XXYI 
— XXVIII wicderg<^gehen sind. — 9. Zwei aus 
dem J. 1«)87 (venetian. Expedition) stammende 
Ansichten von Athen, pabUciert Hellenic studies 
IV ;'.i>. — 10. Aufnahmen von Athen und speciell 
der I]uit^ durcli den ln<renieur Verneda aus dem 
J. 1087 , z. T. in dem venetianischen Archir 
noch erhalten, erst 1707 von Fanelli Athene 
Attica publicicrt (teilweise nach dem Original bei 
Omont XXXIV. XXXVi. — 11. Au.s dem J. 1687 
stammende «rekiione d'alcune prineipale antichit^ 
d'Aten«* von Binaldo de la Rue, aus der genaue 



Hitteilnng«n t. Duhn Arch. VAp. 187 



giebt. 



12. Bald. nach 16^7 erschienenes Panorama 
der Stadt, angefertigt auf Grand des Plans der 

Capuziner niit«*r Üi-niif/ime venetianischer Berichte 
von dem itali'iii.sclicu Pater C<>ronelli: Antica 
• Tiioderna cittä d Atene, dedicata dal P. Coro- 
nelli all' . . . >\g. Christino Martinelli. patricio 
Vcneto, verülknthcht in seinem Teatro <lella citta 
principali deir Europa (Venet. 1697), wiederholt 
und besprochen von Wheeler Harvard studies 
in elass. philo). VII l«7ff. und von Omont Taf. 
XL! (8. S. 15). 

Ferner ist wegen der seit der Mitte des 18. 
Jbdts. eingetretenen BescbSdigungen und teil- 
weise vollständiger Vernichtung athenischer Monu- 
mente ganz unentbehrlich das für Kenntnis grie- 
chischer Kunst, namentlich der Baukunst, genuleiv 
Epoche machende grosso Kupfi-rwerk von Stuart 
und Kevett. die 1751 — 1754 alle in Athen vor- 
handenen Monument«' müssen und zeichneten: Anti- 
quities of Athens I 17»;2. II 17s7. III 17;»4. IV 
1816 (deutsche Übers, von Wagner und Osann 
1820-1881). 

Am einfachsten wird es sodann sein, die jetzt 
▼orbandenen Bauten, Anlagen und sonstigen monu- 
mentalen Rest«' kurz. AM \<TZi lehnen und gleich 
die bedeutendsten Abbildungen und Besprechungen 
der einielnen binranfUgen, damit man in raschem 
Überblick alles üb' i -rlKiue. was wir von der alten 
Stadt Athen gegenwartig noch oder wieder vor 



Augen haWn ; auf die Einzelbe.^clireibungen ein- 
zugehen ist hier um so weniger nfitig, als lilr diese 
nach d.T .Anlage der Encyclopiidie in den Einzel- 
artikeln die jia-ssende Gelegenheit geboten ist. 

2. Vorauszuschicken wftre eine allgemeine Be- 
merkung (Iber die jetzt zu Gebote stehende Fülle 
photo graphisch er Aufnahmen. Besondere 
ijamtnlunv,'en gaben herau-s Heinr. Beck Vues 
d'Athenes et de ses monuroens 1864. Paul des 

10 Oran ge s Dieklass.Denltmftleru. Landschaften aoa 
Grit'clienl. (seit isf.S). A. v. Loreiit Die KuinM 
Athens lö7ö. Seitdem ist die Zahl der pboto- 
graphiscben Anfliabimen nnflbersehbar gewaeluen ; 
eine reiche CoUection bietet z. B. die Buchhandlung 
von Barth und Hirst in Athen; sehr gerühmt 
werden die von Alois Beer in Klagenfurt Wie 
von anderen <,'riechi.«ichen, so ganz besonders von 
athenischen Bauten, Anlagen aller Art und Bild- 
werken, deren Photographien im Handel nicht SU 

20 haben sind , besitzt und überlässt den Facbge- 
nossen käuflich das deutsche archäologische In. 
stitut in Athen ein.' grossartige und überaus wert- 
volle Sammlung pbotographischer Aufiiahmen, dar» 
unter t. B. Ton Ifiauern und Erdscbiebten auf der 
Akropoli.s, die bei den jflngsten Ausgrabuntren eilM 
Zeit lang za Tage traten (seitdem wieder zuge- 
schottet oder icrsMrt sind); bereits sind swei lange 
Verzeichnisse erschienen An h. Anzeiger I^^IM S. 75 
Akropolis nr. 1 — 214. S. 78 Bauten der Lnter- 

30 Stadt nr. 1 — 11; Varia S. 7i»ff. nr. 1—115. und 
ebd. 1805 S. 55ff. Akro|>olis nr. 49-211 ; S. 
.Unterstadt nr. 11-75; S. 58f. Varia nr. 17-157; 
vnd die .Sammlung wird stetig fortgesetzt. 

3. Wir beginnen den Überblick mit der Burg 
und ihren Abhängen: denn wie Athen'£^./.ti6o,-'£5l- 
Acic. könnte die Akropoli.s Hihiytov 'AOijrai hei.ssen, 
und noch jetzt befinden sich gerade hier die bei 
weitem meisten der eilialtenen Monumente. Und 
zwar lieyt hier zugleirli dank der eingehenden 

40 Beschreibung des Pausanios ^s. u.) und der Fülle 
von Insehriften, die an Ort rnia Btelle oder in 
der Nähe gefunden worden sind is. u.), der glück- 
liche Fall vor, das.s alle wler so gut wie alle mit 
Sicherheit zu bestimmen sind 

a) Die Oberfläche des Burghagels(cM{M»« 
.Tox<v oder .^ox^^). 

1. Oesamtplan der Akropolis: (nach den Ans* 
grabungen der achtziger Jahre) von Kawerau 
AiXti'ov unynto/.oyixov 1H89 März (photogr. vom 

50 Arch. Inst. Akrop. nr. 146. Var. 60); sein '/rosser 
Plan ist leider bisher noch nicht erschienen, aber 
die Ergebnisse der Ausgrabungen bis 1890 idnd 
auf Grund .seines Planes im Orunilri>s T.if 1 von 
Curtius Stadtgesch. von Kauper t auJgenom- 
men; die bis 1900 ton OoData auf Taf. VU des 
Atlas von Michaelis Paus, descr. arc.3 (1901 1; 
sehr lehrreich ist auch der gbiilifalls auf Ka- 
wera u s I'lan beruhende, aufsdreil.i. he ver^rn sserte 
Plan, den Middleton in Supjd. pap. '.'> T.il'. I ge- 

(iO zfithnet und unter Anwendung versi hicd- in r Far- 
ben für die verscliiedenen Bamceiteii coloriert hat. 

3. Aufgang zur Burg am Westabhang 
und Propvlaeen: R. Bohn Die Propylaeen der 
Akrop. zu Äth. 1882. Durm Ztschr. f. bild. Kunst 
XIX 291. 320. Die Ergebnisse der neuesten Aus- 
grabungen sind eingetragen "£'7 >/"• <^yx- 1897, 
jTi'r. 1 ; der beste Grundris.s unter Benutzunt; der 
jüngsten Zeichnungen von DOrpfeld und Sursos 
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in MichaelU Atlas Taf. XTII nr. I; Qber das 

Btuloscho Thor (1852 von Benlä aufgedeckt): 
BeuU L'ocrop. d Äthanes 1853 I dL 1—5. Bohn 
Taf. 20. Dorpfeld Ath«iL Hitt. X 219. XIV 65; 

ilbiT den marmomen Trepp«iiaufgan'j: Ivrtnoff 
Ann. d. Inät. lötil. 275ff.; über die Propjiaeen: 
Penrose Principles of Athen Archit.« (1888) 28. 
Dßrpfeld Athen. Mitt. X :5s. 131, Tai*. II. III. 
Vgl. Wolters Bonner Siudkn 92fl'. und Taf. VI, g. 
Art. Propylaeen. 

3. P yrgos mit Nikotempel: Boss, Schau- 
bert, Hansen Tempol dor Nike Apteros 1839, 
Kckuld Die Balustrade der Ath. Nik. ^J 1881; 
die unter s aag. Werke von Bohn und Wolters. 
Fvrtirangler S.-Ber. Akad. Httaeh. 1898, I 
^SOff. Keil Anon. Argent. 323; über das Denk- 
mal der attischen Boiterfdhrer und des Germauicas 
«. Loiting Jfir/or Aojr. V 179| die Skine 1)« 
Curtius 5?taiU-. 250.' ' 

4. Pclasgiiiche Mauern, FortiScationen, 
KOnigspalast, Privatwohnnngen ; die vorhandeneD, 
meist erst bei d' i gänzlichen .\nfrilumung der 
Burg aufgedeckten Kcste sind am anschaulichsten 
beiMiddleton pl. I (rot coloriert), am vollstän- 
digsten in Michaelis Atlas Taf. III. XXXII. 
XXXIII und in Paus, arc.3 praef. VIT (Roste des 
KßnigspalastcH unter dem Hekatompcdo». die i,'*' 
n auer iu der Dörpfeld sehen Zeicbnunf des ganzen 
GmndrisBes Atiien. HItt. XI zn S. 887 nnd Aroh. 
J ibrb. XVII 2) angegr-lKii . ia Stack ab^'- liiMet 
bei Curtius ^»tadtg. 46 Fig. 10, ein anderes bei 
Middleton pl. 7 nr. 10. Über Bela^kon ygi 
Dörpfcld Athen. Mitt XIV 67 und h. i Miss 
Harrison Mythol. and mon. of anc. Ath. 535f. 
Noaek Athen. Mitt. XIX 418, 2. J. W. White 
*E>) t}n. dijz- 1894.25fr. Keil Anon. Arffmi. 107,2: 
8. Art. Pela.sgikoii. Über dcu Kuuigt-palast mit 
dem Nebeneingang auf FeLstreppcn s. DOrpfeld 
Athen. Mitt. XII 263f. ; über die I^'-^te de.s Megaron 
nnter dem Hekatonipedos s. Dorpfeld o. Dd. II 
S. 1952. Mi. lia. li> Aroh. Jahrb. XV II W- über 
Uaosuiauern Athen. Mitt. XI 164. Xlil 106. 

s. Burgmauern nach den Perserkriegen: 
verschiedene Stücke abgebildet bei M i d ill »■ f o n 
pl. 4 n. 4. 5; pl. 5 n. 6. 7; pl 6 n. 8. 9. Cur- 
tius Stadtg. 125 Fig. 19. 20. 126 Fiff. 21. 143 
Fig. 24. 

6. Heiligtum der Ailemi.s Brauronia 
und Chalkothek: Df.rpfeld Arch. Mitt. XIV 
307. Mi ldlcton pl. 7 n. 11; s. Art. Artemis 
ßd. II 1382 und Chalkothek Bd. III S. 2097. 

'■ Parthenon: ai .Vngefangener älterer Bau: 
Üörpfeld Athen. Mitt. XVII I58ff. (mit Taf. VlII. 
IX). Keil Anon. Argent. 82ff. b) Perikleischer 
Bau: Michaeli^ P.ii thenon 1871. Penros i Prin- 
ciples of Athen. Arcbit.« 1888 Taf. III. IV. D 0 r p - 
f eld Athftn. Mitt. VI 288ff. mit Taf. XH. Seine 
Fnndaiii- iit.': haub- rt b- i I'o>.< Arch. Unts. I 
Tat 5. Zillor Zt.x. hr. f. Buuw. 18Ö5 Taf. A und 
B. Sein Stereobat: Cnrtins St»dtg. 48 Fig. 11. 
T>v 22. Athen. Mitf XVII Tat IX. Midd- 
Icton pl. K n. 13; >. Art. AtheTin Hd. II S. 1954. 
Art. Pa r t Ii •' 11 V ti. 

'< Tempel der Koma und des Auirust us 
(gejäichert durch die Weihinschrift des Arciuiravs 
CIA III 63): D rpfeld Antike Denkmäler d. 
Inst 1 Taf. 25. 26. 

0. Das zweiteilige rechteckige Geb&ude 



in der Slldosteeke der Bnrp: Hichaelis 

Atlas Taf. XXXIII (nadi Ka wer aus uned. Plan). 

10. Gro8.ser Altar aal* der höchsten Stelle 
der Burg (kennttieh durch die FeUbearbettanf): 
Michaelis Atlai Taf. VH n. 86. Middletoa 

pL I n. 89. 90. 

n. Erechtheion: Stuart-Rcvett Altert. 
Lief, n Taf 4— Lief. 7 Taf. 10. üalton Engra- 
vings of aiitiqu. etc. in Sicily, Greecc etc. 1751/2 
Tat XI. Xm. IIonxT. xfj; r.-ii tov 'Eot^ihioi- e.ti- 
too.-ti}i 1853. Tetaz Kev. arch. 1851 VUl l 
T. 158. Fergusson Transact. of inst, of brit. 
archit 1875/6. Joum. Hell. Stud. II 8.3. Borne- 
mann Athen. Mitt. VI 872 (m it Taf* XVIj. Mi- 
chaelis Atlas TalXX-XXIX. Middlet«ii pL 9 
—IT; s Art Ath«na Bd.n S. 1951. 1964 und 
Erechtheion. 

M. Der sog. Pisiatratisehe Tempel, 1886 
blossgclegt; d>^r vnrpersLschc Hekatompedos. nicht 
der (ioxaio; reün (s. Keil Anon. Argent. 91, 1. 
Michaelis Arch. Jahrb. XVII Iff.): Dörpteld 
Athen. Mitt. XT 337ff. unit Taf.). XII 25fif. XXII 
159ff.; Ant. Deiikm. d. Inst. I 1. 50. 38. MidJle- 
ton pl. 8 nr. J; tüebolgrupjicn : M ichaeli s Atlas 
I. IV; ältere: Brückner Athen. Mitt. XV 125; 
spätere: Studniczka ebd. XI 187. Schräder 
Obel XXII Taf. 8-^; s. Art Athen» Bd. n 
S. lOÖlff. 

la. Spuren tou Basen auf dem Felsbode«: 

Michaelis Atlas Taf. XXXVITI. 

b) Abhänge der Burg (v.tö ri/r dxQÖ.toJur 
oder xiMiy). 

i. Nordabhang: a) Westhälft ' f li*' FeLspartie 
der Makrai [Maxoai], ferner die KU psydra, Doppel- 
grotte des Apollon v.^ax(Mta;, Paneion und Nach- 
barischaft): Kabbadia> d«;f. 1897, 1 — 32. 

87-92;.-r.V.I— IV. 1 lull. hell. X\V82ff. Michae- 
li« Atlas XVII n. L XVI n. Ia (nach Aufnahmen 
von Darpfeld und Sursos); die Abbildung der 
,Pan und Apollongrotte" in Curtius und Kaupert 
Atlas \. Atlir-i Hl. IX n. 1 ir'-nüj^ nicht mehr. 
S. Art Aglauros Bd. I S. 829 und Paneion. 
fl) Ostfaftlile (48 Vertiefimgen Ar Anathemata, 
(in.ttrn. T'ni^'ung mit der Iiuofar. CIA II 1077): 
Atlas V. Athen 21, 

*. Wes t abh a n g (Bmnnenanlage = sog. Bnnea» 
krunos, Heiligtümer des A.-^klepios und Aniynos, 
sog. Lenaioo, i>tras«eDzüge, namentlich die grosse 
Pahratrasee um die Westecke des Areopags in 
grossem Bogen zum Burgeingaiig, eine Les^^^he, 
griechische und rüuiische Wohnhäuser): Dörpfeld 
Antike Denkm. II Taf. 37. 38. V-alaufi^'er Be- 
richt in Athen. Mitt. XVI 443. XVII 90. 281. 
439. XIX 443. Ausführliche Berichte: Athen. 
Mitt. XIX 49üflr. (T u. XIX;. XX 161ff. (Taf. IV). 
Schräder Athen. Mitt XXI 26511. (Tal. VUI 
~X). Koerte ebd. XVIII 231. XXI 287 (Tat 
XI). [Watzinger ebd. XXVI Middletoa 
pL 20 nr. 26. 27. S. Art. Knneakrunos. 

8. Sfldabhang: Odeion des Herodes: Schill» 
bach Üb. d. Od. d. Herod. 1850. Ivanoff Ana. 
d. Inst. XXX (1S58) 217f.; Mon. d. Inst VI 
T. 16. 17. Tuckermann D. Od. d. Herod. zu 
Athen, 1868, s. Art Odeion. Choregisrhe« Denk« 
mal des Nikias vom J. 219 v. Chr.: Dörpfcld Athen. 
Mitt X 219 mit Tai'. VII. Euraenesstoa: Köhler 
Athen. Mitt. III 147ff. tuiit Taf. VU von Zillerk 
DOrrs Grundriss in Michaelis Atlas T. XXXIL 
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XXXUI. Middleton yl 18. 19 nr. 24. Dorj)- 
fehl Athen. Mitt XUI 100. XVII 450. - Asklo- 

fiieion 77(Mi>er. t. oqx- 1876. 1877 (je mit 
•lan). Köhler Atheu. Mitt. II17lff. 229ff. luit 
Tat'. Xm; Atlas von Ath.^n Taf. XI. Mirhaelis 
Atlas Taf. XXXUL Middleton pL 18. 19 nr. U 
(ant«n) und 2S. OirardL^Awl^ieion d'Ath. 1881. 
Cato« Toiuiiles a. ritual of Askl. at Ejiid. an<l 
AUi.2 im ä.Art AsklepieioD Bd. US. 1663. 
— Theater und die Tmnpel aes Diony«»: Zillerg 10 
Plan *E<frin. any. 1 862. D ö r p f.' M - R . i s c h Das 
grieek Theater Taf. 1 nr. 2. Mit! die ton pl. 21 
nr. 39. pl. a«. 28 nr. 31. 32. S. Art. Theater. 

Chnr<'«»ischcä Denkmal des Thrasyllos ober- 
halb der Theaters vun yi9 u. 270: Stuart Ant. 
«f Athens II c. 4. Rcisch Ath. Mitt. XIII 383flF. 
(der au> h Ii ■ G« M liichte aeioer ZexstOroDg aut> 
teilt) mit Taf. VIII. 

4. Nächst dem Ber^rhögel und seinen Abhängen 
nimmt ein hervorragendes Interesite durch seine 20 
TDonnmentalen Re^te die sadwcstlichcUQgel* 
ireircnd in Anspruc h -, f reilich .sind hier grOBsere 
Eoineu ladt gar nicht erhalten. 

a) Das einzige Denkmal, ▼on dem noch ein 
grösseres Stüi-k aufrecht steht, ist das roäohtige, 
weitbin sichtbare, in seiner Bestimmung durch 
die Anftchriflen CIL IH CU ni 557 ge- 
sicherte Qrabdenkmal de.s Philopappo« auf 
dem Moüeion (erwähnt von Paus. I 25, 8 /«Kf/./ia 
aviöOi AwdgS t^xodofitj&i) 2^t''Qq)). Fast vollständig 30 
sah dies nur noch Cyriacas. il^Nsrn Zeichnutiu' im 
Cod. Barberinu.s de.s Gniliano dl 6m UuUo genau 
Mar in i Atti de" fratelli .Vrvali 74 bespricht und 
n.Msoh Ath.'ii. Mitt. XIV 222f. wunliirt; sdion 
Stuart uiiU Kevclt, die es III Kap. 5 Tat", l 
— 11 ausführlich behandeln und reichlich abbilden 
(D. Ausg. Lief. XI Taf. 11—12. Lief. XU Taf. 

1 — 9). sahen es versehrt. Es wurde ziriachen 114 
und IIG dem Enkel des letzten Königs Antiochos 
von Kommagene (Mommsen Athen. Mitt. I 36t), 40 
der das römische Gonsnlat erlangt hatte, gesetzt. 
Vgl. noch K n hl er Athen. Mitt. 1 126. Eine richtige 
Vorstellung von der Gmiatanlage brachten erst 
die Anagrahnngen beim Philopappeieo im J. 1898 

a. Iloaxx. liji OQ^. luitn. IH'.'S p. 68f. mit niv. 1. 

b) D^egen sind eine l'alle interes.santer Fels- 
arlteiten ni dieser Gegend erhalten. Unter ihnen 
nimmt den ersten Platz die mächtii,'-' Anlage des 
Volksversaramlnnfifsplatzes auf dem Pnyx- 
hügel ein. Die Dujipdterrassi'. in ihren ob<-Ten 50 
Partien, ganz Avm Felsen herausgeschnitten, 
ist in ihrer unteren tJuuütructioii erst durch die Auf- 
räomaug Ton Curtius 1862 genauer bekamif g» - 
worden, jedoch nicht richtig gedeutet. Er glaubte 
nämlich nach Vur>r.»ng von Welcker (Abb. Akad. 
Berl. 1«52; Rh, Mus. 1854) hier Altarterrasse und 
gottesdienstlichen Festranm zu Ehren des bildlos 
verehrten Himmelgott«« Zens erkennen zn können 
fAft. Stull, r 21 IT.: St.ultgesch. 20tr.). Es kann 
aber keinem Zweifel unterliegen, daits hier wirk- ^ 
lieb der Banm Ar die Ekklesien, die n»6i, «n 
erk''nnen ist; dis R'^ma anf df^m nnt<:>rn St.'in- 
wiirtel mit Spuren des Gitterverschlusses (s. Lol- 
ling in Müllers Abh. d. A. W. III 3:i2). der duroh 
zwei ma ■litiLT'' Bl'»cke einifo^'^n'.rte, d. h. zur Con- 
trolle «Ut Eintretenden hergerichtet« Zugang auf 
der oberen Terrasse, der aufgeschüttete und dorcll 
eine polygonale Maaer getragene Versammlnngs- 



rauiji, der für die ühli. iicii (^pf»^r nötige Raum 
mit Altar (auf der obfrii T* rrasse), alles stimmt; 
s. d. Art. Pnyx. Beschreibung und Aufnahme 
der Anlagen Curtius Att. Stud. a. a. O. mit 
Taf. 1 (Grundriss), Erl. Text zu den sieben Karten 
s. Top. V. Ath. lOif. mit Xextbeil. 2 (Grandrissh 
Bf. 5 nr. 1 (Anaidit); Stadtgesch. SOff. mit hund- 
schaftlichcr Skizze (2}»), Grundriss (31), Ansicht 
des Felsstufenbaas (32), Atks von Ath. Bl. V 
(photograph. Avfiri.: 1 obere Anrieht, 2 nntere); 
Middleton pl. 21 nr. 28 (Stützmaueri. 

c) Nun ist aber die ganze felsige Ungelgegend 
vom Ostabhang des Hnseiens bis za dem Nymphen- 
hügel, seinem Vorsiming, iIlt ji tzl II. Marina 
trägt> und dem Are^<pai,'. nb. rsat laii in den Feb- 
boden unvertilgbar ein^resrlinittenen Spuren antiker 
Ansio<l*»lungen, al.-» da sind über und nebom in- 
ander hergerichteto Haodstätten, vielfach augen- 
scheitilich als zusammenhlngande Coroplexe ui- 
geordnet, auch mit Rampen oder mit Treppen- 
zugängen versehen, Strassen mit eingeschnittoaen 
Geleisen und Killm, Vorratsriunie, Wasserrinnen 
und bauchige C'isternen, gross und klein; daneben 
andi VotiTnischen , Alterplttze und Yersaimn- 
lung-ipl.'itzc, und endlich in grosser Zahl viereckige 
Felsgräber, vertical in den Boden eingesenkt, and 
sehr eigenartige an den Rändern des Hateaus in 
den Frl>i'n eingetriebene Grahkanunern. Und 
hievon ist ausftlhilich zu sprechen, da über di&iö 
Dinge in einem Sonderartikel nicht gdunddt 
werden wird. 

Von all diesen Felsbearbeitungen, Glättungen, 
Bettungen istCurtina eifrigst bemüht gewesen, 
oin^'eh'Mi.le SeliiMcninsrfn und au-reicli''nde Auf- 
ualuuiia uiui Abbildungen t\x gebei^ da biü dahin 
nur Burnouf in den Archivea dea missionü scienti- 
flques et litteraire> Rd. V fine nicht genOgende 
Karte mit Erlänterungcu sorgvlegt hatte. Schon 
von den .Siebon Karten zur To|>ographie von Athen* 
waren Bl. 4 und 5, dann im .Atlas von Athen' 
Bt ni. 71 und Vn dieser Gegend gewidmet; Bl. 4 
und III (sehr viel genauer) bieten die Gesamt- 
pläne, BL ö (noch anvollkommene) Abbildungen 
einiger hervorragender Febmonnmente des Ge- 
biets und Rl. 5. C Grtindri.s>e des sag. Gefängnisses 
des Sokrates am Maseion, Bl. \ 1 photographische 
Aufnahmen von vier interessanten Partien, den 
Hausplätzen am Xymphcnhügel, ' inem Hausplatz 
mit Treppe am Museion, einer kleineren Altar- 
terrasse am Nymphenhügel und dem , Siebensessel- 
platz* ani Mrtsoion. Auch der Text des Atlas 
bringt S. Ib. 1'. 20 noch einige lehrroiehe Grund- 
risse (die auf S. 18 und 1!» wioderh ilt in der 
Stadtg. Taf. III unten). Endlich sind drei der be- 
deutendsten Felsgrab kam mem, darunter das sog. 
Kimouische Grab und das sog. Gefängnis des 
Sokrates im Atlas BL VU abgebildet and ebd. 
Text S. ^ 29 ihre Grundrisse gegeben. Ans- 
führlich.' Schilderung und historische Würdigung 

fib C ur t i US schon ErL Text zu den sieben Karten 
thens I4ir., dann in dem Text snm Atlas 17it 
28f. und znl.t/.t Stadtg. 25fr. *1 

Das hervorragende Interesse, das Cartiuü an 
dieser G^end nahm, rShrt in erster Linie daher, 

*) Auch Milchhoefer in Baumeisters 
Denkui. I 152ff. hat diesen Stadtteil mit " 
ders eingebenden Schilderongen bedacht. 
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doM er liier die Ältesten Ansledelnngen Athens ordentlichen Notstand, wie den ]>cIoponneäis< h<!D 



vor .sich zu haben glanbte (so auch noch Busolt 
Gr. Gesch. 87), wie er roeiote, das älteste 
AtbeD Knina«. In der Erinnernng der Athenor 

ist in(l> s-cn k- in TJ:mni für < in Ur.ithcn im Westen, 
und es fehlt guiiz an einem bcstiniinton Anzeichen 
ftr hochrtcfl Alter dieser Arbe!t<>n. ganz abge- 
sehen davon, dass die frnn?^ vmii<"'iiiltii'ho Kn<n-ad 
als Namen Urathetis lediglich mi einem Mi 



Krieg, herbeigeführt sein. Wenn man beherzigt, 
dass diese Wobnongen sich so gut wie »osscblieM- 
lieb innerhalb der alten StMt nnd Scbenlcel- 

mauern befinden, winl man sehr geneigt, Engel- 
mann (Berl Ztscbr. f. Gjmo.-Wes. XXXIII bUU 
in der Annahme tnzastinmien, dass wirklicb die 

Haaptansiedelung in der Z- it <]c- fflrditorli. n 
Krieges erfolgt^, in Uelsen Anfang die i^eote 



Verständnis von Ari^toph. Lysistr. 48U beruht 10 auf dem Land ilne Häuser abbrachen nnd deren 



(s. W h\i, ' 'E',rju. n,,/. 1894, 42flf.). Man wird 
vor allen Dingen sich davor hüten müssen, die 
jetzt rinmlich zusammenliegenden Anlagen sämt- 
lich einer und derselben Periode zuzuschreiben. 
Zunächst müssen die Gräber ganz ausgeschieden 
werden, und die Annahme, dass die Gräber von 
den Haosbeeitzeni gleich bei ihren Wohnungen 
angelegt seien (was auf ganz frOlie Zeit weisen 
sollte), ist an sidi iiiilniltl'ar fs. M i 1 chh o i:- f 



Hol 7. werk [:r}fi)atv Thuc. II 14, 1 = oQo*fai xal 
&v(iujfiaia Thuc. III 68, iJ) mit in die Stadt 
brachten, um sich dort dauernd einzurichten. 

Was endlich >V\v Griiber bctriin, so ist zu- 
nächst an das bekuuntc*. noch zur Zeit Ciceros 
(ad fam. IV 12, 3) stareng festgrlialtcu. athenL«che 
Gesetz zu erinnern, dass innerhalb der Studt Bei- 
selsung unzulässig sei; das Gesetz war durch 
rt'ligi; 



nso Anschauungen bedingt, abio uralt. Mit- 
J löd)i äuch wtlrdc diese Sitte, von Generationen 20 bin müssen die Fekkamraern, von denen mebme, 
fortgesetst dnrch lUA saldreidaen Beispiele be- darunter die ansehnlichste, das sog. GefSngnis dm 

tätigt werden müssen. Sodann sind auch die grös- Sokrntfs, iimorhalb der themistokl« is, li. n M.mor 



seren heiligen oder öffentlichen Anlagen für sich 
in stellen. Wie der gewaltige Eklclesienranm 

erst in di»^ Zi-it dnr entwickelten Demokratie ge- 
hört, 80 küanen andererseits gewisse Altoranlagen 
schon früh entstanden sein und der merkwürdige 
Siebensesselplatz am Museion, der wohl auch durch 
relif^öse Gebräuche bedingt ist, desgleichen. Aber 



liegen, der Periode der Stadtgeächicbte ange- 
hören, wo es ansser der Bnrg keine nmmanert« 

St.ndt gab, dir Hnrg eben /' .n'J.t; war. Wenig-t.-m 
ist es wahrncbeinlicb, datts dieselbe Zeit, die fär 
di« Kammern innerhalb der Mauern crweishur 
ist. auch für die ansserluilb derselben ange.-etrt 
werilcii darf; natürlich mit der Heschränkung, 



ein anderer aIh der örtliche Zusammenhang mit 3i > d.us.s diese auch später wieder zu Begräbni.szwecken 



den Felswohnungen besteht nicht. 

Aber auch die eigentOmUchen F eis wohn - 
an gen fOr sich genommen, dürfen doch nicht ohne 
weitere« als einheitliche Masse behandelt werden, 
^elmehr ist «nlenchtend, dass zn sehr verschie- 
denen Zeiten teils die F» Isflächen für Wohnstätten 
bearbeitet, teils vorhandene Felsbearbeituigen 
wiederum benntzt sein können. Man mag also 
aus d.T Haii|'tmassc alle die Hävisrr aus.sclx'iden 



bennt/t w- r-lcn konnten, wie das für dns ^o-^. k:- 
monifcclie Lirul sogar direct bezeugt ist durcli di^ 
Inschrift CIA III 1432. 

Sodann ist es notig hervorzuheben, da^^s bei 
den Ausgrabungen lirirpfelds, sowohl beim 
linmnenplatz, am Westfuss des Burghügels (Athert. 
lütt. XVII 445], als an der alten Fahx^trasse nach 
der Burg (ebd. XX1 107) nnd endlich sogar nOrd- 
lidi von d.'iri .\r«<i]Mg (ebd. XXII 478), KeU- 



deren späterer Ursprung direct beweisbar ist-, so 40 und sonstige Gräber gefunden sind (die Platse 
insb«ond«rft die Wohnungen, in denen die vertical genan angegeben Ant. Denkm. II T. 87), nicht 



geglätteten Abhänge des Fi^lsbodens als Häuser 
wände benutzt sind; sie bind mit Balkenwerk 
gebaut, wie die zahlreichen in die Fels-llaelien 
eiiigrliauenon viereckigen Löcher, die zum Halt 
dienten, zeigt ii, und haben gelegentlich alte Grab- 
kammem auch für Wohnzwecke umgestaltet (sog. 
Gefiingnis des Sokrates), und bei ihrer Anlage 
wurde am Südrande des H. Marina-Plateaus der 



blos .mykenische* Va.sen, sondern aiieh Thong-e- 
f^sne des Dipylonstilcs enthielt«n. Auch sie gö- 
li'irrn also der bezeichneten ältesten Periode ul 
Es wiirdf mithin sehr wohl möglich s» in . dass 
auch iu den jetzt besprochenen süawestlichen Fels- 
partien Athens derartige ältere Qribersich fanden, 
ja die Vermntiing alteren Ursprungs wflrde für 
solche des bezeichneten Gebietes, die innerhalb 



obiii an der Kante entlang laufende ältere Weg 50 der Stadtmauern liegen, geboten sein (und nur 



zersiürt (Uilchhoefer 158). Etwas Ahnliches 
kennte man fttr die Öfters vorkommenden Häuser 

mit verputzten Wiind. u aus Bruchsteinen und 
mit Fussböden aus Meeikieseln annehmen, ob- 
wohl diese mitten unter den andern liegen. Wo 

5?ind aler die Kriterien . denen vcrtraui'nd wir 
für die Hauptmasse die ursprüngliche Anlage in 
frflheete Zeiten zu setzen berechtigt sind? In 

den .pelasgischen" TTäuxTii der Akropolis halien 



bei ganz untrüglichen Indicien des 5. Jhdts. musste 
man sich helfen mit Ausnahmezustfinden, wie sie 
die Pest auch in der Art der Be.'.tattung nach Thuc. 
II 52, 4 herbeiüDbrte). üm so mehr muss betont 
werden, dass sielt <tie bisher bekannten und dbcr- 
aus zahln-iolien v<M(ii al »eingesenkten Gräber dieser 
Gegend zwar innerhalb der Scbenkeknauern ab«r 
nur ansserhalb der Stadtmauer finden, die Aber 
TTi'he drs Mnscioiis, Pnyx- und NATnphenhüge-l» 



wir jH jetzt die erreichbar älteste Bauweise auch 6<> ging. d. ti s\'- sind erst nach der themistoklei- 

der Athener kennen gelernt; zeigt die in der Fels. sehen Zeit mrstanden. Nach den gelegentlichen 

bearbeitnnq- dieses Westbezirkes geübte Technik Fund. n uml d' n systematischen Ausgn^bungvn 

sich als .aUertümlicher*? Nicht den Charakter Pei vuiiüglut» (Bull. d. Inst. 1862, 145; 

hohen Alters tragen diese Wohnungen in ihrer oqx. 1862, 84) führen bestimmte Anhaltspunkt« 

Gedrängtheit und Armseligkeit, sondern den der meist in dif ri.nii?:rb*' Zi'it, doch kommen gelegent- 

Dflrftigkeit, mag diese nun bedingt sein durch lieh aucli Tlionwaren de^ 4. Jhdts. vor, so daen^ 

die ökonomi.>-'chen Zustände der kleinen Leute von dieser Zeit ab die Anlage dieser Gräber gc>> 

flberhaupt oder vorübergehend durch einen ausaer- sichert ist. Man wird aber nicht inen, wenn 
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man ihre überwie^de Mms« mt der Periode Gebäude blossgelegt . das an der Agora l.iir. das 

nach der Mitt<' dt^s .Hidts. v. CLr., il. h. na. li cl r ist die A rtalos-Stoa an ihrem O^itrand. Diese 

sweiten ZerstOruBff der langen Maaeni zuschreibt, von KOo^ Attalos IL Phiiadelpbos (150— l^iö) 

d) Nadi zweienei nia$r Ober diese Hüf^clgegond fttr den Warenhand«! errichtet« Harktliane, in 

erwähnt w.'iileii. Erstfn- i t von <lcr F i- > t u ng, einigen Teilen innm^v /u Tn^'«^ lii^e:iMicl, i>t ilnr'^h 



die Demetrioä auf dem Muaeiuii errichtete (Wacbs- 
niiith St Athen 1 617), Idlnlich der Rest eines 

Turme.* Mossgelegt worden (s IJnnyT. t. dox. 
h. 189b, üb u. jtiv. 1). Und aum andern ist das 



wiederholte Ausgrabungen der archäologischen G«> 
selbehaft jetzt vOlBg Dl(ie»gelegt nnd recht genau 

auch im Detail der Einrichf luit: bekannt. Olnck 
licherweise ist sie auch durcli die liiäjchrilt CIA 



Baratbron am Nymuhenhügel, in das die Ver- 10 II 1170 i\h die einmal (von Foseidonios bei Athen. 



brecher gestürzt wurJeii , s. Art. Barathron 
Bd. II S. 2853, nicht eine natürliche Felssohlucht, 
wofftr man sie frfther hielt, sondern — wie L ep- 
sius erkannte — ursprOngUeb durch einen Stein- 
bruch entstanden. 

5. Schlies-slich steht auf dem nach ihm be- 
nannten Ufigel der beeterhaltene Tempel Athens, 



V 212F) erwähnte 'Atxükov atod gesichert, dif :nif 
dem Kerameikos ^d. h. der Agora, s. u.) lag, wenn- 
schon sie hier nur wegen des vor ihr ftir die 
römischen Pr;i< tor> ii errichteten Tribunals ange- 
führt wird, llauj'timblication: Adler Die Stm 
des K. Attalos mit 7 Tafeln und 'i Holzschnitten 
1875; dazu Bohn Die ^jtou des K. Att. 1882 



da« sog. Theseion, d. h. der dorische Hexastvlwt mit 2 Tafeln; TPlliger Abschluss erst doieb die 

aus der jierikleischen Periode, der in christlicher Ausirrabnn:,' 1898/1900, s. noaxi. t. do/. hatq. 
Zeit zu einer Kirche des H. Oeoigioe verwandelt 20 1 808. 11. 66fl'. i&m, 70ff. mit Tat. l.'i m^. 



war nnd hereits im 15. Jhdt. (Anon. Paris. 748 W.), 

nielit ;ius Tradition, sondern durch Combination 
eines Ualbwissers für ^as Theseioa aasgegeben 
wurde. 

Beschreibung und Aufnahme des monumen- 
talen Bestandes: Stuart-ßevett Altert. II 324 ff., 
Lief. IX Taf. 7— X Taf. 6. XXV Taf. 10— XXVI 

T. 1. Butticlier Ücr. Qh. TTnters. auf Akrop. 
181 i rhilul. Suppl. III :iS3. Ziller Ztschr. f. 



Slff. Vgl. Wachsmath St Ath. II 522. Dass 

übrigens die Att.ilo.sstoa nicht an der alten Agur.i. 
sondern erst m einer späteren Qiellenistitfchen) 
Brweitening des Marktes nach Norden gelegen 
habe, wie dies erst Curtius Att. Stud. II 32, 
jetzt Dorpfcld Athen. Mitt. ILli Mh. XIX 497; 
Ant. Denkm. II 4 S. 1 annahm, ist eine un- 
beweisbare Vennutun?. 

Zugleich hat i^ich bei diesen Ausgrabutigcn 



bild. Kunst VIII 90 (mit Plan u. Durchschnitten). 30 herausgestellt, dass vor der Anlage der Stoa 



(Jetzt Keinhardt Gesetzniäs.s. ,1. ay, Baukunst 
1903.J Julius Mon. d. Inst. X 43. 4-1 (Metopeni. 
Sauer Das sog. Theseion u. s. plast. SchmueK 
1899 (mit Beconstruction der verschwundenen 
Giehelgruppcn aus den Standspuren). Dürrn 
Ztschr. f. Bauw. XXI. Gre. f in Baumei.sters 
Denkm. s. Theseion. Deutung der Bildwerke; 
Julius Ann. d. Inst. 1874, 203. 1877,90. 1878,189. 
T^rnnn S.-Bcr. Akad. Müneh. 1879, II f. T?.,].ert 



die Terrainhöhe an ibrein Nordende min- 
destens um 6 m. tiefer lag, als der Stylobat 
der Halle, so dass ihre Nordmauer als «t'-ts 
sichtbare hohe Futterroaoer constnüert wurde 
(Athen. Mitt. XVI 252). während das Sttdende 
ca. 4 ni. tief in das ansteigende T» rriiin einge- 
schnitten werden luusste (vgl. Adler Stoa des 
K. Attale« 11). Da nun auäi aus litterarisehen 
Zen<xnis,sen fs. u. bei Pau.s.) hervorgeht, da.ss da.s 



Der müde Silen 189'.* (Über dem Üstfries}. Waltber 40 Südende der Agora stärker anstieg, wird man 



Müller Die Theseuametopen vom Thesdon 1888 
Robert Marathonschlneht in der Poikile 8S (über 
die Wandgemälde). Ciurlitt Alter d. Bildw. u. 
Bauzeit des Theseion 1875 u. a. m. Vgl. Artikel 

Thc-eion. 

Alle bifsherigcu Versuche, den Tempel einem 
bestimmten Gott oder Heros zuzuweisen haben 
zu keinem siehern Ergeboiss geführt; geLren f;ist 
alle lassen sich gewichtige Einwendungen erheben 



für das gesamte Areal des Marktes keineswegs 

ein crleielnn'issiires I'lannm annehmen dürfen; viel- 
mehr werdeil die verschiedenen Aulageu vielfach 
in Tersehie<lencm Niveau gestanden haben. 

Grosse Hon'iuin^' li;itte ninn nnf die von Dürp- 
feld geleitete .Ausgrabung eines altgriechischeu 
Baus am Ostabhang des TheseionhOigsb, gerade 
Östlich unterhalb des sog. Theseions gesetzt. 
Wirklich küiu ein etwa aus dem 5. Jhdt. stam- 



Vorpesi lilagen sind ausser Theseus, der nur noch 50 mender fast quadratischer Saal von 9 m. im Ge- 
vereinzelt festgehalten wird, Ares (Boss T6 f^- viert mit Vorballe von 6 Säulen nnd Haupttbür in 
aeTor »tat A vadc roC^e^w? 1838; deutsch 1S52), der Ostf^nt, Nebenthftr in nOrdlidier Seitenwand 
Herukles in Melite (Warhsinuth St. Ath. I zu Tage, s. Athen. Mitt. X\I 108. 458. WII 
364)} Uephaistos (Fervanoglu PbUoL XXVU 225. Sauer Theseion 25U mit Pkn. Aut. Denkm. 
660. lolling Gott. gel. Nachr. 1674, 17. DOrp- II Taf. 37. Quadrat C. D 9. Allein die erwartete 
feld bei Miss Harrison M>*th. and Mon. of anc. Stnn iJasileio.«, das erste Gebäude, das Pau.sanias 
Ath. 113 und zuletzt Ant. benkm. II U. 4 S. 1. auf seiner Pcriegese des Marktes beschreibt, wird 
Sauer a. a. 0.)-, Apolloa Patroos (Los eh ehe in diesem Gebäude, daa niemand als eine , Halle* 
Dorpater Proirr. 1883, 21. Milchhoefer Berl. bezeiehnen kann, aticli -t iiur Dimensionen wegen 
philol. Wuchenschr. 18'Jl, IhM. ; ebd. IHOO, 2e>0. (iO aus.ser Dörpfeld selbst (Athen. Mitt. XXll 225; 
1001.402. Furtwänjrler S. Ber. Akad. Münch. Ant. Denkm. II H. 4 S. 1) nicht leicht jemand 



1899 II 203. Robert a, n 0. 33). Eine be- 
stimmte Entscheidung ist überhaupt erst mOglicb, 
wenn die Markttopographie einigennassen g»> 
tiebert ist. 

6. Gehen wir zu dem Markt, der Agora des 
Kerameikos, und seiner näheren l lugebung über, 
SO ist bisher leider nur ein einziges bestimmbares 



erkenn*>Ti wollen (s. Milchhoefer Berl. philol. 
Wochenschr. I9(>n nr. 11, S. 15 des Sep. Ab^.). 
Gleich südlich dieses l!;iues ist ein Weg aufge- 
deckt, der direct nach dem sog. Theseion herauf- 
führt. Völlig unbestimmbar bleibt femer zunächst 
das etwas weiter südlich, aber in derselben Flucht- 
linie mit der sog. Stoa Basileios gelegene Ge- 
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bände jüngeren Ureprung's. das an Stelle eines 
älteren getreten (Athen. Mitt. XXI 188; Änt 
Beokm. a. 0.), das DOrpfeld auf dem Plan 
a. a. O. mul Athen. Mitt. a. a. 0. auch als Stoa 
anspricht (den Beweis wfrden wir abwarten müssen). 
Immtrhin dürften wir liier ;ini W estrand der Agora 
gelegene Gebäude endlich ^'lücklieh gefunden haben. 

Zwischen den beiden ,!Stoeii' im Westen und 
der Attalos Stoa im O.sten befindet sich etwa in 
<ler Mitte die sa;». (1 igantenhalle, ein von 
Ost nach West iiuheuder, undi Norden fjewandter 
Längsraum. in dessen Mitte vier Postamente mit 
colossalen Fl'eilecfigaren ein Obergeschoss trugen, 
so dass zwischen ihnen drei breite Eingänge 
blieben, während auf b''iilen Seiten Bninnen an- 
gebracht waren, über den uionameutalen Be- 
stand vgl. iZpaxT. T. oQx- 1859, U. 1870/71, 12. 
3.S (mit Grun(lil^>i. Ant. Denkm. II T. 37 Quadrat. 
D. £ 3 (Tgl. Wachsmuth St Athen 1 SSdf.). 
Ob diese Anlage spätrOmitcher Zeit (die Pf«tl«r* 
figuren >liininien uns eincin Bau hadriani.seher 
Zeit uiid jiind iiier wieder verwendet) auf oÖ'enero 
Marktraum stand oder wo sonst, bleibt ebenso 
wie .seine Bestimniunf; nnkl.ir. 

Jedenfalls ial gegenwürtig unuinglich in sagen, 
wie weit die Agora in älterer Zeit sich nach 
Norden nn-sf^cdehnt hat. Zwar pr^anbt Milch- 
hoefer neu- rdin-rs i Berl. philol. Wochetii^chr. I'.mx» 
nr. 12, S. 'J l <1. Sep.-Abz.) für Bestimmun>r der 
Nordgrenze benutzen zu können die in der That 
erheblichen Reste eines alten Säulenbaus, die 
zuerst Koßs (Erinner, und Mittcil. aus Lirieclienl. 
168; Aich. Aufs. I 154) in der Nabe des H. Fhi- 
lippos in der Nordwand der ,Was8er1eitung der 
H. Triada* (Ziller Athen. Mitt. II 116) ver- 
mauert sah, dann Milchhoefer wieder unter- 
snebte nnd beschrieb. Allein mehr, als dass hier 
das Material eines in der N.lhe und zwar nörd- 
lich gelegenen Baues bei oioer sp&teren Bestaa- 
ration des Canals yerwandt ist, Iftsst sich dem 
Thatbcstaiid leider nicht entnehmen ; am wenigsten, 
dass die 80 Säulentroinmoln der Stoa Basileios 
angehorten und so deren Lage ungefähr nOrd- 
lirh vnn II. Phiri]i|)o< idas wäre Ant. T>.>nkra. II 
Taf. :J7 in der unl-eren linken Ecke d' s Quadrats 
E 2) fixiert sei; schon zur Fluchtlinie de^ ,in n , 
würd.' di>' Law. nicht passen. Eher wird man 
annelitneu diuten. da.ss die bei der Verlängerung 
der Piroenseix iibahn aufgedeckten antilün Haoem 
(s. Athen Mitt. XVI 252; der von Kawerau im 
Auftrag' der General- Ephorie aufgenommene Plan 
liegt iioeli nicht vor; verzeichnet sind die Reste 
Dorpfelda Kart« in Ant. Denkm. II Taf. 37 in 
den Quadraten C 2, D 2, D 3) noch auf der Agora 
standen. 

Die Versuche, über das Stldende der Agora 
AufklftTung zu gewinnen, sind noch tu beinern 

Ergebnis gelangt. Zwar ist sfidlich von den beiden 
oben genannten Stoen, aber ein Stück weiter öst- 
lich von ihrer verlängerten Fluchtlinie (auf dem 
Platz neben der Capelle des Prripheten Elias in 
der Eponvmenstrajise; Ant. Denkm. 11 Taf, 37 
Quadrat D 4) die Ecke eines altgriechisi hen Ge- 
bäudes nx\s Pom« blos-t,'.'h\frt (Athen. Mitt. XXII 
478); und hier hefmdea wir uns wohl nocli auf 
der Agora. Weiter südlich stiess man auf rOmi» 
sehen Privafbau fAthen. Mitt, a. a. O.l. ebenso 
wie die ittsluHgen vor der nordwestlichen Ecke 



des Areopaps - bi.s wohin D'rpfeld die Ag'ora 
erstrecken mochte — nur private Ansiedeluo^n. 
keine öffentlichen Qebftnde leigten (Athen, lutt 

XT 453f.) 

Dagegen ist im Nordwesten der Zugang 
lom lunt auf der von dem Hauptthor * den 

ausgegrabenen Dipylon fs. n.) aust^ehendcn g>i- 
radlinigeu breiten Stras^so iDrouiütiV) wenigstens 
in seiner Richtung jetzt <;esiehei-t durch eine kleine 
10 Ausgrabung Dörpfclds, deren Ergebnis AnL 
Denkm. II Taf. 37 Quadrat C 2 (oben) eingetragen 
Ist. Ein Stück südlich dieser Strassenflucht, al^ 
jedenfalls nicht am ,Dromos' gelegen, ij^t der bei 
den Ausgrabungen 1891 in situ aufgedeckt« Altar, 
welcher der 'A(pgo6ttij 'I fi'- rov Aj]iiov xai 
Xiiotow (CIA IV 2 p. 248 ur. 1161 b) Ende des 
% Jhdts. Y. Chr. (s. Kirchner Gott gel. Ans. 
1900, 455) errichtet wurde (s. Berichte im Af/.z 
oQi. 189 1 p. 126£. : 'Äihivä lU 1891 p. 593). Doch 
Mist die Idttlitifieation dieser Oottin mit der Aphro- 
dite Pandftiios, wie sie Lolling 'Afli^vä a. a. O. 
602 mit weiteren Corobinationcn Torsclüug, g&m 
unbegrändei Wohl aber kann es keinem Zweifel 
unterliegen, da=?s ihr Altar in dem rffuva^ rov 
Arjfiov xai tü>v Xagitojv stand, der seit dem Knde 
des 3. Jhdts. V. Chr. zur Aufstellung bronzener 
Ehrenstatnen diente; noch dazu sind mehrere In- 
schriften, in denen diese Auszeichnung beschloH.'ien 
wurde (CIA IV 2 p. 02 nr. 385 c; p. 11:^—1 13 
30 nr. 4^^2 e. d. ei , hier in der Nähe bei denselben 
Ausgiubungeii gefunden; vgl. AeJiuov dp/. 18r<l 
p. 26. 40. Bull. hell. XV (1891) 346. 368.* (Dass 
sich die Agora bis hieher erstreckt habe, woran 
man gelegentlich gedacht hat, ist sehr nnwahr- 
scheinlich). 

Dagegen ist jetzt gans hinlallig eine Annahme, 
die Mner in der aiSenisehen Topographie eine 

gewisse IJolle gespielt hat. Bei dem Ran d-s 
Treiberschen Hauses in der Nähe der Kirche 
40 H. Asomatos (jetzt nördlich desPirsMisbahtthofea) 

wurden Re.ste eine^ irrö.sseren Denkmals gefun- 
den, Postament aus Porossteiu, Statuenreste, eine 
zugehörige Platte mit der Aufschrift Evßovläl^ 
Ei'Jxf^i'O^ KQConiit}^ f.nolri<}tv (Bt richt bei Ross 
Archi. Aufs. I 145; bcspr. von Julius Athea. 
Mitt. XII 365. LaL'e gut bei Gurt ius Stadtg. 
Taf, 6 angegeben); aies ,Monument des Eubu- 
lidcs' erklärte man für da^ tigurenreiche Weih- 

feschenk des Künstlers Eubulidcs, das PausftiUM 
2, 5 auf dem Wege vom Eingangsthor zum 
Markt erwähnt; so schien Einffangsthor (= Di- 
pylon) und Zug der Eingan vtr i^.se (= Dromos) 
Destiuimt. Jetzt steht fest, dass dos Denkmal 
mit jener Stiftung des Enbulides nichts zu thnn 
hat (Lolling Athen. Mitt. XII 81) nnd dass es 
ein ganzes Stück nördlich des .Droioos* laj§;. 

Audi 9m Zug der Strasse, die vom piraei» 
.sehen Thor her anf die .\pHa führte, ist durch 
Dörp felds Ausgrabung festgelegt, s. Ant. Deukm. 
60 n Tat 37 Quadrat B 4. fi 5. 

7. Verlas.sen wir gleich südlich der Attaloastoa 
die A^ora des Kerameikos, den Marktplatz der 
hellenischen Zeit, einer direct nach Osrten ziehen* 
den Strasse folgend, die in rrunischer Zeit mit 
Säulenhallen besetzt war ~ di« aul der Südseite 
gefbndencn Reste be.-chreiben die Ugaxt. t^igi, 
rrnin. l^TO'SO, 1(3 und erl. Text /u Karten von 
Aitika I 9 n. 5 (Luge auf der Karte bezeichnet) — , 
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so stossen wir akbuld uuf einen Complex von (zu 
einem p^ten Teil erst neuerdings aufjiredeckten) 
Anla^n, die alle zu dem Kaufmarkt der r ö mi- 
sch »n Z.'it gehören. 

Die erste dieser Aolaseo (dio Lage am ach&rf- 
sten angegeben auf AnL Denkm. II Taf. 87 
Quadrat F 4) ist dio zu allon Ze iten aufrecht 
gebliebene, mit ihrer Front nach Westen ge* 
richtete, Ton vier dorischen Skalen ^^etnigene 
sog. ,P)ie der ti^hch A;^'oiii' mit <3iei Zugängen, 
und auf der Spitze des Giebels dereinst — wie 
die Aufschrift auf einer PUnthe (CIA III 446) 
lehrt — die Statno des jimgen Lnoius r;ie<>ar 
tragend (abgeb. zuerst bei Stuart Bd. I K. 1 
pl. 1—3; technisch untersucht von Bötticher 
Ber. üb. Uiit. rs. avif Akr. in Ath. 223). Diese 
zwi-^di. n l'J und i v. Chr. laut der Aufscbrüt 
auf dem ArchitmT (CIA IH 65) ans Geldspenden 
dee lalias Caesar und Angnstus zu Ehren der 
Athen» Archegetis errichtete Thorhalle bildete den 
West. ini:ung zu einem viereckigen geräumigen, mit 
Marmorplatteu gepflasterten Hof, der aoC allen 
rier Seiten mit S&nlenhallen nnd sich anschliessen- 
den Gemachem I.äilcn uml Magazinen) umgeben 
war. Das auf der Rückwand de« einen Seiten- 
ploetens der JN le' eingetragene Beeret des Kaisers 
Hadrian Ober "ölverkiiuf (CIA III 38). die Tafeln 
mit Normulmassen , Aichanlagen, Angaben der 
Normallänge der Elle (dorch Stnche an den Säulen), 
die inschriftliche Bezeichnung der Standplätze 
einzelner Höker bestätigen die Bestimmung der 
ganzen Anlage zu Kaufzwecken. Diese Baulich- 
keiten sind *'isr si-hr allmählich hokrtnnt geworden 
und wieder aufgedeckt, vgl. die Bericht«^' bei Boss 
Arch. Aufs. I 2, 103. Bötti. her a. a. 0. 223. 
Bernh. Schmidt Rh. Mns. XX ini (mit Plan). 
Dörpfeld Athen. Mitt. XV 343. III; Jüt. d^z- 
1888, 188. 18'.)1, IG; 'E(pt]/Ä. do^. 1800, 110; Berl. 
pbiloL Wocfaenschr. 1891, 509. Curtius Stadtg. 
256 (mit Grandriss). ngmit. t. do;. h. l Si>0, 11 
(mit Plan), l^ni, 7. Ein d'-iii Wfst])iirtal ganz 
analog gebildetes Ostportal diene» Marktsaals 
seigt dnrch seine Lage (nicht genaa in der Ifltte, 
«oiid.rn etwas wcitor tmch Süden gerackt), dass 
auf den Strassenzug Kücksicht genommen wurde. 
Hit dem gleich östlich, aber auf einer h/lhefen 
Terrasse gelegenen Platr, d'^r sich südlich an den 
(Turm der Winde* unschliesst, wurde erst später 
ein unmittelbarer Zusammenhang hergestellt. 

Auf diesem Plat:^ wurdn n:lnih'< h in d»T Kaiscr- 
zeit, wohl erst im 2. Jhdi. ein nacii dem .Marktsaal 
orientierter Arkadenbau zu Ehren der Athena 
Archcgetis und der Sr.ßaaxoi (CIA III 66. Athen. 
Mitt. VII 39f) von zwei Gargettiem errichtet. 
Auf fttnf Stufen stieg man zu dem Bau empor, 
von dessen Eingangshalle zwei nnd ein halber 
Bogen — die lange nischlieh fBr Reste der Wasser- 
leitung nach d' III ,'V\'!ndeturm' gehaltenen — 
(abffeb. z. B. bei Stuart Ant. Iiis c. 4 pi. 4lJ 
noch anfteeht stehen. Eine genauere Skizxe des 

ginzcn Baus gab erst Dörpfeld T?aumeister8 
enkro. 2114 Fig. 236Ö, noch vollständiger ist 
der Grundriß in den JT^okt. t. o^;. h. 1890 (vgl. 
auch IToaxT. 1891 .-i«V. 8). Dieser Arkadenbau 
war mit seiner Xord.seite so unmittelbar an den 
Timn der Winde herangerückt, dass er zwei 
seiner sfldlichen Sonnenuhren verdeckte, schob 
aber auch einen längs der Ostseite dieses .\ndro- 



nikosbaos in einiger Distanz hinsieh«iden Flügel 

nach Norden vor. 

Der Bau des Andronikos Kyrrhestes endlich 
— zuerst von Poseidonios (s. Kaibel Herrn. XX 
614) bei Vitmv. I 6, 4, dann bei Vam> de r. r. 
III 5, 17 (31 Chr.) erwähnt, also nodi vor der 
Mitte des 1. Jhdt.^. v. Chr. errichtet, von den 
Athenern später .Haus des Kyrrhestes* (oixiav tijr 
Xtyonevrjv KvQot)azov, s. 'E(pti/i. uqx- 1884, 169. 

10 17(1 '/.. .'■)4i :,'>nannt. — wnriif. in dm wesL'iitlirhen 
Stücken wohl erhalten und nur teilweise ver« 
schottet, sehen von Cyriacos (Athen. Mitt. XIV 
222) gezeichnet und schon von Tran sfeldt (Athen. 
Mitt. I 119) richtig erkannt; von Stuart teil- 
weise ausgegraben und vorzüglich abgebildet (Ant. 
of Ath. Bd. 1 1 . |d. 1 — 10); mit unter den ersten 
Denkmälm von d r ari liaoln^'isclien Gesellschaft 
ganz bloss^'rli'gt I .i'i')ov''-" ■~"ifiyr- r. «^j?. 
1846, 17. 57. 87. 121. 11>7 mit Taf. I), zuletzt 

20 noch 1891 mit der untersten Stufe i/7paxr. r. 
dg^. «r. IHOl, 8). Neuere Aufn tliiiu n findet man 
in Baumeisters Denkro. fig. 2366,68 (Auiriss, 
Dnrchschnitt , Ghmndriss). 2865 (Lageplan von 
Dürpft'Idi. 23t30fSkizz- des Anbans von Graef) ; 
Besprechung von Mati ebd. 8112ffi| technische 
Erl&nterung bei Dnrm Banknnst d. Gr. I< 
vgl. Art. Andronikos Nr. 28, n. Bd. 1 S. 2Hm. 
Das ziemlich scharf nach den Kichtungen der 
aehttefligen Windrose orientierte achteckige torm- 

30 artige Gebättd ■ an^ pentelischem Marmor ist mit 
einem Aussenfries umzogen, der in ziemli' li plum- 

ßim Relief die dacmonischen Gestalten der acht 
aupt winde (am besten abgeb. bei Br \i n n • B r u < k- 
mann Denkm. 30) zeigt, und trug dereiu&t auf 
dem Schlu.<?sstein des flachen Daches einen Triton 
als Wetterfahne. Zugleich aber diente es als 
.Horologium* und zwar in doppelter Hinsicht, in- 
dem sowohl auf den acht Seiten de« Turmes 
unterhalb dee Friese« äonuenoliren angebracht 
40 sind, als aneh im Innern eine, jetzt Yerschwnn- 
dene, Wa.>«.scruhr thäfiir war, für die das Wa.s.^t-r 
aus einem südlichen balbkreisfanuigen Anbau ein- 
gefohlt wurde. 

Natürlieli tand dieser Winde- und Uhrturin 
von Anfang au auf einem ireien Platz und, wie 
wir neeh wohl erkennen, anf einem Fiats mit sehr 
frequentem Vork<~-hr. in d-T Mittr der Stadt 
legen und zu},'kicli ein Kreuzpunkt er.-iten Kangcö, 
auf dem sich vier Hauptstrassen (uach Westen 
50 zum Altmarkt, r,:u h Norden zum nördlichen Hanpf- 
thor, dem archarnischen, nach Süden zum Fry- 
taneion und Burgumgang, endlich nach Osten 
weiter in dii- >^tadt hinein i schnitten; und nord- 
westlich des TuriiKj» tituien sich noch jetzt dio 
Reste einer fast quadratischen mit Marmorplatten 
belegten Anlage, die zum Vcrkaof von Lebens- 
mitteln gedient haben mag (Qmndriss in I^tatw^ 
r. dox. tt. l8;»o Taf. 1; vgl. Lolling in Hdh. 
d. A.-W. III 321, 2). 
60 8. Nördlich des .Kanfsaals* aber liegen noch 
an^L,'^:'d<■hnt'• Ri st-' l ines genau wie er nrirnti''r*i'n 
Colossalbaus , lier iedeufalls auf Kaiser Hadrian 
sarflekgeAhrt werden mnss, des sog. xetoäytotmt 
^Abuinrov od> r der .H.'idrian«Ton*; die Lage ver- 
an.schaulicht gut die Übersichtskarte bei Curtius 
Stüdtgesdi. Bl. VI. Teile des rechtwinkligen, einen 
Kiaclu'uraum von 1*22 ui. T-iln<rc nnd 82 m. Breite 
umschliessendeu Baus blieben immer aufriK'bt und 
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die Keste waren tum Teil sogar früher noch voll- 
ständiger erhalten, so dass Stuart, der die erste 
voUstüiidige Aufnahnie ^mI« (Antiqu. of Ath. I 
c. b TaC IS. = Altert, v. Ath. I 179; Lief. IV 
Taf. 7. V Tnf. 6) , den ToUBtfodigVD GrandrisB 
richtijr eiitvv< rfVii konnte (die älteste Zeichnung 
von der Westseite bei Omont Ath. au XVI si^cle 
T. XX von einem Zeichner Nointele). Die Ans- 
i,'r.i1jnnjrrn il'T avchäologi?c!i'-n Oesellschaft 1885, 
bei denen auch die im Innern gelegeue, verfallene 10 
Kirche der Uavayia fuydlri abgebrodien wurde, 
haben einzelnes hinzugerugl . s. die Iferichte in 
Jlgaxt. T. aQz- fr. 1885, 13ff. mit dem RchOnen 
Plan von Döfpfeld auf Taf. l. Nikolaides 
"EfftjU. ttQx- 1885, 27 (die freiinnste Beschreibung). 
Dawes Athenacuni 1886 au56 p. 686. Von 
der gewaltigen Porosmauer, die das Ganze um- 
scliloss, steht noch fast die ganze Ostseite (an 
der jetzigen Aiolosstrass«), das anstosseiide Stück 
der Nordscite, und von der Westseite die Nord- 20 
hälfte mit sieben korinthischen Säulen und ein 
anschliessendes Stflck von dem in der Mitte der 
Seite vorspringenden Tctrakionion. Im Innern ist 
ein ringe amlaufender ääoienhof zu erkeaueii^ in 
dem ein Mamiorgebände sich erhob; tot diesem 
Säolcnhof ii;i< Ii Osttn hin sind melin r.' (!> iniichor 
2a erkennen, die zum Teil deutliche Spuren einer 
Herriehiong ihnlieh wie in der Bibuottiek von 
Pcrgamon zeigten (Con ze Berl. philol. Wo« henKclir. 
1885, 831. Dziatzko Beitr. z. Kenntnis des dO 
Schrifl^, Bneh. u. BibUoth..Weiien III 1896. 88). 
Das Gnn?.^ scheint also ein prachtvolles Biblio- 
thekssgebaude mit Vorlesungsräumen gewesen zu 
sein und stimmt gnt mit der Beschreibung der 
fauch l)ci Ilicronym. II ir.7 Schön, erwähnten) 
pr.iclitvi»llen Bibliothek Hadrians, die Paus. I 18, 
0 fu iVt t.-nqyavlaiaxa (^xätie (füge ich hinzu)) ' hm- 
rbv etxoai yiortc ^gvyiov Xi&ov Titnoltjvrai xai 
xaU otoaXi aaiü rä avxa oi rnlj^ot bis ZU xatü- 
xeixm df i; avxo ßtßh'a giebt (s. Wachsmuth40 
St. Ath. I 692, 1), während er das Gymnasium, 
an dae man auch gedacht hat, deutlich im folgen- 
den als ein besonderes Gebäude auffOhrt. 

9. Einige interessante Überreste befinden sich 
Attch in der Nlederonf (tetlich der AltropoU». .Sie 
irehören zumeist der Gattung der choregi scln n 
Denkmäler an, die hier in dichter ßeihe eine 
fnmliche Strasse bildeten, naeh der die gante 
Gegend TQLxoAri genannt wur*!«» (Paus. I 20, 1). 
Das berühmteste von ihnen ist der nocli jetzt 5(» 
aufrceht .stehende und in leidlichem Zustand er- 
hall' ne Bundbau (vadf). den laut der Inschrift 
aul dem Epistyl (CIA II 1242) im J. 335/34 v. 
Chr. Lysikrates als siegreicher Chorege weihte 
(das sog. 0ara»i mr .\tjii<>nih'yi,'\ , i-in Muster- 
stück dieser Gattung, dai> bcioiis .Stuait auf- 
nahm und ausführlich beschrieb (Ant. I c. 4 pl. 3. 
4. IV pl. 10-26 = Alt. I i:lOfr. II 28ff. 35ff. d. A.). 
Neuerdings ist es oft behandelt tmd rekonstruiert 
worden: Pappado pulos 77. zor AvaixoaxFtov ß<) 
/aniittiao 1S52 mit 3 Taf. Aarös Sur le monmu. 
de Lysicrate 1866 (vgl. Rev. arch 1866 Mars). 
V. Lützow Choreg. Denkm. l > Lysikr. nach Th. 
Hansens Reetaorationsentwurf 1SÖ8 (äep.-Abz. 
ans Ltltzows Ztsehr. f. bild. Kunst ITT 238. 864 
mit 2 St.ihlsticlir-n) ; wiederhergestellt von 'leiii 
Franzosen Loviot, b«i dessen An^rabungeu an 
dieser Stelle noch einige Architravstflelce sich fan- 



den (8. Pottier BulL hell. II 1872, 412). Vgl 
auch die Arbeit von De Con über den Fx^ 
Araeric. journ. of archaeol. VIII 42fiF. und Heisch 
Gr. Weihgesch. (s Abh. d. Wiener q»igr. arch. 
Semin. VIIT) 189. Die auf der Sfldaelte nng^ 
bva« bte Inschrift zeigt, dass liier die Stras?-' gnntr 
deren weiteren Verlauf nach dem Dionysoätheater 
hin Loviot (a. a. O.) feststellte. An dieser Stred» 
wurde ii. a. eine tri-ossi' tmirmorTie Dr<-ifnssh.iris 
mit Dionysos und zwei Niken in KeÜef gefunden 
(Arch. Anzeiger XII 437. Mon. d. Inst. XXXII 
112. Sybel K^tal, d. Scnlpt. 7ti Athen nr. 305). 
Ebenso lü.s>t sich weiter nach Norden ihr Lauf 
ungi'fabr Vfrinulen, denn gleich nOrdlich (.im 
Keller des Hauses an der Nordwestecke des Kren- 
zungspunktes der Thcs|>is- und Tripodcnstrasse* 
liOlling) wurde der Interhau eines ähnlichen 
Moiminont> ^'efunden (Arcli. Zeit. XXXTT 162 n. 5i. 
In der Nahe stand ijii 17. Jhdl. noch ein audere^ 
ähnliches Denkmal , lo q^avam xov Aioyhtj be> 
nannt (vgl. Boss Arch. Aufs."l 264, 51. II 260; 
wohl mit Unrecht ist seine Existenz bezweifelt 
vm Lolling). Ausserdem hat Stuart (Altert. 
U 477. Lief. XV Taf. I. 2 d. A.1 ein Stück weitei 
nach Osten hei der Eiitihe H. AiKaterine (Motnn- 
sen Ath. Christ. 65 n. 65) noch Beste einer Mi.- 
sehen Säulenhalle aufglommen, von denen ietgt 
nur noch vraniges erhalten (vgl. Dodwell Kum 
und to{)ogr. Beiise nach GriechenL II SS08 d. C. 
Milchhoefer 1891. 

10. Wiederum hat ddi im inssersten Osten 
der Stadt, il. Ii. in dem ursprünglich au.sserhalb 
der Mauern gelegenon Teile, in dem unter Hadrian 
sich ein Neu- Athen {mtae Athenae gekannt in 
der Auf-^cbrift auf dem Aquaedurt CIL III 549. 
vim 'AOijvm Aöfjiavai Iwi Steph. Bvz. a. 'UÄVft- 
xUSovy Hadrimiopolüf Hist. Aug. Hadr. 20) an- 
siedelte, und in der Vorstadt auf der andern Seite 
des Iiisos noch eine grossere Zahl von Anlagen 
erhalten. 

Zunächst bezeichnet die Grenze zwischen Ah- 
und Neu-Athcn das sog. ,Thor des Hadrian*, 
ein Prachtthor, dessen Architrav auf der Westseite 
den iambbchen Trimeter trägt: afd' 'A^ifim, 
Srfoioü V •'^9'*' >vf der Ostseite den 

andern : Aid' eto' 'AÖQiavov xai ot'xi Orjaeu); miii^ 
(CIA in 401. 402); abgebildet ist es zuerst gut 
bei Stuart HI c. 8 pL 1 tu 4; sdne Lage zum 

Olynipieion an i^oben im'Aox- eqpnt^- Taf. 10). 

Durchschreitet man das Hadriansthor, so »tAsA 
man auf den Peribulos des Olympieions, d.h. 
die grossartige 206, 5 m. lange und 130 m. breite 
Tempeltcrrasse , die erst Hadrian anlugen lie^ 
Teile dieses Periholos waren imtner sichtbar and 
von >l« ni liadriauisrlion Ti iii]'.-1 sali Cyriaeus (epigr. 
illyr. XI 61, vgl. Atii.-n. MiU. XlV 221) noch 
21 Säulen aufrecht; 1760 wurde die weltlichste, 
die 17., zu Kalk gebrannt, jetzt stehen noch 15 
aufrecht, die 16. liegt seit 1852 am Boden. Cb.^r 
den älteren Bestand gewährt voll- ii Aufsrhluss 
Stuart Aut. III c. 2 pl. 1. 2 = Altert, n 363, 
Lief. VI Taf. 3. XXVIII Taf. 4; doch haben 
erst die wiederholten Ausgrabungen von P.n rose 
mid der archäologischen Geselkchaft über viele 
wichtige Punkte Aufklftnmg geschafft, die Pnnda- 
iiirnt'' (Ls pisi^-tratischen Tempels blos:-<^ol-i:t. 
StUcke seines Daus aoä Kalkstein (namentlicb 
S&ulentrommeln) aufgefunden, fSoner oongtatiat 
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dass der Bau des Antiochos ein Oktastylo:« war 
Vitniy. III 2, % das« von ihm die jetzigen 
Dien sbumnen, das» der Tempetbezirk erst von 
Hadrian so ausgedehnt wurde u. s. w. Vgl. 
Bhusopuloe in 'Aax- ^Tlf*- 13ß2. 30ff. mit Taf. 
10 (über das sog. Propyloti). Krüger Arch. Änx. 
186*2, P. vi. r Papers of flu» American school 
of Athens I (1885} 18ä. Penrose Jouro. Hell. 



liehen Schlotwartenü oder in s r in> r Nähe zu Tage 
gctr6t«D. tron denen man manche fälschlicberwebe 
der Stadtmauer zuscbriftb {». Milcbhoefer in 
Banincister Denkni. I 178f.); vgl. Göttliiic: 
Gea. Ath. II 171} besonders bedeutend sind die 
namentlidi Im Nmiden nnd Im Sfldoeten des Gartens 
gefundenen M"> likriHsbödt n einer Villa und die 
Best« einer Halle in der Mitte seiner südlichen 



Stnd.VriI27S. Berliner plnlol. Woehensebr. 1887, HUIte; vgl. s. B. Hiefaaelis Areh. Am. 1861, 

2359. HgaxT. r. u(jx- li^Sß. ^4 1888 Tiif. 1. 10 17<»; Bull. d. Inst. 178. Br.ttirlicr Unt rs. 



1807, 14. 1898. 62. ('Ia.s.sic. lUs. 1898, 472; 
Grundriss bei Pen rose Principles of .Athen. 
archit.2 (18S8) Taf. 40. rh,.. Skizze, die die Er- 
gebnisse der Ausgrabungen bis 1890 zeichnet, von 
Dorp fehl b*'i Curtins Stadeg. 268. Eine ge- 
naue Publiciition aller neuen und neao>teii FuiiJe 
bleibt zu wi\n.»ichen. "Wir schon jetzt u. a. aiu h, 
da.ss der Zugang zum Pcribolos auf der Nord- 
seite durch xwei vier^auHire ProsUla erfolgt«, 



auf d. Akrop. 4. über Bäder in —iuci Nähe 
UeaHT. T. OQX- 1873/4, 88. .7 Sehr ausge- 
dehnt sind auch «lic" Ri st*' tint' rhalli ilf> Gtirt-ens 
der ru8.sischen Kirche, Lti «Ln .Aui*gial>ungcn des 
Archimandritcn 1852/6 aufgedeckt (s.'Effjft. clqx- 
1449f. mit Plan). Auch in der rfcrri nil jenseits 
des Iiisos finden sich Keste rCnu^ciici Villen und 
Thermen; sowohl nördlich des Stadions z. B. beim 
Hagios Petros Staoromenos (vgl. Stuart Altert. 



▼an denen das Östliche genau in der Ver1&nge-20I 8Ud. Ausg.), als dicht nördlich bei derffallirrhoe 



rungslinie <lor Ostfront des Tt injn 1> liegend auf- 
gedeckt ist, während auf das zweite, das ent- 
sprechend in der Verlange rnngolinie der West- 
front gelegen liahoii iim^s, .Iis eben erwähnte 
«Thor des Hadrian* gewendet ist, dass dagegen 
das weiter westlieh liegende aog. Propylon gar 
kein ThorC' ^än l . wie man glaubte, sondern ».ine 
Exedra ist (Uurpteld Athen. .Mitt. XI 3:^1). 
Südlich des Tenipelbezirks , dicht bei dessen 



auf <l'T jrt/t gi1ülii>-ten Insol , ;il> luii li siidUch 
der Kallirrhoe z. Ii. beim H. Panteleimon t Hoste 
TSmiseher Wohnhäuser sind auch sonst gelegent- 
lii-h aufgedeckt, ausser an il'-m Wcstabliaiif^ iler 
Burg und des Areopags x. B. 1835 beim Bau des 
MÜitlrhespitals, a. Boss Areh. Aufs. I 103). 

11. Flussbett und Lauf desllisos selbst 
gleichfalls infolge der Anlage des hadrianist h» n 
Tenipelbezirkes verändert worden; bis dahin ging 



Sädostecke haben norli nbcrlialb der Kallirrhoe 30 er wcitt i ii;ic1i Wi-sten, iii.bni er durch die sfid- 



Ausgrabungon der uicliuolügiache Gesellschaft die 
Gnuidinauem eines Tempels aus rr>nii8cher Zeit, 
der dann in eine christliche Kirche verwandelt 
war. blossgelegt, s. Tloaxt. t. dfjx- h. 18!»8, 130 
und Taf. 1. Einer bestimmten Gottheit lä^t er 
«ich leider nicht zuweisen; ob er im Zusammen- 
hang mit der Anlag« de« groa.<(en Peribolos des 
Olympieions entstaml? Südwestlich des Olym- 
pieions, aber ein StQck weiter ab, schon ausser- 



östliche Ecke des spalei'-n liuetoi floss; das haben 
die Ausgrabnngm von Skias in dieser Gegend ge- 
lehrt (s. noant. t. oQz- fr. 1893. lllff. mit Phn); 
durch eine besondere Anlage (0 auf dem Plane) 
wurde damals da^ Wasser in das rechte jttzige 
Bett geleitet (das linke ist überhaupt roilstftndig 
neu und damit die ganzi' llisiisinsel). Bei der 
I'M-b.irre, die sich hier (gegenwärtig im VUi-^- 
bettt findet, lag die Quelle Kallirrboe; hier war 



balb der Stadtmauer nnd nnterbalh der KaUirrfaoe 40 durch das ganze Mittelalter hindurch bis in neuere 

(2f«t Schritte westlich <b'r iii'><1t i-nen Iliso.sbrücke, Zeit«-n em- uhlti «..Imlit bo Wa>>('riii* nf:.' vorban- 
dio nach dem griech. Friedhof hinüberführt) ist den, das vor und aas dem Fcbcn (durch Stollen) 
die Kranzplatte des Altars geflnnden, den Hippias herrorqnotl; nrei Unatliclw Bnnins fassten es 

Sohn, Peisistratos, nach Thuc. V 54 imPytnion 7\i.s:iiiiint ii. und durch zweckmässige Vorkehrungen 



geweiht hatte, mit derselben Inschrift, die Thukv- 
dides anführt = CIA IV 1 p. 41 nr. aiüe. Dies 
mit aiiilrrn hier in iLt Nähe gefundenen Wcih- 
inschfilten an ApoUun {IJoaxt. r. doy. h. 1873, 
sichern die Lage des Vythions in dieser Ge- 



war dafür gesorgt, dass der Illsos die Qu>dle 
nicht überflutete, s. Ber. der s&chs. Ges. '1. W. 
1887, 3i«3f. Aufnahme der Kallirrho<' mit L'ro- 
ebnng im Atlas v. Ath. Bl. 10. Tt-rraiuakizze 
es Architekten Herzog W^W) Curtius Stadtg. 



gend (s. Curtius Kenn. XII 492 mit Karte = £0 87. Von dem Bau des Pei>i>ii ii<^s, der nach der 

Ges. Abh. 1 451). Überlieferung (s. u.) die Quölle in einen neun- 

In dem ganzen Gebiet, da- M'b nördlich dee rOhrigen Brunnen verwandelt«, i.st bei den Aus- 

Olympieitms bis zum Disos erstreA:kt, sind zu Ter- grabungen nichts mehr zum Vo»chcin gekommen; 

schiedenenZeiteniramerwiederausgedcbntePalast-, Ttelleicht war er bei der Errichtung des PaTlUonB 

Villen- nnd T h e rm en anlagen, insbesondere für die fränkischen HenOge an dieser Stelle ab- 

Mo^aikfussböden und H;pokansten, aufgedeckt gebrochen worden. 

worden, die alle der .Hadriansstadt* anfreborten. 12. Auf d«r andern SeitedesIlisoslOOSchritte 

Nör.Hioh Dor'l W('-tli< Ii ilrr N"iil\v. st(;( k'- d-'s ilierliallt «b-i Kallirrlinr. d.i \\ n auf iler K aupert- 

Olyuipieions zeigten »»ich bei den Ausgrabungen sehen Karte Fels«tufcu unter Nr. 8 vermerkt sind, 
des J. 1888 Refite einer ausgedehnten Badeanlage 60 konnten Stuart nnd Rerett (Altert. I K. II 

(fjQnyx. T. <hj/. .'r, IS mit Plan) iiml noch mit T 'f. lii; l.i f. 1 7f. d. A.) noch oiiien kleinen 
grössere Thcniu-n 1»72 noulösllich beim neuen 
Ausstellungsgebäude (Arch. Aiiz. Im73. 114. Rev. 
arch. XXVT r~73, 2. Som., S. 50 mit Plan); in der 
Näiie an ib r ii» uungcb gten Afo*7 <»yo» 'Oh/ns die 
eines Palastes 1889 {n^axi. i. mjx '» 
fmii t'inem Plan Kaweraus|). Schon früher nnA 
mannigfaltige Reste bei der Anlage des k«>nig- 



i.'iii- iii t) j . inj(t. l ( Amphiprostylos von 4 .Säulen) 
aiiii ' hii'.tii K!,d abbilden, der in eine christliche 
Kirche der Panagi;: 'nn^y jxhoav verwandelt war 
und I78<t ganz altg^bivchen wurde. Jetzt bat 
Skias (fJoaxT. i. agx. h. 1807, 7:>ft"., njit Plan) 
die Fondamente wii-der aufgedeckt, nach denen 
der allgemeine Grundris^s wieder hergestollt werden 
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kann. Dßrpfeld Athen. Mitt. XXII 22? 1,-llt 
ihn für den Tempel der Artemis Aprotera; da 
die kleinen Mysterien in Agrai. d. h. eben in 
dieser Ge;?end gefriert wurden, ist es mindestens 
ebenso gut möglich ( wi nn man auch auf Pausaniaa 
Beselirnbnng gar keine Räcksicht nimmt), bier 
die fwatixai Sxdai des llisos zü sehen, von dmcn 
llimcrios ecl. X 16 spricht, und in dem Teinpel 
den der Demeter und Per.se])h* nc zu erkennen 
(mit Lolling Hdb. d. A.W. HI 826, 1 und 10 
SToronos 'Eqptjfi. r. vofitau. ag^ntol. IV 243ff., 
freilicli ohne des letzteren Begründungen und 
FolgeruDgen zu billigen I. Auf dem nOrdlicben nnd 
WMtliclien Abhang dieses ,Wiiidin(lh1etib1lg«l8< 
fiitiL'ii sich zahlreiche Votivnischen in den F< l>cn 
ciDgearbeitet, meist paanreise, wa« auch auf die 
eleuBinisehen Göttinnen weist (s. Hilebboefer 
188). 

(Jeht man auf dem andern Ufer des Iiisos 
strorannfwärt«!, so trifft nmn auf eine Hügelgruppe, 20 
in deren Mitte dnf thor 200 ni. Linpf, nrich aom 
Iiisos sich öffnende Thahnulde einschneidet. Diese 
Hvlde lieee Lyknrgos ebnen und «m oberen Ende • 
abinnnern, die umgebenden ß'- 'innigen zur Her- 
ricljiung des Zuschauerraum.^ Iiaui aufschütten, 
bald abtragen, und so das punathenaeisehe S t adion 
herstellen, dius dann Herodes Attikos mit Marmor- 
sitzen und sonst prachtvoll ausstattete. Den 
früheren halbverschütteten Zustand der Anlage 
leigt btnart Ant. III c. 6 mit 2 Tafehi, Liet Xlll 30 
Tnf. 2. S d A.; erst 1869 wurde der PUt« atif 
Kost. II des griechischen Königs von Ziller ausge- 
graben, der Ober die Ergebnisse in Ztacbr. f. Bau- 
wesen XX 488iE (mit 4 Tan Beriditentattete (Sep.- 
Abdr. Ziller Ausgr. im Panath. Hfail. 1870i. vtrl 
auch Arcb.Aox 1869 XXVII 117. 131 andLampr OS 
To ITainißtfvatMiv atAitttv 1870; der Zillersche 
Grundrisa ist nnrh in dem Aths von Athen S. 13 
wiederholt. Ab mau I89ti den Platx für die 
internationalen 'Olvfimaxoi dy<hyes herricbtete und 40 
nach Schluss d. r Spi. le .lic Aufränraungen noch 
forUietzte. fand niati in der Ilulie der 26. Stufe 
noch ein Teil des Aid^cufta wohl erhalten und 
machte auch sonst nodi för die Einrichtung des 
Stadions wie des Zusclumi.rraums wichtige Ent- 
deckungen, vi;I. I'n litis To /7aMiA{^(xoi» axd- 
<5iov 1897 (Sep.-Abz. aus üen 'OXv/Lnaxol äyiovr; 
Teil II gr. u. franz.; auch in deutscher Cbers. 
von Deffner erscbienen)} raeb Athen. Mitt. XX 
874. XXI 109. 50 

Auf dem links ^legenen Stadfonhflgel nieht 
niiui eine künstlich tr» »bift'' Terrasse mit Resten 
einer «Osseren Anlage, wohl des von Herodes 
gegründeten Tempeb der Tyehe (nnd «war der 
717»; T>;f .T(^^.fr-)c, Athen. Mitt. IX 95) ; auf (leni 
rechten liegen gleichfalls künstlich geebnete Ter- 
rassen und ans gleicher Zeit stemmende, aber 
nnbestimmb.ire Tliunc-t''. di'> seit 1862 fast voll- 
stündig verifciiwuiidtn sind. Eine unmittelbar 
zu dem Stadion über -b n Iiisos hinllb«rfllbrende fiO 
Brill ke li' s> L'l' iolifalls IL ro-b s anlegen; von ihr 
standen bis 177.N noch drei I»»»gen. die Stuart 
Alt. II 457; Lief. Xm Taf. 2. 3 aufnahm; auch 
in neuerer Zeit waren noch Herste d' r Gnind- 
bautcn vorhanden, jetzt .-.ind sie unter dem Nuubau 
der Brttcke ganz verschwunden. 

13. Das sind die gr»")s.«ieren Monumente, von 
denen noch bedeutende Überreste und in einigem 



Zusammenbang untereinander »Thalt.^n -irwl. V^n 
dem, was sonst noch auf un& gekouinu n < ifi 
bisber anfgefimden ist. greife ich nur < inim»» 
wenige noch heraus, das aus d« m einen oder d«;ni 
andern Grunde Interesse erregt hat. So stehi 
in dem nördlichsten Teile der Stadt, in der Nihe 
einer Öffnung (br iii'rilliilien Stadtmanpr (vor. 
Curtius-Kaujn rt Allaa 151. JI «iU , .Stadl pforte- 
bezeichnet) eine römische glatte Sftole aus Cii»ol- 
lino mit koriutluschem Capitäl vermauert in di^ 
Capelle des H. loannis Ko!onas(Mommsen Athen. 
Clirist. 114 nr. 17:5), jetzt als wuinlerthätig be- 
trachtet (Stuart Alt. U 484 d. A.); sie trag 
ars|)rfinglich wohl eine BildsSnIe; die Teimdirt- 

Helle l lierlii fi'nm^' fT'/»;"- '"J/.- •>! p. 94'» 
Ann;.), einst hätten neben ihr noch mehrere audeze 
Säulen gestanden, ist teils Conftisbn mit den 
Tnannis nmis xolovan im Ol^'mpieion (Mommsen 
i>4), teils Schwindel. Ebenso steht auch jetit 
noch eine einzelne Sftnle im äussersten Süden der 
Stadt, die bereits Stuart und Revett (II 455 
d. Üb.) in ihren Fkn aufnahmen \auch in den 
TCTscbiedenen PlÄnen von Curtius-Kaupert an- 
g^eben); ihre ursprüngliche Verwendung ist aber 
auch durch zwciinulige kleine Ausgrabungen nicht 
sichergestellt. Nach der ersten von Consul Fao- 
vel (s. Hawkins Topogr. of Ath. in Walpol^ 
Mem. rel. to Turkey I 477) steht sie in gleicher 
Linie mit ein paar andern Säulen, und so sind 
auf Fauvels Plan bei Olivier Yovage d. rempire 
Ottoman, livr. pl. 49 (danach Walpole 480» 
.re>t»'s d im portique* angegeben. Nach Strack» 
Auträumungen, über die Ubnsopalos *£kpnu. 
nnx. 1862, 149 berichtet, seheint es iweifelbaft 
"b (las Ganze nicht erst in franki.scher Z» it .ui> 
griechischen und rOmiscben Werkstätten hcxge- 
stellt ist. 

Leider fehlen noch die in Aussieht gest. Ilten 
(Ann. of Brit. school Hl ÜO. 233) Berichte von 
Cecil Smith (mit Plänen Clarks) Ober die Au* 
irrabnncren der englixlien Schule, die 1895/7 in 
der bisher noch ganz vernaciiljissigten südlichen 
Vorstadt und zwar südlich des Ilisos, genauer 
östlich der Kirche H. P.mteleimon (auf den deut- 
schen Karten fälschlicli als H. Marina bezcichneii 
stattfanden. Dörpfeld (Athen. Mitt. XXI 46-tk 
ist geneigte hier auf der Ostseite des antiken nach 
Sunion führenden Weges gefundene Reste eioe- 
grossen römischen Gebäudes für das Gymnasiani 
des Hadrian zu lialten (an sich sehr wotü mög* 
lieh, da von dessen l^e sonst gar nichts bekannt 
ist) und in den llesten eines griechischen Ge- 
bäudes, über die später römische Thermen er> 
richtet sind, das Gymnasien des Cjnosarges (s. 
Athen. Mitt. XX 507) zu v. rnmten (worüber ein 
Urteil zur Zeit unmöglich; die Engländer Jonen. 
HelL Stnd. XVU 175; Ann. Brit. sefaool in 89 
sind übrrzengl). 

14. Noch bemerke ich, das?, über die Wasser- 
leitungen Athens Zill er eine instructive Unter- 
suchung: verniTeiitHcht hat (Athen. Miit. II 107 
mit Tat". (>— yj. Von ihnen hat sich die S. 113ff, 
besprochene, vom INetiyaostheater her kommcnd-e 
,Wassfrleitung am Fus«e der Pnyv .lureh die 
Auctgrabungen Dörpt'elds am Wc^tabhang dei 
Bnrghflgels als eine gewaltige unterirdische FeI^- 
leitung aus peisi.stratischer Zeit herausgestellt: 
der Lauf ist Antike Denkm. II Taf. 38 dargo- 
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stellt und ebd. Heft 4 S. 2 sind die Haupt- 
ergebnisse ihr<^r rnter-nchmig kurz beschrieben; 
Tgl. ausserdem noch Athen. Mitt. XVII 441. XIX 
TtOb. XXn 476. Hervorzuheben m än-, diu»» neben 
derselben eine norh illt*'re Leitung (auf der Karte 
farblos angegeben) herging. Genauere Beschrei- 
bung der interessMiten Detaib hat Ddrpfeld 
vern»n>cbeiu 

Fttr die Zeit der NachblfSte Athens und ins- 
l>esonderc für die Hadrianstadt ist der von Hadrian 
begonnene, von Antonin vollendete, nach römischer 
Weise atif hohen l^ögon geführt« Aqoaedtiet tod 
grösster Bedeutung geworden. Von ihm hat (\- 
riactts Aocoaitanas {n. Zeichenbuch des Uioliaao 
a San GaUo BL 28 Rttekseite (Tgl. Athen. Mitt. 
XIV 2-20] nziA die Copit- hei Labor de Äthanes 
I 32) noch djis Mittelportal und die hlpi.styUa 
des Durchgangs rechts (mit der Inschr. CIL IH 
549) am SödwestfutiS des Lykabettos gesehen und 
gezeichnet. Schon Stuart und Revett (Ant. 
ni c. 4 pl. 2ff.; Alt. II 425 und Lief. XI Taf. 7 
- -lOi fandf-n diesen Rest in zerstörtem Zust-nid. 
uud 177ö wurde er ganz bis auf ein 6tück des 
ArohitraT» (Qber das TgL Arch. Anz. 1861, 179) 
abgebrochen. Dieser Bau stand bei dem noch 
jetzt erhaltenen Reservoir, in da« die in den Pels 
-r»'li:iuene, an den Lnftschacht«n kenntliclic Le itung 
mündete. Von dem Eeservoir lief der Aquaednct 
in die Hadrianstadt direct auf das Olympieion 
zu; auch diese Reste verschwanden 1778, aber 
sie sind noch an drei verschiedenen Stellen in 
Stucken von 5, 2V2 tind 3 Bogen auf dem Plan 
ä'T Kapnziner (Taf. XXXIX hei Omnnt) ver- 
zeichnet. Über andere VVa.vs«:rleituugeii am Lyka- 
bettos vgl. noch Karten von Attika II 19, 8S. 

L5. Zunt Schluss sU-llc ich noch fest, was von 
den Stadtmauern und Stadtthoren sich erhalten 
hat, and füge dem gleich ein paar Worte Uber 
die Gräber hinzu, die ja nach athenischer Sitte 
(s. 0.) immer vor den Thoren und dort besonder» 
gern an den Hauptstrasseu angelegt wurden. 

Die fleste der Stadtmauern worden (nacli 
den eirt8lrandtfr«<n Bemerkungen von Rosa The- 
seion IXfT.) /uiti '■r.st<-nm;ilf ^Tündliili von Major 
V. Strantz aufffenommen, danach von Car- 
tios Att Stnd. f Siff. beschrieben vnd in den 
.Sieben Karten z. Toji. von Ath.* Bl. III genau 
rerzeichnet. Wesentliche Kectiticationen und Kr- 
weiternng brachte nach neuen Aufnahmen die 
Karte von Kanpcrt Atlas von Athen (1878) Bl. I. 
Doch ist auch «»eitdem mancbe> wichtige Sttlck 
hinzugekommen. 

Nriih .illfn Seiten aufklärend haben gewirkt 
die ergebnisreichen Ausgrabungen der archäolo- 
gischen Gesellschaft an der tiefsten Stelle de* 
Ötadtt^'rrains h. i der Capelle der H. Trinda, an 
die sich ^llinaljlich ein ganzer Complex \on Aus- 
grabungen angeknüpft hat. Nachdem man zuerst 
1861 bei der Anlage der neuen Firaeusstrasse 
südlich Tum Hügel der H. Triada auf Spuren 
einer unterirdisrlim Nekropole gestossen war, 
dann lö63 beim Saudgrabeo weitere Koste ge- 
funden (Satinas Monnm. sepnier. in Athene 18^), 
wmd'fMi l^Tn ilio systematischen Aus;.'rabaniren 
begonnen, die einen ganzen, in der Zeit nach den 
Perserkriegen entstandenen Friedhof («> Kohler 
Herrn. XXllI 474) hMegten n<esfer Il-richt 
Ton Bhusopulod 'E^tjfi. t<äv ^äonaifdiv 1870, 

Fiully^Wliaowa, Suppl. 1 



N. 736fT. I. Von diesem Friedhof westlich des Di« 

pvloii> ^':ib znsammenhäugende BeschreiUnngOarl 
Curtius Archuol. Zf^r. XXIX IBA", mit Taf. 42 
(Plan). 43. 44; ein i'iui'.rama Atlas von Athen 
Bl. IV. VgL auch Delbrück Athen. Mitt. XXV 
292ff. 

Dann setzte eine neue Periode mit der Auf- 
deckung de« antiken Doppdthores selbst und seiner 
Umgebung ein. Efiese geht von 1872—1875 (ge- 

10 n.iufr Marz 187G); Berichte in IJoaxr. r. ät>-/. h, 
imiß, 9ff. (mit Grnndriss). lS7ä/4. M'. (mit 
Sitnationsplan von Papadakis>. 1874/5, ISfT. 
(nUt Grundriss, nanicntlidi der gefundenen W I i - 
käuserj. Datm wurde wieder 1879 \m Juni lö8*> 
gegraben: Bericht UeoMt. r. Aqx- 1879, 7lf. 
(mit Plan von Mitsakis, der alle Aufgrabung-s- 
resultate bis 17. April 1880 verzeichnet); ebd. 
1880, 7ff., und endlich 1889 der I'latz anfgerlamt, 
namentlich der Erdwall mit lU-m Haaptgasrohr 

20 ntferat (Athen. Mitt. XIV 414/. Cber die Festnngs- 
bauten handelt einp.hend v. Alten Athen. Mitt. 
III 28fr. mit Taf. Ul. IV; vgl. auch Adler Arcli. 
Ztg. XXXII 157f. (mit GrundrL<sj und Wachs- 
muth St. Ath. II 200ff. 209ir.; über die licht 
bei den Mauern innerhalb der Stadt und unmittel- 
bar vor derselben geftindenen priTaten Wohnh&nser 
vgl Arch Ztg. XXXIII 55. v. Alten a. a. 0. 
46. 40. JlQnxf. \mß, Ibf. 1879, nt Abbüdg; 
des Dipylons bei Middlaton pl. 24, des Canala 

30 pl. 25 n. 34 ; der Stadtmauer ebd. n. 35. 

Auch Gräber wurden nordöstlich des Dipjlons 
und swar bis gans dicht an dieStadtmaner genmden 
iHoa^^T. 1873/4, 17. 18. 1871/5, 17. Ui?»;.'. I 395), 
nameutlich sehr alte mit Getässen des .geometri- 
schen* Stils, 80 dass es nun üblich wurde von 
,Dipylonvascn' und .Dipylonstil' zu sprechen (vgl, 
Paläologos hei Kay et Ceramique Gr. 23. Ann. 
d. Inst. 1872, 131ff. Mon. d. Inst. XXXIX. XL). 
Eine neue Ausgrabung wurde natncnt- 

40 lieb zwischen Dipylon und Ii. Triada und we-t- 
li< h dersclK'n in einem zu der Nekropole gehöri- 
gen Terrain aosgefOtirt und legte Terrassen bloss 
mit armen und späten Orftbern {Ugaxt. t. oqx- 
tT. 1890, 19ff. mit Plan von Kawcrau u. Gen. 
fUr das Gesamteebiet der bisherigen Ausgrabungen 
am Dipylon. Athen. Mitt XV 345). 1891 wurde 
nordiistlicb des Dipylons, zwi.<rlieti 'Fnnouri- 
UyyoVf ßaoiüws 'Mgcucieiov und Firaeus- 
strasse eine gro«ie Grftbentlite an^edeekt Sie 

50 gehörte, wie die zuerst nordöstlich des Dipylons 

fefundenen J>ipvlongräher*, zu dem aubgedehuteii 
'otenfeld (Athen. Mitt. XVIII 75ff.), das langö 
vor den Perserkriegen bestand , aber auch mu h 
bis in das 4. Jhdt. v. Chr. benutzt wurde; aus- 
fUirlieber, verarbeitender Bericht von Brückner 
und Pernice Athen. Mitt. XVIII 7:1—191 mit 
Taf. VI-IX (auf Taf. VI. VII Pliiu u. Grund- 
riss). Sodann wurde 1896 — abgesehen von den 
Grabungen nach der Strasse zur Akademie {IJooht. 
60 1896. 20. 1897, 14. Athen. Mitt. XXI 463) - 
wieder in der westlichen Nekropole gegraben 
{Ilfiaxi. 1896, 22ff.), wobei man Gräber ans dem 
Anfang des 5. Jhdts. fand, und ebenda Ton D a mm- 
1er ein Tumulos aus dem 4. Jhdt. >:c.;ifrnet (Athen. 
Mitt XXV 311). Endlich entdeckte man 1900 
mfUlig bei dem nordOatlicfaen FrieÄiof interea- 
santo Gräber aus dem 5. und 4. Jhdt. (Athen. 
Mitt XXV 308J. 

7 
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Was iill ilie S t ii 4 t III a u f f ti ;inlaiij»t, so 
sind beüu Diuyloii gtoms« und zum Teil in bedduten- 
d«r Hofie ertialtene Stteke blossgelegt (Wselis- 
mutli St. Afli.'ii II inOff.); daza trat s)>ätt>r 
uocb ein Stück unmittelbar nordostlich des Dipylous 
(Aihen. Kitt. XVm Taf. 1. XIX 529); danebeii 
Terdient noch hervorg^^hohpn zn werden die Partie 
iMim Sadthor (u. Athen. Mitt. XVU 275 und 450) 
und TOT ftUem das aus gwmen Breodaqiuideni 
(uu 4. Jhdt.?) in der Stärkn von etwas Uber 5 m. 10 
gebaute Stflck der von Nordwesten nach Südo«ten 
zie}i*Mi>L>n stm ko "^rlich de» aehArniMhen Thorea 
(AthHi. Mitt. XVH 450). 

Wichtiger ist es henor/uhibfn. das.s die ß©- 
constructiun des Manerrin^rs b< i Curtiat*Kaii' 
pert, abgeseilt von Icl-in- u Itertificationen, auf 
der Ostseite einer durchgieileudcii Andenni^r be- 
darf. Für die Frage nach dem Zug der Stadt- 
lOauer in den nicht wenigen Teilen, die nur auf 
hTiK>thetischer Reconstniction beruhen, ist ent- 20 
grlit iii.^iiil das Vorkommen von Griibern ans der 
Zeit nach Thtimistoklea, dessen Mauerring bis in 
die hadiümische Zeit nnTerRndert beibehalten 
Avni'l', wenn auch im einzelnen vielfach restauriert 
und verstärkt. Wo sich solche Qr&ber finden, 
mSssen sie also amNerhalb der alten Linie liegen. 
So haben neuere Funde von Gräbeni zwar au« h 
Bestätigung der Curtius- Kaupertscheu An- 
setzang gebracht z. B. im Norden (s. Atben. Mitt. 
XVI 140); namentliol) alior hat »ich auf der Ost- 50 
Seite herau8ge.««tellt . iass es für die vorhadria- 
nische Zeit unmd^'li<.h ist, die von Curtius auf 
Grund einii,'« m zum Teil zweifelhnfter Trfimnier 
gezogene Linie anzunehmen. Denn e^ haben .««ich 
frfllier (auch aus guter Zeit) nicht blo.s vor dem 
8chlos.s und an der Stelle des Hotel de Gramle 
Bretagne (Wachsmuth St. ,\th. I 338. Milch- 
hoefer Text zu den Karten von Attika II 21), 
sondern auch in der MuHenstra^ise (Athen. Mitt. 
Xlfl 207. 2S2). der Stadion Strasse (ebd. XIV 326. 40 
XV 'M7), der Universitätsstrasse (ebd. XV 347). 
beim S^ntagmsplatz (ebd. XXIIl 495) und neben 
dem Hotel d« Etrangers (ebd. XXI 246) gefunden, 
imd dadurch ist eine Linie westlich vt.n ihnen 
ftUen geboten, wie sie Athen. Mitt. XIII 2S2 
und noch genauer von Heermanee Anerie. joum. 
of !\re]it'..l. T<95, 473 angegeben ist (vgl. nament- 
lich Heermance a. a. 0. 46Sff.). Dieser Zug 
der Ostmaner bleibt aUo in seiner jetzt so ziem- 
lich genieherten iiunlliclii M H.ilfte noch immer ein 50 
Stück wesllicli der hyiiutiicliÄchen Linie, die 
Curtius im Atlas v. Athen Dl. 2, nut d. n Karten 
von .Utika I 2 und Stadtgesch. Tal'. Iii als vor 
themistokleische angenfimnien hat. wird sich aber 
in seinem südlichen Teil mit dieser hypothetischen 
Linie ziemlich gedeckt haben. Die Stadtmauer, 
die in der hadriani^^chen Zeit für diese Ostseite. 
geinfiss der hier erffdgten Stjidterweiterung, n- u 
angelegt sein niuss, wird dagegen — so viel in 
den meisten Partien auch noch zweifelhaft bleibt 60 
— im we.<< nilii die gewesen sein, die sich bei 
Curtius angegeben findet; und wirklicli traten 
bei den Ansgrabnngen Ton Skias «Qdlieh des 
Olynipieions und 7Wiir nnnn'ttc11>;ir stldlich dt-s 
neuaufgedeckten Tempels ein Stück der Stadt- 
nunier mit Tarm rsmiseher Constmction zu 1'age 
{Ilgaxj. T. ifjx. h. 1893. 133f. : abirehildet Taf. 1). 

Die 1 höre sind in der westlichen Uügelge- 



gend durch die Wege, die nur in den natürlichen 
Einaenknngen gehra konnten und sani Teil in 
den Hoblwegni mit ibren Felsbabnen noch nidrt- 

bar sind, zwar von selbst pe^'oben ; doch sind 
wirkliche Beste eines Thores mit Tünnen nur 
in der Niederang sUdlich de« AthaoarioaliQgieb 

vorhanden ((!Jurtius Att. Stnd. I 66, .sieben Karl 
BL III) und traten bei deti dortigen Weganlagea 
cor Zeit, als Velsen in Athen weilte, nach 

dessen ansdrflcklichem Zeugnis ganz deutlich zn 
Tage (es war wuhl sicher das piräiHche Thor). 

^as Dipylon im Nordwesten, das Haapttluy 
Athens, ist in seiner ganzen Anlage dunli li^ 
oben erwähnten Ausgrabungen mit allen aeineo 
Einrichtungen genauer bekannt geworden ( W a c h 
muth St. Ath. II 212ff. .Tudeieh .lahrb. f. Phi- 
lologie 1890, 7351.. s. Art. Dip} Ion), Die ^vveite 
Öffnung gleich sfidwe.stlich desselben ist über- 
haupt kein Thor, sondern nur der Darchiass fOr 
den Eridanoä (s. o. S. 163). 

Auch für die übrigen Thore giebt die Rich- 
tung der Uauptwege, wie sie durch die nat&r- 
lieben Verhiltniasen m allen Zeiten gegi?hen war, 
einen all^'enn'inen .Anhalt. Dorh sind oder waren 
deutliche Koste nur von den beiden bcdeat«B4* 
sten Thoren im Xorden nnd im Sttden ▼orhanden. 
Der Hrtnptweür nach X.dd'ii f^ilirtv /iiiigef;ilir 'n 
der Kichtung der heutigen AiLilos>tra.s«e) in eiuer 
beckenfQrmigen Niedemn^ tu einer .Fläche, di« 
nach innen und anssen einf»n Rand bildet* ; hier 
fand Stuart noch nach beiden Seiten vorsprin- 
gende Mauern, die ein Stadtthor ei]ifas:$ten (su 
Grundriss v. Athen, Antiqu. III pl. 1 = Lief, 'i^ 
T. 9); auch Fanvel giebt hier ein Thor auf 
seinem Plan (bei ( > 1 i v i e r i i an. und gleich au.sser- 
halb sticss man bei Neubauten auf zahlreich'' 
Gräber; damit ist dies Thor gesichert, d&8 man 
unbedenklich als die M/aorix») m'kt} ansehen kann. 
Anf die Stelle eines 'iliores in der Südmauer haben 
zuerst 1865 einige Funde gefQhrt (Kumanadir 
IJaXtyyereota 16. Jan. 1865. CIA II 982. Per 

vanogin PhiIoL XXV 2S7; Kerne arch^U XXII 
959); nlmlieh da wo der etwas weiter nordlidi 

ziehende '1\ il dt-r Mauer abgelöst wird von « inen: 
etwas weiter südlich ziehenden, die Mauer aluo 
einen Knick madit (am besten angegeben «Sieibea 
Karten' Bl. III) ; diese Stelle ist zugleich besonder^ 
stark bewehrt ; namentlich stehen — wie erst 
1892 bei Neubauten an der hier neu angelegten 
(JAoc Brixov sich zci^-'ti' fPernic Ath»-n. Mitt. 
XVII 275) — an dem Anfangsstuek der teuUlichen 
Mauer unmittelbar neben einander zwei Tünne. 
Es darf also mit gro^s*^r Wahrscheinlichkeit ge 
rade an die Stelle, wo die Mauer den Knick macht, 
das Thor gelegt werden, nicht aber in das Ati- 
fann^tück der südlichen Mauer, wie es bei Cur- 
tius Kart. V. Ath. I T. II und Stadtgesch. T. IV. 
norh «rar ein ^'anzes ."^tück weiter {(stlich, wie tt 
im ,Atla8 von Athen* BL II geschehen ist. Ob 
dies Sfidtfaor freilich — wie man jetzt gewöhn- 
lieh aimimmt — als das .ironische' bezetcbnet 
werden darf, bleibt höchst zweifelhaft. 

Die Qrftber endlich waren wobl rings im Um- 
kreis der Stadt ausserhalb der Manern. in 1 
sondere an den Strassen und mit Vorliebe an den 
Haupt8tra.s.sen und vor den Hauptthoren angelegt 
Eine umfassciidt und eingehende B-diandlung .des 
ebenso anziehenden wie rielversprechcndeu Gegi^ 
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Standes' (Henn. XTUH 476) felüt nodi inmMr. 

ITior muss icli mich begüttgeQ, dl« wichtigltni 

Hauutpaoktc zu uotieren. 

Die Gftber im Sttdveslen und beim Di]>ylon 

s\n(\ nhen (S. 180. 1941 srhon crwShiit, Eiiif grusse 
ürabülHitc lähd »ich düitn vor dein Ilau[itth<>r im 
Norden, dem acharnischen, wie schon Kosa (Arch. 
Aufs. I 13) bemerkte ; denn sein .melitisdies' Thor 
ist da.x .acliarnische* fs. R o s s 'J'heseion 47.) Ebenso 
«riiennen wir unmittelbar vor dem Thor im Nord- 
osten dt r Stadt eine Grabstätte (hielu r ^''»»hf.ron 
die Gräber in der Stadionstrasse; s. JfXr. äy/. 
1889» 125 mit Sitizze, und boim beutigen Armen- 
haus; s. 77j>axr. 1873, 25. ao^. II 485). 
Im Osten lagen an der direct 0«tlich nach dem 
Hymettos (beim g- genwärtigen S* hützenhaus vor- 
bei! ftthreiiden Ütr^ise aaf Deidea Seiten Ur&ber 
(llilehboefer Kart y. Atii. II 28). Basrelbe 
<,Mlt von der an der Kallirrhoe vorbei südöstlich 
uach üttDion f&hrendea Strasse, an der schon 
tahbeiebe Oiiber siini VoiselieiB katDeit 
(Ross Reisen im Pelop. XVI und Arch. Aufs. I 
16) und auch 189<» wiederum bei den dortigen 
Au.<igrabangeii der Engländer (Athen. Hitt. XXI 
461), danmter nnrh .solche mit Vas^n dps Drpv- 
lonstiles (an ihrem weiteren Verlauf auf den <t>eX- 
JU<v ist sogar eine der voraehnuten Nekropolen 
«ItT Hauptstadt zu erlccnnen; s. Ross a. a. 0. 
Cüiize Ann. d. Inst. 18Ü1, 184). Und schliesw- 
Kch wurde 1897 ein ganzer grosser Friedhof süd- 
westlich von Athen aufgedeckt, der aus dem Ende 
des 5. und Anfang des 4. Jhdts. stammt; er liegt 
am Iiisos an der Stelle, wo die mittlere lange 
Maoer den Flosa kreazte, westlich von dem Aus- 
iftnfer de« Mnseionii. an dessen Slldabhang ein 
grosses Fi'lsfrrab cinffesclmittcii ist; s. Athen. Mitt. 
XXV 453. Wocheuschr. f. kl. Phil. 1900, 1413. 
Deutsche Litt-Zdt. 1900, 3881. 

Ifi. Ich schliessc den Cbcrblick ülicr die Mo- 
nojitente Athens mit einer iiHgemeineD metho- 
dologischen Betrachtung, die, so selbstrentttnd- 
lich sif ist. sich im Bewusstsein immer wieder 
veräüchtigt. Gewiis^ lehren die Denkmäler deut- 
lich selb^^r aas sich und dnreb sieb, adiaif ana- 
lysiert und aasgelegt — vorausgesetzt, dass sie 
in tiiügermassen ausreichendem Grade und Um- 
fang erhalten sind — , welcher Bestimnmng de 
dienten und vermögen so auch völlig isoliert neue 
Thatsachen in unser toi)ogTaphische« Wi.ssen ein- 
infftbrcn. Gewiss ist es auch mOglich, aus ge- 
-wissen Eigentümlichkeiten der Anlage und na- 
inentlifh aus den BUdwericen eines Heiligtums 
einen wahrscheinlichen, >otr:ir sicheren Schlus.s 
auf den Gott oder Uercw zu ziehen, dem es ge- 
borte. Oft genug aber werden die in den Bau- 
werken selbst gcfrchonfn Aiduilts]iuiikte ullcin zu 
einem solchen Schluss nicht ausreichen und eine 
V e i stlika ng aus der schriftlichen OberiieAnnnf 
- Inschriften oder litternrischen Angaben - be 
dürfen, sonst haben wir nur zwur unzweifelbalt 
,n]on\unentato Thatsachen', aber keine topogra- 
phisch verwertbaren. Z. H. ist die Existenz des 
dorischeil Heiastylu.s am wöotlidieii Eingang der 
Stadt eine monumentale Thatsaclie; da aber die 
Sprache seiner nur teilweise und .schlecht erhal- 
tenen Bildwerke bisher recht zweideutig redet, 
kann — wenn überhaupt — allein aus der topo- 
gnphiachen Überliefemng ersrhlossen werdent das* 



der hier erhaltene Tempel das Theseio« oder He- 

phaisteion cxler welclies (iottcs innuer für Athen 
in dieser Gegend bezeugtes Ueilifftum sei. Immer 
aber beruht der Sdünss, daf» eine erhaltene An- 
lage oder Gründung ger i 1 --;t g estimmte durch 
die sonstige Cberliofcrung bekannte und so deren 
örtliche Fixierung gewonnen sei (und darauf kommt 
es bei der Arbeit der eitcentlichen Topographie 
in erster Linie ducli au), auf einer Combination 
10 und diese Combination mu>is dasselbe ieisteOt was 
wir ^5onst von wissenschaftlicher Verknüpfung von 
Kiiuelheiten verlangen, nämlich dass sie diese 
überzeugend und ohne Vergewaltigung verbinde, 
wobei natürlich der Grad der Zuverlässigkeit der 
einzelnen Zeugen sorgfaltig abgewogen werden 
muss. 

Z. B. Döipfelds Aosgraboncen am West* 
abhuif der "Bvtg haben vnsweifeuiaft einen an- 
tiken Brunm-nplatz blossgelotrt ; das ist eine nio- 
20 ntuocutale Thatsache ; dass aber dieser Brunnen- 
platz ^e Kallirrboe-EnnealmuHM des Peisistratos 
sei. kann - da kein insohriftlicluN oder bildlicht-si 
Denkmal gefunden ist, das auf die Kiillirhue hin- 
wiese, gesdiwetfe denn sie beieagte — nur dnreb 
eine CVunbination erschlossen werden, die eben 
mit den glaubwürdigen Zeugnissen der Lbcrlie- 
ferung übereinkommen muss. AL>o selbst wo Monu- 
mente da .sind, können die Topographen der schrift- 
lichen Zeugnis zumeist nicht entbehren. 
80 B. Wert der Inschriften für die Topo- 

fraphie. Unter den schriftlichen Zeugen nehmen 
ie erste Stelle die Inschriften ein. Uiauiltelbar 
und bedingimgslos massgebend sind sie, wenn sie 
sich an der Anhu^ selbst, namentlich auf dem 
Architruv des Oebindea oder an der Sranzplatte 
de.s Altars u, s. w. als Dedicationi^inschrifl: be- 
finden, mag CS nun sein, dass sie an einem sonst 
sar nidit erwihnten Gebinde stehen, wie CIA 
Tu ('t'^ an dern Tenii*cl der Roma und des Augu- 
40 sttts auf der Burg, oder CIL III 549 an der Wasser- 
leitnng dee Hadrian und Antonui, oder CIA IV 
2 p. 348 nr. 1161b an dem Altar der Aidira- 
ditc. oder CIA III 575 auf der frros.sen Basi.-. des 
Agrippa vor den Propylaeen; od« sei es, dass 
sie wie CIA II 1107 an der Attalosstoa, oder CIA 
IV 1 p. 4«» nr. 37:te an dem Altar des Pyttuous. 
oder CIA I 885 auf der Basis der Athen» Hy- 
giöia an einem auch litterariseh cn»'ähnten Denk- 
mal angebracht sind. Dasselbe gilt von allen iii- 
50 Schriften auf Grabmonumenten, die noch an Ort 
und Stelle etehen, z. B. an dem roichtigen Phi- 
lopappeion (CIL III 552. CIA III 567). Ans dem 
niinilichen Grunde sind überaus wertvoll alle Fels- 
inschriften, mögen sie sich auf Ueiligttkmer oder 
hetlise Stiftnngen heriehen wie CIA I 609 auf 
das Njnnidienhciliprtun' lani NviuphenhOgel) und 
(JIA lil 160 auf da^ .Xgalma der Ge Karpopboroa 
auf der Buig (Herrn. IV 881), oder sonstige An- 
gabi n enthalten, wie CIA II 1"77 über die Länge 
6(»üe» .leguiaTOi, der auf halber Ib-lie um die Burg 
lief. In ähnlichem Sinne beanspruchen besondere 
Beachtung alle Grenzsteine, die sich noch in situ 
betiriüen; z. B. verdanken wir den zwei Grenz- 
steinen mit der Aufschrift ölpo; Uaxiji (CIA IV 
2 p. 244 nr. 1074 0. da<ü mr in dt ni bei ihnen 
blossgelegten Gebäude uud dem 4. Jbdt. eine 
Lösche erkennen können (Athen. Mitt. WII '.»!); 
nach anderer iSeite ist hodiwiditig die Inschrift 
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opo; Kega/teiHOv beim Dipyloii (CIA II 1101 und 
die Sgoe Hie 6doG 'Elnwy^At (CIA I 505 a) 
n. s. vr. 

Auch die Inschriften, ;iuf denen bi.'stimmfe An- 
lagen oder Plätze ala Ort ihrer AufsteUang aus» 
dfHeklieh angegeben werd«n oder mit Beanmint- 
hfit zu orschliessen sitiJ, wOnl^'n liöchsto Bedon- 
tang beauspracbeD, wenn feststünde, das« sie sich 
wirklich noch an Ott mid SteUe befinden. Bei 
einem Ort wie Athen, der im Tauf.' d-T Jahr- 10 
hunderte so mannigfache Zerstörung und Um- 
wandtang durchgemacht und in dem bei den ver- 
schiedenf'n Ntuhanten die zahlreichen Insohrift- 
st. iii-' iHiiiier daü bequemst* liauuiatcrial bot<;n, 
kanti das leider nur in verhältnismässig seltenen 
Fällen nachgewiesen werd* ii. Zimioisf ist v' hin hr 
mit der durch zahllose LJclspick bestätigt* !! Watir- 
BCheinlidikeit zu rechnen, dass sie verschleppt sind 
und eine einzelne Inschrift der Art lä.sst eine to- 
pc^raphische Folgerung überhaupt nicht zu. Da- 20 
gegen hat die Fundstutisi ik , di>^ Milnhhoefer 
in Wochenschr. f. kL Fhilol 1800. 221 zaeanunen- 
stellte — nnd sie Icann jetst bereits durob weitere 
Belege bestätigt werden, z. B. die Chariten- und 
Demo^inachrif teu {b. äeit. oqx . 1 8f) 1 , 26) — ergeben, 
dft» gleicbmiarige Venehleppung einer grösserem 
Zahl von Steinin nach r'ni ir) und demselben weit 
entfernten Orte kaum vorkommt. Wenn also Steine, 
die nach den in ihnen erhaltenen Angaben sämmt^ 
lieh auf ein«' bt-stiinnitf Anlaire al> Ort der Auf- 30 
Stellung \vci.st;u, in einer bcstiuuiiteu, eng um- 
st hriel^nen Gegend gefunden wurden, kann man 
mit ziemlicher Zuversicht glauben, dass die be- 
treffende antike Gründung nicht allzu fem von 
dem Fandort gelegen hat. So mag man die un- 
gefähre Lage des Diogeneion-Gymnasions ans der 
Fülle von Ephebeninschriftcn. die zum Bau der 
fränkischen (sog. valeriaiiischen) Mauer in der 
N&be von U. Dimitrio« Satiphoris verbaut waren, 
nicht ohne Wahmbeinliebkeit in jener Gegend 40 
vermuten (Milchhoefcr 174); oder darin, dass 
mehrere Inschriften m it We ihongco an Aphrodite 
Pmdemo« (Ball. hell. Xm 159. AtXt. Aqx. 

E. 122 - CIA TV 1 p. 185 n) in eine Mauer süd- 
eh des Beuleschen Thorcs vermauert gefunden 
Warden, eine BestAtignng der Lage ihres Heilig- 
tums an dem Sudwestabhang der Burg Paus. I 
22, erhlifk>>n. l>och bi'darf es bei .solchen Aa- 
nahiiieii sti'tv d.r rin.^s.T.-1''ri Vorsicht, 

C. VV'egfuhrunp durcli die antike pc- r)0 
riegetische Litteratur. Es hat im Altertum 
an gelehrten Arbeiten nicht gefehlt, die sich un- 
gelahr dasselbe Ziel setzten wie die moderne To- 
pographie Athens, d. h. die .Stadt mit allen ihren 
Senenewürdigkeiten zu beschreiben. Die Blüte 
der antiqnarkeben Periegeae in dem 2. Jhdt. t. 
Chr.. vor allem reprfteenttert dnreb Polemon ans 
Ilion und Heliodnri s von Atlien. hat gerade in 
der fieschreibong Athens das Höchste geleistet. 
Von Polemon, der seine nmfusend« Oeielnnam* 60 
keit der Periegesc fast der <:;*n/en ]ielleni>chen 
Welt zuwandte, i-^^t freilich diiecL bezeugt nur eine 
vier Bücher starke Monographie über die athe- 
nische Buru' und eine Sp' cialarheit über die hei- 
lige Stra.^.se von Athen nach Eleusis; aber eine 
vollständige Stadtbeschreibung (und zwar in toiK>- 
graphi.'ächer n- ilicntolgc, .s. Beneker Anteil der 
Feriegesc an der Kunstüchriftjjtollerei 1890, 12; 



Jahrb. f. Fhilol. 1890, 371) wird aoch er kann 
unterlassen haben. Doch ist von seinen atheni- 
schen Angaben sehr wenig erhalten und deren 
BenutzunfT duri h I'.iu-.ania.s -- die einst als DoguiA. 
proclainiert wurde --gänzlich unbeweiabaz («. 
Onrlftt Pansanias 270ffL>. Dagegen en^eint 
auch uii.s nurh ri.icli den ^'lücklich von Keil (Henn. 
XXX 19911'.) aufgespürten Beweisen uinfaaaender 
Benntnmg bei den S|i§teMn (in den Bednerritra 
durch Caecilius und m Plinius Natarg- ^ -hl' ht- )^ 
Heliodoros aus Athen, der nach Polemon lebt»>, 
ala der eigentliche Classiker der athenischen To- 
pographie; er hatte ein allgemeines' Werk über 
AUien in 15 iiiicliem geschrieben, in dem er zwar 
nidit nach örtUclier Reihenfolge, stets ab<-r \n.t 
genauer Angabe des Standorts alle Denkmäler 
(mit Einschluss der Lereiti zerstörten uaü unter 
Angabc ihres gegenwärtigen Zustandes und ihrer 
Schicksale) ausführlich boschrieb und zu ilirer 
F^rläuterung eine Fülle von Erudition, nament- 
lich sehr viel urkundliches Material beibrachte. 
Die fieata eeiner Schriftstellerei gehören zu dem 
Wertrollsten, was wir f6x athenisebe Topographie 
besitzen; nur sind sie im ganzen di>ch immer noch 
recht spiLrlich. Noch weniger lohnt es, aaf die 
andern Periegeten Athen« «inxngehen, deren Namen 
aus der Litteratur bekannt. Der einzii^-c-, der 
uns die ganze iieihe ersetzen und vertreten mo«»,. 
ist Pauaanias. 

1. Dn<5 ers-te Buch seiner ^«pii/j^yo«; 'fxiöAo^. 
vor löö n. Chr. geschrieben (vgl. Heberde y 
Arch.-epigr. Mitt. AlII), behandelt gleich als er»t-^ 
die schwerste Auftiiihc. die Beschreibung der Stadt 
Athen (2, 1--2'.', Ii und ist so am wenigsten ge- 
lungen; das Ungeschick zeigt sich namentlidli ia 
dem Einfügen der Episo<len und Excnrse; auch 
werden Nachträge gelegentlich in den übrigen 
Büchern angebracht. I>as ganze sollte eine rci;- 
jfqoic, ein Keiaehandboch «ein fOr Gebildete, di» 
für dÜe griecbiaebe Coltnr sieb intere«9leiteit, tmd 
ist daher einer>eitH mit hi-torisch-geographisehen. 
kunst^eschichtlichen, mythologischen, religi<m«- 
geschicbtiiehen ErÜaterungen ausgestattet, walut 
ab<T andererseits die topograplii h*' .\nordnung- 
durchaus. Die eigentliche Beschreibung der Sehens- 
würdigkeiten (^toQ^pmra) der Stadt ist — wie 
auch in den (Ihrigen l?i5cliern — 7war ge-rötzt 
auf Autopsie, ab^r durchsetzt mit Entlehnuogeo 
ans der älteren periegetischen Litteratur (wenn 
auch bestimmte Autoren nicht mehr mit Sicher- 
heit zu erkennen äiud. oder doch nur iür Einael- 
heiten), wobei eine gewissenbafte Untenebfidnng 
zwischen dem Selbstgesehenen und dem anders- 
woher Übernommenen unterlassen wurde. So wird 
nach der früheren extremen An.'sicht, die ans- 
■ebUesslich DarsteUnng de« an Ort und Stelle 
Selltstgesehanten nnd 8e1b«rtgeherten (von 
Fremdenführern I aiuuhm und nach der enttr''>,''-n- 

Sesetzten, in dem Buch von Kalk mann (Pau». 
er Perieget 1886) gipfebiden Obertreibwng. dSa 
das ganze Reiseco>tum für sophi>f ischen S.-hwtridel 
erklärte und nur Wiedergabe einer oder melirerer 
litterarischen Vorlagen sehen wollte, jetzt Wold 
in l'bereinstirnmnng mit Gnrlitt (iM<.T Paasa- 
nias 18!*0) der .Sachverhalt alliremein aiierkanak 
r»ii' « 'untroUe, die die Ausgrabungen Itir die Ag<on 
in M'';,m1ii|)i-iHs fOardner, Lor ing etc. ExcavaT. 
at Megaiopolis Wj2 = SuppL paperü of the t>uc 
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f. Htü. t.tu*i. l) und für Dtdiilii gewähren, haben 
diese Anschaaong neu bekräftigt. Natneatlidl 
unterliegt es keinem Zweifel, dasä die Periegeae 
▼on Delphi in ihren (jrundzagen an Ort und Stelle 
angesichts der DenkniiiliT entstanden ist (Pom> 
tow Wo<:heiischr. f. kl. PhUoL 180b, 4(iir.i. 

2. Von der topographischen Änordiiuti^' sind nnr 
«uszniiehnien die Exturse. Lh rede liier nicht 
von den vielen und zum Teil sehr grossen histori- 
sehen EpiMdeo, wie 2, 3. 8, 8 (von yrx<oQr}XK bis 

i>chl.). 3. -1 (Tcin avyryQayar — eXdovoav). 4, 1 

— 6. 5, 1 ivon oaite an> —8, 1. 9, 1—10, 5. 11, l 
<T<m o^for 6 UveQos an) —IS, 9. IS, 1 (von St- 

lei'xff) an) —3. 17. :\ (von Mlvai^ an) — fi. 20, 4 
(von alxia de an) — 7. 21, 1 (von liyerat an). 23, 
10 (»on dg 4>oQnltova an). 3 2H, noch von 
Acn mythologischen, wie 2, 6. l!*, 1 ivon iJyovnt 
an), 19, 4 (voii loliov aii). 22, 1 Ivan loii äi 
Mai) —2. 24, 6. 27, 7. 28, 1 (von 7ioXv:te^yfiovoiv 
an), oder von den gotte^dionstlichen, wie 14, 1 
(von lä de ff at'iöi' an) — S. 24, 4 (von rov Ai6c 
an). 27, :} (von arrat an), oder den geographischen 
wie 21, 3 (von tavnp' rifv Ntißipr ao), oder den 
«thnographiachen wie 21, 5 (von Sav^fidtats an) 
— 7. Ich rede blos von den Ex( ur>> n. die iitlie 
«tische Stiftungen und AnIngen bei der (in der 
richtigen Reihenfolge gegebenen) AnfBhnini^ einer 
venvandten Stlftnii|,' und Anlage nebenher mit 
erwähnen (ohne dttss hier ein Schlaga auf Ort- 
liebe N&he get^tattet wftre); m 17, 1 ttttl yi^ Ai- 

l^ov:; o'j Im ['Alhjvalois) ßcofios fort Hat ^fttjs xai 
'OQliiji hisi Erwähnung des Altars der Eleos als 
Betreib der besonderen Eueebie der Athener ; 1 7. 

2 nejtoiijiiti fV nrf loir l'AOtjrnht;) 6 rrnltiKK "rr«,' 
{stQos 'Af^a^oi ai^ xai ttjg 'Ai}tn'ä( t.ii r// äojtidt nai 
rov 'Olvfuilov J(of /.Ti vfp fimgip bei Erwähnung 
des Gemäldes der Amazonenschlacht im Theseion; 
und in den beiden grosseren Ausführungen, der 
Aber die sonstigen Bauten des Kaisers Hadrian 
in Athen (18, 9) bei der ikhilderung des hadria- 
nieeben Olympieions und der Qber die athenischen 
Gerichtsstfitt^n (28, S— 11) bei Emähnung der 
Oericbtsstätt« auf dem Areopag. Hier ist die 
Anfbebung topngru]»hi8cber ÜMhenfolge tnn TeU 
4irect von Pausiinia- selbst hervorgehoben (17, 2 
and 18, 11 (wo die Lage d&i Phreat^s im Pi- 
neue notiert ist), tum Teil ist sie anderweit be> 
weisbar (der 17. 1 erwähnte Aldove ßoifi6i liegt 
beim Tempel der Athena Polias auf der Burg-, 
ti. (jraiMinatiker Pausanias bei Enstath. zur II, 
1279, 39). Vgl. Warhsmutb Öt» Athen I 138; 
Jenaer Litt. '/tg. 1875, 829. 

3, £b< nso liestätigt sich die topographisebe 
Keihenfolge durchaus für die einzige zusionmen- 
hingende Purtie der Beschreibung AiLeuj», wo 
Sur Zeit eine Nacliprüfung möglich ist, d. h. wo 
eine systematische Ausgrabung und Blosslegung 
«rfolgt ist, fUr die Oberfläche, den Süd- und Nord- 
wes^taldiang de.- Burgliügels (I 20, 8 —28, 4). 

Paosanias, von Osten her in die Niederung 
«adÜch der Bui^ gelangt, beginnt vut dem 
beim Theater (nfjo; f^ar.n.ii gelegenen Perl- 
bolos deä Dionysos und dessen beiden Teui{K,'ln, 
die l»eide (der ältere wie jfingere) sadUeb des 
'Hl • aters jetzt liel<aimtlii h ebenso hlossgelegt sind 
als das Theater atlhat in seiner ganzen Ausdeh- 
nnng. Dann erwähnt er in der Nähe [nXtjaior 
soü te Itgo^ fo0 Atorvaov xai toO tfsdi^ov 20, 



4) das Odeion des Ferikle««, da^ er zwar uicht 
Odeion nennt, aber unzweideutig in seiner Ge- 
stalt mit zeltförinigein Dach und in seiner Ge- 
schichte (Zerstörung znt Zeit Sulla.s und späterem 
Wiederaufbau [durch Ariobarzanes]) beschreibt. 
Von ÜUD sind swar lieine Reete aufgedeckt, aber 
die Lage gleich flstUeh des Theaters ist durch 
das Zeugnis Vitnivs V 9, 1 gf-Iehert ( Warhs- 
mutb at, Atb. X 242. Dorpfeld Athen. Mitt. 
XVn 254). Hierauf folgt genauere Beschreibung 
des Theaters (21, 1—3), in dem er unf or indem 
Statuen die des Menander nennt, deren Basis 
wieder aul^ifefbnden ist (CIA TT 1370), und er- 
wähnt zuletzt ("21.1^1 die in dein nurgfelsen ober- 
halb des 'Ibeati^rä [iv ry xvQvtpf) ror> iträiQuv) 
befindliche Grotte, die jetzt nach der Pana^ia 
Chrysospiliotissa hrnanut wird. Auf dem \\ >-g 
nach dem üurgeingajig {hirjojy . . ii tl^r ay.Qi'>- 
:toXtv ajto rov dedtgov 21, 4) giebt er sodanu 
erst das noch nioTit gefundene Grab des Kalos 
an (muss gleich wostlii h de* Theaters und zwar 
hart am Fuss des Burgfclsens, von dem ihn Dai- 
dalos herabgestürzt haben soll, gelegen haben) 
und dann das volbtftndig wieder aufgedockte 
Asklepieion mit der Krene (21, 4—7). Dann Ahrt 
Pausanias 22, 1 fort: ftaiädi ri fov 'Aonhi- 
fttoO tW'Tfi JTQtK rfjv ixQ^JtoltP toBm Si^thos mioc 
eaxi ' xij[0)OT<ii iit .i n n nrtor /irr/fKi ' Inn'iXvrcy. 

Da auch zu Epidauros sich im Heiligtum des Asklc- 

Sios ein HeiUgtura der Themis und ein Denkmal 
es Hippolytos befanden fPaus. IT 27) und da- 
mit eine Cbertragung dieser Stiftungen zusammen 
mit dem Cult des Asklepios gegeben ist, darf man 
dieselben noeh in dem weiteren Hezirk des Askle- 
pios äucheu westlich des Asklepioätcinpels und 
südlich der westlichen Krene (s. o.), wo die Fun- 
damente eines alten l'eiiipels zinn Vorschein ge- 
komiiien sind, den Köhler Alben. Mitt. II 176 
zuerst für Thenns in Anspruch nahm. Vor dem 
Eingang der Burg erwähnt Pausanias 22, 3 noch, 
nur mit einem de angeknüpft, das Heiligtum der 
Aphrodite Pandemos und Peitho und mit einem 
Imt dk Moi das der Ge Kurotronhoe und Demeter 
Chloe; beide werden in ihrer Iiage in der Süd- 
westecke des Burgabhangs oberhalh des Odeions 
des Merodes, das Pausanias damals noch nicht 
sehen kennte, durch die Inscbriftfonde sowohl Ar 
die Pandemos (s. o.) als für die Ge Kurotrojdios 
und Demeter Chloe (s. J«lt. äqX' ^^ 
Tl. 'Alhirm VI U7. 148) bestätigt, wenn auch 
die genanere Lage noch immer nicht flneit ist 
(8. Athen. Mitt. XVlll 194). 

Dann betritt Pausanias die Burg mit den 
berühnit'Mi Worten ■ .'- <W ttjv dx(>d.y(i/Jv Inriv 
tooövi fiia und beginnt nun die eigentliche Burjj- 
bescbreibung. Über deren topographische An- 
ordnung ist bereit« St. Atb. I 133ff. eingehend 
gehandelt worden, wie denn schon damals, d. h. 
vor den Aufräumungen auf der Burg über alle 
üaup^unkte kein Zweifei sein konnte. Wesent- 
lieh SU ergänzen ist nur der Anfang, wo Pau- 
sanias na<h dem ersten Hliek jiuf die noch vor 
ihm liegenden Propylaeeu der Keiterstatuen ge- 
denkt, die er Tonntungsweise doch iweifelnd 
auf die Söhne des XeTio]dioTi herieht. Der fflr 
die Art des Pausanias mehrfach bezeichnende Sach- 
verhalt ist erst 188f< aufgefunden, demzufolge die 
eine Keiterstatue anf der glücklich von Kawerau 
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irieder lieigestellten Ante itand, die vom Untcf^ 

ban des südlichiii Projiyl:\<„'enflflgel8 gep n die 
bekannt« kleine Treppe zu dem Nikeplateau vor- 
sprin^ und PanaanuM wnnderliehet Irrtum aus 
der Fassung der jetzt fast ganz Ii- r^^tt llbaren In- 
schrift (CIA IV' 1 p. 184 nr. 41Öb ui ivtr/s dto 
«db* Jiolefth» t:t:taoxovvTO}y Aaxedaif4ovi'ov Zivo- 
(füiyTOi; über das folgende TlQova Tgl. Ditten- 
bergcr .Syll.2 15 p. 25) »icb erklärt; vgl. Lol- 
lin(r AtXr. Aqx. 1889, 181fl'. (alles andere bleibe 
hier unerörtert). Aach die gleich folgenden Worte 
des Paasaniiis, der nach der Erwähnung des Tem» 
peUid«8 MikeApteros sagt : hieC^w^dikamaiimt 
oviwttof nai ^V«ff Afygire iavwdv . . . Itt- 

itvntotv und nach Erzähinng der b«1tannten Sag« 

sclüiesst xai ol .TO^a 'A&7jt<ii'oi^ toii xaXovftevov 
ilMpof Aiyiott haben eine intcrossAnt« Piäcisiou 
enialten dnrch ein« aidiere Veraraton^ Lollin^a 
(Ath*'ii. Mitt. XT i'SL'i, ilt-r ,l;is Hrroon des Aip-ns 
am 8Udfuss des Febienfi des Pvrgos bei dem Fels- 
ansschttitt 14 (auf der Taf. vU des Atlas von 
Michaelis) im Quadrat D 7 ansetzt. Ausserdem 
wäre noch hervorzuheben, dass östlich neben 
der Terrasse der Artemis Branronia zwar die nn- 
Tcrkt-nnbaren Fundamente der (von Piinsaniag 
nicht erwähnten) Cbalkotbek (s. oben Üd. Iii 
S. 2097) bknagdagfe lind, aber nicht die ge- 
ringste Spur vom Tempel der Athpnn Ergane 
sich gefunden hat, so dass dessen Existenz ganz 
in Frage gestellt ist. wie sie denn freilich ledig- 
lich ans Paosaniaa vieldeutigen und noch dazu 
Ittckenhaften Worten mit grosser Kühnheit ge- 
folg' Tt war. Der l'iiiganj^, der auf der Süd.-eUe 
anhebt, Ober den Paräienoo nach dem statuari- 
achen Weihgesehenk dea Att&Ioe anf der Sttd- 
maaer tlQhrf, dann über dus Erechtheion und die 
benachbarten Süftongea auf der Nordiiftlfte des 
Borgranms zorttel^ht, seblieflsfc mit den Worten 

)fCüpfC' Pj fToa xar/7.fc« (nämlich 14, 5. 27, 1, 
vielleicht auch die vuu andern in diesem Sinne 
erwfthnten Propylaeen. Parthenon und das rdttor 

TtTj[OS 2-, iMv luv Afhjyiit'iti^ fin! i^rxumi Jto- 
Xeftt'ioaoi >• <i •' (i /. n n A ü >j v « g ^jt /.xo v >■ änu M>jdü>y 
ttSr 'V MniHiihnia djioßdriiov . . . xoi ufj/ia MeTtai 
Xaixovv djiö lioiojTiöy ISfxüJtj xiit XaXxiAeaiy 
t(üv iv Ei'ßolif. bvu 6i iiiJ.u loiiy ilyaiJi'/f.iaia Ut- 
QixX^i ... xai ... 'A&rjyäi ayai/ia . . Afjfiyiaf. 
Bei diesen zuletzt genannten vier Stiftungen fehlt 
also jeder topographische Znsati nnd tritt wie 
öfters bei Pansani:id an Stelle der prftcisen ört- 
lichen Angabe vielmehr ein diese verdunkelnder 
saehUeber Übergang. Nit^hts berechtigt aber an- 
zunehmen, dass die t<>pogT:i|diis' lie Beihenfolge 
in «okhen Fällen verlassen sei, so onbeqaem fttr 
«BS und achnfbtellerisefa gesneht vm aaeh diee 
Verfahren or'^cl ' -ii ri map. Nnri ist zudem für 

, die bronzene Atli» na des Phcidias und das Sieges- 
denkmal des Viergespanns der Standort auf der 

*■ Burp ansdrücklioh bezeugt, für die erste dnr< h 
Detnosth. XIX 271. IX 41. Dinarch. II 24, tui 
das zweite durch Diodor. X 24, 3. Auch l&sst 
si. h für hv'vV- auf dpm N\ ego vom Ere^'htheion 
zu den Propviaecn, d. h. au der Stelle, wo sie 
unter Anftraiterhaltung der örtlichen Anordnung 
bei Paosanias gesucht werden müssen, sehr wohl 
noch jetzt in dem Felsboden ein Platz bezeichnen, 
der für die Aufstellung zweier grösserer Annth.- 
mata hergerichtet ist, eine quadratische Bettung 



von 5 m. 50 X 5 m. SO nit Porosrastni osd sftd- 

lieh davon ein rechtwinkliger Felsaus'^ehnitt von 
8 m. 20 Länge und ca. 5 m. Breite; die erster» 
ge«0hn1ieh für die Basis der Athena Promadwa 
(,'enomnifn fso noch 1901 von Miihaelis troti 
Lü.Hchckes und L o U i n g Einsprüche) , auf 
Middletons Plan der Akropolis mit Nr. 36 be- 
zeichnet, der zweite gleich ^rld\^<-^tli^ h davon ge- 
legene, bei Middlctou mit Nr. 35 nutiert ueiner 
lOFonn nach recht wohl für die Basis eines Vierge- 
spanns geeignet), beide im Grundriss nach nenen 
Aufnahmen genau gezeichnet in Michaelis Atlas 
XXXVIII 1 No< h dazu schliessen jeden Zweifel 
ao der Lage zwischen Erechtheion und Propj- 
hwen Är die «Promacbos* die bekannten MtndnMer 
aus (Tnihoof- Blumer und Gardner Xnnt 
Gomm. on Pausanias pl. Z. 3—6; wiederholt bei 
Jahn-Hiehftelis Paus. are. deser.S p. 89 nr. l 
— t'). Und so i.st der Standort für die Athena 
20 i'romachos an dieser Stelle inni allgemein ange- 
nommen ; nur fQr das Vierge'^pann bezwetfett man 
die Richtigkeit eines nnalot:< n Schlns»:es ; aber 
weshalb geschieht das? Lediglich auf Gruisd des 
vielerörterten Zeugnisses bei Hcrodot. V 77, durch 
das lifstirnint man es jetzt gewöbnÜLh westlifb 
vor dem NurdÜügel der Propylaeen sucht. Allein 
das erlaubt die Sprache niehtt wenn Herodot sagt 
TO 6i aQiateorjs iorijxr. :fQdiiov (nicht rr^ 

XnnaTov) iaiorn et ra :r(to:tviaia ra iv omoo- 
30 JtoXi, .40 kann das anmöglieli auf das letzte St£ck 
vor dem Eingang in liUe Propvlaeen gehen ; s. 
die unvriderlegten sprachlichen Ausfllhrungen Ton 
Wachsniuth Jalirb. f. Phil. IsTf, 18ff. Es wird 
deshalb dabei bleiben müssen, dass hier Herodot 
einen athenischen Beriehtmrtatter misaiverstaAdeB 
hat (s. Wacbsmuth Hh. Mus. TA'l 215, 1) uni 
-^das Viergespann neben der bronzenen Aüietia 
stand, wMiin noch dazu die Fundorte der beiden 
Basen (der ilteren und der aus iieriUeiscb»- SSeit) 
40 weisen. 

Pausanias giebt dann noch eine (ziemlidi kon- 
fuse) Bemerkung über die pelasgische Barginauer 
(28, offenbar durch dfs Pelasgikon veranlasst, da* 
er beim Herabsteigen nach dem Areopag m ]<x:' 
sieren mnsste, d. h. die zwischfn der Nordwest- 
ecke der Burg nnd dem Areopag gelegene Stätte, 
an der zur Zeit des Pausanias der Name haften 
geblieben war, wie Ludan niscator 47 nnd bis 
accus. 9 rifv t;^ iltg^xokri onf'ilvyya raitiyr 
50 iUtoXußi'tftivoi oixci (Pan) /ttxijor rnto rof Ufinc- 

xov lehren, offenbar weil hier noch Iteste des altea 
neunthorigen Zuganges rieh erhsHen hatten. Daaa 

erwähnt er. seinen Weg genun mit den WoTt- i 
xataßüai de oi'X is xdxto aöliy, dXi' Soitw 
^ T« Jlgon^iaut 28, 4 angehend tuerst die Kls> 
]>sydra (die in iliror Lag« nie verkannte), dann 
in der Niihe [.-T/.ijoidy} die Grotte des AiK^lloa 
(t'.Taxparoci, der dann Pan als Tid^sdoof ernielt; 
die ^'atize Lage dieser Artliclikeiten ist in all.nj 
ÜO IJetail jetzt durch Kabbadiaä üben (S. IToi an- 
geführte Aafrftumangen, Berichte und AbbildnnM 
bekannt geworden und bestätigt, das«: von der 
Klepsydra zu den ApoUon-Pangrotten directer Ver- 
kehr war (wie auch schon Aristoph. Lysisir. 911 
erkennen liess). 

Für diese Abschnitte, hei denen eine wirk* 
liehe topographische Prüfuni: auf Grund d. r Mo- 
numente selbst möglich ist, bewährt sich Pau- 
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9Biiiu volUEoiniiieit. wenn tdr auch sehen, daa» 

or g^ar manches vrm dem, was vorhandeo war. der 
Aafzeichiiutig^ nicht tur utrt gehalten hat, na- 
mentlich nii'ht das Römische (Agrippamonament, 
Tempel der Koma mitl des Angastus), aber auch 
nicht Eomeuesstoa am äfldabhang der Borg, oder 
die Chalkothek auf der Barg u. s. w. 

Eine ähnliche Controlle hlsst si' h ftlr under*^ 
i'artieii dur istadtbeschreibuiig nicht ausiibeu. 



t^v »ttdoofirytjv ßaoiXttov, im «iiuelnen Hephai» 

.steion und Aphrodite Uranin (M, fi. Ti. 

V. Marktbeschreibung zweit. i Teil (der Markt 
hier a;««^ genannt): auf d' iii W>ge StM Poikile 
{iovot -Ti>ö» r»)»' ax€Kiy . . FTotxu.ify) Hermes Agoraios, 
nahe ein Marktthor \ni.tjaiov 15, I); dann genaue 
Schilderung der Poikile und ihrer Umgebung, zum 

SchlUSS (17, 1) <(^./.« ff Tij nyufjn ovx ff nsiavta? 

i.tiötjfta, namentlich der Altar des Eleos: da« 



weil hier noch keine über weitere Gebiete sich 10 Ganze (weder als solches noch im einielneii be- 



stimmt locaUnerbar) 15, 1—17, 1. 

VT. Weg vom Markt (nach Osten) bis zum 
Prytaneion: Ptoleiiiaion (t»/^ «iyeg&s dsttjipv ov 
aoiv 17, 2), bei ihm yvft»unio) ebd.) l'he- 

aeioD; dann (ohne locale Eeseichnung) xb Ueor 

Tcüy Aioo><ov(Mi}v {IB, 1) und uberli.iUi ^ciinT (rrthj 
läv AiooxovQOiv lö, %) das Aglaorion <de^ui Lage 
am Anatiefr des I^waabhangee der Burg daimt 
feststeht, s. x\rt. Aglauros o. Bd. 1 S. b29); 
(Gurlitt I'aus. 21 ff.); beilüutig eiiie scbriftstelie- 20 endlich in (ii-r Nähe (jiitjaiov 18, 3) das Pryta- 
riMbe Anordnung, die man keineswegs als ge- neioii . iLis (ianze 17, 2 — 18, 3. 



erstreckende Ättsgrabonffen vorgenommeu aind. 
Aber um so mehr mnss oetont werden, dasa in 
dem (^oeamten nioiiain*-iitali'i> und eiii^riiphisclieii 
Matenal, das bis jet«t Torliegt, kein einziges 
Ifoment aufgetaadit ist, da« eine Verletzung 
Örtlicher Reihenfolge*? rrwiese. 

4. Nor mos» man dos eigeuattige System der 
Beaehreihttnff kennen, das Fansaniaa gende w> 
für die Landschaften wi*- ffir die Städte befoljjt 



treue Wiedergabe (\ct von ihm an Ort und St«'lle 
unter Leitung der Fremdenführer gemachten Tuureu 
betrachten darf (Gurlitt 22^, mit welcher An- 
nahme eine Zeit lang einiger UnAig getrieben 
wurde. 

Wie er nämlich in der Landschaft mOglidvt 
•schnell nur Hauptstadt führt, wenn es mehrere 
Wege von derselben Seite her pi- bt. r^uf diesen 
ver!<chiedencn Wegen, dann von der Hauptstadt 30 



VII. Wt-f,' vom Prvtaneioii in dif Unterstadt 
UwiEvi/it' iuC'oiy i» ra xuto) r#^» siiM£(0( 18, 4j: 
Serapeion, nicht ferne {ov ."roy^w 18, 4) Ver- 
tragsstätte des Peirithoof! und Tlit st-us, in der 
Nähe (jrAwoiOF 18,5) Teniuel der Eilcitlivia: das 
Ganze jedenfalls in der Niederung ntirdlich des 
Burghflygels, aber sonst nicht weiter kiealiaierbar 
18, i. 5. 

Vin. Hobt aus von dem Ülympieion mit Zu- 



»tu die ganie Landschaft durchnimmt . immer behör, iüroniou, Hain der Ge Olympia mit {evtav' 



im AnsebloM an die von der Capitale ausgehenden 

Wege, also für jede neue Tour wi<-d*-r bei dieser 
beg^t, so wird man in der Stadt erst nach dem 
Centnim. gewöhnlich dem Markt, geleitet, om 
dann von da aus di*^ verschiodonen Konten durch 
die Stadt, je unter Rückkehr nach dem Centruin, 
zu verfolgen. Nur daae bei entwickelteren Sttdten, 
wie Athen, noch andere geeignete Kreuz- oder 



9a) dem Erdspalt (18, ^9); nahe dem Tem- 

Ii i des ol^'nipischen Z* us mriä x6y yaör xov Atö^ 
jiAtjoiov 19, 1) — d. h. wie jetzt feststeht, süd- 
westUch desselben — wild erwihnt das Pythion, 

dann (ohne locile !>■ Zeichnung) das Delphinion; 
und ebenso ohne alle localc Angaben die Kepoi 
mit dem Tempel der Aphrodite (19, 2|, Herakles* 
h.itijLTfum Kynosarge-? fl'j, 3), Lykeion (l'J, 4) 



Kootenponkte neben den Markt treten , wie ins- 40 langelügt hinter dein Lykeion, Mia&ev xov Ji- 
b ew n dwe f&r Athen das l'rvtaneion. xsiov 19, 5 das N'it^osgrabmal), Iiisos und £ri- 

So werden rnnTi« bst di'' WCije von den athe- danos (19, 5), der ersterc mit d» r Stätte des 
nischei) iiäfeu bis tum Stadtthor beschrieben; Raubes der C>reithua und dvin Altar der äMov- 
erst der vom Phaleron (1, 5 — 2, 1) bis zu dem o<ih' 'ütotädujr und der Stätte der Erschlagung 
lliare mit dem Grabmal der Amazone Antiope, des Kodros. Endlich jenseits des Hisos {diaßäot 
d. h. warn itonischen Thor (Plat. Axioch. 864 d), vor *l2io^ 19, 7) liegt Agra mit dem Tempel der 
da.> in der Nah.' der olympischen Ge iPiius. I 18, Artemis Agrotera und dorn punathenac-isi lu-n Sta- 
7), also beim späteren Peribolos des OUmpieions dion (dessen westlicher U^l so hart an den 
lag; dami der vom Peuraiens (2, 2. 8) ois tn lÜsoa oitt, daaa eine weitere Fortsettung der Wan> 
dem nur durch ein praxiteüscbe!; Ktitcrgrabmal 50 Gerung auf diesem Ufer abgeschnitten ist, s. Mi Ich- 
gekennzeichneten und so nicht top^apbis^hxier- hocfer in Deukm. 185). Das Ganze 18,6 — 19, 



icher der Osten der Stadt in seinem Haapt- 
teil, das Lykeion etwa im Notdceten (s. Waeba> 

muth St. Ath. I 2321. 

IX. Weg vom Prytaneion in der Ni«d. rung 
um den Ostabhang der Bur^ iu rum, dio I ripoden- 
stra^Äc 1. 2: o. das ubur die Tii^KKien Aus 
geführte! bis zum Theater; dann am Südabhang 
der Burg vom Theater bis zum Borgeingang (20, 



Thor (die Termvtuig von Wolters Athen. 
Xitt XVni 6, 1 ist zu unsicher). 

Dann zerfällt die Stadtbeschreibung selbst in 
folgende Abschnitte: 

I. Weg vom Eintrittitbor bis Markt (Ktga- 
fttiHtk:) 2, 4 — fi. 

II. Marktbescbi 1 1 1 Ii; erster Teil: von Stea 
Basiloios bis zum Artislieiligtum und zur Harmo* 
dioä-Aristogeitongruppe ; der Markt wird hiurKe-ÖO^ — 22, 3) 
laraeikos genannt (3. 1-8, 5i. X. Burg (22, 4—28. 3). 

III. Sog. Enneakrunotiepisode, d. h. Odeion XL Weg von der Burg Uber Pelasgikon zur 
(8, 6), .titiolov (14, 1) die Enneakrunos, v.-xig Tt)y nahen {xl^for 28, 8) Apollon- und Pans^otte; 
xQ^rijr (14. I i /.\v« i T' iiii'oi. der der eleutiini>clien dann ohne locale Angabe Areopag. und in der 
Göttinnen und der mit der Triptolemosstatue und Nahe {jiÄ^oioy 28, 4 — 6) das JUeiligtom der Eo- 
ttt Satoixtgio (14. 4) Bnkleiatempel : das Oante. meniden (das festgelegt ist darch die tiefe Fels- 
Uber das gleich g'-naner zu hana< In, 8. '1-14. 5. spalte an der nordöstlii ben Wand de* Art op.i^'s, 

IV. Die Partie Licff xöy KägafutHÖr xcd ocoäi' das 2;ao/ia, das als Sitz der Göttinnen galt; $. 
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Wachsniath St. AtlMit I 252) mit «lern Oi»b 

des Oidipus, dein am alten HiiuptuufgainEr tm 
Burg g'elegeneii Heroon (ebd.) und endlich i» dri 
Nähe des Arcopag?* hX/jautr rov 'A^tlov näyov 29« 
1) Standart des PauathenaeeDschiffes: da» Qanie 
28. 4—29, 1. 

5. Topographische Erläuterung erheischen von 
diesen m Toaien zunäclut noch Toar I, II a. lY. 

Zu Tour I ist Pol^fendes n bonerken: Aitf- 
gezählt werden gleich hf'un Eingang {earXdM'Tow 
ie tt)v .TO/.«»') da« Poiopfliou, in der Nähe {nhi' 
afov) Tempel der Demeter mit Staloen de« ilteten 
^ Praxileli ^< von ihr. <\i t Kvtq und dem lakchos 

idie auch Clem. Alex. Frotr. 4 erwähnt), nicht 
vm rm dfeeem Tempel (roff vaoB ndQ^toi) eine 
statuarifiche Gruppe. Poseidon im Kampfe mit 
deni Giganten Polybote*. Temi>el und Gruppe 
lagen an einem freien Platz oder in einer Seiten« 
stra8.He; jedenfalls fnlpt frst j^tut die allt,Mni ine 
Bemerkung, dass die .Straj«.He vom Thor bis zum 
KerameikoK yano jöiv m'l<äv ii KeQafinxQv) auf 
beiden Seiten mit Süiileiihallfn t iiiir.'fasiit sei, vor 
denen Bronzen berühiuu-r .Frauen mid Männer' 
stehen; an die eine (wohl die nördliche) Säulen- 
halle (bei der durchweg geräumigeres Terrain in 
der Niederung zu Gebote stand) schlies.sen sich 
Heiligtümer und da.s Gymnasion des Hermes an. 
Dann werden ohne genauere Ortebezeichnung der 
bellige Betiilt dee Dionysos, in ihm das Hans 
rtilytion, damals dem Dionysos o^, weiht, ge- 
nannt nnd ebenda {inaSOa) eine Statuengrappe, 
du (oben bespr>»chene) Wciligeschenk des Ettbn* 
li'li s uii'l eine in die Waini eingemauerte Maske 
des dionjrsiächeuDaimou Akratos. Auf diesen Dio- 
n^sosbesirk {fttta ri reff Atwiow rißtatnK) folgt 
ein glei'hfall-i dt.-!ii>i lbtii Cultuskrfis nngehörige« 
GebAade mit '1 crrat-ulttiiibililwerken (die gastliche 
Bewirtang des Dionyso.s und anderer Gotter dorcb 
Pegasns, den mytlii-ichen rrie-;t*»r von Elcutfiprai, 
der den DionyM>.>dic'nät in Athen eingeführt haben 
sollte, darstellend). Von alledem kann Örtlich 
nichts licstimiiit« T fixiert werden ; die Säulenstra^^r 
selbst aber wird ji-tzt fast allgemein mit dem 
bei den Panathenaecti .il- Proceesion Strasse be- 
nutzten Dromos identificiert. der nach Himerios 
or. III 12 fv&vrevi'jg re xal IrToi ttaraßairotr avüt- 

* ^er oyjsei tu; htarigot&er avxqi rraparpra/ivr^af 
tnooe* i^' d)v ifogACovniy 'A^vaTnt. Damit wftre 
das Dipylon als Eingangsthor gegeben, wobei 
'b r vom Dipylon in .stetiti't r K-i^er Steigung s<ich 
bis zu der Agora hinaufziehende Weg rom Stand- 
ort des am Thor beflndlieben Sehillbs ans (nicht 
ohne eine gewissr KfluHtlichkcit) als von oben 
herabkommend bezeichnet wäre. Doch spricht 
nnxweifdhaft viel fOr diese TdentMcatioii, Ar die 
besonders eifrig Ii. Srhmidt Die Thorfrag«^ In 

* der Top*»«rraphie Athens 1879 eintritt, nament- 
lich dii riiatsache, dass dai« Dipylon das vor- 
nehmste Thor .^tbt^n« war und von ihm nns nicht 
bloa bestimmt eine breite Processionsstntss.', son- 
dern Mtb eine HaUenstrasse auslief. Doch ist 
(iibgfsphi^n von manchem Eiii/<'ln<Mi) oine feste 
Entscheidung erst dann müglitli, wenn die Ord- 
nung der Marktbesehreibung gesichMt sein und 
damit das Hauptb^ ib uken gehoben sein wird, das 
zu der Bevorzugung des piraeischen Thores (süd- 
lich des Athanusiosnügels) als des Eingangsthores 
gefilhrt bat. «L h. e^ sich auf natorgem&see Weise 



erklärt, weshalb Pausanias die MaTkTl)(>8ehreilNUi^ 

i'i zw. i Teile zerlegt hat, was b- i oiuem Zutritt 
voll Nurden her ohne weitt-rtn Anhalt nicht ver- 
«tlndlieh wird (St. Athen I 300). aber 
in der That das Endziel der Strasse, der Kera- 
nieikog, nichts ist aLs die Agora, steht anssrr 
Zweifel (s. Tour II). 

FOr Tour II ist mehreres zu erwägen. Paa- 
sanias nennt swar brim errten Betreten der Agor* 
diese nicht selbst, sondern bez*'i« hnct das Ganze 
aU >ö Tfpfgla», 6 KtfiafUix6st er verwendet dabei 
den alten Namen des Demos ftlr ein mit dem 
TTiiifanfj des Dcnio^i >\ch keineswegs deckendes 
Stadtqoartier, das eben kein anderes ist als die 
Agora. Von einer ganten R«&e wm Bavlieb» 
keilen und Stiftungen, die er in diew Tour an 
führt, ist anderweit ausdrücklich b>/(u<^ dASa 
sie Ir tf} ayofta sich befandet), sn für die Tr- 
rannenmrtrder durch Aristoitb. Ekkles. G82. Ari- 
stot. Khetor. I 9, 38. Lucian. Parasit. 48, lür da.- 
Buleuterion durch Thucyd. VIII !r2. \en. helL 
II 3, 56 (Lysias XIX 55) u. a.. für das Metroon 
durch Aischin. I 60, ftu die Lvkurgstatue durch 
Ps. Plutarch vit. X orat. p. 80 J, (tlr die des 
Demosthenes durch Leben des Demosthene» (We- 
stermann Biogr. p. 308)undSuid. s. Ji7mooÖ«^»2, 
für die des Konon unil Tituotheos durch Nepo«- 
Timoth. 9, für das Heiligtaw dM Apollon dorcfa 
P!B.-Plat Tit. X or. p. 848 n. s. w. Dies« ein- 
geengte Bi iloutun^ des Wortes Kr.QaftriH<l^ fin- 
det «ich zuerst bei Poseidonios (Athen. V 212F;} 
bei den Zeitgenossen des Pausanias, wie bei Ar- 
rian. anab. III lt>, 8 und den sjÄteren ijit sie 

fanz gewöhnlich; besonders charakteristisch itx 
*8.-Plntareh vit X orat wo in dem Deeret 
für Lykureros p. 852 /'> ayooq steht, in d^r Vir* 
selbst 1'. 84:> Kt^mfuntt^, oder Atheuaios, der 
diesi-lbc Ai^ekdote von Themi.<$toklea enililt, das 
l iiK iiial XII 5.13 D 6ia rov Kt(Hifieixov jtXtjfli 'yv- 
rotf, das andeiemal XIII 576 C .Tili/fW»ai;? dyooäi. 
Und dass Pausanias durchaus das Wort in den 
Sinn*> voTt aynnü vcnv<-ii'lct, zeigt I 20. d, wo er- 
zählt wird, dass Sulla die gegnerischen Atheuer 
S!un Zwecke der Auslosung and Decimiemn^ eia- 
sperrte t; rov Keffafuixor. 

In der Tour selbst wird als .t^cuti; rr ^^t^ 
13, 11 die Stoa Basileios genannt; in ihrer NAhe 
{jüaioiov Tf/s dfofiff 8, 2) stehen Konon» Tünotheo«, 
Enagoras, dann mit einem href&a angereiht 
Z«»'f 'EXn'&e(jto-: (wie nach Isokr. IX 57 die .>t.i- 
taen de» Konon und Euagoras da aulgestellt 
wurden Anw r6 joif At6( äyalfta mS ^ortj <>'>,■. 
:tXtjalov rntirrtr yai otf <7>y ai T< ~tv) und Kaiser Ha- 
drian; nud hinter ihnen {wno&er 3, 3) schliesst sich 
an die Halle mit den Gemilden, die von Rnphranor 
herrtihrten. dem der 12 Götter und dem des Th^ 
seu», der Driuokratia und des Demos anf der jen- 
seitigen Wand, endlich der Darstellung der Sehlaeht 
bei Mantineia {evraPda 3. 4), d. h. die sonst oron 
Toi> 'EXevdfQiov Aios genannte Hallo, die bald 
(Enstatli. z. Odyss. o 3;»M S. 1428, 30) in die Nähe 
der ftasilein^ijesptzt, bald (Harpo»'r. 9. ßaaihi«^ ntoä) 
als ihr parullell laufend {oioa'i .Tay" iuü.i])m4) be- 
zeichnet wird. Es folgt in der Nähe (^Äijo/or 8, 
4) der Tempel de» Aixdlon Patroos mit den vor 
ilun aufgestellten Apollonstatuen; dann mit einem 
allgemeinen utxofi6iit)rm df xai 3, 5 das Metroon. 
in seiner ü&he {xk^otov) das üoleuterion mit seinen 
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'verschiedenen Bildwerken nnd GenüUden und in 

<l*-sson Nähe wiedor |roi' ßnvXevtrjQlm- rj/.tjoior 5, 
1) die Tholos aad endlich weiter Itinaut (artati^) 
<die Ststoen der Eponymen. Hier haben wir ee 
mit t'iiK'r >^uf^ mit einander 'i- rh unkitieu Gruppe 
zu thun; eine negi roiVf intorvfwui aafgesteilte 
Stele befindet- eich mglcich ngb rot^ ßovXevtt}eiov 
(Aristot. 'AO. aol. Ti?,), der Standplatz der Epo 
nynieu wird vom äcbol. Aristoph. Fried. Il8d 
naga jt^mmMtfor, d. h. neben die Tholos gesetst; 
und zwar intiüs ili<'>< i Stiunlplatz auf MiistiM^cn- 
«If^m 'ferraiu {ukwif'ijiu sugt i'aus.j öich Lcluiiden 
haben : h- imaijftqt idt^ wardon nach dom ScboL 
i>eni06th. XX 94 die Gei$etzvor8chläge and son- 
stig'e Veröffentlichungen imf gestallt. Da nun am 
Metroon vorbei man lun-li der Pnyx st lönite (Aesch. 
1 60. t>l) tmd eben dort nach der Ai^ropolia an- 
stieg (Anhian. anab. III 16, 8 ^ S^tfur h niktv 
xaxat'i ixix (id/.iora rnv ntjTn<nnv], SO iiiü.sseii wir 
una hier auf dem bereits nach dem Burgbügel 
und dem Areopa^ ansteigenden Gebiet befinden. 
Nun kommen in dichter I?*Mhe iiFt<\ u\c tlxova: 
toiv FTTfjjyvfuav (8, 2) Amphiaraud und Kirf mit 
<li-m Plutoekind, eoenda {htavOa) der Redner 
und 8taat.smann Lykurgos und Kallias, destrleichen 
(ton öi neu) Demosthenes (der na-li rs.-Plot. 
"vit. X erat» p. 847a auch .-j/.tini<>r rov ßw- 
ri'rv rtSr SMÖtxa &eaiv stund). Nahe bei der De- 
iiioäthene:$ätatue (jikrjotor Ö, l) liegt der Arcs- 
N-ropel mit seinen Cultbildem der Aphrodite und 
<lf s Ares, auch {evtav&a xai) der Enyo. Bei dem 
Tempel i.tegt tbr vaov) stehen von Götterbilder 
Jl. raklo-, Thes- us und Ai)ollon, von nionsclilichen 
.Statuen Kalades und Pindaros, endlich nicht fem 
<oi'- :x6oQb>) die TyranawnmOrdeT. Dabei ist neeh 
hiTvorzuheben, dass diese Tyrannen mOrder dem 
Metroon ^eigenftber standen (Arrhian. a. a. O.) 
«nd die Pindaritattt« togleieih ver der Stoa Ba- 
sileios aufffostfllt war (Ps. Aeschiti. Brief 4, 
Dieses Zeugnis eines iihetors etwa ans dem 1. Jhdt. 
t\. Chr. hat man teils falsch aoagelegt (s. dagegen 
Wachsmuth St. Ath. II 402, 4), teils auf alle 
Weise weginterpretieren wollen (C u r t i u s Erl. Text 
h\. Milchhocfer in Baumeisters Denkm. 166 
u. a.); mindestens eine Ver.-i. t/.uMjr der Statue ange- 
nommen (so zuletzt wieder Weiiiiickcr Wochen- 
flchr. f. kl. Philol. 1901. 824). Das alles sind Yer- 
zweiflungsacte, za denen man nchg^egenfiber festen 
monumentalen Hultpunkten herbeilassen konnte 
und mttsste. Ein>t weilen wird das Zeugnis ein- 
lach aol'rocht zu halten »ein und das um so mehr, 
«la bei Annahme «einer Richtigkeit Pansaniaa in 
dieser Tour einen Itund^Mut: jreiiiaelit hat, an 
dessen Ende er sich wieder au seinem Auings- 
pottkt befindet, der Btoa Barileioi. Daa ut um 
80 wichtiger, als so Tour IV unmittelbar tmd 
streng an Tour II anschlteüäl. 

Auch Tour IV bedarf noch einer Erläute« 
r iTip. Hier werden wir zunächst auf einen Neben- 
iMüikx gelührt; denn das Hcpbaisteiun lap nach 
bestimmtem Zeugnis (Bekker« An. dr. 1 :'>ltj, 
'7:^. vgl..Warhsniutli St. Ath. I 18(i, 1. II 497, 
2i aul dem Markt für .Metallwarfii. dem Mittel- 
punkt der athenischen Metallurgi--. Zugleich ver- 
netzt aber Harpokration s. KoÄo>rahai das Hepbai- 
üteion nebst dem Enry.nakeion auf den Kolonos 
A^'oraios. Leider besteht nur über die Lage des 
Kolono« Agoraios aneh eine unentachiedene Con- 



troTerae. Die meisten halten ihn fBr identisch 

mit dem sog. Theseionliügel (/,. B. Wachsujuth 
St Ath. I 177); doch hat Milchhoefer Aufs, 
f. Oortins 848 nnd nenerding« Bai. philol. Wo- 
chetiselir. 1000 nr. 11 ihn vi.dinehr flstlieh von 
der Agora ansetzen wollen. Es int unmöglich, 
die Controverae, die noch compKciert wird dnrch 
die weitere, auch strittipTf Fraj^e. ob der Kolto- 
vog &yoQaXo: ein Demos oder nur ein Stadtquar- 
lOtier war, hier genauer zu ei<lrtem. E.s mag ge- 
nügen, darauf hinzuweisen, dass von dem Eury- 
sakeion wiedenim ausdrücklich bezeugt Lst, dass 
as im Demos Melite lag (Harpocr. s. Evgvadxtior) 
nnd dass die Lage des ganzen Kolonos Agoraios 
in dem nämlichen Demos aus dom oft behandelten 
Schol. Aristoph. Vög. 997 hervorgeht. Aristo- 

Shane« Witz Meioir d¥ oBtv '£Uas x*» KoianfScf 
er, wie wir jetzt wissen (s. Haass Aratea 13) 
auf das von Meton n- Knhoyi't unfge,';t<'llte H>'- 
20 UotropioQ ging, wird dort von den autikeu Gram- 
matikern, die rmi dem wahren SadiTerhalt nichts 
wussten, mit allen mnplichen Hypotlie.« ii zu er- 
klären versucht. Einer meint, vielleicht sei Ko- 
XojTÖc b fiiaüioe (das ist ein anderer Name fAr den 
JCf'/"H'ö,- A- nnmo^. weil hier die Dienstleute sich 
aul'zuhaltcn ptiegten) imtvo i;täro> (<f) (fflg^ 
Dobree ein) mgünfißarcxm xai ij IIvv^ (auf dw 
nämlich ein Anathem des Meton bekannt wart; 
der andere widerlegt ditü, denn cetav ixeXvo (die 
80 HOhengegend mit der Pnyx) sei nach den städti« 
sehen Grenzböchern Melite. Also ist .<k> viel sieber, 
dass der Markt-Kolonos mit dem Hepbaistcion 
nnd Eurysakeion in der Hflgelgegend lagen, die 
dem Gau Melite angehörte. Da es aber ein me- 
tttisehes Stadtthor gab (Waehsmnth 8t. Atb. 
I 843, l), werd- ii wir zwingender Weise in den 
westlichen Teil der Stadt gewiesen. Genaueres 
freilieh wird auch hier en^ an anmcb«i »ein, 
wenn die Harkttopogiaphie «inigennasseo fosi« 
40 chert ij>l. 

Man siebt jetzt, wie vollständig grossere Par- 
tien der Stadt bei Seife gelas.son sind, t. B. die 
Hflgelgegend südlich des Areopags, die Niederung 
südlich des Buri^'hügels. die ganze Nord.'ttadt, aber 
7Tigleii h wie planmässig das iian/»' angelegt wsir. 
Zuuächst schliessen die Touren I, 11, IV — VII 
durchaus sich zu einor Serie zusammen, zu einer 
zweiten die IX. — XI. Aber mehr noch : IX kehrt 
wieder zurück zu dem Aii^j^Miigaiiunkt von VII 
50 tind XI reicht mit seinem Endpunkt heran un 
das Ende von Tour II; denn die Eumeniden- 
schlneht gehört in dem Complet ehthoniseher 
Cultstätten, diT-'n eine, der Heii<laneinenaltar. nach 
Arrhian. anab. III 16, 8 dicht bei den ,Tjrraunen- 
mOrdem* stand (vgL Abh. d. siehe. Gm. d. W. 
XVITT 1. Dieis Fests.br. f Goniperz ».4). 
Mitlün fügen sich auch die beiden Serien ihrer- 
•eitti vollkommen an einander. 

I.süliert 8t«ht aber — wie es ztnul« list den An- 
60 schein bat — Tour VI 11 da mit dem Antang!»- 

iiunkt Olympieion und dem Endpunkt Stadion. 
Hüirlieli wfuv ja. dass die Konto VII sohon in 
die unmittelbare Nähe des Olympieions geführt 
hätte; doch ist daSTOUig unbeweisbar. Es wird 
vielmehr richtiger sein, anzunehmen, dass diene 
Ronte VII l ausgeht von dem andern Emgangs- 
thor des Pau.«ianiiis, dem itonischen Thor, das ja 
in der Nähe des Oljnmpieions lag (s. o. S. 20ö). 
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6. A1>er nielit blos ganz isoliert, Mndorn in 
ein«^ fiij? msammenhängcnde Gruppe zwischen II 
und IV in auffallendster Weise eingeschoben ist 
die Tour III, die berüchtigte Enneakrunos- 
epihode, obwohl nneh diese deutlich «ine locid 
iDsainroenfreh'triirt' (irnppe beschreibt, also in sich 
die to|iOi,'T'*plii'^'^'li'' Aiior'lmin«.' auch ihnr^iifs 
wahrt. Es fragt sich hier vor allem, in welche 
Gegend der BMt fRbrt de? 



und in der Randnotiz einer jüngeren Hand im 
Glareanns des Phot. \ex. s. lovjgoipoQo;, <. Nabu 
Praet. 7 ; Ber. d. sächs. Ges. d. W. 1887 i>. S92. 
1), sondern bereits im 11. Jhdt. bemerkt der M<Midi 
Johannes Doxopatros, der Sikeliote, in seinen riic 
toriecben Hoinilien zu Aphthonios progyuin. 12, 
indem er die oben angeführte Stelle des Thutj- 
dide« cikiert: xai tä rOr 6k KakM^Qdn 6poftdC*ttu 
(Bhetior. Gr. n 581, 81 W.). Br ({iebt alm eme 



Von den in ihr angeführten Sehenswürdigkeiten 10 örtliche Überlieferuui:, den Namen der Quelle 
sind topographisch für uns zur Zeit unuierbar eheuM> gut wie z. B. den de« Fluases Ilisoe er- 
daa Odri<ui (rendiieden to« dem periklelselien 



Odeion, das Pausanias iiidif mit <!i.'seiii Naiiifii 
nennt; s. o. S. 202) und der iempel der Artemis 
Bnklda. Bei den eleusinischen Heiligtümern kann 
Tnnn entweder »m d.i.« Eleusinion denken, das auf 
halber Höhe unterhalb der Burg (r-iö ifj -toU« 
CIA III 6, vao rfi äxijondht Clem. Alez. Protr. 
18 Sylb.) lag oder .in die Stätte der kleinen My- 



halten hatte. 

So h;ibcn wir eitio ^'•«■si-hlossf-n»» Keft«- \C'n 
Zeugnissen und Indicien , die zugleich nat dem 
bisher Gefundenen zu der Antia&ne zusaiuineu. 
gehen, Pansnnias gebe in der Tour III iV\f* He- 
schreibung einer Reihe von Sehenswürdigkeiten, 
die im Osten der Stadt M der dortitf^n Kai- 
linhoo licfren, so dass nun aQ<h die Mysterien- 



sterien in Agrai (s. Art. Agrai o. Bd.1 S. 887f.}. 20 heiligtüiuer, die er nennt, keiue andern gewesen 
Wo das Eleusiniou lat:. wissen wir noch Imner " • i- • . • 

nicht; im Süden der Bui«,' kann es nicht gewesen 
sein ; bei den Ansgiabungeu im Westen derselbeu 
hat es sich auch nicht gefanden, so eifrig es ge- 
sucht wurde (die neueste Hypothese, dass es die 
Felsanlage der Pnyx sei, wie Svoronos *E(ff}ft. 
T. vofitofi. äQx,('toL IV 44'itf. /nversichtlich hin- 
stellt, ist ganz unhaltbar). Wo die Mysterien- 
heilij^mer in Agra sich befanden, können wir 



sein Können als die in Agrai. Damacll _ 
diese Tour mit der Tour Vill insofern zusammen, 
als sie beide sich aus^rhalb der übrigen Touren 
(I. II. IV— VII. IX— XI) bewegen, beide im Osten, 
nur in zwei nach Tetschiedenen Partien lün se* 
machten Anläufen. Doch ist diese DapUcität da- 
durch motiviert, dass eint- direite Warulening 
vom titadion den Fioss abwärts durch da« Ter« 
rain ausgeschlossen war (s. o.); aneb kommt er- 



zwar lu.h zunächst des Genaueren nicht sagen, 30 leichternd hinzu, dass, da die K il 



aber bei der Lage von Agra am Iiisos und da 
Paosanias bei seiner Tour VIII jenseits des Iliaos 

sie nicht nennt, bleibt nur die Partie fltissabwärts 
vom Stadion übrig. Und eben hierher wei.st das, 
wa« wir von der letitten bei dieser Toor von Pau- 
üanin^ (14, 1) erwähnten Sehenswftrdigkeit, der 

Enneakmnos erfaliren. 

Dass diese Enneakrunos, bevor sie eine 
solche war. d. h. von Peisis^trat.« in ein Brunnen- 



In li nicht 

weit vom Olympieion lag, auch das Odeiou irgendwo 
in der Nftbe von diesem d. b. dem Aosgang-spnnkt 

der Tour III sich befunden haben muss, so da^ij 
auch hier da» üben hervorgehobene Princip des 
Pausanias, von demselben Ausgangspunkt «na erst 
die eine, dann die andere Richtnnf,' zu verfolgen, 
noch erkenntlicii wird. Und zwar wird man w«)M 
am riebtigsten die Sache so fassen, dass Pana^ 
nias nun einem andern vom itonisclien Thür nn<- 
haus mit neun Ivuliieniuundungen gefai»*>t war, 40 gehenden Weg folgt, der ihn üb> r das Odeion zur 
den Namen Kullirrhoe trug, sagt zwar nicht Pau- Kallirrhoe und met den Flu»^s zu den HttiUg^ 
sanias, wohl aber ein besserer Zeuge, Thukydides tümeni der kleinen Mysterien führt, 
n 15. 5 ausdrückUch, indem er hinzufügt, dass Unerklärlich bleibt nur das eine, dass Toar III 
wie vor alters, so noch jetzt ihr Wasser zu hei- zwischen II und IV. V, die zusammengehören, 
Ugen Riten, insbesondera nun brautbad, geholt eingeschoben wird, statt sich an VUl anxu- 
wvrde. Non aber gab et — auch darüber Iftsst sehnessen, und da« um so mehr, ab sie das Ge- 
da.s Zeugnis des ps.-plafonischen .A.xiochos 36-1 A prät;»' ira«:f. dass sie ursprünglich nicht vor, son- 
nicht den geringsten Zweifel — am llisoe eine dernn»cbderUattpttottrtndielli8osgegendp?«chrie< 
Quelle, die Kalliirhoe hiess; und auf die Gelehr- ben warfWaehsmntb St. Ath. f '281). vevsadke 
samkeit des Kallim.'whiers IMiilostephanos , der 50 diese s Riitsel zn b"«en. sinil zaldieieh ^-. inaeht ; die 
eine antii|uarisch-ge^raphiscbe Monographie über bis IbdO sind von Blümner im Comm. zu &. Paus. 



Qn«Uen schrieb (•. Ber. d. siehs. Ges. 1878, 88S, 

1) geht zurück die bestinnnto M- Idnng in Etym. 
M. s. 'EryedxQotivos, dass diese beim Uisos {^iaga 
TÖv 'JXtttAß) gelegene Quelle Kallinhoe eben die 

Enneakrunos sei, aus der da« Wasser zum Braut- 
bad geholt wurde. Endlich verlegt Tarantinos 
(bei Hierokles Hippiatr. Vorr.) bei Erzählung einer 
Waiideranekdote, die er arif das 01vin|»icion über 



Anig. 1 160ff. tQsammengestellt; seither hnt «ieh 

wie bedintjmi^jslos Jndeirh J:ihrb. f. Philol. 1890. 
746, so Miichhoefer mit steigender Zuversicht 
fQr die von Lolling 811 vorgi sehl iifcne Losung 
erklärt, Beri. philol. Wochrnselir. läl'l. 752. n»- 
mentlich 1900 nr. 12: eine neue hat vorgebracht 
nach Prüfung aller friiheren (81— >88) Malaiin 
Zwei Streitfragen der Topc^. von Athen 38ff. 



trstgt, ausdrücklich den Zeustempel 'Er>'eaH(jovn>v i^i) Keiner dieser Versuche erreicht jedoch einen höheren 



nf.tioiov. Und wiifclidi bestand bei der bekannten 

Fcisbarre im gegenwartigen Iiisosbett au einer 
un;:ew5hnlich wasserreichen Stelle eine Quelle 
— aui-li das ist allseitig zugegeben — ; und an 
dieser Quelle haftete der l^ame Kallirrhoe nicht 



Qtad von Wahrscheinlichkeit, eiui^'< . z. B. der 
von mir selbst früher aufgestellte oder der von 
Malaiin, auch keinen geringeren; und wird 
— bis auf weiteres — aas beste sein, die oben 
genau umschriebene Tliatsache als einen eda- 



blos bereits beim ersten Beginn antiquarischen tanten Beweis des schriftstellerisdien Ungeschicks. 
Interesses an Hollas im Anfang des 15. .Thdts. das Pausanias ja auch sonst im ersten Buche zeigt 
(so beim sog. Wiener Anonymus 7 S. 7^ Wachsm. (s. o.), anzusehen, darüber aber, was dem aöne 
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Materi»lieii noch nicht beherrschenden und von anzunehmen ; das nänüiohe gilt natürlich fflr die 

dem Eifer, seine historische and sonstige Gelehr- zuletzt angedeuteten, aber nii lit ^o nauer genannten 

samkeit za leigen, noch gant erfüllten Schrift- dxia iMga tavtn ^«ib (etwa iCronion und Del* 

steiler den Anstoss gab, gerede an einer so her« plnnion, s. Ahn. 19). Der Ansdroek vdw 

vorragend unpassenden Stelle «li ii EiiiM-hub von ist ja zwar nicht fjeograiihisich präcis, wird aber 

Toor HI vorsunehmen, sich nicht den Kopf xu nicht blas durch die Fawung der Wenduiu^eii 

terbredien. ngi« v&ror ftdlteta nnd ng^c roOxo co /*^?oc 

7. Freilich ist ja die jrrmzt^ Ansohanun^'. von fiäXXor fj^nnWert, sornl- rn Jadurch erklärt, das« 

der oben ausgegangen ist, die von l^ausanias er- in älterer Zeit bei den Hell^uen überhaupt nur 
wihnt« Enneakrunoi) sei die Kallirrhoe beim Iiisos, 10 die Beieichnung von Norden und Säden allgemein 

von Dörpfeld angegrifTen un^l an ihre Statt ilie acceptiert nnd fest aosgroLIMet war, da beide 

ijehauptang gestallt, dasä die Enneakruiius des durch die Gegeud dan hüch^stcn Sonnenstandes 

Peiais^tM, deren alter Xanie KaUirrhoe voll- nnd ihree diametralen Gegenteiles unmittelbar 

standig ausser Gelirauch gekommen, verschieden gep^cbcn waren, wahrond die Orte des Auf- und 

Ton der Kallirrhoequelle am Ilisoji sei; denn die Üntergan^s der Soiiue sich im Laufe deä Jahrös 

richtig Auslegung von Thuc. II 16, W. lehre, betrarhtlicli ver^ehoben -, s. Berger Gesch. d. 

dass jenes Brunnenhaus des Tyrannen an dem Erdk. d. (ir. 1 i03. Partscb-Nenmann Qeogr. 

Weetabhang des fiurghägels sich befinden müsse, v. Griechenl. 92f. 

und durch die dortigen Ausgrabungen seien Platz Wenn Thnkydides dann in unmittelbarem Aii- 
und Reste jenes Baues bloesgelc^ Gegen beide 20 schlau an die Heiligtümer die Quelle neant^ 

Aignvente habe ich niiefa (nach andern, die am deren Wasser gleichfa£ tu heiligen, gottesdtemt« 

gleich anz. O. -}, 1 t^^enannt sind-, gleichzeitig er- liehen Zwecken dient, so soll diese sicherlieli gleich 

schien der gleichfalls ablehnende Aufsatz von jenen xum Beweis der sädlichen Ansiedelung, 

Grob listT nlolefiieke XVIII 1897, Januar, und nicht der avf der Burg dienen; die Worte iyyve 

Aprilhel't) in zii>anjmenhängender Darlet^ning ge- oro// niflssen also deren Lage in der Nähe jener 

wandt .Neue Beitjr. z. Topogr. v. Athen* , Abh. Heiligtümer bezeichnen. Dabt?» kanu »^s hier auf 

d. sächs. Oes. d. Wies. XVllI (1897) nnd kann aidi beruhen, wie dies sprachlich ausgeJnkkt war, 

mich im nbriiren begnügen, darauf zn verweisen; ob fVfi'r/y local zu fassen oder statt dessen tMti- 

aur die Hauptpunkte fasse ich noch einmal kurz von: (eben auf alle jene Heiligtümer im Sttdo&tea 
zuisammen, wobei sich zugleich Gelegenheit findet, 80 bezogen) zu schreiben oder wie etwa sonst jenes 

die einzige aKweiehende Besprechung men- r Wi- 'xn't ij dius die bessere rberlieferung bietet — 

haodlmtg, die' von v. Prott Athea. Mitt. \XiLI yn l<eliandeln i;>t. Und diese Annahme stimmt, 

205£, isrOckznweisen (meist stillschweigend) und wie immer die Textfrage beantwortet werden mag, 

^ paar verstärkende Momente hinzuzufügen. sachlich ja vollkouimen zu dem, was bisher Uber 

Zunächst setze ich hierher den Wortlaut des die Kallirrhoe-Enneakmnos festgestellt worden ist. 

Zeugnisses von Thuc. II 15,311.: rö dr .^g6 tov- Dem allem gegeiiülier will nun Dörpfeld 

wov ^ äxgönolte ^ rvy ovoa xöXn ijv 'xai tb (auch gest&tzt auf t>eiae ganz abweichende Ana- 

djf' avt^v jrQhf pSrop ftdlmta tti(ian(tfvw. legung der Worte des Thnkydides) beweisen, dass 

xtxniiijun- Pit ■ Kl ;<io injuty « r r // j /} ax fj o :i 6). r i die genannten Heiligtümer teils am südwestlichen, 
. ,.xai (ijütoy &ediv iou • xai tuf^co .toö; tovro 40 teils am westlichen, teils am nordwestlichen Teile 

ri fiigo: xijg nilstas ftälXor ifigviat, xi n des Burgabhangs liegen nnd also auch hier im 

.1«',- TOV 'Oh tutiov xat rö flrOiot pffii lo {fj,' T^yc Westen die Enneakrunns gesucht werden müsse, 

xcu TO iv Atfirtue Atoi'vaov, ^ m dgj^atoiega Der Schwerpunkt dieser Argumentation liegt in 

Atorvam muhcu — ISt^ttmt «If mcu äUa üga swel Stücken. Zuniiohst in der Behauptung, dass 

ravTjj r'tnyrtTn'xni ifj xn^n;. rf] rvr iikv — an der Xordwestecke de> Bnrgliügels .sich ein 

^EiTeaxmn'ri') xcUovurvi], tö Ae .-rri/.a« — KaXXt(t- Pythiou un«! neben ihm ein Olvmpiciüu bchüden 

gdff ujviumafifyff, ixtlv}) je f.yyi'f ovatj, ra .li.ft- nod diese von Thukydides gemeint seien; und 

firm' MCI« t'/otTirrn xrl. Entscheidend ist hier, zwar sei das Fythion die (jetzt in den Mnxoal 

dajB* xovto TO fifQog r#ys -TfiAftüf notwendig auf lilf»ssgetegte\ Doppelgrotte des Apullon Hypa- 
TÖ v.t' odn^ JV^ir rrfroir/ttiiUora rcr^/a/t/trvov sich 50 l^raio.s, die l'hilostratos (vit. soph. II 1, 5) als 

beziehen muss und dass zu rä riu) in Gedanken Pythion bezeichne. Allein, wie es auch mit diesem 

zn ergänzen ist r^c axQoaoXccoi (s. Abh. lOfi*.). philostratiscben Zeugnis stehen mag, Thukydides, 

Also die angeführten Heiligtümer des Zeus Olym- um dessen Angabe es sich hier allein handelt, 

pios. des Pythien, der Ue nnd des Dionrsos i» kennt nur ein solches Heiligtum, das er anch VI 

Al/ivai^ müsmn eben so dienen, die tüte Besiede- 54 als to HvOtov beieichnet, nnd an der lettteren 

luniT der siidlicli der Burg b<'l>>genen Gegend zu Stelle erwTdmt er den dort gesetzten und jetzt 

beweisen wie die Heiligtümer auf der Akropolis (s. o.) eben im Südwesten des Olyupieions wieder- 

die der Bvr^. Nnn finden wir twei Ton diesen, aufgededrten Altar mit der Weihinsdoilt des Fei- 

daa Olympieion und das Pythion im Südosten der sistratos. Sohnes de.>< Hippias, so dass jeder Zweifel, 
"Baxf in der Nähe der Kallirrhoe (das erütere 60 welches Pythion er II 15, 4 nennt, ausgeschlossen 

Ubigst bekannt, das zweite durch den Fund de« ist. Das Olympion neben dem philo^t ratischen 

Altars fixiert, s. o.*. das Heiligtum der (olymi'i- Pythion folgert Dörpfeld gar nur aus der Notiz 

»cheu; Ge in d«'r>ellM n Gegend, ja nach Paui. I Strabons IX 404 von der Blitzbeobachtung auf 

ly, 7 noch in ilem grossen Hain des olympischen der Mauer iifiaiv rov Uvöiov xai xovX>i.vfi:tlov; 

Zeus i.«t gleichfalls gesichert (AMi 1 \ 1); für wieil.rum ist durch die kurz vorher (IX 896) 

dos in ganz gleicher Weise genuuuie Dionysion stehende Ausserang Strabons lö 'Olvn^iov, oreg 

in Liinnai ist, da sonstige bestinuntere Angaben t)fitteXe; xaitXvis TtXmtüv 6 dvaOeii ßaotXtve 

fehlen, gleiehiiklls eine nngefilhr benadihute Lage völlig sicher gestellt, dass er als Oljmpion nur 
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den coloasalon ab^r nur halbfertigen Bau im Sfid- 
Osten der Stadt kennt. Das genügte schon zur 
Widerlegung einer Hv^tothe«;, die v. Prott 21*2 
,zu den 8i<litTst«^n 'fhat8ach«'ii <1<t athenischen 
Topograpbio' recliaet Ab« mehr : kein Schnft- 
«teller, keine Inschrift nennt ein »weites Olvm- 
pion in Athen. Freilich l«cnift sich Di'^rpfeld 
auf Flatoit tju Phaidn» p. 227 B. ; hier wird er- 
wilnit, djM Lymaa h ocmi aieh aufhielt and 
zwar ev tfjAr rf) ~i).tjf)i'oy rt*r' 'Oivfvtinr nixm jfj 10 
Mofjviiif.;^\es hier angelübrte 'OXvfisttov iv äotet 
«ei nicht das dravtsen am IUros, sondern das von 
ihm suppoiiicrtp (filtere) am Nordwestfuss der 
Bar^. Doch zeigt da.-« hinzugefägte rf/Se, dass 
Fhaidros bei seinem Gespräch mit Sokrates auf 
das Hans hinwei-t. es alao in sichtbarer Niihe ge- 
legen h.ibcii niue..-; itui) befindet sich ubei Phai- 
dro« bereits e$(o Ttiyrovi (p. 227 a) imd zwar dicht 
beim Iiisos (p. 229 a), also gerade bei »lfm wolil 
bekannten OljTnpieion, iiicbi tief in der Stadt 20 
darin ; und wenn Lysias er ämei weilt, so ist das 
nur wie öfters (a. Abb. 47). von der Capitale im 
allgemeinen zu verstehen im Gegenssitz zum Fei- 
raiens, wo t-r sein Kan> mit s<»ii\< r Fabrik hatte 
(LvB. g. Eratosth. 8. 16. 18f.) und also gewöhn- 
lidi Tenreilte. Auch einen inRehriftiichen Beleg 
glaubt V. Prott 212 sufpftrl-lH-n zu haben in 
der Theatersesselinvcbrift CIA III 291 4kudwjov 
At6e \)ivfurlov h imn ; hier eri es ja klar, dass 
den Gegen sat?; der Zbtv 'Olvfuiws des grossen HO 
Tempels vor der ätadt bilde. Dabei ist nicht 
beaeihtet, dam die Inschrift aua hadrianiacher Zeit 
•stammt, wo der rcrm/'intHfhp Gegensatz bei dein 
hadriui)iäc'ht-n Olympieion durch den Ausdruck 
h äotet tiberhanpt nicht herauskam, da dies aneh 
iy äoret lag; es ist nicht beachtet, dass ein rpm- 
^qwit'li in jenem vermuteten Zeusheiligtuni gar 
nicht existiert haben kann. Es gab Eeeondere 
oaiSQVfTai von ulter.i her in Olympia, wo die 
Nachkommen des Pheidias dies Prie.«teramt be 40 
kleideten (Paus. V 15, 5); dann tauchen von der 
hadriaowclieo 2eit ab plotxlicb in den Inacbriften 
<p<uBo¥t€U (immer in dieoer Ponn ohne o) anf, 
aowohl in Olympia i01yni]ti!i Bd. V r>,'r> nr. lt)f>, 
h] als in Athen und zwar hier (von der ganz ver- 
«tBmmelten CIA III 8859 abgeeehen) entweder 

als ifmhvyjiii; Atöi ix /Teiorjs (CIA III 283), qpai' 
dvyiijf Atöe ff 'Oi» fi-iüf (CIA III I0&8) — «w- 
SvrtJK Awt h 'OlviatUf. (CIA III 1058, 8) oder 

als tfativritii Ai<K'Oh'u:rwv h flntfi (a. a. 0.) — 50 
'Okvftltiov Atoji 'AOtptfair r/^uu\rriffi (CIA III 

988, 4). Es ist klar, dass Hadrian, der dareh 
das von ihm im Olympieion zu Athen errichtete 
Goldellenbeinbild de:> Zeus (Paus. I 18, 6) wett- 
eifern wollte mit der Zeusstatne des Pheidias in 
Olympia ilmhoof-Gardner Numisin. comment. 
on Paus. 188) , auch das Sonderamt eines <fat- 
dwTtj; von dort nach Athen für seinen Zeus in 
«einem Olympieion Obertrug. lAiuserdeni kommt 
nadi der Bestanration der elensinischen Myste- 60 
rien Anfang des 3. nachchristlichen .Ibilt-. inich 
noch o ifntftfvjifi loir ütotv (CIA III d = Dittcn- 
berger Syll.« 652, 16) wr]. Man rieht also 
auch h!>'i, wi<> unTii<"'u'Hi'li os ist. ib n Z' rc Tt/i'n- 
stMf iv uoul am Nordttbhaaig der ßurg zu sui hen ; 
^er Gefrensttt« «a ir ümm *A&^ntr) ist eben 
- wie brrrit^ 1» i 1 1 n berger zu CIA III 
aal» - ix llflo*ii (- iv 'Ökvftjfiqy, und wenn 



auf der Tlieatersesselinschrift der Zeus in Olympia 
nicht speciell 'OXv^m^ heisst (das meint j* wohl 
V. Prott 212 mit seinem Einwand), so war «« 
bei der Notorietät der T hatsache, dass der grossf 
Zeosteropel in Olympia mit «einem Pheidüksbild 
dem Olympier gelte (vgl. «. B. PImm. ▼ 14, 4. 
Dinarch. I 2 p. 4 , 15 Us. Josepli. XIX 1. 5i 
überfl&wig, den Namen noch besonders zu nennen. 

Wir dfirfen aleo die ganze Erfindim^ eiiier 
Cultstätto nm Nordwestfuss Ac< Burghügels, wo 
ein Pythlon und ein Tempel des olympiacben Zcqs 
genau so aebea einandier Iieg«n soUen wie in 
Os-ten iVr Stadt, nunm-'hr wohl dofinifiv verab 
gl liicili.-n. Schon damit tiillt oliue weiteres der 
ganzi' .Xuniau. 

Eine zweite I lauptstütze schafft D r p f < 1 < 1 s. i iier 
Hypothese durch die Annahme, das Dioiiy«io» h 
Ai/trati habe am Westabbang der Burg gtäjbgtn 
und sii <lii,s von ihm dort blossgelegte Dionyso^- 
heiligtuüi. I)as8 hier ein Dionysosheiligtum ge- 
fimdcn ist, darf als höchst wahrscheinlich g-elten 
(Abb. 86). Nichts aber berechtigt anztuiehmeti. 
das« es das ,in den Sümpfen* war (Abb. S7ff.). 

Die richtig ausgelegten Worte des Tliuky<li'l > 
a. a. 0. «elbst weisen dies Ueiligtuiu direct in 
die Ntbe des Olympieions, also wohl muniierbalb 
des tbfniistokleischen M;iu<'rnn>rs. Nichts giebt 
CS, was dem widersprädie. Freilich aoU n»«b 

Prott 215 InioK VITI 85 erweisen, dass der 
Tempel er nofwi .tnilti ii zwischen Häusern' fwo 
steht dasVj lag. Isaios zählt hier den Gntnd- 
beMits des Kirrhon auf, ein (Inuidstiick 4^Xvi}o*, 
zwei Häuser ir aortt, davon das eine ;ra^a rö rr 
Ai^ivati Aiovi'atov (d. h. die Lage der Privat- 
wohnung ist, wie .so oft bei griechischen Schrift- 
stellern, nacli einem benachbarten Hoiliirtiun orien- 
tiert [s. St. Ath. II 303, l)); auch hier ist eben 
nur der oben besprochcrie »j-gensatz von Stadt 
und Land gegeben. Freilich wendet v. Prott 
215 ein, es .sei völlig undenkbar, das bn 4. Jbdt. 
ein athenisches Wohnhaus .wenige Schritte' (*•-• 
steht das?) vor der Stadtmaner hg; mir iat der 
Einwand vnTerstilndlieh. Lar denn nidit di« Ho- 
rychia b< in» 01\niiiicion (Pnaidr. 227 b; s. o.i 
vor der Stadtmauer ? gilt nicht dasselbe %, B. von 
dem Hans in Agrai C^ypaip emendiert t. Wita* 
mowitz Herrn. XXXIV 624), das Dinarrh. fn^ 
XLU bei Dionys, de Dinarch. y. 301. 5 lUdem. 
erwibnt? a. s. w. Dass wir eine Sumpfgegend, 
die fftr da> in Rede stehende Dionysion durch den 
Namen gefordert wird, bisher ausser stände sind 
na<'hzuweisen, kann doch unmöglich gegen Thn- 
kydides ins Feld gefidirt worden, selbst wenn 
sicherer wäre, als e» in der Thiit ist, dass in der 
wohlgeordneten Stadt des I'ciiklcs man dia Bil- 
dung von Sunipflachen unterlinlb df'aStadtbmnn':>ns 
getiuldet hätte, wie Dörpftld für seine An- 
Setzung geltend maciit. 

Was endlich die Knneaknuios anlangt, so haben 
Dorpfelds Ausgrabungen «war gelehrt, dass in 
der Thalmulde zwischen Akropolis tmd l'nw ein 
Stmltbronnen sich betand und dass hier PeiÄ- 
stratos ein Bmnnenbau» anlegte, in das er dnieh 
eine irow.iltipr- Li-irnnir lrin>,'s de~- SüduMi.mgs der 
Burg reichliches WasKer vom Ilisosthal zuführen 
liess (Abh. 25ff.) : weiter aber aneb nic^t«. Dean 
weder ist eine InscVirift mit dem N.imen d.'r K.il- 
liithoe gefunden, noch lassl irgend ein Weihge- 
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srhtnk alm«ii« das« wir es hier mit dner heillii^ 

Q\u-\\o zu thun haben fAlih. 2Sf.). Anrh Äri- 
.stophäiiei«, Lv-sistrat. 376, den v. Wiliinio witz 
Herrn. XXXIV 039 als .Eüreshelfer* für Dorp. 
f<^\<\s Kallirrhot- aut'rri-ft'ri liisst. kann k< iiu' Hülfe 
bringen. Frau«;» beücUütU a die siuf die Barg 
eindrin)2:endcu Greise mit "Wasser und machen bei 
der Gelegenheit eini^je S|iris.>-e, in ilonon sie die 
Greise wie ungestüme iu<,'eiidliche Li<^bhiiber be- 
handeln. Einer dieser Einfälle (ein anderer gleieh 
384) nennt n. a. 0. den Wasaerguss lovtQÖr xat 
tavra wfttfixöv ye, das könne nur auf wirklich 
bei der Kallirrhoe geschöpft- s Wass. r zum lir.iut 
bad ffehen; zoeleich mfl>^>- <lcr Brunnen für je- 
nand, der nach den Prnpylaeen eilte, geeignet 
irelegcn sein; das jia->e nur auf Dörnfelds Kai 
iirrboe. Aber einmal heisst das einen eben nur 
des Witxes wetzen gemaebten llttebtigen Einfall, 
der pleich wieder fallen gelassen wird, peduntisch 
a, la lettre nehmen, und vor allein •:ii<,'t ja die 
Frau aUHdrticklich 328, sie habe das Wasser xye- 
', .lAi. xhuu in der Morgenfrühe gfholt (nicht erst 
sofbfcii geschöpft), so da.«.s die Hillfte der Voraus- 
«etzung sogar irrig i>t 

D. r;.'K;mit.r':*'ljui>. Oben findet man im 
kiutppcn ül»erblick zuiuimuengesteUt, vvils für die 
athenische Topographie eine gesicherte Grundlage 
bietet. Autopsie ist freilich auf diesem Gebiet 
für den Forscher unentbehrlich; immerhin giebt 
es gegenwärtip vi. l zahlreichere und viel vol!- 
kominanere Hfilfüutittel als ft&ber. die aucb denen» 
die nieht an Ort und SteUe weilen, Iiiare und 
oorre^ tt/ VorstellunL'iTi viTsi haffcn köntuMi ; dc-Iialb 
erschien stetiger Hinweis auf sie unerläs^Uch. 

Die KrricntQng des ganzen Gebftndee eelbet 
i-? nur da rnnglicli. wo gleichmässi^ inonunioiitale 
tmd litterarische Grundluge in einiger VulLstän- 
digkeit vorhanden sind, d. h. vor allem für die 
Hnr?, sodann für ihre südlichen und westlichen 
Alihängc, sow ie d< u westlichen Teil des nördlichen, 
da für sie sowohl die Ausgrabungen abgeschlossen 
sind als Pausanias T?' lircibung vorliegt. Eine 
einigermussen Eu.-;amtnfnh!ingende Aufdeckung 
einer grösseren Partie des Stadttenains ist ausser- 
•lern bisher nur fär die amfiassenden Marlitan* 
lagen der römischen Zeit erfolgt; för sie ent- 
belinn wir aber gerade fast vollständig litteniri- 
scher Bescbieibiingen. Dagegen gilt für die belle- 
niadie Agora noch immer der viel beklagte Übel- 
sitand, dass vi.n allen den Anlagen, die Paasaniaü 
Bescfareibttug nennt, noch keine einzige wieder 
anfgedeelrt; ist. Unter diesen VerbSltniwen kann 
der berci'htig'te Wunsch, von di»&tr IlauptstSttr 
das gesamten politischen, gotteie.dicnstli< hon und 
soeiuen Lebens der Stadt eine Bn.<«chauliclK- Detail- 
vr.r^tellnnp zu gewinnen, zur Zf'it noch nicht er- 
luilt werden. Oft genug sind ja, namentlich von 
dent«»chen Gelehrten, Vert^uchc einer Beconstruc- 
tion der Agorn ^fmacht worden; snwf-it als sie 
kartographisch tiiiert sind, bieUn die Tat. II — 
VI in der Hitzig-Blfimnerschen Ausg. dee 
Paus. I 1 (ISOti) eine bequeme Zusammenstellung. 
Ihre Einzelkritik ist an dieser Stelle unmöglich; 
sie i>i abt r auch unnötig, weil sie sämtlich sich 
nur auf litterariaciie Zengnisse stützen und dabei 
doch die sich aas ihnen allein ergebende Folge- 
rung (s. 0. S. 20!>) nicht berücksichtigen, über- 
liaapt aber Paosanias Aasdrilcke zu an bestimmt 



and die sonstigen litteiariseben Angaben zn spir- 

lich sind, um ein Gt-samtliiM zu ermHixlichcn. 
Ohne üichere monuaiciital»' ilaUpuiikte kann man 
Ober ein Phantasiegemälde nicht hinauakoromen, 
das h'''clistens sabjectiven Wert besitzt. 

E.S bleibt mithin für die Agoru, wie ftlr die 
übrigen Teile Athens nichts übrig, al> sich im 
einzelnen mit dr-m zu begnti<:.n. was ilic monti- 
mentalen Keste lehren (es i-t oben im kurzen 

10 zusammengefasst) und für Aah Ganze die allge- 
meinsten GnuidzQge der Anordnung, soweit als 
.sie Pausanins Wegführung überhaupt erkennen 
lässt (wie sie oht n erläutert sind), im Gedächtnis 
zu haiten. Ab und zu kann man fttr diesen oder 
jenen einzelnen Punkt ja auch dnrdi die sonsti- 
gen litterarischen Zeugnis.se ein klein wenig weiter 
kommen^} das anzugeben ist Sache der Special- 
artikc) dieser Beal-Bncyclopiidie. Im fllnrigen dwr 
kann wcsentlirhe Fortschritte nur allmählich die 

20 Vermehrung unserer Erkenatuisuuelien bringen, 
d. h. vor allen Dingen «eitere Ansgiabnng auf 
der Stätte der Agorn. 

Das alles betrifft die i'oixigraphie als Lehre 
von der Ertlichen Lage der Baulichkeiten und 
Stiftungen. Ganz anders steht es mit den Ele- 
menten, die mau auch mit zur Topographie zu 
rechnen pflegt, den antiquarisch-archaeologischen 
und den stadtgeschichtlichen. Eine Gesamtöber- 
sicht über sie zu geben, i.st in Kürze nicht müg- 

:iu lieh, da hier die Darstellung einer gewissen Ur-^it.- 
nicht entbehren kann; aueh, müssen die Haupt- 
punkte bei den Specialcrtikeln ohnehin wenigstens 
oerührt werden. Deshalb bleibt zum Schlus* nur 
ftbrig, für die gesamte Topc^praphie Athens die 
hauptslehHche neuere Litteratar tu TWteiehnen: 
M. Lenke Topography of Athens, Lond. 1821 
philos. transaet. of R. soc. of litter.); deutsch 
von Kienäcker 1829; Topogr. of Athens and 
the demi. I Lond. 1841; deutsch von Uaiter und 

40Sanppe 1844. P. Forchhammer Topogr. voa 
Atii.n, Kiel 1841 (= Kieler philoL Ötud. 1841, 
'2751!'.). Ernst Curtiu.s Attis.be Studi.-n, Gotting. 
1 LSU2. 11 l>t35 (— Abb. l. Guttiiiger Ges. d. 
Wiss. XI. XII); Erläuternder Text der sieben 
Karten zur Top<^r. von Athen, BerL ld<k$; ötadt- 
geschieht« von Athen mit Übersicht der Schrift- 
quellen von Milchboefer Berl. 1M»1. Tb H Dyor 
Andent Athens; its histor}*, topographv aud ' re* 
mains, Land. 1878. C. Wachsmuth Die Stadt 

50 Athen im Altertume Ii 87-1 . 111,1 «r»(\ A . M i 1 r Ii - 
hoefer Athen, Münch. 1884 (=. Baumeister 
Denkro&ler des class. Altert. I 14401). H.O.Lol- 
linj; in K. Baedekers Griechenland, Leipz. 1883, 
^3; Anhang zur hellen. Landeskunde und 
Topographie, München 1889 (= Jwan Müllers 
Handb. d. class. Altert. Wi.^s. III 2V'0fT.). Jane 
Harriduu .Mvtholüg) .md monuments of aucient 
Athens, London 181*0. Meyers Keisebueh durdi 
Griechenl. u. Klein, isli-n'' T-eipz. lOitl (wo auf 

60^0 Seit- n das alte Athen behandelt ist). 

Ü bersicht. 

I. Der Xamen S. i:.t». 

II. Lage. 1. Hügel K.O; 2. FUase (Iiisos; 
Kephisos) S. hii; 3. Bäche (EridaiMMi u. a.) 
S. Iti2; 4. Quellen S. 163. 

m. KIfana. t. Temperatur S. 164: 2. Nieder. 

sdililp S. KW; 3. Klarheit S. l«"", I. Trock. n- 
heit der Luft 6. 107 ; 5. Winde, Staub S. 1(38.. 
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IV. Karton uii 1 Pliinc S 168. 28) Verfa^s^^r einer Abhandlung öWr B«lage- 

V, Topographie S. 170, rangsmaschiaen {xtgi ftngaituftätwr)^ welche iBtA 



A. Honnmentate Beste: 1. Altere Besehrei- eng an die Vortri^ des Heemmiken Agesistnttoi 

bungcn und Abbildungen S. 171, '2. Photo- al< (les>en S( hüler A. sich zu erkennon ^if^'t, au- 

graphien S. 174 i ii. Barg und ihre Abhänge lehat, aiuiierdem aber aach üompilattouen nm 

(a. Oberflftelie, b. AUiftnge) tS, 174; 4. SM- andern Werken dieser Gattong entitUt VerOffent- 

■westliclie HOf^elgegend : a. Philopappeion, li ht wurde die Schrift zuerst in dem Sainmel 

b.fikklesienraoin, einstige FelsaiilageD(insb. werk von Thevenot Vetemm niathetuaticorum— 

Peliwohnnngen and Felagrftber); d. FestaDg, opcra. Paris 1G98, dann nach der Hs. vom Kloater 
Banthrnn S. 177; r,. Th.^snon S. IKI ; H. Ag-orn 10 des Berges Athos, welche Minoide>: Mi ii a .•^ rKi- ' 

< Attalosstoa. >ug. Hasilejor^. Uigiiuteiihalle, Ton Paris brachte, und nach andern jüngeren H^i 

tl. ii Wt sttlioreii nnindende Strassen) 8. 181; herausgegeben von C. Wescher in Poliorc4ti<)iK» 

7. Komische Marktanlagin (.Pvle der nenen des Grecs, Pari- l>i»;7. S. 1—40. woran f^ich dir 
Agora' . Marktsaal. Arkadenbau, ,'furia der Ül>ersetzung und Erliuitoruiig vuu de liocL a« 
Winde') S. 18-)-. 8. .Hadrianatoa* S. 18«>; d'Aiglnn, Cominandaut du Genie, Melange« 
0. Penkniiil des Lysikratos u. d Anlagen Oranx, Paris 1884, 781—801, Nchloss. GewitLnei 
<Jstlicb der Burg S. 187; 10. Haiirianstodt ist die »Schrift einem Komer, di;r oiv/tt azau 
t Hadriansthor. ( »]\ mpieion. Pythion, röiBMche Mwjyf/./.' ang. rodet wird (S. 2 Wescher). I.»a 
Paliuitc und Villen) S. 188; 11. Iiisos und A. (S. 21), 9 Wescherj den Mechaniker Ktesibi«?» 
Kallirrhoe 8. H»0; 12. Tonischer Tempel bei 20 erwähnt, so würde man an Marcellus, den Er 
der Kallirrhoe, Stadion nebst Brücke \i. >. w. oberer von Syrakus (f 208) denken können, wenn 

5. 190; l:i Einzelnes (Johanness&ule, Siiale jener Ktesibios wirklich schon unter Ptolemmio« Ii. 
im Soden, Ausgrabungen der Engländer sOd^ (Snsemilil Litt.-Oeseh. 1 784f.), nicht erst, was 
östlich von der Stalr S. 101; 14. Wasser- aus mehreren Gründen wahrscheinlicher i-t, ua 
leitungen (insb. des Peisistratos und des Ua> die Mitte des 2. Jhdt. v. Chr. (Tittel Kb. Mua. 
drian) 8. 192; 15. 8tadtmanern, Stadtthore. LVI 414) feblflht bitte. Wenn Rochas m. O. 
Omb.^r S. lOPv; Mpthn,iisches S. 107. 782 aui der Erwähnung ..in. > 'A.mlL.W,,,-; . d-'v 

B. Wert der Inschriften tür die Topographie er mit ApoUonios von Perge identiticiert , eiu^ 

8. 198. ebnmoleguehen Anhalt entnnnmt, so ist da- 

C. WegfOhrnng durch die nntike iifrirge- ?,0 gegen o. Bd. II S. KiOf. zn vt'rgloirhen. üa e^ 
tische Litteratur »Polemon. Hwliodoros. P m- nun nach dem Eroberer von Syrakus noch viek 
sanias) S. 199: 1. Pausanias' Perieges' t. no- namhafte Marceller und darunteraielirere. welche 
graphisch angeordnet S. 201); 2. StMiie E.v- die höchsten Wörden erreichten, gegeben hat, im.. 
curse S. 2(H ; örtliche Reihenfolge, er- lässt sich schwerlich ermitteln, wer der von 
wiesen und controlliert f&r Burg (dabei für A. erwähnte aeftröraxoe Mi^xtiloi gewe.sen ist 
Standort de.s Viergespanns S. 20.S'i und ilirc (Rochas a. a. 0. denkt an M. Claudius Mar- 
Abhänge im Süden und Nordwe.sten S. Jul , cellns, den Anhänger des Pompeius, Consol öl 

4. Sein Routensy.stem und Generaldisposition v. Chr.). Die Schrift jzeoi fttjxavti/mttov ist haupt- 
für Athen S. -2(i.'>; 5. Tour I (.Dromos ), II sächlich bemerkenswert wegen der hiatorischiai 
(Kerameikos .\gora), IV (Hephaisteion. Kolo- 40 Ausweise , welche A. über die Entstehung der 
iio> A<:iirain<i t(>]i.igraj>lu,--t Ii orlaiir- rt S. 2C»7; Kriegsmaschinen gicbt, und wegen der Vergleich 

6. £nueakruno«-Eun»ode (Enneakrunos-Kal* aog mit dem X. Buche des Vitrovina. Letitem 
lirrhoe) 8. 211 ; 7. Dßrpfelds Hypolliet« {Kxin. citiert den A. «war nicht, er hat aber ana den- 
legung Von Tliuky<l. II 'j.',. si'U' Pythion und s<dli.'ii (^iirllen. wie (lii<sor. ire.sfhö})ft. Die Be- 
sog. tUympicion an der Nordwestecke der Schreibungen des A. sind meist sehr dunkel, und 
Bitfg, sog. Dionysiott h Atftimtt, sog. Ennea^ die OberÜeferten Fifnuen stimmen htnfi^ nicht 
kmnosi S. 21:5. mit <\cm Tovt nhercin i'Rochas a. a, O.l. Be- 

D. Gesamtergelinis und Litteratur S. 217. schrieben werden der Belagerungstunn, der Wid- 

[W^achsmuth.] der, der Manerbohrcr, die Pallhrtcke, die l'estait 

5. 2022. 57 /nin Ait. .\tlienala Nr. S: 50 zum Au^fflllon ^\cr (!räbi-n n. s. w. Thiel Q . u 
'Adm'aia u.nt Er/ttru'i) in Sarde.s. infolge des ratio int< ri . .Lit inter Vitruvimn et .\theo&eQiu 

Sieges über die Galater im J. 107 eingeführt, s. meeh., Lcijoci-er Studien XVII (189'») 277fl". sndrt 

Bannack Dialektinschr. II 2648, 8 S. 818. zu erweisen, da.«^ die .Schrift ih s A. nur .\us7Qi7c 

(Stengel.] aui< Agcsistrato.s enthalte und der letztere aucb 

S. 202l<tT. zum Art. Athenalos: Ton Vitruvins allein benutzt wi.iil. n sei. Dies 

7) Die Inschrift jetzt bei Dittenbcrger- verdeutlicht er durch eine Vergleichung der com> 

Purgold Inschr. von Oljiupia nr. 168, Nach spondierenden Textesstellen beider Überarbeiter 

den oehriftfonnen gehört sie dem 4. Jhdt. t. Chr. und gestaltet diese Übersicht, unter Anwendung 

an. einiger UnterscheidungsmeriuDaie, au einer W ieder 

Oa) Atbenaios, Hohn des Philippos. Kymaier. 60 herstellnng des Werke« des Agesistratos, soweit 

Sifgr bei den Erotideien in Th-siuai oi »(,>tj/di eine .solche nrndi den vorhandenen Quellen no h 

telei(^ 2. oder 1. Jhdts. v. Chr., Bull. helL XIX möglich ist. Eine Bemerkung von Dieis s:>..Ber. 

1895. 870. fKirehner.] Akad. Beri. 1898. III. das» der Stil dee A. voU 

22) (^h.?i *li»- Per-. 11, n des Gespräches, ins- kommen den Rococcochnrnkter des 2. .Ih^t .Chr. 

besondere den angeblichen Larensios (S. 2028, 3) an sich trage, findet Thiel 280. iOM. durch einig« 

= P. Livioa Larcnsis (Prosopogr. inp. Rom. II Beobachtungen Uber den Sptachgebmaeh des A. 

290 nr. 207) s. H. Dessan Herrn. XXV 1890, bestätigt und s< tzt demnach dt.> Kj.orlie de>-elben 

156ff. [Hlilsen,] in da« 2. oder (mit Casaubonus) er^t in da* 



Digitized by Google 



221 



Athenais 



AtU» 



222 



: Jhdt. n. Chr. Allein A. hat nicht nur Sc hriften 
<ies Agesistratos VimUt (7. iyf. lö, 3f. Wesoher), 
jHondern anch, wi« au» !», 1—1 hervorgeht, Vor- 
trägen «ietfselhen heigewohnt, womit auch »ein 
Urteil über die Meisterschaft d-s Agesi^tratos im 
lieschötzbau 8. f>f. zn vergkiclien ist (von einer 
Schrift ßeltxä des Agesistratos, wie Wescher 
annimmt, i&t dort keine Bede). Überdies steht 
•der 8tU de« A. in d«n Teilen »einer Schrift, die 
«r selb.HtSinliir v.'rf;i>st luit. diT (xufoii xotv/j Phi- 10 
Ions Ton Bjrzantion «ehr iiabe, ja er bietet anch 
-vieles, wm anTcrkennW an die Sprach« des Po- 
lybio» erinnert. De.>flialb wird wohl anstiinflinicii 
i>cin, daäs A. bald nach dem Ktesibios des 2. Jhdts, 
T. Chr. geiebrieben hat. Wenn er die ^ye^tovfa 
idcT TJ'TiiO'rl erwähnt. >o nunnt er dmnit die 
-t^-nim in Htu dt'fuoitta , von welchtT Folybios I 
♦ . ;. !• spricht. Vgl. den«. I 1, 5. 2, 7. 3, 10. 
Iii 1. 4 :l 9. r,i\ 3. [HultÄcb.] 

iS. 2037, 30 zam Art. Athenais: 20 
U) Phyk von Eomeneia, CIG :U«02d = Ram- 
«ay Citlei and bishopnc« of Fhrygia 1 370 nr. 208. 

[Rüge.] 

- 2n:i8, 27 i n Art. Athenikon Nr. 2: 

Anstatt Mmftqtdöi iat avflfitjAö^ zu \eacn. W i 1- 
helm (örterr. Jahresh. III 1900, 49) schlug ivQfo- 

vor, aber vgl. Capps Tranaact. Americ. Philol. 
A»oc. XXXI (1900) 121. [Capps.] 
8. 2038t 45 znm Art. Atheniont 

la) Atlicnioii :in> Tli« s|'i;ii, -roo/r/),- .toooo6<W'. 30 
i^iegt bei den Muaeien in Thespiai Mitte 1. Jbdts. 

Chr.. Boll. hell. XIX 1895. 338 nr. 12, Tgl. 
p. 356. [Kirchner.) 
S. 2043fr. zum Art. AthenodoroH: 

7«) Sohn d^ Herakleides. KoifuiWiot auf einer 
agonistischen Inschrift von laeoa 8. J}i>)t> v. Chr., 
I.e Ba.« 255. 257. [Kirchner.! 

14a) Atbenodon» Vaballatb, Sohn der ZenoSia, 
B. Vaballathas. 

15 i Drei Fragmente aus einer Schrift des A. 40 
sifoi fßoaiofiov sind nns in den 'leoa :iao<iHtila 
aufbewahrt worden ^ K. Holl Fragmente vomi- 
cinischer Kirehenväter 189J>, 101 hat sie heruus- 
j^egebeii Linder lässt sich die Tendenz der den 
Origenisten dentlich verratenden Arbeit nicht aas 
jenen Üherbleiheeln bestimmen. [Jfllicher.] 
S '2f>l9. 2 zum Art. Athenokles: 

3a) Koiui«cber Dichter in der lenneischen 
ßiegwliate CIA II 977 frg. ff. [Ctipi>s.] 

Athlma, Ortschaft in Arabia fclix; Ceoirr. 50 
Bav. p. 5Ül\; VI* ü. icht identisch mit dem ebd. 
«rwähnten Atima. [Streck.] 

Aihymia {'Ad^'ftia). di-- Mutlosigkeit, Ver- 
zwcifluüg personificiert uiid aXs Schwester des 
Odvmios 19. d.) bezeichnet, hä-sslich und ahge- 
aehrt, Kebes pb. X 3; 'A^iäm XXVII 4. 

[Wasen] 

S. ^074 . 60 zum Art. Atidius Nr. 
AeUtos) Attidius Comelianus, Legat von Arabia 
und Consnl designatus unter Pins (CIG III 46r.l 60 
Add. p 118.^> ^ K >v. arch. XXXV 1899, 35 = 
liev. bibl. IX 1900. 94 Inschrift der Propylaeen 
von Oerasa: int AH. *AttA. Ko^haroB cet. ; 
di'- Iii.-rliiift irelißrt lY'lli.st.Ti- iti d.i- ,1. 146, da 
Kinder de» Caesars Marcus erwähnt werden, V|fl. 
o. Bd. I S. 2987). Legat von Svrien bereits im 
.T. 157 (Militärdiplom CII. HI Add ii 2328" 
iir. CX sub Attidio Cnrufltainn [«Jroag.J 



S. 2*>70>ir. zum Art. Atilios: 
IIa) K. Atilin-, V;i>enfubricant in Cales, Dra- 
gendorf f Bonn. Jahrb. XCVI 24, vgl. unter Ca- 
nuleius Nr. 5 (Bd. III S. 1500). [C.Robert.] 

29) M. Atilius l'radna. Dass in der Inschrift 
CIG n 3189 ein M. Aurelius Perperus genannt 
wird, lässt noch keine sichere Zeitbestimmanf; 
zu. Daher wird man A. am ehesten für M. Ati< 
lins Metiliui* Bradua (Nr. 43) halten und nicht, 
wir- Waddiiigton (Fastes d. i'rov. Ani.it nr. 101) 
and Dittenberger (Sylt.)' 400) annehmen, für 
H. Clandhu Bradua Atticos (o. Bd. III 8. 2680 
Nr ^^7). Vgl. Nr. 43 (mit Naclitnig in diesem 
SuppL). 

4S) H. AtiUoa Metüiiu Bradua. Bin Bescript 

Hadrian- ist an einen AqniHus Brndtta , an- 
scheiuen»! einen Proconsul, geru htet ( LUp. de off. 

Crocos. Dig. XLVIII 20, 6); es ist wohl, wie 
ereits Dig. a. w. 0. bemerkt ist, Atih'u.^ Ihintun 
zu lesen und ui).-«t-r A gemeint. Da uii.-« em 
Proconsul von Asia. M. Atilius Bradua, bekannt ist 
(s. Nr. 2!'), wird man ihn niit ili(«sem identiticieren 
dürfen. A. scheint dem Pontiticalcolleg angehört 
zu haben (vgl. CIL VI 81084. 88446 [101/102 
n. Chr.) mit Anro.). 

74) M. Atilias Severos Die Gattin eines 
Atilius (oder [CJntilins'h Secerii< wird in den 
Acta lud. saec. des J. 2U4 genannt (CIL VI 32 329 
vgl. Wien. Stnd. XXII IWO, 146). [Groag.] 

Atima) Ort-Schaft in Arabia fi li\ , G.-otjr II.iv. 
p. 56 P. ; vielleicht identisch mit dem ebenda cr- 
vibnten Athima. [Streek.) 
S. 21 Ol f. /nni Art. Allna; 

2) Die Stadt erwähnt noch Paulin. Nolan. 
natal III 61. Zur Litteratur vgl. Mau Katak>g 
der römischen In^^titutsbildintht'k T 102. 

3) Über dif bedeutendcii liest« polygonaler 
Mauern in .\tena Lucana M. Lacava Storia 
di A. T.n-ana iXaiMdi 1^03) und Atti deU' Acc. 
Pontaniuna XXIIl (Napuli 1893). G. Patron i 
Not. d. scavi 1897, 112—117. 1901, 498—505 
(mit Plan). Ein Qrentstein der tregifiri a§ri$ 
iwlicaiulis adsigntmäi» C. Sempronins (Gracchus), 
Ap. Claudia- unil I\ I.icinius (Cra-viu-p, i;22 = 
132 V. Chr., aojifuhrlich behandelt von Barnabei 
Not d. aeavi 1807. 120-128; Orilber mit Keramik 
des 5.-4. Jbdt^. Patroni Not. d. -ravi l'tOl. .-^OOff. 
Andere Funde Nut. d. scavi 1886. 236. [Haisen.l 

Atls (^4w)i ein KOnig der Boii, der von den 
Seinen $17 = V37 getötet wurde. Pol vi. n ji r,. 

[Büttner -Wobai.] 
S. 2116, lo zum Art. Atiantla Nr. 2: 

Zur A. des Piaton ist nachzutragen nament- 
lich die Hauptarbeit von K. Kretscbnn'r Die 
Entdeckui Ani. rika.s in ihrer Bedeutung für die 
Gesohidit. des Weltbildes (Festschrift d. Gc.'iell- 
schall f. Erdkunde it) Berlin zur 400jähr. Feier 
der Entdeckung Amerikas 1jS!»2), die besonders 
S. 156{L die be«te Besprechung der A.-Fiage ent- 
hält; aa^serdem vgl. K Pochlmann N. Jahrb. 
f, Claas. Alt.Tt. I 1898. >--t f^erger.] 
ä. 2119, 62 zum An. Atlas Nr. 3. 

Die mythologische Figur des A. wnrde irgend 
ein<T orientalischen (iittli-it gleichgestellt und 
sowohl in den syrischen Tempeln (Lacian. de 
dea Syra 38) wie von den Haniehaeem nnd in 
den Mithrasniysterien verehrt. Er wird rn- lirrnals 
auf den Mithrasdenkmüleni dargestellt (Cumont 
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Mm. myst. Mithra I 90). Er galt >iOgar als der 
asiatische Erfinder der Astrologie (60 ach^- Le- 
der cq Astrol. grecque 576). [Camont.] 

Atrapitoi {arAxoaaiTol; der Name hiast wohl 
mit dtea3f6( = schmaler Weg zusairmier^, Ortlich- 
k«it mt Samothrake, Korn. Dionys. XlTI 405: 

ottddnmn dnovot. [B&rclmer.J 
S. 8144, 6 zum Art. Alriat 

S. 2144, 19 II. 28 ist Adri;i statt Atri bet«. 
Ätria zo schreiben. Ober neue Funde in Adria Tgl. 
ÜTot. d. scavi 1877, 197—201. 1878 . 860. 861. 

90 07. *>12 224. 1883, 154. Im allpre 
meinen Ni;.üen Ital. Landeskunde 11 1,214 — 216. 
Den Fabrikstempel einer römischen Lampe Ena 
Atrteiuis bezieht G a r rn c c i Ci viltä cattolica 
1880, 711 auf die Stadt A., und Dressel CIL XV 
6420 stimmt /m. Zur Litteratur vgl. Mau Katalog 
der röm. Institutsbibliothek I Ol f. [TTülsen.] 
S. 2148, 54 zum Art. Atrius Ki. 5: 
Q. Atriu« Clonias verwalt. te Thrakien als 
Coiisular unter Caracalla (Inschrift aus Pliilip- 
popel Dobruüky Öboniik XVIII lüül, 771 xarä 
xikfvatv m0 iUijwir^Ofdiov vmawtnov K. /irp/ov 
Klwiov). [Groag.] 
S. 214!». zum Art. Atronlanus: 
Der Artikel ist zu streichen, denn der Name 
laatet richtig: [Eatjeriua Latronianm, a. anter 
Hateriv*. fr. Rohden.] 

21 jr>, n zum Art. Atronatene: 
Die straboniäche Ableitang deü Namens A. von 
AtropateB itt jedenfalls aalmht ni erhalteDt li« 
wird mit Unrecht von Nevicren v. rwMrr'^n , vtjl. 
dazu Nöldeke Beitr. z. Kunde d. idg. Sprach. 
IV 50: ZDMG XXXIV e92fF. und Streek Ztsehr. 
f. Assyr. XV 351^. Atropatfs faltpers. *nfr-pnfn) be- 
deatet «vom Feuer be&chütjt*, nicht, wi.- Sjiictrcl 
Bran. Altartamsk. III 5G5 meint, .Ke\i( r)itit> r*; 
s. Marquart Eraii.s;»lir 11. d. Gfocfr. <i. Ps. Mos 
Xoren. (- Abh. d. Gütt. Lies. d. Wiss. N. F. III 
nr. 21 1! 
Glei 

inschrit'ten erwähnten mHisrhen Gebiete Antir- 
pattiann (Antarjtattii. v.-Mi l.'rist Unters, z. 
altorient. Gesuch. 114 (= Mitt. d. Vorderaaiat. 
Oe>sell8ch. 1897. nr. 2) Tomhlägt, i.st ungerecht- 
fertigt; >i. dagegen Streck a. a. 0. .Marquart 
behandelt a. a. O. 108ff. eingehender die Grenzen 
von A., die im Laufe der Zeiten mehrfach ge« 
scliw.inkf haben, nnd d\c Geschichte 'lieser Latid- 
scbal't bis auf die Zeit der arabischen Eroberung. 
Die DynaBti« de« Atropates regierte flher dai 
Land sicher bis in den Anfang unserer Zeit- 
rechnung; vgl. Marquart ZDMG XLIX 641. 
Noch in der 2. Hälfte des 2. Jhdts. n. Chr. mu^s 
A. als selbständige.»« arsakidisrlif s Ni bi nreich 
existiert haben; s. v. Gut,«<hniid Gesch. Irans 
I4f'. Als Hauptstädte A..s waren narh Marquart 
Eränsahr 108 Gazaka, die V?intcrresidonz. nml 
das von den arabischen Geographen erwuhut« 
.Ardabil, die SommenreridebS, aniasehen ; Ueras 
0<>ttao.T« sei tlie Jlenennung der zu Gazaka ge- 
hörigen Burg, nicht dit; zweite Hauptstadt, deren 
Name vielmehr im Texte des Strub. XI 528 aus- 
gefallen seL Im flbrigen vgl. ttber A. noch Man- 
nert Geogr. d. Gr. «. Rnm. V 2, 99ff. W. Smith 
Dietion. of Greek an.l Rom. r;, .gr. 1 .320. Ri t ter 
Eldk. IX 763ff. For biger Handb. d. alt. Geogr.^ 



lU und Nr.ldeke ZDMG XXXIV 606. 
Die Gleichsetzung von A. mit dem in den Keil- 



II 587. 5Vi5fr. Kiepert Lehrb. d. alt. G«>fr. 
§ 73. Nr,ldek. ZDMG XXXIV 692fr. Cb^r 
Adarbaigi'ui bei den iSyreni vgl. G. HoffmanD 
Syr. Act. pers. Märtyr. 240; über die arabisch-^ 
Prorinx Ädarbaigan s. v. Kremer Cultiug«adt 
d. Orient, unt. d, Chal. I 840. [Streck.] 
S. JI.^O, 'M zu Atro^at^s: 
Über A. vgl. noch den wichtigen Aofsata t««! 
Noldek« Atropatene. ZDMG XfXIV HASfil 
10 [Stveek.] 
ä. 2152, 54 zum Art. Att«; 
8) Fabrieant ton GeftaMn in Terra nign. 
wahrscheinlich in Trier anelagig. Dragendorff 
lionu. Jahrb. XCVI 95. [C. Kobercj 

S, 2153. 17 zum Art. Attachas : 
I?ei den Syrern hsisst der Ort Tlattiuha: >. 
z. B. Assemaui Hibliotheca Oriental. Ii Sei; 
der Ort existiert noch heute unter dem Namea 
Atach, nTirdlich von Mojäfarikiii (nordu.st li.-h v-- 
20 Dijarbekr) ; vf,'l. dazu Taylor Jüiuu. of tliv lio^A 
Geogr. Societ. <>f Lond. XIV 40. H. Kiepert 
M.-Ber. Akad. Berl. 1873, 184 und vor allein den 
Conunentir von Gelzcr und G. Hoffmann z& 
Georg. Qypr. 9:i8. [Streck.) 
S. 2156, 33 zum Arr. Att4aeU Nr. 4: 
Die t^TTojl«« *fjlafV;.7 (d sind so streich«; 
die Inschrift CIG add. "Jl-litb steht viel bes(^:[ 
bei Lebas-Foucart 1638 (Uicks Manual It^^. 
Miehel Reeueil 340), und danach ist tu laata 

SQ'AttttJitdor xat Evnyyn'o,y. [Stäh^UL] 

2157ff. zum Art. Attaloa: 
23) Seine Fragmente sind tor Maasa De 

.\ttali Uhodii fragm. Arateis, Greifsw.iM 18*S 
p. XXV gesammelt der noch ein Bruchstück aoi 
einem Werke mgi xagoi/uOr (Heqreh. JCb^ürAop 

fefo;) hinzugefügt.. 

25a) Attalos von Rhodois, Mathematiker und 
Astronom, älterer Zeitgenosse Hipparchs, bet^i^ 
eine kntist iie Au.-<,Mbe der Phainomena des .\rat.;«4 

4Ü^s. «Li mit tiinem Couiiiieutar, au;- dem Uippmcbos 
in seiner Schrift rtüv lAydrov xai Evd^tv <f^- 
voftfvtov iitjyt'jortoi: ^ifiXia •/ Proben miti^'i'i, 
welche die Tendenz dieser Arbeit zur Genüge • r 
kennen lassen. A.s Bestreben ging daraiif aii& 
die aatronomischen Angaben des Dichter» mii 
der Wirklichkeit möglichst in Obereinstiranrnnj^ 
zu brin<:en ; zu diesem Zwecke .scheut«- er sich 
nicht, verkehrte Coi^ectiiren in den Text zu aeueu. 
Ebenso nngltteklieh war er in der Constatlenmf 

50 von Wider.-.|irrii lion mit der Wirklichkeit. Dabei 
acheint er mit seinen litterarischen Gegncn) nicht 
gerade glimpflich verfaliren <a «ein; in frs:. 34 
wird .gewiji.sen Leuten' (Maa"?s XIX denk- 
an üipparch selbst) die Kenntni.s der Hirameis 
erscheinungen und das nötige Dichtcrverständni» 
rundwet^ abcrcsprochen. Doch ist zu ticlenken, 
dass wir all<" Bruchstücke seines Commentars dem 
Hipparch verdanken, der ihm trotz gelfigentlicher 
liaiber Anerkennung vielleicht nicht ganz gerecht 

60 geworden i.st. Jedenfalls ist A, in seiner Ver- 
einigong von Philologie und Astronomie eine in- 
tere-ssanfe Erscheinung de.s 2. Jhdtg. und ein das- 
sischer Zeuge für das fast kanonisch zu nennend? 
Ansehen Arats in einer Zeit, die doch in der astno- 
nowiechen Kenntnis bereits weit vwgeachrittea 
war. Sein GedSehtnia hat Maaas emenert Da 
Attali Rliodii fraginentis Arateis conimentaiio (mit 
Fragmenteauimlttng), Greiiawaldcr Lectioaavenk 
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1888, nen IteBrleitct in den Comment. in Arat. S«x. Attins lustiu anter den Kalfttores pontiflcom 

rolki. iBerliii 1898) 1—2-1. Viel, iiodi M;i:i-;s im J. 101/102 gonannt winll. (Gioag.) 

Arateal22. 141. Sasemihl Alexaodr. Lltteratur- S. 2260, 40 zum Art. Atirut 

eesch.niSS. Nach Tb. Bttttnei- Wöbet Pidlol Bei TibnU. I 7. 11 hat Scali^er wohl mit 

LIX (1900) 151 ist das Werk das A. Ton Polvbios Recht A'ur für Arar hergestellt. 0. Hirschfeld 

(IX lö, benfitzt worden. JKnaack.] S.-Ber. Akad. Berlin 18d6, 435. 715. llhnU 

27) Fabricant von YaMti ans Terra nigra, Atvssa» In Bithynien, PUn. V 148: »rba fuit 

wahrscheinlich in Trier aniftaitg, D ragender ff immensa A. nomiruj. \T\n^f'.\ 

Bonn. Jahrb. XCVI J>5. [C. Kobert.] ÄTarig^iil s. Autrigones (in dies.'ni Sappl.). 

AttanibeloB hci.s.s<'ii fünf Könige von Cbara- 10 AncIsaa^etruskischerBroncearbeiter. mis >l >sen 

kene, über sie vgl. Bd. III 8. 2118. [Willrich.] Fabrik zwei Bronceßbeln gefonden sind, Milani 

S. 2180, 46 zum Art. Atthk: Strena Helbigiana IMSff. [C. Kobert.] 

■iPhyle von Kaldiedun, CIO 3794. [Boge.] S. 2277, 50 zum Art. Anctns: 

S. 2247flf, zum Art. .Attls: 2) Sclave in der arn tinischen Fabrik der 

1) Es ist neuerdings bestritttii wordtm, das« Annii, Ihm Bonn. Jahrb. CII 117. 

der Dienst dos A. schon in republicanischer Zeit 8) Germanischer Vasenfabricant in Rhein- 
in Rom eingeführt worden sei (Grant Shower- zabem. aus dem 2. Jhdt. n. Chr. Dragendorff 
man Transact. Americ. Pbilol. Assoc. XXXI Bonn. Jahrb. XCVI 10.5. [C. Robert.) 
1900, soff. |. Irh muss gestehen, da.ss die Deu- .\udenoi i<pvXi)<; Aifdt)vi5y L c Ba.s-\Va<i- 
tooffder Bd. U S. 2247. 60 angefiüurten Stelltt20 dington 2393. 2a86J, arabischer Stamm im 
Äee vano sehr unsicher ist und das« wir wnut Haurän, .sonsl nnlwliiii^j oh tdentieeh mit An« 
kein diro< tes 7.> n,:nh haben. Aber es scheint denoi? a. Avidft (in dieaein Supplement), 
mix doch unmöglich, dass Kybele von phrygiscben [Bensifiger.j 
Priestern ohne den mit ihr im Mythne nnd Ritos AvdrMol (auf einer Iiuehrifl an« Nela in 
•o eng verhwidenen A. irgendwo v. rehrt. worden drr Hatanaia, Le Bas V^ad.lington 2220 ft>Y 
sei. Wann das grosse 2dänfeitt der beiden Götter, AUVOrENOX). Die Inschrift ist schlecht er- 
welcbee nach Damaedua (tü leid. b. Pbot. 845 a 5 halten; Waddington liest ipvi^s AMgerov oder 
)' To,y '/.noloiv iooTtj] auch in HierapoHs becrtn^nn Am/ognw, Der Stamm ist aonit nicht bekannt, 
wurde, zuerst in Rom eingeführt worden ist, bleibt [Beuzinger.] 
swieiMliaft. leh machte doch nklit glaaben, da8s80 S. 2280, 44 zum Art. Areia: 
dies erst unter den Antoninen geschehpji ist Neue Au.<(grabungen bei Foeea Xot. tl. .scavi 
(Wisse wa Religion der Römer 266». denn die 1891, M4. 1901, 304. [Hülseu.l 
InschriftCIL VI 10098 = Büchel, r ( arm. epigr. S. 2285. 16 zum Art. Areranngt 
1110 aus domitianischer Zeit enthält schon eine Dir' Inschrift iet wohl sicher geflUscbt. CIL 
klare Anspielung auf die Trauertage {qui Colitis XIll 5 *. [Ihm.] 
Cffbelen et qui Phnjga plangüis Attin). Es ist S. 2288, 8 zum Art. Aufldena Nr. 1. 
bemerkenswert, dass Proclus, der übrigens A. als Die Stätten sowohl von Alfidona wie Castel di 
einen Sonnengott betrachtet (hymn. in Solem 25) Sangro sind in jüngster Zeit eingehend untetsncht 
noch nach dem Vorbilde lulians ra ftvdutCtt ntQi wonh n ; .s, Not. d. scavi 1885, :J44 — 392. 1901. 442 
af 'Tfjv <Kybele) ttal tdv 'Axnv dgci/ttMi f« j«u40-462uud beemiders Marian! Mouumenti anticbi 
tfdoa6ip<oQivhnv^ev (Marinüs Tita ProeK dell* Aee. det Lineei X (1900) 226—688 mit 10 
84). Karton und Tafeln (Fortsetzung zu » nvart. lO. 

2) CberA. als Priestemame vgl. jetzt A.K Orte E& hat eich bestätigt, das« bei Alfidena eine be- 
Atiien. Mitt. XXV 488 nr. 88. Cagnat kmt» deutende Torrfimiedie Stadt gelegen hat. Der 
«pigr. 1901 nr. 160. [Cumont.] Umfang ihrer v..n polyjronalen Mauern gpsehntzttn 

S. 2252tF. zum Art. Aitius : AkropoUs ist 1740 m. (annähernd gleich dem pa- 

6a) P. Attins, arretiniseher Vasenfabricant, latbiisohen Born). Anf der Akropolis sind Fun- 

Ihm Bonn. .Tahrh. CII 125. [C. Robert.] damente oinos gro.sscn öffentlichen Gebäudes, das 

7. H) Bt i'h' sind id»'nti-;ch. [v. Rohden.! durch Säulen in drei Schiffe geteilt war, freigelegt 
12a) AtiQs C"l r {'Auur AV/.foo,) liest Do-50rNot. 1901,446-451). In und bei der .Stadt sind 

brusky (Sbomik XVIII litni. 775 = Rev. arch. verhältnismässig wonige Objecte gefunden (Ma- 

XLI 367) in einer Inschrilt uuä Philip}K>pel den riani a. 0. 241—248), namentlich fast nichts 

Nauion d-'s Legaten von Thrakien unter (Gordian Römisches; hervorzuheben Werkstücke von einem 

III., der früher Catins Celer [Kaxiov Kikegoi) dorischen Temnel altertümlicher und roher Arbeit, 

t^elescn wurde (vgL o. Bd. III S. 1793 Nr. 6). gefunden bei der Madonna del Campo 1 km. öst- 

Vielleicht hieea er Q.Atins Celer {K. 'Au'ov Ke- lieh von Alfidena < Marian i a. a. 0. 248-262). 

JLBßo;). [<*i^agj Bie Nekropole (Inhalt von 1086 Gr&bem be* 

22a) Attius Laco. Proconsul von Bithynien schrieben bei Mariani 427 — 620; weiten 60 

um .55 n. Chr., Münzen von Nicaoa (Mionnet II Not. d. scavi 1901. 152^462! * tith ilf Objecte 
451, 214. 467, 607} äuppL V 82, 417. BolL helL60atu dem 7. bis 8. Jhdt. v. Chr.: 1 honwaren lo- 

n 608. Ci^ogne of the gxtdc eofa», Pontot ealerFabrik, fase keinen fremden Import, nament> 

154, 15) and von Bemclea, Ztechr. f. Nnmism. lieh kein.- b< nialten griechischen Vasen •. nnmze- 

VU 23, 6. [v. Bobdeo.] waffcn and Schmacksacben (Mariani 299—371) 

27) Attina Bnflnvs. Vfelleieht wird seine Qe- aber aneh niehlieh Eisen. Die Blttteseit der 
mahlin in den Acti l-i l saec. des J. 204 n. Chr. Stadt fUllt etwa in<; H. 5. Jhdt. In Ca^^tol di 
erwähnt (CUj VI Adtl. o232l», 19), Saogro dagegen sind nur ganz wenige vorrömi- 

28) Sei. Attins Saboranns, anscheinend auch sehe Obje^ gefonden (Mariani 253—259) und 
Pontifex (vgl. CIL VI 31 084. 82445, wo ein das lOnuaehe Haterial ftberwicgt S. aneh Not 

pMily-WiMOW», 8uppL I 8 
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d. scavi 1897. 535. 1901. 462—465. Vgl. noch 
V Balsano Dove fa Aufidena (Castei di äangio 
1899), G. de Petra Arch. stor. 1e proTiiiee 
napoletane XXVI flflOI) fis. [Hülaeo.) 
S. 2288fi'. zum Art Aufidlas: 
18) Anlldias ConmiiM MareellttB s. o. Bd. 17 
8. 1226. 

23) Aufidius lulianus ; eine neue Inschrift von 
ihm IQIl III 1, 169 (die beiden buher bekannten 
ebd. 168. 170). (Stoin.) 

4<)a) Aufidia Cornelia Valcntilln s. o. Bd. lY 
8. 1«02 Nr. 461. 

S. 2310, 9 zum Art. .\nirpn Erlte: 

Vgl. jetzt die grundlegenden Bücher von J. 
Hirschberg Geschichte der Augenheilkunde, 
Leipzig 1899. H.Magnus Die Augenh.ilkunde 
der Alten. Hrcslau 1901. [M. Welhuaim.j 
S. 2344, 49 zum Art. Au^niinii»: 

6) Auj^orinuR, Proconsul von Kreta unter Cali- 
gulft, kretische Münzen. Catalogue of the greek 
cöins in th<^ lintisli Mnst iini. ( "n ta p. 47, bO— 88. 
p. 69, 23. ^'uInisIuatic Chruuicle 1891. 178. 

[v. Rohden.] 
S. 2.^^14 ff. zum Art. Aafrasta: 

10) Augufta Bayieimorum. Vgl. Manzone 
I Lifmri Bagi^ni e la loro Angoita, Torino 189S. 

Kuinen iler >olir refrclniii— if? unc'rli'trtpn Stadt 
liegen l km. vom heutigen iiene (in der fraziooe 
Roncaglia). Aufgedeckt sind der grA^ere Teil 
des Forums mit .nist4>.ssender Basilika, das Theater, 
das Amphitheater, ein in chriHtücher Zeit in eine 
Kirche verwsindeUer Tempel, ein Stadtthor, Aquae- 
duct, Badeanlagen, Gräber n. a. Vl'I. die Beri< lifo 
von As.siindria und Vacchctta Not. d. scavi 
180J. ir.r, 158. 187. 1896. 175. 215—218. 1897, 
441-447. 1898. '2W no:'.. lOOfi, ;r-^r>— 892. ir>01, 
413 — 416, und Atti della suc. uicheul. di Torino 
VII 8&— 48. 69—77. NiseeD Ital. Landesk. II 
1, 155. [Halsen.] 

IIa) Aujcusta Emerita «. Emerita, 

17) Augttsta PraeJoria. Durch neue Au.s- 
ffrabungen sind wesentliche Erg&nzangen and Be- 
richtigungen der Premissdhen Aribeit (vgl. m 
denelben auch Not. d. scavi 18S:^. 4f.) gewonnen. 
Die Enceint« i.st genauer autersacht, zwei autike 
Thore {porta prineijxMÜa dextra und shtutra) in 
den Langseiten der Mauer nachgewiesen (Not. 
d. scavi 1894, 367. 1895, 67. 1898, 4b), im Innern 
Eoüte von Thermen (Not. d. scavi 1899, 107) nnd 
Cloalen (Not. d. ?ravi 1877,359. IW.'. 193), vor 
den i^laueru Gräber ^Not. d. scavi lö77, 253. 
1884. 55. 1898. 45) und Wasserleitung (Not. d. 
.scavi 1886, 1 11. 1899, 245) u. A L'-cftindcn worden. 
Planskizzc dei ganzen Stadt Not. d. scavi 
108. Vgl. auch Nissen Ital. Landesk. I1 1, 171f. 

20) AiKjusiii Tu itrinortmt. Neuere Ansgra- 
Ituiitri'ii in und !>' i Turin haben aus.ser zahlreichen 
Grabern (Not. d. .^cavi 1894, 397. 1895, 99. 217. 
401. 1809, 3. 311. 1901. 507) auch Keste des 
alten Theaters (ganz am Nordostende der Stadt, 
bein« Palazz<i M crhio realr) zu Tage gefördert 
(vorlünfiger Bericht fon Taramelli Not. d. scavi 
1900, 3—6); wahrscheinlich f^ehOrte dazn die 
gro.s.so -< \\x iVagmentarisi lir Trist lirift Not. d. scavi 
1899, 209—215, welche Yielleicbt deu Alnen- 
fnraten M. lulins Cottins, Enkel des Königs Don- 
iiins frhtidische Zeit) und dessen Sohn StiftiT 
de-i liühneugebüudes nannte. SchOuer Bronze- 



kopf des AugustusC?) Not. d. «cavi 1901. 391ff. 
Vgl. im allgemeinen J^issen Ital. Luideak. U 
1, 165flP.; ZOT Utterator Mau Kata1ofrd«r «Am. 
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SOa) Augosta Traiana s. Beroia Kr. '6, 
8. {^68. BS sam Art. AofaslMieiiietaiii» 

Die Stadt ist an die Stelle des alt» n O r- 
goA-ia (s. d.) iietreten. 0. Hirschfeld Ö.-Ber. 
Akad. Ber). 1897, 1102 nnd CIL Xin p. 198«: 
lOHoM'T Al)k.-lt. Spracrisrh, s.v. flln.! ■» 

ATida (Le Bas-VVaddiugton 223«i 'AovUhj' 
Müf, ebd. 2272 'Aovilh}r6i), wahrscheinlich Name 
eine.-i sonst unbekannten Ortes in d< r l^atnnaia; 
vielleicht aber auch ist 'Aoviötivoi !>• Imung 
eines arabischen Stammes bezw. Clms lu j. i.er 
G^nd. I H t' 1 1 /. inger.J 

S. 2378ff. zum Art. Aridius: 

1) Avidius Cas^ius. Über seine Familie vgl 
Clandins Nr. 141 und 421a in diesem SuppL 
20 3) C. Avidins Heliodorus. Die Inschrift CIG 
III 4955 i.st in Petermanns Geogr. Mitt. 1875, 
392 publicicrt; doch ist hier die Jabresangabe 
falsch gelesen, vgl. Herrn. XXXII 666. 8^ 
voIIlt Name und die ."Stellung als l'raefectus 
Aegypti ist auch LlL III i^nppl. 141473 aoge- 

feben ; ebenso auf Papvrusurkunden, Paydm pap^ 
57. 106. IlGU I 113 vgl. 256; als xmir,r,r,v 
ilYsiiöiy wird er bezeichnet BGU III 747, als x^- 
noToc 'Hh6i<agtK in Pap. Cattaooi col. IV, BoU. 
30 d. Inst, di diritto Rmn. VIII 15S; ab Greni- 
daten für seine Praefectur von Äg^'uten lassen sich 
angeben <ler 30. März 139 (BOU III 747) und 
der 16. Mai 1 13 «BGU 1 113). [Stein.] 

4) Avidius Maecianus s. Claudius Nr. 421a 
in die.'jiMh Suppl. 

8i T. Avidiu- Quietus. Di'' Provinz, d-Ti^:: 
Proc\in.>uLa er unter Domitian bekleidete, v,-,: 
.\cbaia (delphische Ehreninscbrift Boll, liell. XXI 
1897. 155). Die Ansicht, dass er der Freund 
40 Plutarchs, Quietus, gewesen sei, wiid dadurch 
wesentlich gestützt (s. Aurelius Nr. 2<'l in 
diesem Sappl.). Vgl. CIL VI Add. 31 692. XV 
7400. 

9u) (Avidia Cassia) Alexandria. Tochter de« 
Avidius Cassios (Hr. 1), Gattin des Ti. Claudio» 
DryantianoB Antoninus, Mutter des Chudlns Cas- 

sius Agrippinu.^ , dor Claudia Vettia Agrippina, 
Claudia Maeciana .'^lesaudria und Claudia Drvuo 
tiUa Piatonis, vgl. Claudius Nr. 141 mid481a 
50 in diflsetu Suppl. [Groag.] 
2392 zum Art. AviUlus: 
2a 1 A. und I>. AvilUiis, Tasenfabricant<?n. 
walirs, heinlich aus .\rezzo ; Gamurrini Ucr. 
d. vas. fitt. Arr. 59. Dragendorlt Bonn. J.ihrb. 
XCVI 44. [C. Kobeit.) 

2b) Avilins CapitoUnns, s. Capitolinus in 
diesem Sappl. 

2c) P. .\vi(ljius Firmus, Legat von Lyki.n 
unter N'espasian oder Titus (ongedrackte Inschrift 
60 aus Lvdae). Er könnte — eher als sein Zeitge- 
nosse ('. Tullius Capito Pomponianus Plotio.-« 
Firma« — mit .... [Ii. (oder Cn,)y f. Jhmff^ 
tmaj Firmm identifidi nein, dessen Lanfbahn bis 
zur Pra'-fur i-inc In^^cliriff .nus Arretiuiu « iithilt 
(CiL XI 183-1 vgl. die Grabschrift eines P. Avülioa 
Phneros in Arretinm XI 1859); s. Firmus. 

[Groag.] 

3) Der Name lautet richtig A. AvilUus Flaocns; 
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der Vornaine AHtK wud'Bos einem Genfer Pa« 

mrus Rcv. phil. 1898, 18 (J. 33/4) bekannt; 
danach ist CIG zn lesen ^^/ilov'^>/v«/- 

Xftjov 4>[Xax]xou. Er wird axidi nnf einem 
Ostrakon aus Theben genannt 4>Mxo^ t)yf}u<jjv 
(Sic). Wilckon Ostraka II 1372 (9. August 38 
n. Chr.). [Stein.] 
21m. %\ zun» Art. Aule; 

:2a) Aule uuf Kreia s. Aulopotauios (in 
diesem Suppl.). [BQrchner.] 10 

Aullataf {Ai'Xtäiai, auch Avhr/Tui. Ar).fäTni, 
Aviiäjat Käofi, Oi'Xiäxai, CIA I 22{i— 231. 230 
— ^24(1. 244.' 263) werden auf den Abgabelisten 
des athenisoben Staates unter dem Kagixot <p6goi 
genannt. Der Name ist vielleicht mit der in 
sjiiiten Quellen genannten AvXi'ov xiöftt} (s. Bd. II 
iS. 2410) stuammeninibringen. Der Tribat zur 
Oaese des Seebnnds betrug jährlich 5 Minen, von 
454—425 V. Chi . nur 800 Drarliniert. [r.riri liner.] 

S. 240». 44 zum Axt. AaU» Nr. 1; 20 

Der Ort wird nodi erirtlint l»ei Hieb. Akom. 
1 816. II 29. 275. 302 Lambr. [Oberhuimner.] 
ä. 2413if. zum Art. Anlon: 

0) S. 2414, 5 lies 1 km. (statt 0,1 km.). 

10a) Thal am oberf^n Ende des Goldenen Horns, 
Dion. bjz. bei Gillius Bosp. III 4 (Geogr. gr. 
min. n 29 frg.20), «. Anleon (Bd. II S. 2402). 

[Überhummer.] 

10b) AvXüiv, Ort in Phrygien. zwischen Syn- 
nada und Hieropolis (Kotsch-His^ar), in der Aber- 30 
kioslegendo pciiuimt, Mi<;ne Patr. gr. 115, 1244 
C. 27. Bauisav Citieti and bishoprics of PhrN'gia 
I 7l3ff. [Buge.] 
8. 2415, 58 zum Art. Anlopotanoa: 

Aulopotamos (vgl. A ulon Nr. 7, Bd. II S.2414) 
ist sicher das jetzige Mvlopotamos. 19 km. öst- 
lich von Khitbymna an der kretischen Nordkäste. 
Noch beatsntage heisst der BiscKof Ton Rhitikymna 

<J 'Prßi'ityij: y.nl Ai'Xo:t(>iiiiim- . In ili'ii kir^h- 

lieben Listen hc'mi Mjrlopotauos immer noch A. 40 
Das Flftssehen, an dem das lientige Dorf M ylepo- 

t>imos und das mittclalterlirho Cii>t< 11 lircrn, heisst 
nunmehr Jaron-idf (vom schauniig<;n Wasser). 

JBftrchner.] 

AnrellanoL Phyle in Antinnpolia in Galatien, 
CIG 4120. [Rage.) 
S. 2430, 32 zum Art. Aurella rla: 
Die Meilensteine s. jetit CIL XI 6662— 0665 a. 

[Hülsen.] 

S. 21 :;ur. zum Art. Aurelius: 50 

21) zu streichen, dafür s. unter Kr. )>0a. 

27a) Aurfelim) . . ebaa ...(?), Legat von 
Mocsia inferior unter Anreliatt (AKD.-epigr. Mitt. 
XVII 1894. 188). [Gioaff.J 

SS«) H. Anielivs Alexander s. Alexanaroa 
Kr. 65a (in diesem Suppl.). 

50a) Aarelias Apollonias, H(jdtunos «v/foonof 
(= pneuratnr) von Tbraeia. Rev. areh. XaXVI 
(190«n 21. [SU-in.] 

56b) Aurelius -4ppius Sabinns», Praefect von 60 
Ägypten {Xaft:jQÖTajoi ijyr/itüv), 17. .luli 25'» n. 
Chr., Papvru- Erzh. Rainer I 99f.; als Sabinus 
genannt Eustb. Inst. . ,'cl. VI 40, 2. VH 11. 18. 

[v. Kv.li.l. n.J 

flOa) M, Aiir< liiis Artenio, Sohn und Enkel 
eines lucunduo, J x^Kinorof oi-vij^ooo^ lov ItQUi- 
rajov lautlov | — advocatus fisci) 'A}^^wd^lai 



Athen. Mitt. 1900, 124. 8 (Philadelphia) ^ he 

Bas III 051. Bull. hell. 1 >^77, 85 (unvollstrui llgi; 
£nde des 2. oder Anfang des 3. Jhdts. u. Chr. 
Derselbe Mann nnd die wcalen Amter, die er in 
Philadelphia bekleidete, erwähnt .\then. Mitt. 
1895. 244. Ein römischer Militärarzt Aurelfim) 
Artemo CIL III 7449, ans dem J. 155. [Stein.] 

tu) M. Aur>'liii.s H.i>neu<. ist vielleicht a<'r 
selbe wie [Ajur. BasäeuH . Legat von Galatien 
nnter Severtw Alexander (222 n. Chr.), CIL III 
Add. 14 184 «2, « onai h er vur dieser Stellung in den 
Senatorenstand erhoben wurden wäre. [Groag.] 

18a) Aurel(iu.s) Castor Serenus, Epistrateg oder 
anderer hober Beamter in Ägypten im J. 200 
n. Chr.. BGU II 473. [Stein.] 

78b) M. Aurelius Cassianus, Praeses der Pro- 
vins Dacia Maluensis, CIL III Sappl. 13704. 

79) ist stt streiehen, da L. AureUa» Patrodu» 
n lesen i.nt f - Nr. 180). [v. Rohden.] 

107) (Zu S. 2487, 63) MaaeHov AvgtiXiov ÜTono, 
delisdie Inschrift Dittenberger Syll* S35. 

[MOnz.T.] 

110 und III) sind doch wohl zu idcntificicren, 
irie E. Klehs Prosopographia imperii Romani I 
204 nachweist. \x. Kohden.]^ 

141) L. Aureiius Gallus. Vielleicht ist er oder 

sein Sohn der Aurelni» 0 rur(atorj aeti/iu/n) 

sa4'[r(anm) Uteonmqm] pubiieorfuinj, CIL VI 
31 133. 

145a) Aureiius Herapion s. nnter Nr. »M>a 
in die?«em Suppl. (Aureiius Serapio) 

lö2a ) Aureiius lason, Kpistrateg (der Hepta- 
nomis?) im .1. 181. 4. Jnli, Jount. of helL stttd. 
1901. 275, 1. 

IfiSb) Anrelins Italiens, 6 xQduatfojf e.-iitgo- 

jto; TO»' ovotaxün' 8iaötyöu(evoi) tijr än/ifow- 
oinrnr (Aber dieses Amt vgL Wilckeu Herrn. 
XXIII 502ff.) im J. 215 n. Chr., BGU U 362 

V f. VII 25. 

16(Hl) M. Aureiius Lydias, Liltfioxo; ^^eßaaiä» 
{- proamhr Auffutiomm von Phrygien und 
den anstossenden Provinzen), Joiun, of mll. afcnd. 

1897. 399. 2. 

107a) M. Aur(elius) Mindi[us] Matidianns Pollio, 
agyi'»'!-: n Xifiilfvotv 'Aaia; xai i.^t[r]llo:^'),- Te- 
ß(aotuv/ Htk. ( — /iromagisler qtwdrafftstmue p^jr- 
tmim Asüie et proeurator Aug.], .\rch.-epigr. 
Mitt. XIX 127, etwa aus .ler Witie des 2. JbdtS. 
n. Chr., \gL Rostow/ew z. Sit. 

167b) .4 iireliu» Monf tjaf nu.s ], a(gtnv {v(icesj ] 
leg(ati) l[e}g(ioni^ (l [Ii]a[licaeJJ>, CiL III 
Sappl. 14 359 ST (Vindobona); aus einem Jahre, 
in weUhem rin Patemna Coimil irar, wahrschein- 
lich 20D n. Chr. 

184) ML Aardina Papiifns Dionysias. Nach- 
zulrau'i'ii ist die Khrenin-iilirifl aus Sagalassos, 
Lauckoronski Städte Pampb^lieu« n. Pisidiens 
n 2S8. 207. Die gricehiselM Inschrift in Rom 
steht jit/t aucli IG R 11, 135. Sein durch Cleander 
erfolgter Sturz wird auch Suid. s. cAoi^i^oe er- 
w&hnt, ohne d:iss sein Nitine genannt ist. 

lO^n) Anrcl(ius) Plutogencs, ^rr^Tgo.^(oeJ (s 
promniinr) in .\g>'pten. Iii». Januar 18S n. Chr., 
B<il III '.'JO. ' [St^in.J 

lf>ib) Aitfr]. Polrniii, <'iVYxXtjx[t]x6i, Gema\\\ 
der Claudia Tlepulcmi.'-. Vater des .\ntonlus lulia- 
nus (Denk.sdir. d. Aka.l Wien ph.-hLst. Cl. XI.V 
1897, 4 Kibjratis). vgl. Bd. UI S. 2900 Kr. 447. 
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201) T. Anrclias Qnietas. in einer Inschrift Xn^tron\& (Äu$lrogania) s. Art, knirigont* 

aas Telmessos genannt, die seinem Vater (?) vrAh- (in diesem Sappl.). 

rend seiner lykischen Legation gesetzt ist (Bcnn- Autheites (AvOeixTK), Epiklesiä des Zeas in 

dorf Wien. Stad. XXIV 1902, 248ff.). V* niiut- »nner Inschrift aus Tire in Lydien. Ath. ii. Mitt 

lieh derselbe ist Aurdiu» Quietm^ der nach XXIII 3GC. wo bemerkt wird| ,ob der durch Ab- 

Cehn» bei Ulp. Di|;r. XVII 1, 10 Beritziingen in klatsch gesicherla Bfriname des Zeu mit uvfiimit 

Ravenna hntte (vgl. Mommsen CII. HI p. i960). snsMmnenhingt, mnss dahingestellt bleiben'. 

Benndorfs Annahme, dassA. der mit Platarch [Jessen.] 

befireandete Qnietiis gewesen sei, dürfte kaum ni> AattMj Anhon in Delplioi Chr., 

platarchi^rl * n lOPomtow Bd. IV S, 2606, 46. 2695. 2n 



Sclirift an dm Brüderpaar Nigrinus und Quietas 
die Beziehung auf T. Avidius Quietus und dessen 
Bnulor Nicfniius empfiehlt (vgl. Avidius Nr. 8 
in diesem Suppl.). A. war vielleicht ein Ver- 
wandter seines Zeitgenossen T. Anxelivs Fnlvas 
(Hr. l:'.r,i. rOroag.] 

2*)8) Aurelius Sabiiiiauusi. Vielleiclit identisch 
mit ihm mi der gleichnamige x^äitaro; r-tiaxQä- 
rrjyo; im J. 22Ü/1 n. Chr., Pap. (irenf. I 82, 49. 



IKirchnerJ 

Antlebls {AUebU), thrakiseher Dynast, VW- 

bfindeter des Eumenes, Gegner iles Perseas. greift 
171 T. Chr. das Gebiet des Kotjs an. Liv. XI.II 
67, 4. Der Name ist schwertich riditiff 1ä»er- 

liefert. pJiese.) 
S. 2598, 11 zum Art. Antoklen Nr. 1: 
Er wird auch als Stratege im J. 418/7 (OL 
90, 8) erwähnt CIA 1 180. 10 - I>itt,-nbererer 



und der xgartaro? xmv xa&' oi.ot> köyaiv o20SylI.2 37 {AvtokIu \lva<f/.[i öjii>i 



rationifnts in Ägypten) ebenfalls desselben Namens, 
Ber. arch. IX (ih87) 204 (Alexandria). [Stein.] 

212) M. Aurelius Satumintis. Derselbe Name, 
vielleicht dieselbe Persönlichkoit CIL XV 7777 
(Inschrift einer Bleiröhre an.s Loriura). f Groag.} 

220ib) Anre[lius] Serapio (überliefert 'H^a' 

:iiü)v), 6 x(>dTiojr>i i.-iimijättjyo^ (dtT Thebais?) 

im 21. Jahr eines Kaisers aus dem 3. Jhdt, das 
kann also nur Camealla srin nnd das J. 212/3, 

aber da >lif IVTsonen noch nicht das Gentilo 30 
Aurelius führen, wahrscheinlich vor dem November 
212 (Constitutio Antoniniana); NachÜDlger des 
Colonianus. Pap. Oxyrh. I innf.. 70. 

223a) M. Aurelius Stertinius Csupus, Pro- 
cnrator de.s Kaisers Commodus (180—192 n. Chr.), 
Sohn des (Anr^diu*) Carpns. CIL VI 727. 

229a) Aur-'lius Tiro, Epislniteg der Hepta- 
nomis unter i;;vlli. nus (25:3~2«»8 n. Chr.), Pap. 
Erzb. Rain, tlihrer 83, 278. Vielleicht ist er der 



[HüL] 



S. 2599, 55 zum Art. Autohoa Nr. I 
VgL jettt Diels Parmenides Lehrgedicht läL 

[Knaack.] 
S. 2G00ff. zQiii Art. Aotolykos: 
1) (Zu S. 2600 . 60): Dazu kommt der Deoe 
Hesiodvers (Excerpta ex Herod. ed. k. Hilgard. 
[Lj)Z. 1887] 21. 2) »/ (doch wohl Philonis) tSntw 
ÄvtokvHQV le ^tXäftftovä n »Avför avdi/K. 

[Knaack.] 

6) Statt i^i^nnynX'^i ist xu>fif{j66; ZU Icson. 

auch Wescher-Foucart b, 68 ist .\. als xtof^oj- 
d6c dassiflciert. Er ist wahrscheinlich identisch 
mit dem in df>r lenaei.schen Siegerliste CIA II 
977 frg. V genannten komischen Schatispieler A. 

AntomedcH (Arjofttidt]?) v n Mykene, Lehrer 
des Demodokos, sa^nhafter Epiker, 5,- »}y -To.ör<»,- 
di" eaüv y^\pns %t]v 'Afifftinvatra; .igä; Ttf/.e(i6aie 
ttaxtjv xai rijv fqiv Ki&ai(HÖr6; te xai 'EkiHOiroi, 



ungenannte xqüxiokk LtiaxQäxf}yos im J. 2t»6 in 40 a(p' ojv Mi xai i« ev Boiwxt'ff ootj :tQooay<Htevtxat 



dem unpublicierten Wiener PapjTus 202(J, dessen 
Mitteilung i«h der Freandlichlteit Wesselns Ter* 
danke. 

233) M. Aurel i US Valeriu.^. c(ir} p(er 

fectissimu^) ist zu schreiben v(ir) e(sregius) (JLL 
m Snppl. p. 2828 iie ad nr. 1805. 

201a) Aurelia Antonina. Giftin iles Aurelius 
ApoUoniuü (Nr. 5(>), Le Ba» UL 1195 = CIG III 
3970, VgL add. p. 1107. 



Demetrios Phaler, Schol. Od. III 267 (vgl. I 325 1. 
Eustath. p. 1466, 52; vgl. Tzetz. proleg. scboL 
Lycophr. I 260. Dieser A. ist bestenfalls eine 
Figur aus cinrm Epos, und zwar au.s oinem holle- 
nirtiacheu, wenn er jenen mit einer Verwaodiiuig 
endenden Streit des HeUkon «nd Kitiiairon 
tnifT, den wir aus Ps.-Plut. de Hut. 2. 3 (,Her- 
meäianax aus KyprosS kennen. Aber gerade dies 
Znsammentreffen mwmt es irahrseheimich. das» 



252a) Aurelia Crescentia. Gattin des Anrdius ,")0 wir c.« mit einer einfachen litterarhistorisoh. 



Felicisfiimus (Nr. 128), CIL IX 4894. [Stein.J 

253m) Aurftiiai lulfia) Heraclia, ( iitttin des 
[Anrelius] Hcnoralus (Xr. ir,0). CIL III tlOfSJ. 
257b) Aui feiui/ M. f. LueiUa, e( larissimaj 



Fiction zu thun haben. VgL Crusius PhiIoL 
UV (N. P. vm) 788, 69. [(Jmsina.) 

8. 2t*07, 13 zum Art. Antonomos; 
. , Aj Sohn des Samios aus Eretria. UnterfQbrcr 

f&.niina). Grabschrift Ton der Via Appia CIL des Ljuandree bei Aigospotamoi. Seine Statoe 
VI Add. :'l t;ni. [«Jroatr.] von Ah-pos aus Sikyon in Delphi, Paasan. X 9, 

2«la) Aiutltia) l'aulina, Gattin des M. Aure- 10. Bull. hell. XXI 288 nr. 271»>. 
liu» Regulas (Nr. 205), CIL VI 3150. [Stein.] [Hiller v. Gaertringen.) 

202) AnreliaSevera: vielleicht dieselbe /li/re/ta 1) S. 2607, 13 ist statt .niu^ij-cht r Küristl^T 

Sebem CIL XV 7415 (Wasserleitungsröhre aus 60 'JeZ/ijonki zulesen; vgl. Cai>ps Transact. Americ. 
Boro). ^ [Groag.] Philol. A.ssoc. XXXI (1900j 120. [Capps.] 

Ansorianol {AvaoQmvoQ, Volk in Lybien, 



welches Armatios im 42. Jahre der Regierung 
des Theodosics II. mit Erf beklmpft. Priscus 
Panita frg. 14, FHG IV 98. [Streck.] 

Anstia. FlosB in Hyrkania. Tom Geogr. Rav. 
p. 62 P. hinter demOzos nnd laxaitet« erwähnt. 

[Streck.] 



S. 2607, 48 zum Art. Autophradates ; 
a) Satrap von Lydien um 362 v. Clir.. Üiod. 
XVI 3. [Hill.] 
S. 2611, 55 zum Art. Aaü'igonesx 
Das bei Jordan. Get 280 als Ostlirbes Grenz- 
land des spanischen Suebenreiches angefQhrte Land 
beisst in den Uss. Amtrogania und Ämtrfmia. 
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Die erste Fomi bevorzugt Moiumsen, die zweite 
Th. V. Grienberger (Pfeiffers Germania XXX VH 
241f.), iler an ein suebischea Wort glaubt (= Ost- 
land), dilti mit den A. nichts m thun habe. Bei 
Mein III 15 bietet der Vaticanus äbrigens auari- 
ginos. Auch Holder Altkelt. Spiiichsdi. T 303 
überseht die Jordanesstelle als offenbar für die 
A. nicht in Betracht kommend. [Ihm.] 
ä. 2622, zum Art. Aaxlmiuii: 

Griber aus dem 4. Jhdt, v. Chr. Not. d. scavi 
1891. 282. Zur Littoratur s. Hau Kataloi: d. 
lOotL InBtitntsbibliothek I 176. [Hülsen.] 
S. 2628, 18*M]n Art. Anxonint. 

3) Auxonios, Grammatiker, in dem von Mont- 
faucon Bibl. CoisL jp. 596 —598 aus dem Cod. 
CobL 887 und von Gramer An. Par. IV 195— 
197 aas dem Cod. Bodl. Mi r 211 herausge- 

S;benen Tliva^ berühmter Schnltsteller unter den 
rammatikem aufgefQbrt. Der Name Ä^ivtoQ 
ist auffAllig und vielleicht in Avaux tn; zu corri- 
gi«ren: O. Kroehnert Canontsue i^oeUurum scrip- 
tomm artiticam per antiquitatem fuerunt? (Regim. 
1807) 44. Bei Saidas begegnet > in Avaövio; 
ooq^tattjf yf/Quqröti i.-Tiotoia( xai oÄÄa m-ri :to6; 
y&mnv. MOglicherweiae ist dieser gemeint. 

[Cohn.] 

Axara^ Ürt-chalt in UjTkania; Geogr. Rav. 
p. CIP. [Streck.] 

Axinlkos (Äiivtxoi) bei Phot cod. 167 p. 114 
▼erschrieben für *v4^<^ixo?, Bd. II S. 2628, 21. 

[Crusioa.] 
S. 264^8, 21 zum Art Axioolkos: 

a) Ans dem acliaeiseben PeU«ne, ÜnterfUner 
des Lysandros Ixi Aipo.-.|iotarnoi. Siinc Stutue 
m Delphi von Fatroklcs i der Kaoachos, Faosan. 
X 9, 10. [Hiller T. Gaertringcn.] 

S. 2630. f^8 zum Art. Ax!os: 

8a) Mittelalterlicher in Not. episc. VIII 235. 
IX 144 sich findender Name Ittr Axos (= Oaxos) 
aaf der Insel Krete [B&rehuer.] 
S. 2t>33f. zum Art. Axlas; 

4a) T. Axiu.s, Gemahl der (JStatilia) Cornelia 
Tauri ffi'liaj, wohl der Tochter des Sisenna Sta- 
tilius Taurus. Cuiiöuls 16 u. Chr. (CIL XV 7440 
Wasserleitungsruhre aosBom). Vielleicht ist Axius 
Nr. 1 der nämliche. [Oro ig."] 

5) Q. Axius Aelianns. Neu göluudeu ist die 
Inschrift Rcv. arch. XXIX (1896) 136, 34 (Ba- 
tria in Tnnesien) aus der Zeit des Severus Ale- 
xander, wo A. genannt wird vfirj efgregimi pro- 
{eurator) Augat^ti) )i("strii r(ationi>i) />(n'rtUae). 
Die CIL XII 675 = Dessaa 1208 genannte Hy- 



dHn Tertulta c^larissimrO f(emimj, die Christin 
war, scbtint mit ihm verwandt gewesen zu sein, 
da ihre Tochter Axia Aeiiana zu seiner Nach- 
kommenschaft geboren dürfte. [i^tein.] 

8a) M. Axfius] raulirm^, CIL VI Add. 
3ir^:^t8a als der N'imo des cur(ator) ariUiuniJ 
8aer(ariiml im J. 214 ii. Chr. erginzt, doch vgl. 

0. Bd. IV s. 121 Nr. 11. (Gniag.] 

Ö. 2641, 12 zum Art. Azaras 
10 1) Vgl. dazu den Nachtrag zum Art. .\rxata 
in diesem Sappl. 

S) VgL Uber dieses Heiligtum noch G. Hoff- 
mann Anszflge ans sjr. Akt. pers. Märtyrer 18201 

I Streck.] 

isarltia CAict^tfia\i Quelle bei Kolcheaon 
in Bithynien (Strab. XU 563). Steph. Byi. nennt 

sio Zareta (nach Meineide Znnijjt'ni und ihre 
kleinen Krokodile Zagijrioi, weshalb Kram er 
vemmtet, daas hei Strabon "j^of^xla ta lesen sei. 
20 [Rüge.] 
Asbuul. 1) König vnii Kition, Ende des .'>. 
Jhdts. T. Chr., Head HN 62L 

2) Stadtkönig von Bvblos gegen End«- des 

1. Jhdts. v.Chr. Head HN 668, fAVillrieh.] 

Azela l'A^eta aus dem Ethnikon ot 'ACetM^ai 
[Hellanic. Lyd.J erschlossen [Steph. Byz.l, bedeutet 
Wold eine Ortschaft, die auf dürrem Bodcii .steht; 
andere Etjinika: 'ACeitji [att. Tributlisten] und 
'AC'toi [einmal MCC«o<' d. h. 'A^Ceiol] att. Tribut- 

80 listen VLnter'EXXtla.^6vnos groyo; und Steph. Byz.), 
StÄdtchen in der Troas. Üie jährliche Abgabe 
betrug von 452—425 v. Chr. je 400 Drachmen. 

[Bfircfaner.] 
S. 2644. 10 zum Art. Azizos Nr. 1: 
Azizus ist auf einem neuen Denkmal von Pal- 
mrra tnaammen mit Arson genannt und darge* 
stellt. Er heisst dort Azizou (it^t?), vgl. Clcr- 
mont-Gaiineau Recueil arch^ol. orient. IV 1888, 
203. [Cnmont] 

40 S. 2644 . 6'-' 7nm Art. Azochls: 

Azochis entspricht möglicherweise der in den 
Keilinschriften begegnenden assyrischen Stallt .\r 
zuhina, die oberhalb des unteren Zab zu locali- 
sieren ist; vgl. über letztere Keilinschrift Bibl. 
II 196. Mitteik d. Vorderasiat. Ges,.lls> 1). VI 40. 
Delitzsch Wo d. Paradie.s? l!^7. FormeU 
würde &ich dann \. zu Arzuhina verhalten, wie 
Sioa.Ttns ZU Turn.spa (vgl Ztschr. f. Assyriol. XIV 
113) und arabUch Af(b)sas zu Arabissos; in allen 

SOFftUen ungenaue Wiedergabe des eiuheimisdien 
Namens nut Unteidrfkekmig des r. (Streek.] 



Uaal-llarriin, Gott der Stadt Harran (d. h. 
Carrhae bei Kdeii.sa), welche bekanntlich bis ins 
Mittelalter dein Heidentum treu blieb. Der Name 
des B.-H. ist neuerdings auf einer altaramaeischen 
In.schrift von Zoi-^irli entdeckt worden, Sachau 
S.-Ber. A^cad. Herl. !8r».'. linff, (Camont.] 

Baalirielek. Künig von Kitiou, um 450 v. Chr. 

Head UN 621. IWiUrieh.] 



Baalraui* Küuig von Kition, um 38''i v. Chr. 
Baad HN 6äl. [Willrieh.] 

S. 2653, 30 zuni Art. Bubal : 
la) Auf einer Inschrift von Sidi-Uasi, südöst- 
lich von E>kischelir (Dorylaion) wird genannt 
"At ^ni,)}' T' , I i''-' Hnßaftn'jc; darans erschliesst 
Kadtit i^2Suu\. Archiv, raiss. scientif. 1895, 441) 
einen Ort B., den er verrnntangsweise bei den 
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Bninen Ton Akriraii ansetzt. Ebenso t. Di »st 

Petcnn. Mitt. Ere.-Heft nr. 125, 40. [E\\<^<'.] 

Babsa. Ortsdiaft in Persieu; Geogr. Uav. 
p. 52P.; Tab. Ptent. (segm. Xll 1—2) sehreiU 
Baj [?5trcck.] 

Ual>>loH. 1) Arclioa in Uelphoi ca. :132/1 
T. Chr., Pomtow Bd. IV S. 2613,48. 2695,41, 
woselbst die Belegstelle. Lesung des Namens 
unsicher; vielleicht hcisst er IiaihL>).of. 



m. (1893), I S. 86. 82. Blan setzt ZDMG 

XXII 662 <]:is tloii imihischrn Schrift ^L-ll-Tt 
als Uauptstiult der Thamüd (= Tbamadaci) ge- 
nannte Fag en-Näka dem B. des Plinina gl«ick. 

[Streek.] 
S. 2727, 35 zum Art. Badinas 
1«) Badins Comnianns, s. Bd. IT S. 7dl. 

rst.'in.] 

BadoneS) Gottheiten, genannt aul einet» 1 8'.'i> 



2) Archon in Delphoi 208/7 v. Chr., Pom -10 in Karlsburg (Apulom) j»efundenen Alter: Itn- 



tow Bd. TV S. 2630. 57; 

3) Sohn des Aiakidas, 
rend der VI. Priesterzeit 



iliiselhst die B-^locr-vt- lle. 
.\rchon in Dt luliui wah- 
ca. 146/5 V. Clir.. Pom- 
tow Bd. IV S. 2641 ; daselbst die Belegstellen. 

4) Sohn des Andromene.'». Archen in Delphoi 
während der I\. 1'iie.stcrzeit ca. 122/1 v. Chr., 
Pomtow Bd. IV S. 2645; daselbst die Belegstelle. 

5) Sohn des Laiadas, Archon in Delphoi wäh- 
rend der XIL - Pri. sterzeit ca. 90/Ö9 v. Chr., 



donihfus) rrt/inis SfXtia Augustina er roto. J. 
Jung österr. Jahresh. III 1900 Beibl. 186 (mi: 
Abbild.) Der Ucraasgeber bemerkt: ,Badnn*i* 
regifuze, bisher anbezeogt, wohl den Matrrs ähn- 
liche Gestalten'. [Ihm.) 
8. 2727. :>2 zum .\rt. Badnhennae lucn»: 
Nach Th. v. Grien berger Beitr. zur G«edi, 
d. deutschen Sprache und Litt. XIX 1894, 533 
liis-t sich rüiiiisch goriiiuiii.-rh l>tdii-euna ,iin guten 



Pomtow Bd.IV :n 2<H9, woselbst die Beieestellen. 20 Einklauge zu der erzählten Thatsacbe von der Ab- 
6) Sohn des Aialddas, Archon in l>elphoi scUacbtnng' der 900 BOmer ab .die Kampfwatäge' 



während der XVII. oder XVIII. Priesterzeit ca. 
46/5 V. Chr., Pomtow Bd. IV 2655; daselbst 
die Belegstelle. [Kirchner.] 

Bab.vrtiis, ein innralisch v.-rkommener Messe- 
nier, glich dem Aitolier Dorimachos (221/0) im 
Äusseren; daher redete der roessenische Ephor 

SkyroTi, f1r>r fthcr das hni'hfiihnmd'' Wr^rti df- Do 
rim.iehuä em^i^rt w<ir, deiisrllu-n mit dem Naiiu'n 
B. an, Polyb. IV 4, 5ff. fl'.ütinci Wob^t.) 

Bachasa^ christlicher Krmig des .Axomiten- 
reiches, vgl. Bd. II S. 2G34f. Head HN 72Ö. 

[^Villrich.l 

BachierS) Ortschaft in Grossarmenien ; (ieogr. 
Rav. p. 71 P. Möglicherweise mit dem Bakchia 
(s. Bd. II S. 2GM4) des Ptolemaios identisch; ra 
wäre dann als Suffix aufzufassen. Bachic-ra würde 
sich dann zn Bakchia rerhalten wie Surdi ra zu 
Surda, den keilinschriftliehen BcncmmiiLren lur ein 
Gebiet in der Nähe des L'rmiasees (vgl. Streck 40 



erUftren'. [Ihm.] 
ä. 2727, 62 zum Art Badj: 
Die Stellen Aber ßaiih Moi^ sucht auf I»tfo» 

zurürkznfilliren M. Well mann De L^tro Calli- 
machio (Dissert. Greifsw. 1886) 107. [Knaack.j 
S. 2728ff. nm Art. Baebins; 

15a) L. Buebius , Pontifex im J. loi l -j 

n. Chr. (CIL VI 31 034. 32 445 mit Aiuu.), etWA 
80 L. Baebius TuUus (Nr. 47). [Groag.) 
äOa) Q. Baebius Q. f. auf einiT Ehreninsohrift 
aus Tegcii vor dem J. 608 = 1 IT), Le Bas- 
Poucart Inscr. du P^lop. 339 e. vgl. BnlL hell. 
TU 271 (In.-ichrift eines jüngeren gleichnaiii!gon['V] 
FroqUiiestoi-s ebendaher). [Mfinzer.] 

21^) L. Baebiu.s Honoratu«, verwaltete ivor 
dem Consnlat), wohl als Proconsnl. Makedomea 
(Inschrift aus Beroe. Kev. arch. XXXVII lf>00. 



Ztschr. f. Asj^yr. XV 314). [Streck.] 

Bncnn iBacnii Dativi. Eine vielleicht aus 
dem 2. Jhdt. stammende, in Chälon-sur-i>aöne ge- 
fundene Inschrift ist deo Baeoni geweiht von 

einem demrio aiae l Flaviac. ''anat Tnscr. ant. 
de Chälon-sur-Saöne et de Mäcon (1856) 12 pl, IX 
5. AllmerRev.6pigr.l895,358nr.l122. Hirsch- 
feld CIL Xlll 26nn. Der licilip.. Mar.vlhis soll 
im J. 178 in (,'hälou tlt-n Alärt^reitml .rlitten 
haben; die Acta Sanctorum 5. Sept. II 1.'7 er- 50 XIV 
wähnen da.s atrium divi Bttemiis, vgl. Hirsch- 
fold zur Inschrift und p. 404. [Ihm | 

S. 2725. 25 zum Art. Badake: 
Schon Oppert (Jött. Gel. Anz. 1882, 82ti idcn- 
tificitrte B. mit der in den Keilin-'^chriften oft 
genannten elamitischen Königsstadt Madaktu; 
vgL über letztere noch Delitzsch Wo lag das 
Paradies? 325. Billerbeck SusaTOff.; Jensen 
ZDM<J LV 22<; innl Ztschr. f. Assvriol. XV 227 
combiniert B.- Madaktu auch mit dem Madg(k)a 60 



2Sa) P. Beusbim P. f Ou/ifintim^ lUüiew 



in der srosieD Insdhrilt des altbabylonischen 
Königs (fiidea (s. Keilinschr. Bibl. III 1, 38). 

(iJtreck.J 

8. 2725, 44 nun Art BadanfttMS 

D-lif Z.S. Ii W.i bg das Paradies? 304 ver- 
gleicht den arabischen Stamm der Badanai, der 
in den Iiiäcluriftcii Tiglathpilesers III. genannt 
wird; s. Bost D. Keilschriftteite Tiglathpilesers 



(nach der Trtbus Oufentina eüa Italiker, vgl 

Kubitsi lick Imp. Rom. trib. di>cr. 271). ab 
Statthalter Ljkiens von der Stadt Tlos durch 
eine Statue geehrt, deren (griechische) allein er- 
haltene Inschrift seine Ämterlaufbahn enthält 
(Korr.-Bl. d. Westd. Ztschr. XVI 1897. Öl mit 
Ritterlings Bemerkungen). Br war Quaastor 
von Cypern, Volkstrihun, Leg.\t des Proconsuls 
von Gallia Narbunensis, Praetor, Legat der Legio 
<jemina Martia Victrix. an deren Spitze er 
wahrscheinUch im .1. 83 n. Chr. an dem Chatteu- 
kriege Domitians — der Nanu* des Kaisers ii»t io 
der Inschrift eradlert — teilnahm und militärische 
Auszeichnungen {corouae aurea . murales . rat- 
laris , hf/stae purae III, rcxilla [III]) empfing, 
endlich Lej^t des.selbcn Herrschers in Lykien- 
Pamphylien im .T. 85 (wie aus einer anderen In- 
schrift des.selben Mannes her\'orgeht, vgl. Kitt er 
ling a. a. O.i. 

47) L. Baebius Tulluä. Auf Müuzcu von Sardes 



aus der Zeit Tralaus (vor 114) wird AovfxlovJ 

Bat(ßwv) Tovkkov m'S>vnatov iri'lcsrn Heid Greek 
GoiD8 in tbe Brit. Mus., Lydia p. ClII. Imhoof- 
Binmer Kleinas. Hflnsen 1 1901, 184 nr. 4|; dan> 
nach ist di' von Wa'Mini^ton fFa^t. d. pro?. 
Asiat, nr. llOj gegebene Ergunzung [l^i]blilliu$J 
Titüm irrig. Mit dem Oousul des J. 109. Tolliis. 
kann B. nicht identisch sein, da jener erst unter 
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Badrianzam Ptoronmlat toü Asia «^ehngen konnte ; 

▼gl ;'.ucli Nr. in ili< -;<:'iii Suii|il. [(»rnrifr] 

4«a) liaebius Valerius Firmus, 6 KQdnaio;, 
Bev. arch. XXXIII (1877) 357 (Ehreninflchrift 
ans PhHijijii) Vii'HiMcht id.Mitisch oder doch ver- 
wandt mit iliiii ir.r der l*raelect von Ägypten {6 
lo/ufonrarcv Valerius Firmus. Amherst 

nap. "II 81 (26'. März 247 n. Thr.). 72 (16. Juni 
249 n. Chr.: vgl. Wilckeu l'-ip. Arch. II 127j. 

[Stein.] 

47b) Baebia Tochter eines Q. Baebius, Mutter 
eines Statthalters von Asia , L. Valerias L. f. 
Flaccus, wahrscheinlich des von Cicero vertei- 
digten, und demnach Gemahlin des L. Valerias 
Flaccns , Conrak von 668 » 86 (Iiiflchriffcen tob 
Magnesia a. M. 114, vgl. t. Wilamo^itz (Jötting. 
Gel. Anz. 1900, 576, 2). [Münser.J 
S. 2762. 4 znm Art V«e««rt« d(»ot 

V<rl. 0. Hirschfeld S. n. r. Aka.l. Berl. 1800. 
447. Uie Inschrift CIL Xiil b5 (gefunden in 
Gonrdan in der Kirche Nr.-Dame-de^^sert, die 
al>;o luuh dera Gotto benannt istl. [Ilun ] 

Baguuda. Auf einer Inschrift aus [ • tVny 
(Onneleis) im siidwei^tlichen Phrygien st* lit /uibf 
Xiyoov Baynvfifi';, Sterret Papers i>f tlp' Ame- 
rican school, Athens II nr. oO. 14. Huiii!»ays 
Vernmtung (Cities and bishoprios of Phrygia I 
281, 1. 2*<8 nr. 125), dass der daraus zu er- 
schliessende Ort B. eine kaiserliche Domäne ge- 
wesen Ware, lässt sich vorderhand nicht beweisen. 
W. Crönert Herrn. XXXVII 154, 2 vergleicht 
di« lydisehe Stadt Bdyeie und die kappadoiMcbe 
Gegend Bagadania, s. Bd. II S. 2765, :^). 

lRage,J 

8. 2768, 4 tum Art Bagtemlx 

\^]. Manz'Uie I Li^nri Bagienni >:' Iü loro 
Aagusta, Torino 1893 und oben 8. 227. [Hülsen.] 

Baginas Tlcas, erwähnt anf einer in Baatia 
(12 km. sfiiHich von Bcne Vagienna - Augusta 
Dairiennorum) gefundenen Weihin.Hchrift: Victo- 
fn ^afi] Metiur Baginas p. (Assandria Atti 
delia soc. aicbeoL di Torino vll 1901. 192 besser 
&U "fl). [Hülsen.] 
s. 2760, 4 snin Art. BftgUUda: 

In den assyrisclien KeiUn.sohriften begegnet 
eine medische Landschaft Bit-Bagaia; damit konnte 
die Gegend von B. gemeint ?ein; Bii Bagaia würde 
dann, worauf Hasin g Orient. Lit. Zeit, iödä, atil 
hinweist, eine Obemtzni^ tod B. reflectieren. 
8. noch Streck Ztscbr. f. AssyrioL XV 3:>1. 352. 

[Streck.] 

Balarifl (Bn$dyis), ein Fest der Assyrer. Es 

wird «.-rwriljnt in l iii^r au-; Leon von Alabanda 
stammenden Notiz bei Hesychios, FHG U 'i^. 
Es ist neben den Sakften das einzige assyrische 
Fest, das wir aas der dassischen Litteratur kr>nnen. 

S. 2775, 67 7jni' Art. Baicorlx: 
Die von O. Hirsch fr M revidierten Inschriften 
weisen folgende >iameii>iurmen auf: CIL XIII 92 
SaieorLcfi deo. 124 deo Bnaiairixi {tt und a 
ligiert). 162 Baicoriso deo. S23 Baicorixn deo 
(vor r ist Kaum für einen Buchstaben, der viel- 
leicht ebenfalls r war). Wahrsclu inlii h gefillscht 
ist CIL XIII 87». Hirschteld S.-Ber. Akad, 
Berl. 1896. 448 Terrnntet Identitilt mit dem Bti- 
airt'--<st p nannten Gott ('?). [Ihm.] 
Baienneases ('?). Die für die schlecht er- 



haltene Inschrift CIL XIII 2450 vorgeschlagene 

Ergänzung ri7.fj/i/V !^ D ' o i l'r ] nnni nfmsk&\\nr\(-nt\\( 
sein, da der Fundort Beynost (im Gebiet der Am- 
barri) im HitteUilter vWa de Bamno oder Baienno 
faiess. [Ihm.] 
S. 2777, 66 zum Art. Baisampsa : 
Damit wird anch jener Ort in Arabien, welchen 
Steph. Byz. v. schlechthin J'omv'« = rjXioi (mit 
Weglassung vun ßaijTj = olxo^) nennt, identisch 
10 sein. (Streck.] 
S. 2779. 23 zum Art. Baltakaike: 
Die Stadt ist erw&hnt auf der Inschrift Le 
Bas-Waddington 2720a. Der Kaiser Valeriim 
best&tigt nach dieser Inschrift den üewohnem 
▼OD B. ihre Privilegien, die ihnen von den syri- 
rischea Königen gegeben worden waren. 

[Benxinger.] 
Banxeuowai, Cnltverem xn Ehren des Dio- 
iiv>ös 'n\ Dinny.sopdli.s ffrnniV Matrazin f. Volks- 
20 künde, Wissen.schaft u. liitteratur XlIl, Sophia 
1896 S. 35 nr. 15. [Zieharth.] 
S. 27M3 zum Art. Bakcheion: 
2a) TTtdaior Baxx^iov auf Aigina, Le Bas 
II 46 = IGP I 558, 2(». wo allerdings Fraenkel 
den Beinamen des Dionysos Bnx/eto^- .inniTunit. 

2b) To trQOiTatov vror Bäx/iov aul Thitsos, 
Journ. Hell. Stud. IX 426, 82. ' 

?>) Vgl. auch den <ej>«; oIkos des Anax in 
Magnesia. Inschr. v. Magn. nr. 94. [Kern,] 
30 S. 2784, 46 zum Art. Uakchia: 

Möglicherweise das Bachiera des Geogr. Kav.; 
8. d. in diesem Snppl. [Streck.] 

Bakehion {Bax/nö* ) , Monat des Kalemlera 
von Mykonos, Dittenberger Syll.'^ 615, 26, ent- 
weder dem attischen Elaphebolion (so der Heransg. 
Anm. 2) oder dem Anthesterion (Preller-Robert 
Gr. Myth. 1 665) entsprechend. [Dittenberger.) 
S. 2792. 5 znm Art Bakelilos Nr. 1 1 : 
Zu veigleicfaen Dittenborg r Svll.s 366. 
40 54:'". Il'iibricius.] 
Balaani (BaÄadu), Stadt in So^diana, welche 
im Jlidt. im Resit/r der Kidara-Hunnen (Orrrot 
Ol' Ki'')'n>ir(u\ war, im J. 468 eroberte sie der 
Pervrkoiiiir l'- roz. Priscus Panita frg. 41. FHG IV 
109. Tomaschek S.-Ber. Akad. Wien LXXXVII 
176 identificierte B. mit dem Polo chinesischer 
Quellen. Ebenso urteilt Marquart Eränsahr 
Abh. d. G^tt Ges. d. Wiss. Iii nr. 2) 5b. 176. 
214} derselbe «omhiniert a. a. 0. 55 weiter B. 
50 = Polo mit der Stadt Balhln am alten Oxuslauf. 

[Streck.] 

S. 2814, 55 znm Axt. Baladdlris: 

Der Name Ba'al Addir i^t j. t/t auf - iner 
pmiu^chen Inschrift gefand«m worden (Ph. Berger 
Congrd« Orient. Paris IT« Section p. 281) , vgl. 
anch Aii£^n'?t. ry>. 17 M.iyi>ii<i Mulnnrmsi : 
Pagani huftent . . . in iiut/uuihin> Aftbadire^ \}. 
Baladtrnih. [Cnmont.] 
S. ^816, 41 zum Art. Italakros: 
60 5) Vater des Pantauchos, eines Freundes und 
Gesandten des Perseu-^. Polyb. XXVII 5. 

tt) Sohn des Pantauchos, wahrscheinlich Enkel 
von Nr. 5, wurde von Perseu.«» an den König Gen- 
«hiM als Geisel gestellt, Polyb. XXIX 4, 6. 

[Büttner -Wobst.] 

Balaados (BdXavSoe, Bilar6ot>% dessen Bi- 
schof in den Not. cpisc. I 180. III IL'.. VIII 102 
unter den Ijdischen Biscbofssitzeu ^immer vor dem 
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von Mysnt\ moli)>i ^jenannf i>t, ßndet sich in der 
Not. euiäc. III 113 in der F'orni Bidötw, Hot. 
epise. Xin 102 in der Fonn ^la69$w, ftn der 
letzten Stelle ist der Biscliof von Mysf)t\^nolos 
nicht mehr gleich mch 'Umi von B. genannt^ t>un- 
dem Zn <PXai<dta)v hinzugesetzt: ygagierai ttai 
^fr<^0Tvu6Xnv {'.). B. ist lil.iuiidos in Phrvtrien, jetzt 
Suleimanlü (Bd. III S. Iti den kirchlichen 

Listen wird B. inuner iiuinagj^ia Lydien Ifercchnet 
und der l^ischof dem Metropoliten von Sardeis 
ttutergeoidu't, [BOrchner.] 
S. 2822, 32 zum Art. Balbns; 

2«) Baibus. Sophist des 2. Jhdts. n. Chr. aoe 
Tralles ; Phryuich. p. 418 Lob. [W. Schmid.] 
S. 2822, 57 zum Art. Balcaranensig : 

Ober die Denkmftler diese« Gotteii TgL jetzt 
Oauekler Hui^AIaoiii p.61 nr.651ff. Cagnat 
et Gaucicler I^es maoaments autiques de 1a 
Tunisie I 81ff. [Cumontl 

Baieos {D<lkn(*y Ztvs), epichoriaeher <3ofet, der 
in einer Tnsi-hrift des Sangariosthales erwähnt 
wird (Athen, lütt. XIX 373 nr. 5) und wohl mit 
dem thrakiachen Bah6s (s. Bd. II S. 2828, 52) 
identisch iai vgl Hofer Jahrb. f. Philol. 1896. 
472ff. [Cumont.] 

Balgatia, Ort (xojglov) 0 Millen von Sykeon 
in Galatien. Vita S. Thefidori c. 4 ]). 3*>1 \ yfyrj. 
fuiu dytokoy. ed. Tlieoph. loannui. [iiuge.] 
8. 2827, 67 zum Art Balleha: 

Bei Anitnian. Marc XXIU 3, 7 hrisst er Belia«i; 
Uber den B. vgl. jetzt namentlich K. Uegling 
Beitr. z. alt. (iesch. I UVliW Daa Gebiet des B. 
erwähnt Ptoieroaios möglicherweise als Bcu^V- 

äluc, 8. Nachtrag zum Chalkiiis Nr. 4 in 
iesem Suppl. [Streck.] 
BaltetaiMrf ürtscbalt in Assyrien; Geogr. 
Bar. p. 67 P. fStreek.] 
S. 2828, 32 zum Art. Ballos Nr. l: 
Das angebliche Diodorcitat (Eustath. IL XIX 
400 p. \lw, 50) triammt ans der Katr^ tatoQÜ» 
des Ptol oinaios Chcimos i W s 1 1- r m a n n Mythogr. 
192, 3. 196, 7), der zum Zeogeu für seine er- 
logene Geschichte einen Am^wqoc tmth uvdtuiiw 
l&toQütv • rfiin icrk hat. Es ist also in den Aujs- 
gaben dos Historikers (i. B. Vogel Bd. II 124) 
m streichen. [Knaack.] 

Ballaios, illrrischer KOnig um ITtO v. Chr. 
Head HN 2Ö7. ' t\\ jllricb.] 



S. 2832. !6 zum Art. Ballspiel: 
Als bildliche Darstellung eines BalLspiekrs 
ist in nennen der .betende uabe* des BeiliiMT 
Mnsoums. Er spielt Epln-tinda. dafatim. und '*t 
eben im Bt^rrifi, de«» ihm zujre\vorf'eii<n Brill m 
fangen. Cornclissen Mnemosvne ls78, 424:. 
Mau Böm. Mitt. XVII ].t.>2, loiff. M .Ta.) 
S. 28:W. r>ö zum Art. Baimnrcodes: 
Es mQssen enge Beziehungen zwischen d>?m 
10 Tempel des B. b.-i Beirut und dem Teuipel des 
luppiter Heliopolitjinus bestanden haben (Berytu? 
und Heliopolis sin'i ja die zwei von Au|^aätu.ä in 
Syrien gegründeten Colonien), denn es ist bei den 
leisten Ausgrabungen eine Inschrift de<< B. in 
Heliopolis gefunden worden l Arch. .lahrVi. 1901. 
154), wie andrerseits in dem Heiligtum de« & 
Weinungen an luppiter HeUopolitanns TorkoitiiDen 
(Hnsdc beige 1900, 302. 1 *>n i n 'i [Cum ■ .nt.J 
ä. 2835, 34 cum Art Balneum re^ia s 
80 BAmlsche und etnukisehe Ftmde ava BagmMraa 
verzeichnet Gamurrini Not. d. scavi 1878, 232. 
1881, 45 i Langobardisches ders. Nuoto BolL di 
areh. christ U (1890) llSf. Vgl. noeh 6. Fer- 
rin i Memoria utorfene ^la dttä di Burnorea. 
Roma 1842. [Hülsen.] 
S. 2842, 19 zum Art. Baltis: 
Über ein allerdings zweifelhaftes Denkmal aus 
Brigetio mit einer Darstellung der Göttin TgL 
CIL III Suppl. 10973. [Curaoot.3 
30 S. 2848, 61 zum Art. Bambyke ; 

Die älteste Erwähnung der Stadt findet .<iich 
Pap. LoQTre 10, A Svßos anb Baußvxfjg (145 
V. Cbr.). [Benzinger.] 
S. 2846, 62 som Axt Bandua: 
Spanische Inschrift sweifettiafterLMning, Eph. 
epigr. Vm 179 [Ihm.] 
8. 2847. 4 inm Art. BnniiiiM fMiBs 
Nissen Ttal. Lamlesk. II 831 nininit an. da.«s 
die Quelle, der der Name \i. eigentlich zukam, 
40 beim Sahinum HoraHi gelegen hab^ nnd wold 
später von ein cm patriotischen Venuainer auf die 
Quelle von S. Gervasio übertragen sei ; die Lage 
der letzteren, 11 km. südlich von Venosa, paaae 
nicht auf das väterliche Landgut des Dichteri, 
da:«) dem Vultur (cana. III 4, 9) und dem Aufidns 
(carm. I V 1», 2) näher gewesen sein mü.sse. (Hülsen.] 

Banteniy Ortschaft in Assyrien; lieotrr. Hav. 
p. 6<i P. [Streck.] 



Zum dritten Bande. 



S. 3, 3 zum Art Barbatlus: 
2) M. Bnrbatiu.4 Pollio, cumlisehcr Aedil, weihte 
da-s Put<?al der lutuma nacli der n. u gefundenen 
luschrift .V. Barbat im Pol Im aed. cur. luturnai 
taertioi, V.iglieri Bull. com. 1900, «.»7ft'. Hül- 
sen .\rchaeol. .\nz- itri'r 1001, i'»!',; dort auch über 
die Frage der Identität mit Nr. 1. [Mfinzer.] 



S. 4, 32 zum Art. Barbillus: 
Ein Excerpt des B. (oder Brab 1 i > war !■ 
Werke <1'> Astrologen ralchos (5. Jhdt.) ent- 
halten (Cat. cod. Astrol. I C»l. Florent. 57. c. 11 
fol. 260 r). [Cumont.] 

Baron, Ortschaft in Qross-Medien ; C.ogr. 
Rav. p. Ü3 F. [6ttirck.J 
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S. 29 zom Att Baroae : 
Die Iiuclmfk ist gefilwsht, CIL XIII 18*. 

S. 12, 4 nun Art. Eardnll Nr. 2: 

Neue Funde in Barletüv (meist Gräber aus 
griechischer Zeit) 8. Not. d. scavi 1876, 15. i»7?, 
1 28. 1879. 344. 1882. 84. Dua B. identisch sei 
mit dem emporium Cannsinorum (s. Bd. III 
S. 1502) erwähnt Jatta HoL 1877, 128. 

(HttlMII.] 

S. r>f> zum Art. Bnrpnp! 

liiu-i'oe cüiubiuiert Host Uuk'rs. z. aitorient. 
Gesell. (= Mitt. d. Vorderasiat. Gesell. 1897, iur.2) 
.^2 mit d<-ni in Jen Inschriften Tijrlathpilesers III. 
vurkonuuendou medischen Gebiet' fr>'iiiia, wogegen 
anch sprachlich kein BedenkLii Ijest. iit. da iranisch 
Va, Vi im Assyrischen öftere durch i' wieder- 
g^eben wird; dagegen dürfte eine weitere von 
Kost Die Keilschrifttexte Tiglat-Pilesers III. (1893) 
Bd. I, XVli voixescblagene Uleichnng Urenna 

.Vtrena bei San nOrdncb der Elbraskette* ab- 
ztil. lmen sein, da letzteres viel zu weit im Nord- 
osten liegt, um hier heraugetogen werden zu 
können. Vgl. daia Streek Ztec&. f. Assjr. XY 
836. [Streck.! 

Bargates (oder Bargatbee), Arbeiter in der 
junonischen Vasenfabrik de« M. Perennios, Ihm 
Bonn. Jahrb. CII 116 [C. Robert] 

S. lt>, t>4 zum Art. Bariani: 

Die B. sind nach Marquiirt Eränsahr n. d. 
Oeogr. (3. Mo.<i. A'oren. (= Abh. d. Gfrtt. (Jes. d. 
W. N. F. III ur. 2) 220 identisch mit den Bar- 
kanioi (e. d. in diesem Suppl.). [Streek.] 
S I7if. zum Art. Baris: 

$a) Jjuu,^, Dorf aufderlnsel Astypalaia,I6Ins. 
HI 181. Vgl. Barros (in diesem Suppl.). 

ob) Bdetf (mit dem Zosatz im> Bc^mmmoo- 
TOfoß), «UttMt^odtnrmw d. h. Marktflecken, Land* 
ötriiUchrn am Maiuii'lios bei Alopekai (s. d. iu 
diesem Suppl.) und Müctos in Lydien. Wird in 
oiner TMnnde Ton 1078 (Acta et diplomata ed. 
Fr. Miklosich et I. Müller VI 5ff) mit einer 
Anzahl anderer Landbezirke an Aristonikos Dukas 
▼erliehen. Ein gewi.sser Baoaatcovuvö; hatte dort 
Schafliiinlen geliaLt. Zum Untersiliicil von ver- 
schiedeueii anderen Orten des gluichtii Namens 
in der Nähe, setzte man diesen im Notfall hinzu 
xilei bildete ein Compoeitain vie Prlnoharis = 
jftit Burnöwa. I liurchner.] 

It) Name eines ägyptischen, aus Brettern iXtv- 
^ijdöp (üerod. II 9Gj znaammengefügtfen und in- 
wendig mit Papyrus gedichteten , schwerfälligen 
Kilfabrzeugs. Die bisher uldicli.' Erklärung des 
Wortes aity^qö6rt nach welcher die B. klinker» 
weise, d. h. mit daehzi^lartig flbereinander 
greifenden Plankeil Lrobant war (Ci rasi r Stx'wesen 
«L alt. Agypt. 12. Breusiug Nautik d. Hollen. 35), 
widerlegt E. .Assm ann Herrn. XXXI 180ff. Dem- 
nach bestanden die Wände der B. (abweichend 
von 'h-t Bauart der Griechen) nicht aus langen, 
auf Sjianten genagelten Planken, sondern waren 
vielmehr fähnlicli di-ra Aufbau einer Ziegel>reiii- 
raaucrj aus kur/en Brettern reihenweise neben- und 
übereinander mittels Zapfen znsamniengefüirt, wo- 
bei Kante a>it Kante sties.s (also .karviel-) und 
eine glatte Ausscnwand des SchifFsrumplcs ent- 
stand. Bau und Fahrt der B. beschreibt Herod. 
a. a. 0.t vgL 41, tiO. [E. Assmann.] 



S. 19, 9 znm Art. Barium; 

Neue Fmide aus Bari und l ingei^rend Not. d. 
scavi 1892, m 1898, 4(>I (Inächriftou). 1896. 
589. Znr Littoatnr vgl. Man Katalog der rffm. 
Institut.sbibliothek 1 103} im allgemeinen Nissen 
Ital. Landesk. II 869. [Hülsen.] 
S. 19, 47 xam Art. Burkudol: 
Marquart Unters, z. Gc^ch. v. Eran I 
und Eran^alir n. d. Geogr. d. Mos. Xor. 220 iden- 

lOtificiert B. mit der bei den arabischen Schrift- 
stellern prwiihnten T.andscliaft Fargäna im nord- 
östlichen Alghaiüäün, d. h. der vom heutigoa Fluss 
von Kunduz. einem Nebenflusse des Oxus, bewäs^r- 
ten Gegend. Das wäre also im östlichen Baktrien. 
Damit würde stimmen, da&s bei l'lin. VI 48 die 
Paricani und bei Pomp. Mela I 2 die Pariani 
zusammen mit den Baktrern , Sogdianero, Gan» 
darem n. s. w. genannt werden. Die richtige 
Namensform ist jedenfalls Parieani, was dttieb 

aO Synkope zu Paroanit Barkanioi Wörde. Znm 
Namen, der jedenfalls nnr eine Spielform zn Hyr« 
kanioi reflectiert, vj^'l, die üaQixät'toi (s. d.) in 
Uedrosien und den in den iSargoninschriften be- 
gegnenden mediseben Fttrstennamen Barikftnn; 
vgl. Streck Ztsclir. f. Assyr. XV 360. Die von 
Lassen in Ersch und Grubers Encykloii. III 12, 
•M gegebene, auch von Kiejjert Lehrb. d. alt. 
Geogr. § 05 acceptiertc Etynioloi:ri.sierun>.,' des 
Namens der Parikanicr in Gedrosien ist kaum 

30 richtig ; vielmehr hangen wdd die Formen Pari- 
kanioi, B., Hyrcania ?:visamm*>n. [Streck.] 
8. 26, 11 /um Art. Barpsls: 
Barpsis soll nach B. Moritz Zur antik. Topogr. 
d. Palniyrene (= Abh. Akad. Berl. 1889) 31 mit 
dem Barsampse (s. d.) des Ptolemaios identisch 
sein. Aber die Lage, die sich bei Ptolemaios für 
Barüaupse ergiebt, lässt sich schwer mit jener 
flir B. tn Einklang bringen. Überdies wird statt 
I5arsam]ise die Le.sarl Bai8amp.<ie zu wählen sein; 

40s. dazu den Nachtrag znm Axt. Barsampse in 
diesem Sappl. C. HnUer oombiniert das BtQotßa 
de.^ Ptolemaios mit dem B. des f ioo^r. T^av. ; vgl. 
den Naclitrag zum Art. Bersimu iu die.sem äuppL 

[Streek.] 

S. 26, 56 anstatt des Art. Barros: 
Barros (Bdqooi), Dort auf der Insel Asty- 
palaia, IGIns. III 188, 3, rielleteht gleich Baris 
ebd. 181. 3. (Bürchner.] 
S. 27, 2ä zum Ait. Barsampse: 
50 Die Lesart BatoafUft} = sentit, baü-iams 
.Sonnenhaus' dürfte vorzuziehen sein; sie nimmt 
auch die Ausgabe des Ptolemaios von K. Müller 
(Bd. II r.'ul) in den Text. Vgl. dazu den Orts- 
namen Baisamusa (s. d.) in Arabien. U. Sayce 
hatte Jontn. of the Boy. Asiat Society N. F. 
XIV 391 B. mit Til-Barsip. .in-T in den Keil- 
Inschriften oft erwähnten Hauptstadt des ara- 
maeisehen Kkinataatee 6tt>A^Uni am linken Ev- 
phratufer iwohl das heutige Biregtk, s. DelittiCh 
60 Wo lag d. Paradies? 2ü3) corabiniert. 

[Streck.l 

Barsaphtha!^ {Baoaaiffld:), Stadt in Baby- 
lonien, die Kaiser lulian mit seiner Armee auf 
seinem nordwärts gerichteten Marsche nach Über« 
schreitung des Duros = Dijäla is. l»i.ila.si pas- 
sierte, Zosim. III 27, 1. Es muss nicht sehr 
weit vom heutigen Ba^;dftd (wnbneheinlich nörd- 
lich davon) entfernt gewesen sein. [Streck.] 
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S. 29, l zum Art. Barspiiiius: 
Der Naroe, zugleich der einzig sieber uach- 
weblMire eines Königs von Hatra> ist sieher ara- 
maeiscl). Nf^ldeke Gesch. d. Per.-*, u. Amb. z. 
Zeit d. äasaniden lä79, 35 stellt ihn mit dem 
syrifldien Eigennamen Baf'sanijft = ,<ler BUnde« 
zusnmin.^n, während A. v. Gutschniid ZDMG 
XXXIV 735 der Ansicht ist, dass der Name bei 
Berod. III 0 richtiger als Bagat/rio; = aranu 
Barsin flberli« ftrt f^f^i. Kiepert Lehrb. d. ilt. 10 
Geogr. 153 üli-rsclzt Ii. ai.s .syrisch mit ,äohn der 
Sonne*, was durchaus ontnOglich ist. [Streck.] 
S. 37, 1 zum Art. Basaboiaten: 
Vgl. Ü. Ilirscbfeld S. Ber. Akad. Herl. 1896. 
482. 4d4 and den Art Boiatea Bd. ni S. <;28, 
19. [Ihm.] 

Uaseutus (.«o oder Barcntm die Hss. ; die ge- 
läufigere Form Btiscuhis verdankt einer Vcrwechs- 
loDg mit dem grögseren Bossento bei Policastn», 
Bd. ni 8. 10!):^ 41, ihren Unprang), FlüssehenSO 
b<'i f'onsentia, in dem .\larich 410 n. Chr. be« 

fraben ward«, lord. Get. 30 (daraus Faal. Diac. 
ni 88). Nach der Bewhreibnng des lordanea 
wird man am ersten darunter den Viume Caronte, 
der sich bei Coseoza mit dem Crati vereinigt, 
Temraten dtirfen. YgL Nissen ItaL Landeslc 
II 0fi2. [fTfil^on.] 

Basileioi ("t BaoHnm), Ph}Ie vüo Arkesine 
anfAmorgos, s. Reiiia> h Bnll. hell. Vin(l884) 
4-11 nr. 10 iMirliel i;'vu..il 885). Vgl. /^aoi-SO 
Ii i im in Uiest'iii iSu|>pl.). [Bürchner.] 

BaaiXeZxat, Phyle auf Ainorgos, Bull. hell. 
Vin Um '/ !' ' AngU8tu.s). i W. Crönert.] 

Baaiktiov oixoi (gemeint ,»ina die Diadocheu 
und sehr wahrscheinlich insbesondere die Att«p 
liden) auf einer Inschrift der Insel Chios im 
Magazin des Gymnasiums zu Ka.stro (Berl. Philol. 
Woehenschr. 1900. 1629) Gol. recht.s Z. 11: dy(,oi 
x€u ißvoi ift BaotiM»9 ofiiMf. Jetzt giebt e« ein 
Dorf BaodtttiwitHo im Flnssgebtet dra KomtalHi 10 
5 km. südsüdwestlicli von> Hafen der Hauptstadt, 
lind es i<tt wabrscheinlicb , da^.s .sich in dic.<:em 
Namen der alte Name erhalten hat. [Bürchner.] 
S. 55ff. zum Art. Basileus : 
Ij (zu S. lOj: Im tSteumia der Eur^pontiden 
fehlt Nilnndros (s. d.), einznsehiehen zwischen 
Charillos und Theopompos. [Stiihelin.) 

2) (Zu S. 82, 28). ZcuiJ ü. ist auch Schwur- 
gott im Bunde.*.eid der Phoker uii l Bnioter neben 
II, r i Basileia. IGS III 98 = Athen. Mitt. III 10 50 
(au.s EUtea in Phokis). [Jesseu.] 
S. > 3 zum Art. Basillra : 
Die Konigshalle in Athen glaubt r>«rpfeld 
(Athen. Mitt. XXII 1897,225) gefunden zu haben. 
Das betreffende Gebäude hat nüt einer B. keine 
Ähnlichkeit, vielmehr einen tempelartigen Grand- 
riss : ein Saal von ca. 9 m. im Quadrat mit sech.s- 
säuliger Vorhalle. 

^n inscbriftlich ßaothxi) aion genanntes Ge- 
bende ist anf Thera an der Agora au>gegi:iben 60 
worden. Durpfeld bei Hiller \. t i ;u 1 1 i n i.'. n 
Tbera I 2l7ff. Es war ein 41,50 la. langer Saal, 
mit einer inneren, den Langwftnden parallelen 
SäuleTireilif , der an den Wanden Pila-'^ter ent- 
sprachen, zugänglich durcli zwui TbQreu in der 
der Airera lagewandten Langseite. In einer aof 
ein<^ Krnpiierung um 150 n. Chr. bezüglichen In- 
schrift wird der Bau tgyov ägxaioy genannt, doch 



kann nicht sicher -ntsLliit-di ii u,»rden, ob er ims 
hellenii^ti.srher Zeit stammt und nach eiu«m Ptuk- 
maeerkonig genannt ist. oder in die Zeit der 
th€ra''is(]i,ii Koiii^-:' hinaufreicht. Für letzterr 
Ansicht (Uiller v. Gärtringen zu IGlosw Iii 
SM; Areh. Ans. 1899. 184. Studniczka Qm, pd. 
Anz. 1901, 548) kann geltend gemacht wenUc 
dass, wenn auch die vorbaudeuen Üeste nichi 
über die hellenistische Zeit hinanfftthren . doch 
nach freilich schwaolieii Anzrirhen die aus eb'": 
dieser Zeit stammenden Iniicii^äul-Mi vielleicht 
spftterer Zusatz .sind. In s- ni P'all»- würde an- 
zunehmen sein, dass es liasiliken schon in ah- 
gricchificher Zeit gab, wenn an> h das später ge- 
wöhnliche Schema derselben im hellen iätiaekm 
Ägypten entstanden .sein dürfte. Audeutcmges 
hierüber bei S t u d n i c z k a a. 0. Ist der theraeischi» 
Bau helleni.sti.schen Ursprung.s, so muss er als ein- 
den klein.städtischfin VerhAltnissen entsprecbende 
Vereinfachung des flhlichen Schemas betrachtet 
werden. [Mau.] 

BasiUos» Monatsname des kretischen Kalec- 
dariums , naebmala 81 tigig = 23. Angnst Iii 
22, Sri)(.-inber, bezengt dnrdi das ri>.r.ntin«t 
UemeiX)logium. [Kubit^chek.j 

Bttm£tattti, Caltverein so Ehren eines Baoüti; 
(Ptolemarrrl in Thr-ra, KITns, III 443, und Kvpn», 
S.-Ber. Akad. Müncii. 1c'8e?,324 nr. 11. [Ziebarth.) 

BftS • . . . Ha .Auf einem Felsengrab von 
Olynipos in Lykioii sti ht .Vmx;,'. ./ro, Iltorov ti<\- 
ft ... luv; xat '(Jh'iiativfii. Vermutlu li i.<t aucb 
der vvrätünunelte Name ein Ethnikon. ßulL ht-lL 
XVI 222 nr. 59. [Hugv j 

.S. 103, 58 zum Art. Bassaeus Nr. 2: 

Als ila/<.T(>ornro.- tjytuo'iv (Praefect von .Vgrpt«.": ! 
genannt BGU III 903. Dadurch ist die Z-it 
seiner V^erwaltung .\gyptens bestimmt: 16v^ 1» n. 
Chr.; da er aber nocb zu Lebzeiten de.« Kaisern 
Veras (gestorben Anfang Februar 169) Praefecm 
praetorio wnrde, so ist dafür 1<t8 n. Chr. mpxBr 
nehmen. [Stein.] 
s. 109, 59 zum Art. Baaaus: 

hh) Q. AUins Bassas, COS. suff. 158 n. Chr. 
mit Servilius Fabianns(CILIII Snppl. dipl. LXVU 
= Dessau 2mü). [v. Kohden-l 

Bagtagwi (S Bdatayaf, der Name btogt woU 
mit ßanräC' ' /n-animenf, Hügel {ßowo^) im (ji- 
biet des Maiandros südlich von Priene in Lvdie&, 
Urkunde von 1073, Acta et dinl. ed. Fr. M'ikt«> 
sich et 1. Müller VI 14. S. Alopekai Im 
diesem Sappl ). [Bürchner.] 

Bastareus, Farst der ßisalten um Ö5<i v. Chr., 
Head HN 17!< [WiUrich.] 
S. 118, '-1 zum Art. Itatavn {caslra): 

Vgl. besonders F. Ohlensch lager Die rö- 
mischen Grenzlager zu Pa.<:sau. Künzing. Wischd- 
bürg und Straubing, Abb. Akud. Münch. 18iM. 
216-234. IKnaa^k,] 
S. 124, 27 zum Art. Bathiuüt 

2a) liathna» maH in der Osrhoene, zirischra 
/.t'Ugnia und FM-^sa, Itin. Ant. l!"», 4. Ks wnrd«- 
früUcr meist mit Batnui — Sarug combiniert; e» 
ist aber daron zu trennen} mar« ist wahrscheiii* 
lieh ein Fehler. Vgl. K. Kegling Beitr. z. alt 
Gesch. I 448, 3. 47u. [Streck.] 

BatboB {BaBw) bei Pfaot. cod. 167 p. 114 
verschrieben für Bdrcov. d. h. den K. ia-.eilien- 
dichter Bd. III S. 143 Nr. 0. [Cru*ia».J 
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f». 137. 20 zam Art. Bathyllo8 : 

■tu) Sohn «ii'8 Klroiiiachos . llelluiKKlike za 
Olympia zwischeu und Dittenberger- 
Fnrgold Tmrhr. v. OlTinpi« tir. M. fKirehner.] 
8. MO. i'l ztiMi Art. Hatis: 

2) Baiii, Schwerter des Epikureer» Metrotioroa, 
Gattui Am lAnaieneas; m sw schrieb lietrodoros 
philosophische Briefe, S. A. KOrte Jahrb. f. Philol. 
Sappl. XVII 556. |\V. Crtimrt.] 

S, 140. iyf, zum Art. Batnnl: 

Die St. ll.' (-..■(i-r. Ilav, II 15 W/.u ht i.ich nicht 
ttUl diese.s H. ui der (larhoeae, ^üiulerr. auf Uathnai 
Nr. 2 in der Kyrrhestika; s. Bd. III S. 124; da- 
<jegen gehört hierher lieogr. Knv I( \'A fp. 71'). 
Die Idcntificierung von B. nnt Sarüg wird von 
Mannert, Korbiger. Kitte r a. a. vertreten; 
eingehender wurde ihre Berechtigung erst von 
K. Kegling Beitr. «. alt Gesch. I 451(r. be- 
j^ündet. B. führte vorübergeln n*l iiuch den grie- 
chischen 2«ameo Anthemosi« v^rüher Xaga^ 2^1- 
Aov, ». Axt. Charax Kr. 16a in diesan Suppl.i; 
s. IM. I S. 23<5f uinl Sappl. 8. 80. Imöbrigen vgl. 
Über Ii. Uegliug a. a 0. 1 450ff. 470. [Streck.} 

8^ Ortachaft {x<om'ov\ in Syrien, zwisclran 
Beroia und Hierapolis. lulian sich im J. :^(i8 
aufhielt (ep. 27 p. 40U Ii). (Cuniont.1 

BntroniloM (Paton-Hicks Inscr. of Coe 
nr. 27, 1 8. 12. 38, 12), Nebenform des Monata> 
namens Badromio.s; k. Bd. III S. 5f»5, 5*>ff. 

[Kobitschek.] 
S. 14G, 1 zum Art. Battukes Nr. I : 

Die einzige brauchbare Ediiitm der von Mordt- 
nttim entdeckten Inschriften ist \<fn v. Doma- 
szewski Arch.-epigr. Mitt. Vini)5ff„ vgl. Michel 
Recueil nr. 45. Stähelin Gesch. d. kleiiiasiat. 
Galater 91fr. 6^. 1. IStahelin,] 
&». '<iO zum Art. BattoflS 

It) Arefaon in Detebei vro 275/4 t. Chr., 
Pomtow Bd. IV S. 2620, 7; hier die Beleg- 
eteile. IKirchner.] 
S. 154, 34 tum Art Bftiuf : 

fher Oic. ad fam. VIII 1, 4 vgl, Sogliano 
Atti deir Acc. di Jiapoli XVIII l (1897) nr. 8, 
der die hsl. Lesart JktiilU emtMtenrticnm fncer« 
dlircli pinf iioii'^rlnndene Inschrift stützt, die 
ainen cnrator ißf rjMtmis embaeniUirinrum nciiiit. 
Fttr die Identitication mit Bacoli iipricht sich 
Nissen Ital. Lande.sk. II 7^:'. ;in< |llaUen.] 
S. 170f. ziiiii .Art. Uuxeae: 

Zu streichen sind die Worte 8. 176. 68 .oder 
Weiden (l.Md. or. XIX 34, 6)', und S. 177, I7f.: 
.die Identitication mit cnloues [s. d.) bei Isid. or. 
XIX 84, 6 ist wohl irrig.' Bei Isidor i.«!t beide- 
mal von aMutmi, nicht von B. die Rede. Da- 

fegen war za erwftlmen, dass nach Isid. a. 0. 
ic B. von den Scbaospielem der Komoedie ge- 
tragen worden. [Mau.] 
S. 181. 64 mm Art BeeliBHlt 
Müll, r 7A\ Ptolem. III 1, 32 will (mit Vut. 
191) ÜElovvoi lesen. [Hölsen.] 

BeeTa (^1717(0). Ein Krauenkloster in der 
Nähe von Ankvr.i f Angorai, Vita 8. Tbeoilori caj>. 
45 p. 404 (ed. llieoph. loaiinu): *V ni» yt'vat- 
}ieit(> ftnraoirig{^ t^ff ffawfiac StOjixov toi e.n- 

184. 54 zuiu Art. Beellefuriis : 
Eine wichtige Inschrift des liihdeiuirus i.^t 
Miierdings in wt Kaserne der Eqnites singniares 



gefanden worden (Not. d. scavi 1887, 145. vgl. 
CIL VI 30934. 31 168). Es wird u. a. bestimmt 
dass derjenige, der ächweinefleiitch genossen hat, 
sich mit Honi|^ roinigen soll; vgl. dasn Lafay» 
Bev.bidt. dr. r.di-. XVII 1888. 2isir. irutnont.) 
8. rJ6, 4«; zum Art BelslrisHe: 
Die Inschrift jetst CIL XIII 370. V|rl. Bai. 
corix in 1i !ii SuppU'iaent. flluii.] 
Belatudleu.seH {>• Eine bei Lyon gelunUeiie 
10 Inschrift, die verschollen ist, lautet nach der ein- 
zigen hsl. Quelle riCAXrs JIKL \ TVM^nFI, 
CIL XIII 2(»43. Oit.' obige Niauviij>l.>nii scldii^ft 
O. Hirschfeld vor, der p. 378 die Vermutung 
rtH'<^|iri<'Lt. es handle sich um einen lifn-. der 
Auibarri. Mit betafu anlautende kcltisciie Namen 
sind u. a. Ji-Iafuradna* , lielatunutra (Holder 
Altkeit. Sprachsch. s. bdatu). [Ihm.] 

BelatullnH, gallischer Vasenfabricant, Dra- 
gendoni 1; mtl. Jahrb. XCVI In ;. [i'.Bobert] 
20 8. I9<)tt'. zum Art Belenust 

Die angeblich in Clerniont-Ferrand geAmdene 
Inschrift mit der Widmmijf Bclh'no (S. 201. 'M) 
ist nicht unverdaclitig, CIL XIII 1461. Der 
Name Bekniu[s] auch anf einer Ziegelinschrift, 
CIL XI 0689. AI. l 1h r den Apollo Btdenus vgl. 
jetzt auch Wissowa Beligiou und Kultus der 
BAmer 242. {Bin.} 
S. 209, 48 zum Art. ßelisaria portn: 
Comparctti in seiner .\usgabe des Prokop 
30 (Rom 1895) liest an den angeführten Stellen (bell. 
Öoth- I 1« 11. 89 und 2*2 p. 106) mit einigen 
Hs8. 2'a/a'j/''i tvhj. [Hiiken.] 
e. 'il". 55 zum Art Belisti«h«s 
s. 0. Bd. I S. 2764. 

S. 241, 12 zum Art. Bella: 
Nach Schol. Prokop. B. Vand. I 1 (I :U1 
Bonn.) war lieHi ein Ort an der Grenze von 
Epeiros (V). Vgl. anch Bd. ITI S. 197 Art. Betas. 

[t »iM'rhnmmer.] 
40 BsJJ^oip^tnoi 6^iM>S' Vielleicht i»t aus 
der Insehrtft CIO add. 4885 h ein B. 6. in Tlos 
an eischlies!^« n. l^age.] 
S. 251,56 zum Art. Ueiiicottiiest 
Die Inschrift jetzt CIL XIII 2500 Matri deum 
u. s, w. Apnmiim ftr),trllinua tr<ftntiiruf'i) te- 
g(avit} vic/am's) ' if,uf; (."1, r ISelfterusi' 

Mf). [Ihm.] 
S. r.:. 62 zum Art. B<>11icius: 
9) iklhcm Mtxkstn, r(irgo) Vicstnlinj. auf 
50 einer Metallscheibe genannt, die ihr Porträt trug 
(CIL XV 7129. abgebüdet Kot d. smvi 188:^ 
tav. XVIII 6). [Ürua^^] 

Belligenes diente im J. 542 — 212 unter dt-n 
panischen ÜQifotruppen der Römer nnd bewog 
«einen anf der Icarthagischen Seite kAmpfenden 
LiindMiKiiiii Moi-ricus zu dem Vernit. dii- Ein- 
nahme vou S|raktta herbeifilhrte ; er erhielt dalür 
reichen T/ohn durch Landanweisong (Liv. XXV 30, 
2—1 1 Nitnirsi. XXVI 21, VM. (Miin/^^r] 
60 BtJÜo, Arbeiter iu der arrctinischen Vasen- 
fabrik des M. Perennins. Ihm Bonn. .labrb. CII 
116. [C. Kobert.J 

S. 257. 9 zum Art. Bellona: 
Eine merkwöniiire Widniong drar. i>efit\-<equac 
]'irtNtis Mlonaf. neuerdings in Africa ent- 
deckt worden (Caarnat .Vnn^e epigr. 1898, 17 
nr. 61). Da.ss d;i^ i Marobülium im Dienste der 
B.>Virtas dargebracht wurde nnd schon in den 
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kai>padokisehen Tempeln der Mä (B.) fiblich w«r, S. 273, 42 zum Art. BeMfentttBi Nr. 2: 

schf>incn vprs( liiedene Indicien zu beweist n, v^l, Nene Funde in B. (meist Inscbriftliches) Xox. 

CumüDt Jkvue d'hist. et litt, relig. VI 1901, d. scavi 1894, 180. 387. 1895, 235. 1897, 160. 

980. Über B. im allgemeinen f. j«tat Wistowa 1899, 63. Zur Litteratur vgl. Man Katalog d«; 

Beligimi der Römer 289f. f^'nnont.] r(5m. Iii'^tittitsbiMiothek I 104f. , im allpHn-r'iB« 

S. 25ö, lij zum Art. Bollum: Nissen Ital. Landesk. II 811— 815. [Htils*?ii.] 

a) BfUutn, Stadt Assyriens, ( ieogr. Kav. p. 67 P. Benkasos {6 Btyxaoo^ oder Btyxaao^), 

Mit dem Belnar der Tab, Peot (segro. XI ')) im Gcbiot d.r Stalt Latos auf Kreta. CIG II 

kaum identisch. [Streck] 2r)54 .Thdt.): iLiö nl; Lutolät (Ursprung) n". 

S. ^ös, 39 zum Art. Bellnnam: \(\ Bfyxnn>n. [Bürchner.] 

Neue Funde in Beliano Not d. «cavi 1888, Berbllos [BiQßiXo;], Dorf im Gebiet von Alfr 

4o7; in der Nekropole von Caverzano ebd. 1884, pckai sfidlich von Priene bei Miletos in Lydi««- 

173. Latoinische Inschriften auch bei Pai» Es h.itti' don Beinamen lov IlarTi'^tj (von einet: 

Sap|»L nr. 442—445. 1288. Zar Ldtteratiur vgL Eigenuamenj, Uikonde von 1073, Acts et difi 

Ifau Katalog der Mm. Tnetitntstiibliothek 1 104, ad. Fr. Milclosieh et I. Müller YTO. 8. Alo- 

[HOhea,] pekiii in (li. ^ein Suppl. S. 64. [BürchiLT.] 

S. 267, 60 zun Art. BemllucloTi : Berbiftos {Bi&ßtroSf Bigßtrw)^ Bischofeio, 

Die TentchoUane Inidiriftjetlt CIL Xnr 2885. der dem Metropoliten von MjtUene auf Leabot 

l):irL'">tHlt ist nach Montfaucon iumiis im- uiitorgcordnet war. Not. epi.sc. III 664. X 7-11 

herbis seminiidus dextra uvam, iinittra /x;//m//i 20 (hier Be^ßtgivov, Fehler des Schreibers, Twaa- 

imens ; avi$ in ftroeMo »initiro »edet. [Ihm.] laset dareh daa nadife^eiide llee.Tc^i;»^»). Zum 

a. 269, 35 lum Art. Bendldto!* schreiben): Namen vgl. Berbe in Pisidien, Berbilos in dtr 

Statt ,GIo88.* schreibe Hemerol. Flnr<»nt. und Nähe von MiletoA und Beerben iakon Bd. III S. 1^5. 

fttge hinm: Vgl. baa. Ideler Hdb. «It r Chron. [Börchner.j 

I 421. [Knaaok.] B«rbnlidion (rä Bfoßm-Xlfitov . ?nm Namen 

S. 269, 44 zum Art. Bendls; vgl, Berbilos), Landbezirk südlich von Priene Ix; 

Cber die Gestalt der B. sind wir jetzt durcli Miletos. Urkunde von l*i78. Acta et dipL ed. 

das Votivrelief mit «l. r Ehrcnin.schrift der Or- Fr. M i klosieh et I. Müller VI 6. S. .\lopekai 

geonen der B. aus dtui Piraeus vom J. 329;8 in dic^t in Suppl. S. CA. [Burchner.j 

(Sammlung Jacobsen zu Ny Carlsberg bei Kopen- 30 S. 279, 37 zum Art. Beregnuils 

hagen), welches P. Hartwig in einer Festschrift Statt CIL V schreibe CIL IX. 

zum 7<t. Geburtstage 0. Kibbecks (Bendis, eine Bereiaros iBrjQtitaooi), Castcll in der bvzaa- 

archäol. üntersui hnng, Leipz. 1897) vt ruftViitlicht tinischen Eparchie Thrakc. von lustinian f. aa- 

hat, auereicheud unterrichtet Besonders charak- gelegt» Procop. de aedit IT 11 p. 305 Bonn, 

terietiscb für die thraklRcbe Jagdgüttin ist ihre [Obeitrammer.] 

g^ätz*'. mit 0]ireiiklai)i«'ii vers' Ii l'achspeknifltzc S. 280. 6 zum .\rt. Berekjntla : 

iid(o.T£xl;}. Vor dieser olliciellen DarsteUaug der In Beuevent wurde die kleinasiatisclie Oottcr- 

B. müssen die Artemistypcn auf den tbraUscben mvtter neben Attis nnter dem Namen JMcMeras 

Reliefs bei Hi uzev und Dauiiict und aui den Bereeyntia (Bereeinda. Paracentia, I*'irarhinfia 

Münzen zurücktreten. Aber »neb von den bei 40 verehrt} CIL IX 1538— 1542, vgl Preller Bfita. 

Hartwig vereinigten und auf B. bezogenen Dar- Hythol* II 891. Wissowa Religion n. EnUw 

stellurL-i^n von jrottlieh.Mi ..Tiigeriniirrr im!, wie d^r Römer 206. 270. Über den Ciilt der B. in 

Trendelenburg Bendis (Progr. d. A.'^kan. Gymn. Augnstodunum vgl. Wissowa a. a. 0. 270, i 

an Berlin 1898) 21 nachgewiesen hat, wohl die [Jeaaen.] 

meisten ausznscbeidon ; iranz sicher ist nur das 8. 289, 2f) zum Art. Berenlke; 

Londoner Relief (Tat. 11), das vielleicht die Züge 19) Herenike aus Chios, dritte Gemahlin des 

der Cultstatue (im Piraeus?) noch getremer be- Mithradates VI. Enpator von Pontes, Plntardi 

wahrt hat, als das Kopenhngener. über die B. Luculi. 18. f t)i<>Iin.] 

6i/.oy/os vgl. noch Beiger Berl. phil. Woch. 1899, S. 289, 27 nun Art. Bcgevixrjg nXöxano^: 

91 ff. 155tt (gegen T r e ndele n l« u r iri. B. im 50 Über die Oeschichtc des Katasterisraos vgl 

Oigantenkampfe glaubt B. Gr aef aul einer Pariser den Vortrag von Wilamowitz Die Locke der 

Vase zu erkennen (Kenn. XXXVI 97). Eine neue Berenike (Ges. Reden und Vorträge 195— 22:^l 
Orgeoneninschrift aus dem Piraeus (.Tpof T/yr Das Sternbild ist auf der Hemisphaere des Vatic 

xal TÖf Aiii^jn^v [s. d.]) veroffiantUchte Deroorgue gr. 1291 saec. IX und bei Ptolemaioa synt VD 

Bnll. bell. XXni 18Bfl. 7—11. 870—878; vgl. als Epheublatt aafgefa8.st: vgl Boll 8.-B«r. 

Th. Wiei,r.u,d Athen. Mitt. 1901, 172. Eine Akad. Münch. 1899, 121ff. Andere sahen danc 

sichere Deutung deä Namen« ist noch nicht gefun- einen Spinnrocken (iJAaxdr», ScboL Arat v. 144t. 

den: über den Wachael iwifldMn B und M vgl. Vgl Ideler ünters. üb. Stertmamen 27£ Au 

Kret^ebmer EinL in dieOeschichte der frrieeh. S]iii]del ist da.s l^ild auf der Hemisphaere in 

Sprache 236. [Knaack.J 60 der Dresdener lateinischen Hs. 183 dargestellt 

Banaflil ereehrtnt neben Malachb«! als patmu [Boll.] 

deiis eines Syrers auf einer Ttisclirirt von Sarmi- Bergae, Genifiiide der Bnittier, die sirh in 

zegetusa in l>acitü (<'II. III 7'i5lj. Mau hat J. 203 v. Chr. dem Consul Cn. Servilius übergab, 

mehrere lU'utungon des Namens vorgeschlagen, Liv. XXX 19, 10. Lage unbekannt [Hülsen.] 

vgl Drexler in BoeckieFB Lexikon II 2297. Bergalos, thrakischer Fürst nm 400— 3ö(> 

[Cumont] V. Chr. Read HN 241. fWillrich.] 

Benetoi (71-/»; Bevhfov). Phvle von Apollonia S, 807, 08 zum Art. Beroia Nr. 5: 

Pisidiae. Joam. HeU. Stod. XVIU 9«. [Rnge.] Bef alteiobeimieche Name dar SUdt lantei 
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etwa Chttlab. Er findet tich Tielteieht aehon als 

IHiiala illiiriibui in den ägyptischen Lisch riftt-n ; 
ygl. W. M. Müller Asien u. Europa nach alt- 
ftgypt. Denktn. 256. Sieher iMcbzaweiseD ist er 
h\ aen Inschriften Salmanassars II. als Halman 
(für *Halab-an|; s. Delitzsch Wo lag d. Pa- 
radies? 275 ; er steckt jedenfalls ancli in dem 
(^'biilybonitig (s. dazu in diesem Suppl.) ih s Pto- 
lejaaiuÄ, Der Name erscheint >oit doiii 4. Jbdt. 
hftu6g in syrischen Schiilten. [Streck.] 

Die Strifit Tvurde von Kaiser lulian auf seinem 
Wege Villi Aiitiochieu nach Hieraviulis b.smlit. 
der anf der Aksopolis einen Stier opferte (lal. 
ep. 27. 399 D). [(.'utnoitt] 
S. 309, 52 zum Art. Berossos Nr. 4: 

Der griechische Naine Ii. mnas ein babyloni- 
sches MaraüQ reflectieieD; letirterer ^axöe ist 
biofig in den snftteren babjloiiiidien Contraeten 
nachzuwei.sen. Vgl. daza B. Meissner Beitr. /. 
AMjriolosne IV 241. [2>ta:eck.J 
8. S18, 1 znm Art. Bmniteias 

C. Müller niimiit in seiner Ansf^abe des Pto- 
leiuaios (Hd. 11 1901) die Lesart Beqoißa iu 
den Text und combiniert den Ort mit Bupeit 
(a. fid. III S. 2ö) de.s Geogr. Kar. [Streck.] 
S. 319, 58 zum Art. Beryllos: 

Ebenso grtndet Dressel zu CIL XV 7897 
auf der cnnz unsicheren Conjectur Hudsons 
die nut h zweiftilliaftere Vermutung, das> der hier 
auf der Bleirohrc der .sog. Villa tle> Horai ge- 
nannt'' Ti. Claudius Burriu identisch mit jenem 
Kanzltivorstand »ei. [Stein.] 

Ilerysloi (Hf()voioi otler Bt)Qvaioi^^) in den 
Tributlisten des athenischen Staates, CIA I 220. 
228. 281. 234 flO Hinm Abgabe) unter dem 
'EHr}i:n6rtioi <f6(j<K «ind die Einwohner von Biry- 
tos oder fiirjtiü in der Troas, s. Bd. III S. 499. 
DerZnsatf taii rfj'Idg zei^t, dass dieses ätildteben 
in d l Nritie des Id^ebirges in dor Troas ge- 
legen hüben muss. lüürchncr.J 
S. 28 nun Art BetanfLaMt 

Ich gl..ubf j- tzt, dass B. der wirkliche Name 
des Dichters ist. virl. Franke De Pallada epi- 
fiframmatographu (Lmss. Leipz. 1899) lOf. Der 
von dem Dichter im Akrostichon gefeierte 'Oilv/Mnoc 
Ist höchst wahrscheinlich doch Hadrian. 

[Kmiaek.1 
S. 3t>U, 54 zum Art. Besuchls: 

Ii. iat möglicherweise mit dem llazu^u der 
irabischen Geographen zu combinieren ; nach ihnen 
lag der Ort 2 Parasangen nördlich von Bagd&d 
!im Tigrisufer; vgL dasu Streck Babylonien n. 
d. arab. (i.'..<rraph. II 230. [Streck.] 

Betaiubaris s.Betbnemr a (in dietiem SuppL). 
S. 362, 29 txm Art. BeflUMtmariai 

Nach K. Kegling Beitr. z. alt. (ieseh. I 471. 
473 dürfte B. nicht in KaTat en-uegni, sondern 
etwas slldUcher in j^ara Henbig oder den etwas 
iiördürh (laveB befindlichen römischen Kuinen -m 
suchen .sein. [Streck.) 
S. 3^j•l, .'i7 zum .\rt. Itethnemre; 

Der Ort wird auch in dem IVatnm ftpiritnale 
des Moschos = ('otelcrius Eeclcsiae viraecae 
moiramenta II (Paris 1Ö81) 391 als BtjavaßÖQt?, 
ein i'n. 0 MüUen Tom Jordan ent&mt<ej Dorf, er- 
wähnt. • [Streck.] 
S. 966, 52 zum Art. Bcthslmuth: 

Betbsimntb wird anch ervfthnt im Fratnm 



spiritnale des Moschos Cotelerins Ecclesiae 

<iraoi-ar nionumonta II (Paris lt»81) 34t5: Jirijar 
vtMQöi fiaidaaiff, (öi isti BqaiftoOym o. s, w. 

[Streck.] 

Bevalus^ Fabricant \vn Gefässen aus Terra 
nigra, wahrscheinlich in Trier ansässig, D ragen- 
derff Bonn. Jahrb. XCVI 95. [C. Bobert] 
S. 378, .''iT zum Art. Bezahde: 
Die Frage über die Lage von B. hat neuer- 

lOdings M. H.irtmann Bohtän (= Mitt. d. Vorder- 
asiat. Gesell. 1896 nr. 1 1«^9T ur i) 98ff. 
eingehend erörtert. Hart manu will nachweisen» 
dass B. nicht die Stelle des heutigen Gezire ibn 
Umar einnehme, wohl aber in dessen Nachbar- 
schaft, und zwar am östlichen Tigrisufer zu suchen 
sei. Ihn) pilichtet J. Marquart Eraiiäabr ( = 
Abb. d. Gött. Ges. d. Wiss. F. IU nr. 2) 15Ö 
bei. Vgl. aber gegen diesen Ansats NoTdeke 
Festschr. f. Kiep. rt 76tf., der für die alt»- Locali- 

20 sierang von B. am westlichen Tigrisofer eintritt. 
Ammiao. Marc. XX 7. 1 xufolge führte B. frtther, 
jedeniaUs nur vorübergehend, den Namen PAne- 
nieha (var. fhinicha), s. dazu Fr. Tuch ZDM6 
1 58. Man hat mit B. bisher meist das Zantp^ des 
Ptolemaioei und das Zatfä bei Plut. Laculi. 22 
combiniert. H a r t m a n n setzt letztere beide dem 
Thilsaphata d Vi i n i ii. Marc. X,XV8, 16 gleich 
und .sticht dieses, Moltkes Brief, über Zust. 
in d. Türk. 2ö.j fol^'r-nd, in <lem heutigen Cillagha, 

30 ca. 50 km. östlich von Ni.sibi.s. Doch bleibt 
immerhin noch die Möglichkeit einer Gleichung 
2itjuitf t) — = Bezabde bestehen. S. auch den 
Art. Thilsaphata. Zum Namen B. vgl. Hart« 
mann a. a. 0. 101 und aosserdem Mai^addär, 
die frflbere Benennwig von Laodteea ,am Meere' 
(Malal. Chron. p. 20r; Bonn.i. [Str. rk.] 

BiaiiBoa a. Zusatz zum Art Bienoos Nr. 1 
in diesem SnppL 

S. 125, 18 zum Art. Bibractis: 

40 .AJle drei Inschriften, welche die Göttin er- 
wähnen, sind hinsichtlich ihrer Ekhtheit ange- 
fochten worden, nach 0. Hir>chfeld CIL Xlll 
2651 -2Ü53 mit Unrecht. 2651 und 2653 standen 
auf Statnenbasen (dsiie Bh^tocM). 2652 steht auf 
eineni clipetts aetieus arrjcntn imfurfits lifferin 
aeiutis fpre Antoninianac and lautüt nach H i r s e h- 
feld: Iktw Bibraci (wohl Druckfehler für Di- 
bracti, s. die ALbiM. bei Babelon et Blanchet 
CataL des bruuz^ä antiques 7o9 nr. 2304) P. Ca' 

^fritfim} Btoaim IJWIfir Ai^tutalfi^ ». s. l. m. 

[Ihm.] 

Blens« Ortschaft in Persien; Geogr. Kav.. 

p. .'.2 P. ViLdleicht mit Bigts («. Bd. III S. 470) 
iu Draugiana identisch. [Streck.] 
S. 426, 20 nun Art. BIdat 

2) Biha\ = ftSa), ursprünglicher > inli' iinischer 
Name des Idagebirges unf der Insel Kreta. Von 
M Schmidt und Hey De diaL eiet 40 er- 
si-hlosseii aus dem .Vdjectivum Ä-Vim,- = 'M»;'r»/^, 
60 das in einer Iu.schri{t von Prianso.'* bei R. Berg- 
mann De inscript Cretensi, Berol. 1860, Z. 22f. 
und in. einer Inschrift von I-yttos b.'i H. B. Vo- 
retzsch De inscr. Cretensi, ILilaic 1662, Z. .'> Zeu<> 
gegeben wird. H. Heibig (De dial. Cretensi. 
Plaviae I«7:^, d) wollte diese- .Vdjr.-tiv Bidard; 
betonen und der Bedeutung' naeii mit flayioxTtji 
oder 'JSv/^ff gleiehsetzen. Er hob hervor, das» 
die ?«i Ortenamen hergeleiteten Beinamen dea 
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Zeus atif Kreta auf -am;, -loi, -aioc endigen. 
E> ist aber dio Ableitung des Heiiiameiis des 
Zeus von ßi6a ( — 'JÖa] analog dem Beinamen 
7i>w/(ärnff auf einer Inschrift von Phigaleia(3. Jhdt.), 
Dittenberger Syll.2 nr. TM, j'-doiifallH wahr- 
scbeinliclier als die Annaiimi' i-ined ntuen appella 
tivüchen Heinamens. [Bflrchnw.] 
$. 4r»7. 10 2om Art. Blennos Nr. 1: 
Die Naniensform Bi'avra; (Dlavo;) wird durch 



d«n in Noricum vorkommenden Frauennan«t 

}Vf'h'h, CIL III .■48n, dpii auch Holder im Alv 
keil. Sjiriu:hiii.'h. s. v. anführt. [Ihm.] 
S. 480if. zum Art. Bion: 
G) Der Adonis B..* ist crriorlibch und deut*- 1 
von V. Wilamowits (Berlin 1900) besonder« her- 
aum^egeben worden (mit lehrreichen Bemerkangea 
über die raffinii rtc Kunst des Dichti-rs, der Uit 
100 V. Chr. augt'üutxt wird). Au.s dorn Epits- 



lnBchriften(MnemosyncI 12I>. l,e Bas- Wadding- 10 phios auf B. sucht Neues für die Fragmente n; 

ton 77 s Michel Kccueil 63) und Münzen gewinnen Fr. Skatach An» Vergils Frühzeit 

(I. X. Sworonos Nnmismatique de la Crete (Leipz. 1901) 66 — 60. [Knaack.] 

Anc. I 43, Hea<l TIN M^^S. Head- S\ ni c.nos 15) Dieser von Polemon (Hippon.ix vv.ir Schreib- 

1 581) bM^laubiet. Die heutige Betonung des fehler) bei Diog. Laert. JV 58 erwähnte BUd- 

Yttmem der beiden jetzigen Dfirfer 'Avta nnd haner stellt steh jetzt als Verfertiger eines Wrib- 

KaTuj BiavvtK l<(>innit von dem fborgang des <r.'sclienkL's heraus, das Geloii für d<ni i^ieg b : 

Tocalischen I Laat«8 in den consonuutiächen her. Uimera nach Delphi geweiht hatte (vgl. Diod. 11 

Bas a erweiRt sieh ab Überhieibnel der alten 86, 7. Athen. TI 281 F). Bs bestand am einen 

Dialcktform, vgl. .V/ioroc auf Kr* ta. G. Hatsi* goldenen Drcifuss und einer Nike. Auf der bei d'T. 

4akiä Einl. in die neugriech. Grannn. 51. 20 franzosischen Ausgrabungen gefundenen BaKia virl 

[Bürehner.] B. als Sohn eines Diodoroa b«wichnet. Per d ri z«t 

Über das Fortleben der Sage (S. 457, 14) in Bull. \\cW. XX 1897, 268. Homolle BuU. heU 

der Neuzeit vgl. B. Schmidt Das Volksleben XXT IS' '8, 5sgtf. und in den Melaiiges Weil 207. 



•der Nengrie<'1i»'n I 207f. [Knaaek.] 

BienuH. C. Bienus Longns rder Name lautet 
auf der Inschrift im Genetiv l'mov Bn'jvov A6v- 
yov), Procurator von Lycia im J. 80 n. Chr., CIG 
III add. p. 1134 nr. 4300w = Le Bas III 1292, 
verbes.scrt in Reisen im stldwestlichen Kleinasieu 
II 49, ISteüi.] 
Büe s. 1h l UP (Bd. UI S. 1105). 

S. 473, 13 zum Art. Bluiatra: 
Mannert Geogr. d. (irimli. u. Rflm. V 2. 245 
vermutete, das» für B. etwa Bet>atra zu leMO 
nnd die bertlhmfe Stadt Hatra Ostlieb vom Tigris 
— li. utipc> ol Ifailln darunter zu verstehen seL 
Manucrt pflichtet Müller in seiner Angabe 
•des Ptolemaios Bd. II (1901) 1011 bei. S. auch 
den Art. Hatra. ^Streck.] 
Biudns, epi«hori.sch»r Gott, der in Dalma- 40 



tien im Gau der lapoden verehrt nnd mit Nep- 
tunn>f identificiert wurde. Fäw Cnltstäftf des- 
selben wurde 1805 an der Privilii aquoUe bei Bi- 
had entdf. kt. ><> dass wohl kein Zwrit.-l ist, das« 
•wir es mit einem Quellgott zu thun haben. Die 
dort gefundenen Votivaltiire beschreibt C. Patsch 
Wissenschaft! . Mitt. aus B<'siii''ii umi der Her- 
cegovina VI 1898, 15tff. (vgl. 179). nr. 1 lautet 
Bindo Xfptuiio saeruvi Pri>eulus Parttmnie. 
proi^^otdiut) 9. s l. m. nr. 3 Jifijndo XeptumhO 
snrr. Lichnuit Tcwla pta€jj(ositi0'j ot prifn- 
(ccps/J Jafjjjfxlum r. s. l. m. In nr. 2 !st fler 
Name dos Gottes nicht genannt: T. Ixtantins Ixu- 
fua praepoaüua Japodunt v. «. /. m., Ober der In- 
iichrift Darstellnnir von zwei auf einen Altar sa- 
schreitenden ZieL'^rnlirM k* n. die offenbar als Opfer- 
tiere gedacht sind. Da.ss dem b. Ziegenböcke 
dargebracbt wurden, sebeinen die bei den Altftren 
L'-. fmid.MOM! stirnzapfen nnd Horn-rht'idcii zu Lo 



D i 1 1 f n b 0 r g e r Syll. « 910. [C. Kobert.l 

Bionidus, Lakedaimonier von der achaeiscb^! 
Partei, 22u v. Chr. ermordet, Polyb. IV L*2, 11. 

lNiese.1 

Bios (Bioi), das Leben personificiert. Kel*? 
pin. IV 2. 3. V 2. 3. VI 3. XXX 1 und inschritt 
80 lieh bezeichnet auf einem Kelieffragrnent naeh 
Kebes, abgcbUdet An:b. Ztg. XLII IS84, 115, 
vgl. 119ff. 127f. (Wasor.) 
.S. 489, 37 zum Art. BIraparach: 
Vgl. dazu Marquart Eräuiahr n. d. Geogt. 
d. Ps.-Hos. Xoren. (- Abb. d. Gott Ges. d. Wm. 
N. F. III nr 2) 103; das iui gyriscli. n Alei^i- 
denroman begef^neude IVirv^taghar wäre naca 
Marquart in Wirif-pahraff = B. tu eBoendiem. 

[StradL] 
S. 499, 12 zum Art. BIrjUws 



Vgl. Art. Berysioi in diesem SnppL S. 249. 
Bitaienoi. Eine qn^Xt/ Bnattjröiv wird aof 
einer Inschrift aus Soada (= es-Suweda) in 
Batanaia genannt (Le Bas-Waddington iS^f^i: 
auf einer anderen, ebendaher .stammenden In 
Schrift (a. a. 0. 2310) ist von der Stadt der &• 
xfufffol die Rede. Der arabische Stamm dies» 
Namen.s eb»'n an< der Gegend von Soad^i ist xm 
sonst nicht bekannt. [Beii^inger.l 
S. 523, 57 zum Art. Bithynia: 
Baunicultas in Bithyrii*'n und ein Fest de- 
Kalathos der Artemis f I^endisjam Khebas. zu des.s*-! 
Zeit man 50 Tag^' lau>r keine Reise unternehmen 
darf, weist Usoner Rh. Mus. L 1895, 145 a» 
der Vita des Abtes Hypatios (unter Arkadiosr 
naeli. — Die Z. 70 angeführte Altarinschrift lauttt 
nach A. K oerte Athen. Mitt XXIV 425 richtig 
Am9 SttßaCtt» JTaooayayo». enthält alNo einen «in. 
lieirnisidieii. walirscheinlioh von einem Ortsnairei 



weisen, die von ausgewachsenen Ziegenböcken her- 60 abgeleiteten Beinamen des Sabazios. (Ed. Mqrer.j 

~ ~ " S. 548. 47 zum Art. Biturlgest 

Cber die Hitnritres Citbi vl'I. jetzt 0. Hirsch 
fcld CIL XIII p. i,>btV., über die B. Vivi.^ci tbi 
p. 75. Vgl. Cubi in diesem SuppL [Ihm.] 

Blturlx, L'dlischer Vasenfabricant, Drages- 
dorlf Bumi. Jalub. XC\1 106. [C. Robert] 
S. 551, 14 zum Art. ad Birlnm: 
S. den Art. Bribila Bd. m & 8S5. 



rubren (Patsch 155. 156). Die Qbrigen Altire 

sind nidir nd.-r wenitr'''!" vr-rsttinunelt. IL'rvnr- 
zaheben Wär<-M uucli die in den Contnrrii rnh chi- 
geritzten Darsi. Hungen der Seitenfla. Ii. n dr,< Al- 
tars nr. 4: reehts Neptun mit Ihei/ark. links 
Triton. Die Ergänzung von nr. G {Bindi Nep- 
tuni aeüfiui) ist ganz nnsieher. Der Name B. 
ist sonst nicht bekannt; Patsch Yerweist auf 
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8. 551. 87 «um Art Blstaat 

über B. vgl. n.i. li Maiiii.rt (S^ ogi . 4. Griech. 
u. Böm. V 2, lö2ff. Eine Erwähnung B.» ist 
wnhrseheinHeh weh in einem bei Enaeb. cliron. 

(t il. Schoenc y. 'Ah) erhaltenen Bericht de.<! Ahv- 
denoä zu constatieren, in dem a heis$t, dnsu die 
Mörder Sanheribs in die «Stadt der Byzantiner' 

entlc.imen, Bv^ariivon- niU-s.s dann in Ih!:aro,y 
eniendiert werden; vgl. E. Schräder Iveilm-schr. 



Beide sind am meisten Im Lexikon de« Fhotio« 

Ii' nutzt, sodann in dem von E. ^Tiller (Melange» 
de litt^r. grecque u. ;iüü— 406j au« dem C^d. 
Atbons edierten kleraen Lexilton, da« den Titel 

md- 

Tcori kfi-rtm», endlieh in den cjcht>lic-u zu Piaton. 
Nah er (Phot. Proleg, p. 54—71) schloss aus der 

liIinfiLri-n rinirpin.stimumng des PhotiHS mit den 
Platon-8chüUeu auf die gemeinsame Benutzung 



II. Geachichtsforsch. 530. .\nders Tom as che k 10 de.s B. und .stellte die Behauptung' auf, da.ss Photios 



Sasun u. d. Qudlengebiet d. TIltIs. S. I'. r. Akail. 
Wien C'XXXUI (lb!>5) iv der in BvsaviirtMv 
eine Corruptel aus rav^avitiui» erblielcon mochte; 
8. auch den Art Gauzaniti-s. lätrecii.j 
S. 557 vnm Art. Itlanda: 
*2) Die Lage der Stadt um dem Hügel von 
Palecastro bei Tortwa (nicht Tortona, wie S. 657, 



diejenigen Glos-fn, dir in \vi\ S>li(ili>Ti älmlich 
lauten und die er deslialb lur platÄ4ii.uhL ktien 
erklart, zum grOsäten Teil aus B. habe, und diaas 
andererseits in den Scholien fast alle Bemerkungen, 
die lexikalischen Charakter haben, aus B. stam- 
men. Ahnlich (mit einigen Einschränkungen) 
Tb. Mettaaer De Flatonis «cboUorum fontiboa, 



29 falsch gedruckt ii>t) anweit derMQndiing des Tnriei 1880. Bine genavere Untenmebnng bat 

Fiunie Noce scheint i^rsicli« rt ; s. Lacava Not. d. indessen ergiben, dass Naber entsc!ri> 'l< n zu weit 
»cavi 18Ü1, 137 und in der Monographie B., Lao e 20 gegangen iat uud grosse Teile des Photioti wie 

TebeLncanaiNapoH 18Ü1). PatroniNetd.ecavi ' 

1897, 136(mitAbi>ildttng der lEjIclopischenManem). 

[Hülsen.] 

S) Eine Göttin dieses Namcna beg^et auf 
einer in AnibltVui bei Bellev (Gebiet der Ambrirri* 
gefundenen Ära. <:^IL»Xin '24Ht} l>(cae) iUunde 
Cataia Rufina /»r« .>uln/(r; Jiclli Jiufiani fil(ij 
ex r(oto). Vi,'!, die spanische 'Stadt Hlandn oder 
Blande (Isi. 1). Der Name dürfte kelti.-.ch >e\n 
(Holder Altkeit. Sprachsch. I N III.). [Ihm.] 

Blepou [Bli.io)v), Landbezirk \x(ki<k) im Ge- 
biet von Tralleis in Lydien auf einer Inschrift 
-vom 2. oder 3. Jhdt n.Glir., BnU. hell. IV (1880) 
337. [BOrchner.J 
S. 570, 62 xam Art. Btosons 

2) ßh'toujf oder B/.rnojf. Viiter dcs Philosophen 
Heraideitos uach Diog. Laert. IX 1. Soid. s. 'H^iä- 
MjUinv. SdioL Plat. rep. VI 498 B. Epiphan. 
m 2, 0 (Dos. 591, 18i. Th. oiini..t. Ora.x. äff. 

cor. IT 58, ö (Dox. 2U2 b Aum.). Clem. ström. 165. 40 gebt m$ den Worten, mit denen Photios die beiden 



ier PlatonachoKen mit Unrecbt auf B. «orQelt- 

gefiihrt hat. Indem er die Lebenszeit de^ H. zu 
tief hinabrückte und annahm, dass die Lexika 
des Diogenian und der Attieisten Aelius Dionysius 
nnd Pati-anias sich unter den vnn ihm benutzten 
Quelkii belanden, hat er B. fülschlich eine Menge 
Glossen zugewiesen, die in Wahrbeit entweder 
au-? Diogenian oder aus den Atticisten oder auch 
aus anderer Quelle stammen. Da nämVuli in 
30 dem Lexikon des Hesych (s. ötn ndvxo)r x^iiiii), 
der E|)itome des diogenianisehen Lexikons, Bor}&6; 
Fv roff jTtQt JIlduDfo; citiert wird, so hat nicht 
B, den Diogenian, sondern umgekehrt Diogenian 
den B. benutzt (allerdings, wie et» «cheint, nur 
selten); damit i«t aucb ausgesdhlossen, dass die 
Lexikader gb irli/. itigen.\tticisten von dem älteren 
B. vorwertet wurden. AU Uauptquellen des B. 
werden wir delmebr die Lexilw und einige Com* 
mentare des Did3'mo3 annehmen dürfen. Im übrit:' n 



Die hsl. etwas besser bezeugte Lesart Bldootv 
Terdient den Vorzug. H ^^^■Illlla^.ll.] 

S. hT.\, 21 zum Art Uourium forum: 
Vgl jetrt Richter Topogr. 2 184 1«»2; Ober 
Portunus V. Dorna-^rf wski i )-terr. Jahresh. II 

il8!l9) l«2f. Maass Griechen und Semiten auf dem 
stbmus von Korintb (Berlin iai-i35 

|Ilülv:>n.l 

S. 575, 35 zum Art. Boarlus campuh: 



Schriften des B. besdiveibt, deutlich bervor, dass 

sie nicht von sehr grossem Umfanpre gewesen sein 
können. Leop. Cohn Untersuch, über die Quellen 
der PlatoschoUen, Jabrb. SuppLXni(1884)783flr. 
7941f. m«. ICobn.] 

S. H30, 1 zum Art. Hoii Nr. 1 : 
C. Jullian La cite <i>'s Bosens et le pays de 
Buch, Mdanges Julien Havet (189.5) 3.-»9ff. 0. 
Hirschfeld CIL XIII p. 7«>f. Vgl. femer Bened. 



Eine jüngst an der Via Salaria gefundene 50 N i e s e Der Untergang der Boier, Ztschr. f. D. 



Orabschrift aus dem Ende der Bepublik oder Au 
fang der Kaiserzeit (Bull. com. 84) nennt 

einen Q. Brutiu^ P. f. f,Hiir. niermlor horarüis 
de eampo ; es ist wahrscheinlicher, dass hiermit der 
eampu» boarüu als der eampus BnMiamu ge* 
neint^ei. S. Gatti Bull a. a. 0. [Hülsen.] 
8. 5U4, 49 zum Art. Boedromla: 

Vgl Ael Aristid. XIX 12. Robert (}Mt. gel. 
Am. \m, ' [Stengel] 

BoerebLsta «. Burebistn. 
S. 603. 4n nn Stell.- des Art. ßoethoH Nr. 7: 

7) Griiinniatiker, N'^rHi-M r /w. i. r Srhriftpn 
über plaltiiii.'^ihe die vuii Phutioa Bibl. cod. 

154. 155 beschrieben werden. Die eine war eine 
alphabetisch angel'\Lrt'- Sammlung, lf ~nor IJXa- 
jujrfxuiv ovvayMyij xuia OTOtytinv , die audcrc 

huidelte über .schwierigere Au.^drücke bei Plalon, 



Alt. XLU (1898), l&2flL Bremer Ethnographie 
der genn Stimme §62. {Inni.] 

Boioops (o ßoi'mv, der weinf;i 1 L , Fluss 
im Gebiet vw Latiw auf Kreta, C'iG 11 2554 
(S. Jhdt ). fBOrcbner.l 
S. n35. 0 zum Art. Boiodnrnm: 
Der ,B<:iderbach' durciitlies.st das au die Inn- 
stadt (Passans) sfldwestlich angrenzende Thal, 
Beiderwios*' genannt. F. <.>hlenschl a r .\bh. 
60 Akad. Münch. 1884, 225 mit näheren Na« iiwei.scn. 

I Knaaek.] 

Bolotios aus Lakedainion, Ge.san(!f>r zum 
Grosskönig im J. 408, Xeii. bell. 1 4. 2. I Kiicüner.] 
S. 666 zum Art. Bctiskos : 

2) Die Inschrift jetzt IGS III 1. 75«. Derselbe 
ebd. 759, aus dem Ende des 3. Jhdts, ; vgl. D i t- 
ten berger zu 735. [Kirchner.] 

8a) [BJoiaHoe MtvwLxw, x^^evtys an aen 
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Soterien in D«1phi ea. 270 t. Chr., Bannack der von den gri«c^iteben Antoren erwfthnten Stadt 

25''4 , virl. Capps Transact. Americ. Philol. ÄS80C. 'Oox^t ^^'^ Erekh fies alton T. staiiient.s (H- n. 

XXXI (1900) 127ff. (der vom Steinmetz ausge- 10, \0), dem Unilc oder Arku der Kcilinscbritt«a, 

lassen« Name ist am Ende naclifiretrafen mit Veir- dem hentigen WarkC' in Hittelbal>.Tlonien ; die 

Weisung auf die Zeile, in dip er gehfirty [Capp«.] Buinenstätte dieses Namen > li. cjt inncrliaR- les 

Bollns* 1) Fabricant von GelUsiien aus Terra Winkels, den Schatt el-Hai und Kuphmt dmch 

nigra, wahrscheinlich in Trier ansässig, Dragen- ihre Vereinigung bilden. B. steht demnach fcr 

dorff Bonn. .Tahrb. XCVT Ho. 100, 1. •Worko<-. fb-r Orchoc =•. llruk vgl. Delitzsch 

2) Süd^iillUchcT Vasontabricant , Dragen- Wo lag da» I'uradies? 221—223. Hommel Ge- 
dorff a (». 97. 100. IC. Robert.] 10 .schichte Babvl. a. Assyr. 205—211 und Semit 

S. (376, \?, zum Art. ItolofTPMlphora : Völk. u. Sprach. I 224. Wincklcr Gesch. Bab. 

Die Lagt- von Ii. durchaus uicht unbe- u. Assyr. 27 — 2'-'. S. au.><aierdeni den .\rt. Orcboe. 

kannt; B. entspricht, wie (J. Hoffmann Ausz. [Streek.] 

aus syr. Akt. pcrs. Märtyrer r>7 erkannt hat. dem S. 731, 13 zum Art. BoreiOBS 

Bläs/arr der smschen Schriftsteller; vgl. auch 4a) liogeioy oder B6otor seheint ein Ort in 

noch Nöldekfc ZI>MG XXVIII 100 und Guidi Kleinasien gewesen zu sein. In einer Inschrift 

ebd. XLIII 409. Bei den arabischen Hiato. Mova. x. ßißl. Z^vgr. 1Ö78. 07 a]C von Maacb«t 

rikem Balalfarr: n. NAtdeke Gesdi. d. Perser {Xoriyta oäw Xofrdmwdir Mfofitj, ».xlS.2M) miti 

und Araber /. Zt it d. Sasan. 13^1. Dt r (irt be- die Grabstätte einer .\urelia Tatiane, xXetvrji Bo- 
imi sich ganz oabc bei Ualw^n ; ein Canal Na- 20 ßioHiie (vielleicht Bo()iavif{}, genannt. \gl. Bo- 

mens BalAi fliesst noch honte obexhalb der ge- rion (in diesem 8uppl.). rBttruner.] 

nannten Stadt in den Flnss von Holwän. Borclos (BdQstoe), Epiklesis ms Zeus auf 

[Streck.] einem Altar in Soleokeia in Kilikien, Heberde/- 

8. 076, 3S nmi Art. Bolo« Nr. S: Wilhelm Rdsen in KiliUen, Donkschr. d. Wien. 

Cber di. Zeit des B. vgl. Weidlich Dif^ Sym- Akad. 1896, 102. [Jessen.) 

Sathie in der antiken Litteratur, Stuttgart IHU l; S. 732, 30 ^um Art Boriennus : 

esgleichen tibor die Benützung des B. seitens Die Inschrift jetzt CtL XIII 301. Es bleibt 

der späteri n Scimftstellcr. Ob die Schrift Ober zweifelhaft, ob Mtrietmo wißt Bopiemio zn !e^*n 

das ChaniiiLlewii (Plin. n. h. XXVIII 112) von ist. [Ihiu.i 
dem Mendesier B. hcrrahrt, lasse ich dahinge-30 BorlUns, t^allix her Vasenfabricint, Dragen- 

stfllt sein. Sicher gehören die unter I)pmokrit'< dorff Hnnn. .lahrb. X("V"i lOG. fC. Robert.] 

Namen erhaltenen medicinischen Fälschungen (vgl. Uoriou (to B6(ju/rt, Dorf auf der Insel Astv- 

Weidlieh a. a. 0. 31) frühestens dem 1. Jhdt. palaia. IQIns. III ISO, 7 (4. Jhdt. n. Chr.). 

v. Chr. an. die alcbem istische Schrift «pvoixa xal [Bürchner.) 

/ivortxa der nachchristlichen Zeit (vgl. Weidlich Borl8g08 (i?o(>tood; oder ßoeiaoor?). Nach 

a. a. 0. 29). [M. \\ ''llinann.] Philostorg. hi.st. eccl. IX 9 eine xdiut) von Cap- 

S. 677, 49 snm Art BolTinaBs: padocia aecnndai nor der Dativ ist bekannt h 

Die Inschriften jetst CIL Xm 2899. 2000. Bogtoa^. Bamsay Asia min. 808.* jlfuge.] 

Die Binlistabenformen weisen anf das 2. .Tlnlt. Sp. Borlns f.Xppian. b. c. I 29) s. Tb ort OS. 

Der Beiname ist wohl sieber topiscb, erhalten im 40 S. 785, 3 zum Axt. Bonlnp« : 

Kamen des Fundorts Bonhy. [Ihm.] Borsippa heiset in den Keilfaiseviften Ban«^ 

Bolus ('/ Dorf auf der Insel Astypalaia, (s)ip, Burzipa, Burzip (nichtsemit. oder sunieri-, ::i 

Inschr. vom 1. Jhdt. n. Chr. IGIns. III 180, 4. Baa-si-abba); zum Namen ^1. man Til-Barsip 

fBflrchner.] (Bnrsip). die Benennung der wioptstadt des ara- 

Bomos {Bwfiöi Zn<:). Eine Widnmiig All in.i- ischen Klcin'^tantcs Bit-.\dini am Euphrat (in 

B<ou(p fteYdl({} ist vor kurzem im Djubel-Barisch» Nurdsyrien und Mesoputümien) ; siehe daau Dt' 

(Syrien) entdeckt worden. Dieser Zeus Altar ist litzsch Wo lag das Paradies? 262. Cber die 

durch eine falsche Übersetrnn? (Ie> Namens des griecliiseben Formen dieses Stadtnamey? vrrl. 

Gotte8Madbachos(n2n7:)' ii*'<tandta(ClernJOnt- v. Gutschniid Kl, Schrift. IV 54lff. B. war die 
Gannean Ree. archöol. orient. IV 165, vgl. Levy 50 Schwesterstadt fon Babylon, mit dem es, speciell 

Bevue des et. jn IVOS XLIII 1901 /'l I [Camont.] durcli die Zusamm(>n«r»'h"riErkeit des CnUu>, 5t-^r.s 

S. 701. mm Art. Bononia Nr. 1; innig verbunden crsoheint. Dius Hauptbeilij^tiuii 

Neue .\nsi,'rabungen in B. 8. Not. d. scavi der Stadt bildete der berühmte Tempel des Nebo 

1897, 45f. 330. 1898, 135. 405. Vgl. im allge- (sumerisch E-zi-da =s semitisch bitu könu .da.* 

meinen Nissen Ital. Landcsk. II 2ö2fF., zur Lit- ewige Haus'), dessen Stätte heute der Trümmer 

tcratur ManKatakg der rOm, Institntfibibliothek hfigcl Birs Nimrud einnimmt. Cber B. vgl. De- 

I 107f. [U&Uen.] litzsch Wo Ug das Paradies? 2l0f. Bommel 

Bonosus, gallueh«rVasenfebrieant.D raffen* Uesch. Babyl. u. Assyr. iS2. Tiole Babyl.^a«^. 

dorff liunn. Jahrb. XCVI 100. [C. Kobert.j (iesch. 145. 448f. Winckler Ge.sch. Babyl. u. 

BorbjthoH (6 Boeßv^}, der Winterbach 00 As.syr. 356. Berliner Beitr. z. Geogr. u. £th- 

der vom Thal Arap-den} herawinnt, sieh mit dem nogranhie Babyl. im Tahnud (1888) 26. S. 



Bach von Nyniphion (Nif) vereinigt und beim dem d. ,1 Art. Babylon, spedoU Bd. II S. 2671 
ietzigen Halka Pouar sich in die südöstlichste 2676. 2088. 2697. [Streck.] 



idte des Golft tod Smyma ei^iesst. Acta et BorzaC?). Bamsay (Cities aad bishopries cf 

i'pl rn d. Miklosich et Müller IV 8. Bull. PhrygialSöl. '■*>5) si Wägt rprmatnngsweise v. r. 

liell. XVI (1892) 384. [Itürchner.] auf einer Inschrift aus Stdhcbükler (= BulL heil. 

8. 720, 87 zum Art. ßoreoe : XVII 269) im südwestlichen Phrygien dxi 



Boreoe ist sehr wahrscheinlich identisch mit tue Staßiijetarav in «isö BtigCos Swfii$ioMa>ar 
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zu ändem; 11 setzt er dann gl. irli der rtökttoi 
B^to, die uuf einer andern Inschrift desselben 
Ortes genannt ist. Aber das ist alles zu uii^iober, 
ebenso wie die weik^ren Gleicbsetzungen mit Bro- 
KOfl, Bri». [Roff^O 
S. 740, 8 zum Art. Bosa : 

Der or<lo popiiluslque Bosa[nu^ noch gi'nannt 
auf der Patronatätafel von Cnpra Maritima. Eph. 
epigr. VIII 227. Vgl aneh Q. Spano Bosa vetiis, 
Bosa 1878. (Hfibeo.] 
S. 742. 42 zum Art. nosporos Nr. 1: 

Die Aiwicbt tod der Bildung de« B. durch 
Brfldk« ist jetst kamn mehr anmeht zu halten 
und di»''Pf* TiV'lmelir leili}rlirh iuii" Ern.^^ion zurflck- 
zof&hren. S. Philippson Bosporus u. Uellespout, 
Geogr. Ztsdir. 17 \mH) 16— Ä7, T»f. 1/2. 

[OberhumiTif^r.] 

Itotnim uiaguuui) in Apulien zwi^eheo Oa- 
atruiii Hannibalis iMatera) und Bantia genannt 
nur bei Gaido487, 7; Lage nicht nUher zu be- 
stimmen. [Hülsen.] 
S. 7M, 9 tum Art. Botrys: 

5) Eizgiesser aus Lncanien, gienat [exalxavo- 
YTjoe) die Votivstatue eines gewissen Kleiton, 
Sohnes des Euphranor für Rhodos. Der Schrift- 
eharaliter der Künstlersignatur weist auf das 
2. Jhdt. T. Chr., BuU. hell. IX 1885. 399. IGIns. 
I 106. [C. RohertJ 

S. 797f. zum Art. BoTiMtamt 

1) Bontmtm veha. Wlmimiä m» PSefcmV 
bondante f gegossene und geprägte Stücke, 5. — 8. 
Jhdt V. Ohr.) Not d. acavi 1900, 645—606 (0»> 
briei). TgL nnch Nissan lial. LandsdL II 791. 

2) Bonanum X^tdMmarmwnt tgL Nissen 
a. a. 0. 703. (Hfllnen.] 

S. 708, 47 zun Art. Borillae: 
Zw» i stadtrömiscbe Inschriften fNot. d. scavi 
1886, 383. JIS = CIL VI 83 040. Not. d. scavi 
1894, 280 = CIL VI 33950) erwähnen Wagen- 
siege BoviUü. Vgl noch Nissen Ital. Landesk. 
n 585f. [Hülsen.] 
S. 70!», 59 zum Art. BotIus; 
1*) CL Bo»(itt»V GentfiamtalJ^ arretioischer 
TaMnfabricant, Ihm Bonn. Jahrb. Cn 125. 

[C. Robert] 
S. 813, 37 zum Art. Branchog Nr. 1 : 
Über B. handelt Enaaek Anal. Alex. Rom. 
48ff., wo n< h die Corruptclen bei Lact. Pia;, 
ad Stat. Hieb. VIII 198 (= Myth. Vat. I 81. U 
86) Terhessert sind. [Knaa^.] 
S. 818. 63 zum .\rt. Brnsidn^: 
la) Lakedaimouier, Ephor im /weiten Jahre 
d«s peloponnesischen Krieges, Xen. heU. II 3, 
10. [Kirchner.] 
S. 833. 12 zum Art. Hriana (richtiger: Blia): 
Die Ruinen sind aufgefunden von Ander- 
son, 18/^ (engl.) Meilen nordwestlich von Pinrfjn«, 
neben der Strasse nach Tatarköi (Joiirn. 11 11. Stud. 
XVII 415); dadurch erledigen sich die anderen 
Ansätze von Ramsar Joum. HeU. Stud. IV 407 
und PhrAgia II 576ff. [Ru^re.] 

Brianßia; Ort in Galaticn; Vita S. riieodori 
eap. A». U3 p. 406. 461 (ed, Theoph. loannu). 

[Rüge.] 

Briorateuses ('?). Ein in Briord (Gebiet der 
Amburi^ gefundenes Inschriftfragment CIL XIII 
2464 «rird von dem Oewihrsmann Pingon zu 
[Br]inrntemes erjrünzt, was 0. Hirschfeld CIL 

Paul>-WlJMW*, äapi>l. I 



Xlli p. 378 als sicher anzuseilen scheint. Vgl. 
E. Pili lipon Bovoe «eltiqne XX 1899, 294. 

[Ihm.] 

S. 880, 16 zum Art. Britoniartis : 
Es fehlt die wichtige Stelle bei Clem. Bom. 
recngTi. Rufino interpr. X 21 aus einem Verzeichnis 
quas Juppifer eompresserit : Carmen Phoenicis, 
ex qua nascitur Britomartis, quac fuü aodalis 
JHanae, flber^ deren Herkunft vgl. Michaelis 
10 De orig. indieis deoram cognominum (Diss. Berlin 
1898) 36ff. Über die verderbte Überlieferung s. 
die Vorrede Lagardes zo seiner Ausgabe der 
dementina p. (25). Ausserdem vgL zo diesem 
Artikel die AusfUhranfen Wernickes Bd. II 
S. 1370ff. 1382. [Enaaek.] 
8. 888, 67 zum Art. BrlUBtns: 
Die bei Moulins Enj^ilbert gefundene Inschrift 
(elaris aerm perniagna, jetzt im Pariser Cabinet 
des m<5d.) lautet nach 0. Hirsch feld CIL XIII 
20 2812 Augu^sfni snentfm) deo Brix-mitu propitiu 
(= m-opitio). liabelon und Blsuu-hct Catal. 
des bronzes 736 nr. 2425 äussern Zweifel an der 
Echtheit, die Hirschfeld nicht t.ilt. [Ihra.J 
S. 884, 10 zum Art. Brlxla Nr. 1: 
Die Form Bryxia auf einer Inschrift aus Do- 
clea (Montenegro)» CIL lU 12690. [Ihm.] 

Nene Anngrahnngen in Bresda s. Not. d. scsti 
1806, 357. 1>^08, ?,. Virl. im allgemeinen Nissen 
Ital. Landesk II 106t ^ zur Litteratur Mau Ka- 
SOtafog der i«ro. InttitvtshibL I I09f. [Hülsen.] 
S. 8^^1, 12 zum Art. Brontont 
Neue Inschriften des 'lern B. wer<kn von A. 
Körte (Athen. Hltt. XXV 1900, 469ff.) TertlTent- 
liclit, der bestreitet, dass Dorylaion die Haupi- 
cult(<tatte dieses Gottes gewesen sei. ,Als sein 
Hauptgebiet wird man den Landstrich ansehen 
dürfen, der im Norden durch ilen Mittellauf des 
Sangarios, im Ü3t4;n durch dessen Oberlauf und 
die Haiiiiaiiieb. im Süden etwa durch die Grenze 
40 von I.yka« nien und Phrygien. im Westen durch 
den Kliji a lakos umschlossen wird. Dieser Bezirk 
ist zugleich das Gebiet . wo ■lich der phrygische 
Volksstamm am reinsten erhalten hat' Unedierte 
Weih- und Grabhucbiifteii des Zens B. aus Bi- 
thjmien veröffentlicht Mendel BoU. hell. XXIV 
1900, 4 11 ff. ICnroont] 

Brontotas, Ort 3 nip. von Rom. wo im S. 467 
.\nth-'miu8 zum Kaiser ausgerufen wurde, Cas.siod. 
chrou. bei Mommsen Chron. min. II 158 (da- 
50 gegen Hydatius ebd. 34 ohne Ortsnamen oeteso 
rnuimio de Aoma). Nicht nfther ta bestimmen. 

[Hülsen.] 

S. 002, 87 zum Art Brnndlsinm: 
Den Namen leitet Kif'iiert \. Gpogr. 453 
vom albaiiesischen bretUe ~ linier«- ab. Neue 
Ausgrabungen in Brindisi Not. d. >cavi 18'.»1, 171 
(Aquädnct). 1803,87. 1800,2-11 .M. ib n>tein der 
tna Traiana) ', ferner (in jedem Jahrgang der Not.) 
zahlreiche, aber uninteressante Grabschriften aus 
60 der römischen Nekropole. Vgl. im allgemeinen 
Nissen ItaL Landesk. U 875—880 ; zvr Littera- 
tur Man Katalog der röm. Institatsbibliothek I 
110. [Holsen.] 
8. 907, 59 inm Art, Brnttüimi eampnss 
8. Art. Boarins campos in diesem Suppl. 
S. 253. [Hülsen.] 
S. 907. 68 zum Art. Branii« 
Vgl. jetxt Nissen ItaL Landesk. n 924-967. 

9 
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0. Dito Notizio di storia antica per serrirc all' Mauern Kaiser lulian alt and verfallen vorfand, 

introdnzione alla stona dei Breiii, Rom 1892. Der Ort, welchen der Karrben^er Magnos (FHG 

[Holsen.] IT 5) erwähnt, lag in der Gegend, wo lalu.n 

S. Ollff. zum Art. Brattlvs: den Tod fand, d. i. nach anderen Quellen dir 

4) L. BrattioB Cmpiniis, an^dneud ant«r Nachbarschaft des beotigen iüniaxrft, nordlich 

den Patronen von CBnnrinni im J. 228 genannt von Bagd&d ; nahe bei B. befimd mdi A»ia (s. •! 

(CILIX338, inderIn?<ohrift allenlinfjsr. ßrM/////Ä Nr. Tli in .liest in Sui)pl.). [Streck.} 
OnMmu$t doch sch«iat es, dass die Fraenomina Boeion a. Bakinnu iBd. III S. 1^90). 
dar Ddden nacbetnaiMler anffefOhiten Brntlier Baionl a. Bd. III S. 99i Art. Bndroe und 
intftmlich Tf>rtan<:oht wurden), vgl. unten zu Nr. 7. lOin diegem Sa{ipl. S. 44 Art. A!-iiH..n. 

h) C. Druttius Fraestsiis, (praetorischer) S. 908. 4o zum Art. Bukolik; 

TOD GaUtien unter Sbdrlaii (I0R m 27S Sidama- Sehr zum Schaden des Berichtes Aber die 

Tion ini [BqovttIov TJ&aJlaevTw;). Consulatsangabe antike rberlieft rung i>t mir f/u S. !^f>0, 32ff.| di? 

CIL Vf Add. 31147. Derst'lbe Name findet sich auf Haui>t8ch'' Skizze (Beiger M. Haupt als akad 

Ziegeln, die im SaliiTiisi hen bei Trebula Mutuetica Lehrer 226ff. ) er.^t nachträglich bekannt geworden, 

gefundenwurdeniCIT. XV 331, vgl. 1X4906 Add.). mit Mit btnu rkt er (S. 227), dasa alle die»< 

und auf WasserloituiigsrührtiU aus derselben Gegend Erzählungen iür die Erklärung de.s Ursprung 

(XV 7f>12) und aus dem Gebiet von Antium (XV dw bakoUBchen Poesie unergiebig sind und da^s 

77f>G C. Brittl Pi arsnii b] , wo die Faiinlio der aus diesen Volksliedern die Kml.>.tp^.e^ic' ilt -; Theo 
Bruttier dcnina> h Be.^itzuugen hatte (v^l. IX 1232. 20 kritos nichthervorgegangen sein kaiiu. Iineituelntn 

4915. 4920. 4943). ist zu bemerken, dass die S. 1002, 62 genannt« 

6) C. Bruttius PraeMoa s. o. Bd. IV S. 1420 angebliche mjrstische Bukolensceue bei ähiotboa 
Nr. 293. groaaen Bedenken unterliegt; Kaibel Com. gtMc 

7) C. Bruttiu.'j Praesens, rautma.sslifli Patrun frjr. 1 189 lehnt sie ^;inz ab. Ebenso trögerij^fii 
von Caoaüain iiu J. 223 (CIL IX 338 L. BruUim ist die S. 1004. 68 erwähnte .arkadüfche' Bukolik« 
/Voeseri», trI. o. Nr. 4). [Oroai^.] die man am besten auf eieb bemben liast (t. Wi- 

11) Pruttia Cri.spina; nachzutragen i.st die lamowitz Nachr. d. Gütt. (Je>. d. Wiss. ISiM. 

Erwähnung bei Herodian. I 8, 7. Auch Münzen 194, 2. Legraud Bev. des etnde^s anc. 1^.)0. 

giebt es mit dem Bild and Namen des Com- 101 — IIA). Um so sdiftrfer muss der im ein* 
modus und der Crispina, Cohen III* 388f. 80 zeliv n 1 i ler wenig konntliclie Eiufluss Sophrun» 

Eckhel VII 107. Die alexandrinischen Münzen auf 1 hn.krit betont werden (Andeutungen b*i 

bei Poftle Bnffl. Münzkatalog, Alexandria 180, Kaibel a. n. 0. p. 18>i; vgl. Haulcr Zur Ge$ch 

1417, RH?? dem J. 181/2 geben den Terminus post d. griceh. Minius, Xenia Austriaca 1893). Bt- 

ihrer Vfrbannung an. Crispina Augusta wird sie Ziehungen zu den Orpbikcru sind onerweiälicb; 

genannt auf africaniacben Inaebiifun, CIL VIII Kern Bd. III S. 1015 und v. Wilaniöwiti 

23t;.-.; Siinpl. Iß530. (Stein.] Arch. Jahrb. XIV -M — .'■>rt ifür di.« Tecbn-.p«^ 

tiruv.... figuriert im Index CIL II Suppl. nien nachgewiesen). Einer ein^cbneideniieu R*« 

unter den (i'ittemamen auf Grund der bei Burgo.s vision beilürfen die Erörterungen über den .koi 

(ConventuH Cluniciisis) getandencn Insclurifb CIL sehen' Uirtenverband (S. 1007), an dem idi aii 
n .'»811 M[i]iuTi;e aram ai hustt(mj T^w»^ . ?^ 40 solchem nicht mehr fe.sthalte, allerdings ohne die 

cfultorea) ■pfoihtiitaiti) f(triruut). IMesf von Hüb- radienle Ski-psi.s Wcndels (De noniinibu.H buco- 

ner vorgeschlagene Deutung i«t ganz unsicher. licis, Jahrb. f. FhiloL Sap^ XXVI) za teüea 

[Ihm.] (richtig urteilt Rannow Wodiensehr. t Uim. 

Bryallon (Plin. n. b. V 144) s. Brjrllion Philol. 1900, SOSfT.i; doch k()nnen die angeregte 

(Bd. III S. !)26, 07). Fragen nur in gTOssereni Bahmen behandelt «ex 

Brysopegadioa (vi Bgvwmffyal^oif Qvell- den, in dem auch Leg ran da anfaagreiche (aieht 

nsterne), eli.'maliges Dorf auf einem Höhenrücken sehr krtti Ih Et i l- -^ur Th^crite, Paris 1??S 

iistlicb von Smynia in einem (xebiet, das dem zur Spracli»- kommen wird. Von den aatiken Be- 

Kloäter.l//i/^f»» geborte. Acta et diplom. ed. Miklo urteilem der B. ist noch besonders IknnogeMi 
sich et Müller IV r. i.I. !2;;r»). |Hörcbner.] hO -rro: t?if<r.r IT ip. VA Speng.) zu erwähten. d^r 

S. 929, 25 zum Art. Bryte : die äiikna Theokrit-s mit der Anakreons vergleicht. 

Der Artikel ist zu streichen. Die verunglückte Über ilon Einfluss der B. auf die Anal^eontei 

Etpniilit^ie des Namens Britomartis bei Lact. Plac. vgl. Crusius Bd. I S. 204 ßf.. der aurh richtig; 

Stat. Tbeb IX 632 Bt^i'ton Mortis ßliu ist bei hervorhebt, da«« diese wieder auf .VimiAnos u. s 

dem Ausscbieibi T M} tb. Vat» II 20 verderbt wor- w. gewirkt haben. Die in griechischer Sprach.? 

den za Brytc Martu filia. [KnaacL] gescnriebeaen bnkoli schon Versuche Messalas (S. 

8. 929. 62 zum Art. Buana: 1010, 49) boten unter anderem wohl nor eiM 

In den protoarmeni.sohen, sog. chaldischen Keil- ähnliche Scenerie, wie sie in Veriiil.s - rster Eclop; 

ioachriften figohert als einheimisdie Benennung erscheint i mehr mochte ich jetzt nicht behaaptn- 
des vorarmeniseben Reiches Urartn Biaina, wasOOÜberdieArtder Abbin^rigkeitVergils vonTheokrit 

man gleichfalls mit H. uinl V.m . ombini' rt bat , bandelt f'artault Etüde .«iur les bucolique-sde Vii 

aber segen diese Gleichung bestehen gewichtige gile( Paris 1897) und in zuverlässigen tahellariscbeD 

Bedenken. Vgl. Streck Ztsebr. f. Assyr. XV ZnsammenstellvngenP. Jahn in £«i Berliner Gtn- 

121. [Streck.] nasinlprc^Tammen (Kölln. Gymn. 1897—18^' 

BibaloSy e|K)nynier .-i^viarts in Korkyra, 2. öcheitkis Annahme, dass bei Nemesianns keinr 

oder 1. Jhdt. V. Chr., lÖS HI 1, 7i!0. 761. Theokritreininiscenzen mehr vorhanden seien, wei.'* 

[Kirebn.-r.] zurück Leo Ztxhr. f. d. ocsterr. Gymu. l*^- 

Buhla {Borfita). Madt Babvloniens, deren ülSf. Eine Erwaluiuug der souit gänzlich ^tf- 
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flduUenen Baoolica des Olybrins, eines Gönners 
CUndians (3. JlnU.), hat E. Zarn cke aus einem 
Kflitelog der Murbaclier KkstarbiblioUiek voü 14(>4 
«IM Ltäit gezogen (ConnneDtfti in bonor. 8ta« 
demundi 192. l!»?— 200). Schliesslich ist S. 1012. 
24L so lesen 4etzterer trä^tdie Lehmi der Heiden 
mr, irtlumid AlitiÜB ihm die de« Alten Testo- 
ment« entgegenhält'. [Knaack.] 

ä. 1019, 30 zum Ätt. BolaioH, Balala: 

Zens Bulaioe anch in Cbalkedon, Ditten-10 
berger Sjll.* 596; vgl. auch Achille.<i bei Maas? 
<}omn). in Arat. rell. p. 84 mit p. '.V.Vi. Histi;i 
Bnlaia auch in Ephesos, Le Bas III 171a. Aj^rij»- 
pina dif Ältoro als i'>tä I!t-ß(tor(i luiXÄnn Aio'm 
KaQ3io<f.uiJOi auf Lcsbo.s IGIn^?. II "JOS (vgl. oben 
Bd. I S. 108« unter Aiolis Nr. 4). Agrippina 
die Jfingere ebendori ale via, ßia BoXXda, IGIns. 
n 211. [Jessen.] 

&toi ßvf/.aioi hiessen nach Diod. II G 
bei den Babjplooifiürn dreieeig belle Sterne, die saT20 
BUfte M9 Ort« nnter der Erde*, mr anderen 
Hälfte die mensohlichen Dinge und die am Himmel 
beanfoicbtiffen, and von denen in Zeiträameu von 
je 10 (wohl eber 12?) Tagen gleicb einem Boten 
je einr-r iiu.'; der 8ichtli;iren Hiinmelshälfle zur 
unsichtbaren and so aucii je einer ans der un- 
sichtbaren Hilfte zur sichtbaren kommt. Ihre 
Oleichsetzung mit äen ^^tl Dekanen ist moderne 
Willkür. Als Herren über diese Götter herrschen 
iüt swölf Gotter der Monat« und des Zodiaca«.SO 
Nach Schnl. ApüU. IUuh]. IV 2<)2 nannten die 
Agv^itf-r dio 12 Züdiücalztichcu t^eot;; ßorlaiovs, 
was wohl auf eine spätere und wmiger authen- 
tiacbe Überlieferung zurückgelit. [I^U>J 
S. 1047. 13 zum Art. Bnlis Nr. 2: 

Auf die fast v< isrlii.ll, i)e Sage bezieht M. 
Majer Henn. XXVII 481ff: die DatsteUnng eine« 
grossen Vogels mit weibliebem Mensdienantlits 
auf einem altkdriiithi.scht'n Salligffäss i jetzt in 
Breslau), der die Beischrift pov$ {ftivc Ma^er)40 
trilgt [KnaMiU 

BuIlenNls ciimpns h. Armeniantnaia nn* 
dos (in diesem Suppl.). 

8. 1053, 47 zum Art. Bnno8: 

a) Bovröt (d. h. Bflhl. Hügel), Dörfchen (xq>- 
4>(op) mit dem Zusatz h- Bii>\foic (Transcription 
ir SoqOq.) im Gebiet Ton Ti .ill« i.s in Lydien in 
einer Landbi'.schreibnng des 2. oder M. .Hidt.-s. n. 
Chr., Bull. ludl. IV (lÖSO) 387 Z. lö. In Z. ti' 
ist ein Grundstück (dy^ö^) mit den Namen 'Injttxij 50 
Hat Svftßolos (d. h. Kreuzweg) x^Q^°*> (oder 
XtoQlon') Bowütv (genannt. Es gab also wohl 
mehrere Dörfer des Naniuns Bwvo^, da das oben 
genannte den Znsata «f Bd^ootg bat. wenn nicht 
etwa Ar dasselbe Dorf tetum der Name Botwe/ 
gebriiuclilich war. So ist in Z. 50 ein Grund- 
•t&ck ^ayQÖf;) B. toi ainov j^cjgiov (d. h, BowoS) 

gwannl [BOreboer.) 

s. in.-iO, nn zum Art Bw« Nr. 2: 
Vgl den Art. Dura. 60 
BiilNttVi^ dB tmmmro ve/BiUartorum, Freund 

des Empörers Firmua unter Aurelian (270—275 
n. Chr.), notorischer Säufer, llist. Aug. Firm. 4, 4. 

[ Stein .1 

Bnreblsta, Name eines daküschen Kr.ni]^'s. Bfi 
Strabon begegnet dieser Name viermal, aber die 
H«8. schwanken in seiner ^leder^be. VII 2!»8 
haben «ie Bvetßinae, doch ein Panainns (nr. 139Ü 



= B bei Kramerl lie.ft Bvfjßiarai, also ohne « 
zwi.M:hen den beiaen ersten Silben; VI 762 ist 
ohne Variante Bvgtßiotif flberliefert; VU 808 
nnd 804 dagegen haben alle BtHoeßtara^, nur der 
bo.sto Parisinus (nr. 13!?7 = A bei Kramer, vgl. 
Gatschmids Comm. critic in proloffos Tn^ 
Fompd in Rflhls Ansg. des Instin LIX) bat am 
Rande beigeschriobon : lifujeßvom;. B«'i lordane.s 
Gct. 11, 67 haben die bcnten Iis». Buruüta, was 
gleich I3uri>Uta ist; bei dem häufigen Wecbsel von 
V und h in don H.s.>. steht femer Burvüta für Bur- 
hi\^tii, .so da^^» alüO die Formen den Namens bei 
Strabdu und lordanes bis auf die v< rst liiedene Wi»- 
diTijabe der ersten Silbe .sieb völlig entsprechen. 

wirklich daa zwcitu Eleuteut dieües Namens 
mit b{'hista) nicht mit p {-vüia) anlautete, schliessa 
ich aus dem Vorkommen desselben Elementes in 
anderen Eigennamen ; auf einer moesi.scben In- 
schrift (CIL III SuppL 7437 ii 19) findet sich der 
Idder veiataaunclte Name Val . . , o6u«kh und im 
82. Prolog des Trogus Pompeius haben die besten 
Hss. einen Könij^.snamen Rubobosten. Zwar eorri- 
giert Gtttscbmid (a. a. 0.) JiubobosUn in Bit- 
föAMsle» and Terstebt darunter denselben Hann, 
welchen StraLon Boirelitttu, lordanes Burrisfa 
nennen. Diei»e letztere Annahme ist aber laUch; 
es mflssen notwendig zwei Männer sein (s. Bd. IV 
S. 1955f.). Mag man nun mit Gutschmid Bu- 
robttat&i lesen oder das bsL RnbobmUn beibe- 
halten, der Anlaut des zweiten Elementes stimmt 
genau zu jenem . . . nhusta der moesischcn Inschrift. 
Und dies -busta wird von jenem -büta uieht vei- 
schieden sein. Während bei lordanes das erste 
Element Bitr- lautet, schwanken Strabons Hus. 
in der Wiedergabe gerade dieses Lautes (Boi- 
Qtßiotai: - Ih ijffii'otas — BttQtßvoxae); man be- 
findet sich offenbar in Obereinstimmong mit un- 
serer Oberlieferung, wenn man Ar das erste Ele- 
ment Bur-, für (las zweite -bista und fiir den 
ganzen Namen ßurebüta Üesthält. Die Schreibung 
des Namens auf einer Insdirifl ans dem alten 
DionysopolLs (Dittenberger 8vll 2 ?A2) laut t 
Z. 22 Bv^ßlaxa, Z. 28 Bvoaßeoxa; üao auch 
hier ein Schwanken in der Wiedergabe der dald« 
sehen Laute. Eine Rtymolnji^ie diese> Namens 
versucht T o m a s c h e k Die alten Thraker II (S.- 
Ber. Akad. Wien CXXXI) 16. 

B. s(dl nach lordanes a. a. 0. schon regiert 
haben, als Sulla in Rom sich der Dictatur be* 
mächtigt«. Über diesen Ansatz vergleiche man, was 
darüber Bd. IV S. 1958f. gesagt i.st. Die eben an- 
gezogene Inschrift aus Dionysopolis lehrt, dass 
H. er.st nach dem makedoni-scben Proconsulat des 
C. Antonius, also nach dem J. 00 r, Chr., die 
grieelnscben Sttdte am Westufer dm Pento« Euzl> 
nos sicli unterworfen hat. Ein neuer Beweis, 
dass des lordanes Ausatz nicht richtig ist Besser 
begbmbigt ist Strabons (a. a. 0.) Aussage, dass der 
Kniiii: in einem Aufstjind ums Leben kam um 
die.Helbe Zeit, als in liom Caesar getol«;t wurde. 
Hiermit stimmt, da«s wir in der unmittelbar auf 
die Ennordum: Taesars folgenden Zeit auf daki- 
Bchcm Gebiete mehrere Fürsten uud mehrere Herr- 
schaften finden. B. hatte — und das ist sein 
gni.-stes Verdienst — die vielen Stämme Dakiens 
geeint und hatte durch diese Einigung zu Macht 
und Ansehen gebracht, was früher durch seilM 
Zersplitterung vielfach snr Beute seiner unwoh* 
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nenden Ftinde gvvordcfD war. An äer Spitze 

«ines woblgeübtv'ii TTeercu, welches 200000 Streit« r 
in sich begriffen haben aoU, vernichtete er die 
keltisebm Boier und Tanröker, welebe ttb«r die 

Donau bis ,in dif> Tbeiss vor^rpdruTifrpn waren, 
dehnte wieder das dakiscbc Gebiet bis an die 
Donau im Westen aus und machte Plfindenings- 
zflg'C zu den am Schwarzen Meere angesiedelten 
Gricchenstädten, die er jedenfalls teilweise sich 



Reformen bis znr Aumyttonff der den bailwri- 

>cheii V>ilkr^ni f ief iiniewoliiieiuTen llaub- Qnd Beate- 
gier ist ein weiter Weg, der wohl auch melir Zeit 
erfordert, als B. datn beechieden war. Sdimde 

bleibt es, «lii.ss unsere Quellen so woiiit,' über diesen 
König meiden ; es wäre interessant, mehr Detaila 
über ihn und seine Reformen in wissen. Utm 
Bestt- Qlier ihn bietet Strabmi (VIT 303f.); wa» 
lordancü liut ie. 11), besitzt ^enig Wert Ober 



unterwarf, und selbst bis nach Makedonien ondlODakien und dakische Verh&ltnisse za seiner Zeit 



Illyrien hinein. Diese steigende Macht des B 
und seine immer weiter sich ausdebnendt-n und 
römi.sdie Provinzen, wie die mit den R'murn 
verbündeten und bei ihnen Schate und Hülfe 
suchenden Griechen am Pontos Enxeinos bedrohen- 
den und schädigenden Raub- und Beutezüge ver- 
anlassten Caesar« einen Krieg gegen die Daker 
za planen. Beaehtenswerfc ist, dass eine Ton B. 
an Caesars G>\'ner, Pompeius, ;,'esrhickte G' ^andt- 
Schaft freundliche Aufnahme iand — ti/r svvotay 20 
tfl* *PtofttUca» nagayofuros tifl SaathX beisst ee 
vom Gesandten Akomion in der Inschrift. Haben 
Daker unter B. Pompeius in seinem Kriege gegen 
Caesar nntersttttrt, wie dieselben Düker einige 
Jahre später Antonius halfen? Vielleicht wirkte 
bei Caesar . als er den Plan , B. /u Uekriegen 
fasste, iuich ein pSiSönlii^hes Moment mit. Aber 
bevor dieser l'lan nn^petührt wurde, starb Caesar, 
und kurz vor oder naeli ihm auch B. Nach seinem 



muss ich auf meinen Artikel Dacia Pd. IV 
S. 1948ff.) verweisen. [Braudii.] 
S. 10r,7, 23 zum Art. Bnri: 
Eine bei Kehlheim gefundene Inschrift CIL 
III ist dem luppiter 0. M. Stator gewidmet 
von Fl(avin8i Vetulenus. Ccnturio der leg. lU 
Italica renermf ab eacpedü(Sotte^ Burim. Die 
Zeit dieser Bxpe^tion ist vnlMttinnnt. (lhm.1 
Bnaentns s. Basentns (in diesetti SuppL). 

8. 1073, 2& snm Art. BasiBoa: 
Ober Qnintanis-Plattling vgl. F. Oblen- 
Schlager Abb. Akad. Hllncb. 1884. 5^^4fr.. der 
über B. falsch urteilt. [Knaack.] 
S. 1077, 86 zom Art Basramara«: 
Der Beiname des luppiter lautet auf einer 
anderen, tbeiifalls in Karlsburg gefundenen In- 
schrift Bmsumariua. J. Jung Arch.-epigr. Mitt. 
XIX 1896, 70 /. 0. M. Biisi^iitruirio C. Atil. Eu- 
tyehes Augfu^UilU) tuAioniaeJ Apulfi) pro stUute 



Tode seiflel wieder sein Reich, und an die Stelle 80 »ua suorumq(ue) omnium exedram lonfifiim^ 



einer geeinigten und dadurch starken Nation traten 
wieder die vielen Teilherrschaften. 

Ich glaube in meinem Artikel Dacia gezeigt 
ZU haben, da.M8 die Kelten in der Theissebene 
Eindringlinge waren, dass also B. gegen sie zog, 
um altdakisches Gebiet wieder zurückzuerobern. 
Unter diesem Gesiehtspankt befrachtet ist die 
Yeniiehtung der Kelten dnreh B. wohl ein Act 
der Notwehr, jedenfalls nicht ein Act reinster 



pfedes) XXX, laiam p. lÜLV eu[m arjrtt pe- 
c/unia) aua ferit. [Ihni.J 
S. 1008, 10 zum Art. Batantl: 
Orftber ans griecbiscber Zeit mit Vasen, Bron- 
len D. a. gefondni bei Bitonto, Not. d. seavi \SS2, 
848. 1887, 204. mi. [Hülsen.] 
8. 1093, 34 zum Art. Buxeatamt 
Den Bv^wwxl^ o&oc erwUmt AUien. I 87a; 
in Gregor. Mag^n r L^ II 4*2 wird B. im J. ri<*2 



Willkür und ausgeprägter Lust am Rauben und 40 als vacante« Histuta erwähnt. Vgl. Nissen ItaL 



Horden gewesen, rreilich weiss ich keinen Omnd, 

seine (regen die griechischen Colonien und jen- 
geit- der Donau bis in djis römisehe Proviriciitl- 
gebiet onternommenen Plündenmgsztige zu ent- 
schuldigen; hier mag Beutelust mitfrespielt. hier 
mag die ungebftndigte Lust an Abenteuern und 
der durch die glücklichen Unternehmungen gegen 



Landesk. II 897f. [Hälsen.] 

Bnzalon, Ort in Galatieii in der (Tepend \on 
Kratcia (Gerede), Vita S. Theodori cap. 43 p. 4ul 
(ed. Theoph loannu). [Rüge.] 

Bazyga {Bw^vYn), nach der delphischen 
Labjadenittschrift (Dittenbtrgcr Syll.« 438, 
198) Toebter des Phanotos, eponvmen Hercs der 



die Kelten im Westen und gegen die Bast amer sonst Phanoteus geschriebenen phokischen Stadt; 

im Osten — denn niemals konnte er die gricchi- nach Schob Apoll. Rhod. I 185 dagegen Toebter 
sehe Stadt Olbia bekriegen und zerstören, wenn 50 des Lykos, Gemahlin des Klymenos , Mutter des 

er nicht vorher im Lande awiscben Karpatben Ergiros. VgL Dittenberger a. a. 0. not 77. 
nnd Scbwanem Heer die Überraadit derBastamer, (Stftbelin.') 
welche sie hier noeli \\\rz vor B.s Regierung ge- S. 1107. 21 zum Art. Byrladas: 

habt hatten, gebrochen hatte — genährte und Archon zur Zeit des Archonten Archon. Sohnes» 

gehobene Stob den Knnig getrieben haben. Hier desNBu^boloi in Delphoi wtbrendderlV. Priewtor- 

st^bt der Kr.nitj noch miter der Macht der bar- zeit im J. 164/S V. Cbr., Pomtow Hd. R' S- 

barischen und durch keine höhere Cultur gemil- 2637. [Kirchner.] 
derten Gewohnheiten. Dieser Zag in seinem Bjst s. Biyt (Bd. III 8. 551). 
Wesen vcrdif^nt horxorfifehoben zu werden, da 8. 1127ff. zum Art.. Byzantion Nr. T : 

gerade ihm eine religiu-«e und sittliche Erhebung 60 S. 1127, 46: .\uf karische Ansiedluug !»chUes«t 

s^Ms Volke» zugeschrieben wird; er gewöhnte v. Wilamowitz Herakles^ I 3, 6 aus dem Colt 



sein verwild«^rte<? nnd hemntertrekommenes Volk 
wieder sui Gehorsam, übte esi iu Zucht und macht« 
es wieder rolssi^. Sollen die Daker doch, durch 
B. dazu bewogen, den Weinstock ausgerottet und 
fortan ohne diese köstliche Himmelsgabe gelebt 
haben. Sein Genosse in diesem Reformwerk war 
ein Priester Namens Dekaineos. Aber von diesen 



der Artemis tfftm<f<{QO{ (s. zu S. 1146. 23). 

S. 1128f.: Cber die Gründung vgl. noch Philoi. 
LVI 326if., wonach auch Grnppe Grieth. My- 
thologie 223 zu berichtigen. Ansiedler von rer- 
schiedener Heimat nimmt auch Holm Griech. 
Gesch. I 33ö an. 

S. 1130. soff.: Über die Zeit des Aufenthalts des 
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Fausania^ in B. vgl. noch Ed. Meyer Forsurh. 
II 60, 3; Gesch. d. Altert. III 519. 

S. 1131, 6: Über die Zeit der politischen Führt 
des Perikles 8. Beloch Gr. Gesch. I 504, 1. Ed. 
Hey er Gesch. d. Alt«rt. III 78. 

8. 1144, 22: Über byzantiidsche Magistrate 
nach Manzen D. Kalopothakes De Thracia prov. 
Koman:i. Berlin 1893, Blff. 63ff. Ein oQxte^i 
auf einer loMhrift genaiint Fapageorg 'Eaxia 
1899 nr. 25 (dem verfuMr nicht lagänglich; 
vc^l. Laffeld Jahreslier. T.XXXVII 220). Eine 
FQnfzelmercolmnifision uas B. Heberdey-Wil 
lielm KUilrito (dem Verbmer itieht lagänglich ; 
Tgl. Keil Herni. XXXTI A(»n. 

8. U4Ö: Finanzwesen, rgl. llertnann-ThaU 
lieim Or. Rechtaaltert.« 87. 94, 1. 102, 5. 

S. 1 146, 23r Artemis <^ciKr97o^off,kariMlie04tti]i, 
tr. Wilumowitz Herakles« I 3, 6. 



S. 1147, 60: Der yff>coy iuto^ gehört nicht zu 
den Heroen, sondern zu den Göttern, vgl. Milch- 
hoefer Anfange 1 Kunst S4f. Furtwftuglei 
Die Brunken v. Olytnpm 1H90, 102. 

S. 1148, 37: Zu den Sitten der Byzantiner vgL 
noch Seit Emp. adv. rhet. 37 Ober die allzugroM« 
Macht der Rhetoren in B. [J. Miller.] 

4) Eine Stadt der .Byzantiner' in Armenien 
nennt Abydenoe bei Eoseb. chron. ed. Sehoene SS 
als Znflaebtwnt der Marder Sanheribs. Dieses 
Ih\arTiyo)r ht aber wahrscheinlich verderbt aus 
BtCavüiv (oder /avfai'trtW?]-, s. den 2iachtro£ zu 
Art Bisana io diesem SnppL 8. 258. [Stnek.] 
S. 1160, 2 zum Art. Bjrses: 

la) Thrakischer Dynast, Bundcsgenosäe des Ps.- 
Philippos (Andriskos), bei dem dieser nac)> seiner 
Niederlage Zuflucht sui hte. B. lieferte ihn dem Me- 
tellus aus (14^ v. Chr.), Zonar. IX 28, 2. [^iiese.] 



c. 



Cabal st* Ortschaft auf der Strasse zwischen 
K«ptoB und Bnenike in Ägypten, Itin. Ant. 173, 2 

<p. 77 Parthey). [Streck.] 

€abeoB. Landschaft in Persien ; Geogr. Ilav. 
p. 51 P. [S^ek.] 
8. 1163, 3r. /.um Art. Cablllononi: 

0. HirschtV-ld CIL XIII y. 10!. 400 (he- 
TOnngt die Form Camlkmutii}. (Ihm.) 

8. 1164, 18 zum Art. Cabuniaeginns : 40 

Der Inschriftaltar ist bei Aguilar de Campö 
(Conventus Cluniensis) gefunden. Hübner Eph. 
epigr. Yin p. 423 nr. Id9, der die Göttin Adaa- 
gina vergleidit. [Ihm.] 
S. 11 G4, 5 J zum Art. Caca: 

2) Sdave in der arretiniachen Vaeenfabxik des 
€. Iftivs Nepos, Ihm Bonn. Jalni. CII 11& 

[C. Robert] 
S. 116ti, 55 zum Art. Cacus: 

Mit dieser Darstellung des Cn. Gellins bringen 50 
G. Kört»> (Etrusk. Spiegel V 8. 1<»6— 171) und 
zurflckhaltendcr auch F. MOnzer (Rh. Mus. LIII 
1898, 598ft) folg«nde Darstellung eines aus Böi- 
gen a stammenden ctninkischen Spiegels (Körte 
a. a. 0. V Taf. 127) zusammen: in der Mitte 
aitst ein leierspielender Jüngling Cacu, davor 
etwas tiefer ein kleinerer Jüngling mit einer 
Schreibtafcl auf den Knien, Artile, hinter den 
beiden sind zwei gerüstete Krieger sichtbar, be- 
xeit ans dem Hinterhalte ttenrorsastanen, OmfedO 
Vtpina» nnd Avk Vipma»*, Terwandte Dantel- 
luhLfpii. aber ohne den Jüngling mit der Schreib- 
taftil und durch mehrere andere Figuren erwei- 
tert, finden sieh anf drei etnukiscnen Aschen« 
kisten (Kr.rte Urne etnische IT 2 Taf. IT» p. 'l'A 
— 258). Den weitgebenden CombiuationeuKOrtes 
Yennag ich nielit sn fDlgtn, aber auch Mttnier 
adieint mir, wenn er tiots mandwr Skepsis an 



der Deutung auf den Untergangdes ,S&nger3 und 
Sehen* Caens festhtit, nviel vertrauen anf ein 

Stück einer Denkmülergraittung zu setzen, nn der 
er die .erstaunlichf Kraft der Phantasie' und die 
,noch grsnisnlüsere Willkür in der Hinzafügung 
der Namen* selbst hervorli< l>t. [Wissowa.] 

Cadra. Ein Berjj im Tauros, der im Gebiet 
der Ki«'ten lag, d. h. im westlichen Kilikien, Tac 
ann. VI 4L Wilhelm Arch.-epigr. Mift. XYII 
Iff. [Kuge.] 

S. 1172. 43 zum Art. Caecillana Nr. 2: 

Kitter £rdk. X 996 und Benxiuger geben 
£e Entfernung zwischen 0. und Zcugma irrtllm> 
lieb auf nur 24 Millien an ; sie It^'tnigt nach der 
Tab. Peut. vielmehr 40; C. ist mithin südlicher 
tn localirieKn nnd twar im hnatigen Kafat en- 
negm. TgL K Regling Beitr. t. Alt. G&sch. I 
472ff. [StrecL] 
8. 1174<r. zum Art. Caeditnn: 

10a) C. Caecilins diente als Kriegstribun in 
SicUien im J. 494 = 26U und wurde bei dem 
Versuche, den Egestanem zu Hülfe zu kommen, 
von Hamilkar in einen Hinterhalt f^eiuekt una 
geschlagen (Zonar. VHI 11 Anf.-, vgl. C. Duiliud). 

[Münzer.l 

28) fSjextusCaeeiliu? Aeniilianus. Seinen v.tllon 
Namen und seine Laufbahn vor dfr Staltliulter- 
Schaft der Baetica erfahren wir durch eine In- 
schrift aua Bor4)-Touta bei Thuburbo minus (Bull, 
arch. du com. d. trar. bist 1898, 174 = ReT. 
arch. XXXV 1899, 172 nr. 37 1: !Sj,'xtn i L,sua(f 
von G au c k 1 0 r) Caeeüio Sex. ß. Quir(ina) Äetni" 
Hatto, Xvir(oJ atlüihm iudietmdw, vTIviro epu' 
lonum, qiiaestori Augusti candidatn. U(}('ato) prtn) 
pr{aetore/ propineiae Af riefte (Legat des Procon- 
nls), friMMto pletitf praefori, patrono dfecntc) 
dibeitnonumf pftemUa) p(Miee^. Vielleicht war 
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«r der Sohn oder Enkel des Sex. Caeciliui!» Q, f. 
Qoir. Crestens Volusianns (St. 48, vgl. Höron 
de Villefossc Bull. ardi. a. a. 0). Auch der 
Jurist Sex. Cftecilius Africanus (Nr. 29) mag dieser 
Familie, die wahrttcheinlicli n I huborbo minns 
in Africa stammte (zur Tribuä Quirina vgl. Ku- 
bitscbek Imp. Rom. trib. discr. 157), angehört 
hftben. 

42) CaecilioB Classicua. Der Kaiue seines 
Sehwiemrwbnes lautete wohl Ctondins FMens, 

0. Bd III 53. 2723 Nr. 159. [Groafr 1 

44) (Zu S. 1200. 18). Auf die Tetlnabme des 
sfln BiindoRMnoiofloiilcn6|ra besieht ndi 
vielleicht Sisenna frg. 20 Peter (flborl Oinmutus); 
veh Peter Fte. hut. Korn. p. XVli. Mareks 
ODerli«fentnf des Bnade^peneesenkrieges 67, 5. 

[Mfinzer.] 

54a> CatciliuB Felix, Legat von Arabia unter 
St vonis .Mt-xaiiiler (Meileiwteine CIL III Sappl. 
14149 9. u. 27. ■«*). [».'ri-ag.] 

57) Cuec-ilins Hi'rmiunus. Er konnte der iiei- 
mianus sein, der in der metrischen Grabschrift 
•einer Tochter genannt ist als h brjfioic agxfov 

bt ßaodfjoi [tJ.Tmxos, IGR III 1, 146 (an« 

Safranlxdi in Galatia; dio zuerst bekannt ge- 
vordene Inschrift ist jetzt ebd. 179 ediert), wo» 
mit seine loealen Ämter gemeint «Ifen. Yieueicht 
ist auch di\s Fragment IGB III 1, 205 (Ancym) 
auf ihn zu beziehen. ISteinJ 

58«) L. Caeeilins Iveandns, Sohn des L. Cfae- 
ciliu» Felix, Bankier in Pompeii, in dessen Hause 
der reiche Schatz von Waohstafeln, Quittungen 
grösstenteils ans den J. 52—62 n. Chr. enthaltend, 
aufgefunden wurilt-, Au.sgaLo von C. Zangp- 
meister im CIL IV Suppl. 1 (löd8> vgl. auch 
A. Man Pompeii in Leben nnd Knnst (1900) 486ff. 

[Wi.>isowa.] 

65) C'aec(iliusj Malernu--, auf zwei Münzen von 
Markianopolis mit dem Bilde und Namen des 
Commodus als Legat geuaont (Tacchclla Rev. 
nmniiin. 1901, 314ff. AtrfroxQaimo } K{dioao) 
ATl/io^) At'dn'iXio^) KofioSoi K fiy(tftoyevoirtoi) 
Kaue. Maxi^vQv MafptwntJtitiMt&v), Taccbella 
fgUmai daraas, da«s C. spiter Legat von Moesia 
inrerior gewesen sii; eher dOrftf anzunehr;i. :i -^in, 
dass Markianopolis in den letzten li«gicruuin- 
jahren des Connrnodus — auf diese wdst die 
Namensform riil/ertreliciid zvi Thrakien ge- 
hörte (vgl. Pick Münzen von Dacien und Moesien 
I 185. 3). [<?r"ag.l 

69ff.) fZn S. 12021.) Über die Bedeutung des 
Beinamens MeitHm vgl. Lowe Prodromus Corp. 
gloss. Lat. 398. Vmchiedene Metelli zeichneten 
sich als Redner aus (Tac, dial. 37). Von ihrer 
Familie leitete angeblich Severus Alezander seine 
Herkunft ab (Hist. Aug. Stv. Ak\. 4 1, S|. 

8t>)jZn S. 1209, 7) Zu unbekannter Zeit 
klagte Celer (oder sein Vater) femer einen Cn> 
Sergius Silus wegen versuchten Eh*'bruchs an 
und erreichte seine Verurteilung (VaL Max. VI 

1, 8; TgL Hommsen St.*B. II 498, 4). 

(Zu S. 1210. :^5) Celer. dessen Rede geu'on 
M. ServiUu« Cicero i ad Att. VI 3, 10) im J. 704 
= 50 Ton AtticQs erbittet, hi wohl nicht Metellus, 
sondern Pilios (TgL ebd. X 1, 4. Cic. ad üam. 
VUI 8, 3). 

94) (Zu S. l'Jl l, 19) Wohl schon damals 
murde ihm in Tbessaknuke die Inschrift geseilt: 



Kotvxov KaixifXtov MfTfÄXfy] ■ ff»^«Tr;; or «i^n»«- 
naxov] j xbv avir)-: odj'rijodi ' t) rrfnli^] (Atber. 
Mitt. XXIII lU4f. , Tgl. Bd. IV s. ir.T.;. mi. 

99) iZu S. 1226, 28) Er wurdi ge^- n Mitt« 
Februar von Ponpeius nach Brundisinm mit z««i 
Cohorten vorausgeschickt (Cic. ad Att. VIII 3, 7, 
vgl 14, 8) und ging wahrscheinlich bald daraof 
nach A l i; 

(Zu S. 1228, 32) Seine Papiere fielen in die 
10 Binde Caesars, vnirden aber von diesem nngdsn 

verbrannt (Plin. ii. h. VIT Oi). fRTfiji^.T.] 

104) Q. Caeeilüu KedditM, fpraefeetmj eo- 
hoHfitfJ IBrOamnoae fimilit/rwj efMmü 
manorumj in Putmonia oder Dacia im J. 105. 
12. Januar. CIL III Snppl. p. 2212 dipl. XCVIII; 
es wird also dadurch eine der tres milüiae 
Hanno.s b>'kaiint; daran, da.'^^ eben ditSSr C. (e> 
meint it>t, i.st kaum zu zweifeln. 

112) C. Caedlius Salvianus. Inf ihn hat P. 
20 Meyer I>as Heerwesen der Ptolemaeer und Römer 
in Ägypten 14ti mit Recht den Papyrus KenvftS 
Oreek Pap. in the Brit. Mus., Catal. U m, 198, 
wo ein .... nua, 6 xQdnaioc AixcuoSottjf geoaOBt 
ist (zwischen 169 und 177) bezogen; bis spätesten» 
August 176 hat die.se .>;> ine Amtsthiitigkeit g'?- 
dauert; vgl Papjrrus- Archiv I447f. 553 (Nicol«j. 

[Stda.] 

117) Caeci(lins) Servilianus. al.s Le^at töd 
Thrakien anch in einer neugefimdenen Inschrüi 
sogenannt (Dobrusky Sbomik XVI 1800, 1051. 

Zu den Münzen von Nikopolis Pick Mfiszen 
von Daden und Moesien l SSIfT [Groag.] 

188n) CaerHia (dieser Name bei Cic. ad .\tt. VI 
2, 10. 4. S im .1. 704 ^ 50) Attica (ebd. XII 1. 1 nnd 
sehr oft in den fulgeudcn Briefen, zuletzt XVI 1 1. S, 
seit 708 = 46; doch Atiittda schon 704 ^ 50 
ebd. VI 5, 4). Tochter des T. Pom]x>nius Atticui. 
Sie ist eri^t im J. 703 = 51 (eVuJ V 19, 2). tSso 
nach dessen ie-stairn ntariscber Adoption durch Q- 

40 Caecilius Nr. 23, geboren nnd f&hrte daher des 
Gentilnamen C. nicht Pomponia, wie de i. B. 
Bd. III S. 1-201, 14 (,'enannt wird. Cicero trift 
dem Atticus während ihrer ersten Lebenajahre 
Öfters (hitsse an sie auf, ohne ihren Nansn n 
nennen (ebd. V 1'-, 'V VI n. in. 5. 4. 8.5. VH 
2, 4} ; ebensowenig nennen ihn Nep. Att, 12, 1. 19, 
4. Ben. epist. II 8, 4. Snet Tib. 7 ; grainnk 11^ 
von ihrer Verheiratung mit M. Vipsanius Agrippi 
um 717 '^1 und von ihrem späteren Verhiltiii» 

50 mit dem Frei«,'ela«genen ihres Vaters Q. Caeeili» 
Epirota (Kr. 53), da.s violleieht lur Trennunf 
der Ehe führte, berichte«. [Mönier.] 
S. 12ä6ff. zum Art. Caecina: 
20) C. Caecina Largus, als Legat von Thraki« 
auch auf einem neugefundenen Meilenstein g^ 
nannt, der frühestens im J. 198 gesetzt ist (Do- 
bruskjr Sbomik XVI 1900, 98 c= Bev. ani- 
XXXV1 1800, 807 nr. 19 1. CIL HI 7418 = Srol 
12 337, wo jedoch nach dem Abklatsch in (ifT 

60 Titulatur des Severus trit». pU. III oder IjUl n 
lesen ist. C. war denmaeh von 185 oder IM l** 
sicher 19« Leg;it von Thrakien. 

23) C. Caecina Paetu«. Sein Name ert.«iit'>Ei 
auch auf emer WasserleitungsrOhre an$ der R^ 
giemnpszeit und mit d>Tn Namen nomitisn*. | 
zwischen 83,84 und (sub cntyaj Cmen/ißfl 
Paeti et Arlictäei Paeti et Nim Ha*t(u CiL 
7881 nit Dreasels Anm.); wtlchee Amtsr b^ 
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kleidete, wixsen wir nicht. yi«Uei«lit bi dem 
damaligen Corator aqnamm. äcm liorhbetiurten 
M.' Acilius Aviola, ausn&biuäwt'ise auch ein Uon- 
cnUur als Adiator beigegeben worden; allerdings 
wäre die Dreizahl dier Aditttons anfiallig (vgl. 
Bd. IV S. 1784f.). löroag.j 
S. 1247, 57 zum Art. Caelaelilt 

Nach einer im J. 1892 gefundenen und von 
Gatti erl&atcrten Inschrift (Dissert. della Ponti- 
ficia Accademia Rom. di archcol. 8. II t. VI 881) 10 
liatte die Caeieitis, die vrae$kuUi»*imum mimm 
numUs Tbrpoe» genannt irird, ein Heiligtum auf 
dem capitolinischen Hügel, bei df-r heutigen Kirche 
Ära Codi, derei) Name woiil von dem der Qottia 
ftbcdeitet iat. Vgl. in ftllgemeinen Wisaowa 
Bdigion der R«ni(^r 312fr. iCuinont] 
S. 1254ft. 2um Art. Caclius: 

4b) CaeHiusJ . . . rurator [aqttarum et] 
Min[ieia0j, Ball com. XXVm 1900, 2f>8. 

[üroag. 



13) Der Artikel iat in streichen, dii dieser 
P. Crv. litis Bd. TV S. lOfif. Nr. 16 ab P. Coelius 
Caldus iiuoh einiiul und eingehender bebandelt 
Word«-!! ist. 

35) (Zu S. 12r>6. 61.) Wahrscheinlich ist das 
Geburtsjahr ein firfiheres als 66U = 85, vielleicht 
60t» — 8^, wi.' W t'gehanpt 5 iindGroebe Herrn. 
XXXVI t;r2l'. annehinep. [Mfinzer.] 

Caementarius; der Ibnrer, vgl. Hieron jm. 
opist. LIII t). Ein C, zur Flottpnmunn.n haft von 80 
Misenom gehörig, wird CIL X 3414 erwähnt. 

iFiebiger.] 
S. 127n, znrn Art ('acplas: 
Zu vergleichen ist auch Hank •' Weltgeschichte 
III 2, 248, der statt C. Pius vermutet; kaum mit 
R.cht. Der Name C. kommt als Gentilname 
auch in einer Inschrift atis Mevania, CIL XI 
6032. vor. istein.] 
S. 1288. 45 imn Art. Caesarea Nr. 1: 



6. Id18ff. mm Art CaMiait 

Sa) C. Caesins (oder Caoi iu':^ überbrai hte im 
M4rz 705 = 4!) einen Brief des P. Lentulus üpin- 
ther aus Puteoli an Cicero nach Formiae (Uie. 
ad Att IX n. 1; vgl. 13. 7). (Mflnzor] 

3Uaj Apronia {('a/fia) oder (Caejsiana) s. 
AproniUä Nr. 11 in diesem Suppl. [Gioag.] 
S. 13l>2. 11 zum Art. Caglri: 
Gefälschte Inschrift CIL XIII 8 *. [Ihni.J 

S. 1824, 48 zum Art. ( aha dea. 
A. Biese Westd. Ztschr. 1898. 17 vermutet, 
dMs der Name der Göttin vielmehr Oatpoedea 
{RaAvBg -edim) lantet Vgl dl« ChJttiD Haeva. 

[IhmJ 

Gildli, Ortschaft in Anbia felix ; («eogr. Af. 
p. 56 P. ' Streck.] 

S. 1352, 58 soffl Art CaleU: 
0. Hirschfeld CIL Xm p. 51S. Sie wur- 
den samt den Vi lin l a.sses von Augustus d. r Pro- 
2o vincia Lugutiunensis lugeteilt (CIL Xlil p. 512). 



[Ihm.] 

Callicouiey Ortschaft in der syrisehm Provinz 
Kyrrhestika, 24 Millicn westlich oiler ^udwedtlich 
von Batknas (= Bathnai Nr. 1), Itin. Ant. 191, 6 
(p. 85). 194 (p. 80 Parthey). Aloi.jw (= Beroia). 
das Sachau Ztschr. f. Assyriol. XII .^0 in C. 
vermutet, kann nicht gemeint sein; dagegen spricht 
die Distanibereehnung der Strecke fieroia^Bathnai: 
54 MilL in der Tab. Peut. [Streck.] 
S. 1802, 54 zum Art. Calones : 
n i^ach Fest. ep. 46^ 15 üolmbohe, venout- 
lich hoch und stelsenartig, da man so avdi den 
Kothurn nannto . Liber Glossarum ed. Tsener 
Rh. Mus. XXVIII 1878. 419. Isid. or. XLX 34, 6. 
In den Gleesen werden C. auch mit QaüicM er- 
klärt (Corp. Qkis. VI IftO). was nicht recht ver- 
ständlich ist. IMau.J 
S. 1365. 4 zum Art. Calparnlaniis Kr. 9: 
J^cine Zeit lässt sich jetzt bestimmen; er wnr 



Nach einer Insclirift von Klissö kjfn in der 40 im .\pri! 147 luridicus, BGÜ Ii 378. Fayum 



Nahe vnn Neu-Phokaia ["(hujoo^ II l-2<t. Mov- 
oeTov £fWQVTi( 1876, 16 qy ) nannten «ich auch 
die Einwohner von Myrina in Aiolis eine Zeit 
lang KataaQeTs Mvginvatoi (Plin. n. h. V 121: 
Seba9topoli»)i ebenso hiees nach der loschrift 



towns and their papyri, London 1000, 300 nr. 203; 
vgl. Papyrus- Archiv I 446. [Stein.] 
S. 13G5ff. zum Art. Calpurnlns: 
20) P. Calpurnius Atiliaims. Atticus, Legat 
von Syria Palästina im J. 139 n. Chr. (Militär- 



BvU hell. 1887, 91 nr. 11 Hyrkams in Lydien diplom vom 22. November 13l>. CIL HI Suppl. 

t^tweise Caesarea TTf/n'nniit. [Bürcbner.] ]). 2i'>2s dipl. CIX ('"aJpuni. Atilimio', viel- 

S. 1306ff. zum Art. CMseiuilaat leicht der erste iitattluUter dieser Provinz nach 

4) A. Caeemniu Oalhi«. Yen »ein« Stramen- ihrer Nenbildnng dnreh Hadrian (vgl. o. Bd. I 

bauten in Galatien, Kappadokien, Pontns. Pisidien, 50 S. 515). 

Paphlagonien, Lykaonien und Annenia minor ist 21) C. Calpurnius Aviok. (^usulatsangabe auf 

wieder ein Meilenstein aus dem J. 82 n. Our. m einer Amphora, CIL XV 4668 C. Cfäpumio 



Tage gekommen (CIL lU Suppl. 14184 
Münze von Caesarea: Greek coins Brit. Mus., Ga- 
latia 40 nr. 27. 

10) L. Tunius Caesennius Paetus. Der Con- 
sulat des l'aetu» und des P. Calvisius Kuso 
scheint in .las J. 79 n. Chr. (März CIL VI 507; 



Mai in der unten erwähnten In.schrift) zu ge 

boren, wenn die Ergänzung einer Inschrift aus 60 -^t ad fam. XV 1, 5. 3, 2. 4, 
Po/zuoli (Not. d. scavi l?^;*!. 1»''7) durch Cagnat 



A Jriola. [Groag.] 

25) (Zu S. 13(i7. 42) Er ist wohl der Cal- 
purnius, der mit .\ntonius nahe befreundet vaiT 
und von ihm Anfang Mai 705 = 49 an Cicero ge- 
.schickt wurde (vgl. Cic. ad Att. X 8A, 2). 

28) (Zu S. 1369, 35) Cic. ad Att. \ 4, 2. 
16, 4. 18. 1. 20, 4. 21, 2. VI 1, 14. VII 2, 7. 

Phil. XI 34f. 
[Mflnzer.] 



richtig ist (Compt. Bend. Acad. d. inscr. et b. 29) M. Calpomios Caclianus. Ein neugefün 
lettr. 1901t i9!2ff. ; die pompeianiechen Qnittoncen dener Heilenstein ans Sardbiien, wo er [procfu 



smd wieder abgedmckt IV SnppL nr. CUV» 
CLV). 

Id«) Caeeennia (A^IL Sidon. ep. II 10, 6) 

I Su 



a. Aproftine Nr. 11 in 



rappl. 
[Groag.] 



ratnr) etj praef(ectu^ [protfiuciar/ S'ai ddniai), 
€(gregiwü v(ir) heilst, datiert nach der ftrijb, 
potnt. U (der Kaiser Valerianna nnd Oallienvs, 
also 254/5 n. Chr.). Ren die. Aoc. dei Lineei, «er. 
V voL lU (lä94j 925, 17. 
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50a) C. An-iusCalparniuaLongmats. Arria* 90) (Zv 8. 1389, 18): Die Flugschrift Piv^^ 

Nr. 17a in diesem Suppl. gegen Cicero wollte Ed. Schwärt z H* rni. XXXIII 

53a) Calpumia.*? Marcellus, <> xnaimioi, Ver- 101—108 in der unter Sallui>tt> Namen uberlir- 

wandter von Senatoren, Sterrett An Epigra- ferten sog. Invectiva in Cioeronem wiederfind>^ii. 

phical Joanne in \ ii minor (Boston 1888^ 186 nachdem Reitzcnstein fb*!. 87—101 feleiol- 

nr. 189 = IGli III i, 214. [Stein.] zeitig mit Witz Festgaben i\x Ehren liütiing«: 

69) Am Schlui^s des Artikels ist der Nmd« (inDaDrack 1898] 1021!.) diese als ein echte.s Pam- 
des Verfagsers [Münz er] aosgcfallen. phlet aas dem J. 700 = 54 nachzuweiMn ver- 

70) Cn. C'alpamiiis Piso. Sein Proconiralat ron sacht hatte. 1>ie Ansicht hat schon hei Sehtni 
Africa ist auch durch eine Münze bcz. ugt. «lit' 10 G*'5cli. der r."m. Litt. 12 281 und entschieden« 
seinen Namen trügt {CH,Pis<me vgl L. Malier bei F. Scholl Eh. Mo/i. Lyai59— 163 Wider- 
Nvinism. de l'ane. AMqne II 02 nr. S9; Sn^l tpnicb geftinden und wird sich «durerlieh bittet 
•14 1; er dürft*' diese St«U«if iwi«cli.'n 5 v. und lassen. 

3 ü. Chr. bekleidet haben {vgl. Pallu de bessert (Zn 8. 1889. 61) Aaf tendenziöse Fäbcbaog 

Fast. d. proT. Afr. 1 85f. 5M). Über den Prooess geht die Angabe des Laciant inst. dir. 1 15, W 

d's Piso vgl. Levj Quo modo Ti. Claudius Nero zurück, dass Piso vit»hnehr ge;^'.'ii die ehrenvolle 

erga senatum segesserit, Paris 19ol,<iHtf. V lertel Bestattung Caesars gestimmt Itabe. In eio^m 

Tioerios and Oermaniens, Göttingen 1901. Einer Senatsconsolt V(mi 11. April steht er unter deo 

seiner Freigcl i i n i t vi' Cn. Cnlpurnius Urkundszeagen an erster Steile (Joeepb. ant. lad. 

PisMiis l. Kpayha tCIl< VI Add. ;;50:i5). 20 XIV 220). 

[Groag.1 (Zu 8. 1390, 21) Er hatte ein Haus anf den 
?:!) (Zu S. 1383. 4) Ein zweites £xen)plar Caelius, das noch später s- inen Nachkommen je- 
der Urkunde CIG II add. 2.^61 b ist jetzt in hörte (Cic. Pis. <31. vgl. CIL XV 7.513 w\i 
Magnesia am Maiandros zu Tage gekommen (In- Anm.). 

Schriften von Magiu sia 105 = Dittenberger 93) (Zu S. 1371, 37) Plut. Cic. 41. 4; apophti 

Syll.« 92f>); der Herausgcbi-r Kern (a. 0. S. 99) Cic. 16, wo Piso mit Ciceros späterem Schwieger 

bau di>- it<'/.i* liung auf die<ien Con.'^al von 615 söhne Dolabella venpechielt wird (vgl. Maciob, 

= 139 für wahrscheinlicher als die auf den von äat. II 3, 3). [Manzer.j 

621 = 138. [Münzer.l 99) L. Calpurnius Piso Frugi pontifex. Die 

74) L. Ca]purniu.s Pi.«io au^'ur. Proconsul von 80 Arvalacten des J. 20/21 n. Chr. sind wieder ab- 

Asia (Inschria einer SUtnenbasis IGlns. U 219 gedruckt CIL VI Add. 32340. Nach liorgbeii« 

Mytilene: 6 Säftos Atmttm Kidstovqnow Ihioiam Vermutung ist Piso, wie in Velefai (CIL XI 118S), 

avyovQo, tör dv\'>r:taToy y.at ?nn .Toojwo^r cvto- auch in Panna durch oine Statue geolirt wordtr. 

Jita* xäe jtfUioi) auscheiuend bald nach dem (XI 1052 [poJtUif. eoM). Ob er als L<igat voo 

. 4/5 n. Chr., in welchem H. PlantiiiB SÜTanns, Syrien (so Prem erstem Jahresh. d. öst ank 

Consul im Jahre vor Piso. dio Provinz verwaltet Inst. Beild. I 1898, IGOf.) odor von Pamphy!->ii 

haben dürfte. Piso ist demnach wohl derselbe (Qroebe in Drumaun-Groebe Gesch. Roms 

wie L. Piso (Nr. 77), dem in Pei^i^on (s. jetzt II« S89) zam Krieg gegeji die Thraker beordert 

auch Athen. Mitt. XXIV 1899, 176) und Strato- wurde, bleibt vorläufiEr unsicher. Diesen selUt 

nicea Statuen i,'0ä>et2t wurden, wenngleich nicht 40 führte er ab Proconsul von Makedonien, wieeiüe 

ausgesrlilossoii i-;t, dass auch sein gleichnamiger Inschrift aus Beroe beweist (Dimitsas Makedooäi, 

Zeitgei L. l'isn pontifex (Nr. 99) den Pro- Ath. n 1896 I 70 An'xiw KcdjtovQvtov nht>mi 

consului A>ia iiine hatte. fi»'i>»''jrato»' BefMHoiot xai ot h'xexTtjfUfot*i'(i*/4ai0i 

82) Ii. Calpurnius l'iso. Consulatsangabe; Athen, ibv eavuör .lätQimm, vgl. v. Premerstein a. a. 

Mitt. XV IPOd, 4_M (irri^ KaLiotgvtnv'ö nelabn-i): O). Die Epigramme des Antipatros, die von Piä» 

Nach der Vcniiutun^' l'reiuorsteia» (Festschr. i-uhiuen, dass er den makedoniscliea lielm luid dü 

f. Benndorf 1898. 2<il) i.st er der Piso, an den Schwert Alexanders d. Gr. sein eigen nenne (Antk 

die ps.-galenische Schrift ngix niooiva ntgi Ttj; Pal. VI 241. DL 552). sind demnach so zu ver* 

^riQtax^i ßißXior gerichtet ist (Galen, XIV 210ff. stehen, dass Piso das kriegerische Erbe der Msb- 

Kühn). Der Verfasser des Buches behandelte einen 50 donier und Alexanders angetreten habe. Den 

der Sohne des Piso, der im Knabenalter am Troiar ginn der Stadtpraefectar will Groebe (a. a. 0 



spiel . anscheinend als Tribnnus celerom, teil- 540) in da« J. 2! n. <7br. setsen, k»xan mit B»At. 

pt^noiuiiit u liafte (Galen. XIV 212 Kfihii ; vgl. Das Palais soines Vat'^rs auf dem Caeliu? - 

V. Premerstein a. a. O.j. Da jedoch die Schrift Nr. 90 in diesem Suppl.) war auch in Pisos iie 

.T^ö; ntowm frflbestens im J. 198 erschienen ist, rite (CIL XV 7518 AvnenrÜt ehier beim Lateru 

w&hrend Piso srlioii im J. 175 den Coiisiilat lie- gefundenen Wa-sserleitungsrOhre L. Piso[nis ', ''^ 

kleidet, wird man den Gönner Ps.-Galens eher mit wohl nicht L. Piso Nr. 79 nennt, da die.ser Zweig 

PSsoB Neffen (Nr. 60) identiflderen , wenn über- der Piaonen ein Haus am Forum bewohnte, rgi 

baupt ein Calpurnius Piso gemeint ist. [Groag.] Tae. ann. IQ 9 und o. Bd. UI S. 1370 Nr. 

88) (Zu S. 1887, 2); SC. aus Delphi I 2.60 (Gr.-ag.] 
IV 13 (Bull. hell.XXm 18. 1»> - Dittenberger 181a) Calpumia Fmtitina. Schwester desto 

Sjll.2 930), woraus sich mit Sicherheit ergiebt, Cornelius Pulcher, IGP I 1600 : vi. lleicht hat ihr 

dass er .Sohn von Nr. 87 war. Vielleicht ist voller Name Cornelia Calpurnia Frontina gelaut<L 
die.ser Piso wegen Erpressungen, dl« er ids Praetor ISt^in.) 
oder Proconstn In nallien lu iranjren zu haben L. Calrentius ...... Pontifex in aen J. lid 

scheint, angeklagt und durch >i. Aeuiilius Scauruä uud 102 n. Chr. (CIL VI Add. 32445. 31 0S4nL 

verteid^ worden (Cic. de or. II 265, wtdil ancb Anm.). Derselbe Gentilname o. Bd. III vS. IS^<T 

285). Nr. 89. [Gioig.J 
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S. 1410A wm Art. CalTldvi: (Zu 8. 1479, 14) Ah Urkondswog« wird C. 

8») P. Calvisius Lrehßrt«- In den J. 101 in ciiiein Seiiatscunsult vom April Tin ^ 44 anf- 

und 102 n.Chr. döDi CoUegiuiu der Poutifices an geführt < Joseph, ant. lud. XI V 22o: fdiof Ka- 

<CIL VI Add. S3445. 81034)} man ktante ao vuykk Ttjorixlra [seil, tribu) '/V/fiAo^). Vieneicht 

P. Calvisius Buso (Nr. 10) odef an P, Calvirillt ist er der Senator Eebilus, dor 717 = 37 von 

TuUus (Nr. 19) dcitiiien. Menodoros gefangen, aber w iodcr enilaasen wurde 

9) P. Calvisiiu Ra«o, Consul anscheinend im (Appian. bell. civ. Y 101). [Hflnier.] 
J. 79 n. Chr. fs. Caesennius Nr. If» in diesem S. 14^^, 5 zum Art. Canlns; 

Sappl.^. J^cin l'n Hunsulat von Asia w ird in einer a) C. Caniu^. röniischer IJittcr, »*ec infacettis 
Inschrift aus Ejdi. so«; erwähnt [Flu, KaXovrioiov IQ et aaiis lüteratm, leistete im J. »^9 »115 (s. 0. 

'Povoüivoi Jahresbefte d. arch. Inrt. Beibl. Bd. I S. 588, 16) dem P. RatiUu.s vor Gericht 

I 1898, 76). [Groag.] seinen Beistand (Cic. de- or. II 280 mit einem 

CainanuD) OrtAchaft in Aralda felix; G^ogt. Beispiel seines Witze«) und lebte eine Zeit lang 

üav. p. 57 P. VgL dazu die von Pliniu^ erwähnte, wegen seiner Geschifte in Sjxakus (Cic. de off. 

an der SQdwestköste Arabiens liegende Insel DI 58—60). [Münzer.] 
Camari («. d. Nr. 1); n«U«i«bt ist C. damit Cannaba, Ortscliaft auf der Strasse von G<'r- 

identisch. fStreckJ manicia nach Edessa, von erstercm ca. 13» von 

CanMathy FIiur in Annanten; Chh^. I&t letatterem ea. 27 IdEen «ntfemt, Ittn. Ant. 189, 4 

p. 77 r [Streck.] (p. 81 Parthey). Mit C. i.st wahrscheinliih, wie 

Camia. Ürtscluilt in Uvrkanien; Ueogr. liav. 20 K. Regliug Beitr. %. Alt GMch. 1 417 meint, 

p. 61 F. [StracL] das QmiAa d«r Not dign. XXXV IS (ebd. 2-4: 

S. 1480, 56 zum Art. Camilla Nr. 1 : OoUaba) identisch. [Streek.] 

VgLKDaacklih.Mus.XLIX526. [Knaack.] S. 1499, 63 znm Art. Canuleius: 

GanofenlSy Landeehaft in Armenien; Geogr. la) Canuleius war im J. 592 = 162 als römi- 

Bav. p. 69 P. [Streck.] scher fip«andter an den Königshofen des Osten» 

S. 1431', 27 zum Art. ( ampanlnü Nr. 1 ; (Polyb. XXXI 18, 4). Wahrhcheinhch ist er mit 

M. Canipanioa Marcellus ist wahrscheinlich Nr. ü und mit Nr. 12 identisch. [Hfinier.] 
identisch mit dem [diJaatifioKno; MoQxiü.n;, S. 1501 zmii Art, Cnnus: 
Uxyrhyncbo.s Papyri I (1898) 141 nr. 78, was 3) Kanus ist Fraeiioiiien de« cos. ord. 138, 
demnach auf aaine akiaadrinUelia Procuratur zu 80 der richtig "Kanus lunius Niger heisst (Militär- 
beziehen ist. [Stein.] diplom CIL lU Add. p. 2328 dipl. CVUI, vgl 

Campt Canehl, ein Landstrich in Babjlonien, Borroann Asterr. Jahresh. III 1900, ISf.). 
durch welchen nach Plin. n. h VI 129 der eine [Groa^'.] 
4er beiden Anne des Tigris — der sich nach Pli- o) Gallischer Vasenfabricant, aus der ersten 

nina bei Apameia in Menne gabelt — bindmeb- Kaiianmt, Bragendorff Bonn. Jahrb. XCVI 

fliesst. Wahrschrinlich ist damit die Gegend der 101« 2. [C. Robert.) 

^tadt Koche (nahe bei Soleukeia) gemeint. VgL 8. 1504. 1 zum Art. Caparenses: 

Mannert Geogr d. Grifleh. n. SXm. V 2, 2to. Nene Inschriften der Nymphen von Capera 

208. Forbiger Alt. Geogr. II 682. S. noch die Eph ni qd^. VIII p. 378 nr. 71. 74 f.VympAw 
Art. Koche und Tigris. [Streck.] \0 Capnrvnsium); vgl. nr. 72. 73. 75 (hier fehlt der 

CamolataS) nach seinem Namen zweifellos locale Beiname). Gleichzeitig gefunden wurden 

ein Kelte (vgl. CIL XII 2 ISi>. 3G45), stand bei zwei Widmung-en an die Fontana (nr. 76. 77) und 

M. Brutus wegen seiner Taufcrkeit in hohen Ehren* zwei au die Salus (nr. 78. 79). [Ihm.] 
Terlicss ihn aber 712 ^ 42 bei Philippi unmittelbar S. 1510^ 1 an Stelle des Art. Capersaue: 
vor der Entsdteidnng (Flnt Brot 49, 1). Capersane, Ortschaft am Euphratufer.hei wA- 

|Münzer.] eher unter Kaiser Couütautius römische Truppen 

CanaS) eine sontfe Uibekainite Ijrkische Stadt, vermittels einer Schiffbrücke den Fluss passierten 
Plin. V 101. Marsch in der Kicbtung nach £dessa 

S. 1473, 17 zum Art. fandldns Nr. 1: fortsetzten, Ammian. Marc. XVIII |8, 1. XXI 7, 7. 

Die Inschrift jetzt CIL XIII 2901. Vgl. AI- 50 Es kann nur die Gegend bei linmkal'eh <nörd- 

bius (in diesem Supplement^. [Ihm.] Uch von Biregik) gemeint sein, da dort sich die 

S. 1470ir. mm Art. Cullaivst dnzige gewobnheb benOtrte Fnrt der Enphtat- 

:'») (Zu S. 1477, 291. Eine Ehreninschrift ist strecke zwischen Samosata und Zeugma befindet, 

dem C. damals von den Epidauriern in ihrem vgL s. B. ß. Pocockes Bcschr. d. MorgeuL Ii 

Asklepioaheiligtnme gesetrt worden (I6PI 1410) 5»0. Ober C. sBümkafeh s. Mannert Qeogr. 

und kannte för die oben abgelehnte Verinutnnt^. d. firierh. u. R«'m. VI 398. Kitter Erdk. X 

dasK er Achaia als Provinz verwaltete , geltend 98011". In den Acta SS. (vita Salamani Silen- 

gemacht werden. tiarii) 2."^. Jan. p. 103 wird ein Dorf C. am west* 

4) Consnlat.>ar;i;-ahe 1 ("aninius) auch auf der liehen Ettphratufer, ohne weitere Bestimmunsr der 
Ziegelinschrift CIL XI ÖU73, 18. [Müüzer.] 6ü Lage, erwähnt. Dieses darf wohl mit dem C. 

5 \.. Caninius Gallu-^. Über seine Mfinzen des Ammian conibiniert werden. Der erste Be- 

vgl. lü.inchet Congres internat. de num. 1891, 8tandt«nl des Namens enthält das aramaeische 

109ff. Kubitschek Hundschan über ein Quin- Ccphar (Capkraj - Dorf. [Streck.] 
qnenn. d. ant. Numism. 1896, 63f. [Groag.l Caphrcna, befestigte St;. It ,'enüber von 

9) (Zu S. 1478, 52) Aus Cic. ad Att. VII Zeugma am Euphrat, <£e ein.«it einen Umfang von 

8, 3 l&sst sich scfaliessen, dass der Senat damals 70 Stadien besass und die Residenz eines Satrapen 

dem C. und dem Fabioa ilgieildwdcbe Belob« war; ^^u Plinius 7.eit''ii hotand mc nur nicin aus 

nungen decretierte. einer Burg, Plin. n, h. VI 119. Di« SchWiJstvT- 
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Stadt Zengmaci %m OstUdien Enphnt nennen die 

Classiker sonst Apameia und Solcakeia (letzti res 
vielleicht nicht geradetn mit Apameia identisch, 
Mwdevn in deseen Nibe Ueisfend). C. niiM dem' 
nftch als .'iiilicimische Beneiimuif,' der sonst Apa- 
meia hezw. Seleukeia heissenden Stadt autffefasat 
«erden. Seleakeia wird ansdrUcIdich ale Feetonff 
{fforn rnny hei Strab. XVI 719) hervorgehoben an^ 
wird daher dtr Burg C. entsprechen. Der Nanie 
C. ist aramaeisch und bedeutet .Die Dörfer*. Vgl. 10 
noch die Art. Apameia lUt, 4 (in diesem Snppl.) 
und Seleukeia. [Streck.] 
8. 1526, 59 m Art. Gftfltot 

5a) Capito .... anus. S xgdrtajtK, Xoytart^c 
(von Thyatira), Athen. Mitt. 185>S». 35!». (Stein.] 

S. 1530, 24 zum Art. Capitoltnns Nr. 2: 

Die Inschrift der Waeeerleitongarfifare iet jetst 
pnbliciert CIL XV 7821*, es ut n erj^sen prO' 
e(urator aquarunü. Jen Srhriftzeichen 

würde Dreseel a. a. 0. ihn eher der Zeit des 20 
Haren» als des Caracalla oder Elagabäl snweisen. 
Dann kfinnt*.' C idontisch soin mit iliMn Epistra- 
tegen (der Heptanoinis) Jl/py»/*«* (?) t'aplüolji- 
«Ntt, der im J. 172 n. Cnr. ' als xgatiotoe bu- 
«mdttjyos bezeichnet wird, BGU I 2f»l, vrrl. el)d. 
II Kaehträ^ S. 855. Mit diesem ist sicher iden- 
tisch der xQÖfTiinosJ Jbi] laiQdfrr} yoO [Arijlutt 
Ca},Hu[li]nus, BGU I 1«;8 (datiert: 2\\ Nov. etwa 
Iti'.t w. Chr.) und dazu Nachtr. S. 3i7, wo falsch- 
lich [lujlius ergänzt wird. [Stein.] 30 

S. 1548, 46 zum Art. Capreolus Kr. 4; 

Dieser ganze Absatz ist zu streichen. 

In diesen GloHsaren stecken neben den Pflanzen- 
Damen auch einige Tieniameo, nnd ein aolcber 
li^ hier tot. Es ist elten n lesen : doreaU» id 
est coprn>lu.s lAOPKAAII statt AOPKAAIS), 
vgl. The«. Gloss. emend. Vol VII fa«c \ 436. 

Ao^aXk — Reh n. s. w. findet rieh: Oppian. 
cyneg. I ^11 Schneider. Callimach. epipT XXXI 
2 Meineke. Anth. Pal. V 291, 12. Vu 578, 6 40 
(Agathias). Ebenso ist natfirllch das doreaSü = 
eapidhi.s ifiyi ang^efflhrten norditalieniscJicn Glos- 
sars aus dem 9. Jhdt. zu lesen; £. Müiuu'ts 
Yemratiingeii dnd also gegtnataiidslo.x 

[Stadler.] 

CapuH^ia, Sohn des üezalces, älterer Bruder 
des Lii< uiiiiizes, KOnig der Maesulicr (Hassylier) 
im OstUcben NnmUßen, Liv. XXIX 29. 7ff. 

[Stähclin.] 

S. 3 zum Art. Carbantorate : 50 
Ober die mutmassliche ErwiUmang der Stadt 
in der Terderbten Stelle des Strab. lY 185 vgl. 

die Anmerkung' vonGroskurd I 310. (Iliin.] 
CarbeatrlOj Ortschaft in Xlein-Medien -, Geogr. 

RaT. I». 65 P. [Streck.] 
Ca rbln I «^aeroDy Landsehaft in Pe r.-< i ei i , r, eagr. 

Rav. p. i>l P. [Streck.] 
Careerarins. der Gef&ngniswärter, vgl. Donat 

Terrnt. {'hunn. II 8, 26. Im besonderen i>t C. 
*iut Inschrilten « iederholt die Üe^eichimag für 60 
den Wächter von Militilrgefnngenen, vgl. CIL III 
10498k. VT 10.^7, 7. 4. 1058, S, 7. CIRb. 452 
und Cauei Epheni. opigpr. IV p. 422f. 

[Fiebiger.] 

Carcha. Ortschaft in Arabia felix; Geogr. 
Rav. p. 57 P. Der Name C. bedeutet zunächst 
.befestigte Stadt', dann .Stadt* v lileelitliin. Es 
liegt di^ aramaeiscbe Wort Karkkd vor, das schon 



froh in der Form d-Karh ins Arabieebe als Frend* 

wort eingedrungen i.st ; bei den Gl;is>ili> rn 
scheint es sonst als Charcha (s. d. und Suprl) 
und Cham (s. d. imd Snppl). [Stredi.] 

Carema. Ortschaft in Persien, beim Geoi^ 
£av. p. 52 P. unmittelbar hinter Persepolis er 
wllmt. [Streck.] 
S. l.V! 17 7.nm Art. Carlnns Nr. 1: 

Der Aiukt i ist zu .streichen; es ist vielmehr 
nach Pai s Kendic Acc, dei Uwei. ser. V voL III 
(1894) 915, ^ auf der betreffenden Inschrift a 
lesen . . . MAhJI/iO, es istalso l\ Maridias 
Maoidianns (Bphem. epigr. Vlll 770) genannt 

[Stein.] 

S. 1592. 41 zum Art. Carlstanius Nr. 1: 
C. Caristanins Fronto. co(n)!<(iiO. an-eh-i- 
nend Proconsnl von Asia (CIL III Supnl. 14192«). 
Seine Gattin hien vidhiebt [Vetti]a L. f. Fteidla 
fL. Yettive Paollw war CoDaul im J. 81 

lOiMg.] 

8. 1596C nun Art. GarnialMt 

5) Carminius Pudcns. Er führt auf der In 
schritt das Signum Ithaeius, gehört also frübeateai 
dem Ende des 2. Jhdts. an; eeloe Gattia iit 
Inn in Valeriana. [Stein.] 

öa) {Sex.) [C]arminius l'elii«, l'raconsnl von 
Asia unter Nerva im J. 96 oder 97 n. Chr. (In- 
schrift nus Epliesns, Jalin- liM'*.' il. (ist. areh. Iri4 
Beibl. II l8iMt, 74t, deniinJi t'oiisul isutTecl-as) 
wahrscheinlich unser Domitian in tuib« kanntem 
Jahre (vgl. Stein a.a.O.). Er wird der Vater 
des Sex. Carminius Vetus Co«. 116 (Nr. 6|. der 
Grossvater des <,'leichnamigen Consuls von IV^ 
(Mr. 7) gewesen sein and wie dieae das PraenooMa 
Sextos geführt haben. [Groag.] 
S. IGOO, 51 zum Art Carnon: 

Der Geogr. Kav. n. 57 P. nennt ant«x den 
Ortaehaften von Arabia felis ein CbrNim (nr. 
Oomam), das Tielleicht mit C. identiach i>t. 

rStrecL] 

S. 1613, 24 zum Art. Ca rr Inas Nr. 7: 

Wahrscheirli Ii ist er auch der Secundus 
xai ttQei's Aoovoov vnatov, IUP I 937f. 

[Stein] 

Carsag^ls (Itin. Ant. 208), zwischen Satsl» 
und Zini.ira [Carsat ebd. 216;. Die Idvntifia 
tion mit Elegarsina, die Torke (Geogr. Jourti 
VIII 1890, &, 46.'>) annimmt, ist wenig wskr 
acheinlicfa, mindestens unbeweisbar. Vgl. Chor* 
•abia Bd. in S. 2448. \^^^^\ 
8. 1628, 44 snm Art. Carrentannas 

Frnln (Jahtb. f. Philol. CXUX IO6-108) 
veniiiitet, ihisü der ßeiname C. dem CoQtd I** 
Nunücius Priscus gehöre (s. d.). fMttnMr.j 
S. 1690, 1 mm Art. Gnrrlltm Kr. 9: 

Narh Vrll. II 128. 2 eqtie^tri loco itn(u.<, ror 
aus foigt, dass die curulischen Amter der iltow 
Carvilier Nr. 4 itnd 8 in der That FUsehugm 
sind (s. d.K [Mfinzer.] 

('aiiUo s. Glau d i Iis >,>. looa iu diesem S«M>1 

Cassianom als Nunie eines praedütm edff 
einer Ortschaft erschliesst Zangemeij'ter i«p 
einer am Niederrhein zwL'icijen Gellep nrid {.mgii. 
gefundenen Ziegelinschrift Cassiaruj m raleori» 
Maxfäjimm ffeei^f TgL Sieboarg Bonn. Jahrb. 
XCVI 256ff. Man konnte in Ommoho auch in 
Dativ des Besitzer-s des Kalkofens sehen (.fttx Jw 
Caasianus') oder auch auflosen GsstsärKyHiifV« ^ 
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Zftiigemeistersche Dentiuig ist di« tirahneb«in* 
li«faeit. [Ihm.] 

S. 1678ff. *jm Art. Cassins: 
* Sla) Q. Catriiu Agriunu Aeßannt» oflariasi- 

mus) vfirj, aevir tufrma]rum drdi/'-fnrtfnJnim, 
[trtjunivir eapfitajlis, [qfuaeatorjj caruitdaiits, 
tri[bujnm mmidatm, jyrnetor, 90fh)*fi4f — «tf- 
fectus in unbestiniinti'rn Jahr^ — , rrtrfafojr rei- 
p(ttblicaej cnlfuniarum) Maciarüuiinrtim , /a- 
niensittm lieginrul tu j . . . (wahrecli' nln i- a 
MaktarstaiiiiiKTide In rl rif < 'omptes reiidus Aoad. 
d. inscr. et b. lettr. X-Wi 1898, 27aff. iLtv. 
anh. XXXIII 1896, 440-, die Ämter sind mit 
AorirIuim der eura reipublieae absteifend moti- 
met); (ifehOrt Termatlich in den Aoftuig des 8. Jhdts. 
n. Chr. (vgl. Ganckler Compt. rend. a. a. 0.). 

Sia) Ckadim Cansiu^ AgtippinuB s. Claad Las 
Nr. M in dfeeem Supiil. 

25 1 M. Ciissius Apollinaris, scheint I'iegat in 
Kappadokien gewesen za sein (IGB III 130 Tjrana, 
loecDrift eines ben^ieitmiu itptxiov Kwtok» 

'ÄxolJutvaQiov). 

27) Cassias Apronianns, vielleicht der M. ( '(la- 
»kii Apronianus, dessen Name auf einem Zietrel 
Stempel (oder Siegel?) ans P(Mrtii8 erscheint (CIL 
XIV 4089. 26 = XV 2164). [Groae.] 

28) C. Cassins Ascleniodotns. Er ist allein 
Atischeint' mich iilentiscii mit doni C. . dessen 
Öohne C. Cassius Plüli«ciu» diüi anst'lialiche Grab- 
mal in der Nähe von Micaea errichtet ist, CIG 
II 8759 ; danuis etfaluren wir den Vornamen des 
Mannes. Ober die Familie dieser Cassier vgl. A. 
Koerte Athen. Mitt. XXIV 1800, 4n2f.'[St^in.] 

89a) Cassius Barba, Anhäager Caesua, £nde 
700 s: 45 in deesen Gefoice \m Cieero anf dem 
Puteolanuni (Cic. ;id Att. XIII 11. nach Cae- 
sars Tode 710 = 44 auf Seiten des Antonias (Cic 
PhiL V 18 Mine Cognomen]. Xm 8). Ob Barba* 
T.epat des Lacalla.s im mithridatischen Kriege 
682 = 72 (Memnon 41, 1, FHü III 547) mit 
diesem Cassins Barba identisch oder verwandt 
i«t, läast sich nicht entscheiden. (Mönzer.] 

49) C. Cassitu Interamnaiiu^ Pitiibanuä Priti- 

eust ist vielleicht der Pontifex C. Cas»iws 

d#«»sen kalnlor im J. 101 n. Ciir. erwähnt wird 
(CIL VI Add. 32445, dazu die Anmerkang). 

[Groag.] 

52a) Casaius Longinas, dem nach Plnt. qoaevt. 
eonviv. IX 1, 1. 3 ein GerQclit den 'Fod seines 

Sohnes meldete, wird von Btichelcr (I'li. Mus. 
UV 3) für den Vater des CaesarmCrders C. Cos- 
(Nr. 59) gehalten, weil dieaer beim Parthei^ 

*en sei. 



fÜdiDge des Oraseua tot gesagt irordi 

[MQoser.l 

59} (Zq 8. 1786, 19) Das Portiit des C. hat 

man tiOchst wahrscheinlich in einer pompeiani- 
seben Marroorbtiiite zu erkeoneiu Sie ist mit einer 
anderen voUkoaunen ab Gegensttick ^'eurbeiteten 
des Bmtns miter ümfftänden gefunden, welche 
die Absicht des Hansbe^itzcrä. sie zu verstecken, 
deutlich erkennen !a.saen (0. Ro8.«<bacli Jahrb. f. 
4. Claas. Altert UI (1899] 60 f. Taf. II 8). 

(0. Rossbach.] 
78) (8. 1742 , 29) Ober die Annahme, das» 
dieser C. die nach einem AngehörigcD der Familie 
benannte etruriscbe Cbanssee erbante, s. Bd. III 
8. 1660f. Nissen ItaL LandMknnde II 313 

[Mänzer.] 



88a) C. CiMsins PhOisras, der Sobn des C. 

Cassins Asclepifidotns. vh im .\lter von H3 .fah- 
ren, CIG II 3759 (stattliches Grabmal bei Ni- 
eaea). [Stein.] 

Wa) L.CassiusPrinceps, Flötenspieler, Phaedr. 
V 7, 4ff. CIL XI 4424. Bücheler Rh. Mus. 
XXXVII 382. 

87) (S. 1744, 50; -h diesem noch b- i Cic. 
ad .Ut. XIII 23. 3 erwähnten Scaeva ii^t, wie 
lOMommsen vermutet, die Ala Scaevae benannt 
(CIL X fiOll = Dessau Inscr. j;el. 2100; vgl. 
CicLorius o. Bd. 1 S. 125'.), der anderer Ansicht 
sn sein scheint). [Münzer.J 

92a) (Avidia Cassia) Alexandria s. Avidina 
Ni. 9 a in diesem Suppl. 

98b) < 'assia Cjrina, Gattin eines Flottenprae- 
fecten an ter Gallienus und Valerianns, Bev. arch. 
XXXVn (1900) 488, 125 (ans Caesarea in Man- 
retania'i. [Stein.] 
20 Caatabola (Tab. Feut. X 4. 5) s. Kastabaia, 
S. 1761, 57 aom Art CMUltan« 

Dass C. in Assyrien lap. wie Tomas« !iek 
schreibt, geht au.-< dem (ieugr. Kav. niclit hervor^ 
ders'dbe verzeichnet }>. f)l ein Castiüum als Olt- 
p h ift in Hyrkanien und p. 71 einen gleichnamigen 
i'iatz in Annenia maior; es ist mOglich. dass 
ein und derselbe Ort gemeint ist. Das von To- 
rna sc hok veru'liclienc keilin.schrit'tliche Ka.^tirrrt 
(siclj erscheint als eine Stadt von LJrartu (— Ar- 
SOmenien), nicht Ullubas; näher liegt öbrigens die 
Lesnng Bitirra} s. Streek Ztschr. f. Assyr. XIV 
115. (Streck.] 
s. I76t,fr. zum Art. Castra. Castrum: 

82a) Ckutra MoMrorum, Grenzfestong im 
norddeluehen Mesopotamien, die nebst Singara 
und Niübis in dem von lovianus ("C>\ n. Chr.) 
abgeechloeeenen Frieden den Persem zugeäprochea 
▼oide, Ammian. Hare. XTUI 6, 9. XXv 7, 9. 
r>er Name Cas-tra Manrorum ist sicher verderbt aus 
40 Castra Murorum = .Lager der Maulbeerbäume' 
und dieser Ort dann jedenfalls das Kafr-Tütä = 
.Maulbeerbauradorf der arabischen Schriftsteller 
Die Identität beider erkannte zuerst Bruns in 
d'AnvilleHandb. II 1, 143. Vgl. mch Manneft 
(ieogr. d. Griech. u. Köm. V 2, 226 und Forhiger 
llaadb. d. alt. Geogr. II 636. Der arabiüche 
Geograph Jä^üt localisiert Kafr-Tutä in einer Ent- 
üsmung von 5 Panisangen von D&rft; südwestlich 
▼on M&rdin liegt noch heute ein Ott Eefr Töt, 
50 ofTenbar das Kafr Tütä — Castra Maurorum ; nach 
dem Eintrag in der Karte zu Sachau« lieise in 
Syr. n. Mesopot wäre KeHr Tftt ea. 80 km. west- 
lich von Därä (in der Lnftlinie gemessen). da.s 
Würde etwas mehr aLi 5 Parasangen aufmachen; 
betiiehtlteh grosser erscheint die Instani twtsdiatt 
beiden Orien auf R. Kieperts Earte zu Prhr. 
V. Oppeubeims Vom Mittelm. z. pen. Golf. 

[streck.] 

48a) Castrum Ea u ra e a m a. Angnata Nr. 18 

60 (Bd. II S. 2346). 

S. 1777, 6 zum Art. Castricins Nr. .' : 

Es ist wohl zu lesen A. Cfifilriciu.i Myriota- 
Utiti f., daher wäre dieser nach Nr. 4 einzureihen. 

(Stein.] 

Castrillui, Ortschaft in Arabia felii; GeMpr. 
Rav. p. 58 P. [Streck.]^ 

Ciistrinlns. L. Castrinins Paetus, im J. iO:> 
= 51 von CaeL bei Cic ad fam. VIII 2, 2 er- 
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wähnt, und C. ('a>tiipiiius Paetas aus Lui ;i, von 
Cic ad lata. XIII 13 im J. 708 s 40 dem Brutus 
«mpfohlen, sind vieUeieht identiBch. [HUtner.} 
S. 178<» '/Ulli Art. Castus: 
3«) äQdgalUscber Vascnfabricant, CIL X 80ö6, 
91, Dr»^«ndorff Bonn. Jftbrb. XOVI 99f. 

[('. Robert.] 

4) Erwähnt auch bei Uieroo. contra iovin. II 5 
— Migne 23, 201 de eiborum 9^ pkteetU tUt- 

siiiu'/iti'i, ipinsi nr>n et superstiiio ffeniilt'tim ra- 10 
stttm Mati is Dmm of/servei et Isidis ; vgl. epist. 
ad Lactain 10 = Migne 22, 867 faciunt hne cul- 
torts IsifUfi i t Cybele^ , (/ui r/ulnsa al>sfinentia 
Phasidejs arvs ac fumanle» turtures m/raiU, iie 
scHic^t Cerealia dona oonlamitient. [Wmomh.] 
€asnM H. Kazanes. 

Catabana, Ortschaft iu der syrischen Land> 
s( liatt Comagi iii' auf der Strasse von (lermanicia 
nach £dMöa, 15 MilUeii OetUch von Germanicia, 
38 MillieD westlich von Samosata, Itin. Ani. 186, 2 20 
(p. »2 Parthej). [Streck.] 
S. 178^, 43 zum Art. CateUlaa: 

la) CktoIHluf?). Die AeU Phoü et Thedae 
nennen einen Proconsul Kaareltog (in den Hss. 
auch KaotiJiAttK, KaartjXtoi, KateiJUoi)^ der 2U 
Iconium über den Apostel Paalu.s und Aber TkeUa 
Gericht hält (vgl. Ausgewählte Märtyreracten bsg. 
von Gebhardt XXII). Sein Name wird, wie 
Fröhner (Philolog. Suppl. V 70) mit Recht be- 
merkt, (atrlh'uii gelautet haben: .st int' Stellunt,' SO 
kann nur die eineii Legaten von Gaiutien (uidit 
«inei Pruconsuls) gewesen .sein. [Qroag.] 
S. 1788 zum Art. CatUlni: 

3) Cn, Oatilius Severus i. o. Atilius Nr. 74 
in diesem Suppl. 

4) L. CatiUna Sevenu. Über die epheeiacbe 
Iiuchrift vgl. Bd. m S. 2868 Vt. 848, Wwua 
Stadl XXIV 11)02, 2r>lff. [Oraag.1 

S. ni<3 zum Art. Catiust 
8) Cattns Celer e. o. Atlas Nr. 12 a in diesem 40 
Suppl. 

iOii I t "atius Secuaduä, v{ir^ pferfectissimuij, 
vielleicht Statthalter von Pannonia inferior, aus 
der zweiten Hälfte <les ^. oder d.in Anfang des 
4. Jhdts. n. Chr., CiL Iii Suppl. I4ai<i. [Stein.] 
S 1794. 17 zum Art Cato: 

Ein Sieijel , da.« im Tilier ^efundr»n wurde, 
trägt die AuLschrift M. A . . di lader A . . ht) 
Caion[i]s e(tarissinii) vHri), CIL XV 7951. Der 
Gentilname it<t ansicher» Dresse 1 ergänzt M.IK) 
All]di(i) Catonis. [Groag.] 

Caalaris. r*er Consul Manlius trifft auf 
seinem Zag gegen die Galater Östlich von £i- 
byra auf den Floss C. Liv. XXX Vm 15, 1. Ver- 
mutlich der Tschavdyrtsohai, ein reelilt r Neben- 
floss des oberen ludos. Kiepert Form. orb. IX. 
Bamsav Cities and bishopries of Phrvgia 1 266. 

' iHuge.] 

Cajeaei, Urt«ehaft in Medien; Geogr. Bav. 
p. <>4 P. Wahrsclu inli( ti identSsdi mit dem Gaiaka ^ 
d s Ptolem., Ammian. Uare. a. a. w. ; r. den Art 
Gazaka. [StrecIt.J 
S. 1829. 30 zum Art. Ceionlus: 

6) L. Ceionius Commmlus gehörte wohl schon 
im J. lÜl/102 n. Chr. dem Pontificalcolleg an (CIL 
VI 31 03>. 32 H.S, dazu die Anm ). [Groog.] 
S. 18«"»7, 62 zum Art. Celeias 

Die Zugehörigkeit zur Tribus Claudia beweist 



die britanniijche Inschrift Epheni eiii^r. VIT '.'^1 
Ebenso Pais CIL V SoppL 610. [Ihm.] 
8. 1868f. cam Art. Cilars 

lu) Celer hcUsi bei Fe.st. ep. 55. Ovid. f:^ • 
IV 843. V 469. Auct de vir. ilL i, 4. Serv. Aen. 
XI 603. DIod. Vm 6, 8 {Kütgos}. Dionys. I t 
vgl II 13, 2 {Kflrgioi). Plut. Rom. 10 der Gefthru 
des Bomulus, <ler den Reiitiu mit einem Grab 
scheit niedergeschlagen haben soll, als er di« 
Mauerforclie übersprang. Na« Ii Dionys. I 87. ■{ 
war er t^ttotäii^i luiv i(iyu>v, nach Auct. de vii. 
ill. Centurio ; aber nach Fest. Serv. Plut. war « 
oder wurde er Führer der Reiter, die nach ihm 
Celeres hie^sen. Die Etymologie des Namen- 
der Ceieres war durelisiehtig genug ; erst ein spitrr 
Annalist konnte auf den Gedanken verfallen, eiaes 
Hann Namens C. zum ersten Tribanns cMeron 
zu maehen. uiiil zwar war dies nach Dionvs. II 
13, 2 Valerius Antias (&g. 2 Peter). Älter* B«g 
der Zog der Sage sein, der den Bomnliu vos 
dem Vorwurf des Brudermordes entliuten wollw 
and einen seiner Genossen als den Tbäter biß- 
stellte; Tiellei^ gehört aaeh die Angabe de» 
Plutareh, r. sei dann nach Etrurien aa^wos- 
dert, zu diti«em Teile der Tradition. Die gsatt 
Erdichtung des Antias ist wohl eist durdi Hne 
AafDahmebei Venriaa Flaceoa bekannt^^r ^eword». 

[Münzer.] 

9) Celer Ve(ne)rianius wird, wie Rappaport 
Einfülle der Goten 1899, 68, 7 ftnspret h.-nd ver- 
mutet, derselbe sein wie der Flotteuführer Vene- 
rianus, der im J. 267 n. Chr. in einer si^eichen 
Seeschlacht gegen die Heniler fiel (Hi^t. Aof. 
Gallien. 13, 7 ; vgl. Sync. p. 717 Bonn.). (Groag.J 

OeleroSf SüdgaUischer TOpfor, Dragendorff 
Bonn. Jahrb. XCVI 98. [C Kobert.] 

OeBonjiroBia« Ortsdiaft in der Bmaier 
(Ägypten); Tab. Peut. .-^egm. TX Der Geojrr 
Bav. p. 59 P. bietet die Lesart Cetut^i idrimta. 

[Stnek.? 

CerdO) Sclavc in der arretinischen Töpf re 
des M. Perennius, von dem wii- Schalen mit drt 
Dan^tellangen der neun Musen und des Henkle 
besitzen, Atti d. Lincei IV tav. TI 2. Not. i 
»cavi 1884 tav. VUI 2. Dragendorff Bonn. 
Jahrb. XCVI 70. Ihm ebd. Cu Uö. IGI 24 »>, 
28—46. \>\ Üol.ert] 

Cerinniy Urt^chati lu liroa^Mc^ücn; Gc(^- 
Bav. p. 64 f. [StreetJ 
S. 1994, 31 zum Art Cerronins; 

la) f CtrvonifusJ, im J. 182 n. Chr. ii 

ein Priestercolle^j, wotd eines der Salier« oUegitr» 
oooptiert (Bom. Mitt. 1902, I^, vgL üüUeo» 
Beroerkangen ebd.). [Groag.} 
S. JO M. 53 zum Art. CestUlus: 

2) Cestilia bei Aelian. v. h. XIV 4b iietwc 
Cornelia and Poreia als eine der bertthmteitn 
rönii.scheii Frauen genannt. Der Name i-i mt- 
derbt, nach Perizonius aus dem der Ciodi*. 

IMOasar.) 
S. 2004ff. zum Art. Cestins: 

fil Consulatsangabe : Not. d. scav. 1899, 45^ 
{I.Ktotlov). [Gt««g.] 

14t und IS) s. DnceniTi- 

S. 2017. 40 zum Art. ( kiibura: 

Die Stadt Ch. hat ihnn Naiin n vom Flti>^ 
Chäbür = 'AßÖQQOi (s. Bd. I 8 107 mid Suppl. 8.5^ 
der dort in den Euphrat mündet. Clu ist unstreitig 
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identUch mit der sUirken Gren£t€i>tuiig Kirko^^ion. Gegend ala Ahuaii (Jalman) uiul die 8tadt Hai- 

w^ehe die Cbuwiker an die Mündung des erwähnt<i) man; vgl. Schräder Keilinschr. u. 6escbicht>i- 

Flusses verlegen. Der Name d-T !^tadt begegnet forsch. U59. Delitzsch Wo lag d. Parad. lt»9; 

als Ch&bür& noch bei den Sjireni; vgl. Assemani Die Sprache d. Kusiikr ;U. Streck Ztschr. f. 

Bibliiitheoa oriental. I 276.11 227; femer in den Assyriol. XV 301. Im Talmud: //oZ/wn. Vielleicht 

Bischof sliiiten, 3. LeQaien Orient Christ. II 1487f. ist hier die Genesis X 1<) genannte Stadt Kalneh 

S. noch Forbiger Alte Geogr. II «»Sl und den (LXX XaXAwri) zn suchen, die man vielfach ohne 

Art. Kirkesion. [Streck.] triftigen Grund in Ktesiiilion oil<'r NHV. r is. dazu 

S. 2024, 44 zum Art. CliaireklAt Dillroanns Comment. zur Genesis^ ISO) hat 

Diesen Ort erwilmt aaeb Anunian. Marc. XXII 10 finden wotten. [Streck.] 

16, r, als Cham da in Verbindung mit Neapolis S. 210(1, fll zum Art. (!haljrbon: 

nndParaetoiuon, 8ämtUcbini/»i2/a«<cctor Uec»^ Oh. wird schon in Keiliosehriften — hier HU- 

[StreeK.] bnnn gMcbrieben -r- wegen »eine« anagekeicb- 

S. 11 zum Art. Chairephon Nr. 1: neteu W.ities gerühmt; vtrl. Delitzsch Wo lag 

Atlieni.Hcher Archon etwa im jT 217/6. Kirch- da.*» l^aradie.-«? 281 und Baer-Delitzsch Eze- 

ner Gött. gel. Ans. 1900. 449. [Kirchner ] chiel XV. Über das heutige HelbOn s. auch nodk 

S. 2029, 53 zum Art. Chalrestratos NY t: Wetzstein ZDMG XI 490.* [Streck.] 

über den attischen Knaben Ch. vgl. Reiscli S. 2101, 15 /um .\rt. Chalybonltls : 

Rfln». Mitt. V 1890, m. [C. Robert.] Ptoleinaios b z^^iclmel.- diese Landschaft fälsch» 
Cbairolns ^ .\rchon in Delphoi im J. H42/1 20 lieh als Gh., unter Verwechslung von Ohalab = 

V. Chr., Toni low Hd. IV S. 2609, 30. 2695, 31 ; Beroia Nr. 5 mit Chalybon. Gemeint ist offenbar 

hier die Belegstellen. [Kirchner.] deijenige Bezirk, als dessen Hauptort Beroia galt. 

ChaitOB» Xaitiov AoxQfoi dff' *jttallas], Er Es liegt in Oh. demnach der alteinheimische IsviM 

siegt nach der Ol3rmpionikenlbte von Oxyrbjnehos för Beroia, niimlich Ohalab, vor. Vgl. dazu Nöl. 

im Pentathlon Ol. 88 = 448; Robert Hermes d. kf ZDMli XXIX -l:^'". S auch den Nachtrag 

XXXV 192 Tafel. IKuchner.J zu Beroia Nr. 5 in diesem Suppl. [Strock.] 

S. 28 nun Art. difttuiss ChanlnrltnMMM {Xafiß(HTQaao<; oder XaftßQf 

2) Auf Vasen als TiertiaiiK t) (v>,'l. ;ra'r/^ Mähne) rpaot)»), Fluss im Gebiet von Latos auf Kreta, 

f&rPf«rdnndHabn.Tgl.Kretschmer Gr. Vasen- GIG II 2554 (3. Jbdt.: xy; Xaußßitqaooe ä 

insebr. 209, 3. [Waser.] 30 :toooQei ig iTgant^ioae). {Bdrehner.] 

S. 20B»>. 29 zum Art Chala: S. 2107, r» zum Art. €ham(m)anene : 

Das Chala des Isid. Ohar. ist in Babylonien, Mit Oh. combiniereu die Assyriologen seit 

nicht in Assyrien, zu suchen und identisch mit Norris vielfach die in den Keilinadiriften Sargons 

Albania (Chalonitis) = Hulwan ; s. di. Art. AI- erwähnte Landschaft Kammann, welch«' in der 

bania Nr. 2 Bd. I S. 1.^04 und Ohalonitis Nähe von Melitene und zwar westlich davon zu 

Bd. III 8. 2(H»!». ErhjiUon i>t der anjiiBcbe localisieren ist, Sc hräder Keilinschr. und Ge- 

Namo Kalhu in Kakaxtivt), der Hinennung einer schichtsfor-i. h. l."):'fT. Tide Habyl. rissyr. Gesch. 

assyrischen Landscliaft bei Strab. XVI 736, eben 268. Wiiickli;r Ges.h. Babyl, u. As.^yr. 175. 

jenes Gebiete«, dessen Hauptstadt Kalhu war. '26*. Bedenken äussert Delitzsch Wo lag das 
Ptolem. VI 1,2 nennt di^n Gau KaXanivfi 40 Paradies? 125. Da der Name Oh. nach den 

(s. d.); Kiepert Atl. atitiqn. IV trägt denselben Classikem an einem Landstrich im nordwestlichen 

n'trdlicli von Ninive am Oberläufe d»',s nbi n'ii Zab Kapj);idokicn haftcto, so hat man. die Identität 

ein, was kaum ricliti^ igt. Über Kallju vgl. noch von Oh. mit Kaiumauu vorausgesetzt, eine spätere 

Delitssch Wo lag d. Parad. 261. [Streck.]. Übertragung deraelben in jene Gegend ansnneb- 

Chalasar (XaXaaai}), nach Isid. Cliarak, '2 men. Kraf,'lic!i M l)t, ob da»* vnn Tiglaf hiüloser I. 

der einheimische Name von Artemita in Assyrien; erwähnte Volk der Kumani mit Kammanu = Gh. 

«. den Art. Artemita Nr. 1 nnd daia den Nach- lasammeabingtjdieGleiebiuigTertntettHommel 

trag in diesem Su]>pl. [Streck] Gesch. Babvl. 530. VTinckler a. a. 0. 175. 269 

S. 2090, 55 zum Art. Ohalkis Nr. 13: und Altorieutal. Forsch. U. Keihe I 115. 118- 



Wohl identisch damit ist Oh. (Xakxii), Stadt 50 Tiele a. a. O. 163 und Winckler a. a. 0. 

an der Grenze Arabi^^ns liegend, Diod. XXIII muten weiter, da-s^ sirh (b-r altr- Name Knniani 

4a = Müller FHG 11, XVIf. [Streck.] (Kammaiin) noch in Kuinaiiik in Kataunien con- 

S. 2n!t:;. :!7 zum Alt. Chalkltls Nr. 4: semert hah-. [Streck.] 

Die Tab. Peut. segm. XI '■'< verzeichnet in S. -Ins. 24 zum .Art. Chamoiriuulgions 

Mesopotamien eine Ortschaft Culchis; <ieogr. liav. Statt Akropolis i.st Anopolis m lesen, 

p. 81 P. Cholrü; diese dürfte zur I>andschaft S. 2109, 13 zum Art. Chamyiiet 

Ch, gerechnet werden. Anders urteilt 0. Müller Bei den Aosgrabon^ von Olympia wurden 

der zu Ptolem. V 17, 4 meint , der Name Oh. eine Inschrift gefunden, in welcher eine Priesterin 
sei aus ßa/^i>;fmc ^ da> Gebiet di > Kuphrat- Xu/n i-aiVi; (ohne Demeter ^ v.>rkiiiMiiit: ; Inschr. 

nebeiiflosses Balikh comuupiert. [.Streck,] 60 v. Olympia 485. fiel den Demetehnscbriften da- 

Chalko«tamnoB {XahiMitauvov, Xalxiawaft* seihet 456. 4tft. 610 fehlt dagegen die Epiklesis. 

r^;) wird in Verbindiinp mit Amazonokorakia VgL o. B 1 IV S 2727. [Jessen.] 
(s. d. in diesem SuppL) genannt In Eleinasien Chauanuilfes (X(fia^ct^i}$), nach Prooop. de 

m der Nihe des Latnio8-(Latros-)GebiTges. beU. Feis. I 5 p. 25 Bonn, ein TiUA, den die Ststt- 

[Bürchner.] halter der .;lusserst. n zum persischen (li. i. >!Lsriai- 

S. 2099, 16 zum Art. Chaloultia: dischen) iteiclie gehörigen Landschaft, die an 

Vgl. dazu den .Vrt. Albania Nr. 2 Bd. I die Wohnsitze der Hephthaliten (s. d.) grenstr 

8. 18U4. Schon die KeUinscbriften kennen diese fthrten*. Ooneiat ist die Provinz AbrataEr, 6i» 
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«fem dem alt«n Parthien und dem htntigeii Obo» tiseben Ditoften, OonoasedeiSkopM. Poljb. XVHI 

Täsftn entspricht. Dies« Würde, von den anibi 55, 2. jNiese.l 
sehen Scliriftstellern Kanärak und Kanärii ge- S. 2143, 37 zam Art. Charluo» Nr. 1: 

nannt, erhielt sich bis imn Untei|pftng« des nea- Der Archon 308/307 Chr. beisst vielmeiir 

per>i>.hen Reich---!. Vgl. Marquart Eränäahr Kairiinos, wi.- bei Dionys, dp Dinarch. 0 öbei 

n. d. (ieopfT. d. 1'^. Mos. A'oren. (Abb. d. Gött. liefert ist und durch dai ueugcfundene Hnick 

Ow. d.-\Vis8. N. F. III 2) 75. [Stmck.] fltäck des Mannor Pariam (Athen. Mitt. XIH 

.S. 2lL»lfr. znm Art. Charax: 1897, 200) bo.stätifrl wird. [Dittonberger.] 

(Zu S. 2121, 31): Die Erklaruii^ von Ch. als S. 2172, J)«) an Stelle diis Art Charixenos N'r. f 
zäoa^ :^ Schanze darf nicht auf alle unter diesem 10 4) Archon in Delphoi um 330/329 v. Chr . 

Artikel aafgezahlten Ortsnamen angewandt werden. P o m t o w Bd. 1 7 S. 2012, 4d. 4S ; hier dir 

Iii Ch. Nr. 9—13, und jedenfalls auch Nr. 14, Belegstellen. 

lie!.'t nicht das o^ritcliisolie /ao«; , .somlern das 5) Archon in Delphoi nin 254/3 v. Chr., Pon- 

aranaeinche Wort Karkha vor. weichet eigeaüich tow Bd. IV S. 2623, 27; hier die Bek»KeüaL 
«Stadt mit Bingmaiier, befratigte Stadt^ hadeöt^ Sohn dei Soty loa, Afdum ia Odpnoi «tm 

d.inn aber für Stadt überhaupt gebraucht wird. 78 7 v. Clir.. Pomtow Bd. IV 8. 2651, woeelUt 

Die Clawiker geben diese« Karkh4 oitweder durch die Belegstelle. [Kirdbiw.j 
Chareha (n. ä.), Careba (s. d. in dieaein Suppl.) oder S. 21 TS, 46 nm Art. ChaniMiAe : 

^urch iLi-s bedfutungsverwandte A'aoa^ wieder; Ch. orwrilnite auch als .oin-' der b:iliyloni*iei 

vgl. i\.\/.ü Streck Babylon, n. d, arab. (ieogr. II 20 Städte jenseits des Euphrat* die Kvoov drdßaat; 

18><. Hei Nr. 14 und 16 mrd wohl das griechisehc^ eine vom Strategen Sophainetos, welcher am Zag<^ 

niclif dii> seniitis( hl- Wort vorliegen. [Sfrerk.] der Zehntauaend teinabin, herrfthrende Schrift. 

Itta) Xii(ja^ 2V.>oi/, Isid. Char. 1. woltl ,die Stadt Steph. By». [Streck.] 
4es Bides', nach Analogie von Xdga^ E^aaivov; es S. 2178» S6 znm Art. Oharmandros Nr. 2: 
ist f»in früherer Name von Anthemusia = Batnai; Gruppe Culte und Mythen I 433 vermute- 

8. Bd. I S. 2309 und dazu Suppl., ausserdem bei Seneca ohne genügenden Grund Chacremm 

Begling ßeitr. z. alt. Geach. I 450. [Stradc] statt Charmander. [Doli.] 
S. 2124, 61 zum Art. Charoha: S. 2174, 28 zum Art Charmidas Nr. 2; 

1) Ch. erwähnen, ausser Ammian. die Not. dign. Siegt im Faustkampf zu Olympia, Paus. VI 
XXXVI 11 = 25. 32 (daselbst ist das <7<iW/mi 30 7, 1. Nach Robert Herrn. XIX V 174 fällt sm 
das Textes, wie schon Seeck bemerkt, in Carcha SÄeg in Ol. 79 = 464. [Kirchner.] 
m verbessern); femer Theophylact V 1, 13 =: S. 2176, 55 tarn Art. Oharmylos: 
Euagr. VT Jl, wo x6 Xoqx^ zu lL\-ien ist. Weiter 2) Art. Arkadion in II. • n SnppL 
stellt inaa zu Ch. gewöhnlich auch den Ort Ka^ S. 2178. 61 zum Art CharoD Nr. 1 : 
xaoioftäv bei Theophvlaet. I 18. Vgl. Hannert 8. Waaer Charon, Chamn, Cbaroa, Beriiz 
GeopH-, d. Griech. und Röm. V 2. 221. Ritter 1808, wozu v. Wilamowitz Herrn. XXXIV 18J*<i. 
£rdk. .KI 151. Seeck in seiner Ao^k. der Not 227—280; für den Charonsgroschen speciell 
dign. p. 78. Ksldeke ZDMO XXXIII 151. Ch. Sartorl Anh. f. Beligionsw. H 1899, 205->SS 
mu.';:^ jedenfalls in der RuinenstÄtte Kerkh (Kurkb), (Die TotenmCnze) und anch V 1902, 64—77 (Er- 
südöstlich von Amid, am Gok-su gesucht werden. 40 satzmitgaben au Tote). [Waser.] 
Die Gegend, in der Ch. liegt, kennen schon die S. 2180, 20 zum Art. Cbarops; 
assyrischen Keilschriften als Kirhti. s. Streck 11) Charops {XÖQoyt, Livius nennt ihn Cho- 
Ztschr. f. Assyr. XIII 101. XiV 170 (Bemerk. rojtus), ein vornehmer Epcirote (Plut FlaminuL 
T. NOldeke). Der zweite Bestandteil gaifutv in 4. Liv. XXXII 11, 1, beide nach Polybios), Solic 
Kaqxnijr.iiiny war bisher seiner Bedeutung nacli des Macbatas (Plut. a. a. O., s. Polyb. XXVll 
unklar; denn Ritters Cbersetzung a. a. 0.: .da« l."), :\]. sandte, nachdem er bereits den Consul P. 
Carcha der Romer* kann nicht gebilligt, werden. Villius benachrichtigt hatte, welche Stellung Pili- 
Ich veiTnute. dasa Kdgxa 'Fwuäv als = ,die be- lipp Iii. eingenommen hatte (Liv. XXXII 6, 1 
festigte Stadt Roman' zu erklären ist; denn Am- nach Polybios), im Sommer 556 = 108 demCooni 
mian. Marc. XVIII 10, 1 er\v;Uint als rfiniisehes 50 T. Quinctios FlaInininu^. dem Nachfolger des VU 
Caatell (dem entspricht aram. Karkhä in der Grund- lius. einen Hirten (Liv. XXXII 1 1, 1. Diod. XXX i. 
bedeatnng) ehien Ort R«man in der VtüM von App. Maeed. 6. Enn. an«. X frg. 22811!. Baehr.M 
Amid ; also Reman = Ruman. Dann muss also Cie. de .■i. ii. 1 ; Flut. a. a. 0. spricht unrichtif 
KaQia^iMf von Gh. getrenot werden; es wire von mehreren Hirten; vgL Kissen Krit Unten 
anch anibllend, das« am und doaelba Autor den 1S5V der die KOmer auf einem onbewaebten Fns»- 
namüchen Ort einmal JEa^x^« das anderemal J^teig in drei Tagen über dio Beri?e führte 
Kagxo9<'>f*dy nennt. • es ihnen damit ermöglichte, die feste SteliaJHf. 

2) (.'harcha, Ortschaft in Babvlonien, welche die König Philipp IIL an den Piaaen von Airtt- 
das Rrrinerheer nnter loviai) in ei ni in Tagesmarsche ^n)neia am Aoo.s eingenommen hatte, 7U umgehen 
N oll »lern südlich davon ^r'^l'-pt ii-n Sumere aus 60 Daher kann Polybios XXVII 15, 2 ^a^'e^, da« 
• rit icbte; Ammian. Maro. XXV »i. 8. Letzteren Ch. die Ursache war, dass Philipp aus KpeL-as 
Ort nennen die Syrer Sümera. ti' - r.r.iKis.liPTi vpiirielien wurde und Flamininu.-; über Epeiro* 
Schriftsteller Sämarrä; etwas oberhalb .--amanäs uml die Makedonier den Sieg davontrug. Im An- 
befand sich im arabischen Mittelalter die Stiidt fang des Winters 5(»2 = li>2 erscheint Ch. 
el-Karb (auch Karh Sämarrä genannt), das Ch. der Spitze einer epeiriiti>ehen Gesandtschaft 
des Ammian. Vgl. Streck Babyl. u. die arab. dem König Autiochub Hl, iu Chalkia und erkürt. 
<5eogr. II 185ff. 218. [Streck.] derselbe solle sie nicht in einen Krieg mit R«)ni 

Charimortos {XoQiiioetogj, Aitoler in ftgyp- hineinliehen; nnr wenn er Epeiroa aichem ädnB 
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S währe, würden sie ihm Stftdtd und Häfen öffnen. Jahresber. XCVIII 195f. — Zu der Litteratur Ober 
i aodem Falle würden sie dies unterlassen. An- Ch. ist jetzt hiiixu/ufüi;. ii Kail Dziatzko Unter- 
TCTsprach Gesandte zu weiterer Vorhand- suchuugou über ausgewühlLc- Kapitel des antiken 
lung nach Epeims zu »enden (Polyb. XX 3, Iff.). Buchwesens, mit Text, Übersetzung und Erkläroi« 

Der Sohn des Ch. w«ur Mnebatas (Poljb. XXVII von FUmob d. h. XIII aS— 89, Lp/, im. 
15, 3). S. Nr. 12 (in diesem Sappl.). [Wünsoli.] 

Id) Charops (Xdfiot^, Livias nennt ihn Om- Cha8kauge (»} XaaHavyt}), Giessbach bei 

roptuj, Sohn des Machatas and der Philotis (Poljb. Sm^roa, in «inem Gebiet das zum Kloster Aift' 

XXXn 20.13. INod. XXXI 81), Enkel des unter fi<o» gehArte. Acta et diplora. ed. Mi k los ich 
Nr. n aufgeführten Ch. (Polyb. XXVII 15, 3. 10 et M ii 11 o r IV 8. Fontrier erklärt ifhill. hell. 

Diod. XXX 5), wurde von seinem GroK8?ater nach XVI [18921 3Öäj als Ch. den Winterbacli, d^r 

4em Tode dee Maehatas noch ab Knabe nach vom DtMrf KttUndeelii boralHrinnt. [BOrdiner.] 
Eoni mit angemessenem Gefolge j^e>tMidet, um Thazol i.Y.IJToO, örtlichkeit auf der Iii.sel 

daselbst Lateinisch zu lernen. In Folge der Freund- Chius nach einer Inschrift aus der Ättaliden- 

Schaft seine.s GroAsyaters mit Rom trat er mit zeit, die im Gymnasium su Eastro aafChiosauf» 

vielen Kr.iii. rn in ein näheres Verhältnis, .la.'^ er bewiilirt \sird. Der Dirt-ctor Snlota«! hat mir 
nach seiner liOckkehr in die Heimat und dem 19i)u nicht erlaubt, einen Abklatsch oder eine 

Tode des Qrossvaterü dazu benutzte, die rage* Photographie von der Iri>< hritt zu ndunea. CoL 

eehenen Epeiroten Kephalos und Antinus zu ver- rechts Z. 24f. 6Sov r;}; <)ijiioatn^ r^»- .Toe« to \ 
leumden und sie dem Perseus in die Arme zu 20''JE^/ia(oi' ttji :iaaa(f>tQovafjf tif Ad C'»v,-- VgL 

treiben (Polyb. a. a. 0. Diod. a. a. O.). Als aus- BerL fliilol. Woehenaehr. 1900, 1621». 
genprocheoer Scmerfreuud erschien er &ää = 166 [Bürchncr.] 
nacn der Besi^ng des Perseus itiaammen mit Chedrolioi (Xefifjwhoi , alt. Tribuslisteo) ä. 

Nikia» bei L. Aemilius PauUus. lun demselben Hedrolioi. 

Olflck zu wflnschen (Polyb. XXX 13,4). In seinem S. 2205. 60 lom Art CheimoB : 

Tateilande aber war er der bOee Daemon, der Nach der Olympionikenliste von Oxyrhynchos 

von •'>'^7 - 107 an in tierischer Wildheit fnrehthar f?illf sein Sieg in 01.83= 448; Bohert Henu, 

hauste, unterstützt von seiner Mutter Pbilotis, XXXV 192 TaieL [Kirchner.] 
Mrrton und dessen 8ohn Nikanw (Poivb. XXX 8. 2206, 3 zum Art. XMM^cord; virMv; 

12'. Iff. XXXT 8. ]'2. XXXTl 20. Iff. Di,:,l, XXXI 30 Zu S. :';2: Über die ni.vkenis. he Krie- 

81). Um nun seine Kuchloüigkeit durch den Senat gcrvase vgl. Tsuntas 'Etptjft. oqi, li$B«t 164 

Lesiegehi zu lassen, erschien er in der zweiten Anm. 

Hälfte des J. 594 = K.ü reichlirh mit Cu ld ver- 7:i S. 2210, 37: AU Einzelfigur mit ■/. 
«eben in Begleitung Myron» in Ikoui , allein der aus liem 5. Jhdt. v. Chr. (Zeit und Stil der Üera 
Pontifex maximu.s und Princeps senatus M. .\emi- Borghese in Kopenhagen) ist eine weibliche Sta- 
lins I.epidus und L. Af-milius Paullus, der Sieger tuette im M«>e<) Chianimonti nr. 421 zu » rwähnen 
von Tydna, wiesen ihm. als er ihnen vor der Au- (wahrscheinlich tiuttiii ; jedenfalls keine Barbarin 
'dienz seine Aufwartung machen wollte, die Thüre. oder Sclavin). 

Auch deröenat gab nicht die erwartete Antwort, Zu S. 2214, 14: Die bronzene Statue des 
sondern erklärt«, er werde den al^henden Ge> 40 Wagenlenkers aus Delphi trägt nur ein Gewand, 

sandten Auftrag geben, an Ort und Stelle Re- das vom .-^clmitt di> ionischen Frauonchitons ist; 

«bercben aozostellen. Doch Ch. verschwieg diesen der sonat seknöpfte Teil »nf Schaltern und Armen 

Beschlues und fttsehte ein SC, in dem die Zu- ist kier dnrcb Naht gesehloasen (Horn olle Mo- 

«timmnntf Roms zu soin< n in Eiieiros be^'anpenen numents Piot IV lii;>ff. Taf. XV — XVlj. 
Unthaten ausdrücklich angesprochen war (Polvb. Zu S. 221&, 6; Die Dreil'ossbasis in Athen 

XXXII 21, 3ff. BOttner-wobst De legat. reip. jetzt publidert vonBenndorf Österr. Jahrabefte 

lÜMC temp R'jmam missis, Diss. inaug. Lips. II 255ff. Taf. V — VII. 

1876,67). Doch sollte dies seine letzte Scliand- Zu S. 2216.51: über Abhäugigkeit der unter« 

that sein ; denn er sturb noch in demselben Jahre, italischen Vasenbilder von BflhnentuflBliraimen 
wahrscheinlich auf der Rückreisi'. in I^nuidisitim 50 vgl. jetzt auch v. Prott Sehedae philol. H. 

(Polyb. XXXII 20, 4). Ein hohes Alter hat Ch. Usener »bl itae 57, der sich unter anderem aul 

nicht erreicht ; denn Polybios bezeichnet ihn XXXII die häufiir \viederkelirenden Dreifüsse beruft ; dot-h 

20* 8 in J. £^7 = 167 als rfo^ nofiidf/. finden sich diese ain h auf Darstellumren, die nicht 

(Büttner AVobst.J das Geringste mit Biüiuendiehlujig oder -biM zu 

Charra, Ortschaft im nordostlichen Babylonien tbnn haben. V^'l. femer Huddilston (ireek 

in der Nähe von Artemita und Albania = Hniwän. tragedy in the light of vase painting und die He- 

iieogr. Rav. p. 67 P. [Streck.] cension des Buches von A. Körte Philol. Wo- 

S. 2192, 32 zum Art. Charta: chenschrift 1898 nr. 47, bes. S. 1459. 

Die Anumhme eines besonderen Baumwollen- Zu S. 2217. 15 : auch VaL FLacc. VI 701. 
papiers ist naeh den an^eteiehneten Untersuch- 60 Stat. Theb. VII 95. [Amelnng.] 
nngen von J. Karabaeek und J. Wi.sner (Mifli. S. 2217, 36 zum Art. Xeigig i 

aus der SammL d. Panyr. Erzhcrz. Kainer Il/iü Zu S. 2218, 19ff.: v. Luschau hat in einem 

871f. ITPff.) nicht menr su halten; wo die eA. Tortiaff der archäologischen Gesellseh^ in l^rUn 

bombyrina erwähnt wird, ist darunter ein banm- fl^ rl jihilol. Wochensehr. 1809, 4121 die Ansieht 

wollen artiges Hadernpapier zu verstehen. S. zu belegen gesucht, die antiken Boffeuschfltzen 

hierzu den .Bericht über die auf Paläographie und b&tten drei tedeme Hüllen für diendtlwren Pinger 

Handschriftenkundt- li-ziiplirhe Litterafur dir J. gebraucht (besonders deutlich auf einem in der 

1874— 1896* von iL H^er und W. Weiuberger Festschrift für Benndorf Taf. X publicierten Ee- 
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Hef MM Smdaehirli), gans gleteb den led«rnen 

Finfferlinpen, die noih heut»^ in Enelatui ]\c\- 
gien und, wo sonst noch in Europa Bogenschiessen 
als Sport betrieben werde, im Gebrauch seien. 
Daduroli könnt.- sich wieder ein Teil der Notiz 
des Eustatbio.s « rklären : die Bogenschfitzen hätten 
bcnntSt; vras folgt — >/ xai fit/ daxrvXioTaie, 
wflide nun allerdings gerade das Gegenteil von 
dem besagen, was v. Luscliun annimmt und 



konnte sich nur dadurch erklär e 



8. 22gl, 49 svm Art. CUmftira Nr. $: 

Vgl. R. V. Schneider in der Festschrift für 
Gomperz 1902, 479ff., der die (restalt der Cb. 
ftr an« Erfindung der lonier hillt. [Sethe.] 
S. 22>J2, 05 zum .\rt. Chlndalol : 
(Jh. und Chindenoi ist griechische Wie-iergabe 
des urab. Kintüt, dnr Benennung eines berühmt'^a 
arabischen StÄmraes; derselbe stammt»^ mu h 'l a 
Angaben der arabischen Genealogen au» Hadii- 



Eustathios 10 niaat. Um die Wende des 5. und 6. Jhdt«. n. 



von dem Branche selber nichts mehr kannte. In 
AnlMtracbt der Yerwirrung, die auch sonst an 
dieser Stelle seines Commentars herrscht, and 
der Unwahrscbeinlichkeit dessen, wa.s er be- 
richtet, Hegt atterdin^ diese ErUftrung nahe ge* 
nue. 

Zu S. 2220, 6ff.: Die gleiche Anneltracht fin- 
det sieh auf einem hellenistischen ReliefTragment 

im vaticanischen Mu.<?enm bei Silen (Mus. o Pio- 



Chr. erlangten die Kinda in Centraiarabien eine 
dominierende Stellung und eine solche Bedeutvnr, 
dass die Byzantiner mit ihnen sogar in diploni^ 
tischen Verkehr traten. Die bei Nonnoans neb •< 
den Xtvihfrot fvar. XirA/von') genannten Maadiit i 
entsprochen dem arabischen Stamm <ler Ma'add. 
ein Name, der bei den Arabern später von einer 
sehr mnfiMiffrelchra Gninue von Stltaiunen tt- 
braucht wurde. Über die Kinda v-'l. Blau ZDM'^ 



Olementino IV Taf. XXVUl), auf einem Terra- 20 XXII «68. XXIIl 5s2tt. Sprenger Alt. Geop. 



eottarelief beim Dionysoskind (('auii);ina ( »per« 
plasiche LIT), femer an zwei in Etrurien gefun- 
denen, zu architektonischer Decoration bestimmten 
Eelicfs, das eine aus Telamon — Oi<lipus zwischen 
seinen sterbenden Sr.hnen — (Milan i Museo topo- 
grafico deir Etruria 100), das andere aus Vetuloniu 
(SuL d. scavi 1896, 297), beide jetzt im ardi * i 
logischen Moseum zu Florenz. Endlich l&s^t sich 
diese Tracht aacb im Leben und zwar bei dacischen 



Arab. 21.'>fr. Nöldeke Gesch. d. Per-s. a. Ank 
z Zt. d Sn^an. 2(t4. G. Kothstein d. Ihna.«ti? 
d. Lahiiiiden in al-Hiru 87fl'. [."^trecLj 
Chiomara {Xiouäoa), Gattin des Tolistoagier- 

könifff Ortiagon, die in der (tefangenschaft v-.n 
einem römischen Centurio vcrgewaltii,'t wird uid 
dafür an il. >-.i-n l.ebi ii Rache nimmt. Polvb. XU 
38 = Plut. de mul. virt. 22. Liy. XXXVIU 24 
(ohne den Namen); vgl. Stühelin Gesch. d. klein- 



Frauen (Cichorius Die Rclicf.s der Traianssäule 30 asiat. Galater (Di.ss. Basel 1897) 70. [Stfthelin.] 
XXX. XLV mid sonst; vgL v. Bieiikowski De CUriphe oder Cberiphe (Xtgü^ ij Xin*f§}* 
sironlaeiis harh. gent. 80ft nr. 5) nnd den Franen Stadt in Babylonien, 79* 15' L., 81 * 10' B., 



eines mit Sannatcn verbflndefen Stammes iPetpr- 
s ew-Domaszewaki- Calderini Marcussäule 
ÜXIII) nachweisen. (Amelnng.] 
S. 2221. <i7 zum Art. Chelrogastores : 
Cheirogastores = Enclieirogastores als ,Bauch- 
hinder* sind allein von Ensta^. IL II 559 p. 28«'», 
20 faus guter Quelle) bezeu<rt. während Strub 



Ptolem. V 20, 8. Ks lag Im Sühlen in der Nibe 
der Tipismftndangeo. Die KeiUnscbhften kensei 
in dieser Oe^d, Im hahyloniseh-elamitiMlMa 

Grenzlande, emen Ort, d- s^. ti N.ime in verschi^ 
denen Spiclformen überliefer» ist: Hirimmu, Hi- 
rimu. Hirimma (be\ .\surnäsirpal, Sunherib, BabyL 
(,'hron.> ; Hilimmu (bei Tiglathpileser III.) ; Hihn, 



VTIT ;i72 a. V). und Schol. Aristid. III 408 Ddt. 10 Hüme (bei Sargon. Sanherib, .Asurbanipal u. s. w.V 



diese Bezeichnung in dem unter anderem durch 
Pollux I 50 (Hekat. frg. B59) bezeugt^-n Sinne 
als Handwerker auffassen. Mit den kyzikeni- 
sehen ij';E»ipoyäoropff, die nach Deiochos vertrie- 
hene Pelasger, also Menschen sind, haben sie nar 
den Beinamen gemein; vgl. Knaack Herrn. 
XXXVn 292ff. [Knaack.] 

Chellon {XfU(ov\, Name eines von Kalli- 
maebos (frg. 472 hT]uiy9in JCUXanm MtatSttrrift^ 
n K6/tr]Ta) verspotteten Mannes. Meijuke iPhi-SO 
lolog. XIV 43) nat mit glänzender Combination 
Hesych. K6futTa {K6ftna cod.) Iva nSr hoA her> 
beif^ozogen und Spottnamen zweier Dichter der 
Pleias vermutet; eine Identihcierung ist nicht 
mehr mdglich. [Knaaek.] 
S. 2229, 10 zum Art. fhelone Nr. 2. 
Vgl. die Zusammetistellung der Zeugnisse bei 
Knaack AnaL Alei. L'om. H, wobei zu bemerken, 
da-ss die von .\then. I\ :*/'3p angedeutete Sage 
nicht auf Boios, sondern auf den Gewährsmann 60 
des Athenaios, Alexandros von Myndos. zurttek- 



geht, der ans unbekannter Quelle schöpft 

[Knaack.] 

Castell ini Gebirtr 



Die Ah\v.M< hun<,'en dieser Formen von einander 
beruhen in i- in Wechsel der Lifjuida, der in idl-n 
semitischen Sprachen sehr häutig zu constatier^n 
ist, und in SMifaipe von «. Ch. dürfte mit diecem 
Orte identisch sein; die Lage passt v ort reff bi-b 
nnd lautlich besteht kein Bedenken geg- n ein* 
derartige Gleichung; falls das ph in Cb. ursprllng- 
lich sein sollte, so konnte dieses im aasjrisches 
graphisch n«r durch p oder m ausgedrOckt iwidai 

[Stveek.) 
S. 2308, 20 zum Art. CUiob: 
Ift) Cheiron ans Amphipolis wiid bei Boela^ 
Hom. Od. XII p. 1712. 57 wegen der Bedeutung 
der himmlischen Tauben (Od. XII 62ff. ; beliebt« 
Zetema der Grammatiker) angefahrt. Der Maas 
ist eine Erfindung des Schwindlers Ptolemaias 
Chennos (Westermaun Mjthogr. 183. I4ftt. 
Hereher Jahrb. f. PhikL Svppl I 270. 287. 

[KnaacL] 
S. 2809, 60 zum Art. XiXiby. 
7a\ S . 2:',n9, 67: Hinzuzufügen Th.M>»T II 7M. 



VIII 98. Aeliaa. m. hist. 1 16. Dio ChiysosL 

ornt. VII 62. 

x6 XiQQetos qjßovQiov. Castell im Gebirtre Zu S. 2311. .SO: In einer im Gebiet von lo- 

bei Antiodieia am Kragos (Bd. I S. 244ö Nr. 14); Iis auf Keos gefundenen Inschrift, die «in G«- 
in den Eftmpfen des J. 475 envihnt. Snid. Cramer set« tther die dort beobachteten Bestettangsbriwfes 

Anecd. Paris. II HU. Tomaschek 8.-Ber. Akad. wiedergiebt. worden die drei G- wan-l-tü(ke. di# 
Wien 1891 VUl 59. [Kuge.J zur Ausstattung der Leiche verwendet weidca 
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sollteu uitd die dann ab oiQöifia, tvivua and 
tnißlrjfia specificiert »ind, zasainmen äls rlfiAjut 
aufgeführt (Athen. Mitt. 187«, 139fr. 1) itten- 
berger Syll.« 877. IGA 395 Z. 2—5); die In- 
schrift stammt aus dem 5., die Abfa.ssung de« 
Gesetzes wohl schon aus dem 6. Jhdt. t. Chr. 
Hier wird also auch das Unt«rg«wand {fvivfia 
xum Unt«r8chi*'<i von ^jr//Mij/ta-Hantd) als //lä- 
tio» beseiclioet (zu dem fyixiav als otQtöfta vgl. 



in Rom stehen die NadeUi senkitilit mit der 
Spitze naoh oben. Ihr HeiraiufaUen hätte b<>i 
dieser Stellnng^ anoh durch die mehrfach mit sol- 
chen Nadeln gelundeaen VorsteckhulHen aus Kno- 
chen (& Hllrne« a. 0.) nur verhindert «erden 
können, wenn diese mitt«ls einer Kt ttt- mit dt tn 
Nadelknopf vertiundcn gewesen wären, was iu der 
That nieht stattgefunden hat; die Nadel wäre 
durch ihr Gewicht ans der Hälse gezogen worden 
die yiUiÄ« «Is Läferdecke'Bd. III S. 2335, 54ff); 10(an den b«I Hei big 277f. Fig. 90. 100 abgebil- 
s. auch Tlelbig S.-Bcr. Akiid. Münch. 1900,2091 deteii Doj)jicliia<l<>lii ist «l. iin hU'-1i •■in»' Vtrbin- 
Den gleichen Dieuit werden die drei iftdTta getban dang der ebenfalls gedoppelten VorsteckhüLseu 
haben, auf die Solo« die Aaaatattang der liehen mit der Nadd selbst am sehr sinnreiehe Weise 
b^chränkte (Plut Solon 21). »'rniö<rlicht). Jene lo«< n Iffllsen können nur dazu 

Zu S. 2312, 26f.: Der replos an der linken gedient haben, die fflr die Trägerin und andere 
Seite offen bei einer Atbenastatoette ans Leptis mit ihr in Berflhnnig keimnende Pereonen ge- 
in Constantinoiiel (.lotibin Catal. d. sculpt. 1893 * if\rli. hp Nadelspitz«' zu vorsfei k- 'i f ln^^ dir>c 
nr. 20. Fiirtwängler Abh. Akad. Münch. 1898, (i« fahr wirklich besUud, bc-Hviht II. V 4J4f.;. 
7). (la<;e<,'en nicht, wie angegeboi, bei der Nike Zn S. 2813, 46: Hörn es will ;>.. a. 0. »iiyf; 
des Paionios. 20 init Vorsteckhülse Obersetzen ; doch widersprechen 

Zu S. 2312,41: Vgl. Sophokl. Trachin. 924f. dem die sonstigen Bedeutungen des Wortes bei 
Un ti» nhdo¥, f ji^^voifJUifoc ff^Mifo Homer; s. H> Ibig 275. 

Zu S. 2313. 54: Über .t6(i:tt} ». Studnirzk;i 
113, 66. Heibig 275f. Börnes a. a. 0. Die 
von letzterem empfohlene Unterscheidung, nach 
der xs^dvyj Qewanuiadel. ««jgisnj Spange oder Fibel 
bedenten sollte, Iftsst neb angeridKti des sdraran- 
kenden Gebrauchs der Wörter bei den Sdirüi» 
steilem nicht durchführen. 

Ztt 8. fiSU, 16: Zn z oxtaioi vgl. BnlL hell. 



pM9r^ ntfiot'k. 

Zn S. 2812, '3G: Der Peplos anf Schulter und 
Oberarm geschlossen auch bei di-r linken und 
mittleren Figur auf dem Gharitenrelief ,des So> 
kratee* (Heibig Führer 85. Banmeister Denk» 
mäler I 37.'») und bei der EnrojKi > 'n' - '^lünchener 
Vaeenbildes (0. Jahn Entführ, d. £ur. 44 TaC VU 
s Boseber Mythol. Lex. I 1415). 



80 



Zn S. 2: So t-rklärt es sjch auch, wenn 
wir in einem Kleiderinventar ans Theben (Bull, 
hell, y 264 = IGS I 2421 Z. 8f.) and einem 
anderen aus Tanagra (Revue des dt. gr. XII 75 
Z. 30f.) oxtoibr (— xiaXov, s. S. 2314, 16) nov- 
giirta bezw. suM^ttpltae f'yovia verzeichnet 
find in; über ^rm-nr^nn — Knöpfe 8. Her. 4t. gr. 
XIl 'j2. Vgl auch ii. 2313. 40. 

Zu 8. 2318, 9: .S. Heibig 274ff. In einer 
auf Aigina kürzlich gefundenen In.schrift, die das 40 
Inventar anes Heiligtums der Mnia und Auzesia 
(= Damif und .\uxesie) enthält, sind eiserne .Tf- 
gövat in grosser Anzahl, %rm Teil in Verbindung 
mit einem jiMoe, veneiehiiet (Furtw&nglcr 
BerL pfaüoL Weebensehr. 1901, 1597); vgl. Hend. 
V 88. 

Zu 8. 2S18, 10: Statt 56 Ues 34. 

Zu S. 2313, 16: Dio Franvoisvaso jetzt .im 
besten bei Furtwängler-Keichhuld tihfcbi- 
schc Vasenmalerei Taf. 1-3. 11 13; s. Text p. 5f. 50 
Vgl. auch FurtwänglAf Olympia IV 66. r,7. 1. 

Zu 8. 2313, 19: HOrnes Serta Harttiliana 
102. 

Zu 8. 2813. 27 : .f'-tzt publinprt in The Jour- 
nal III. Ser. VII nr. 2, 26 Fig. 1, S and bei 
Murraj -Smith-Walters Escavatioiia in Cj- 
pnis 2U, Fig. 89. 

Zn 8. 2818, 28: Dieselbe Art von Oewcind- 
iiad'lii an zwt i Fi^airen eines Kraters von «'nt- 



V 264 ^ IGS I 2421 Z. 8 und Rente des €L gr. 
Xn 75 (Z. 80). 95. 

Zu 8. 8814, 48: Speeiell in Korinth scheint 

es Mode ^'cwcsen zu sein. ,in don Hüft-en kleine 
Holnlaxoi ül»pr den Gürtel fallen zu hülsen (Bühlau 
68ff. Studni. zka Athen. Mitt. 1899, 362). 

Zu S. 2314, 51 : Auf StoirfMllo deutet xaxa- 
strv/j'.; als Beiwort zu ni-TFuovana bei Theocr. 
XV '34. 

Zu S. 2315, 1: Die rOckwärtigo Hälfte des 
Apoptygma i.st Über den Kojif ^'♦ l. nrt auch bei 
dl r weiblichen Figur i'inos (rrio-hiM-hen Reliefs 
im G abine tto delle Maschere (Moseo Pio-Clement. 
V, XXYI). Weiter kam es vor, dass dieser Teil 
mit iwei Zipfeln auf die 8<*hultem gelegt wurde 
gnrtwängler AbbdL Akad. Münch. 1898. 278. 

!Zu S. 2315.34: Vgl. Thierse b 1>Rhenische 

Amphoren 120. 125. 

Zu S. 2316, 8: Bei Theocr. XV 79 wird von 

dt-r filif-rau.« kun'st nnd farbenreichen Stickerei, 
die die Frauen beim Adonlsfest bewundern, ge- 
rühmt: &t&v ja^aifi^mni ^pamtts. 1 b* r die farben- 
tmd fifrnrenreiche Ausschmückung des Pejdos der 
Atliena ;iin l^mathenaeenfest s. Miebaelis Par- 
thenon 21 '2. Nicht minder reich wird der Peplos 
der Hera in Olympia ausgestattet gewesen seiti. 
den elf cliscbe Frauen webten (Paus. V 16. 2. 

VI 21. 8) und für d> ii der specielle Name .Tarof 



wickelte» rf. Stil im Museo Papa Qhüio (dar- 60 überliefert ist (Uesjch. a. t. Kallim. frg. 495). 



gestallt ein Hidehenreigen ; bei Tweien mit Pe* 

pli>s ra?t .111 jeder Schulter eino Spitzt- in be- 
trächtlicher LJiige empor; s. F urt wangler- 
Reiehbold a, a. 0. Tal 17—18 p. SOf.) und 
an der Europa eim-s Mtlnrhener Va.<^enbilile8 fO. 
Jahn Entführ, d. £nr. 44 iaf. VII = Koscher 
Mjthol. Lex. I 1415). 

Zu s. 2:, 13. 37: Auch aof der genannten Yaae 

P«ul>'-W|jwow», Suppl. 1 



Zn 8. 2316, 22: Awmtimsilm dagegen w«den 
die TanafTraeerinnen von Koiinn.i ^'enannt (Hiller 
Anthol(^ia lyr. 269). Kin o/iorö? (s. S. 2314, 
16) ntQt:t6Q<pvoo^ (s. S. 2325, (56) aof einer thebir 
niseben Inodirlft fBuU. hell. V 264 = IGS I 2421 
Z. «), ein [läktviH (s. S. 2324. 41) auf tint-r t*- 
nagraeischen (Revue des et. gr. XII 75 Z. 30). 
Zn 8. 2316, 41: Vgl Arndt CoUectioii Ja- 

10 
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cobsen p. 12 ; für das 6. Jlidt. «.Tbiersch Tjrr^ 
rbetiische Amphoren 117. 

Zu S. 2317, Karzer Peplos Inn taiuca- 
den Frauen und Amazonen auf si \ i nhildem, 
Thipiseh Tyrrhenische Amphoren 117. 125. 

Zu S. 2317. 65: Für .Knoi.f haben sich auf 
iwei boiotiwhen Infichriftt n d'w Ausdrücke tiov- 
gthnov und .T:ov(}eivi'( gefunden (BuU. helL V 264 
= IGS I 2421 Z. »J. n. FeTue des 4t. gr. XII 75 
Z. 17. 30f. 34; vgl. flnl. R. '»2, t»(i). Da.s eine- 
mal wird ein Mädcheii-Cb. mit vier Knöpfen, 
dann ein Ch. mit acht, -weiter einer mit Mcbe 
KnOpfen (und zwar .-rm-nn'yia oagSia, also von 
Carueol) erwähnt; einmal ist der Naroe dee Ge- 
wandes nicht mehr ra eotoiflem (es hatte sieben 
Knöpfe); zweiinnl cri'llirh i-;* i\cv Ch. 0;rtnro,-, also 
ffleich dem Peplus, h- i.ieraal mit sechs Kiiöplen 
{9. darüber den Na.-htüig m S. 2S18, 3) erwUint 
Zu S. 2318, 4t'.: We-^^en avfifigtgla TgL Reme 
des et. gr. XII 74 (Z. 10). '.»l. 
Zu S. 2318. 50: Theoer. II 73. 
Zu S. 2320. 20 . Ch. mit Apoptygma auch bei 
einer der Kore Albani näelwt verwandten, wohl 
etwiia älteren Figur in Venedig (Replik in Neapel, 
B. Fnrtwänßler Abb. Akad. Mflncb. 1898, 285 
Taf. Ij, hei emer als Oinnone bezeichneten Figur 
in Ne;ip»'l iCliinu- 420 A, 727 Ri und einer Sta- 
tuette in Venedig (Furlwäogler a. a. 0. 290). 
Die Kore Albani selbst scheint das Apoptygnia 
nicht zu haben, wie Fu rt w Tai tjler angteht. 

Zu S. 2321. 10: Auch der Wa^^eulenker aus 
Delphi trägt einen weiblichen Ob., der auf Schul- 
tera vod OTK-ramien «aftomt ist (Honamants Piot 
IV PI. XV). 

Zu S. 2321, 37: Vgl. die Berichtigung n 
S. 2312, 26ff. nm S, hlu<.s. 

Zu S. 2321,64: Vgl. Hilter V. Gaertringen 
Thera I 209. 

Zu 8. 232:^, 21 : Aivivo; vom Ch. gesagt auf 
einer tunagraeischen Inschrift : Kevue des 6t. gr. 
XII 74ff. (Z. 9. 39. 44). 90. 98. A'. a/ifJ^yiKoc 
erwftbot an drei Stellen der gleichen Inschrift 
(Z. 7. 22. 45; vgl. ebd. 8. 90). 

Zu S. 2:;2:^>, 40 . 'l'.^ar,,,. ßodxf) Theorr. XXII 
1 1 ; vAäuvov xalQUift vfureoao' iftwov Atfitddoap 
[luv] ixpaofi' KaUim. firg. 395; Tgl. vwxriemm 
HaiXv:ttQti Anth. l*al. VI 270; s. Art. CoaTCstis. 
Zu S. 2323, 4«i: Thcocr. II 74. 
Zu S 2824, 51 : Vgl. was von der Kleidung 
des Philosophen Hippias bei A|iuh i\is Florithi TX 
32 steht: tunicam interulam trnuiiisimo textii 
triplici licio purpurn duplici; dasselbe Gewand 
nennt Phiton Hipi» min. 10 j^jicov/««' 

Zu S. 2324, 22ir : Kinen hoohohöv weiht eine 
Tanagraeerin der Demeter und Peraephone (Re- 
vue des 6t. gr. XII 74 [Z. 8]. 90) ; au zwei Stellen 



ebd. 
genannt 



Z. 23. M (s. S. 93f.) — ein r. ftdXivo^ 
; 8. dazu Uull. hell. V 264 = IGS I 2421 
Z. 6 y. fidlirov MOßtdiat, In den angeführten In- 
sehrinen werden die Chitone mit PnT|ynTrand nao- 

.i6i)tiTiji,i LreuLitint IS. ;in jener St<l1e 7r)f [Z. r*,n. 
43. 44. 50]. 98; au diej>er Z. 5. 6; eben hier ist 
das Gleiche in Z. 7. 9f. mit 3rafiptt:TTwi 3toQ<pvnat 
f/nrin ausgedrückt). Die Chitnnr mit srliwarzem 
Rand heissen in der tanjigraei.schen Inschrift nag- 
OQi^danoi (Z. 40. 41. 42. 45. 47. 48; Tgl. S. 98). 

Zu S. 2325. 41: Einen xiOrnra too'/ orufoi 
weiht eine Tanagraeerin (Ke>ue de« 6t. gr. Xli 



74 Z. 9). Ober lydisebe PorpnrgewiBder *. eU. 

S. 93. 

Zu S. 2325, 47ff.: Weihuneen von Männer 
kleidem finden .sicli auoh in dem InTeolar der 
Demeter und Persepiione hus Tanagm (Rerae des 
et. gr. XII 75 [Z. 2-21. 32]. Ud. 90), doch ist auch 
hier beidemal avdgTov hinzugesetxt. 

Zu 8. 2825, 61 : Vgl. auch Ludan. dial. meretr 
V 3: rbv 'Axtiiia <paalp teHs itagdsvat^ Kgvx- 
10 xofuvor ToTs AAovgYimr, VI S Movgftlc ifue (Ke^ 
rinna) itiM^. 

fn S. v896, 7: inveatar ans Tanagra, Rem 
a.'s .'t. ^^r. Xn 75 (Z. 23). 94. WeU w;ir auch 
das Gewand der i^snv^*^ ^ Panathenaaeawgt 
(Hichaelia Parthenon 829). 

Zu S. 2326. 35 : Da.s Gleiche erjriebt sich iu^ 
den Nachrichten über die Gewandung der Inder, 
dto TOD Anian. Ind. V 9 «rafdbriwfioc lofoa xa- 
dcLteo Tov diovi'öotf mtat ßaxxoiotv , von Strib. 
20 XV 719 rt'av&^g genannt wird; vgl. Gräveu 
Arch. Jahrb. XV 207. Zu «dai^ TgL Lndia. 
dial. mpivtr. VI 2. 

Zu b. 232i;. 46: Vgl. Kevu« des et. gr. XU 
74 (Z. 14. lT?j. 91. über die Verzierung d?r 
Gewänder mit Goldomamenten s. Perrot«Cbi- 
piez Hist. de l'art Hl 837 Fig. Ö06. 607. VI 
946 Fig. 50!>. 958ff. Fig. 522. De Rldder Ball. 
helL XU 469fi: Taf. VI Mt o. Fig. 9 und W). 
Dann Athen. Mftt 1899, 873. Mit den r.m>^ 
30 der iltjijtji/ OQot (s. Michaelis Pu*!; iijn S^f-") 
können nicht, wie de Bidder a. a. ü. meint, Or- 
namente des Gewandes gemeint sein ; vielnieiir 
geht ans Harpocr. s. (J/K>»/r/ oofiV deutlich hervor, 
dass das Wort sonstigen Goldschmuck bezeichnet 
Kleine goldene Vögel auf dem Peplos der Eurtfi 
(Münchener Va&enbild bei 0. Jahn Entführ. J. 
Eur. 44 Taf. VII = Koscher Mythol. Lex. 1 14l5i. 
Zn vgL auch Lneian. Anach. 23. wo die Schao 
Spieler XQ^*^°^ tatriat; tijr ia&fjta nejtoixiXuir^i 
40 genannt wenlen, wobei es allerdings zweifelhaft 
bleibt, ob diese Taenian aiili{aniht «dar lose an- 
gebracht waren. 

Zn 8. 2326, 64 : Über den Orspn mgdar Füxi 

H. Und.set Zeit-chrirt f. Efhudlogie XXI 20S£ 
Horn es Serta Uarteliaua 97£L 

Zq 8. 2827, 11: So in Sndem: Damit stdit 
im Einklang, das« sich Fibeln in inykt-nischen 
Gräbern nur in verschwindend geringer Anzahl 
gefunden haben (Stadniczka Athen. Hitt a 
50 a. 0. 'Eq^yu. dox- 1887. 164. 1888. 107 Taf. ?. 

I. 2. 1891 Taf. 3, 5. Perrot Chipiez Hls-t. 
rart VI 591 Fig. 257. HOrnes Serta Harteh 
ana 97). Andererseits i«t zw benchfen. d:i>- sich 
die schönsten Expemplurt vu» .n^ujoi nach .\rt 
di r auf der Fran9oisvase dargestellten in cj-pn- 
schen Gräbeni gefunden haben, die aiusserdm 
viele durchaus mykenischc Gegenstände enthielten, 
aber nach sicheren Indicien allerdings erst xn* 
dem 9. Jhdt. stammen (The Joomal HL Ha, YU 

60 2, 26 Fig. 1, 8 ond MnrTaT-Smith-Waltert 
Excavations in Cyprus 20. Fig. 39). Währeixi 
sich aas diesen Thatsachen jedenfalls auf eine 
starke Mischung heUenischer nnd orientaKselMr 
Elemente in der wciblirhen Gewnndnng der ni.v- 
kenischen Epoche scliliessen lässt, ergiebt sicik 
aaa dem häufigen Vorbandenson von Fibdai» 
sämtlichen .vordorischen' Schichten u. s. w. 
Zu S. 2828, 22: Vgl. Tbeocr. VU 17 w 
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■Se oi atijdeoöt yrooiv ia<piyyno .thtlo;. Auch XXII 
10 spricht Theiikrit von dv^toa ni.iXois. 

Zu S. 2330, 60 : Vgl auf dem OstfdeM d«a 
,Theseion' 21. 26. 29. 

Zu S 2331. 13 . Die Friese des .Theseion' 
bieten Beispiele für den h$Qo/i(iax"^(H x- ^^ 
10.21.26, West 16 snd Ar den äft<rinäoxaX<K x- 
Ost 29. Eine eigenartige Form - - Mi^tchong von 
kanem Peplos und Cb. — findet sich ganz selten, 
s. B. "bd dem Thesen« der Eaphroniomcbale (Fn rt* 
"wänglcr-Tf pichhold Ori>">rhischL' Vasi inn;ilfr<i 
l'af. 5) und einer kürzlich iit Kom gefundenen 
Knabenfigur, die auf ein Original des 5. Jhdts. 
T. riir. «orückgeht (Mariani HuU. com. IWl, 164 
'J'af. X a); dort heuierkeu wir am linken Arm einen 
koneii Afinel, am rechten ein ärmelloses Locii, 
hier am recliten einen kurzen Ärmel, am Unken 
eine Otfnnng. die bis zur Hflfte reicht. 

Zu S, 2331, 16: Die Wörter auf -ic scheinen 
keine Chitone, sondern M&niel an beteiclmen. 
Richer ist das für noia(fVQi<;, da aie TOn Lndan. 
dial. mort. X 4 Ixpeaigig genannt wird ; s. cImI. 
Xni 4 3toQ<p>gida ifuuno^njftii ov, wonach ^ eine 
Chlalna gewesen wiie (s. 8. 2837, i>7) vgl. aaek 
dial. deor. II 2 und Anach. 3. Die botr« tlVnden 
Zeilen wären demnach in dem Artikel Xialva 
B. 23S7. soff, efninfllgen. 

Zu S. '2331.27: Tn dem mton Krie|r>-g('Wand 
wurden die Spartaner nach einen» dem Lykurg 
xngesdiriebenen Gesetze begraben ; es findet 
auch sonst in Griechenland (Lvcian. dial. meretr. 
XIV 2). 

Zu S. 2331. 40: Anf Vasenbildera des 6. Jhdt«. 
finden sich nicht nnr einheitlich reirh genmsterte 
Chitone, sondern auch solche, an denen der Teil 
oberhalb des Gürtel.s anders verziert ist, als der 
nntere Is. Citate bei Stndniczka Athen. Mitt. 

xxnr 8«2). 

Zu S. 23.3'2, 13: Bei Aelian. var. bist. I 16 
bringt ApoUodor dem Sokratee Iftmtiw xixö^ä t$ 

Zu S. 2332, 25: Dr-Tii .Ifiirer Id Dio rhry- 
aostb orat. VII 62f. dient ein Fell erst als alleinige 
Eleidnng, dann will er es Ober d^ Himation 
anlügen; v^l. dazu den pLidapnor.^n auf dem Nio- 
bidensarkophäg der Gall- ria de' candelabri (Hei- 
big Führer I 251. Mu-. o Pio Ch iuent, IV 17). 

Zu S 2332, 53: Vgl. Tbierach Tywhenische 
Amphoren 1 12. 

Zn S. 2333, 27 : Z. 97— SO zu streichen (s. 
<lie Berichtigung zu S. 2214, 14). Das älteste 
Beispiel für das Vorkommen des langen Ch. heim 
Wagenlcnker auf einer aus Boiotien stammenden 
Vase im Dipjlonstil (Brit Mos.; Joom. of hell, 
stnd. XIX 199 PI. VIII). 

Zu S. 2334,67: Charakfcristi.soli ist. duvs dor 
Sophist Hippias nach Platou Ui^p. min. 368, 10 
im ^ifowAnrof auftrat; da er sich rttlunte, ihn 
selbst vfrfcrtipt zn hab-Mi. tnuss es schon ein be- 
sonderes Stück gewe.Heu üeiii ; vgl. Apoleios F\(h 
rid» TX 32. 

Zu S. 2335. 1<'>: Bi'i I >io i 'hrv^^opt. omt. VII 
5b bezeichnet ^tnönur d.us iJcwüiid eines kleinen 
MSdehens. Lnkian braucht das Wort in dem- 
selben dial. mcrrtr. XIV 2 ii. 3 für Männer \iiid 
Frauengewaiid und lügt an erster Stelle hinzu: 
zö fi^xQ' t^fiQtüv. In einem tanagraeischen 
Kleiderinventar (Berne des ^t. gr. XU 75f.) wird 



XHMviov allgemein für (Jew.iud gebraut lit »Z. 21. 
28 ; vgl. S. 92^ : r^ojvioxof tindet sich einmal Ar 
ein Mädehenkieid (Z. 41 itaeogq^iöojtöa). 

(Amelung.] 
S. 2335, 41 zum Art. XXaTva: 

Zn S. 23 ; 6, i : S. femer Bull heU. 1895, 10. 
Dittenberger Syll* 438 Z. 186f. .TaxeT[a]y. 
Besonders deutlich Theoer. V f»8f. 

Zu S. 2337, 29 : In dem »iray«»» ßüayot (27) 
werden die Priape ftelÜYxXaiPoi genannt, womit 
jedenfalls ihre Trauer angedeutet werden soll (vgl. 
S. 2325, 28ff.). Die Mitglieder der Phratria der 
Labyaden wurden nach einer delpiiisi li^'u Inschrift 
mit einer x^- ff^Mfä bekleidet iBulI. hell. 181^5, 
10. Dittenberger Hyll'^ A'M Z. 13of.). Vgl 
hier die Berichtigung zu S. 2831, 16. 

Zu S. 2337, 57: Einen iQlßoMf weiht eine 
Tunagraeerin der Demeter und Persephone (Ke- 
vue des ^t. gr. XII 7". IZ. 821. 'M\). S. fenier 
Laciau. diaL morU I 2. a 2. Im tQtßtovun' war 
naeh Cedren. hist. comp. 869 Homer fni Zen* 
xippos zu Constantiiioj)^'] diirfjf. stellt. 

Zn S. 2337 , 67: Ein allgemeiaes Wort für 
«inen der Ch. entspreehenden Umwnrf ist Iqm- 
atglg n;ieh I.uciati. dial. nioretr. IX 1 (weitere 
Citate bei Pape und Stephanusi. 

Zn 2339. 16fr.: Unter der Achsel durchge- 
zogen ist die Ch. nur auf dem Nymphenrcliel, 

7,n 8. 2339, 55 : Neuerdings erst bekannt ge- 
worden ist eine Vase der Villa di Papa Ginlio^ 
auf diT zwei Mädchen mit dieser CTi.-Traeht ge- 
malt sind; zur Befestigung auf der rechten Scliulur 
dient beidemal eine mit der Spitze in die Hübe 
stehende mqöyn^ wie auf derselben Vase beim 
Peplos anf beiden Schultern (Furtwängler- 
K 0 i c h h 0 1 d Qriech. Vasenmalerei Taf. 17-^18 
p. 80C). Denmach scheint Th. Kein ach recht 
<n haben, wenn er Revue des ^t. gr. XII 96 an» 
nimmt, es hal>e tolßatrts für Männer und Frauen 
g^eben. Aach iqisotgie (s. o.j kouunt bei Män- 
nern nnd FVanen Tor. 

Zo 8. 2389, 66: Nestelung ^ehr dcufü.h an 
einer Bronzestatuette in Breslau (Kossbach Or. 
Antiken des arch. Mus. in Br. S. 87). 

Zu S. 2340, 30f. : Gegen die hier vorgeschla- 
gene Annahme spricht allerdings, dass der untere 
Teil des Gewandes an der Kürperseite, an der 
der Mantel oben auf Schulter und Ann f,'ekiiöj>ft 
ist. weder geteilt ist, noch eine Naht oder Knopf- 
ung erkennen lässt, was in der That i^tattiindeil 
mfisste. Eine £utaeheidang ist nur nach aber- 
maliger, genauer üntersuchung der Originale mög- 
lich. 

Zu 8. 2340, 57 : Einxnacbieben : und durch die 
der Njrmphe Himera anf den HQnaen der gleich^ 

naniigin S'tadt i'P. Gardner Tvpes ef gr. coins 
11 18. Brit. Mus. Guide XVI 25;. 

Zn 6. 2842, 55/S6: Da* DiminntiT x^tu^tov 
in der Anth. Päd. XII 40. Xi«*»(es. unt* r X/ wig 

S. 2:M6, 32. [Amclung.J 
S. 2342, 62 zum Art. XXafivg: 

Zu S. 2344,2r> : yhifiv; Änu-ujä Plut. Lys. 13. 

Zu S. 2344, 37 : Heiter und Suldulen müssen 
mit den /Aa^vdi79"d^o( Mgts bei Theoer. XV 6 
cemfint stin, nicht etwa vornehme Leute. Dasa 
indes nicht alle Soldaten die x- trugen, wird be- 
wiesen durch Lncian dial. uieretr. 1 1, wo ein 
einielner dnrch jir ir tfi bezeichnet wird. 
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Xlttvig 



Chronica Italica 



Zn S. 2345, 40: Aristodeiuo« , Tyrao Ton 
Kyiw. fnlirt*- indc-s <lie Ch. anch in die Flamen* 
tracht ein (Flut. mul. virt. 262 A). 

Zu S. 2S45. 65: Vergil spricht (Aen. IV 137) 
von der reich verzierten Ch. der Dido. Valerius 
Flaccns VI 708: ehtamys ignea. 

Zu S. 2S4''i, 2: V.uv tanagraeiscbc Inschrift 
bietet die Diminativfünn •dojuvdioM (Beme de« 
tfi gr. Xn 75 fZ. 36]. 96). tAmetang.l 
S. 7 zum Art. XXavis'. 



Zu iS. 2346 , 25: X findet sich anter der 
Weibimg tanagftelceher Fnn«n an Demeter «nd 
Persephone (Botm des tft «r. XII 7$ IZ. 12. 13. 

38]. 91). 

Zu S. 2346. 27: Eine X' ^ 
Aristoph. Av. 1116. 

Zu S. 2346, 31 : Xkavk (patd in Anth. Pal. VI 
284 (vgl. S. 2825, 27). 

Zu .S. 2;''.4t'), Iii : In einer tanagT;i« is.li.-n In- 
solirilt findet sich ylavidloxa Xevxa ( Kcvuc des 20 



sehen Scbriftsteller = Kelmar dt s Hä.-Moses-Chfr- 
Tcnari ~ XXütftaQütv des Menand. Proti'ct — Kul- 
liineri der Keilinschriften identisch ä^i. Zum Nanua 
Ch. mgleicht Sachau Ztschr. f. AssyrioL m 
58 ieneii der elamitisclien Stadt HUniiiL 

[Streek.] 

S. 2369, 7 zum .\rt. Cholmadara: 
Zum Namen Ch. vergleicht Sachau Ztsck. 
f. Assyriol. XII 47 die m den ImchrifteD fif- 

10 l;ithi)il* •^•■rs III. genannte nordsyrische Stadt Km- 



«. gr. XII 75 [Z. 83]. 96). 

Zu S. 2iU6, 63: Besonders charakteristisch 
ist die Anwendung des Diminutivs ;fAa>-/diov bei 
Eur. Suppl. 110, wo llieseus den weinenden Adrast 
anredet: ok tor Httn^g^ x^*^***f dviatoQ&. Adrast, 
der auch sonst als ettel, nihnullebttg nnd unbe- 
sonnen geschildert Avird, war kostbar ^'okleidct, 
nnd es wirkte nun der Geweusatz zwischen dem 
Qlani seiner Kleidtmg und seiner Verzweiflung 
besonder«. f Arnelniiiy:.] 

Chlorosy Mitglied desj Krourat^ der kOnig- 
lidien Verwandten unter König Attalos II. von 
Pergamon. Auf seine eindringlichen Vorstellungen 
hin beschliesst der Kronrat, keinen rüraerfoind- 
liehen Schritt zu thun und Galatien preiszugeben. 
Brief dos König» Attalos II. an den Oberpriester 
Attis von Pessinns: v. Domasze wski Arch.- 
epigr. Mitt. aus Österreich Vm (1884) 95«". C 8 
= Michel Recueil 45 (S. 58); vgl. Stäbelin 
Gesch. d. kleinasiai Galater 98f. [Stäbelin.] 
Chlydal s. Lydai. 

ä. 2358. 61 zum Art Choara: 
Den Namen Ch. will Sachau Zeitsehr. f. 
Assyriol. XII r>4ff. b.-reits in d>'n Keilinschriftcn 
nachweisen; er erklärt die bei Asarbaddon er- 
wShttte Landschaft Patnfarra ab altperslMih *Pa- 
tiShvariä; in mittelpersischen Text n vir) ein 
Padai bvär-gir ( Pada^ebi^e) erwähnt. \ gl. 

Streck a. a. O. XV WS. Marquart 



madara; s. Best Inscbr. TiglatbuiL HL Bd. II 
24. 85. Moglicherweisa ist es au^ ^tondbe Oit 

[Streck.] 

S. 2372, 14 zum Art. Choadria: 
Der Ort ist durch eine Inschrift, die sich in 

Mascluit 5 km. sfldöstlich von der Eis. nWhn- 
station Turwali der Koute Smyma-Ajasluk W- 
findet, als Xotfdgiarüiv xtüfirj festgelegt. Mmv. 
SuvQv. 1878. 97 o^r. [Rflrchner ; 
i hondrochyte ieva^ riji Xoröffoivtfji}, Wiiiltf- 



xni 



das« auch Streck a. a. O. 



febi^^er 



bach im Gebiet von Alopekai, südlich von Priese 
bei Milotos. Urkunde von 1073, Acta et dtpLci 
Fr. Miklosich et I. Möller VI 13. S. Al^ 
pakai (in diesem Suppl.1 [l'ürehner.] 
S. 2423. 32 zum Art. Cboregoa: 
fi) Choregos, kemischer Schauspieler, da \m 
.1. 270 in Delos auftrat, vgl. Boll. hell. Va I!»» 
ur. V, der Name erkannt von Albert MdlUr 
FhilcL LXI 1902. 160. Wohl ein Enkel 
30 gleichnamigen Diclitan der mittleren Komo«di«. 

fAlfre*l Körte.] 
S. 2440. 67 zum Art. Chorochoad : 
Den Namen Ch. findet Marquart firan^uir 
37 (= Abh. d. Gött. Ges. d Wisa. N. F. UI 
in dem Rahwad oder er>Rubbad der arabiscfaea 
Geofjraphen wieder: er erklärt ihn als mitt^l- 
persisch *Harahwat — Arachosien. [StrecL] 

Chreuias (Xorftai, wofür Polvb. XXXII 20. "2 
Xoefidra^' überliefert ist), eines der Häupter dar 
40 romfreundlichen Part«i Akamaniens. bittet 1^^ 
v. Clir. bei den Verliandlungen in Thurioii i- i 
C. PupilUos um Verlegaug römischer Beaatzooe» 
nach AluHmanien. Auf die Vontelhnigen vs 
Dioirenes aber, der nachweist, ilass dieses Ge- 
such nicht dem Wunsch nach einem K&dühalt 

fegen KOnig PeTsens Yon Malndeiiieii, «nden 
öchst eigennüt/itren Absiebten desCh. entspnngi 
sieht Popillius lüevon ab, i'olvb. XXVin&lA 
Nach der Schlacht von Pydna 167 in * ' 



Assmaka 696 Anm. prote.stiert aus lautlichen 50 allniiiehf ig. reist Ch. nach Makedonierr. uro bei 



Gründen gegen die Gleichung Patu&arra = Pa- 
dadhvärgar. [Streck.] 
S. 2ms, 1- zum Art. Choliatal: 
Marquart ^lra^iahr n. d. Geogr. d. Fä.-Mus. 
Aorten. (= Abh. d. Gött. Oes. d. \Vis.s. III 2) 
262tr. combiniert die Ch. mit den bei den arabi- 
schen Geographen genannten Chalair ioder Cho- 
lag) in .\fghani.stan, einer Abzweigung ein. s sehr 
alten türkischen Volkes, das schon Mitte des 



d«ii iiommi die Wünsche seiner l'arti i zu ver- 
fechten, Polyb. XXX i:'.. 1. Sein Tod (gegto 
1^0) ist nnrb Polyb. XXXIl 20. 2 ehn < der Er- 
eignisse, die viel zur Beruhigung der P.irteileideß- 
schaften beitragen, vgL Mommsen Rnm. Ge»ch. 
118 42. [Stäheliu.] 
S. 2450, 28 zum Art. Ohrestos: 
7) Töpfer in der arretinischen Fabrik dr* 
C. Annins, CIL II 6257, 75. XV 49t>7. Ihsi 



6. Jhdt». bei den Syrern als Oholas xn belegen 60 Bonn. Jahrb. CII 108, 6. 117. [C. Roberll 
ist. [Streck.] rhristonhoroti. iioinnn'inor tov a- i'n d t - 

Chollwma {Xöktfifia), Ortschaft in Armenia 
maior; Ptolem. V 18, 21 (in Hllllers Ausg. V 

12, 10). Ptolemaios erwähnt Ch. unmif feibar liinter 
Buana (s. d.| und bestimmt die Lagti mit 77* 
45' L. und 44° 40' B. Marquart firinäahr 
ISJtff. [= Abh. d. « iott. G. . d. Wi.s8. N. F. III 
2] vermutet, da«>.s Ch. mit dem Kclintar der syri* 



ChrlstophorOS, nornntiioiov TOV 

TVQos Xeiaro^i>iieovt ein Fraaenkloster in Galatieo. 
Vita S. Theodori ean. 18. 25. 48. 189 p. 871 

385. 1".',. -tsT, fed. Theoph. loannuV ;"Ruge.] 

Chronica Italica, auch mit emer zu eofss 
Bexeichming Ravcnnatische Chroniken gawnt: 
wa.«» uns aus ihnen erhalten ist . ist jri'^ammeD- 
gestellt und ediert von Mommsen in den Cbrch 



Digitized by Google 



297 



Cbronies Italiea 



Chiysippos 



298 



nie» minon I (Xod. Oerm. Anct unt. IX) 24iHf. 

Sie sind hen'f>r<jpgangen aua einer sjstematis. heii 
Überarbeitung der nach Constantinopel übertra- 
genen Consularfauten, die, wie e« scheint, ursprüng- 
lich mit dem J. 887 endete und wahrscheinlich 
in lioiii se\hst entstanden ist. Sie wurde zuerst 
noch mit Benutzung der ConstantinopoÜtaniadien 
Chronik bis 418 und später von Zeitgenossen der 
erzählten Ereignisse (die Regenten werden 455-49:i 
mit d(ominuit nfosterj bezeichnet) fortgesetzt, 
irshischeinUcb ««ildem die Beeidenz nach Bavenna 
Tcrlefrt worden war, in Batenna; dies« Foit» 
Setzungen m\(\ in Bezug auf die oricnlalisclien 
CoDsobi onvollstäDdig und berichten uor Dinge, 
-weldw flir Italiai tod Interene sind. Holder» 
Egger N. Airliiv T 344 will nxlirer»' Redactionen 
onterscbeiden : eine, welche vor da« J. 455 fällt; 
<«ine zweite, die mit 49S, eine dritte, die mit 
493, eine riertf-, dif> mit 526 «ohloss. und eine 
weitere Fortsetzung t'lwa bis zum ,1. 572. Es 
i&i Grund zu der Annahme Torhaixli n, >lass nuch 
Wiederherstellung der byzantinischen H- rr^chnft 
o<ler wenigstens nach der Einnahme von R^ivenna 
durch Belisar Maxim ian, Bischof von RaTeana 
546—556 oder 557 (s. d.), eine Fortsetzung ge- 
schrieben und den älteren Teil überarbeitet hat. 

Excerpte oder Benutzung der italischen Chro- 
niken «ind nach Moromaen a. a. 0. in den fol- 
genden nns erhaltenen Scibnften naebtowetRen: 

I. ////»//.« \^rilrs!aiiux, s. d. — 2. 3. F'isfi 

Vindobotim»ea oriwrM ood poiteriore», früher 
«la Anmufmm ün^dniani (der sie in srinem De 

coDsulibus Romanis commentarii, l.l.^a, zuerst 
benützte) bezeichnet; sie sind erliidten in dem 
Wiener Codex 3416;idie^>rH>rM, welche die beeeete 
Tradition diirstollen, reichen bis mm .f. 403 tind 
nach einer Lücke von 455 — 41K»; ^ie po»ttiu>re» 
reichen mit einer Lücke bis zum f. 387 und 
enthalten datm noch di. J. 488 — 455 und 495 
bis 539; hierher gehOrun auch die zuerst von de 
Bosii (Ballett di archeol. chriet 1867) heraus- 
gegebenen Excerpta Sangallcnsia, welche in dem 
Cod. Sangall. 878 die Cberschrift ejrcervta ex 
chronica Ihrottn h»hen, aber von einem Sctireiber 
der Mitte des 9. Jbdts. an« dem Archetypus der 
ftuti Vmdebenen»e$, nnd twar taut den pri&reg^ 
zusamiiiengestelltwurden; diese Auszüge erstrecken 
sieb auf die Zeit von 390—573. — 4. Das Po- 
«o/bafe Gnnpamtm des Oed. Vat reg. 2077 (Hon. 
Germ. a. a. 0. 745 1 enthüll au^.-ier den Consu- 
laten einige wenige Notizen, die aus den italischen 
Olironiken geschöpft sind; d. — 5. Der ooim 
tinuntor Prmtpf'ri nannrnais an"? dem Cod. 4^i4 
der küiiighchen liibliulbek iu Küpeuhagen tzuerst 
herausgegeben von Hille Berlin. Dissert. 186<i). 
pellt auf eine um das J. 625 olor hn J. 641 
in Italien zusammengestellte Coinpilation des 
Hieronymus und Prosper und Isidorus zurück, 
welche anseerdem aeit 388 auch die italischen 
Chroniken benutzte, die seit 455 die Grundlage 
bilden. Die Kopenhagener Hs. bietet diese Com- 
pUation in verkftrzter Form; die l^otixen aas den 
Clixoniken sind teilt in den Tot anfgenommen, 
teils am Rande hinzugofn^t. 6. D< i sog Har- 
ham» Healigeri, »erst von Seal ige r im J. 16Ü6 
ediert, ans dem Cod. Paris, lat 4^, «ne Bflek- 
tlbersptznnf? aas eintT mu:li 387 geschrit^'bcnori 
Alexandriner Chronik, weUbe die ituiaßhen Chro- 



niken hie 887 henitite. Der CoAn bat eine 

T.flcke von 101—205 n. Chr. — 7. AtpieUu^. der 
ia der ersten Hälfte d*»« 9. Jhdfs. in Ravunna 
den Liber pontificalis ( cclesiao Ra\ eiinatis sehrieb, 
hat die italischen Chroniken vi»'lf;irii Iiis in die 
ersten Jahre der Langoburdenzeit hinein benützt 
<Moii. Qenn. Seripi rer. Langob. 275ff.). — 8. Pro- 
sper Tiro. s. d. — 9. Ein um einige Notizen be- 
reicherter A\iäzu^ des; Tiro im Cod. Vat. reg. 2077. — 

10 10. Harcellinus comes in seiner Chronik; s. d. — > 
11. Ca«äodor in seiner Chronik; s. d. — 12. lor- 
danes in den Qetica durch Vermittlnng der Gothen- 
gescliidite Coii-iodors; s. d. — 13. Marius von 
Aventicam iu den Notizen seiner Chronik, die 
sich auf Italien beziehen; s. d. '14. Piralvs 
Diaconus, sowohl in dt-r römischen als auch in 
der langobardiachen Geschichte; Droysen in der 
pra^. seiner Ausgabe, Hon. Germ. Anct. ant. II 
p. LVII und Momm«pn N. Archiv V 77ff. — 

20 15. Theophanes in seiner 812 erschienenen Cbzo* 
nographie. — 16. Einige den Ostercvklen des 
Dionysius Exiguus in einif^n Urs. beigefügte 
Notizen, zusammengestellt v<<n .Mummsen Mon. 
Germ. Auct. ant. IX 751fi. 

Femer scbliesst man aus der Überein»itimmung 
von einigen Stellen der Chronik dos Isidorus und 
des bis zum J. 624 reichenden Auctarium mit 
Stellen aus der Langobardengeschichte des Fauhis 
Diaconus, mit den späteren Teilen de« ConH' 

'iO nitalirr Pnwperi Ilavtiirusia, mit Beda, dass auch 
noch zur Langolmrdenscit eine oströmisch-italisclie 
(Thronik fort^esetst worden ist 

Vgl. jetzt hauptsäclilicli Momnisens Edition 
im ersten Bande der Chronica minora saec IV. 
y. VI. Vn (Hon. Germ. Anet ant. IX) mit den 
Einleitüngen und von früheren Arbeiten Wait? 
Nachr. d. Gött. Ges. d. Wiss. 1865. 81ft. und 
Holder-E|^gcr Neues Archiv I 2\b\X, (mit dem 
Vcrsnclic einer Reconstruction 347tl'. i, woselbst 

40 aucli die altere Litteratur berücksichtigt ist. 

[Hart mann.] 
S. 2482, 25 zum Art. Chrono» Nr. 2: 
Sinnig wird die Hemera (s. d.) als Tochter 
des Ch. und der Nyx bezeichnet, Bakch. VU If. 
Der Ch. in der sog. Apotheose Homen^' scheint 
die Züge des enten Ptolemaios (Lagu Soter) m 
tngvn, vgl. Münzen. [Waser.j 
8. 2494, 49 zum Art. Chrjselas 
6) Oattn dee Antigonos Down. Polyb. V 89, 

ml, Droysan (hkh. dT Hell. III 2, 66. 

[Büttner -Wobst.] 
S. 2495, 66 zum Art. ChrysermMS 
4)ChrT''ermo«? aus Korinth, ein von dem Schwind- 
ler Ps.-Plutarch de fluv. und paruU. min. erfun- 
dener Ctowahranami, IVainnente FHG IV 861 f. 

[Knaack.l 

Chrysias {XQvatas}, Geiiiüliiiu erst des Lscno- 
Biai^KM, dann dea KaUias III, Andok. I 127. 

[StAhelin.] 

60 S. 2498ff. zum Art. Cbryslppog: 

8aJ .dommfcnof Delo8,261 v.Chr., Bull. 
beU. VU 114. ICapna.] 
10) rZn S. ^501, 3'.)) Yenchiaden von diesem 

C. ist der, welclier im März 70t> = 48 dem Ci- 
cero Machrichteu aus Rom ins Lager des Pom- 
peius brachte (ad Att XI 2, [Münzer.] 

14a') Findareonuncntator. fiiibe: für identi.scli 
mit dem Stoiker [Hr. 14) gehalten (Boeckh 
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Cbttdnkka 



Cifitas 



m 



Pindari opera T. IT praef. XIT). Sein OoiDinentar {ffena Oinppadum). Ans ihm amgclioben ^ 



wird in den Scholien besonders häufig fflr die 
isthniLschen Gedichte (I 5ü. 67. 7«. Ii r>H. III 
[IVJ 11. 18. 25. 20. 42. 47. 58. 03. fi8 104. 
1201, ab*T auch für 0, II 104 und N I 19 b. 
nutzt. Aus Schol. I. ITT (IV) 47 ergiebt skii, 
dass Ch. die kriti«c)ien Zeichen < im» Vorgängers 
(Aristarch nach Schol. I. V [VI] 47) erläuterte, 
ausi öcbol. N. 1 49, dass er zeitlich zwischen Chairiä 
und Didyuios zu srtzt ii ist. Danach ist es nicht 10 
miwallrüchcinlich, dass Ch. mit dem gleichnamigen 
Preigela.ssenen Cicero8(Nr. 10) identisch ist, dessen 



eohors I Clsiyademium, die nn .1. 93 in Mr-e-:* 
stiperior stuiiil (Militärdiplom im Musrnm /u Soäi. 
Comptes rendus de l'acad. des in.scr. IH 'T. -\%t 
Bor mann Jahr-sL. desCsterr. arch. Inst. I liW.i. 
vgL die istrischc luschrift CIL V 81 8ö. s. Bd. lY 
8. 271. [Ihm.] 
(HsiOBt FloMin Annenieni G«<^. Rar. p. 77 P. 

(Streck.) 

Cissns. Arbfdter is der arretinischen Töpfern 
dM C. AiiDiiia, Ilim Bonn. Jahrb. CIl 116, h. 



rC. Bob«rtl 

G'l'hr.^-.uijkt'it «;ferähmt wird; vgl. A. Kürte Rh. CiTltas ist 1) ^lie Gesamtheit der ctpe», di« 

Mus. LV ll«o<», l:{lff. [Alfred Korte.J BOii^rschaft. uud zwar die rönnache «ow^irit 

14b) Chry.sippos, angeblicher Verfaner von jede nichtrSnische, auf eigener Nationalititnihaid» 
Ym/iX't I FH( i I V ;^i62), eine von dem lügenhaften stuatliclu' Gemeinschaft, ein Sjnr.nyiu \-on yr- 
l's.-i'Iutarch. parall. min. 28 erfundene PersOn- ptätts, in der techniacben Sprache der Jurist«» 
liehlteit. [Knaaek.] die Gemeinde ata Rechtwnbject (Dig. I 2, 2. 

Ifi. Iii) Über die beiden Chrysippoi des 4. Jhdtfi., XXXIV r>. 2). übertragen wird das Wort itia 
den Begleiter des Eudoxos und den Lehrer des 20 auch von der Börger«»cliaft auf die Localilat. 
£rasistratos , vgl. M. Wellmann Herm. XXXY die Stadt, wo eine sulelie existiert, steht ab» 
S71ff. Fr. Saaemihl Sh. Mus LVI :^iBtT 

[M. VVelliniinn.] 
Chndukka {XovAvxMa), Ortschaft in Babylo- 
iiien, die Ptolem. V 'If^, 7 nach Chumniwi (s. d. 
im Suppl.) erwähnt wird. [.Streck.] 

Chumana (Xovftnra), Ortschaft ßabylonicns, 
welche von Ptolem. V 20, 17 uberhulb der Stadt 
Orchoe (s. d.) erwähnt wird; es int demnach im 

mittleren Teile Babylonieiis zu suchen. Vielleicht ;)0 i>t poi>u!ii,s der ältere, e. i!er jüngere Terraiuos 



= typpidum, ttrijs, oline ;ib. r in dieser Bedeutuof 
ofßciello Geltung zu erhaltet». Technisch dag«ig«a 
wird C. (2) weiter gebraucht in der Juristen^pradi^ 
um die Rechte eines (römischen) eivü, das Bürgtr- 
recht, zu bezeichnen. Verriua Flaccuü bei GcÜioi 
XVIII 7, 5: eivittttem «t pro loeo et oppido d 
pro iure ^uopse onmiutn et fro muUüumm did. 
I. Zur Be^chnung derBfirgersehaft, GemiiB^ 



darf man Ch. mit dem Uamänja der arabischen 
Geographen = Hnmftnjft im Talmnd eombtnieren; 
dieser Platz mus.s am Tigri.sufer unterhalb el- 
MadäUn8(s Seleacia-Ktesiphonjlocaliaiert werden. 
VgL Streek fiahyhm. n. d. arab. Qeogr. II 294ff. 

[Streck.] 

Chnnibane (Xovfifiüvrii, (.»rUscliali am Euphrat, 
6 Schoeni ostlich von Nikephorion, 1 Schoenos 
Östlich von Gnlabatha. Isid- Cliurak. 1 = Geo"T. 



CHommsen St.-R. in 3ff.j. FOr die rftmiaci» 
Bllrgersehaft ist pojmltis die eigenttiche tedi* 

nische Ikzeiehnun^' ifebliel n Pnpidua Romama 
ist da« römische Volk, e. Kuntatui — teduii«ii 
wenigstens — das römische fifirgerreeht, dartbcr 

unter II. Dagegen ist r. im Sinne von BünrerschjJt 
der officielle Terminus l'ür jedes t»eineiawe*en ui 
der Regel nichtrOmisclier lieehtsstellung geworden, 
einerlei, ob J;us.-elbe stiUlti=!'h r<']'-r niclit-trilti-fb 



Graec. min. I 247. Der Ort lag «ieii En tfVrnungs- 4(t organisiert war. Während anlaiigs autli ni^'A- 



angaben zufolge also Ostlich von <ler P^inmün- 
dnng des ßelich in den Euphrat. C. Müller z. 
d. St. erinnert bezüglich der Wortform an Orte 
Namens Chamman auf iranischem Sprachbodeu und 
vermutet deswegen eine Lesung J&o/v«b^. Aber 
inmiscb ist Gh. sicher nicht; eher darf man noch 
an den elamiti.schcii Gottesnamen HumT»a iHutn- 
man, Umman), der t. B. in der Ortebezeichaong 



autonome Völkerschaften (technisch = genUs, äb«? 
diesen Begriff vgL Mommsen Lime^^blatt or. 24 
[30. Sept. 18i»7J Ü60ff.) damit bezeichnet werto 
(CIL V 7231, Bogen von Susa aus den» J. 98 
T. Chr., prae/eetm ceiwitotnun, Y 7817 ans das 
J. 7/6 Chr. wird ein Tdl dendben T«Ite> 
Sc häften als t/fftU^ bezeichnet ; vgl. V 1839), wirf 
bald die Autonomie * auch wo es sich am mdi- 



Til Humha ernalten ist (vgL Delita«eh Wo Ug stldtiseb geordnete Qemeinweeen handelt, der 

das I'aradies? ^23), denken. Aber das wahr- 50 integrierende Bestandteil des Begriffes. Daser- 



scbeinlichate wird die semitische, genauer aramä- 
ische Provenienz des Namens seki. [Streek.] 
S. 2525, 6G zam Art. Chtimdan : 
Ober Ch. vgL jetzt auch Marquurt Kräuf-uhr 
{= Abb. d. Gott Oes. d. Wies. N.T. III JJ :U6ff. 

[Streck.] 

Chytrielol (o/ XvTQittoi), I'hratrie der Phyle 
Althaimenis der Stadt Kamins auf der Insel 
Bhodos (IGIn.s. I 690 ö.). [Bfirchner.] 
S. 2546. 17 snm Art. Cilntns: 
4) Arretini.^eher Tasettfabri^nt , Ihm Bonn. 
Jahrb. CU 125. [C. Robert] 

8. 25«2, 41 mm Art. dmt 
^} Arlieiter. in der aiTefiniseluTi Töpferei der 
TitU, CIL XV 5077. Ihm Bonn. Jahrb. CII 110. 

[C. Robert] 
Clslppades, Volksstanim im nördlichen Africa, 
Xachbani der grot^sen Syrte. Flin. n. b. V 27 



giebt sich aus der bei Plinius (u. h. III— V) is 
Urande liegenden Reichsstatistik des Agrippaind 
Aucustus, die für diese Terminologie von cra^**: 
Bedeutung ist. Detlefsen hat den hier tu 1.^^^ 
tretenden Gebrauch von c. folgenderm aasen ricbn^ 
f.mnullert (PhiloloKus XXXÜ 601): .Zwiscbeo 
den Begriffen r. und appidum iat kein contn- 
dictorischer Gegensatz vorhanden, vielmehr ift 
ersterer der umfassendere nnd scUiesst den leti- 
60 t^rt'n in sich ein ; nur unter besonderen Verhilt- 
nissen können beide in Gegensatz zu einander 
treten'. In letzterem Falle beaeicbnet oppidtm 
die stidtiscbe, e. die niditstidtische geordsetc 
G> nh inde, die ,Volkschaft* oder .Volkstremeind*' 
ld}Q»i Bezeicfanong stammt von Zaugcraei«ter 
Wettd. Ztsehr. vi [1888] K«rr.-BL 52. frflber 
sagte man Gaugenieinde, so noch Schult »Mi P- 
Gaugemeindeu des röui. Reiches, Rh. Mus. 1- ■ 
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Die Reichsstatiätik war im all^'*:'iiit>jn''ii na.li f.l. 
gendeiD Schema eingerichtet: Für je<ie i'ruvinz 
war znn&ehst die Gesaintsunitne der aatonomtn 
OemeiDden = civitatis oder populi angogcbon 
(Plin. n. h. III 18. Y 29). Waren das nicht aämt- 
lich Stadtgenieiiid«», 90 wurden swei Groppen 
vntffirwhwden: 

1. 8tidt|{«tndnden = oppida, SamuielbegrifT 
für eoloniae . muuicipia eivium Romanorum. 
Stidte Utiuischer aod peregriner Bcchtssteilaog, 

2. Volksgemeinden, «totUch nichtrOmiBcher 
Rechtsstellung, — eiriVa/e« im engortMi Sititi. Diese 
waren in den Tres Galliae bekanntlich — abge- 
Mhen von den wenigen BOrgercolonien des Landes 
(Art. Colon iae) — di. i inzige vorhandene Oe 
nieindekatcgorie (über die innere Organit^uiiun 
der gallischen civiieUes handeln 0. Hirschfeld 
QaUische Studien III, S.-Ber. Akad. Wien CHI 
[1883] 289—319, vgl. CIL XII p. 160ff. [üb. r 
die 0. VoconHorum], Th. Monnusen Schweizer 
Nachstadien. Hermes XVI 445ff. [Ober die e. Ilrl- 
vetiorum]. E. Kornemann Zar Stadtentstebung 
in den ehemals keltischen and germanischen Ge- 
bieten des JUtmerreiclies, Giewen während 
sie hl den Alpen« nnd Dfinanlindem nrsjirüng- 
licli die M.ijorit&t (vt,'l. J. Jung Über Kechts- 
atellung und Orgaai«ation der alpinen civitates 
in der rOni. Kaueneit« Wien. Stadien SU 1890, 
98IT.), aiid.Tswo, 2. R. in Spanien, von vornherein 
die Minorität bildeten. Durchaas volksgcmeind- 
lieb organisiert waren hier nnr die nordvestlichen 
Conventp der Provincia Hispania citerior. die Con- 
ventos Astuiuiu, Bracaraugui^tanas und Lucetisis 
Petlefsen Philologus XXXil t)06ff.). 

Mit dem Sprachgebraueh der Reich.sstatistik 
stimmt derjenige der Inschriften übereiii, nur ist 
auf lebteren die Anwendung von oppidum fQr 
die peregrine Stadtgemeinde (die r<>miscneu Städte 
bevorzugen die Specialtitcl eoltmia nnd niuni- 
eipium u. s. w., vgl. hierüber Mommsen St.-R. 
lU 791, 2, seit Claadins auch die latinischen» 
Kornemann PhOologns LX 425. Jnng Wien. 
Studien XII 107) frühzeitig zarue\getretcn und 
0. wird in gleicher Weise fQr di* Stadt- wie 
Volksgemeinm niditrllniischerOrdnuiig ge branebt. 
In den hellenistischen Gebi<'ten des Reiches ist es 
die lateinische Bezeichnung der griechischen Polia 
(CIL X 512: JHvo hdio wiüas Zmyma m 
6687 0. Apatuena ans angustischer Zeit. 7080 = 308 
r. Pergamen(orum ) aus der Zeit de» Tiberin8. »)800 
e. Alexandria aus dt r ersten Hallt«' des 1. Jlidts. ; 
auf den hilinii:uen Inselirifteii i-lxi. III 762. 7084 
erscheint c. »oben i) .lü/ui, ebd. 402 ucben öSijfto;. 
Dussaud Voyage en Svrie, Rev. arch^ol. XXX 
[1897] 388 = Cagnat ebd. 453 nr. 187: c. et 
bule Aradia). Was den Westen betrifft, so finden 
sich in Spanien die iiltc'stcn Beispiele der An- 
wendung von C. für die peregrine Stadtgemeinde : 
CIL II &768 e. PotonlwM ans dem J. 758 = 2 
V. Chr. mit einem oder mehrer' ji Mairlstri an der 
Spitze, II 963 (vgL p. LI) e. Aruecütuia, 2958 
e. Fompenjonmtü. beide ans chadischer Ztit. 
Africanlsciic ri'i Hafrs nennen z. B. folgende In- 
schriften aas der ersten Kaiserzeit: CIL V 4019 
A Themetra anter Sufeten, aas dem J. 27 n. Chr. 
4921 r. Apim maiiis, ebenfalls geleitet von Su 
leten, aas dem J. 28 n. Chr.?, weiter CIL Vlii 
60 (Gttfsa ans dem J. 65 n. Chr.). 698 (aas dem 



J. 70;1). In Africa ist c. die gebräuchlichste 
Bezeichnung der antoiiüinKii I'eregrinengemeinde 
bis Ins 2. und 8. Jhdt., nnd bei einer ganzen An- 
zahl von Städten kennen wir hier das Anfrflcken 
von der peregrinen c. zum rumischen »luuicipium, 
endlich zur colonia eicium Romanorum verfolgen, 
vgL Index »u CIL VIO und J. T o uta i n Cit<^s Rom. 
de la Tanisie im Anhang. In Spanien begegnen auch 
naeli der Verleihung: des latinischen Rechts an alle 

) Gemeinden der Halbing! durch Vespasian uochein- 
tote», twn Teil wohl volki^emeinalicber Ordnung, 
CIL II 2477 Xeititate» (aus dem J. 79). 2516 und 
2517 c. Limioorum aus dem J. 132/3 bezw. 141} 
die Insitanisclie e. Aravorum {QU, II 429 ans 
dem J. IT*! erscheint daf^cpcn t']>d. 760 unter 
den hier pen.mnt'.n municipia, da» Gleiche gilt 
von der c. Bmiieiu-^ia (CIL n p. XLIV nr. 2899). 
In Galliii Narbonensis hatte die r Voroittionun, 
oder wenigstens ihre Vororte Va*.io und Lucus 

I Augusti, vom Anfanjr der Kaiserzeit ab latinisches 
Recht. Über die Verleihung: des Titels eofonia 
an die Vororte (eapita) uiuuchtr eiritates in den 
Tres Galliae seit Claudius vgl. kxt. Colon iae. 

Die peregrinen eipiUUe» zerfielen in drei Grup- 
pen: 

I. cii ita/>\-< foederafae, die bestgestellten (ge- 
meinden, da ihr rechtliches Verh&ltnia zu Rom 
dnreb einen beschworenen nnd nrknndlieb be- 
glaubif:ten Vrr(ra>: ifotdus) geregelt w.ir. In 

j dieser Lage waren die meisten Gemeinden Italien» 
vor der Lex lulia des J. 90 v. Chr. gewesen. 
Ausserhalb Italiens war die Zahl gering und nur 
auf die älteren Provinzen beschränkt. Zusammen- 
gestellt beiMaranardtSt Verw. 12 74f. Unte^ 
sagt war auch den föd. riert. ri G- ineinden eine 
eigene auswärtige Tolitik; dagegen hatten sie 
Exil- und MQnnecht, sowie vollkommen freie Hand 
im Innen), Marquardt a.a.O. 44ff. 78ff. Momm- 
sen St. R. III 645ft". 

} 2. cirüates lifterae, auch c. Jihrnic et itnmunet 
(«Nie foeäerei, deren ähnllthe rechtliche Stellung 
nieht anf einem Yeitrag, sondern auf einseitiger 
Verftlirvinj: des römischen Volkes, des Senats oder 
später des Kaisers beruhte, einseitig also jeder- 
zeit andi genommen werden konnte. Einen Ka« 
talog derselben giebt W. Henze De civitatibus 
Uberis, Berl. Diss. 1802; vgl. Kuggiero Diüoo. 
ep. II 25G. 

3. eirt'totcs >^tipi tuliiiri-ic. die im Cnterthanen- 
f) Verhältnis ötthcnJea Gemeinden mit .tolerierter 
Autonomie' (Mommsen 8t*R. III 717), also iüle 
nicht privilegierten Communen, die der Besteue- 
mng vor allem unterworfen waren; Mommsen 
a. a. 0. III 716ff. Marquardt JS mtL Rag- 
giero II 257f. 

Die Entwicklung der Terminologie geht nun 
von dem zweiten nachchristlichen Jahrhundert ab 
in der Weise fort, dass auch Städte römischer 
nnd latiniseber Ordnung c. genannt werden, dass 
) also die Spei ialtitel colmiiii und »imiü ijjium 
Gebrauche allmählich schwinden, und zwar ver- 
drängt e. die Sonderbezeichnnngen nm so schneller, 
je mehr mit der allgemein fnrt>rhrHfe7iden Ni- 
vellierung die Unterschiede zwischen den einzelnen 
Stadtkategorien sich ausgleichen. Schon Ende 
des 2. Jhat:?. berjirint dieser Proeess und zwar 
gerade im Centrallande Italien: Cll< XI 405 aus 
dem J. 169. VI 1449 aas derselben Zeit (Art- 
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iniiiuüi). X 5917 ;iu> der Zeit des Coinniodus 
(Anagnia). IX 2.>öi (Atinaj und ;)löü tSalmo), 
beide wohl noch aas dem 2. Jlidt. 2105 aus der 
Zeit des Septiniius Severus (Caudium) ; vgl. auch 
CIL II 4114 aus dem Ende des 2. JhdU. mit 
c. Teanensium neben c. Niconmlensium und c. 
Epkeaiorum auf deneib«ii Inschrift, liebeo ÜrI- 
lien scheint M der gfrieehisdie Osten «n «ein, 
dosf-*~'ii Clj'Ti^i-wirlit wir in so vielem underen sich 
hierin kund giebt. Voui 3. Jhdt. ab, uament- 10 
lieh seit Eilus der etmsNiuiio Antoniniana, 
macht dann die Eiit wickliing reissende Fortschritte ; 
aus dem Anfang die^eü Jahrhunderts stammt die 
Mailänder Inschrift CIL V 5889, die von splcn- 
didissi)ft'ir civitates Jtaliue spricht; Inscr. Helv. 
11.') (aus d.iii J. 218) e. hMuestrium für die eo- 
Imiia SnriniJiiuutti. f^LsL h Hommsen Köm. Gesch. 
V 7E^. 1, dagegen Kcrnetiiann Zar Stadtcnt- 
steliung 28. 2 und in Lchiiianu.s Beiträge z. alt. 
Oesch. I 346, -1. ,\l8 die letzten Rest« volks 2'i 
ff«meiiidlicher Ot^anisation in Gallien im 3 Jhdt. 
durch die stidtische ersetzt wurden, war auch 
der Sieg von r. als Bezeichnung der autononion 
Stadt im ganzen Reich entschieden \ daneben ging 
höchsten« noch der ganz farbloie Temnnns rw- 
piifili'ra eine Z'-it laii'jr. b.*>oiid< rH und am frühe- 
sten in Spauien, her. Aber auch diese Coucurrens 
worie TN) e. im Westen Ahenrandma, «ihrend daa 
Wort im Osten, soweit noch die lateini.sche Sjirarhe 
angewendet wurde, die einzige Bezeichnung für 80 
Stadt war und blieb. In der Urkunde Uber die 
Stadtrechtverleiliuiig an Orcistus vom 30. Juni 
331 (CIL III 7001 = Bruns Fontesö 157) wird 
die ueue Stadt mit oj>pidutn et civitas bezeichnet, 
während die Orcistiiner ^rdb'^t in d^r Bittschrift 
von ihrem vetustisäimu^Ji uppidmn reden. Auch 
Aber das nach der endgültigen Depossedierung 
Roms im 4. Jhdt. noch einmal neben e. als Stadt- 
bezeichnnng auftretende Wort whs — CIL XI 15 
(Raveiuni). VI 1793 (aus dem J. 394, Saena). III 40 
6587 (au& der Zeit S84/i», Akzandria) sind urb» 
und tf. ra iBfleieher Zeit gebraudit — wird e. Sie- 
gerin; Beispiele ans Africa noch aus byzantini- 
scher Zeit: CIL YIII 101 (Cansa). 8805 (Zabi 
in Hsnretania Bitifensis =r e. Jvova huHnitma). 
949 cihitns (Tnliernnc, Au.^gjinpf des 8. .Thdts.). 
Am Ende dt-s .Ut**rtums war c. der ailgemetii 
gebräuchliche Terminus für die Stadt als Rcchts- 
.suhject, wie auch die HtleniriMdiLMi Quellen der 
L liorgangszcit beweisen. Als die kiichliche Ver- 50 
waltung die staatliche .schlie.s.^lich ablöste, wurde 
e. (viel seltener urbs oder oppidum) die Bezeich- 
nung für die Bischofsstadt und die bischöfliche 
DiOcese bis tief hinein in die Merowinger- und 
KaroUngerzeit : Notitia Galliarum, herausgeg. von 
Monmsen Chron min. I 552ff.; vgl. S. Riet- 
-(-licl Die Civitag auf deutschem Boden Vi> znni 
Aui^ang der KaroUiigerzeit 18d4 bes. 21 ff. 43ff. 

Neben diesem ofBciellen Oebraneh geht froh« 
zeitig ein anderer in der Uiii^riuifr^siuache her, 60 
wo e. für die städtiiiche Localität gebraucht 
wird. Hierüber hat im Anschlnss aaWolfflin 
S.-Bor. Ak.id. MruK-lipti issn, }0'2 am besten 
geliandelt E. Kiel-,- l'liilologus Suppl. VI ti'.'L'tf. 
In 'K r Litteratur der repubUeanischen Zeit haben 
wii den localen Gebrauch von r. nur bei Ennius 
trag. frg. 2I»1 Kibb. = 3i>2 Vald. und in einem 
Bri^f ]>oUbelbs. Cic. fam. IX 9, 8. Von einem 



Kindringen des Wortes in dieser Bedeutunj? Iii 
die Litteratur kann niun aber erst seit Augiuto.« 
reden, so häufig bei Vitruv: p. 213. 1 eimtas euiiu 
viomia. 82, 1 civitatis aTtiph\<atniaf momvi '^v 
■Jl in qua eitiiate aujster cum /lal, vgl d^üi 
die eingangs angeführte Erklärung des Wortes 
durch seinen Zeitgenossen Vernas Flacctu bei Qtil 
XTin 7, 5. In der silbernen Latinit&t ist e. 
in dieser Bedeutung sehr häufig' iTetron. 117, 
129. Senec. beu. VI 32, 1. Qointil. inst. XU 9. i\ 
decl. 2d8 p. 177, 1. PUn. ep. ad Tnuan. S7. t 

1 41. 2. 70. 1. 'in, r>. Tae. bist. IV 05, 
[murog civitatis]; Ann. \1 42, 1 [eiviUu »aiCfi» 
muris]. Suet. Tib. 48; Ctl. 9; Vit. 10? V««|».4. 
17; Tft S. lustin. H 15, 2. XVIH 3, 12 XXX 
4, Z) und wird vom 2. Jhdt. ab ganz allg.iueiL 
gerade wie ojrpidum gebraudit (SteUen iiu> Aj« 
leius bei K 1 e h s Gn6, 1), das von ilmi allinäbbdi 
immer mehr verdrängt wird. So ist weder mtAi 
noeh oppidum, sondern e. das Wort fQr Stadt in 
den romanischen SpiBehengew««den(&.lebsa.a.O. 
61>6f.). 

LI. Civitas {Romana) = das (römische) 
Bargerrecht, breiter sks oMUUit {Homamti 
Cic pro Archia 11. 

T e na i n «) 1 o >j i e. Während in der älterer 
staatsrechtlichen Tenuioobgie das Bürgerrecht 
mit eapuf (ursprünglich =s das einzelne bfirgcr 
liehe lü'ehtssubjeot , vgl. die Art. Cajiut u:.i 
Capitis deminutio) bezeichnet wird, tritt 
iUr, von einigen festen Redensarten abgesehen, a 
der jüngeren Recht «.spräche c. ein. Mommser 
St.-R. III 8. Zur Bezeichnung des rumischeii 
Bürgerrechtes speciell ereetzt c. Jiomatta die altert 
Formel in.'- Qniritiuin, die bei den Bürgerrf''*ht'- 
Verleihungen au Leute latinischer Et:chtd.-tellung, 
ofTenbar als Rest der früheren Gewöhnung, die 

Sbräucblichere geblieben ist (ülp. 3. Gai. Imt. 
[ 72. Plin. ad Trai. 5. 11. Suet. Ckod. löi. 
wie das Concretom civis auf das in der Einzahl 
wenisstens verschollene quirit sur Bezeicbniii| 
des Bftrgers gefolgt ist, Mommsen a. a. 0. 7 
mit Anm. 2. 

Entstehung und Ausgestaltung der 
eivitut Romona. Das rOimsebe Bfirgerreefat 
hat zu verschiedenen Zeiten ganz versrliieden^n 
Umfang gehabt. Es nimmt seinen .Ausgang voo 
dem Bürgerrecht der patricischen Geschlechter, in 
das frühzeititr die Plebs naeli ihrer Emancipi«- 
rung, wenn auch mit nicht vollkommener Gleicb- 
berechtlgong, Eingang gefunden hat. Wanndai 
geschehen ist, wisj^en wir nicht. .Der späteren 
römischen Auffassung gilt Serviut» TuUius als dei 
Begründer der patricisch-plebeischen Volksord 
nung. Als serviani.sch gilt alles, was mit d^ 
Begründung des patricisch-plebcischen Gesaait' 
populus der Republik zusammenhängt, der an 
btelle des alten Qeschlecbterstaatea tritt*. K. J. 
Nevmann Die Grnndherrscbaft der rOm. Repu- 
blik, die Bauernltefreimig und die Entsteboi^f 
der serrianiäcbeu Verlassang 20f.; der Vermck 
Neumanns, alles die« in die J. 471—456 ▼. Chr. 
zu verlegen, i.st nicht gpfrlflrkt. 

Erst das Bürgerrecht der patrici«ch-pl«;U-i?chrii 
Gesamtgemeinde hei.>!st technisch c. liomana. Hit 
ihm allein h;iTM n wir uns hier zu beschäftig« 
L^er Inimber der c. Jiotiuma gehOrt lur patri- 
dtch-plebeiflchen BOrg^cachail, dem pc^Nfh» Ä>- 
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mmmn Quirite» oder QuirÜittm, entweder rIs Pa- 

tricior mler Plfhejcr. Denn der P itri -int I nstand 
inuerhalli de^ Gc44iiiituopolus fort: ,i>in^»fi UX der 
Fatricior wie der PleDcgw, aber er ist nur ent- 
weder jenes oder dit-H^- rnd i?o wenig wie zwei 
Bürgerschaften kaun man zugkich dem einen 
und dem anderen Kreise angehören,' Mommsen 
iSt.-R. III 12?». S<'it der Aufnahme iiuch dfr iii<ht 
grundbesitaenden Bürger iu die Tribut durch .Vppiu» 
Claudius im J. 442 = 312 bildet das äussere Kenn- 10 
zeichen de$ Bflrgers — wenigstens bei den männ- 
lichen Mitgliedern des Populus — der Besitz der 
Tribue, die früher als das Cognomen ein Brstindteil 
<1er offidelleD bfirgerliciien Mamengebong wurde, 
vgl, hn Adli» de repotond- CIL 1 108 Z. M. 17. 
18. Gt tT' nüber dem Vollbürgerr»:'« ht der Patri- 
cler und Plebejer bat das röiiii«che Ariatokratea- 
volk aber gleich wieder neue Abstufungen durch 
Schöpfung mindf^ror Bürgerrecht«' i.'t schalTi'n. So 
haben alle Libertinen nur ein Bürgerrecht zweiter 20 
Cliis.se. Neben dem Freigela^enenbürgerrecht 
tritt durch dit- Erweitornng iIcs röiriis< h.n Staats 
weiten« die sog. c. sine aujjrd'jin aut, die uiaü 
als das Halbbürgerrecht zu he/.« irhnen sich ge- 
w/^hnt hat. Von diesen rriiniiiTPn Bürgerrechten 
ist das der Freigelaojjcnen nie demjenigen der 
Ingeuui ganz gleich geworden . während die e. 
sine suffrayio .wie relativ spat entstanden, so 
relativ früh wieder beseitigt worden' ist, Momm- 
8en St.-R. III 571. Vw beiden wird nnten noch 80 
die Bede eein. 

Wer nicht nm» Bomamu iet> tat nach rOnti- 
.scher Anschauung, wenn er auf dem Bo^kii des 
romischeii Gemeinwesen« lebt, entweder senm» 
(libertinm) oder inwAt, wenn er annerhalb ileb 

ht'fi[bl>:-f, Ao.-//.v oilrf yn nrjrinus (L>.'iil<'s Termini 
des Privatrecbtes, vgL Cic de oll, 1 37), oder 
aneh mter (Mtemm) d h. Atulftoder, dem gegen- 
über, wenn nicht vcrtragsinäKsip: anderes verein- 
hart ist, die Bechtloi-it^keit dl- Wc^xoX ist. Eine 40 
oigentümlicheZwisdienstrllung nimmt der Latiner 
ein: wie er tenninnlo^'isdi don Peregrin^n nicht 
zugezählt wird, i&i er aut Grund der zwischen 
Bömem und Latinem bestehenden Verkehr.sgemein- 
.Schaft (co»irn«rc»w^>0 privatit'chtlich sowie änsser- 
lich, d. h. in Name und Tracht, dum oii-in A'o* 
mamu vollkommen gleichgestellt, nur staat.srecbt- 
lieh repräsentiert er eine niedrigere Sciücht als die 
oiwj* Romnni, doch \»\ ihm, wie wir sehen wer- 
den , der Gintritt in die e. liomana erleichtert. 50 

Inhalt der civita* Jiomana. Die volle 
«. Hümana nrnfasst einen Complex von Bechten 
uiiil Pflichten teils staatsrechtlicher, teils privat- 
rechtlicher Art. Die in das Gebiet des Staats- 
rechtes feilenden sind hanptrtchlidi die Stener- 
pflichl, W-'lirvflii ht. i1;ts der Berufung 

iin dait \ Olk {im prococatiwiis), das Stimmrecht 
nnd das Hecht auf die Ämter. Ännscrlich unter» 
scheiden sich die Bürger (mit Einschluss der La- 
tiiier. s. o.) von den Nichtbürgem durch den 60 
Namen und die Tracht, vgl. Monuiisen BOnt. 
Fors. h. I :iff.; St.-K. III 200ff.. Der b«rgcr 
liciie Hülm besteht au.s drei Bestandteilen, dem 
praenomen d. i. dem Individulnanien« der nulieiHA 
iXas Distinctiv des Bürgers war, dem nomen 
(/cntilieium und dem Namen des Gewalthabers, 
int-iat des Vaters, im Genitiv; dazu kam dann 
früh (8. o.), wenigstens bei den UAnnem, die 



TrilHis, die lange Zeit der nnzweidentigite Ans- 

dnirk für den Besitz dos rOniischen VoUbOrger- 
rechtes war. Die allgemeine bürgerliche Tracht 
war die völlig weisse Toga ; doch ist gerade hier 
am ersten diks G.'setz durchbrochen worden, in- 
dem nu«!ser den Latinem auch alle durch fuedus 
an Korn angegliederten ItUiker (Korne mann 
De civibus Kouinnis in prov. consistentibu.s 6iT.), 
seit dum Bundc-gonossenkrieg auch die l'acli.sch 
latinisierten Gemeind.'ii in den Pronnzen, z. B. 
in Spanien (Strab. III 151. 167), in den JÜ«i« 
der fof/ati aufgenommen worden sind. 

.Jeder Bürg> r ist in der Theorie steuerpflichtig, 
nnd zwar OMoh der Hohe seines VermügenB, in 
der Praiis ist die Krhebnn^ einer direeten Stener 
{trifiithim] vnn Fall zu Fall vorgenommen, ja 
lange Zeit, von 587 — 167 bis auf Diocletian, 
mit einer Ansnafame (711 s 49 Chr., Appian. 
b. c. V.I80. Ca,«*. Dio XLVni in. XLIX 15). 
ausser Übung g^etzt worden. Die w chtigste 
Bürgerpflicht iat die Wehrpflicht Vom Dienst 
in der Legion waren Nichtbürger ein für allema! 
uu.sgeschlossen. Die HeratiziehuiiK des Bürgers 
zum Waffendienst geschah clienfalls auf Grund 
desCensos, wenigstens bis auf Marius, von Im :>b 
nicht mehr nach der vermögensrechtlichen i^uaiiti- 
eation gefragt wnrde. Die marianische Heeresord- 
nung ist der Ausgangspunkt der kaiserlichen. Ober 
deren Verhältnis zum Bürgerrecht weiter unten 
gehandelt wird. Auf der Wehrpfli( lit bfzw. dem 
Wehrxecbt basierte unter der Bepablik das Stinim- 
recht Die Wehrordnung ist in der historisehen 
Zeit die Stimmorilnung. Dt-r Besitz ilvs Voll- 
hOrgenrechtes giebt endlich das Becht zu Arotem 
nicht nnr zn wShten, sondern anch gewiMt tn 
werden, wenn nieht au.sdrürklirh da.s Gegenteil 
^setzlicb festgelegt war, wie für die Plebejer 
bezüglich der den ratriciem reservierten Amter, 
für die oives »ine suffragio bezüglich aller Magi- 
straturen, ebenso für den OpferkOnig utid in älterer 
Zeit wohl noch für andere Priester, endlich die 
Freigelassenen und ihre Kinder. Infolge der all- 
nialilich factisch eintretenden Occupation aller 
höheren Amter und des Senats durch einen be* 
.•»tinmitcn Kreis von .amtsfähigen' Familien ent- 
stand innerhalb der Bürgerschaft uobeu dem 
Palrieiat eine neue Art von Erbadel, die Nobili- 
tät oder der Sen atoren stand , und darunter als 
eine weitere Oberschicht aus dem Institut der 
Bürgerreiterei der RitterstAud, der seit C. Grac- 
chus sich mit dem Senat in die offientUcben Stel- 
Inn gen teilte. Seitdem ist die Btrgmchalt in 
dieser Weise dreigetcilt, und diese Dreiteilung ist 
von dem Priucipat rechtlich faudamentiert worden. 

Avf dem (xebiete des Privatrecbtes gab der Be> 
sitz der r. Juimatia hauptsachlich folireude Vor- 
rechte {iura privatas: commercium, emiuhium^ 
sowie anf dem Boden des Familien rechtes tu* 
patriae jinfe.^fntis, die Agnation«!- und (JentilitSts- 
reclite (vgl, diese Art. und Karlowa Hörn. Kcchts- 

gesrliiehte II ÖDff.). 

I)ic Kutwicklung d- s riiiniselion Staatswesens 
seit dem BundesgenoKäuiiiirieg hat manche der 
an^Setähltcn bürgerlichen Praerogitiven aus dem 
Bereiche des Staatsrechtes, vor allem seit dem 
Principat, überflüssig gemacht, in erster Linie 
das Stimmrecht. Der Nachdmck lag in der Kaiser- 
aeit auf den Veigünstignngen im Gebiete des 



uiyiii^ed by Google 



S07 



dvitas 



Cintas 



SOS 



Privatrechtes, auf der Exemtion von der Körper- 
strafe, auf di'Di R«cht der Berafaug an den Kaiser, 
der ffwtisdien Befreiung von jeglicher directer 
Steuer, der Mi.glichkeit, zu den Staat.siinitem und 
in den 8enat la gelftncen, letzteres »Uerdings 
irteUenwefse nur nadi raftUnn^'^ besHirnnter Be- 
dingungen fs. u ). 

£rwerbanff Die Erweiterung der BQrger- 
Bduft geeehafa «ireh Verleflraa^ d«a Bttrgerrecbts 
— und zwar in d^r Rfp. 1 der Plebitüt — an einzelne, 
an Gruppen von Personen oder an ganze Genieinden. 

Etnseln {vMtim, tingiUatim) wurde das rOmi* 
schf Bflrgi^rrpcht an<;<:fT durch Oohnrt (Art. Co» 
nubiutn and Matriin oniuin) erworben: 

1. Von Altlatinem: 

a) durrh Adoption seitens eioee rOmiaditii 

Bürgera, Liv. XLI 8; 

b) durch Übersiedlung nach Rom und Aof- 
nnhirip in die römischen Schatzungslistcn : in e. 
Romniiani per migrntumcm ft eenaum venire, 
beschränkt durch einen Volksbeschlnss der vor das 
J. 577 = 177 gebort, wonach der Übertritt an 
die ZuraeUasning «faiM Sobnes als Bürger der 
Hciroat^emeinde geknöpft wurde, Liv. XIJ 8. 9 
(ebd. wird berichtet aber die Verrocbe aur Uin- 
gehuiig des Oeseties, dazQ Hommsen St. R, III 
630, 1), nach mrhrert n wlrkini;,'.slosen Keprossiv- 
massregeln seitens der Censoren (567 = lb7, Lir. 
XXXlf 3, 4, 577 s 177 ebd. XLl 9, 9) und der 
nicht zur Ausführung golaiifrt.m Of f:eniiiassn:'t,n.d 
de» C. Gracchus allen Latiiu ni das LSürgerrecht 
zu verleihen (Appian. b. c. I 23), definitiT auf« 

feliobfn durch die lex Linnia et Mucia vom 
. 659 = !)5. Ascon. in Com. p. 59f. K.-Sch. 
Schol. Bob. p. 296. Cic. pro Balbo 54. Hommsen 
St.-R. m 639, 2: 

c) der Antrag des Sp. Curvilius in iler Not 
des cannibalischeu Kriege« (im J. 21t)), je zwei 
Tomehmen Männern ans joder latinischen Ge- 
meinde das römische Bfirgerrecht und Sitz im 
Senat zu verleihen, ging nicht durch, Liv. XXIII 

2. Von den UUini eoloniariit d. b. den An> 
gebSrigen der seit 486 s= 298 (Grlbtdung von 
Ariminum) geschaffenen 12 latini.schen ('<>iiiiii>'n 
minderen Rechte« in Italien und allen ausser- 
italiseben : 

a) durch Bekleidnng eines linli.-r. n (jeincinde- 
anit«B in ihrer Colonie (Fraetur, Duovirat, .Aedili- 
tftt, stellenweise auch der Qoae^itnr), Lex Acilia 
de rep. tundis vom J. 631/2 = 123/2 CILI 198Z.7a 
Asco». in Pisoii. p. 3 K.-Sch. Cic. ad Att. V 11, 2. 
Appian, b. c. II 26. Strab. IV 187. Lex munic. Salp. 
(CIL II i;>63) c. 21, vgl. c. 22. 23. 25. CIL II IHSl. 
1915 add. 2096, vgl. Plin. paneg. 37. GaL inst. I 
95 : per jMlium oder IxUii wr« venire in ci»i- 
tatem, in der Kaiserzeit. etwa seit der Zeit Ha- 
drians (so Hirschfeld Zur Gesch. des lat. Rechts 
14). als es Schwierigkeiten zu machen begann, ge- 
eignete Bewerber fttr den Decorionat zu bekonunen, 
durch den blossen Eintritt in die Curie; hierauf 
b< ruht d<'r Gegensatz des Lafium rm'ntis und La- 
tium manUf Gai. I 96. Hirschfeld a. a. 0. 2f. 
Naeb dem Decret fBr Tergeste ans der Zeit des 
Antoninus Pius (CIL V 632) erlangen die der 
Colonie attriboierten Carner und Cataler die La- 
tinitit, dnreb die BeMeidvng der Aedilität in 
Tergeste dm Eintritt in die Cuie und dadnrcb 
das ^mische Btlrgerrecht; 



b) durch erfolgreiche Erhebung der Rept t u n Ifn- 
klage, eine Belobnong, die ursprOnglich je<lea 
Pcregrinen sagestanden war (Lex Acilia CIL I 
198 Z. 76), durch die Lpx Servilia repetundaruo 
TOOi J, 648 = Ul aber den Latinem alkdn t«- 
bebatten -ward«, (Se. pvo Balbo 58. S4. 

3. Von den liberti Latini luninni, d. h. der 
ohne Beobacbtang der Rechtsform Freig^laBseiies 
latiniseber Becbtsstellung in der Kaiserseit <\J\f. 
lOtit. 3. Gai. Imt. I ;^-21.fT.]: 

a) wenn der Betreßendt^ vor dem 30. Lebeas- 
jabr freigelassen worden war und mit einer Fna 
rnmi<;rhf r hozw. latinischer BeditsteUnoig Kinder 
gezeugt hatte. Ulp. d, 8; 

b) wenn ein erst naeb dem SO. Jahre Frei- 
^rlns^ener zum zwciti^nnial imtf von df'iiij«_-iii^t-n 
mauumittiert wurde, dessen iselavc ex iure Quiri- 
tutm er gewe?*en war, Ulp. 3, -1 ; 

c) auf Grund der Lex ViselUa vom J. 23 n. Ctr. 
20 zur Belohnung för seelisjährigen (spM«r drei 

jährigen) Dienst itüer riyiles, (jlp. 8» 5. Kar- 
Iowa Röm. Rechtsgesch. I 622; 

d) nach einem Edict des Kaisers Clandiw. 
wenn •in T-atiner ein Schiff von minde^tecs 
10000 Modii Tragkraft baate und es seehs Jahrr 
in den Dienst der stadtrtmiseben Cktreidenr- 
pflegung stellt«. Ulp. 3. C Su. t. Cland. lÄ. 19, 
D, Art. Annona and CoUegium; 

e) wer bebn Ban von stsdtrfImiBdKni Gebiadea 
30 mindestpns die Hälfte sdncs VennOgens angdegt 

hatte, Gai. 1 33: 

f) nach einer Constitution Traians, wer drei 
Jahre lau«; in der Hauptstadt das BäckerhaD<3 
werk im Dien.st der Annona unter bestimmtdB 
Bedingungen ausgeübt hatte. Gai. I 34. 

1. Vun Ni))itbürgem aller .Art: 
a) durcli Munumission von Sclavon. Ci«'. pni 
Balbo 24, je<ioch mit Beschränkungen in <l'-r Aas- 
übung der bürgerlichen Rechte. Diese Beschräo- 
40 knngen sind vielen Wandlungen unterworfen ge- 
wesen, da dif Geset7.c:el)ung gegenüber den Fr<i- 

Selassenen sehr schwankend war. Vieles babea 
feselben sieb erst erHmpfen mflssen , wie die 
Fiihrunt,' des vollen büru'erlichen yanions; io 
anderem, wie in der Zurückdräugung auf die städti- 
seben Tifbns nnd in der Znlassang tnm Legioot- 
dienst ist eine fortwährende Ver?chlechteruiiir der 
Rechtsstellung zu con.statieren , Monnnseu St. 
B. III 420ir. Art Libertinas: 
50 b) durch personale Verleihunfj, in der Fl. pubhi 
unmittelbar durch Volksbeschluss, wa< allor.-ÜT??? 
nicht häufig vorkam (Liv. III 21». XXVII 
[Dittenberger Herrn. XV 158], vgL XXVI '21. 
1 1. Cic. pro Balbo 55), hüuflger mittelbar (M o m m 
sen St.-R. III 135; CIL ni SuppL p. 200^.. 
und zwar durch den auf Grund eines Specisl- 
gesetze.-* mit der Gründung einer Bürg»^rcoloD>e 
beauftragten Beamten (Cic. Brut. 79; pro Balbo 
48) oder durch den Feldberm für luuitän^he 
60 An.szeichnung, zuerst dnrcb C. Marins im kint- 
I rischen Krieg 653 = 101 (Plut. Marius 28. Cic 
pro Balbo 20. 21. Val. Max. V 2, ö) und seit- 
dem in immer nmfangreieberem Masse (Sisenas 
IUI frg. 120 Petrr. Cic. pro Archia 2.'.; pro B ilb* 
19. 32. lustin. XLIU 5, 11. Cic. ad fam. XQI 
S6; Pbil. 1 24. V 11), aber stein erst nadi vem> 
gegiuifrenpm Volksbeschlnss (Cic. pro T!;ill>o V'. 
Mommsen ät. R. III 135, 5). Daraus haben 
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sich die BärgemditflMlMokiingen entwickelt, auf dem BundeigenoneBliriejr diese EntwiclilQiig ab- 



denen MiHtirwesen der KAiserzeit beeiert 

(darüber unten). 

Ganze Gemeinden erhielten das Bürger- 
recht in rh'r Ii' jiiibl iranischen Zeit chenfallß nur nuf 
Grund eineti Volk^beschlusses. iJie altere Kepublik 
war mit der Austeilung des BQrgerrechta offenbar 
sehr frci^rt'lii;,'. Die crobciteii Ortscliaftfii wanlen 
eotwe«ier tiem romischen Stiiiit..>\ve!>eii iucoiijoriert 



geschlossen und der Begriff der c. sine snffragio 
ans dem rOmiscben Staatsrecht verschwunden war. 
Eine Ausnahme bilden nv die seit 544 = 210 

degradierton Bi woliner von Tapna , rlio seit 56& 
= 189 zum röiiiiäiihen CensiLs und zum cohu- 
bium wieder zugelassen waren (liiv. XXXVIU 

36), iilso dii' r. siiif .siiffruiji'i in der geringsten 
Forui wieder be^aiiseiJ und auch bis aut' Caesar 



oder tom Atudilius an den latinischen Bund ge- 10 behalten haben. 



xwnngen (Marquardt St.-V. I« 27). Etwa seit 
der Gallicrkatastrophe trat eine neue Praxis ein, 
insofern nämlich die angegliederten Ort-^chaften 
*le solche bestehen gelassen» aber mit einem ge- 
ringeren Bfl i g err e cht, der sog. e. nm suffragio 
ausgestattet wurden. Man verli< li diesen Neu- 
bttrgeni, tecbniHch muni^pe* geoanut 0^1. Art. 
Hvnicipium), folgende Redite und Ffliebten 
römischer Bürg(^r: man zog sie zur Steuentahluiif^ 



Im übrigen aber war in dem besagten Zeitraum, 
da die Oligarchie mit ihrer Exclusivität ununi 
schränkt das H< ft in der Hand hatte, ein Still- 
stand in der Ausbreitung des Bärgemchtas ein' 
getreten. Wte im Innern war anen naeb anasen 
Absehluss die ParoU-. C. Grarrhu« sucht«' mit 
seiDem Antrag auf Verleihung des Bürgerrechts 
«n alle Itdiker eine Bresche in dieses System so 
legen. Weder ihm noch anderen pelang da^; erst 



und zum Militärdienst heran, gab ihnen die pri- 20 iui sog. Bundesgenosisenkrieg (C63 = 01 bis 600 = 

89) erstritten die Italiker auf dem Schlachtfeld die 
Aufnahm 0 in den Kreis der c/V.« Romani. Dieser 
Krieg ist der wichtigste Einschnitt in der Geschichte 
des römischen Bürgerrechtes. iSeitdem ist dan 
ehemalige Stadtbürgerrecht ein Staatsbürgerrecht 
geworden. Während früher die Incompatibilität 
zweier Bürgerrechte Bechtssatz war (darüber unten), 
wurde ietä das ümgeliebrte die Regel, dass näm- 

lieh jeder römische Borger neben der allgemeinen 

(— praefecfiirae Fest. p. 233, s. den Art.), vgl. 30 römischen noch eine besondere Hrimat haben 
Fest. p. 127. 142. Schon 373 = 381 soll Tue- müsse, mit anderen Worten, es entwickelte sich 
colnm ids selbsttndige Halbbürgergemeinde in das das Hanidpalrecbt, das der fitesten rrin stildti 
römischf (lenieinwi-sen aufgenommen worden sein 
(Liv. VI 26. Fest. p. 127, dazu Mommsen St-R. 
HI 177, 1. Msrqnardt 8t.-V. I> 28, 4). Anders- 
iro (Gell. XVI 13) wird Caere als die erste r. 
sine mffragiu bezeiclutet, und zwar scheint dii^e 
Gemeinde von vornherein in die zweite Kat. gorie 
zu eeh^inn fFt\st. p. 142). Diiftir s}»ri< lit. dass 



▼alarechtliclie Stellung der ei ms Somam, das 

mereium tind teilweise das cmmhit/m, abrr man 
Tcrweigert»' ihnen dm rrovocaiioiisrethi, den Be- 
sitz der Tribus und vor allem das active sowohl 
■wie das la.ssive Stininiii clit {itis auffragii und 
tun hoHuruin). Dicae Halbbürgergenieinden, wie 
man sie zu nennen pflegt, aerfielen in zwei Classen, 
je nachdem ihnen die eigene Verwaltung zuge- 
standen wurde (= munieipia , a. d.) oder nicht 



sehen r^nuschen Ordnung' fremd war ploni m s^-n 
St.- lt. III 7 74). Nunmehr ,ist die römische BUrger» 
sdiaft die (Jonföderation der s&nitlidien Bfirger« 

gf-meinden, >"l-r, -.vi^' die rr.niischen Reohtslt-lirer 
dies ausdrü« kei), es ^tebt lür jeden Keiner neben 
der communis pairia Roma die Sonderheimat, 
die diniiis oder die or*5;o' (Moni m se n ebd. 781). 
in Jen Liüten der romistben Ceiistaeii das Ver- 40 Cbei den dadurch hervorgeruleiie« Üedeutungs- 



xeichnis der steuerpflichtigen cices Romemi sin» 
•niffragio (aerarii) fnhul/ir ('arritum hiess, offen- 
bar weil die Caeritcu als die ältesten hier zuerst 
standen (Strab. V 220. Gell. XVI 13, 7. Schol 
Cic. Verr. p, 103 Gr. Kariowa Köm. Kechts- 
geschichte 1 888). Die Zahl dieser HalbbOrger- 

£en)cinden nahm sehr zu seit der Beilegung des 
atinerlurieffes im J. 4 1 6 =s 338. Die bedeutendste 
nnter den oamals in dieser Eigenschaft in den 



wandel von municipium vgl. diesen Art., wo 
auch des Näheren über diese Entwielclung des 
Municipalrechts gehandelt wird. Von der Aus- 
breitung des Reicbsbürgerrechtes vom Bundesge- 
nosseoluieg ab durch die Kaiseneit bindnrdi wird 
weiter unten gesprochen. 

Verlust des Fl ü r j,' e r r e e h i e s. Verloren 
wurde die e. Romana von einer einzelnen Per- 
sOiilidil;«it amner dnrch den Tod beim Übertritt 



röTni.sdien Staatfiverband einttetend- n Gemeinden 50 in einen anderen Staat, wobei Freiheit und Bürger 



war Capua (Liv. Vlll 14. Vell. 1 14; vgl. CIL 
X p. 865). AUmlblich wurde fast ^nz Mittel- 
italien in dieser Form dem römischen Staat in- 
eorporiert. In den Halbbürgergemeinden konnte 
es aber auch mit dem ToUbOrgenrecht irgend- 
welcher Venlieti«te lialber ausgestattete Leute freben 
(Liv. Vm 11, 15. Müuimsen St.-K. III 574, 3). 
Bei allen Gemeinwesen dieser Art lag die Tendent 
Tor, ans dieser Zwitterstellung herauszukommen 



recht oder nur das Bürgerrecht einrasbfisst werden 
konnte, d. h. die Omwandlnng aes rSmiscben 

Bürger? (1) in einen Unfreien oder (21 in eineiv 
Schutzbefohlenen bezw. Hörger einer auswärtigen 
Gemeinde eintreten konnte. Heide Falle hat 
Mommsen St-E. llH Jfl" .Tselidiatnd be!' .n i- lt; 

1. Die Umwandlung einu: cici^ Uomanus it» 
einen Unbeien bedingte stett< den Übergang in 
einen anderen Staatsverband, im ZwOlftafclgesets 



Am trühesten gelang das den latinischen Gemein- 60 ''"O"* Tiberim. Sie trat ein 
d< n. die in jener Stellung sieh befanden. Viel- a) Nacli dem alterten Krinnnalrocht bei ge- 
leicht war Tuscolum die erste, die volles Bürger- wissen Militärverbrecheo, wie Desertion (Liv. ep. 
recht empflng (Mommsen 6t.>B. m 177, 1. 55), Nichtstellnng 1>ei der Aushebung (Cic. pro 
Mar([uardt St.-V. 12 28.4); ihm folgten all- Caec. f ' Dig. XLIX 16, 4, 10) oder der Scliützung 
mählich die übrigen latinischen uod angrensenden (Gai. 1 160. Diou. Ual IV 15. Cic. pro Caec 99). 
Gemeinden, z. B. 486 268 die Sabini (YelL I b) Bei der Verletzung des VoUcerreehtea dnreli 
14. 7 . 5f^6 = 188 Fundi. Formiae, Ar]dnuni (Liv. einen rüudscbon Bfir^er, so bei Verletzung' TOW 
XXXVm 7>, sodass schon fast 100 Jahre vor Gesandten (Dig. L 7, 18. Liv. ep. 15. XXlVIII 
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4% b«i Vergeben Ytm lOnrischen gesandten f Diod. 

XIV 113. Liv. V 3G. Plut. ramlll. 18>. boi zu 
Unrecht abgeschlosseneu Friedcusvcrträgen , in 
welchem Falle der betreffende Macktrat «uge* 
liefert wnrdr- fz. H. «HT — 187 der Consül C. 1I»B« 
cinusi aii di.' Tsiunaiitiner, Vell, II 1). 

c) Bei l Ix rgaii^ rOmiacheii Eigentams und 
mit ihm des Hauss^ihnes an «»tnen !^tainmfrcmden 
Mann (Cic. de orat. I 181} pro Caec. 08) — ein 
Fall. (l>'r aber in dem entwickelten Recht nicht 
mehr vorkommt. Mommsen Jaristische Abhaod- 
luogen, Festeabe für Besteier 257. 

a) Beim verkauf eineji dem Kläger im Civil- 
prooeaa lam Eigentum zugesprochenen Beklagten 
in da« Ausland (Göll XX 1. 48), wovon das sp&tere 
Recht <'beiif.ills nichts mehr weiss. 

e) Bei Kri^^sgefatigeDschaft, in welchem Falle 
SQin mindeeten Snepension des IHbr g errechtee efn« 
trat , nach der älteren Auffas-iunf^ der .Ttiristen 
Nogar ZerstOraog (Fest ep. p. 70 Cae». bclL civ. 
n 32), ein Fall, der ebenfalls ,si>äterhin nur eine 
theoretische Scheinexi^^tfiiz ^[fhiDt liaben kann*, 
idommsen Festgabe tür Ik^eler 2öÖ. 

Herbeiführung der Sciavenstellung innerhalb 
der römisch-latinischon Conffidoration bedingti' in 
der republicanischen Zeit gleichfalls nur Suä|>en- 
sion (Fe.it. ep. p. 10. Gai. Inst. I 135), erst in 
der Kai.soi zi'if ila};*'f,'<'ii Verlust des Rürgerrechtes 
namentlich alt. l'olge gewisser Straten, wie bei Ver- 
urteilung zum T(Me oder tut Zwangsarbeit in 
den Bergwerken. 

2. .Gleichieitiges mehrfaches Bürgerrecht oder 
gleichzeitig'" ZuirdioriLrlieit zu mehreren Gemein- 
den iat logUch wie praktiech so nnm^hrlicb, wie 
Tneh rf ache V aterschaft oder mebrfaebe OentflitKt*, 
Monini.sen St.-R. III -17; vgl. Cic ]»n. BuIIh) 2^: 
duarum cicüatum cicis noster esse iure civili 
fumo potett. S2 nira . . . a maior&m» noüri* 
ccinparala , nt qtiis nostrum plus quam unius 
ctcitati» essr po»gü; vgl. auch pro Caec. lüO. Der 
Verlnet der o. Romana in dieeem Falle trat ein: 

at Bei Austritt aus der römischen nnd Eintritt 
in eine mit Rom in Vertrag stehende Gt^meinde 
s «xäKmn. Tac. aiin. IV 43. Cic. de domo 78; 
pro Caec. IfO. Der Verlust des rtJmi.'^oli. n I.flrper- 
rechtes knüiilt nach diesen Stellen au^ CictTo an 
den Erwerb des neuen an, Kariowa Kom. Recht^;- 
gesch. II 258f., audors Mommsen St.-R. 11150, 1. 
In der historischeu Zeit trat das nur infolge von 
Zwang ein, zunächst um einer drohenden Ver- 
urteilung aois dem Wege zu geben (Polyb. W 14), 
später nach erfolgter Verurteilung (Sallu.st. Cat 
61. !o. Cic. (lo (!omo 78. Liv III 2«J. 6); vgl. im 
Übrigen, namentlich über die Weiterbildung der 
Institaiioii im Onminalreeht, den Art. Exifinin. 

b) Hei der fn iwillig oder auf eiii> n Vnlk.-i- 
betichluss hin erfolgenden Beteiligung eince civis 
Bitmamt9 oder gewiJhnlieh einer Hebrbett von 
solchen an der Begründung oder Verstärkniig einer 
latinischen Colonie, Cic. de domo 78; pro Caec. 
98, Liv. X 21. 10. Dion. Hai. VII 18; tgl. den 
Gesetze.svorschlag vom J. G29 — 125 de provoca- 
tioite ad jHypulum eorum, qui eivitatem miitare 
nolui*sent (Val. Max. IX r>. 1). 

c| Wenn ein zum römi.schen Bürgerrecht durch 
Freilassung gelangter Sclave aus einem anderen 
Gemeinwesen in seinen heimischen Staat zurSck- 
kehrt, Cic. de orat. 1 182; pro Balbo 2i*. 



d) Errt in der BerolntioDaieit dordi Iber 

kennung auf Grund eines Volksbeschlusse« , was 
aber einzelnen Bürgern g^nfiber auch dam«Li 
aehr selten ▼orkam, eo 654 s 100 bei Metelhu 

Numi(15cus-, C^W — 58 bei Cicero. Aus der Kaia^-r 
seit kennen wir nur einen Fall dieser Art, ir 
dem Clandin« — als Censor — einen angcüeheKen 
Mann aus Achaia wegen Nichtkenutnis der latei- 
nischen Sprache des Bürgerrechten verlustig er- 
10 klirte fSuet. Claud. 16). 

l'lier die Wiedererwerbnnir äcs vcrloreaea Bir* 
gcrrcchts vgl. Art. Pohtliiuiuiuui. 

Ganzen Gemeinden gegenüber ist »lie Em 
Ziehung des römischen Bürgerrechts zur Stnit 
durch Volksbeschluss häufiger vorgekommen, vor 
allem bei solchen mit r. sinf suffmqif». >o ''4- 
s 210 bei Capaa (Liv. XXVI 34)/ daon aack 
bei VeObllrgerBtldtett, wie 678 » 81 auf kvtni 
des Dictators Sulla bei einer Anzahl etruskiscber 
Municipien» namentlich Arretinro and V<4a(ezm 
(Cie. de domo 79). 

Verleiliuiig wie Entziehung des Bfirgenrecht« 
lag also unttir der liepublik, mochte es sich nui 
um einielne oder um Gemeinden bandeln, bei des 
Comitien; die Verleihung begegn''t in di<-sor Wei^/ 
noch unter Caesar, witj die Bürgenectitä>erteilang 
an die Transpadam^r auf Grund des rosciMbce 
Gesetzes (Herrn. XVI 3u f.). die an di' 'JnditaD*! 
auf Grund eines anderen (C*t<M». Diu J4 j b*^ 
wei.sen. Die Entziehung lag ursprünf^'licl) nark 
dem Zwölftafelgesetz ausschliesslich bei den Cett- 
turienversammlungen (Cic. pro Sestio 6ö. 7:J), seit 
der Lex Hortensia aber wohl auch hei den Tribot- 
comitien (darüber Monunsen St-R. III 329» 1). 
Der Senat war in dieser Beiiehnng ineompetent 
(I.iv. XXVT 10); wenn er handelt, geschieht 
d»(8 immer im W<^ der DeiegatioH (Cic pi» 
Balbo 25, data II ommsen a. a. 0. 111828 nh 
All in. '2. 12o(>). Was von dem Bürgerrecht g<> 
sagt ist, gilt auch von dem vornehmsten Bectandtal 
desselben, dem Stimmrecht. Auch die VmkOrang 
und Entziehung de» Siiuimrcrhtc g'^b wen w 
den Re&ervatrechten des ftoptäus (Li\. XXXVlII 
86, 8). Den Censoren fenlt sowohl bozöglicb 
des Bürger- wi' S* •Mimrechte« die Berechti- 
gung einer Verleihung oder Entziehung et«» 
durch Anerkennung oder Nichtanerkenming beia 
Schätsungsact, Cic. pro Arthia 11: rm.ft« noH 
im civitatis eonfirniat ac tantum niudo itidicat 
cum qui sit cemus se tarn tum gessisge pro 
cive; über dm Fall, in dem Claudius als Censor 
das Bürgerrecht aberkannte (Suet. Claud. 16, 
8. o.), vgl Mon.msen St,-R. II« UmK Die 
Censoren galten in der spätrepublicaniscben Zeit 
sogar nickt fltr berechtigt, einen YoUbffrger tsn 
der Stimmliste zu streichen (Liv. XLV 15), «1^ 
wohl sie das früher oft getban hatten, somial ja 
durch den eenaotisefaen Act das Stinimreeht nidrt 
g.'nonirnen. «jondem def.'sen Ausübnner nur sn^p'^n- 
diert wurde. Nicht die Censoren also, wohl sbff. 
wie oben .schon bemerkt, die mit der Gründun«; 
einpr CLilonio betrauten iSeamtcn und die Feld 
herri'ij hatten dao Hecht der Civitatsverleihunjr. 
letztere wegen tauferer Haltung vor dem Feinde, 
aber auch diese lleanit. n nur auf Grund finer 
durch Volkfbei.citlus.'« zustandegekomwenen Lei; 
also war auch mittelbar in diesen PUlen der jw* 
ffttlm der Urheber (s. o. & 808). 
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Aasbreitung des Bürgerrechtes in der 
Kaiierxeit. Unter dem Principat hörte die Mit' 
Wirkung des Volkes bei der Bürgerrechtsverleihong 
auf. Wie das Recht der ColoniegrOnduug (Art. 
Coloniae Bd. IV S. 565) hat der Princep« \oin 
Volk auch die Einreibang von Peregrinen unter 
die ciVm Rotmmi.ätr neuen BUrger^raeinde ge- 
erbt, und ;ins der fflillierrlichcn < ivitatsschen- 
knng, wie sie zuerst Marius im Cimberakrieg und 



schalt Uer Severe, uuttr iltr der Abhchluss der 
gansen Entwicklung durch die constHtUio Auto- 
niniana des Caracalla vom Herbst des J. 212 
n. Chr. (Ca«s. Dio ep. LXXVII •». Ulp. Dig. I 
."). 17. Nov. lust. 78, 5. Hist. Aug. Sever. 1,2. 
Aagustin civ. Dei V 17) erfolgte. Ober dieselbe 
vgl. Mommaen Henn. XVI 474(r.t St.-R. m 
6JM»f. Herzog St..Verw. II I7r)f. '.nr.f. M itteia 
Reichsrecbt und Volksr. 159. Wilckeu Henn» 



dftnn Sidla, Pempeins nnd Caesar geflbt bsbealOXXVII SftSff. P. Keyer Dwi Heerwesen d. Ptol. 

" " ■ • •• ^1 Römer in .\gV|it ri I V^tV Falsrli ist die ältere 
Ansiebt, die aui Giuud dt r etwas allgemein ge- 
bnltenen antiken Tradition (besonders Ulp. Dig. 
I 5. 17^ nnnahm, das« damals alle Reichsange- 
hörigcn Hees Itoniani geworden wären. Momm- 
sen (Henn. a. a. 0.) spricht die Vemmtong ans» 
das? nur alle in städtisiliein oder einem dem 
gkiichwirligtin Gciuciadtverband stehenden pere- 
grinen ingenui mit der Civität audgestattet worden 



(Moiiimsen Herrn. XIX llff.), lial n i h die 
umfangreichen Bfligerrecbtfiverleihungen der Kaiser 
entwielelt, auf denen da« Militftrweaen nnter dem 

Principat Lasiert. 

Die Kaiser haben sowohl an einzelne ludi- 
vidnen wie an grossere Gru|>p>'ii von Personen und 
i\n ganze Gemeinden und I.and-icliaft'ii das Bürger- 
recht verschenkt. Beispiele von eiriiini civiiate 
Homana donati sind in der Litteratur und auf 



Inschriften s-hr häufig: Snet. Aug, 40; Nero 12; 20 seien, und dass die Constitution viilMcht auch 



de gramm. 22 Gass. Dio LVII 17. Plin. ep. ad 
Trai. 5. 6. 7. Tac. am. I 58. III 40. VI 37; 
bist. 1 8. Plut. Galba 18 (vgl auch Mitteis 
Reiobwecht und Volksrecbt 148). CIL II 15f>. m 
52:;'2. r,785. XI 85. 137. 3943. CIA III 702. 
Kttggiero Üizion. epigr. U 263. Aach wo es 
rieh um MaasenTerleurangeu handelt, rind die- 
selben stets als Personalprivilegien aufzufassen, 
Mom m se n St. R. II s 892. £ine solche Massen- 



die derzeitigen Freigelassenen und die Bewohner 
attribuierter Districte ausschloss, endlich, dass 
wohl die nach Caracalh aus dem Ausland frei- 
willig oder gezwungen übergetretenen und grössten- 
teils in das \ i^rhaltnis des Colonats gebrachten 
Nicbtrömer schwerlich ab VoUbürger betrachtet 
wofdcn seien. Diese AufsteUnngm Hommsens 
sind durch Wil( ken (Herrn. XXVII 295) und ]..■- 
sonden P. Me jer (a. a. Ü.), was Ägypten betrifft» 



verleibung liegt >. B. vor im Edfetum Claudii SO wo Momttsen nur eine Znlasrang der Alexao 

de eivitate Anaunoru/n CIL V . ' 'lO = Bruns 
Fontes* 224. Dann tritt «^ine sidchf ein bei den 
kaiserlichen Coloniegrim lungen rein tictiver Natur, 
d. h. denjenigen ohr\>- I'i durtioM von Colonisten 
ledigUch durch die Erhebung der seitherigen pere- 
grinen Einwohnerschaft zur Rechtsstellung von 
eirrx Romani, rint Fenn, die seit Hadrian die 
Ikgel wurde (Art Coloniae Bd. IV S. 564ff.) 
und bei Verleihungen von Municipalrecht (Art 



drini r angnnomiDen hatte, wesentlich -modificiert 

worden. 

Bine danenide QneUe der BürgervermefaniDg' 

war endlich in der Kaiserzeit die Armee. Wir 
betrachten daher zum Schluss 

Bürgerrecht und Heerwesen der Kaiser- 
zeit. Sehoii in der b tzten Zeit der Republik 
war mit der Befugnis des Keldhorrn das Bflrger- 
reeht zu verleihen, falls dieselbe schon beim Anitä«- 



Municipinm). Abstufungen innerhalb der oipes 40 antritt dem Betretl'enden verliehen wurde, die U&>;- 



Romani des Reiches fehlten auch jetzt nicht; 
die Reichsbürger Italiens blieben bezüglich des 
Bodenrecbt^ immer bevorzugt (Art. lus Itali- 
en m), die mit BQrg;erreeht ausgestatteten Be> 
wobner der Tics UuUiae erliielten das lus bono- 
rum erst durch Claudios/ Die Bewohner Ägyp- 

Itens blieben ItezQglich der ilttrgerreehtserwerbung 
stets benachteiligt. inMif<rn dieselbe ^ m Bisiiz 
de« alexandrinuchen BOigerrechtes abhängig ge- 



lichkeit gegeben, Nichtbfirger nach erfolgter 
Erhebung zu eivea Romani in die I<egionen ein- 
sostellen. Zuerst scheint das Ton Pompeius im 
mithridatischen Krieg gettbt worden zu sein 
(Morainsen Herrn. XIX 12 mit .Vnm. 2). Die 
Sache nabm ^Tßssere Dimensionen au in dem 
caesariscb ] lo m \w i anisch«! Börgerkrieg, in weldiem 
auf jionipt'ianischer Seite ganze I.f^n < n [Irqioncs 
cemaeuiae) in dieser Weise aus Nichtbürgern ge- 



1 macht wurde (PUn. Vj^ ad Trai. 4. 5. 2$). Dar 50 bildet wurden (Caes. bell. civ. II Bell. Alex. 

Grad der Freigebigkeit war bei der Bewilligung 53. Til. r>7. Bell. Hisp. 10. 12i, wabrend Ca< >ar 
der Civitüt durch die einzelnen Kaiser sehr ver- 



schieden. Am freigebigsten war unst reitig Caesar, 
der das Reich offenbar inögliclist schnell zu einem 
Coinidex von griechischen und römischen oder 
latinischen Stliten bat machen wollen, viel zu- 
rückhaltender waren Augustus und sein Nach- 
folger ^Suet. .\ug. 40. 47. Tac. ann. I 58. Cass. 
Di« LIV 25. LVI 33). In die caesarischen Bahnen 



in dem transalpinischen Gallien ebenfall-. Truppen- 
abteilungen aushob, deren .Vngehßri^', wenn auch 
nicht f<ofüi t. das Bürgt-rreclit eriiiidteii, lient-n aber 
die L.'gion^jUüUuit versagt blieb (Suet. Caes. 24, 
da/u Mommsen a.a.O. 18f.). In den Stärmen 
der Triuinvirah'-it gewann das |MMi'| fiani'«cbc Pv- 
stt'iu die Uberhand. Nun wuidrii ,iti grosser Zahl 
Legionen ans Nichtbürgern gebildet, die mit dem 



letikt(>n Claudius und Nero wieder ein (Cuss. Dio 60 Eintritt in die Truppen und ducb ihn das BOiger- 
L\ 17. Senec. lud. de morte Claud. 3. Suet. Nero recht erwarben*. 



12), während Galba von neuem ablebnerel in 
diesem Pimkte »ich verhielt (äuet. Galba 14 
«Mtatem Rtmmum raro Mit). Seit dem Re- 

fierungsan tritt s-eines Naihfolgers ist der Sieg 
es oaesarischen bvstems uube^trittcn (Tac tust. 



Die Regierung des .\ugustus bedeutet auch 
hieno, wie in viäem anderen, eine RQckkehjr zu 
den besseren Zeiten. Unter ihm wie unter seinen 

beiden ersten Nacl folirem erfolgte die Becrutie- 
rung der Legionen fast ausschliesslich aas itali- 



I 78. (lin. ep. ad TraL 22. 107. 108), m allem idMO, bis Domitian ans italiachen mul provin 
seit Hadrian. Den Höhepunkt bedeutet die Heir- dellen BSigem (Seecfc Bh. Mae. XLVIII 802f.). 
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Knr in Notlaf en wurde ausnahmsweise anf Nirht- 
bOrger zarückgeffriffen. wie nach (1«t variani^clu ri 
Niraerloge (lac. »nn. I ^l. Momraseu Uerm. 
XIX 15; Res geatae* 70. Seeek a. a. 0. 615) 
und im Dreikaiserjahr 69 n. Chr. (Seei k i lxl 
^16). Seit Traian and Hadrian werden dann die 
Italiker fast ganx aas den Legionen Terdrtlngt, 
und Äpitdem die Ertliche Conscription untt-r Ha- 
driai) aufzukommen begonnen hatte (Moniniäen 
Herrn. XIX 21), fragte man immer weniger nach 
der bürgerlichen Abstammung der Recniteii fSeeck 
a. a. 0. 016). Da aber der Hesitz des Bürger- 
rechtes stets die Vorbedingung zum Legionsdienst 
blieb, so war mit der Aufnahme von Ni( liti)ürgcrn 
in die Legionen st<?ts die Verleihung der CiviUit 
an di^lben verbanden. Eine nur scheinbare 
Ansnahme liegt vor hei den von Nero bezw. Vi- 
itelliu« aas Flottensoldaten gebildeten lepiones I 
jnnd II adiuir. vgl. Dipl. IV— VII CIL lil p. 847 
—84!), Sappl, p. 1958, dwra. Mommaen «bd. 
p. %14. Aaeli die AngehOrifen der atae vnd 
rohorlry rirluni J7(>//i(inon/i?i w iren zunächst In- 
habüT des römischen Bürgerrechtes, oder sie er- 
hielten dasselbe, wenn «ie es nicht Iwsassen, iwfort, 
abiT lediglich s.h pcrsönH^ be.s lloclit AUijemeine 
Bedingang zum Eintritt war ea späterhin nicht. 
Unter Domitian begegnen in der ooAors VUIvdnn- 
tnriorum oivinin Romanorum solche, qui nere- 
arinae condicinntM probati tssent (Dipl. XXIll 
CIL III Suppl. 1.. \'.m [XVI p. 85!»J). die erst 
nach Ableistung: der vorges« iirit benoTi 1)iensta»it 
mit dem Burgerrecht beschenkt wurden. 

Dies war die bei den Ausiliarfru]i[>»'n nnd 
Flottensoldaten allgemein L'e^räuihlichi- Form. 
Hier dienten bckaniitlkh anfaugii uur Leute pe- 
rcgriner Rechtsstellung. Wir haben (CIL III 
p. 843—919 und Suppl p, 1955— 2o:^8) «ine ganze 
Anzahl hierhergehöriger Urkunden, tatnäaentreae, 
in quibus publirae cottatitutiones (vgl. Qaius I 
hl: »nneipalibm eonatüutiom'bu.-f) ineiduntur, 
wie PlinioB n. b. XXXIV 99 sagt, dazn Cieero 
ad. fam. XIII Ji3 ivtrl. Philip]. II 02i. s.hon 
von Caesar berichtet wird ; tabulam, in qua no- 
mifta eMtate donatonun ineita essen/, rttelti 
iussLsse; v<;\. anch den Papyrus BGtJ 113: ^reyoi 
■ovstQaroi oi xwqU j^cdMci*' (darüber Mommsen 
CIL III Sappl, p. 2006. 2016 und anders P. 
Mevcr Ztsclir. drr Savif^'nystifffr. . Ifotnan. Abt. 
XVill 7uj. Aul' den Diplomen der peregrineu 
Troppen steht die Formel : quorum nomnta mb- . 
.feripfn sunL ipyis h'hcris poaterifquf rnrntn et- 
riiiit' rn \ H(/tnanani) tjledit et comibium cum uxo- 
ribus, qtMs tune hobuissmi, cum «sl eivüat ms 
data, auf, si qui catlibes essent, cum iis quas 
postea duxisaenl, dttmiaraf singulig sinyulns 
(ähnlich auf einem Papyrus des J. 143 BGÜ 113), 
d. b. die Betrefl'enden empfingen nach beendigter 
Dienstzeit, mochten (de entlassen werden oder 
nöcli freiwillig weiter 'Ii' nen, das römische Bürger- 
recht für sich und ihre Kinder sowie das oonu- 
irium mit Fronen peregrin«n Standes nnd die 
Legitimation der Kinder aus einer solchen Ehe. 
In den Diplomen der auoDÜim-ii (nicht dagegen 
der Flottensoldaten) feblt vom J. 146 ab der Zn« 
satz lihrrü* posterisque , wodtiTch erwiesen wird, 
dass von jetzt ab die Bürgerrecbtsverleihuiig auf 
den Veteranen allein (and seine Frau) sich bezog, 
Dipl. LVIff. dazo Mommsen CIL III Sappl. 



p. 2015, vgl. den erwähnten Papyras vom J. ^AX 
wo iiarli «Miior Grnpik' von Veteranen, die uarb 
der alten Formel entlasseu werden, schon sokhc- 
anftreteUf die Ar sieh allein das BürgerrMlit er- 
halten: xai extqrn avrrnavol xal (irrot t tni-/6vtti 

fiövot Ttj; 'J\ufiaiotv .toMreiae- Da wir hier dem 
Jahrgang 117 begegnen, so gebOrt die Meoeraw 

in den Anfang der Kegierung des Hadrian (P. 
MevtT Zt^hr. d. Savigny-Stiftg. , Roman. AW 
XVlII ♦]?•), von dem ab das matrimonium der 
Auxilinie t benjio wie das matriimmiNtn iniusttim 
der militis riie-a Itotnani behandelt wird. Der 
Grand hierfür ist in der Zunahme der Hv'* Ro- 
mnni in den .\uxilien zu suchen, worauf die nun- 
mehr begegnende Formel der Diulome : ciriiaUm 
Jifmianam qui eorum nön kaberent deddt 
hinweist; die Auxiliare peregrinae eondieitmu 
sollen bei der Entlassung nicht bevorzogt werden 
gegenüber den eherechtlich schon iiunier benach- 
teuigten Soldaten btkrgerlicber Berkonft, die jetit 
aaeb die Majoritit der Aniiliartrapipen bildeten 
(P. Mever Per rüm. Concubinat 12"; Ztschr. 
d. Savigny-Stiftg. XVIU 71ff.>. Seit dem J. 178 
boren «e Diplome der Aniiliartruppen flberliavpi 
auf. P. MevL-r iConnihin.it Vl^"*] vermutot. da-> sit 
von jetzt ab beim Abschied, da nun fast darch- 
gängig eAws in den ausBÜia dientoi, weder e. 
noch vonuhiiim erhielteti. 

Im (jtegeiiüatz zu den mtxHiarii emptingca. 
wie schon angedeutet, die röriiisih>-n Durgersol- 
daten niemfds naelitnifjHche Legitiniütion ihrer 
Kinder. Den Angehörigen der mhorlcs uraeioria^ 
and urbanM d^^egen wside am Kn le der Dienst- 
zeit t;/.« ronnbii , wenn auch ohne rückwirkende 
Krall l>e2Üglich der vorhandenen Kinder, gewährt 
(Gai. Inst. I 57, dazu Mommsen CIL LlI SSuppL 
p. 2012), während den Legionsaoldaten in dieser 
Beziehung fiberhaapt keine Vergünstigung zo Teü 
wurde. Zum Ersatz halien die Kaiser das zuerst 
in Ägypten (schon unter Augostas) zu beokaota« 
tende Institat der Kinder esc eoslrt« weit«* ent« 
wickelt, d. h. es haben die während der Dienst- 
zeit in dea cauabae als Feregrine gehoreaeo Sol- 
datenkmder, nnd cwar arsprfinglieh nor die im 
matrimonium ex iure gentium, seit dem 2. Jhdt. 
auch die im Concubinat von römischen SoldAien 
erzeugten, wenn sie gleichfalls in den MUitlr- 
dienst einträte«, die Civitiit erhalten. .Ihre origo 
ist düa Lager, nicht die oriyo des Vaters; daher 
erhalten sie die Bezeichnung eastris nnd als be- 
sondere Trihus die Polliii" iV M •• vor föiicabinat 
III: Ztöchr. d. .Saviguy-t^tiltK. XVIIl 71h E^ 
wurde so nicht nur aus ,8ol«ittt4;nfarailien" der 
Soldatenstand, sondern auch der Kreis der eiref 
Jfo'mani de» Keiches fortdauernd vermehrt. Die 
Entwicklung bewegt sich später in der Richtung 
weiter, den Soldaten aller Gattongen die recht- 
mässige Ehe za sestatten. Den ersten Schrin 
in dieser Entwicklung bezeichnet die Massr. „'d 
des Severus Alexander, welcher den Söhnen der 
emturion«» nnd deouriomg catMlam wihrend 
ihrer Dienstzeit (ja meistens schon bei ihrem Ein- 
tritt in das Keer) c. nnd conubium gewährte (l>ipL ' 
XC, da»« P. Meyer Concubinat 121. 128. 174V 
Dadurch wurde die für die spfitrömische Zeit 
citarakteristiscbe Grenzertrappe mit ihren an d» 
Beruf gefesselten Angehörigen geschaffien, vnd 
andererseits das Bürgerrecht, weldies nnierdeeeee 
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schon auf di»' trrOsserf Masse dor Ileich^angeliu- 
rigen aasgedehnt worden war {oonstiiiäio AnUt- 
nmia$ta, s. o.), auch in der GrenzbevOlkerung 
immer weiter verbreitet. So wnrde das Wort 
Llpians (Dig I *>, 17) von den riirs Itmnnni — 
4n orbe Romano qui tuat iu immer höherem 
ÜMse wahr. Schlicwlieh wai«ii P«r»grine nnr 
noch die reichsani^ohOri^'- ii fiarliari nd<'v (ji titiles 
«iner Anxahl tod Qrenidiatrictcn. wie die Acthiopeo, 
Saneenen, luen, Sanner, Abasger (ThMcloiet. 
graec. äff. 9 jp. 3S7ff. Gaiaf.) und ai. niclit rei* hü- 
angehörigen rersoneu, welche innerhalb der römi- 
schen Grenten venreUteo, darunter vor allem die 
im Ausland angfwnrbenen Soldaten, vgl. Momm- 
«0 11 Dstgoth. Studien, Neues Archiv der Ges. f. 
filte re deutsche Geschicht^k. XIV 526. Hitteia 
Beichsrecht and Volksreoht 160. 

Über die e. Latitut vgl. den Art. Latium. 

[Komemann.] 
S. 2028. 20 zum Art. Ciariaa t 

E« iat möglich, dasn Clariius zu lesen ist, 
Timl tlass wir in dio- iii einen Senator aus der 
Zeit de« PUnio» zu erblicken haben i denn unter 
den ftolalonw poiUifimm, die in der Begel Frei* 
gela.'isciK' desjenigen Pontifcx sind, zu dessen per- 
sönlicher Dienätlei^ung sie verwendet werden, 

kommt im J. 10t oder 102 ein //. Clartim 

Tor, dessen Praenomcn und 0> ntil«> wir daher auch 
für seinen Patron anneimien muKät^n, CIL VI äuppl. 
S2445. [Stein.] 

Clartlns s. Clnri\is (in diesem Sappl.). 
8. 2630, 22 zum Art. ClasMcus: 

1a) Cla«8icu.s, pro'(uratorJ Augftisti^ von Mau- 
refcania Caeaarienai«, Ber. arch. XL (1002) 142, 
18. [Stein.] 
S. 2050, .-i zum Art. CUaTariath: 

Die in Lea Qrangec (bei Troyea) gefoudene 
Imehrift lautet nach CIL XIII 8020 Den Mer- 
{eurii,} Clavariati. Sie steht auf der Rtirks. it*' 
einer silbernen Schale. Auf der V<Hrder«eite Be- 
liefdaratelldngt Wermriu» «adu««o in atdi- 
cula titans, (frxJra mar.-niitiuin Inn iis ; irnle eutn 
ad dextrain ara inceitsa, ad siniatram haedtu 
0t le$tudo. (Ihm.] 
-mvifi: zum Art. Clandius: 

:ila) Ti. Claudias .... Zwei Männer dieses 
Isanieiis befanden si, h im J. l*>l/2 n. Chr. unter 
den Pontifio- s iCIL VI Add. 32415 mit Amn.i; 
von den ans btikannten senatorischen Clamiii Jies».'r 
Zeit kämen Ti. CI. Atticns Herode« (Nr. 71 1, (Ti.) 
€1. Marcellinus (Nr. 2l:t| oder TL Cl. Üacerdoe 
Inlianus (Nr. 32<i) in Betracht. 

38) [Claujdim AgfrippaJ, legfatus) Aug(U»(i) 
vrfo) prCaetor^ von Qeimania inferior (Bhein. 
Jahrb. CVI 1901. 1(K} mit Lehnera Bemer- 
kangen). vermutlich mit Marcius Claudius Agri]>pa 
gleichzusetzen i ■. Msrcius. 

89a) Ti. Claudius Alezander s. Alexandros 
Nt. 66b (in dio^^-'iii Suppl.). 

71) Ti. C'laudiufl Atticas Ht-rodes, wurde viel- 
leidit in das CoUeg der Pontiflces aufgenomnien 
(s. 0. Nr. '\] a in diesem Suppl.j. AI« 'Arrtyn^ 
tjjratoi wird er in eitar delphischen iiisi-hiift 
seines Sohnes genannt (Rev. d. philol. XXV lOOl, 
91). Verl. Nr. 170 und 30'.»a in diesem Suppl. 

72) Ti. Claudius Attions Hcrodes, der äophiüt« 
hiess mit vollständigem N^tnnm L. Vibnllioa Hip* 
pajrchna TL Cl. Atticu« Ueiude«, wie ans einer 



Villi F(>ucart tdicrten Inschrift au.t Deliihi hervor- 
geht (Rev, de philol. XXV 1901, 91). 

87) Ti. Claudius Rradua Athens a.0. Atiliua 
Nr. 20 in diesem Suppl. 

l>3} Claudias Cassi US (nicht Caesius) Agfrip- 
pinu«, Sohn des TL CL Dryantaanns Antoninas 
(Nr. 141) und der (Avidia Cania) Alezandria 
(D' ssau Ztschr. f. Numism. XXII 1900, 202f., 
vgl u. SnppL IU Nr. 141). [Groag.J 

10 l€Oft) Cuiudius Caailo, Orannnatikur, Verfasaer 
i-iner lexikalischen Schrift .iFgi rdSr jiaQa roiV 
'ArtixoTi pytoQoi C*i^ovftfv(üv. Erhalten Ist daraus 
in dem von E. Miller entdeckten Codex Athous 
ein kl ines Bruchstück mit der Überschrift 'Em 
uüv KkuvSiov KaolXoivoi nafjo. roifi 'AittHoU QfjxoQOt 
Crjtovfiivojv (Miller Mölangea de littör. grecque 
307f). Das Excerpt bietet ausser dem Namen 
des Autors und dem Titel des Buches nichts 
Neues, denn es glimmt wortlieh Qberein mit <'ini> 

20 gen Glossen des sog. I.oxicon rhetoricum Canta- 
brigicnse , das am Rande einer Cambridger Us. 
(i.'s Harjuikration steht und zuerst von l>obree 
hinter Porsons Photio« berauegMeben ist. Der 
Name KmiSiatr wird sonst nnr nodi «rwifant hei 
Suid. 8. 'AiJiavdQOf Alyalty;, wo ver^i liioili nc fio- 

S'iova^ de« Namens 'AXiiavdßos aufgezählt werden» 
arunter nat iOHoe KlaMuK /^^r/Ssoc ooqfun^, 
y.at "tmn^ 6 KaaiXtavo; (XHfiaxt^i, ddtlifoi Evas- 
ßiov Tov oo<ftaTov, fmih}tifs Ae'IovXtarov. Nauck 
80 (Bulletin de TAcad. de St. P^tersb. 1860, 380) 
vermutete. da.ss die Wort.- KXat'6io{ und e'i Knai- 
Xo>v(K vielleicht zusaumiengehören, so dxs.s unser 
Grammatiker KXavdio^ 'AXe^arf^Qo; 6 Kani'ii,>¥<K 
gehei.<sen Labe und der 2. Hälfte des 4. Jhdts. 
n. Chr. anj^ehörte. Ob dieser als Verfasser dea 
ganzen Lexicon Cantubrigiense anzu^hen ist oder 
seine Schrift nur eine dor darin ausgeschriebenen 
Quellen war, mass unentschieden bleiben. Vgl, 
Levi.-on iii< t. Cantubt. ud. B. 0. Hotttsma (Lagd. 
40 Bat. 1870) p. 5. [Cohn.] 
lOBn) Cl. ! Cj' nsorinus, Procurator TOn Thra- 
kien unter Commo'ius im .T. 1S4 v»d..T IS.*) n. Chr. 
(da der Kaiser noch cos. IV, aber bereits Brilon- 
nicus genannt wi^). Dohruskj Sbomik XTIII 
1001, 723 In.'schrift aus Nikopolis. IStein ] 

Hi5) (Zu S. 2605, 17) C. ist jedenlalls der 
C. Centho, der im J. 5f>0 = 2n| von M. Cincius 
Alimentns fB*1. III S. 2557 Nr. 6i nnf - ine bos- 
haft'' Frage eine noch boshaftere Antwort erhielt 
SOtCi.-. .le or. II 2^*\). 

IM \7a\ S. 2703, 36) (icfjen die Beziehung 
von huet. L'ib. 2 auf Ap. CUuiiius Caccus äussert 
Fruin (Jahrb. f. Philol. CXLIX 117), dem Ihm 

i Herrn. XXXVI 3U3f.) instimmt. Bedenken; er 
lenVt an den 8ohn des Caecus Nr. 817, dessen 
Beiname bei di'in Chronogr. Riisso lauti'f und 
hei Suet. leicht in JJrusut entstellt sein könnte. 
Aber tielldcfat dankt Drutu» hier seine Entste- 
liuntr n\ir d' in vorlierirolic-nd-'n rur.ius n\v\ d.irf 
60 überhaupt nicht als Grandlage der Verbesserung 
des Textes benutzt werden. [MQnier.] 

mO) X..,,, riiiudius l>ni.suÄ. 7.11 S. -„'TOS, 30: 
Auf zwei Inseiiritten ttuf der Basis von .Statuen, 
welche die Stadt Epiduuros ihm als ihrem Patro- 
nus setzt, hfisst <r X.'ufiy KXavdiOf Tiß(o<o\- rlo; 
AQovooi (IGP I Io'JT) und Aoovoui Kka>6toi 
Meotr (ebd. 1398). Zu S. 2711, 8 vgl. Stein 
Albinoranus Pedo, Progr. d. Unterrealschule im 
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?>. B«., Wien 1901. Zu S. 2712, 21: Dem einoi andern Papyras, Ken von Greek pspyri ia 

Drusns wunle nur die Ovation /net'standen. die the Brit. Mus.. Catal. II 152 nr. ir»»>. aus Ti r 

eben darin bestand, d;iss er statt autdein Triumph- Zeit des Pius, wo Xincydes 6 ximjimoi genamil 

wagen seinen Kinzup zu I'ferde hielt. Zu S. 2717, ist. Also ist der l'apyrus lÜiU II 378 •» 

12: Die StcUun}? des «p/wv xal Uoev^ Ayovanv dem April 147 n. Chr., und kurz vorher war <' 

vnaTov konunt auch vor Arlt. uqx- VII 62. IGP luridicus. Er wird auch noch in einer aii^iern 

I 937f. [Stein.] Papyrusarkande genannt, Grenfell and Hunt 

141) Ti. Claudius Dryantianus AntoninuB ist, Fayüm towns and their papyri, London 1900, M 

wie Deasan nachgewiesen hat (Ztsehr. f. Nnm. nr. 203 ; vgl. JahresK d. Osterr. arcb. fast II 
X3ai 1900, 202f.). derselbe wie Dryantiann« (inlOBeibl. 107. [Stein.' 
den Hia. Dnmcianut oder Drualtiatma), der 24i>j (Zu S. 2775, 49) Ober eine mir aidkt 

Schwiegenohn des Avidina Casrins (a. o. Bd. II zngänglicne ünterBDchvog der Sehlaeht am lf^ 

S. In ilos.sen Verderben wurden 0. und tauru.s von B. W. Hendcr.son fEnpli-^h hist^ri-il 

seine Gattin (Avidia Cassia) Alexandria nicht mit- review IS9ä) berichtet R. Oehler I^rl. phili 

hioeingvrissen ; Kaiser Marcos aef^ fOr ihre Woehensdur. IIX 428—495. 
persönliche Sit borlieit . .scbciTit sie jedoch unter (Zu 8. 277ß, 17) Eine witzige ÄU'iseruit' 

tl>erwaehung ges^tellt zu haben (Hist. Aug. Marc. wohl die.se.>< Nero bei Cic. de or. II 248. Qubti!. 

26, 12; Avid. Gass. !», 3. 4). Nach dem Tode inst. or. VI 3, .50. [Mfinter.) 
d<'.s 1). li< ss I T des.^en Güter für den FIrcus ein- 265) Ti. Cl. Paulinus war I..4»gat \m Uri 

ziehen (Cod. lust IX 8, 6 pr. ; den hier genannten 20 tannia inf. rinr (vgl. Hirtichfeld zu CIL XIII 

Senalw />nMVMnu« [and &hnlicb] oder l)ru>n/«i- 3162. lie Inschrift dei Sennias SoUemnii 

nua, qui Cassiani furnris socius ftierat, identifi- wieder abj,'edrnckt ist). [Groag.] 
eiert Mommsen mit Kecht mit dem Schwieger- 27'J) Claudius Piso s. de» Folgenden, 
soline des CaRsioji). [Groag.l 372a) [T]ib. Cl(audius) Piso. .\us8er localtD 

149) Claudios Felix s. Claudius Vindex (Nr. Äinteni, die er in Bithjnien bekleidete mntd^ 

375 a in diesem Sappl.). anderem äQ-gw ^fnsj JtntQldos utu r^,- <f.«Qc- 

150a) C. Claudiu.s Firmu.s, o xodnnKK f^t- X'^t^J» Btt^ffniijoyti^ xai 'ElXn^ iu fjfij^ x Ji 

tQo[7fo;J rftSpJ £eßaaT[(Ii]¥ roXaiUad (= vir a[g]ßaaxo^'ni^i)t war er aoch [dijuami^ tr 

«grtgim, prommHor AugnMomm Oatattae^, kImo- V<t>ftfii] iudaex quinqm iemriiä), Oesthm- 

oifjz xkr^Qavoiit[djv] ['Jln'.ilaria^ Bmfr] ly.t'j jt^mx ; er nennt sich (Jrossvater eine.« S^-natal, 

xai] Aov[otxayi]a[g] (=: procurator AngmUmtm Athen. Mitt. 1899, 42t* (Ehreninschrift aasFks- 



vieeaitnae h e nd Uät tmt per Hispanuu Baetieam sias). Da er der Mitte des 2. Jhdts. n. Chr. » 

et Lttsitanimi]. ff']rrnfn/n]^ o/rjiiaTon- •')■ [FaX- zu^'obrireii srheint ivgl. Koerte a. a. 0. ^' 

ktjaif AovlyJdovvjtjoi'nJ Axnvj ijTnvutij xai Nao- ist es sehr wahrscheinlich, dass er der Gnwsvatfr 

ß<oyr}atq (^pmefertus vehictäarnm per Gallia.s des Claudius Piso (Nr. 278) ist [St^ia.) 
Lugdunensem AquUanicam NarlHnifmrm), IGR 2HSa) Hauclius Pt-olenmeus s. Ptolemaiot 

1111,181. Vgl. Cagnat 0 Archeologo Portugues 29*'>| (S. 2sm. 68) Dass dieser Ap. Claodiui 

1901, 161—163. [Stein.] Sohn von Nr. 29.') war. ist gesichert durch Cic. 

154) Ti. Cl. Flavianus Titianus errichtete Scaur. 32, wo Nr. 895 aroesrater 



im Verein mit Ot>eu{a Hgoxla (anscheinend seiner 40 (Nr. 297) heisst. 
Mutter) und KXfavfiia} OirtdiaJ Ugoxla (seiner 297) (S. 2858, 52) Seine Frau war Tielkicte 

Tochter) den Mitgliedern des JKaiMritanses von eine Senrilia (Cic ad Att. XII 20, 2). 
Hadrian bis ta den regierenden Remehem Harcos 899) (Zu S. 8854 , 65) Die Brftder wai«a 

und Veras (161 — 16!») Statuen in Fatara i>-in Teil nicht Schüler de.s Antonius Gniphn in «iri'cbr.- 

dnr Inschriften ist Joam. Hell. Stad. X 1889, 79 Land, sondern des L. Ateius Praetextataa, derHe 

TarOffentlieht, ein anderer noch anpabliciert; der anf ihren Reisen im Osten bereitete (Snet gnma. 

Name dev r, lautet in ihnen Tiß/nuK KX. <PXnovia- 10. s. auch Bd. IT S. IHIO Nr. 11). [Münzer.J 
roc Ttziavtiil. Vilia Procaia ist wohl die gleich- 310) Ti. Claudius Quintianus, nach der ^'■i- 

naraige Tochter des Q. ViHna Titianus (CIG III mutang Pallu de Lesserts (Fast. d. prov. .\fr. 
4283). [Groag.] 50 II SH.-)) vielleicht CIL VIII l^o^l (Lambae^L^t 

104) (Zu S. 2724, lOJ Der anonvnie M. in als Legat von Numidien genannt i dgjdtranif 

dffBdiag«s.Mftndi.a]]9. Ztg. ist nicht Manzer. [Ti. Ct. Aurjelio Qufiniia/io'} Uhj. Aug vr 

[Münzer.] pf.]). Das Amt ist zwar in der Ehrenin.schrift dö 

179) Ti. Claudius Hipparchus wird der [T]i- C. (CIT. X 3850) nicht erwähnt, doch zählt di»? 

ßtQiof EXotöduat *Hgi&9ov [vt'kj "I.t:ta(iX'>i -"«ya- kaum alle Stellungen des.sellien auf. [Groa^' | 



^(üvtot sein, der seiner Tochter Jüavdia 'AXxia 317) (Za S. 2862, 61) Vgl. den Nachtntg n 

(Nr. 899a) eine Statue in Eleusis setzte (Bitten- Claudios Nr. 137 in diesem Supplement, 

berger Syll.s :'.:'( n:it Anm. Foucart Berne [Münzer.J 

de philol. XXV 1901, 89Q. 324) Ti. Claudius Sacerdos lulianus s. a Kr. 

213) ( Ii.?) ClandioB Marodlinns (snm Prae-60 81a in diesem Sappl, 

nomen vpl. Nr. 124), vielleieht Pbntifex (s. Nr. 31a 317) C. Claudiu.^ Severus le^te ira J. (la IV 

in diesem Suppl.). IGroag.] cemberj 110/ III im Auftrage Traiana eine Stni« 

218) (S. 2787,58) Der volle Name mit Piliation von der synscheo Orma» Ober Petra nmMm 

tJ. f. C. n.) luid dii-s Coiisnlat j- tzt bezeujrt Mc< r an, die erste Beichsstrasse der neuen Pr»- 

durch ein Fragment der Fasti Cap. (Archäol. Au- vinz Ärabia {CIL III Sappl. 141491». 21. » « 

teiger 1900, 6). [MQnxer.] sq. 42. so. 1415011). and stellte im folgenden Jthrt 

213) Claudius Neocydes. Die Zeit seiner Amts- die Strasse von Gerasa nach Pella wieder bff 

thätigkeit lässt sieb jetzt genau bestimmen durch (CIL III 14 1762. 3. 5. o). Er ist, wohl uumittd- 
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bar nach der Statthalt<'r!<chut"t Arabiens, zum Con- 
sa]at(al8 snffectus) gelangt, da er in einer Inschrift 
•eines Verwandten C. lulins Severus aus Ankyra 
•Is fi3tatttt6s bezeichnet wird (JS.-Ber. Akad. Berl. 
iriol. 24 = IGR III 173 KL l\o, ,'nov, anders 
M om m 9 e n S.-Ber. ». a. 0.) j Termutiich war ov wie 
dieser kleuiMiatischer und twur aneeliaiiiend phry- 
t'i-' li' r Abetanmiuig (Tgl. Nr. 860 in diesem 
buypl ). 

848) Cn. Clandius Sevemst Tffl. Wiener Stndien 10 

XXTV 1002. 261ff., woiiarh [■mmMiiis Quadratu-s 
als 6ohn (nicht Schwiegersohn} dt-s 0. zu be- 
trachten wäre (daher die Stammtafel 8. 2870 zu 

TerbessPTnV 

350) Cii. Claudias Severus Arnbianos ist, wie Ii. 
Keil (Herni. XX Y 316) wohl mit Gmnd annimmt, 
eine Person mit dem Phrv'gier Sem-us, Proconsol 
von Asia gegen Ende der Regierung des Piius 
(nacli Keil im J. 160, abweichend Schmid Rh. 



Geburt d*^r l'niuo.ssia gegebenes Congiariura be- 
zeugen. Doch wird die Zuweisung dieser Tesderae 
an 0. erschwert durch den Umstand, dass bei 
allen das Portdlt Claudia.'^ das einer erwacbsenen 
weiblichen Person ifjt; es wäre also nicht ausge- 
scblofisen, da^ alle drei die erste Gattin liexo&, 
Claudia Öctavia, nennen. Soweit ans dem dllrf* 
tigen BiM /u i rkcnnen ist, vridcrspricht die Por- 
ti^tähnlichkeit wenigatens nicht. (SteinJ 

809a) Claudia .4Ieia, Toditer des Ti. (71. Hip- 
parchus (s. o. Nr. 17f>K Nach Dittenbergers 
V'ermutung (Syll. '« war sie vielleicht die 

Gattin des Vi'buUius Rufus und Mutter des L. 
VibuUius Ilipparchus und der VibnlliaAlcia Agrip- 
pina, die sich mit C.s Bruder Ti. Cl. Atticus 
Herodes (Nr. 71) vermählte. 

400) Murcia Claudia Al( ia Athenais Gavidia 
Latiari-s ist verschieden von der KJLavöta 'Akxia 
der Inschrift 'E<fTj,u. clqx- 1894, 204 nr.SOj s. 0, 



Mos. XLVm 1893, 79), der den Rh.-tor Ariatides20Kr. 179 nod 399a in diesem Sappl 



ansxeiehnete nnd tob diesem sehr gerflhmt wird 

{(irt/Q K«i ftriXa xö)y yrMoituov Zrßijoo; jöiv n:i<'i 
t^i avm^tv iPomiae ivgl* die pbrjrinscheu In- 
scbriften der Clandii Severi bei Nr. S51] Aristid. 

or. L 12 Ki il ; mi-^ Tgo.TOtv xai o,tt yvoh} 

xai a^^koiio ovx är vipcito ovievi ebd. 71111, Vgl. 
das Srholion Herrn, a. a. 0.). Die Identil&t mit 

'leiii Pi'riiiatotikor V\. Severus (Nr. 846) ist dem- 
nach kaum mehr zweiteüiaft. [Groag.] 



410) Claadia Balbina. Ihre nnd des (31 Arria- 

nus Tochter war mutraiis-^lich A7. BaXßeivtj ty>- 
teqa, otßamoq>Q.ytovaa bi Ankyra, anscheinend zur 
Zeit des Pins (IGR III 162 mit Anm.). 

421a) (Clan M 1 ciana Alexandr(i)a. Tochter 
des Ti. Cl. Dryantianus Antoniuas (Nr. 141) und 
der (Avidia (Jassia) Alexandria (s. Nachtrag an 
Nr. I II in dicsf^ni Suppl.). Da.s Cognomon .1^''- 
xandria führte sie iiach ihrer Mutter, Maeviana 



•78a) Felix Claudius Vindex o xpanoro; A-tA- 30 vermutlich nach ihrem ( »heim Maecianus, dem 
nrnfnrrir-n:)'' fvon Heptanomis?! zur Zeit, als M ' ' 



Kuiiliu.s Lupu.s Praefect von Ägypten war (IM 
—117 n. Chr.), Grenfell und Hunt The Am- 
herst Papyri II (London 1901) ^1 nr. 7U. Auf- 
fällig ist die Hoihcnfolge der Naiu- M, da .Felix* 
doch auch Cognomon sein wird. [Stein.] 

376) (Zu .S. 28ö5, 15) Die Zuweisung der 
Mflnzen mit Anfsdirift Um an einen Clandins 
Uuitiianus sullanischer Zeit ist ganz bedenklich 



Sohne des Avidius Cassius (s. o. Bd. II S. 2384 
Nr. 4 ; dass der Kecht.sgelehrte L. Volusius Mae- 
cianus von diesem verschieden ist. hat Stein 
Arch.-epigr. Mitt. XIX 1896. 153 -, K, nn. XXXII 
664 gezeigt; aber an der Richtigkeit der Cber- 
lieferung in Hist. .\ug. Marc. 25, 4 Maeeiannm 
füium Cassii zu zweifeln, sehe ich keinen Grund). 

CHajudia 0[res]tia .U;rtp/nna, nach 
Dessau (Ztsc)ir. f. Numism. XX'lI 1900. 2(i2, 4) 



(vgL Habe Ion Monnaie« de la r^p. rem. I 3471'.). 40 eher CiawUa Vhißia Agrippina, [Groag.] 



fHünzer.) 

393) Claudia Angl3^^a. IM.- orwiilinte Blei- 
mänze (Cohen 12 316), deren Echtheit ange- 
zweifelt wurde, ist eine Tessera; sie ist nebst 
ein^in Vf:'rwnndten Typu.1 publicicrt boi TJo tow- 
zev> ll' v. munism. 1898,84 = Kostowiew und 
Proii Tat tlogue des plombs, Paris 1900, 4»). 164, 
82: < in ilritter Typus, noch unveröffentlicht, be- 
lindet sich im Wiener Hofrouseum. RoKtowzew 
meint, dass diese Tesserae ein anlisslich der 60 



451) Clandia Tifia Proenla s. Nr. 154 in diesem 

Snppl. 

462) Claadia Zeuonis, Tochter des Zenou, 
Enkelin des Priesters M. Antonins Zeno« in Lao- 

dikeia (s. « I?d. T S. 2*;:'.!» Nr. 106). vielleicht 
Mutter des SopliiüUn und Hhetors M. .\ntonius 
Polemon (s. unter Polemon), um 81—96 n. Chr. 
Vgl. Hamsay The cities and bishoprics of Phry- 
gia I il89üj'46. I^Stähclin.) ' 



Zum vierten Bande. 



ClaTicnlariu«), crnVch. yln/Uyn-jm^- fSchol. ad 
basilic. LX 35), der Schliesser Gehinirnisses 
vgl. Finnie. niath. III 5, 28 iSittl). Ambros. de 
.Toseph. prstr. V 27. VI 29. CIK XOI 1780. ins- 
besondeiu der Schliesser eines Militärgeningiii.^ses, 
Bin c. cat!tn's wird auf einer Inschrift von Vimi- 
nacium (vgl. .lahreshefte d. (ieterr. Inst. IV BeibL 



1) erwähnt, vier militäri-ffl'.t' ' 'lri\ Ii iilarii !• n'on 
wir aus zwei Inschriften von CaruuuLum, übtr 
die Bormann in .Der röm. Limes in Osterreich' 
in 123—126 eingehend lian.lclt. h^uunu Uii- 
aulgekUrt ist die Bezeichnung m. claviciilai if(.% 
anf der sardinischen Inachrift CIL X 7613. 

^ebiger.] 
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CletaMony Landsi^aft in Pctskn ; Geogr. Bar. 
p. r>2P. I streck.] 

CletabiS) (Vtscbaft in Arabia iiiaior (etwa 
Ceiitralarabi»?n). Geogr. Rav. n. 51> P. IStrcck.j 

CUpeocentrus, eine Schiluart, ab<j:obildet und 
beschrieben in der der Not. d\gn. angehängten 
Abhandlung </c rebus bdliris (Fol. 49 verso der 
Baseler Ausg. von 15&2): farma hoo est modiem 
iiipem, tixtnriia minuliM ad sc^idUatem 9ui di' 
ligenter tnunUm n. w [Dun.] 
S. (>4fl'. zmu Art. Clodiug: 

10a) Quintipor Clodlos, elender Palliaten- 
dichter zur Zeit iles Viirrn. der ihn zweimal er- 
wähnt: Sut. Menipp. Irg. 5'J Buech. (= Nun. \y. 448) 

fdia 

ferrrif yhisn . pgo umtm libeUum vnv .rdolem', 
ttt ait J:/uitut^'} und Ejtist. ad Fuhuni p. 25!> 
Riese (Nob. i>. 144. 117. 4 .«« hwiif twenum 
rmis. cras ijui'h vi .^/ "urriii merifJi' nutali 
ForlU Forlunae, (Juinti'poris Cfodi Jiiiipho 
aepoentata eiu» gofyartdiam (Hees ,o Fnrtuna. 
0 rors Fortuna, ijuatttis commodilafifm.s huttc 
diem": der angeführte Vers dcü Quinti|ior ist ein 
l'laeiat an Terenz (Phorm. 841), vgl. lJuecheler 
Eh. Mu.s. XIV -147. [Wissowa.l 

12) (Zu S. 11) Die Röckkehr des Sex. 
Clodius förchteto Cit-ero M 1 11 Tn:, [9 (ad Att. 
X 8. 3). Za den Belegen für ihre Geaehmigung 
710 44 ist hinznznf&gen: Cie. Fhü. II 0. 



kort primae admissiotiis aufgenommen wurdet 
(Sen. de cleni. I 10, 1). Zu liieser Annahme würfe 
stimmen, dass er deu Iiaixratortitel wahr-chein- 
lich zwischen 4ö und 27 v. Chr., in engeren GreoM 
während des z^^citell Triumvirate (etwa als L^tt 
des Antonius), erhalten hat. 

(Ja) Cocceius Honoriuus, Sohn des (Coccdtts) 
Severiaiius (Nr. U»a in diesem Sappl, i. cflarii- 
aimusj rfirj, lcg(atus) pro (praetr.re pronneiat 
10 Africm) unt^^r dorn Proconsulat .seines Vat-r^r* li. 
^'r. l^aj. Er stand danuüs Tor der Praetor ^Apol 
flor. IX p. 160. 6t Vliet). 

12) L. Correiu^ N.Mva. fo-i. 715 \. Chr. 

Zwei Capuaner Inschriften CIL X 3803. ml, 
die erste am dem J. 741 =s 18 t. Cfar^ nnd tob 
einem /.. Cnrf'i his C. l(if>ertuf^ M. l. Papn ge- 
setzt, den Lereit.s (,'avedoni (HuU. N.ip. N S.-r. 
VI -17) für einen Freigela.ssenen der Nervae an- 
<'.\h. I;. N>':\;i li.:!t. urnjuacli au.sser M;ii . i> iNr. 
'2vM:''; iioch einen 15!U<lei. li.iius, den man ^lelkicit 
mit * '. » Ol l eins Halbus iNr. 3) identifioieren dait 
Da Lucius nicht mehr unter den Patronen des 
Pai>a genannt \\-ird. dürfte er vor dem J. 13 v. Chr. 
gestorben sein. 

lUa) (Cocceius Severiauus. Durch eine nea« 
gefundene karthagi.vche Inschrift (BnlL arch. da 
com. d. tr. bist, l ' "! n, CLXXX -- Rev. arcc. 
XXX VIII 1901, 322) erfahren wir den Name« 
eines Legaten Ton AMca, Coeeeins Honoria«!; 



17a) M. (.Modin.s An hagathu.s und C. Clodius 30 der-' llie i-t oIiik '/weife! iili titiM'h mit Honorin'^s 



Philo »m Halaesa wurden im J. 708 = 46 von 
Cic. ad fam. XTII 32 dem sicilisdien Statthalter 

M.' Aciliüs nnpfohlen. (MfVnzfr ] 

20j [Cioduis/ P. f. [ Cap] Ho ... Iltis ^. (Jua- 
sntianus Capito in diesem Suppl. S. :W0. 
8»3) M. Clodiu.-i I.uneiihis ist vielleicht der M. 

Clodius , der im J. 101 n. Chr. dem Col- 

legium der Pottttfices angehörte (CIL VI Add. 
32445 mit Anm.l. [üroag.] 



Legaten unter dem Proconsulat seines Vaters 5<- 
Tenanns. der uns durch eine Frankrede dei« A;««- 
1- ius (ttor. IX p. Iö4ff. Vliet) bekannt i.st (Herea 
de Villefossti Bull, arcli. a. a. O.i. Severian'ii 
war früher gleichfalls Legat de.-« Proconsul- ia 
Africa 'jrewr-^en 'vgl. Apul. p. Diu, lOf.); .1« n F '- 
con.sulat bt41eidete er unter Marcus tmd V ra- 
(161 — Di;' n. Chr., vgl. faror Qiesarum .\p'jl 
p. 100, 7; im .1. w:ir Scipio Orfitus Procoa<ci 



42a) Clodiuü Philetacrus begleitete Cicero im 40 der Provinz, s, o. Dd. IV S. 150S). Von Apß- 



J. 696 s= 58 bis Brnndidam (Cic. ad fam. XIV 
4, 6). [Münzen] 
CoblednlltaTus, Beiname des kelti8chon Heil- 

gottcs Apolloii auf einer Inschrift aus Perigueux. 
CIL Xiii UMae TuUUtey ei deo ApoUini 
CMedulüavo M. Pomjieina (f. Pompfei) mmeti 

sacerdot(is) arcmis fdiiiisi Quiriina tr'dm) hibo 
sacerdos aremü, ^ui tempUim deae Tttielae ei 



leiuä wird (allerdings in Severianns Gegenwurt 
dessen gravUas iueunda, milis autteritas. ph" 
cida eomiantia blandtusque viyor animi irerfilat 
(p. ir)9, 13fl'.). Mit dem Legaten von Kappado- 
kien beverianas, der gegen die Parther hei, u( 
er wohl nicht identisch (vgL o. Aelins Kr. 1^ 
in diesem Suppl.). Claudia Se.-stia Coi^ceia f-'^ 
vehana (o. Bd. III S. 2.WM Nr. 441) d&rfte »eic« 



th»muu pubifieagß läraqw olf im ] rettutate eol- Fanulie, vielleicht als seine Enkelin, nngeh<3rt& 

Inhfsa] siut ppcuuia rv^t(iluitj r. .s. l. m. DeT 50(H^TOn de Villefosse a. a. 0.). [Oroag.) 



Üedicant war also Prie.*;tor des Altars von Lyon 
{nra Litgiidimcnnüs). Zum zweiten Bestandteil 
des Namens vgl. 'iie Keltischen Worte Litavis, 
Liiaticcus. Litarta ai uä, Ccnviefolitnrts (Holder 
Altltelt. Spraclisch. s. v.). [Ehm.] 
y. 129fl'. zum Art. Cocceius; 
la) Coeccius, in den J. 709 — l.'i und 71i' 
= 44 mit Cicero in geschäftlicher Verbindung 
(Cic. ad Att. XU 13, 2. Ib, ^. 19, 2. XVI 15, 5). 



S. 184, 7 znm Art. Codrut»: 
u) In Vergils fünfter Ekloge »10t) sagt *• 

nalcas: incipe. ^foj,sf. j,n'"r. si q;f.~.<t aut Pht,'- 
lidis i'jii''s aut Alconta liahts Uiudes out iurn. 
Codri. In der siebenten Ekloge «ingt Csi^- 
i21fl'.): Li/H-lhridcf. aiU mihi rnrmm qu,d« me» 
('■'di-'i colicvditc; uroxima l'hoehi i-fri»ibi(< i^ 
facti. aut,^t xuA Thynds erwidert: pii.-^forfi. 
bedrra ttaseenkm omOte poetam . Arc^idf^, la- 



l>ie Identität mit Nr. 12 ist nicht 2U beweisen. 60 fü/«« rttmpanfHr ut ih'a Chdm; auf si vdttt 



[Münzer. 

3) C. Cocceius Balbas war möglicherweise der 
Bmder des L. Nerva (Nr. 12) nnd M. Ner>-a (Xr. 

13, .s. Zusatz zu Nr. 12 in die.^-em Suppl.; viel- 
leicht biess er mit vollem Namen C. Cocceius 
Balbns Nerra); dann wSie aneh er nnter den 

Coerci verstanden, die von Augustu-;, obwohl sie 
gegen ihn im Felde gcätauden hatten, in die eo- 



l>lariUim Inuduril , fxirmrr, fmntcm cingitn. nt 
tat* nooeat mala litigua futttro. Über die l'rr- 
süilichkeit dieses Codms geben die alten Con- 
mentare allerlei Vermutungen, Schol. Ver n. 
Vll 22 p. 74 K.: Codrum pieriqm IVrgüitt* 
aeeipiutä, o/fV (hmifinum (f. Wiasowa Bd. Vi 
>' !'i2S), nomiulli Hdcium t'iinuim pidan: 
QUO bcu€ sertiit', 8choL Bern.: p€r Codrum i^ui"- 
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Theoer Uum intellcgi . . . Alüer : Vcrgiliux de 
Macvio iutmico iticido u. s, \r. llr.iuclib;ir \A. 
uur die weitere Notiz der VtroiitÄtr i>i:hc>litn 
(ToH«tündiger .iK lei Keil j^elesen von Herr- 
mann .lalnb. f. Philol. XCIII 1866. 66): hunc 
Codrum in elegiis ValqiuK honorifice appeüat 
{^t S«rv. zu VII 22 1 - / juadum in edoga de 
eo ait : O'drus(qite) Hk eanit , qtiali tu voce 
»olebas. atque solef numcron dieere, Cinim. ttws, 



Colra s. Cura Nr. 4 (Bd. W S. 1773 und 

in diesem Suppl.). 

S. 'MVl, 52 tum Art. C'olchioa: 
Der t JoogT. Rav. p. Hl P. nennt d«D Ort Cholris ; 
die Tab. l*eut. OoM,i^. [Streck.] 

Colohis. I) Ortscluilt in Mesopotamien; Tab. 
Peut. segm. XI :i. iJ« ■t:r. I.' iv. p >1P. Choleis; 
die liegend von C. deckt sich mC^plicherwcise 
mit der Landschaft C'halkitis des Ptolemaios, vgl. 



dulcior ut immquom Pylio proflwrfrt'f ore. Xcsto- 10 den Art. Chalkiti - im Suppl. 
ris Qttt {doc)to peeiore Demodooi (das Weitere 2) Koirts in Armenien. S. den Art. Col- 
nicht diclier leihar-. Baehrens FPR p. 842). ehion (Bd. IV S. 862 tmd in diesem Suppl.); 
Also istC. Wühl NatTK' > neoterischen I)ichtt'rs iui allgt^meinen s. den Art. Kolchis. jStreck.] 
and« weil griecbiäch, wobl nicht sein wirklicher Coiuboiomaras* KOnig eines der drei gala- 
(Wendel Jahrb. f. Philol. Sappl. XXVI SS}, tischen Stimme (nnd zwar nidit der Tolistoai^ier, 
sondern ein Declaiam- . fSkntseb.] Stfthelin Gesch. d. kleinasiat. Galater im 

S. 1S411. zum Alt. Coeliiiü: J. 189 v. Chr., Liv. XXXVlll ll>, 2. Zur Schreibang 

S) P. Coelius Apollinaris«. Consulatsangabe (gegen das flbeirlid^erteCbmAo/oinartA!i)v^l. Gl flcK 
CIL ni .\'\'\. M I'Hii" (/>. rV)//. Apnllinare). Di'» \m <"ac^ar vorkommenden keltischen Namen 
9) P. t o-'lius Balbinas Vtiiallius Pius. Coii- 20 in ihrer Eclitheit festgeatelir and erläutert i Münch, 
mlatflanffabe Ca VI Add. 31 145 (/'. Codto Bai- 1857) 32. Holder Altkelt. Sprachschatz s. v. 



bino). [Groag.] 

1-1 i/.u S. 1!>6. 21)) Hinzuzufügen die delische 
In . hilft Bull. heU. XXIII 67. 

.'IIa) Coelia Poila, Tochter eines Legaten im 
1. Jhdt. V. (Thr.. dttrch eine Statne in Macmesia 
geehrt (Inschriften von Magnesia a. M. M>^ ;, k<iiiiite 
etwa eine Tochter von Nr. 13 sein. IManzer.j 
8. 21 52 znm Art. Cofrnttlo Nr. S: 
Ztn » iin Strafprocoss, vgl. noch Mommsen 30 (Ii. Oi läi, wogegen Ptolemaios III \, ('. den 
Köm. Strafrecht Uö. MOS. ;»4(>if., der aoch das Ituubrcru zuschreibt. Vorrömische Gräber in 



[ät&helin,] 
Conieuses s. K o m a m a. 
Comam {Ki7}fwy, Einwohner Oomeitsis, Kwfd- 
r>/>-), Stadt in Galtia Cisalpina am Sttdende des 
locus Larifui, jetzt Como. Nach Instin. XX 5, 18 
hatten es die Galli. r nach Vertreibung ursprüng- 



lich hier ansässigier Etrtuker gegründet} als grün- 
denden Stamm nennt Cato bei Plin. n. h. III 124 



Alte, teehniseh als quaetHo ra bezeichnende Ver- 
falven cognitio ivnnt. ' Kt irifeller.] 

S. 224, 55 zum Art. Ooguitor Nr. 2: 

Über C. im Strafproccss, Tgl. noch Moramsen 
K^nn. Str.ifr. 721, w.->nacli rlü- B- z.-iili- 

nung cijgnitor vereinzelt auch für de» joiisL puiru- 
nu» genannten Reebtsbeietand de.s Anklägers vor- 
kam. (Kleinfcller.] 
S. 22~^. 51 zum Art. Cognomeu : 

Zu der Sitte, bei Forthussung des Praenomen 
d:u! C. vor das Gentilc zn s. tzen, sind noch zu 
erwähnen die Untersuchungen von J. Cursch- 
mann Zur Inversion der röni. Kigennamen. I. Ci- 
cero bis Livioä, Progr. Bädingen 1900. BesalUt 
derselben ist, dass namentlich bei Cicero Gebraneb 
und Stellung der Nuiü. n verschieden sind na. Ii 
dem Stande der Personen. Im Acten^til nennt 
Cicero Penonen aller Stände mit den drei Namen. 



(Not. d. aeavi 1679, 289) and bei Como (üarate 

Lario: Not. 1876, 204; Civiirli.. A>\. T^7«s2n. l^Ts. 
:V25. 2l>0j enthalten ausser keramischen 

Kesten Bronzeohjecte und sehr wenig Eisen. Mit 
il'^n Römern kamen A\p Cnmenser zuerst im J. 19*> 
V. Chr. in ConÜict ; der Cunsul M. Claudius Mar- 
cellus besiegt sie und triumphiert <A» Insubribw* 
n.m,,iA,li<s.iw ihn. XXXIII f». 39, 10; de 
40 (Jtillt_vis lusjuhrihu-H Fasti triumph. z. d. J.). Im 
J. 81* V. Chr. stellte Cn. Pompeius Strabo die 
Stadt, welche von den umwohnenden alpinen 
Raetlem viel zu leiden gehabt hatte, wieder her 
(Strab. V 213); bald darauf sollen (nach Strab. 
a. a. 0.) von einem C. Öcipio(?) dreitausend Colo- 
nisten nach C. geführt woraen sein. Infolge der lex 
Vaiiniu wurden vom l)ietator (!"aesar 5!» v. Chr. 
weitere fünftausend Colouisten deduciert; die Stadt 
erhielt den Namen iVotwm Comum (Strab. a. a. 0. 



Abgekürzt nennt er Mitglieder der zeitgon."s>i- 50 Cic. ad fam. XIIl :15. Suet. Caes. 28. ,\]i{nan 



civ. II 26. CatuU. J15, 3). Das der neuen Grün- 
dung verliehene Voltbflrgetreeht wurde ihr in den 

Hiir>r.^rkriegen zu nehmen versucht (Suet. und 
Appiaii. R. a. 0. Cic. ad Att. V 11, 2. Plut. 
Caes. 29); nach dem Siege Caesars erhielt sie 
dasselbe, wie >s -cli.'int, wieder, doch ist C. in 
der Kaiserzei! Mmii.ipium (Plin. ep. II 1, 8. V 
15, 1. CIL V ö_".;7 5270. 5651), die Tribmi ist 
die Oofentina. Der Name Novum Conmm musi? 
Praenomen und Gentile oder mit C. und Gcntile, 60 (trotz der gegent< ilig.>n Angabe Strabons) in der 
nur ausnahmsweise umg.jkehrt. Auch Caesar läs.st Kaiserzeit dem alten einfachen C. wieder ge- 
be! Mitgliedern der Mobilität nicht leicht das wichen sein (nur Suet. frg. p. 92 Reiff, bezeichnet 
Praenomen ans ; homine» nopi nnd Leute ge- Fliniua als Novoeometuie). IKe Stadt war wohl- 
riugeren Standes nennt er mit Gentil«- und C. nur habend, ihre Ei.senindustrie wird von Pliniu.'* (n. h. 
einmal (b. c. Ii Sil, 5) umgekehrt. Lirius nennt XXXIV 144) zu den bedeutendsten Ton Italien gc- 
jeden, wo er tuent rorkommt. mit Hinznfügung zfthlt, die schonen Ufer des Larius waren im Alter- 
des Praenomen, nachher init <.i ii'ile und C. 'xler tum wie heut mit Villen bedeckt (Plin. ep. I fl. 
umgekehrt, ohne Kttcküichtaul den Stand. [Mau.] II ^. IV 80. V iL VI 24. Villi. 1X7. Cas«;iod. 



sehen Nobilität mit Praenomen und C, selten 
oder nie mit Praenomen und Gentile. nie mit 

Genti!.^ und C. oder umgekehrt. Bürger geringen 
Staü l- s nennt er mit Gentile allein. C. allein, 
G- ntil. und C. (nicht umgekehrt), ii isiuthmaweiBe 
mit Praenomen und Gentile. nie mit Pr,i.»non»en 
und C. Letzteres ist bei Cicero aucii ausge- 
schlossen fftr kominrs nori und ang^ehene Leute 
ohne hervorragende Stellung. Diese nennt er mit 
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var. XI 14; vgl. auch CIL V 5262. 527ft). Auch Hens«) ein kleines prosaisches nruchütürk au« 
die SchilTahrt auf dem See und der Verkehr auf einer Schrift xaiä Btuwbtj^, aua dem nichu fftr 
der ^plOgern- (Septimer- und loKer-) Strasse, die Mine Zeit zu gewinnen i«t [KnaadL] 



f^aiirtusComeliu«pl}<oc Aopf»//«©»), ßisch..f*- 
siU in der ixagvia Hellegpontos, Kot. episc. I 
m Xm so. ijm. Metapfai. 114. m? Mi^e. 
Es ist (l'<r spätere Name der Sta'lf S^r-p-sis (Skap>i>i 
in der Troas und staiuuit davon her. ^as^ ikr 
legendenhafte Centnrio Comelins (Äcta8S.2.Fel>t) 



ton Sumniolacu aus dif .\lpen überschn it. ( fltiti. 
Ant. 27<>. Cassiod. a. a. 0. Clandian. bell. Get 
319), trug zQ ihier Pmperitftt bei. Trotzdem 
würdo sie in der Kaiserzeit kaniii erwähnt wordt-'n, 
wenn sie nicht Geburtsort de» älteren und jüngeren 
Flinins wäre. Der letztere begabte «eine Vater- 
stadt mit mannigfachen Stiftungen, z. B. Thermen 10 die Einwohner nnd den Pr.iefecten Demetri ■> z-- 
und Bibliothek (CIL V 5202). In üpitter Zeit Chri.stentura bekehrt haben soll. S^in Grab ward-' 
dnd die Einwohner von C. berühmt als Bauhand- cn Beeinn des 5. Jhdts. entde< kt . xU Silvaoni 
werker, so da.ss in langobardischer Epoche Coma- (geweint vom h. Attikos f !2r>) Bischof der Trois 
cinus — Maurer arilt fvgl. Merzurio I maestri war. Aus dieser oder einer wenig späteren Z^it 
Comaeini, Mil.mo I S!<:>. i; i voira Origini delP ar- stammt die Umnennung. W. Toraaschek S.-B<t. 
chitettura lorabarda, Koma 1901. I 127f.). Nach Akad. Wien CXXIV 1891 vni 91 meint, di« 
der Not. dign. occ. XLII 9 war in C. der praefectus Stadt habe zur Komnenenzeit sicherlich schon in 
classic Comeusis stationiert; als starke Festung Rainen gelegen. [BQrchner.] 
nennt es noch Paulas Diac. hist. Lang. V 38. Die S. 1249ff. zum Art. Conielias : 

TOmischen Reste in C. sind verh&ltnismässig unbe- 20 10a) Comelin». Unter den kaiatoreg ponti- 
<]( uteiiil (Reste der Sta<ltnuiuer. einer Thermen- ficum el ßamlnum, deri ii Liste wir für dir .T. VA 
aoLage n. a. s. Not. d. scav. 1880, 16tj. S!i3. 1881, und 102 n. Chr. besitzun, finden sich fanf C«r- 
m. 1882. 285f.). zabifeieh die InBchriften (CIL V neüer (CIL 71 Add. 32445. 31 084 mit Aon.). 
524.5--54 !ri. v^tOO— 8911; Suppl. 7:'.2 «30. 1288. Von ihren Patronen l:i»t sich mit gro-;-:*-r Wahr 

scheinlichkeit nur A. Cornelius l'alraa besitinnn^; 
doch TgL Nr. 140. 290 in diesem SnppL 

iGroag] 

10b) Cornelius von Aphrodisiiii, Bildhauer vi^ 
der fr<\hen Kaiserzeit, bekannt durch die Künstler- 



1289j. Zur Litteratur vgl. Mau Katalog, der röm. 
Inetitntsbibliothek I 127. (Hülsen.] 

Conpasjln, Ortx haft an iler Ptrass.« zwi.schcn 
Kontos uDil Hereaike \n Ägypten. Tab. Peut. XI 
;t; oeira (Jeogr. Rav. p. 59 P. Comvasim; im Itin. 

Ant. 172, 5 [y. 70 Pinthey) [Streck.] 30 Signatur einer Statnenbasis. der- n T'vui h~t;i> k" in 



.s. 1201, 23 zum Art. ConTirium : 
Der Name cmvirium ist wohl mit Keller 
Volksetymol. 91 zu erklären als eambiöium. Vher- 
Setzung von ovfi.i6oior. [^Liu.] 

Copo. Selave in der arretinischen Vasenfabrik 
des L. Titiuä, Ihm Bonn. Jahrb. CII 118. 

fC. Robert ] 
S. 1227, 4«J zum Art. Coria: 
2) Coria^ Ortschaft in Arabia felix; Geogr. 
RaT. p. 56 P. ' " ' " 

('orioc(> K ' . r y k o-. 
t'orionis s. Koropisäüs. 

$. 1240, 41 znm Art Gorma: 
Au- <1eiii 7ii-;unniprihang. in dem der C. bei 
Tacilus gen.iniit wir.l, kann nicht, wie Toma- 
schek thut, ohne weiteres auf die Identität mit 
dem heutigen Adhaim geschloss'^n werden : es 
könnte ebenso gut der südlichere Ihjäl.i ilaiuuter 
TO verstehen sein. Porbiger Handb. d. alten 



Olympia zwischen Zeustempel und Echuijulje g.. 
funden sind. L o e w y Inschr. griech. Bildh. nr. 
Olympia V Inschrift, nr. 643. [C. Robert.) 

40) (zu S. 12.56, 62) Fruin (.Jahrb. f. IMiilol. 
CXLIX 115) identificiert diesen P. Cornelius ebe» 
ao wie den vorhergehenden mit F. Cornelius Öcipio 
Nr. 328. 

69) (zu S. 1267, 25) Vermutlich ist Baibu^ 
der Aevxw, den Nicol. Damasc. v. Caes. 31 unter 
[Streck.]' 40 de» vwtranteeten Ratgebern Octavians im J. 710 

as 44 nennt {Mrmzer.J 

82) (zu S. 1274, 38) Über die Benützung de» C. 
in Plin. n. h. XVIII vgl. Beitsenetein Wocb. 

f. klass. Piniol. 1888, 591. Mnnzer Bt>itr. nr 
(Quellenkritik der Naturgescb. des Plin. SSff. 

[Knaack.] 

90) St^r. <'on>^lius Cethegus, PrO' -'n-ul to; 
Africa (Grabschritl eines Sclaven des C. in H.iidrii. 
Bull. arch. du com. d. tr. bist. 1899 p. XII = 



Geogr. II 608 denkt an einen der kleinen Neben- ,50 Rev. arclu XXXVII 1900, 318: [S/er. Corndi 



flüsso des Dijälä. Da nun für den Dijälä auch 
der Name Torn.idotus. Toovüi — assyr. Turnat 
bezeugt i«t, so darf man vielleicht Gorma in 
Tbrma emendieren; ein m weisen auch auf die 
syrische r >nii Tormarra (urab. Tämarrä); vgl. 
noch den Art. Dia las Bd. V S. 3l9f. (wo 320, 
12. 27. 35 Toffras für Boqvü zu lesen ist). 

[Streck.] 

Cornan {Cornam) s. Carnon (Nachtr. in 
diesem Suppl ). 

Corno, Hügel bei Tusculum mit Dianaheilig- 
tum. Plin. n. h. XVI 242. fWissowa.] 
S. 1249. 10 zum Art. Cornelianus: 

7) Ein Koot tj/Liavik wird im letzten Verzeich- 
nis der Quellen des loannes Stobaeus bei Phot. 
cod. 167 unter den l.'li i len, Historikeni und 
anderen genannt. Erhalten ist (flor. IV 47, voL 
I p. lül Mein. = IV 45, voL III p. 230, 14 



Cethcjgi]) vielleicht zwischen 39 und 42 n. Chr. 
(von 32 bis 38 verwaltete M. lunius Silanus co;. 
19, im J. 38/39 L. Pieo cos. 27 Africa, letzter« 
wohl auf Grond der Kinderprivilegien firQher ai« 
Cethegus). [Groag.J 

103) (zu S. 1282, 36) Über die Bedeotani; 
dee Cognomens Cinna vgl. Lowe Prodromas corp. 
gloss. L;it. ;^93f. ' [MninvT.) 

108) Cn. Cornelius Cinna Magnu$. Consulat- 
OOdatientng BnlL eom. XXX 75 {Cn. Cinfnah 

110a) (Curnelii) Cossi. In dem ins J. »5^ 
— 91 verlegten Dial-vL: Cic de or. II .-t- 
w.1hnf der Rodner M. Antonius, dass ihm s^lb-t, 
wohl nicht lange zuvor, C. Scriboniu.s Curio in 
einem Process pro frairifnts Cossis vor dem Cen 
tumviralgericht entgegengetreten sei. Cv-milij 
Cossi sind in dieser Zeit nicht mehr nachweisbar 
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niber die »pateren vgl. Bd. IV S. 1365, 38ff.), 
doch scheint der Beiname aneli nidit fOr andere 

Familien bezeugt zu sein. 

135) (au S. 121I7, 60) Cn. Cornelius Dola- 
ImIU klagte ini J. ri64 = 90 gemeiiiMatn mit seinem 
VfTwaniUpn Q. Siiviliris Caepio ihn Princeps 
scnatus M. Scauru« an, woflir sp&ter dessen Sohn 
Vergeltung Qbte (Cie. Scanr. firg. 45 h bei Aäcoo. 
28, 61. [Münzer.] 

186) Cn. Cornelius Dolabella. Entweder dieser 
oder P. Dolabella (Nr. 144) — falls derselbe von 
dem Consol des J. 10 Terscbieden iai — wurde 
Tennotlich kurz tot 40 n. Chr. in ein Priester- 
colleg, allem Anschein nach eiu< s d- r S iliercol- 
kgiea, cooptiert (Fastcnfxagmeut Xot. d. scavi 
1908, S57 = HAID. Mitt 1902. 162 .. . iv» Dola- 
bella). Von (liT Iiatieruiii,' ist . . . rc III er- 
halten, es ist wohl, wie Mommsen ROm. Mitt. 
164, 2 und Oatti Not. a. a. 0. ▼ermirteB, [C 
Caesajre III cos. (40 n. Chr.t zu erginzen und 
nicht, wie Hülsen Rom. Mitt. a. a. 0. annimmt, 
[Imp. l'c.fj)a^MHo Aug. V Tito Co^ sajre III cos. 
(74 II. rhr.). Da in der Grabschrift 'hs Cn, 
Poiiipeius Magnus, dvr in derselben Liste begegnet, 
▼011 Priesterämtern nur der Fontificat fenannt 
wird (CIL VI 31722), schliesst Mommsen, dass 
das Fragment zu den Fasten des PontiticalcoUegs 
gehöre; aber dersi- lb.' Pompeius war auch Frater 
arralis (CiL VI 2032), ohne dase dies in seuier 
Grabscniift erwfttmt wir«. [Groag.] 

Ml) (zu S. i;',01. 21 1 Dass Dolabella als 
einer der ersten auf Caesars i>eite trat, beseogt 
anch noeb Gic. ad fam. VIII 16. 2 ad Att X 
9 A, 2; ad fam. XIV 18, 1. XVI 12, ö; ad Att. 
VII 17, 3. X 10, 1. An Cicero schrieb er u. a. 
von Brundisium an» am 18. Hibrs (vgl ad Att 
IX 1?., If. 8). 

(J;. 1301, ;'.0j Dolabella mit Caesar in Rom 
(Cic. ad Att. X 4. 11 vom 14. April). 

(<. 1301, 40) Dolabella mit Überwachung des 
adriiitischen Meeres betraut (Cic. ad Att. X 7, 1 
▼om 22. April). 

(S. IP.OS. 48) Über die Bcziehnnjren Dola- 
bellas zu Curtius Nicias s. Bd. IV s. 1868 
Nr. 22. fMünzer.] 

143) P. Comelins Dolabella, wurde wohl zur 
Zeit seiner dalmatinischen Statthalterschaft zum 
obersten ri» im indebeamten (qiuUluortir) von Sa- 
lonae gewählt (Inschrift des L. Aniciai Paetinas, 
der praefec(tus) quinq(uennalis) P. DotabeUtxe ge- 
naimt wir.l CIL III <n\>]>]. \ \ 712. vltI 11321 h). 

146) Ser. Cornelius DolabelU Metiliauus Pom- 
peios Iffareelliw, war Tielleicht bereits im J. 101/2 
ffavifn Qtiirinaü-. da unter den kalatorea pon- 
tifieum et /laminum dieses Jahres ein P. Cor* 
nelius erscheint, vielleicht ein Freigelassener der 
Dolabellae (s. o. Nr. 10a in diesem Supj)!.). 

198) (zu S. 1372, 60) Die Worte ,ihii selbst' 
sind zu streichen. i*'r":tg.l 

210) (zu S. 1377, 40) Zu den Zeugnis.sfn für 
das Consulat ist vielleicht die Erwähnung; eines 
I^ntultis in dem neugefundenen Fragment der 
Fasti Aognmm hinzniofiigep (Not, d. .scavi 1890, 
489 = Revue archÄol XXxVtl 1900. 366). 

218) (zu S. 13S2, 65) Über lic Gtl i klemme 
des Lentolos vgl. anch Cie. ad Att. M 1, 23 
▼oin 20. Febniar 704 ^ 50. 

(xu S. 1883, 29) FOr die Begegmmg dee Len* 



tolos mit Cicero in Formiae vgl. noch Cic. ad 
Att. VII 12. 2, ftlT die in Ca^raa ebd. 21, 1. 

238) (zu S. inofl. f)7) Cicero Hess sich viel- 
leicht, ab er nach Kilikieu ging, im MhI 703 
= 51 das Ediet Spinthers för die Provinz >on<[ea 
(Cic. ad Att. V 3, 2 nach einer von C. F. W. 
Müller aiigenonimenen Conjectur Seh ich es). 
Auf 8pinther bezieht sich wobl auch seine Äusse- 
rang ebd.; apud I^entuluM fonam U in gratia. 
10 [Münzer.l 

274a) P. Comdmi X e. Ol Bd. IV 

iS. 1259 Nr. 58. 

279) A. Comelins ftisoA konnte in einem fo> 
s.hriftfra'.,'ment aus Volsinii (CIL XI 2697 a f?^. 
Corneliu^s A. f. PomCptinaJ Pal[maj . . . qua«' 
tüor, irtb. p[teh.] . . .) genannt sein (Bormann 
denkt an .•uv-n Verwandton Pahnasi. Walirsclieiu- 
lieh ist er der IlüXnas, dem die Karer einem Epi- 
gramm tofolse ebne Statae erriehteten (faM^ftonf 

20 o/ A'üye» :toAitoy tvegyfOiä' n ' rin/.uür l&vSüaiP 
Toaoov dyaoodfuroi Anth. Pal. XVI 35; vgl. FrOb^ 
ner Philologn« Supnt V 70). und hat demoaeh 
unt.'r Traiiin — wohl gegen Kn'lo von dessen 
Kegieruug — Asia als Procon^ul vorwaltet. 

*290) Comdins Priscus. War Lucius sein Prae- 
nomen, so ist er vielleicht der Patron eines Kala- 
tors im Pontificalcolleg (101/2 n.Chr.), demnach 
»elbst damals Mitglied des lettteien gewesen (s. 
o. Nr. 10 a in diesem SuppL). [Groag.j 

30 295) (zu S. 1421 . 29) Cn. Cornelius Pulcber. 
Di«' Inschrift aus Troezenc (nicht Argos) ist jetzt 
IGP 1 795 pabUciert Wie Frankel at. Öt. mit 
Becht bemem, ist diese Inachrifk nicht unter 
Hadrian, sondern unter Traian, zwischen int^ und 
114, gesetzt. Dazu passt nun eine neue Inschrift, 
die ans der Zeit Hadrians stammt und uns die 
weitere Lanfbahn des Mannes lehrt, TOP I 
1600. Hier wird zunächst der volUtÄndige Name 
des Vaters genannt Ti. Comelitts Pulcher. Er 

40selh.s!, der Sulni. wurdi", nachdt^m er früher ^n r«- 
OTgar»/jo,- vuu Küriiillj gewesen war, später oroa- 
rny'k der Stadt. Die kaiserliche Procnratur be- 
kleidete er in Eplrus. zuletzt wurde ei lurldicus 
AkxauJreac (,l/;'i'.Tt(n' tcul l-Jiejavdpit'u,- dixatO' 
dött);). Seine Schwester (Cornelia?) Calpumia 
Frontina rühmt ihn als Wohlthäter von Korinth. 
Eine andere Statue i.st ihm in Korinth von A. 
Gellius lustus ^resetzt, IGP I Itj'il. Ein u'h'l'di 
namiger wird ak Kuabe von vier Jahren in der 

50 Zeit etwa des Augustus in Epidaurus geehrt, 
IGP I 1432. [Stein.] 

296} L. Cornelius Pusio. Inschrift eines ScIaven 
ans Ouadalete Martiali L. Oomdi Puaiom» 
serfru), R, V. arch. XLI ^'02, 359, wo eine Be- 
merkung Dessaus (^Kev. d. 6tud. auc. 1902, 145} 
eitiert wird, datmlvlge Pusio spaniscber Abiranft 
gewesen sei. [Groag.] 

322) (Zu S. 1428, 29) Die Censur der scinio- 
nischen Brüder mit Fr uin (Jahrb. f. PhiloUCXLIX 

60 115) schon Hor. ^ n.'iS ansnsetaen, liegt kein ge- 
nügender Grund vor. [Müuzer.J 

:'>34) P. Cornelius Scipio. Über eine Fubliana 
(Seia Pnbliana?), die ihre Abstammung von den 
Scipionen herleitete rtGS I 1960 = lOR I 336) 
vgl. Wiener Stud. XXII l'.»00. 14Iff. ['irua^f.] 

335} (Zu S. 1443, 23) Wahrscheinlich ungenau 
verlegt Cie. rep. VI 9 die erste Begegnung Scipios 
mit M aawaiBsa iiia J, 605 » 149. 
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(Zu S. 1447, 57) Üb«r die Fortschritte der 
Untersuebiinfir der kartingfisehcn Hafen vf^l. B. 

Oehlor Arohäol. Anzeign 1001, 145 M7. 

(Zu S. 1450, 56ff.) I>ic vuii Polvbios im Auf- 
tragt-' Scipios unternommene Kntdeckungsfahrt 
f&Ut nach Cnntz (PmIvIhu.- und .sein Werk [Lpr. 
1902] 5'2fl".) vielint- lif in den Sommer 606 = 148. 

(Zu S, 1451, 56) Ein weiteres Beispiel für 
die Strenge Sclpioi ab CeiUOf nebt Cic de or. 
II 272. 

(Zu S. 1454, 38) Ebe Satire ans B. XXTI 
des Lucilius, die den nurnantinischcn Krieg und 
Scipios Thaten darin behandelte, hat Birt (Zwei 
politische Satiren des alten Rom [Marburg 1888] 
89—112) za recoostruicrea versucht ; ichbedaure, 
dies nicht für die Darstellung benutzt tn haben. 

(Zu S. M"«'>, 11) Auf 'It T r;ii'-kri'iso aus Simnien 
scheint sich Scipio in Mu^ilia au£|;ehaltea zu 
haben (Polyb. XfcClV 10, «f. = Strab. IV 190). 

(Zu S. l ir.fl, r^?,] Anf di- r'on^ulwalilen Vüx 
622 — 1^2 hatte Sciolo noch einen entscheiden» 
den EinflnsB aasgeOVi; eptter schw&chte sich 
dieser ab (Cic. Lael. 73). 

(Zu S. 14U1, 15) Über Scipio und die stoit>cltu 
Khetorik handelt Reitzenstein Fest.schr. zur 
Philologen versammlnni<r fStrassbg. 1901) 143-1»»2. 

337) (Zn 8. 147-3, Äsiagenes auch Sulpic. 
Ser. chroti. 11 19, 4 nach der Hs. mit d«r flner» 
zengcmlen Ycrbes^erung von Ja«. Bern ays Oes. 
Abh. II 183—185. 

350) (Zu S. 1 194, 27) .\-asien ist nach den 
Glossatoren (vgl. Löwe Prodomus corp. gloss. 
Lat. 391f.lnicht ,Spitznase', sondern ,Kruramnase*. 

351 1 (Zu S. 1497, 40) Aus Cic. de or. III 8 
ist vielleicht zu entnehmen, dass Kasica, der 
Schwiegersohn des Crassus, anf Grund der Lex 
Vari.i von OtVJ =r 90 angeklagt wunle, in <li' Ver- 
bannung ging und erst durch äolla zorückgerulcn 
wurde. 

376ff.) (zu S. 1514, iii)) Cber den Namen s. 
Wölfflin Archiv f. lat. Lexikograph. XII 301: 
SuUa = sur'io, meht = auilla (coro). [MUnzer.] 

S. inei, 28 zum Art Cornlflclns Nr. 7: 

Im J. 085 = oy liani (J. als Tribun zuerst 
mit dem damaligen Aedilen Cicero in nähere Ite- 
Ttthnins? fCic. ud Att. XII 17). IMünzer.] 

Coiiuba. Urti>oliaft in Arabia felix; Geogr. 
Bav. p. 56 P. [Streck.] 

S. 1672, 31 zum Art. Cossinius Nr. 5: 

P. Cosinius Felix war anscheinend auch Legat 
von Noricum (CIL III Add. 152081: P. Cvsiuw 
. . .) frühestens unter Marcus, der Noricum zur 
praetoripchen Provinz machte. [Groag.] 

Cossion, Land.schaft in Persien, (Jeogr. Rav. 

S. 51 F. Walirsch* inlich it>t damit das Gebiet 
er Kossaioi (s, d.i ^ri iiieint. [Streck.] 
S. 1073, 14 zum Art. CossotlannH Nr. 1 : 
Coesatianus Cauito wird von Wilicniä Mus^e 
Belg« IV 1900, «es mit dem j Clodim] I'. f. 
[Capjif" . . . >ni,s der Capuaner lu-diriit CIL X 
3852 (0. Bd. IV S. 7ü Nr. 20) identiöciert, kaum 
mit Itoeht, da diese l^cfarift vermatlieh nach 
den) To(l>^ lies Clodius gesetzt Ist iiiifl daher die 
vollständige Amtcrlaufbahn demselben enthält: für 
C.8 Stattlialtcrschafb von Kilikien ist aber kein 
Platt in derselben. [Groag,] 
S, 1707, 57 zum Art. Cre!>ci>us: 
8) Crescfna (oder Crewentius), SckiTe in der 



Fabrik dci» arretlnischen TGpfer M. Perenniai, 
CIL n 4970, 80. Vm 10479, 44 n. Oft Elim 
Bonn. Jahrb. CII 115. 117. [C. Robert.] 
S. 1719ff. zum Art. Crispinas: 
7a) Ä. Afniyeiu» Ä, f. Bdfatüia trOu/ 
CrütptrfH.--'. prfirnai/ütrr quadragesimae portuum 
Asiae imj/ojvrji traaauaxoarfji hfitv(ov Vlo/a;) (t 
victsimae lUtertntum, unpublicierte griechische In- 
sfhrift aus Ephe.-u.^ i .'^clieJcii iL>r kl- iiui^i.it;-. h*n 
10 Commission der kuis. Akad. d. Wiss.;. Zur St«. Hang 
yf^ Bostowiew Arcb.-epigr. Mitt XIX 127£. 

[Stein.] 

loa) Arretinischer Vasenfabrioant. Ihm Bonn. 
Jahrb. CII 125. [C. Robert] 

s. 1722, 36 zum Art« Ciiapna: 
7a) Crispus (oder Pri.«scns?), Praeteet deraJe- 
landrinischrii Flotte. BGU l I42f., am 10. «>- 
tober 159 u. Chr. P. Meters Vermatong (Hens. 
XXXII 229), dass er der FraelBet Äg^pt«» 
20Flaviiifl (Triapas «ei, Ist sehr nasicher. 

[Stein.} 

7b) L. Cnapiu (oder Crispinus? s. d. Nr. löa), 

arretinischer Vasenfabrioant, Ihm Bonn. Jahrb. 
CU 126. [C. Kuben-l 

CllATIISfT), südgalUscher Fabricant von G>> 

fas.sen aus Terra nitrrf^, wrilirstlit iiilicb in Tritr 
ansüiSsig, Dragendorl'f lionn. Jahrb. XCVI Jä. 

[C. BoberL] 
S 17:^1, 20 -/.um Art. Cubl: 

80 über die üiiuriges Cubi Vi;l. 0. Hirsch- 
feld CIL XIII p. 158ff. Das auch bei Uoldrr 
a. 0. angeführte Zeugnis Frontin. .strat. II 11. 
7 {imp^rafor Caexar Augustm Uermantf^ns 
bello, quo vietis hostibus cf>gnomen GcrrHoniei 
meruU. cum in (mibm CiJ/iorum easteUa po^ 
ncrcf, pro frudUma Uteorum, (jttae tatlo «otfijjrv- 
hcndebat, prctium solvi if/ssit: ii'-ju^' ii<i insti- 
iiae fama omnium fidem adatrittxUi komtut 
ganz zweifelhaft für die C. nicht in BetradiL 

40 .^11 '''i'^'ii lialt n. a. fe.st ZangemcisttT Ncu^ 
Heidelberg. Jahrb. lU 15, 58 (vgl E. Herzog 
Bonn. Jahrb. CU 98). Hommsen Bffm. Gesdt 
V 93 hält den Namen ffir rrrdrirlien. Vorc^- 
schlagen hat mau Vhiortim, ('siviorum, .ytte- 
bontm, Cattorum, Hlorum. Da aas ganze C> 
pitel de dubinrum animis in fide rrfint iulis han- 
delt und in dem Zusammenhang die That^ach«', 
dass die Betreffenden nicht mehr hostes, sondern 
bereits chthii waren, wichti^'r «che'nit der 

5o Voiksuanie, vermutet F. Koepp Buiiii. Ju,]trb. OVI 
116f. in finibm äubiorum. [Ihia.] 
S. 1744, 26 zum Art. Culleolnx : 
Verschieden von L. CaUeolus und von C<>me' 
lius CuUeolns ist CaUeolus bei Cic. a^l Att. VI 
3, 6. IMQuzer.J 
8. 1773, 26 zum Art. Cur» Nr. 4: 
Die von Aust angefuliri. Inschrift CIL I 4'» 
jetzt CIL XI 6708, 4 Coira poetdo. Die Lesart 
steht nicht ganz fest, aber Cbero« ist Khlecbft 

60 bezeugt, (vtrl [Ihm.] 
Currodrepauus y eine Art Sichelwagen f&r 
Kiiegszwedce iraperü Petrikieae pugna« nem- 
sitas). von i\s<\ Pff'rd''n, auf deM. n gewapp- 
neto Reiter sitzen, gezogen, .\bgebildet und 
beschrieben in der der Not. dign. angehängtes 
Abhandlung de rrhis hclUcis. Aoarten d-nt-in -^v 
c. äinguiaris (ein Rciterj und der e. cUpeatHi 
(zwei Pferde, aber nur ein Beiter). [Ihm.] 
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Cnseui. Xaoli ilen Emeiuliitionen Marquart s 
Emiahr Abb. d. üött. ixe«, d. Wbsenscb. 
N. F. in 80 durfte dieser Volkemame bei 

Aminian. Miiro. XVI !», 4, w.i f 'i/setios für Emenos 
herzunielleu, uud XIX '6, wo cta'u« in (^mie 
inveTl»es9era,Torliegeo. NoldekepflicbtetZDHQ 

LVI 4S2 Marqoarts Conjecturen völlig bei: vgl. 
auch schon Tomasohek S.-Ber. Akad. Wien 
LXXXVn(1877) 155. Die C. sind dann das in Bak- 
trien wohnend«^ Volk iler Kuiäii. welches syri- 
sche, armenische nnd arabische Schriftsteller kennen 



Damasippos 334 

u 1 'la^ auch auf sa^änidischen Münzen genannt 
wird. In chinei>ischen Berichten heleuseu die KÜBän 
Ta Tttel-ii; Tgl. dani Harqnart a. a. 0. 48ff. 
65ff. 208ff. 280ff. Nöldeke (Jesch. d. P r^. u. 
Arab. a. Zeit d. Sasan. 17ff. 113fiF. listreck.J 

L. CnstMJill* Empfehlungsbrief Ciceros für 
ihn aas dem Anfang 704 ss 50 (ad fam. XIII 
5H). [Münzer.] 

Cyrltuca (var. Cymrüucu, Cyrtnicd), Ort- 
sehaft in Aiabia feliz ; Geogr. £av. p. 57 P. 

[Streck.] 



S. 194ti, 4:^ zum Art. Dabaua Xr. 1 : 
Dabbana wird aueh bei den arabischen Geo- 
graphen als der Quellort des Belih (— Belias) 
angegeben ; dieser entsteht aus zwei Quellen, von 
denen die bedeutendere die südliche, genannt 'Ain 
Halil er-Kahmän (= die Abrahamsquelle!, ist: 
au letzterer moss o^her D. gesucht werden. Vgl. 
K. Begling Beitr. %. Alt Geeeb. I 4(nfr. 

[Streck.] 80 
S. 1917, 2-1 zum Art. Dabausa : • 
D. dürfte, wie Sachau Keise in S)t. und 
Mesopot. 267 meint, mit den Ruinen von Tabfts 
am rechten Euphratnfer, nordwestlicb von ed-DIr 
i'lciuis^li sein; letzteres liegt nor*lw<>tlirh von 
der Eium&ndang de« Cbäbur in den Euphrat. 

[Streck.l 

Dablthac. Ortschaft in 'Icr mittelbabyloni- 
schen Landschaft Mesene. Pliu. u. h. VI 131. 

[Streck.] 40 

S. 1947. 51 zum Art. Dacharcnl : 

Sachau giebt Ztschr. f. Assyriul. XU 40 zu 
erwägen, ob der im grossen Assnrbanipalprisma 
erwähnte arabi^Hic lT.i;;iitIinf!: Tt-ri TlVri) nicht 
aUt Stammvater der Ü. uiiiu^jelien sei. Verschieden- 
heit eines initialen Dentals findet sich auch sonst; 
TgL die Beispiele Ii. i S a i' hau a. a. O. [StrecLJ 
S. 1077, 7 imii Art. Dacicu!»: 

Die Behauptung, dass auf den Münzen Maxi- 
mins die Beinamen D. und Sanuatico« fehlen, 50 
muss jetzt berichtigt werden , da aof einer nen- 
gefundenen Münze aus Coropissus der Sohn dieses 
Kaisers die Siegemamen rsQ(itanx6s^ Aa(y.ix6^) 
2arQuaux6i) führt. Rer. areb. XXXVm (1001) 
291. /ii (l'/t> Pat'V ni->iir]<iui(1. n , w>) sich dieser 
Name bei Haximin and Maxiuius findet, ist nach- 
lulzagen Kenyon Oreek pap. of tbe Br. IWns., 
Catal. II nr. ^Ul. (.St^in.] 

Dagala, U^t^^chalt un iwixhvestlichen Meso- 
potamien, zwischen Amid im O.sten (besser N'ord- 60 
Osten) lind Sifriin (wohl ein Ort am Fluss.' Sii^rür^ 
wcstlidii f Xt.b«JiiÜuss des Euphrat) im Südwesten 
liegend. Gcojrr. Kav. p. 81 P. [Strock.] 

DAhd, FriesterfOrst von Emesu. H> ad HN 
659. [Willrich.] 
S. 1990, 40 zom Art. Dalara: 

D. ist, wie schon 0. Müller Geogr.gr. min. 
I 245 erkannte, identisch mit dem Thiar der Tab. 



Peut. segm. XI 3 == Tkiar beim Geogr. Kav. 
p. 80 P. Vgl. dazu aacb Regling Beitr. %, alt 
Gaseb. I 440. [Streck.] 
S. 2008, 6 zum Art. Daidalog: 

6) Wohl der Verfertig:'! l ines vertieft ge- 
schnittenen noch nnvf^^r MVt iitlichten Hyacinth der 
Sannnlung De Clcrq in Puris mit dem Porträt 
eines bärtigen Manne.'«, welches Pnrtwiingler 
Antike Gemmen III 16.S ,wandcrbar lebendig' 
nennt und in das 3. .Thdt. v. Chr. setzt. 

[0. Rossbach.] 

Daitia {Aattk), Etyin. M. x&xos h *E^eatp, 
s. Ephesos. [Bflrchncr.] 

Dalana tAdXava), Stadt in Anncnia minor 
anter 71*' L. und 41^ 40' B. gelegen. Ptolem. 
V 7. 12 (= V 6. 19 Maliern. Die Lesart ü. bernbt 



auf ■■iiu-r Coiij.' 
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Aüdava; ed. priuc. JöJ.arda. Die Entfemuugs- 
angaben passen anf du heutige Kemaeb, west- 
lich von Erzingan. Vielleicht ist noch bcs-er .1d- 
(Kira zu lesen, da in den Unterschriften de^ «i. 
allgemeinen Concils ein Biacbof der Landschaft 
Aagavaktf, zn der Kduuya gehört, erscheint. Vgl. 
dazu Mülltu iu .seiner .\usg. dos Ptolem. Bd. II 
(1001) p. 883. [Streck.] 

S. 2026. 66 zum Art. DamagetOH Kr. 3: 

Nach der Olympionikenlisto von Oxyrhynchos 
siegt er zweimal zu Olympia im Pankration Ol. 82 
= 452 und Ol. 83 = 448. Überliefert ii^t hier 
von dem Namon : Aafiäytji [o^J und J«iia^f;roff 
'P[öd,o:J. Robert Herrn. aaXV 171 üud .lie 
Tafel ebd. 192. [Kirchner.] 
8. 2028, 14 vom Art. Dtmalost 

a) Archon in Delphoi um 241 n v. Chr., Pom- 
tow Bd. IV S. 2625, 29. Hier die Belesstellen. 

[Kiroiner.] 
S. 20H5fT. 7nm .\rt. DamniiiaH: 

1) Athenischer Archon in den J. 582/1, 581/0 
und in den beiden ersten Monaten des J. 580/79, 
nach Eir' r Rh. Mus. LIU 380ff. ondFroso- 
jKigT. Attica nr. 3110. 

•■') Jetzt ancb Papjr. Oxyrbynch. Piniol I.VUI 
564. [Kirchner.] 
S. 2038, 3(t zum Art. Damasippos: 

3a) Ein Makedonier. Derselbe hatte in der 
makedonischen Stadt Phakos die Mitglieder des 
Rats ermordet und war mit Weib uud Kind aas 
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Makedonien n.ieh (iriot benland geflohen. Daselbst 
wuttle LT \oii rtoleiiuios VII. Ol. 151, 2 (Herkst 
lt>3 bis Herbst 162) zum Kampfe gegen Ptole- 
maioB VI. angeworben and beigleitet« den König 
behufs writerer Werbtingen nach Kreta (Polvb. 
XXXI 26. 1. 2. S.. [ na ttner -Wobst.] 

S. 2048, 20 zum Art. Damaakos Nr. 8: 

Anspielung avf diese Localeage bei Philodem. 
de piet. p. 3'." Gorap., vgl. Schmid Pliiloilcnioa 
(Jahresb. der iSt. Kathanueiuchule 2u Petersburg) 
6. Vaeb einer von Damasc. vit. Isid. § 200 ecL 
Westorni. (hinter tlern Diog. Lnert. eii Cohpt) 
mitgtieilt*-!! Sage hat die Stadt den Nauicn nach 
dem Schlauche des Dionysos empfimgen, aus dem 
der Gott Wein strömen Hess, um seine Gegner 
{Avxovoyoy xai TOvg fjiofisvovs avfip ^j^gaßae) ZU 
bezwingen. Auch die Ableitung tod dm Gi- 
ganten 'Aa>c6e wird exw&hnt; andere werden an- 
gedeutet. [Knaack.] 
B. 2052, 37 zum Art. Damatrios: 

2a) [AafiJuToioi, .\rchon in Phokis(?) im J. 
827/6, Pomtow Bd. IV S. 2614, 3. 2695, 46. 
Hier die Üelc^.-telle. [Kirchner.] 

Dameay früherer Namo voa Apameia im öst- 
Hdbm Kappadokien ; s. Ap ameia Kr. 8 in diaMin 
Sappl [Streck.] 
S. 2u50, 64 zum Art. Damts: 

8a) Ein grie<*hischer Oesandtor, der in Rom 
den Frieden mit den Aitoliem zu vennitteln sucht 
(Ul. 147, G ^- 5<j5 u. c. = 18!>J. Wenn der corrupte 
Text des Polyb. XXI 31, 6 zu verbessern ist in 
(futa) Aducov' 6 Kiyrjolfov Ai)i^v, so könnte D. 
identisch sein mit Danton Nr. 15a (in diesem 
Sappl.). [Büttner-WobstJ 
S. 2067, 35 zum .\rt. Damochares! 

2) Archen in Dolphoi 338 7, Pomtow Bd. IV 
8. 2611, 10. Hier die Belegstellen. [Kircliner.] 
S. 2068, 8ö <am Art. DanoklMt 

8b) Wörde mit Pytbion va. den BOmem Ol 
143.4 (Herbst --'Or. bi^ Herbst -20.1) als Spion ge- 
schickt. Alles Nähcrc i»t unbekannt (Pohb. XIII 
5, 7). [Bflttner-WobstJ 
S. SOhR, 57 zum Art. Damokrates : 

2) Archon in üelplioi um 308/7 v. Chr., Pom- 
tow Bd. IV S. 2617. 10; hier die Belegstelle. 

2a) An hon in Delphoi um 218/7 v. Chr., 
Pomtow IM. IV S. 2629, 16; hier die Belejr- 
stelle. 

2b) Archon in Delphoi während der XIII. oder 
XIV. Priesterzeit etwa 82 v. Cl.i. , Pomtow 
Bd.IV S. 26.')1 ; hier die Belegstellen. [Kirchner.} 
S. 2071», 4'2 zum Art. Damokritos: 

la) Ein Genosse des Diaios, war mit demselben 
aus der Verbannung zurückgekehrt und war dessen 
Helfersheiter, ab jener von dem Volke zum achaa- 
ischen Bondesfeldherni ernannt in Korinth in 
Frühling bozw. Somnu r OOS — M»' den Hypo- 
strate<;en Sosikrates hinrichten liesä und die An* 
geklagten Andronidas, Lagios nnd Arcbippos teil- 
weise in Folge von Be^ti^hant; frei pab (Polyb. 
XXXIX 10, H-U, 4j. [Büttner- Wobst.] 

S. 2071ff. zum Art. Dämon; 

8) Sohn des» Xeno^tratos . Archon in Delphoi 
während der Vlil. riicslcizeit um 142/1 v. Chr., 
Pomtow lid. IV S. 2641; hier die Belegstellen. 

8a) -Archon in Delpli m während der XII." 
PricBterzeit um 89/8 v. Uiir., Pomtow Bd. IV 
S. 2649, woselbst die Belegstelle. 



8b) i^'din des Polemarchos, Archon in Delphoi 
zum erstenmal wahrend der XXIII. Priesterzcit 
ca. 8/7 V. Chr.. Pomtow Bd. IV S. 2r36l. 2696. 
2; zum zweitenmal während der XXIV. Priester- 
zeit etwa 3/4 n. Chr.. Pomtow Bd. IV 8. 266S; 
zum tlrittenmal v,: ln-ad d'-r XXV. Priest^rxeit 
etwa 23/4 n. Chr.. Pomtow Bd. IV S. 266&. 
Hier die Belentellen. Denelbe ist Ptieeter wih- 
rend der XXlV. Priesterzeit ca. t — 17 n. Chr.. 
10 Pomtow Bd. IV S. 2661; während der XXV. 
Priesteneit ea. 18— S9. Bd. IV 8. 266K. 

;)) Sohn des Agathon, Dilpher. Priester wäh- 
rend der XVII. Priesterzeit <a. 56 — 50 v. Chr., 
Pomtow Bd. IV 2655. [Kirchner.] 

loa) Ein Kli.»di*»r. wurde VL^r der Besiegang 
des Perseus, al»ü vor dem 22. Juni, im J. •V'^'"- 
= 168 mit Nikostratos, Hagesilochos und Telt- 
phos als G.'^andter an L. Aemilius Paullus und 
Perseus gesendet, uui den Krieg zwischen Rom 
20 und Makedonien beizulegen (Polyb. XXIX 10, 4 !. 
Im Qbrigen TgL Damis Nr. 2a (in diesem Suppl.). 

[Bttttner-Wob.<«t.l 
S. '2riSl, 11 zum Art, "Damoteles : 
5) Ein Aitolier, wmrde von seinem Vaterlaade 
664 = 190 ats Gesandter naeb Roin geaddclct, 
um Frieden zn crlanfren. Sein'- .\udienz, die vor 
dem Herbst desselben Jahres stattgefunden zu 
haben schdnt (Diod. XXIX 9 n^o xfji xatä tör 

'Arrioxov f}tTt)c; Liv. XXXVII 10, Iff. setzt die- 
80 selbe verkehrt in das folgende J;ikrj, war erfol^lo« 
und er mosste im Winter 190 89 (Polyb. XXI 
25,9) »nHaus vermelden, dass der Krieg ff>rtd;ini»m 
werde und M. Fulvius Nobilior mit seineu Su«-it- 
kräften bereits zum Zuge über das Meer wider 
sie aufgebrochen sei. Als nun die zweite Ort- 
sandt^cliaft der Aitolier nach Rom Seeräubern in 
die Hände fiel, ging im Frühjahr 565 = 181» I). 
wieder nach Rom ab, kehrte jedoch, als er in 
Lenkas erfbhr, daas Nobilior bereits dorcb Epeins 
40 gegen Ambrakia ziehe, na.di Hause zurück ( P. 1 . b. 
aXI 26, 18f.). Allein, da man in .4itoliea eine 
glückliebe Beendigung dm Krieges doreh Waffen- 
gewalt für aussichtslos liit lt, wurden D. und Ph.o 
neas mit uubescluänkter Vollmacht an Nobilior 
gesendet, der Ambrakia belagerte, um aaf eitrijr* 
liehe Bedingungen hin Frieden /n «ichliessen. Als 
ilinen der Consul die harten Bedingungen be- 
kannt gegeben, unter denen Kom zum Frieiien 
bereit sei, kehrten bi-ide Oe-andt' ebne Antwort 
50 in die Heimut zurück; uatcrwt-gs lieku »io j. d «oh 
den Akarnanen in die Hand und wurden n.i« h 
Thyrrheion in Qewalirsam gebracht, doch auf 
schriftlichen Befehl des Consuls frei gegeben und 
vor ihn geführt. Dank der Unterstützung der 
anterdessen eingetroffenen, zu Oonsten der Aitoia 
wirkenden atbenisehen nnd rbodiscban Gesandtea. 
femer durch die Beihülfe Amynandors und die 
Fürsprache des 0. Valerias, des Halbbmders des 
Nobilior, gelang es nunmehr den beiden Geaandten 
60 nach dem Falle von Ambrakia, den wir in drii 
Ausgang des Sommers 565 = 189 zu setzen haben, 
erträglichere Bedingungen zu erlangen, die de 
der aitolischor Tai^satzung sofort mitteilten. Jetzt 
schlosä D., da die Bedingungen zu Haus ^Umahiae 
gefunden hatten, mit dem Consul. der beim am» 
philochischcn Arjros sein Lager aufgeschlagen 
hatte, den Frieden, soweit dies staatsrechtlich 
möglich war. ab (Poljb. XXI 29, 4-30, 13, ra 
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verbinden mit Lir. XXX Vm 8, 1—10, '2. der 
aus Polybioä schöpft. Ni> se Gesch. d. griech. 
und raake i. Staaten II 702. 7(i4— 7US). Richtig 
bemerkt Kiese a. a. 0. 768, 1, das« diese Ver> 

handiangen untor dio i i>te Strato^'le des Nikan- 
dros, die vom üerbstaequiuoctiom 190 bis zum 
Herbstaeqninoetimn 189 uef, fielen, und dass die 

letzN'M V. rliandlungen des D. kun vor d< m Horb-^t- 
a<^inoctium 180 stattgefunden haben mQssen, 
da NiltandnM nach demselben mit Phaineas nach 10 
Rom geht» «m den Frieden definitiv zn s. hliessen. 

[Büttner -Wob-t.] 
S. 2081, 60 zum Art. Damotimos Nr. J: 
.\rohoii in Delphoi 242/1, Pomtow Bd. IV 
b. 2i)2b, 11; lii' i die Belegstellen. [Kirchner.] 
S. 2082 zum Art Damoxenos : 
Ii Archon in Delphoi ;u:> 4 v. Chr., Pomtow 
Bd. IV S. 2608, 65. 2695, 28; hier die Beleg- 
stellen. 



S. 2100, 43 zum Art. Daudes : 
Nach der Olyrapionikenlistc von üxyrhvnchos 
degt er mm erstenmal OL 76 = 476 im liianlott 
zum zweitenmal 01. 77 = 472 im Stadion. Auf 

dem Pajivros litMsst er [Aajvön und [Aav]fit;. 
Robert Herrn. XXXV 164. [Kirchner.] 

BanlpatOB (Jar^mooff oder ^aruvcwtf^), Flnss 
im Gebiet von LatiM auf Kreta, CIG II 2554 
(a. Jhdt.). [Bürchner.] 

IHlSkftamene {xotgärfnov rtj^ Aayxaa/jsrtff 
ffVj; >;an(/fV>; beis<t .lie Gebissene)). Grundstück 
im Vorwrrk Meliiiiun, südlich von Priene bei 
Mileto« in loiii-'n. ürkuiuit" von 107:'., A' ta et 
dipl. i-d. Fr. Miklosii li et I. Müller VI 12. 
S. Alüjx kai (in die-eni Suppl.). [Bürchner.] 
S. 2i;^;5, '■)'■) 7.nm Art. Daochos : 
Derselbe IGIns, III 251 Adoxos Iiov[<fov 
OJeooaXo; ix *PaQ[ad]Xov .Tgo^fvo» \Ava[(pal(ovJ 
in einer Proxenenli.ste von Anaphe. Ebenderselbe 



la) Sohn j^s __Diodor08 , Archon in Delphoi 20 T^^^^off 6Knwa^U^j Ugof*riifu»y 'Apuputtvivw, 



ivlhiend der XXIV. Priesteneit ea. 1/3 n. Chr., 
Pomtow Bd. IV S. 2661; hier die Belegstelle. 

Ib) Aaft[6Sevos Atjodtäoov, Archon in Delphoi 
«ahrend der XXXL Prietteneit ca. 100/1 n. (Jhr., 
Pomtow Bd. IV S. 2673; hier dir Belegstelle. 

IKicchner.l 
Damoxenos an.s Aigton erschien unter oem 
Consnlat des M Cl^iu.lius Marcellus 558 = 1% 
ii.icli der Besicgung Philipps III. als achaeischer 



ald nach 338 v. Chr. ein frosses PamOien. 

(Ifiiknuil in Delphoi, darunter .\iriii>, Sohn des 
Aknonios, der neben 5 oemei&cheu. i pytUi^chen, 
S isthmiflchen Siegen, einen in Olympia nm 450 

davon?-tragi-n hatte; Homollr P^ill. Ii.;!!. XXI 
592fr. Michel Kecueü 1281. PrewnerEm delph. 
Weihgescbenk (1900) 8, vgl. ebd. 6. 46. Für 

Pharsalos schuf Lysippo? » ine Statue desselben 
.Agias in der zweiten Hulftc des 4. Jhdts.; das 



Ge.sandt. r in RoB, Jim wegen des abzttschUess*ni- ;?0 hier angebrachte Epigramm, welches mit di iu in 



den Bündnisses zu verhnndeln; doch wurd'- die 
Entscheidung hierüber der Zehnercomraission über- 
wiesen (Polyb. XVIII 42, 1. 6-8). [Büttner-Wobet] 
S. 2087, 27 zum Art. Dana?': 
5) Danaö, die Schwiegermutter de-s Tlepole- 
nios, wurde von der Partei seines Kcinde.s, des 
Agathokies, der die Vormandschaft Uber den 
nnmOndigen Ptolemaios V. fahrte. Ol. 144, 2 
(Herbst 20H bis Herbst l'OJ) aus dem Heiligtum 



Delphoi befindlichen bis auf eine Ditferenz gleich 
lautet, von Preuner (a. 0. 18; vgl. 'M)) verölTent- 
liebt. [Kirchner.] 
Dsonol 8. Daversi (Bd. TV S 223lf.). 

S. 2138, 10 zum Art. Daplme: 
5a) Örtchen (/wo/oi«) im Gebiet von Tralleis 
in Lydien; In«chr. des 2. oder 3. Jhdts. n. Cltr. 
BttU. hell. IV (1880) mi. Ein A^^ic r& negi 
Adqmir y.n'i Mromvtjv xal Aori -lid. 



aer Demeter zu Aleiandria herausgerissen und 40 Dorf auit der Insel Thera, IGIns. HI 

845, 9. [Bürchner.] 



nnverhflllten Antlitzes mitten ilnreh die Stadt fe- 

schleppt, um l inpc'kerkert zu werden iPolyl). XV 
27, Iff. Niese Gesch. der griech. und maked. 
Staaten H 575). fBllttner-Wobst.] 
S. 'JOOl. 28 7.nm Art. Danais: 

a) Aayate wird vom Anouvm. sohol. ad Dionys, 
perieg. 910 als (dichterischer Vj Nrh- miumo der 
Stadt Elaia (s. d.) in der kleinasiatiM lu n Aiolia 
ault;i.fü!irt. fBürcbuer.] 

Danas, Ort in Babylonieu, obernalb AlbaniasSO 
= Hnlwan ; Tab. Peut. sejrin. XI 5. Geogr. Rav. 
p. 07 P. Die H&ä. dos (itugr. Rav. Qberliefeni 
auch die I.esarten liudatias und Ruttdanas; die 
Tab. Pent hat bei D. einen Flosa Bhauma ein* 
getragen. AU midier kann hier nur der Adbaim 
^enioiut sein, welcher in den Keilin.schriften Ra- 
dänu heisst; dieselbe Bezeichnung keimen die 
sjnisehen und arabischen Schriftsteller noch als 
Landsohaftsnamo (Rüdhän); vgl. dazu Nöldrk'' 

ZDM<i X.\XIU 325. Delitzsch Wo lag das 60 .-lora/tov angegeben; welcher Floss damit ge- 
PamdiesV 186. Streck Ztschr. f. Assyriol XV 



S. 2140, 56 zum Art. Dnphnephoria: 
Zwdavxraqidgoi erwähnt eine alte tbessalisclie 
Inschrift Kern Ind. lect. Rostock 1902, 14. Vgl. 
SS ph. Byz. s JccWas. 0. Ho ff mann Hie trriech. 
Dialekte' II ISM, 18 nr. 12. [Stengel.] 

Daphnien iäd<pytor\, Dorf auf der Insel Astj- 
palaia, IGlns. HI 1^2. '>. [HiM-h-M.r.] 
S. 2147, ;{5 zum Art. Aa<pvocideg: 
Aarfvoeidi; kommt als Pflanzenname bereits 
vor bei Hippocrat. nat. mul. 34 (VII 371 L.): 
6a<f!Votibeoi nöotv . . . tovtitf} xlvocu, von Littre 
im Anschluss an die Väter der Botanik für Daphno 
Lanreola L. erklärt. 

S. 2148, 33 lies: Bauhini Pinat theatri bffta> 
mci, [Siadter.] 
8. 2184, 20 zum Art. Dareloa: 
fO In Cod. Vat. 191 des Ptolemuos wird 
im rontos Polemoniako> lÜe MflndunL,' Aanct'av 



275. Es liegt nun nalio. anzunehmen, da.s8 das 
Wort D. nur eine Verntüniinelung aus Itndatins 
(RuHdaiuu) =^ Raiktnu darstellt, also letztere 
Lesart allein Pfr. rlitigung besitzt. Auf der Tab. 
Peut. ist aus Unkenntnis ein *liau(in)danas in 
zwei Begriffe Rhauma und Doms gespalten 
worden. [Streek.] 



meint ist. sich nicht sicher bestimmen, vgL 
di*> Anmorknng von C. Mftller tu Ptolem. V 
6, 4. [Uuge.] 
S. 2246, 29 zum Art. DeoannM: 

8) Decanus, dexaro^, eine Gottheit, der /»dm 
Grade, abo ein Drittel eines Zeichens der Ekliptik 
unterstellt war, und so auch in einem rein astfo» 
logischen Sume, ohne mjtbologi«che Voistellungt 
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j«d«r dieser 86 Teile der Eklipt ik. Das (Jr-nprangs- 

lanil der 36 D- karit- ist, üuvie! wir bis jetzt wi^^t n, 
Äg/pteo. wo Listyen und Bilder von Dekanen seit 
der 19. Dynastie auf Tempel- und OrRberwiinden 
vorlcomrnen (Lepsius Chronol. d. Aej;. I 6t)ff. 
Brug.sch Tliejiaur. inscript. Aeg. I 1311V.; A^'yp- 
tologie 339ir.). Die Listeji der älteren Zeit dif. 
ferieren vielfach von (Ich späteren aus der römischen 
Epoche. Viele Jsanien 7.eigen deutlich, <la.ss sie 
(^natellationen and Teile von aolcben bezeichneten. 
Benannt w rdpn sie alle zusammen von den Ägyp- 
tern als ,da- rrachtsterne', .die Seelen der Auf- 
gehenden', .die Göttlichen' u. s. w. und besonders 
als ,Lampen' oder .Leuchten'. An ihrer äpitze 
stand Isis-Sothis, der Hundsstern. Fttr den viel- 
fach behaupteten babylonischen Ursprung iM Wi ist 
die einzige angebliche Belegstelle ^Diod. II 30, 6, 
wo nieht S6, «ondem 30 flberliefert vt) nicht 
da-^ Geriii^'-f I-. r>ii- rt^'yptischeri Ninnrii -1er rK-li;iiio 
sind in die griechisch-römische Astrologie (Her- 
raes Trisroegifltos.Horoekope anf Papvrus, Hephai* 
stion, Finnicns) übergt'gariLrfn ; eine i''l>er-irlit li-'i 
Bouchö-Leclcrcq La.strol. gr. 23'2l. Audi die 
ffilder der Dekane wurden übernommen und dann 
graecisiert, vjjl. die Marmortafel des IMam liini im 
Louvre (Rtiuach liepert. l 118) und »lit- .»ehr 
abweichenden Besch reibnngen bei Herraes Tris- 
megist03 (Pitra Anal. sacr. V 2, 284ff.). Die 
Figuren gingen dann auch iu die indische und 
arabische Astrologie über nnd worden durch sie 
dann im späten Mittelalter wieder ins Abendland 
gebracht. Über ihre vielseitige Bedeutung in der 
Astrologie vgl. Bouchö -Leclercq a. u. O. 213fr. 
Ober die verschiedenen Verweodongen des Wortes 
9tHavöi s. auch Wilcken Ostraka II 853. 

.IL] 

S. 2383, 4L zum .\rt. Deidameia: 
6) Tochter des Fyrrhos HI. von Bpeiros, letzte 

Königin von Epeiros. ermordet etwa 283 v. Chr. 
Paus. iV 35, 3. Poljaen. VUI 52. Inst. XX VII 1 
3. 4ft. (wo f&lsehlich LaueUmia geschrieben ist). 

Vgl. Droysen liesch. des HcllenismusS III 2, 
25f. Niese (iesch. d. griech. u. maked. Staaten 
n 265f. [8tähelin.] 
S. 2386. 45 /um Art. Deimos: 
An DarstUdlung von D. und Phobos denkt 
man bei den zwei geflfigelten Daimonen, rnlnn« 
liehen Gegenstücken zn den Goigonen, nuf den 
Henkeln der Fran»;oi.svase; weit ausschreitend 
fliegen sie vorüber, mit luwslichem bärtigem .\ntlitz, 
mit Schlangenhaar und mit Schlangen am Gürtel, 
die breite Zunge hcraus^trcckead, vgl. z. B. Ame- 
lunff Fahrer d. d. Ant in Florenz 223. 

(Waser.J 

Delnicha (Aetrixa), Oemahlin des Spartaner- 

kniiitjs Archidamos III., nach TheojK)mp l'rg. 258 
(FHG I 3'42, bei Paus. III 10, 3) von den Pho- 
Idem durch ein Oesehenk ans dem delphischen 

Tempelranl' 1i.-t<>chen. Vgl. Schäfer Pemo- 
stheneti 1'- bu-l und o. Bd. II S. 408, 47. 

[St«belin.] 
S. 2:^0r», 37 zum Art. Deinon; 

7ü) V'ator des unter Nr. 7b aufgefülirttu 1>. 
(Polyb. XV •>»^a. 1). 

7b^ Sohn de.s unt. r Xr. Ta aufgeführten 1). 
Trotzaem ihm die Moglicliki it gegeben war, die 
Ermordung der Arsino^ III. (s. Bd. II S. 1287flV) 
an verhindern, versäumte er dies and outerstfltite 



sogar den Fbilammon, der mit Sosibios die Scfaand* 

that voUbrichte. Durrh ><'ine nach der Enn--r- 
dung nicht ziirückgehah-nen Klagen über diü 
eigene Saumseligkeit lieferte er sich 5?«lbst dem 
AL'atlmld. s in die Hände, der ihn t<'.f.'te. Der 
Zeil|'utikl dieser Knnordung ist nitht uberlieft-rt ; 
doch scheint sie einige Zeit vor 2» '5, 4 ausgeführt 
zusem (Polyb. XV 'Ji' .,, 1 tT . ;i;nttner.Wub>t.] 
S. 2399, 5 zum Art. Beioken : 
10 Maspero Hist. anc. A. peupl. de TOr. III 
324fr. Winkler Unters, t. altorient. Gesch. ll■^ 
(nach diesem ist D. vielleicht ein von den IV<v 
wohnern verehrter Heroa, nach dem datin das 
Land benannt wurde). LT. Miller.] 

Dektadas {/iexxndat) vrird in dem Schofion 
zu Parthenios erot. 13 als Gewährsmann ftr die 
Sage von Haipalyke neben Eaphorioo citiert. Der 
Name des sonst völlig nnbekannteii Schriftstellers 
ist richtig gebildet und duf Dicht dar<-h <'oa- 
20jcctur beseitigt werden. [Koaack.] 
S. 24S5, 29 sam Art IMMw Nr. 1: 
S. noch Dittenberger 8yll.«692, '2. r,s-. o 
Bull. hell. VI 137. [Steiig-l ] 

S. 2459. 7 inin Art. Deloptcs: 
Vgl. jetzt Wiegand Athen. Mitt. XXV 19<>i', 
172. Schebeleff Deloptes, Joum. d. Miiii-t. <L 
VolkaanfkL St. Petersburg 1901. < )ctoberheft. 

[Cnmont-J 
S. 270'», <)7 zum Art. Demuratos: 
30 3a) Koriiitlier, aus der Familie der Bakchia- 
den, kommt nach dem Sturze dieser nach Tiir- 
quinii und wird dort der Vater des Lucum-x 
späteren Königs L. Tarquiniu.s Priscas iCic. tle 
reu. U 34; Tose. V 109. Liv. I 34, 2. Dion. UaL 
Iii 46, 3ff. Strab. V 219. Vin 378; kuxie Er- 
wähnungen des Tarquinius als Sohnes des L>. 
Poljb. VI 2 (Ua), 10. VaL Mai. UI 4, 2, PI«, 
Rom. 16; Pnpl. 14. Macrob. Sat I 6, 8. III 4, 
Er gilt il^ I in Hauptvermittler griechischer Ciiltor 
40 a" ItaUcn <L'ic. de rep. II 34; Buchstabenschrift 
Tae. ann. XI U; Thonphwtik Nepos bei Flin. 
n. h. XXXV 152, vgl. 16). (Wissowa.! 
S. 2712f. zum Art. Demea»; 

1 1 St.itt tivlijTti; ist xfüiuodo; zu les«n. Er 
ist identisch mit . .\FASll unter den kotnischeD 
Schau.spieleiii dtjr liiony&ischcn Siegerlistt? CIA 
n i»77 frg. vgl. Oapps Auwric. Joorn. 
Arch. ly (1000) 82. [Capps.l 
3) Verlas.str eincä Bucht» über die ält«?re de- 

50 schiebte von Paros, worin die E(«i^ii:.se nad) 
der parier!,. '.! Airhontenlist«^ angeordnet war«i- 
Eine Haupt<j[uelle bildeten die Dichtungen des 
Archilochos, aas d* tu n t,'rös.sere Stücke wörtlich 
als Belege angeführt wurden. Aus diesem Buche 
sind im l. Jhdt. v. Chr. umfangreiche Excen»t« 
auf Stein l in^r.'lianon. vifllficl.t zu einem änii- 
liehen Zweck wie die Urtiuduugsgescbichte und 
sonstige wichtige Urkunden um 200 t. Ohr. von 
den .Magneten am Maiandro-; auf Jen Wänder 

60 ihrer Agora angebracht wurden, vielleicht auch 
unmittelbar als Schumck eines Heroen des Ar« 
iliiln. ho^. Eine Quader dieser Anf/eichnr.- >t 
uus erhalten, leider aber in arger Versiunnnelung, 
da der Stein im 3. Jhdt. n. Chr. zu einem Grub- 
mnl h»'rfr«<richtct wurde, wAbei nur die nicht durch 
die neuen Aufschriften und andere Bcschädigungtu 
betroffenen Stellen die ältere S<hrift beiiatteB 
haben. Wir erkennen da die Koiranossage. die 
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Colonisation von Thasos, » inen Sieg der Parior 
über die Naxicr, und nach einer gro^^on Lücke 
sehr eingehende Ausführung^en über dio Vi'rliiUt- 
nisse in Thasos, gerade diese meist mit den eigenen 
Worten de« Dichter«, aber etwa nur zum dritten 
Teil, in denZeilenanföngen, erhalten ; und wer wird 
wa;.'< ii, liaraus die Vet-M- (\>>s individuellsten lilt-r 
Poetea zu ergänzen? \zL de Ridder Bali. 
htXL XXI 1897, 17, 2. Hiller Gaertrini^en 
Athen. Mitt. XXV l-^OO, Iff. Svoi oiiös zlu/hv;,- 10 
i^/i. tfis rofnofi. dexatoX. III 1900, 59f. F. Leo 
De Horiitio et Archilocho, Progr. Göttingen 1900, 
3— A. Hiuivette Kev. des et. gr. XIV 
1901, 7m1. Ö51T. Einige Verbes-serongen wird 
IGIbs. V bringen (wuhrscheinlich 1903). Es ist 
schwer, die Zeit des 1). sicher zu bestimmen. 
Ich hatte a. a. 0. auf die Thatsache hinge- 
wiesen, dass die Geschichte der Kettung des Koi- 
ranos durch den Delphin nnabliän^'i^' v.m Phylar- 
chos (um 220 v. Chr.), riutarch und Acluui in 20 
Verbindung mit anderen Geschichten von dank- 
baren Tiereu er/ühlt wird , dass diese Verbin- 
dang wahrscheinlich schon vor Phylarch ge- 
macht wurde von * ineni Autor, der den aus 
pariacber Localtradition schöpfenden D. bereits 
oenvtzte. Man konnte eo für D. leidit in ^e 
erste Hälfte <]-'i 3. Jhdts. koinnifn, un^l sich 'hxhi-i 
der parischen Marmorctirouiic erinnern, weiche auch, 
wie jD^ einen panschen Archen nennt und frei- 
lich nur die BearTiiMftuisf nichtpariscln r Üb'Tlie- 30 
ferong für das pariM h.' l'ul'iicum darstellt, jeden- 
falls aber in dieser Zeit, um 264/3 oder bald naeh* 
her, abgeschlossen ist. Identität der Autoren zu 
behaupten, wäre natOrlich gewagt, zumal es sicher 
zahlreiche Schriftsteller über Faros und Archi- 
lochos gab; schon in den Politien des Aristo- 
teles war eine Uagitov :xoXixtia (vgl, die Ausgabe 
der Fragmente von Rose^ 1S8<» \k '""^ PH*^ 
II p. 214. 197, 2. oben Bd. II S. 487), in der 
auch des Archilochos gedacht wurde. Nach einer 40 
freundlichst mitg' t- ilti-n Vermutung von A. Bauer 
konnte in dem verworrenen Artikel de.s Suida» 
8. Arjuddt); der Autor einer totopia ntQi A>'//.ov 



dort der bekannte Kedner Demadcs, ^olm des D., 
aus Athen gilt, Tielmehr unser D. sein, zumal 

in dem Fragment SchoV Hc^iod. Thcog. 913 (= 
FUijr IV 377) einige C»«!'!. die Lesart Jtjftiae 
neben A*iftiS^e geben; man konnte dann nocb 
weiter gehen und an den delischen Archen von 50 
2SÖ und 277 erinnern. Alle diese Anzeiclien 
wtirden uns in etwa dieselbe Zeit führen, auf einen 
parisch-delischf'ii Lm alsi hi iftst.-ller, dessen Blüte 
um 29o — 2G0 lallen würUt . Es versteht sich je- 
doch von seibat, dass diese Vermutungen nur als 
solche mit der gehörigen Vorsicht aufgenommen 
werden müssen; wie häufig z. B. in Attika der 
Name D. ist, kann jetzt jeder aus Kirchners 
Pro«opogr. att. I nr. 3307— 3326 und p. 2I<; er- 
«dien. (Hiller T. Gaertringen.] 60 

S. 2701, zum Art. Domctria Nr. 1: 
Die Nachricht Platarchs (Demetr. 12i, die 
Athener bitten die grossen Dionysien tu Ehren 
des Demetiio- Phalerens eine Zeit lang Demetria 

genannt, wird durch die Inschritt i> ittenberger 
ylL* 192. :12 widerlegt; vgl. ebd. n. 10. Ausser- 
dem K. noch Schoamann-Lipsius Oriech. Altt. 
II hüb, o. [Stengel.] 



S. 27ti,-:>, 26 zutn Air. DüBietrtMt 
la) Nebenname der luüel Paro.-^. s. d. 

[ Bürchner. | 
s. 27G7ff. zum Art. Veuietrios: 
:i2a) Bruder des Antigonos i*oi^a^<uiuoe^ Vater 
des IHolemaios. Aber welchen 8. CIA II 266 = 
Dittenberger Svll.2 1h4 mit n. 2. (Stiihelin.J 

Säb) dt}fi7)ioioz Nixaiov, MikijatoSf taoxgtxifs 
tiaiyfji igay(i>diix;, siegt in Samos Mitte des 
2. Jhdts. V, Chr. <1 ardner Journ. TTll. s'tud. 
VII (18«6) 148 Z. 9 (Michel Kecueil 901). Der- 
selbe Name ist ebd. Z. 3 bonustellen anstatt 

G i\ r d n c r - Lesung AtjfitjrQtoi XixÜQxf nv] vno- 
xQitiji .fitÄuiäi rgoyi^'a;. C a p p s Transact. 
Anieric. Philol. Assoc. XXXI (19om| 136. 

82c) Demetrios, xtofiotöös. IGl 1536. 

82d) P. Sextilius P. f. Demetrius, lya-'tffdoi 
^ixnroi. IGI 1099. (Capps.] 

(Zu S. 2782. 60) Nach diesen Münzen 
hat Wolter.s Rr.m. Mitt. IV (1S89) 3.->rt-. eine 
herculanensische Mannorherme mit kurzen Hörnern 
im Haare als D. erklärt (beste Abbildung bei 
Brnnn und Arndt Oriech. und rOm. Portiftta 
iir. 35:'' 4 ). Die i^' gen diese Deutung ausge- 
sprochenen Zweifel erledigen sich, wenn man be- 
denkt, dass cum yergleich mit dem noch sehr 
iuir'Mi lliih'Mi M.irmorkopfc mir Msinzfn . wie die 
bei Imhoof'Blamer Porträtköpfe auf Müuaeu 
hellen. Volker Taf. II 7, in Betracht kommen 
können. Datr-^iii n -tollt tiiie späte Bronz' statuette 
in Neapel (Iii u im und Arndt nr. 3ö5/üj nicht 
D. dar, sondern es ist sehr fraglich, ob sie Körner 
im Haare nud Oberhaupt PortrfttzQgc hat. 

10. Uossbach.] 

88) Athenischer .Vrcbon im J. 123/2 v. Chr.; 
Ferguson Tho athenian archons (1^99) 78. 
Kirchner Früauijugr. Attica nr. S34.'>. 

39) Athenischer Archon im .T. 'n v. Chr.. 
nach Kirchner Gött. gel Anz. 1900, 476 and 
Prosopogr. Att. nr. 3851. [Kirdmer.] 

40) (Zu .S. 2798, 24) Kin Bil Inis dieses D. 
hat 0. Bossbach in einer Marmorherme von 
HacolanemD Tiachgewiesen (N. Jahrb. elass. Altert 
m ri8Pr>] r,7 Taf. II 6i. [0. Ros.sbach.l 

ME) Dcmetrio» von Pharoi^, wurde von der 
Ohniselien Konigin Teota 525 ^ 229 zum Be- 
fehlshaber von Kcrkvra ernannt (PolyVi. TI 10, 
8); allein als in dtiusellieii Jahre der lonitsciie 
Consul Cn. Fulvins ge^en Kerkyra heranfuhr, ver- 
riet D. tV diaßoj.nT,- (')■ >^n'i ij fi /( ] (1. fi' r Tfriay 
die Insel an die Koniei und v\urdt' iiuuiuehr deren 
Führer und Katgeber siegen seine frühere Herrin 
(Polyb. II 11,1. •»). Da nun aber während die.ser 
Expedition die Ronier die lUyrier von Pharos aus 
Rücksicht auf D. glinjpflii h Ik Ii uidclten (Polyb. 
II 11, l 'v), so iat es wahrscheinlich, da^o D. ur- 
sprünglich eine der Tenta untergeordnete Vasallen- 
st<dlung auf Pharos bekleidete, von der er auch 
seinen Beinamen 6 4>ä(ftos erhielt und erst .j25 
= 229 mit dem Commando Ober Kerkyra von 
der Königin l- traut worden i.st. Wie dem auch 
sei, die Hömer uaterstellteu nach ihren 6iegeo 
Ober die lUyrier die meisten unterworfenen luy- 
rier dem D. und verliehciv ihm 'zn<<-(' Mui lit (Po- 
lyb. II U, 17). Freilich wurde aucli ihui unter- 
sagt, über liissos hinaus zu segeln (Polyb. III 16, 
2f. IV 1'-, •'). Näheres Ober sein Reich wis^^n 
wir nicht; nur niust» es naturlich nördlich von 
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Lissas gelejren haben (s. Zippd röm. Herr- 
schaft in lUyri' ii. Leipzig 1>77. M ). Als aber 
die Kräfte Ihnit- ilmeli <1> ii p;illi>chen Krieg seit 
/i'20 = 225 »Urii in Aiisprucli g^.nommen wareu, 
scheint sich D. mclir nuA m- lir v<>ii don ROmem 
nnabhängig gemacht zu haben (Fulyh. Itl 16,2), 
und er schToss daher auch mit Antigono.H II. von 
Makedonien ein Büiidnis. so das« er unter d<'in- 
selbon mit 1 •'•*>() Mann bei Sellasia 532 = 222 
kftmi.ft." (Pölyh. II 4. 5. ITT 16, 3). Ferner 10 
verliuml it miIi mit Sk- r4ilai(las und fulir in 
ofl'cnbarer Verletzung der von Kom auferlegten 
Bedingnngei» im Sommer 584 — 220 mit fBd!zig 
Lenibf-n. wUlirond Skerdilaida^ vierzig stellte, über 
Littios hinaus (PoUb. III 16, 3. IV 10, 6ff.), ver- 
ssdite erfol(plo6 Pylos la mbmen und brand- 
schätzt'' luul vorwÜHtete, Tiarhdi'm >irh Skerdi- 
laidas von ihm getrennt halte, einige Kvklaüen 
(Polyb. IV 16, 71t m h\, :\. IX S8, 8). Doch 
musste er vor den zur ünterstützunfir der Ky- 20 
khiden herbeieilenden Rhodiern einen unrilbutlichen 
RQckzug, bei dem er jedoch die Beute rettete, 
antreten, der ihn nach dem korinthischen Em- 
porion Kenchreai führte (Polyb. IV 11), 8). Hier 
liess sich D. von dem makedonischen Comman- 
danten des Feloponnes Taqrion gewinnen, gegen 
die AitoUer torzugehen, um denselben womöglich 
den Rückweg aii> <leiii IVIojKmivs in die Heimat 
absiucbneiden, obwohl er eben erst bei seinem 
Angriffe aof Pylos im Interesw derselben AiMSer80 
tiiätig gewesen wni is. Niose Gesch d. trrieeb. 
XX. maked. Staaten 11 41^, 1). Daher wunkn 
auf Kosten Tanrione die Schiffe des D. über 
den Ivflniios pezof^en ; dnrli kam D, vwfl Tage 
zu äijjitl, konnte also die Aitolier nicht mehr 
auf dorn Meore angreifen und mosite sich damit 
begnügen, die aitmische Küste zu verwüsten und 
nach Korinth zurückzukehren (Polyb. IV 1!», 7ll'.). 
Unterdessen war für Vkm in Spanien durch Han- 
nibals Cbemahme des Feldhermamtj» und die in 40 
Aussicht stehende Heiagerung von Sagunt euie 
11' uo Gefahr lieraufgezogen ; dies ))t'\vo^' den D. 
von Rom ganz abznfallen, sich an die Makedo- 
nier fest anxnschliessen und die unter Rom stehen- 
den illyriscb*'ii 8tridf.> anzugreifen (Polyb. III h), 
'6). Ailein dem Consul L. Aemilios gelang es im 
Sommer 535 = 219 Dimale und Pfaaros, die beiden 
StCtzpunktc des D., zu nehmen, die Angehörigen 
des 1). getatigt'n zu nehmen (Polyb. VII 9, 11) 
nnd ihn selbst zur Flucht zam König Philipp III. 50 
zu zwingen (Polvb. IH 17. 18, 1—19,8. IV 
37, L XXXII 23.5 ; s. Iki. 1 S. '.81 Nr. 118). Er 
traf den König, als derselbe auf dem Rückweg 
nach Hause den ambrakischen Golf fiberNrhrt itcii 
wollte, wurde freundlich aufgenommen mid begab 
sich auf Weisung (le.ss«jlben nach Korinth, am 
von dort über 'iliessalien nach Makedonien tn 
kommen (l'olyb. IV 66, 4f ). Seit dieser Zeit ist 
T>. . in I ii Mild und Ratsj. lx r Philipps, der den 
jungea König nicht selten zu treulosen, leiden- 60 
sebaftUeben nnd nnbooimenen Thaten verleitete 
fT^ lyb. V T'_». ö. VII 14. :i). Da feriKi- D. W- 
sonders sich darnach sehnte, seine Herrschaft in 
lUyrien wieder aofznriehten nnd an den Römern 
Rache zu nehmen, überredete er d. n Kt'.nig Phi- 
lipp, als die Nachricht von der Niederlage der 
Römer am trai<imeni8chen See während der Nemeen 
in Aigee mitten im Sommer 537 ss 217 eintoa^ 



schleunigst mit den Aitoliern l'ricd' ii zu machen 
und K«>iii in lUvrien bezw. Italien ;tn/ugreifeii 
f Polyb. V 101, 7ff. HCj. 1. Ii 18. .-ff.). Als daher 
Philipp im J. 539 — 21ö mit Haunibal ein Bündnis 
■dlÜeeet, wird in dasselbe ausdrücklich aafge- 
nommen, da.«i8 im Falle des Sieges der Verbün- 
deten Rom die Angehörigen des D., die sich im 
römischen St.iate als G- faiifrene befanden, frei- 
geben sollte (Poljrb. VII y, X4. Niese a. a. O. 
U 467). Ancb bd den mesKnischen Riadelii iet 
P. iM.f. ili^rt. 21 T) 4 (s. Niesf a. a. 0. II 471. 
2) rät er dem König Philipp — freilich erfolg- 
los — sich der Burg der Messenier ohne Bdcc- 
sicht auf Treu und Glauben zu bem&chti^'. n (Po- 
lyb. VII 12, 2ff. und nach ihm Plut. Arat. -lüL). 
Endlich nach 214 nnd vor 211 (Polyb. IX 80, 2; 
eint; genauere Zeitbestimmung scheint nicht mög- 
lich; s. Schorn Gesch. Griechenl.. Bonn 18:«, 
1 76, 1 . S e I' 1 i ger Messenien und der achaeische 
Bun.l. Gyiiin.-Proorr. v. Zittau i. S. 1897, l;.i. \1. 
Nio>e .1. a. O. II 471 f. 472, 2} unternahm D. 
im Einverständnis mit Philipp einen treulo«<ec 
Versuch, die Stadt Messene zu überrurapebi and 
fand dabei seinen Tod (Polyb. III 19, 11: die 
etfectvoUe auch in Einzelhtiten sachlich unrirb- 
tige Erzählung bei Pausen. IV 21», Iff. 32. 2 ver- 
wirft Niese a. a. 0. II 472, 2 mit Beeht). So 
j;\n<: ilii s. r kObne Abenteurer, der Jahn* lang den 
unheilvoUstea Einfluss auf Philipp ausübt hatte, 
ebi Mann, dem Becht und Treue mehts galt, hi 
v. i dienter Wei.se zu Grunde (s. die Charakteriatik 
bei Polyb. m 19. 9. V 12. 7. IX 23, 9). 

Dieser klaren und glaabwfirdigen Dariitetliing 
des Polybios, der sich mit Recht Niese (a. a. 
0. II 283f. 4l7ff. I3<;ff. 459. 467. 472) uubeding: 
anschliesst, stehen folgende Nachrichten gegen- 
über, die wir mit Niese für minderwertiir nnd 
entstellt halten (anders Zippel a. ^. O. itiJ. 
und Ad. Bauer Arch.-epigr. Mitt. a. Österreich 
XVIII 135f.; s. Niese a. a. 0. II 277. 4). Li- 
vius Iä.s8t XXII 33, 3 im J. 537 = 217 eine rö- 
mische Gesandtschaft an Philipp III. abgehen, 
um die Ansliefemng des abtdUuugen D. au Tcr- 
langen, der doeli bereits seit xwei Jahren als 
FlOflitlinu' am makedonischen Hofe weilte. Nach 
Appiaa. lUjr. 7 übergab D., Agroos VaaaU auf 
Fharoe undKerkyra. bei der Landung der BOmer 
diese beiden Inseln denselben verräteri.>i'li< < :se 
und erhielt dafür einige Stücke Landen mit der 
Bestimmung, sie seien nur bis auf weiteres sein 
Eigentum ; (1(. iin ^lie Trenr des D, .'rschien den 
Römern nicht über all-' Zweifel erhaben. In der 
That fiel D. w&lireiui des gallischen Kriegen ab. 
trirb Seeraub und vcrbaiul sich ZU diev-iii Tff'ib. ü 
mit den Istricrn, ja verleitete auch die .Xtlul^jirn 
zum Abfall vnii Iiü)m. Im folgenden Jaln-e, nach- 
dem vorher der gallische Krieg beigelegt und 
die Seeräuber vernichtet waren, d. h. 0S6 = '21!^ 
unternahmen die Römer einen Zug gegen D.. der 
anfangs zu Philipp floh* dann aber aniackkehrte 
und neue Rfinbereien im ionischen Heere Teflkbte; 
D. wunl • ;,'etöt' f und sein Vat- ilaml Ph.iro- zer- 
stört. Endlich Dio und nach ihm Zonaras be- 
richten Folgendes. Als die BOraer 585 = ^ 
gegen Issa voiril(kt<-n. >cbickte irie K'>niir;n Teata 
den D. aU Ge.-iaudteu an die römischen Con»alii 
und übergab denselben Kerkvra; allein kaum war 
dies geschehen, so begann Teuta nene F«Ddid%- 
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keiton, diti sie jedoch auf die Nacliricht vom wei- 
teren Vordrinijen der Römer und dem Abfall des 
D., der unterdessen überijegangcn war und andere 
gewonnen Ikiiic, G'eiclies zu thun, vollstÄndig 
aufgab luid aal' ihr üeich verzicbtete. Ihre Herr- 
seliaft tiber die Anliaioi erhielt D. als Vormiind 
de.s Uli mündigen Knaben l'innes, der ein Sohn 
des Agrou aas der Ehe mit Tritenta war (Zoaar. 
Vm 19, »—7 Terb. mit Dio frg. 40 p. ISOff. 
Boij->>'vaini. Al> mm D. Ach mit Triteuta ver- 
mählt Latte and Teuta gestorben war, bedrückte 
er die Eifuebonieii nnd verheerte da« Gebiet der 
Grenzn.ichBarn ; von il^n Rfiniern wurde er des- 
hall» vergeblich voigeludcn. ja er gritf sogar rü- 
nüsclie Kundesgenossen an. I >;ilii r zogen die Coii- 
>n\u A.'iuilius Paullus und M. Livius '):{.'» = 215* 
(über dic^t Gesehirlitslalschung s. Niese a. a. 
O. II -['M, 4) gegen Issa, seine Residenz. Von 
dort vertrieben floh er nach Pharos, das jedoch 
ebenfalls durch Verrat von den Consuln erobert 
ward. 1). floh nun mit reichen Mitteln zum König 
Philipp, der ihn aach nicht anslieferteu AJs er 
jedoch nach Illvricwn zaTttckkehrte. wnrde er von 
.!< n Ri.iiieni tr. fungen und getötet (Zonar. Vllf 
20, IIS. verb. mit Dio fxg. &8 p. 187 Boidsevaio). 

(Bttttner-Wobst) 

S4a) r. iiu'ttios von Tlion, ein von Ptolemaios 
Chennos bei Kustatii. Horn. Od. XI p. 1696, 40 
(s Westermann Mvtbefpr. p. 187, IM.) erfon- 
dener Schriftsteller. Hercher Jabrb. f. Philol. 
Snppl. I 289. [Kniiack.J 

130) tZu S. 2853. 18) Die im Altertum weit 
verbreitete Inilitsfri»"' <li<^s»'r vnnnnu.; k>'iiiit schon 
Ariütoteleü, welcher rhet. I 14 ab Bciüpiel eines 
Bagatellproeessie.s anführt olov n MtlmH&imo Kdk- 
kior(Mttoi Kait}y6i)ti , oii naotXoyiaaxo tgia f)/tio- 
ßeiia teija Toi\; mo;toif)j\-. Der hier erwähnte 
niedrige Preis der wohl meist zur Aut>tc lhuii: in 
den BaoscaDeilen heetinmiten mdiniluc erklärt 
rieb dadurch, d&ss ihr Material bisweilen nur 
Holz war. Das besagt das Scholion z. d. St. 
vaonotot Äeyovttu inuves notovoi vaovg, i^tot <wff 
gbtovwmüux ftmga ^/'Itva , xal ntahivat fallet. 
ThöTKTn*' tifiiif^ulni' siihl iinch i'ili;iltrn. s. z. Ii. 
L. Heuzey Figurincs de tene cuite du Louvre 
Taf. Yin 5. IX 7. \0. Rossbaeh.] 

S. 2863, 24 zum Art. Demo: 

ö) Verfasserin eines allegorischen Coramentars 
an Hemer, einigomale au.sdrücklich citicrt in den 
Homerscholien und von Kustatii io.'^, Srhol. Ambros. 
zu II. I 591. Schol. AD zu II. il 205. Schol. 
BT zu II. V 722. Eustatli. p. 560, 37. 598, 41, 
710. 14. 1154, 41. l-M'T. ausif^erdem nngc 
fuhrt im ^5chol. V zu Lukiau. Ikaniinrii. und 
zu.sammcn mit Herakleitos (il.in V(rl,i>^er der 
V4Ai7;)'o^(a( 'Ourieixai), Komutos und Falai]>hato8 
genannt von loannesTzetzei; im Prooemium seiner 
allegorisi. rt. !i Odyssee (Anecd. gr. ed. Matranga 
X 225). Ein grössere.s zusuromenhängeDdeü hruch- 
•tftck (zu n. T 1 — r>t'>()) glaubt Lud wich in einem 
Wien. r lliascodex (Vindob. philol. gr. 4'.» fol. S"- 
— l'l^) gefunden zu haben. L'sener, der das 
Werk in das 4.-5. Jhdt. setzte, hielt den Ver- 
fossertianu-ii Atjni', fnt i^hw Fiction, während Lud- 
wich die Echtheit des Namens mit Recht ver- 
teidigt. Lad wich weist aneh nach, daf» die 
Verf;i>-'"rin u. a. i\e'E/.hpiyojy ndih/iidTfav {fega- 
.-t$vTtx^ des Kirchenhistorikers Thi.'odoretos be- 



nutzt und einige tjclehrtencitate daraus entlehnt 
h;ii ; ilir-' I.rb'-iiszeit fällt (IciiuKu 1» frühestens in 
die zweite HaUte des .^». JlidLa., H. üsener Ith. 
Mus. XXVIII (1873) 414 - 417. A. Ludwich in 
der Festschrift für Ludwig Friedländer (Leipay 
1895) 296 —321 u. Ind. lect. Regim. 1805. 

[Cohn.) 

S. 2863ff. zoin Art. DemoobAress 

1) Athenischer Arcbon ma 94/8 v. Chr., Kirch- 

lOner üött. gel. An/. 1900. 473. 

2) Athenischer Archou im J. 49/S v. Chr. nach 
Kirchner Gott. gel. Anz. 1900, 47« nnd Pro- 

sopogr. Attica nr. 3708. 'Kir hn«r.] 

S. 2868, 65 zum Art. Demodlke: 
6) Tochter des Königs Agamemnon von K}Tne, 
(IciiKihliii (lt'> riin L'i'rkiiiiip- MiiLi^, d<>r nach 
Eu.sebios 738— Uh;' herrschte. Nach Pull. IX 83 
wurde ihr von einigen die Erfindung der Münz- 
liräsjnng zuge.schrieben. Bei Ari.stot. frg. 611. 
■2ü 37 eil. Rose hei.s.st sie Hermo«like. Ps. Plut. de 
fluv. 7, 1 (vgl. Nr. 4) hat D. fär eine erschwin- 
delte Sage verwendet (vgl. Kretschmcr EinL 
in die Gesch. d. griech. Sprache 204. 3). 

[Alt'r-'a K-.ite.] 
S. 2870. 34 zum Art. l>eaH>4okos: 
6«) Befehlshaber der aebaeischen Reiterei, 
besiegt mit Lykos zusammen •'■.:^7 — 217 tli. Kloirr 
(Polyb. V 95, IS. Niese Gei»cb. d. griech. und 
mattedoniseben Staaten II 455). 
30 fT?nttnrr-Wob.st.] 
Demokratia ( J>;<i<'X(>arta) ist seiner Etvmo- 
logie nach sehr verständlich = VolksheiTsdiaft. 
Nicht so sicher ist der Ursprung des Wortes ; es 
wird ganz stehend bei Thukydides und Aristo- 
phanes gebraucht, ist also zu ihrer Zeit Genieingat, 
und doch scheint es Hcrodot ungeläutig geblieben 
zu sein (vgl. u.). trotzdem der Begriti" selbst in 
seiner kleinasiatisdien Heimat frOher als im Slutter- 
lande sich gebildet haben muss (das angeblich 
40 «>lonische . . tfiojxa . . . x(>«i»oc bei Plut. 

Sei. 18 ist durch Aristot. :toi.. 12, 1 als Inter- 

Solation crwiescu), and obgleich er selbst den Aus- 
nick dtjjunxoateTaßai = .vom Volke r^icftwerden* 
grbniui ht (NT 43); mandOriV wohl daraus schliessen. 
das» das Wort D. viel später gebildet worden 
ist, als der entsprechende nogrifT, und zwar durch 
die erslfii Sr,:,it>*th<;'oretik> r. ^Ij.' üIk r <Ue verschie- 
denen \ t-rlii.s.suiigen und ihre V orzüge und Mängel 
gehandelt haben, die Sophisten, nui die Mitte des 
50 5. .Ih lts. Vordeni w. rden wohl zu.-ist nur ver- 
schiedcntliche Parteniamen und Uia.-cureibungeii 
im Gebrauch gewesen »ein, entsprechend den /.wei 
grassen Gegen.satzen, welche die hellenische Welt 
seit dem 7. Jhdt, spalteten: den «o<nfi//,-, am- 
orni, ioiHoi, rJ^ytreu. ttnatnü^ni (im leindlichcn 
Sinne .-ra/ni, in si»eci<dlerem tl' bi-auch Uiaußötai, 
yaitÖQot u. s. w.j standen gtgfiiüber die xaxni. 
.T(»r;/i>«u'. äffml^, i^fQdbtot (mit localer Hezeich- 
nung xttwaxotf OQoi. »loovniipdgot o. s. w.), zu- 
60 weilen infolge eines Sieges als A(*x^^ •h'e Gegner 
zu 'YrtHK. 1 hfürai. X'noeäiat degradierend, wie 
.Wiehes in Sikyon geschah (Herod. V <i8). Er&t 
allmihlich wird sich für die xeura/ der a11g«ineine 
Ansdnick thiiiorni . wir f":r ihre Gesamtheit die 
Bezeichnung dij/toi in zwiefachem Sinne, ursprüng- 
Heb veiiebtTich, als das ,gem«ne Volk* den ,Edlen* 
jTi'ir^Tiflhpr >r]inn iTi ihr Tl. II 188, wo der 
dn'^finv dyijQ dem ßaaijuv; und t^oj^og ürrj^ gegeu- 
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flbergestellt und dcnigomäss behandelt wird), dann 
umgekehrt voll Selbstbewosstiieiii als .echtes Volk' 
den .wenigen' (okr/ot) .Sehtnarotzeni* (staxrT-;) gc- 
gi'iiübcr gebildet utid allgemein*' Aufnahme ge- 
tundeu babeo, aber immer noch als Parteibezeich- 
nnng, vie eine solelie stets am Worte Aijftdttu 
und seinen Ableitungen (thj/iorixo; u. v w.'i li;ift< i! 
blieb. Viel später and in den meisten der be- 
treffenden Staaten kaum vor Ende des 6. Jhdts. 

feli\ngte eine Verfassungsfnrm zum Sieg, Wr-lehe 
eide Parteien unter daä l'rincip der Gleichbe- 
reehtigung aller Bürger bei^e und sie zu einem 
wirklichen rrcsamtdemos verschmelzen wollte: <h]- 

It^i toi .^hivTi^i ötöoi'i tö .r/,{(Vi?ov • CüXh yö) .Tf»'/;^ 
?yi-yr Tiu,v lEurip. Suppl. 406ff.), dies war das 
Lloiil. und von diesem .Gcsamtd^^nios' nt^mmte der 
Begriflf und das Wort D., leider komiif * > auch 
nichts anderes sein al^ ein unerreichbares Ideal. 
Dementsprechend ist dasselbe anch von den An- 
hängern der .ei<.>~vaterlichcn Verfassung' {.Ti'noi»; 
stoltxtia) nicht anerkannt worden, so nicht von 
dem anonymen Verfasser der ps.'xenophontiicben 
'AihjVdtfir u,'/.n:ii. welcher d;i'- Wort winli-r .il- 
.Pöbelherrschaft' deutet und wieder mit den alten 
Parteisehlafwörtem der x'jn<^^ 3toyt}Qn{ ope- 
riiTt. nnd rine ähnliche Aii'^icht hat w-nig^trii.s 
bei den Philosophen und vorwiegend auch bei den 
Gescbielitsclireiben) die weiteste Verbreitangr nnd 
Betrrfindnng gefunden, während dif iiM.i-trn fatti- 
scheii) Kedner selbstverständlich das euripideiscii«? 
Ideal erfüllt sahen. 

Im folgenden sollen zuerst die Ansichten der 
Alten, sowtit dieselben irgendwie systematisch 
4ar|g«le9t sind (zufällige Lob- und Tadelau.<!.sprQche 
kommen nicht in Betracht), dargestdlt, weiter 
die wichtigsten ürtvile der neueren Gelehrten kurz 
angegeben, schliesslich eine die Vorzüge und Milnf.'' 1, 
wie die ganxe Entwicklung der antiken (speciellcr 
der allem genauer bekannten aiäienisdien T>.) be- 
rHrksichtigend« Bearteilong derselben verBncht 

T. $ 1. Bei Herodot (III 80ff.) zuerst findet 

man ' iii ■ Kintoilnis:,' der Verfassungen in drei 
Fonnen, je nach der Zahl der Regierenden, ah 
Monarchie, Aristokratie oder Oligarchie und 1). 
(d'' X.iin-^Ti fehlen noch, abrr da< begriffliche 
l'rincip ist unzweideutig ausgedrückt) — eine Ein- 
teilung, welche trotz gewisser Modificationen die 
.'^tautswiss«"n<5i li:ift iIIhi Zeiten anerkannt hat ; 
zuerst ist hier auch in den berühmten Keden der 
drei Perser der Versuch gemacht, die Vorzüge 
und Mängel derselben im Vergleich untereinander 
möglichst objectiv abzuschätzen. Die D. hat fol- 
gende Vorzöge: 1. die Gleichheit aller vor dem 
Iresetze (iooro/ua) ; 2. die Besetzung der Ämter 
niebt nach «uftlliger Gungt der jeweiligen Macbi* 
habcr, somlerri n leh d« ni Lose; 8. die Vcrpflich 
tung aller Beamten zur Bechenscbafteablegung; 
4. die ßntscheidiing aller GeschBfte darch die 
GesamtLfetii. inde im Wege der Majoritäsbe- lilüs-r 
— ev Up .ToAAijJ m rä adrra l lll 80j. l>agegeu 
betonten die Gegner der D. den Obennnt de^ cnr 
llerr-i h ift rfehT'crtr-n Volkes, da.s Fehlen einer rich- 
tigen Erkenntnis bei demselben nnd den Mangel 
einer Erziehung zum Gul'n, ><' dass es einem 
Beri::*trnm 'jleieiie; infolge dessen gelange die 
wirkliche Regierung iii die Hände von Politikuin, 



die in Gruppen vereinigt das Gemeinwesen 
ihrem eigenen Besten ausbeaten, bis dm« Volk, 
ihre Schlechtigkeit erkennend, sich efoem «inzeltten 

anvertraue, der sich dann zum Monarchen auf 
schwinge (ebd. 81f.i. in dieser Kritik kling«» 
die tIbTichen AnsftUe der »Edlen* gegen die D. 

naili, wie ihiL'U >ehnn Theognis Worte tr-Iifheu 
hatte (vgl namentlich 441T.), wahrend eine iha- 
liehe Verherrlichung der 1>. vnr Herodot sidi nicbt 

m erhalten hnt. H.mz cigenttimlich ab'^r ist dir 
relative Abs- hät/ujig der Hegierungsformen , dir 
natflrlieh kaum in einer eigentlichen Partei^chnfk 
vorkommen konnte, ander- tH?its ist es weder ari- 
zunehmen, dass die Pereei reden historisch seien, 
noch dass die Betrachtungen von Herodot selbst 
herröhren; richtig wird wohl die Ansicht >eiri 
(Maass Herrn. XXII 52lff., audeuteiid ;iuch 
Zcller Phil. d. Griech. I 1000), dass hier .ü- 
Schrift eines Sophisten n Grande gelegt wordeo 

20 sei, und zwar eines Weisheitslehrers ans SiciKen 
oder Unteritalien (Maass dachte an Protagorasi. 
denn hier war es, wo in der ersten Hälfte de$ 
5. Jhdts. die drei Begierimgsfonnen , die grUni- 
vnllr Monarchie des Theron, Gelon und Hicron. 
die Uligaxchie sowohl des Gcschlecht#iudelä , aL> 
der Geistesaristokratie der Pythagoreer und <& 
D. unvermittelt aufeinander stiessen 'i.id ^i'^h w-^hl 
ein Schriftsteller finden konnte, der unter den 
dreien den Vorzog der Monarchie gab lauch da» 

so rlrr'i'^Fnr.iiln-Xf-; iSi era ar^na Wi\rde viel be>>er 

aul Gelon passen, als im Munde des Dareios an- 
gesichts von sieben ,Befreiem' der Perser i — lh 
eigentlichen Hellas und in Kleinasien würde sieb 
wohl um diese Zeit kein Schriftsteller zur V«. 
herrlichung der Monarchie bereit gefunden haben. 
Somit besitzt der Vergleich der drei Ver&issung»- 
formen bei Herodot nicht nur an sich Wert, i'in- 
dern noch mehr als erster Hinweis auf das Ent 
ste^n einer staatswissenschaftlicben Litterat« 

40 um die Mitte des 5. Jhdts. nnd zwar in des 
Kreisen der Sophisten. 

§2. Lehrreich wflrde ei» sein, die Ansichten 
der Hanptrertreter der Sophietik Aber die Be- 
gierungsformen und spi'^cicll d'u^ D. genauer 
kennen, als es aus den nur Ueiläutigen Erwält- 
nungen ihres grossen Gegners Piaton möglieh ist. 
Im allgemeinen nrnnlich eri,'iebt sich ein s< hwcr 
lösbarer Widersprucii ; wahrend .Lr Sophister 
freund Euripides «n unzweifelhafter /Vnhänger 

50 der D, Lst und denientsprechcnd sein Gegne-r .\ri- 
stophanes sowohl gegen die neue Weisheit, wk 

fegen die uneingeschränkte Vülk>berncliaft nnd 
eren Vertreter, Sophisten wie Deniagogen, an- 
kämpft, ebenso Sokrates und seine bcrvorrafirejjd- 
sten Schüler beiden gleicherweise feinds- li^: i- - 
nisch gegenüberstehen, ist es doch nnleogbat. d^ 
die ,golaene Jngend* Athens, weldie am stSrkstea 
den Einfluss der Sophistik auf sich hatte eio- 
wirken lassen, zum grössten Teil zu den er- 
60 bittertsten Feinden der D. gehörte. Anch »oh^k 
"M iiVier. die in ihren älteren .Jahren die Khet-">rik 
der Sophisten auf sieb hatten einwirken liissaau 
können nicbt zu den Anhängern der D. geredtntft 
werden; weder Thnkydide« Trotz seiner Be^rr.a- 
denmg für Perikle- ivon dem er ja aus<lrückii' i. 
hervorhebt, da» v.w seinen Lebenszeiten nur deii. 
Worie nacii die D. geberr.- li'^ hab<>). noch der Vrr- 
fasiser der nut ätzender Ironie gesehriebeueii "Ji/^j- 
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vaioiy .toXirrta, nooli ui'iiig'er cndlicli Antiphon, der 
sieb schliesslich den extrtfiDsten Feinden derD. an- 
schloss. Dumm ergiebt sicli nmbirelsbsT die 
FolgerniiLT. d;is~ 'i'O lic'i'-uf.'nil' i-- 11 V.'itcot. r iler 
äophiiitik sich darauf beschränkten, di^ Klüngel 
und Vonfige der Teraehiedenen Veifassan^onneo 
in iitramqnp partem zu erfirttTn. AlsBewi i> «Infür 
und Iiis ein Beispiel der dabei ins Feld «jelührteu 
Argumente (die ja 7u der Zeit wegen ihrer Nen- 
hcit viel frrAs>'cri n Eindruck auf die Zuhört-r aus- 
üben musstou) kann ut ben der .«^chon angeführten 
H6Wdotst«llc das bekannte Zwiegespräch des The- 
seus und des thebaniscluii Heroldes bei Euripides 
(Suppl. 40Ji-45fii dit. nen ; dieser Dichter spiegelt be- 
kanntlich alle wi< htigeren Zcitfragen und die Ver- 
suche SQ ihrer Ldsang so getreu in «einen Dramen 
ab. der betreffende Wortkampf ist; so tinTermittelt 
nnd zwecklos hier eingefügt (nach des Verfassers 
eigenem Zneeständniä v. 459ff.)i dass mau ohne 
Zweifel annehmen niuM, der Dichter habe sich hier 
unter dem überwältigenden Kiiidm. k einer so]»hi- 
sti&cben Schrift befunden, deren Hauptpunkte er 
wiederxugebcn bemtiht ist. Bemerkenswert darin 
aber ist. dass die d'-ji-uicleu nirlit aufeinand-T 
passen ; der Verteidiger der ^ionarchie preist das 
eibltche Königtum ge genüber der feilen Dema' 
<T-ofTf>iiwirtsfluift . welche di( besseren Elemente 
• ii r 15ürg<*rscliaft unterdnickt-, der Vertreter der 
I K \ ■ iTfi.li^'-t Hi> gar nicht gegen diese Vorwürfe, 
da sie auf seine ideab- D., an der er Gleichheit 
vor dem Gesetze. Redefreiheit, Sicherheit des 
Lebens und Eigentums fOr jeden einzelnen Borger 
zu rühmen weiss, keineswegs zutreffen, zieht seiner- 
seits auch niclit gegen das Königtum, sondern 
gegen di»? Tvrannis los — augenscheirdich wurden 
in £uripides Quelle nicht sowohl Monarchie und 
Völksherrschaft einander entgegengesetzt auf die 
Wage gelegt, als viehut hr ihre Vorzüge und die 
in beiden möglicherweise sich entwickelnden Mi«s- 
brtnehe und Abirrongen vom Ideal siemlich an- 
pait'MiM b t rwogen (vgl. Dümmler Prolrirr.iii. nri 
zu Flatons Staat, Basel 1891, Uff.). Man sieht, 
wie sieli hier sdion die üp&tere Lehre von den 
drei relativ gntrn Verfa-snngsfonnen und ihren 
bezw. Zerrbildem vorbereitet, wenn sie nicht gar 
schon bei diesem nngeuautit< n Sophisten so aus- 
gearbeitet war, wie sie sich b- i PI iton finden 
wird. In Betreff der D. wenigst ins wurde nicht 
nur die gemässigte vor ihren Abarten hervorge- 
hob»^n. sondern auch die Bedingung ihrer Exi- 
stenz klar fonnulit;rt — d.%8 Vorhandensein einer 
>t;vrken Mittelclusse, die ,den Staat erhält und 
die Verfassungäordnung wahrt' (Euri]». Suppl. 
*238ff.). ja sogar der Einfluss der Beschäftigungen 
auf die politische Tüchtigkeit der verschiedenen 
Volksclassen erwogen, wobei der bäuerlichen, als 
dem oonserrativeren Element, der Vorzug gegeben 
vMirle (Eurip. Orest. l»17ff.). Vd. l)ui;imler 
a. a. 0. 17ff. Diese unparteiisch abwägende Cha- 
rakt^eristiit der versehiedenen Verfaesungsformen, 
wie -i - den .iUrrm Vortreteni der Sophi ^lc innl 
ihren Anhängern eigen gewesen sein inns . k -nnif 
aber nicht standhalten angesichts der ex- 
tremer werdenden D. in Athen und seinem Macht- 
bereich .sowohl, als auf Sicilien, diesen zwei Mittel- 

f rankten der wissensthaftlichen Bewegunir, im 
etzten Ihittel des 5. .Thdts. und der dement- 
sprechend wachsenden Parteileideu-schafteu. Selbst 



\vi. .lir-e Unparteilichkeit scheiub.u lieibi-halten 
wurde, musste sie infolge der von der Sophistik 
nachgewiesenen BnbjeeoritBt aller Gesetze und 
des ibn - h sie entfesselten und gi ('>> «>. zo-jri nei^ 
Individualismus bei den radicalsten Vettrctcrn zu 
dem Beenitate frelangen, daas alle die versehie» 
denen KegieruBe-r.mien gleich gut oder vielmehr 
gleich schlecht seien, da sie alle auf dem Grund- 
satze beruhten: .das Hecht sei der Nutzen des 

10 Stärkeren', d. h. auf dem Principe des Faustn clit>. 
Diese extreme Staatslehre, welche eigentlicli auf 
eine Negation des Staute^ Inuansläuft, wird wohl 
wenig Anhänger unter den Theoretikern gefunden 
haben (ob als solcher Thrasymachos nach der 
Darstellung in Platons Politeia gelten darf, mm^ 
füglich unentschieden bleiben), mehr ohne Zweifel 
unter den praktischen Politikern, den Demagogen, 
noch mehr unter den verbissenen Oligarchen, wie 
das BUd eines solchen im Kallikles des platoni- 

90 sehen Gorgias erbsJten Ut, dessen Ansichten wohl 
auch v. Ii .M uinem wie Kritias imd Genoss. n „'e- 
teilt wurden. Aus diei^en Kreisen ist amh die 
hassgetrfinkte Darstellung der athenischen D. in 
der ps.-xenophontisehen 'At^tjv. nolufin hervor_rc- 
gangen, 'wie sie ja auf kallikleisch thrasymachi- 
schem Principe aufgebaut ist; der Verfasser lobt 
ilen Demos von .\tben T-wnr mit lH i-.«ender Ironie 
im Detail, aber er lobt ihn doch ganz ernst- 
haft für das schufrinnige Verst&ndnis und die 

30 energische Consequenz. mit welcher er den 
krass.'sten Egoismus zum Staatsprincip erhoben 
und bis zu Kleinigkeiten herab überall durchge- 
fahrt habe ; dass er danach auch für »eine eigene 
P.irtei dasselbe Princip nicht nur in Anspnich 
nimmt, sondern auch als selbstverständlich be- 
trachtet, i»eweiat er durch die widerspruchslose 
Wiedergabe der Ansicht des Demos, jeder Rat 
eines Aristokraten sei zum Schallen I i D. 1 *V 
und ebenso dessen amt^ (II Id), und durch die 

40 eigene Behauptung, ein Aristokrat könne nur ans 
F.ii,'emiutz nml inn iin Trüben zn fischen Anhfiriger 
der D. werden (11 20) — ein schartsinniger ite- 
obaehter war der Yerfksser, kein feinfühlender 
Mann, noch weniger wissenschaftlicher Forscher, 
und deshalb hat seine Parteischrift kein Hecht, 
genauer in Betracht gezogen zu wrnb ii , wo es 
sich um die hellenische Staatslehre handelt (in 
gewissen Punkten abweichend IJ. Schill Anfänge 
einer politischen Littentnr bei den Griechen, 

50 München 1890, I5ff.. wogegen B, Keil Sulon. 
Verfttssung 215, 1). Wenn er mit Schärfe betont 
(III 8f.), dass durch partielle AnderungeiJ die D. 
nicht aufgebessert werden könne, so wendet er 
sich mit diesen Worten gegen eine für uns ver- 
lorene, aber nach manchen Spuren ziemlich aus- 
gedehnte Litteratur, welche den Idealstaat im 
allgemeinen oder spedeller die Besserung der tot- 
handencn Verf.assungsr riii' H znm Ziele hatte. 
Diese Litteratur ^vgl. Henkel Stuilien zur grie- 

OOchiscben Lehre vom Staat, Leipzig 1872. Iff.) 
kommt hier nnr insofern in ■ rneht, als sie einer- 
seits zum Zwecke der Constructiou eines Ideal- 
staates die vorhandenen Verfaasnngsformen unter- 
suchen und vergli'iehen nmsste, andererseits zum 
Ziele der urakiiicheo Besserung der vorhandenen 
Staatsgebilde auf die Geschichte derselben einzu- 
gehen gezwungen war. Leider liisst sich der 
Inilang dieser vergleichend-historiBchen lutcr- 



Digitized by Google 



851 Demokratia Demokratia 352 

sQchnngen mehr im ftUgemeinen ahnen nach dem anb^recliti^. diese Unklarheit der lEreitchichtHeben 

Einfluss, welchen ili<>.selben auf Platon and noch Vorstellungen der raangelndcn Urt<?Usfübip:kf it 

mehr auf An«totcle» ansgetlbt haben, der ihnen des Khetors aliein xuzosdireibeii ; sie bewei^it nur. 

einen bedeatenden Teil de« In seiner .FOlitilt* ver- dam «war schon vor dem Beginn des 4: Jhdts. 

arbeit' f' ii Mutrrial. s vordankt, n\> im f-inzelnen tnaiiclK s geleistet worden war für Aw^ Studium 

genauer lestütcllcn (vgL L. t. iStein Die Staats- der Vertassungtigmhichte, ^ciell Athea:$, ab«r 

iriMenachaftUcke Theorie der Griechen vor Ari« dass dies sieh mehr avf Einzelheiten hesehrinkte 

stoteles und Piaton, Ztsrhr. f. .1. ires. Staut swis-s. di'' iiimii ii'H<h nicht gelernt hatte unter ;.lli:e^ 

TX I15ff.). Der erste Sophist, vuu dtm liiistori- meine Gesichtspunkte zu bringen und zu einem 
8chc Untersnchungen auf 8taatswis.<ien8cbaftlicheni 10 einheitlichen System zusammen saftigen. Dass 

GiTju tr aii^.lrücklich bezeugt sind, war Hippias solches von den Sophisten nicht erreicht norf^ n 

iHypoth. Soph. Oed. R.), aber eine stärkere ist, wird weniger wundern, wenn mim in dieser 

Entwicklung fanden diese verfassungsi/psc htcht- Beziehung die LeistOBgen ihres grossen Gegners 

lirht^n Stnflieii ev^t nach dem sicilischen Kriege, Piaton betrachtet. 

&h der Widerwille der bessergestellten Classen § 3. Für unsere Kenntnis ist Platou J».'r 
gegen die Auawäch.^^c der D. zu dem Streben nacli erste, der es versucht hat. fOr die bekannte Drei- 
einer Reaction, nach der IJtiekkehr zu einer ge- teilung der Verfassungsformen neben dem r«?in 
müs-sigteren Staatsverfa.ssiing führte und speciell äusserlichen Einteilungsprincipe eine ethische 
in Athen die Wiederherstellung der -Tarf>*of ,to- Grundlage zu setzen und zwar hat er dies zwei- 
Inet'a das Losungswort auch der chrUcheu An- 20 mal in etwas abweichender Form gcthan. Iiu 
hinger der D. wurde; wenn jwibst in dem Ge- »Staate' (VIII 8ff.) entwickelt er eine Evolution-t- 
sctze über die Einsetziui«: t iiier Coniraission zur tliooric wie allmählich aus dem b«?sten Staate. 
Revision der Verfaüsoog im J. 413 derselben vor- der Aristokratie, zuerst die Timokratie. dann die 
geschrieben wurde, die .tar^mi v^fiot des Eleisthenes Oligarchie (nach gewöhnlichem Oebi«ncbe mQssten 
in Itetnuiif zn /i'licii (Ari-t. Mt7. .-roA. 29, 3), di«- '' Naiti^Mi lun^etniischt werden), in weiterer 
wenn selbst im Friedensverträge mit Sparta die Verschlechterung die D. und endlich aas dies«« 
nvTmof ai^Tfla gew&hrleistet wurde (ebd. 84, S>, die TTrannis entstehe — hier ist das etiiiiche 
in ueni Sinne natürlich, f^a'-s die Hlritr''i- ^elb.'«t Princip der allmählichen Deterioration zu Grand«' 
entscheiden würden, was unter diesem Schlag- gelegt. Die Darstellung enthält viele richtige 
Worte XQ verstehen sei, so kann man sich leicht 30 ZQge, welche sieh durch geschichtliche Beispiele 
vorstellen, was für eine Unmasse von Schriften erliuitern Hessen, aber dieselb. n verstchieben .«ich. 
iui Publicum circuliert haben muss, in driiiii und das ganze Bild wird getnil-t dadurch, dasi 
dieser BegrilT je nach der verschiedenen Part» i ,ler Verfasser nur darnach str' l't. aus der .Vna' 
Stellung der Verfas.sfr in anderem Sinne, aber Ini/j.- d* r Staut-fMnn. ii die Entwicklun^r d< r fWixT« 
stets auf Grund der historisch-kritischen ErOrte- im eiiuolinju liidivi.iuum zu erläutern, und dem- 
rung der früher existierenden Verfassungsnormen entsprechend die einzelnen Phasen Iiier und da 
beleuchtet wurd<-. Daj^s aber dieses Studium, möglichst einander parallel und ähnlich schildert, 
welches ja auf liic praktische Verwirklichung eines nur die einander entsprechenden Züge hervorhebr-nd: 
oder des anderen St.aatsid>Mk's hinauslief, sehr wie die glänze Theorie unhaltbar ist. was in scharfer 
trründlich, noch mehr wissenschaftlich-unparteiisch 40 Kritik schon Aristoteles (Polit. VIII [V] 13Uja> 
betrieben worden .sei, wird kaum jemand behaupten. nachgewiefien hat (Tgl. Jowett-Campbell PU- 
Einen ungefähren Begriff von dem Charakter und tos' R«.'pnblik III 363ff.). >o -ind au* Ii die Schil- 
der Tiefe (oder vielmehr Oberflächlichkeitj dieser deningen der einzelnen Hegierangsform<;u weder 
Untersttchnngen kann man dch bilden nach den vollsthidig, noch genan genug, und »pedeU ron 
die.sbezüglichen Ausführungen des Isolu it s der der D. erhält man nur ein Zerrbild iP dit. VIII 
sich diesen Traom von der a«Te*o<: jioXneia aas III'. 15f.). dem selbst die äasserste OclUokratie 
seinen hrUftigeren Mannesjahren in das 4. Jhdt. kanm entsprechen würde — ihre Basis ist die 
Idnülii rtr^'Tf'ttct hatte, als derselbe sich langet :ih<olnt: Freiheit oder vielmehr 7fl£rel1osigkeit 
öberlebt hatte; zweimal (VII XII 138ff.) singt des einzelnen und die absolute Nichtachtung de.% 
er ihr ein begeistertes Lob mit sehr missbilK- 50 Gesetzes, and ihre Regierung besteht im sjste- 
genden Bemerkungen über die D. seiner eigenen matischen Au-iyaugen der Reichen durch d;is V I'.; 
Zeit, aber das einenial schreibt er ihre Einsetzung und hauptsächlich durch dessen Führtr, die sich 
dem Solon und Kleisthenes zu. zwischen deren den Löwenanteil der Beute sichem. bis endUdi 
W;rk>an:kt it er also keinen Unterschied gcAvahrt, der kühnste und schlaucstr dcrs-elben sich znm 
das andtrcaiul behauntet er ihre Existenz seit Tyrannen aufschwingt. Im Politikos (301 — :^03c) 
tausend Jahren vor Solon — eine Unklarheit der bietet Piaton, abgesehen von der besten Staat» 
historischen VMr>tellungen , über die seine naiv- verfassmijr. r-hv di r irfwöhnlichen mehr entvspre- 
stolze Berufung auf von ihn» benutzte Schriften chendo, ;ibcr dem ctliischen Princip genügende 
und Documenta ebensowenig hinwegtäuschen kann Olas.sification der be.stehenden RegieroogsfoniKa 
Üül 140f.). wie die selbstgefallig-breite Erörterung 60 (it'V rrv Acj'o/ii'j'wr jroMiaiäp), indem fr be- 
des Satzes, das.s es nur drei Verfa-ssungsformen tont, dass es sich nicht sowohl um relative Güte, 
gäbe, Monarchie, Oligarchie und D., welche alle als um verhältnismässige Sehb i litiu'^k- it hai.iile; 
bald gut, bald acblecht, bald mittelmässig sein jede der drei anerkannten Formen zerfalle in 
IcOnnten. je nach dem Charaicter ihrer TiCiter .gesetzmüssig))»* nnd eine «gesetzlose*, wodurch 
(ebd. 13t' f. 1. ülx.r die Vrr\\ irrin.u' di r -f aatM "' Iit ■ S'-i li-- entstünden, ^^l>von vier ciii" n rii^eiH ii xolkü- 
Ucben Begritte, die er zeigt, iudcro er eine ,ari- tümlicheu Namen besüssen, zwei aber den gemein* 
stohrsILi^ regierte D.' uminmit (vgl. B. Keil samen der D. (hierin weicht er von Sokntes ab 
Solonisdie VerCassang 79ff.). Es w&re flbrigms bei Xen. mem. IV 0. 18 « wo /fooi2«Ai*f«(arv^, 



953 



Demokratia 



DemokraHa 



854 



aoiOToxnart'a'.iÄovroxQaiia — nAtyaQ)[la einander 
«iitsprcchen. aber nar oine D. anerkannt wird); 
da nämlich die letztere zum Guten wie zum BnscTi 
<lie jjeringste Kraft besitze infolge der Spaltung 
«l<'r Regi»»rnngsgewalt in eine Unmasse kleinster 
Toll.', tii'hmen ihro beiden Formen nebeneinander 
eine iiiiitlero Stellung ein zwischen den zwei der 
Herrschaft weniger Reicher (Aristokratie und Oli- 
garcbiej, wäiirend die zwei Formen der Allein- 
herrschaft (Königtum und Tyrannis) die Bitreme 
bilden Wi. l'lutun sich nicht bemölit hat, den 
beiden Formen der D. eigene N«men zu geben, 
trad statt von sechs bnweilen von fBnf Regtemngs- 
formen spricht, ><■ scheint er keinen scharfen 
Unterschied zwischen beiden gemacht zu haben 
eben wegen der Machtlosiglieit der D. flbeiliaiipt 
Zinn Guten wie zum Böivfn und ihrer ilarans fol- 
genden Mittelstellung. Wiclitig ist, dass er so- 
wohl in ethischer Hinsieht der D. vor der Oli- 
garehie den Vorrang eingeräumt, als In lw<rischer 
den Unter^chifd wenigstens angeiuerkt hat. der 
iwischen jener Form der L>., wo das Volk sich 
naelj den Gesetzen [xara vöuov;) regiert, und der- 
jenigen , in der alles dureh Willküracte der sou- 
veränen Volksvt rsamnilung (xara ytjtpiouara) ab- 
gemacht wird, augent^lig besteht Auf ein ge- 
naueres Studium der einzelnen VerfaMongsformen. 
ihrer Grundlagen und Einrichtungen geht Piaton 
»ach hier nicht ein. Noch anders, wenigstens 
der Form nach, bat er In den GMetzen (T.eg. III 
init.) iV\i f lativ.« Wcrt-sohätzung der Tf rsc1iird< n- n 
Staatsformcn gestaltet, indem er auch ihre Ge- 
nes» historilicn zu entwickln sneht, wöbei er 
aber keinc^we_''< 711 vnüständiger Klarheit durch- 
gedrungen ist. Einerseits nändich führt er aus 
(Leg. III init.i, wie bei den ursprünglich noma- 
disierenden Geschlechtern ein patriart hali.sehes Ke- 
jdment (drmorf/ai der Ältesten henschte, wie der 
Übergang zum sesshaften Leben und zur Dorf- 
gemeinschaft ?ur Einführung der .Alleinherrschaft 
oder einer .Xristokratie den Anstoss gab. wie end- 
lich infolge der Gründung von wirklichen Tiöhu 
einerseits Vertreibung der früheren Uerrsclier und 
Einsetznngeinw Volksberrschaft stattfand, anderer- 
seits die Kückk. lir der Herakliden ein Volkskfnig- 
tum ins Leben rief (das erster« ist nicht klar aus- 
gedrOckt, beim zweiten der Unterschied gegenllber 
dem frü!i< reu K«">nigtum nicht präclsiert). An einer 
anderen IStelle dagegen (ebd. 693 D) nennt er 
K'fnigtam und D. die zwei Mntter-Oonstitationen, 
aus detirii alh> ühripMi nur nhirfleitet -^ni^n, und 
zwar entstünde bei einer guten Verbindung beider 
Principien (der f).{vdfoi'n mit der <fi/.i'a fina <foo- 
vt'joffi>,-) eine vorziii^lirlio \*«'rf;i-^^-un^', bei der Tlier- 
treibung dc^ einen i'iinäps uul ivoäten des andern 
eine verwerfliche (auch hier bleibt d<>r Verfasser 
»ich nicht treu, indem er fast in einem Atem 
.ille existierenden Vorfassungen als Ata.7r.iotxu- 
uirni, d. h. Misohverfassungen. bezeichnet, die 
folglich Torzflglicb in rrOsserem oder minderem 
Hasse sein mftssten, nnd als Beispiele der Mntter- 
Constitutionen, die doch als solche lobenswert 
sein dürften, die persische Monarchie ond die athe- 
nische D. anfahrt, deren Fehler in der extremen 
Durehführung des einen Priii. !].> lM'>tan<li. Wenn 
so der Versuch, die historische Entwicklung der 
Yerfartsnngsfonnen zn ergründen, gescheitert ist 
und IMat'>n in unlösbare Widersjnrficbe mit sich 
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selbst verwickelt hat, so ist dagegen sein Urleil 
über die zu seiner Zeit existierenden Verfa.ssungen 
(Krmitrtuin mit der Abart T\Tanni>. Aristokratie 
und Uligarchie, D.) viel schärfer zwar noch, als 
im Politikos, hidem er sie durchweg als Partei- 
herrschaften { omoifurfra«) bezeichnet (ebd. IV 7 1 5 B), 
indem die Stärkeren sich die absolute Herrschaft 
aneignen und dementsprechend die Gesetze um- 
modeln and das Becht beugen za ihrem eigenen, 

10 nicht des Staates Katzen (nach dem Princip des 
Kallikl- s nnd Tlirasymachos), aber doch ist dieses 
Urteil den VerhiLltnissen seiner Zeit voUltommen 
angemessen and ancb im allgemeinen richtiger, 
als die früher beliebte Einteilung der Verfassungen 
nach ihrer Gesetzmässigkeit (bezw. Ungesetzlich- 
keit), insofern es der regierenden Partei stete frei 
>;t. ht, sich mit den Gesetzen in Einklang zn «fetzen, 
liichiig erfiis<5t. oh^leii'h niolit genügend ausge- 
führt, i.st d.T Ulli ■ ! ( iiit'il /wischcTi den zwei Formen 

20 der D., den Piaton schon im l'olitiko^ angemerkt, 
hier aber schärfer betont hat (ebd. III t>y3 U), 
der sozusagen ideellen D., welche eine der Matter« 
Constitutionen ist, also zu den guten Verfassungen 
gehören muss, und der gemeiniglich so genannten, 
weldie nur eine Ausartung ist; letztere ist eine 
ataatmrtia, also eine Begierang des an Kopizahl 
stärkeren gemeinen Volkes, «rstere folglich, wo 
der Krt'ih* it iles einzelnen grewisse Schranken ge- 
setzt sind« eine Herrschaft des Gesiuntvolkes, bei 

soder infol^ nngeAhr gleicher Tüchtigkeit der 
BfiriT- r / war allen gleiches Reeht auf die n. irii - 
rungsgewalt verlieben wird, über unter gewissen 
Qarsntien, dass nar die Tüchtigsten dazu gelangen 
(vgl. ebd. VI 753 B) — liier mat: Platon die H. 
seines angeblichen Vorfalircii fciulou vorgeschwebt 
haben. Dass er in diesem seinem letzten Werke 
dem demokrati5;chcn Prhin'i»' weniger feiiid>i IiL: 
gegenüberstand, ah in den trüiieren Schriften ^so 
meint er, es sei leichter fx tiro; Arjfwxgatiat za 

40 einem Must-rstaat zu gelangen, als von einer 
Oligarchie ain, i bd. IV 7lOe). beweisen auch die 
mannigfaltigen Entlehnungen, die er für leineD 
Staat den Gesetzen der athenischen D. entnommen 
hat. was ein tiefergehendes Studium derverfassungs- 
geschichtlichcn Entwicklung derselben voraussetzt, 
als selbst K. F. Hermann (Iuris domestici et 
familiaris apad Flatonem in Legg. cum Athen, 
institutis comp., iHoHi aii;^'-- n'iiiiiii.-n hatte. 

§. 4. Von der Einteilung der Staat«iformen, 

50 wie sie Platona Politikos und Nomoi bieten, gebt 
im w. >f ntlichen auch sein Sehnler Aristot«'lea 
aus, indem er im ganzen sechs, drei Grundformen, 
Königtum. Aristokratie. Politie, und drei abnorme 
{:tayfxfiäori;], Tyrannis, Oligarchie, D. annimmt; 
das Princip der Zahl der Regierenden ist ver- 
einigt mit dem ethischen Princip der Regierang 
.7Mm Besten der Allgi-ineinhelt' oder ,zum eigenen 
Vorteil der Herrscherclasse* iPolit II! 7 p. 1279 a 
22fr.; Eth. Nie. VIII 1160a 31f.: Etfe. Eud. 1211 b 

60 29). Es sieht sich aber unmittelbar darauf Ari- 
stoteles selbst gezwungen, sein Schema zu dun h- 
brechen nnd festzustellen, das- der Unterschied 
zwischen Oligarchie und D. weniger in der Zahl 
der Begierenden, als in ihrer Vermtigens^tellung 
liege — in crsterer herrschten die Vermßirenden 
(ev.togm), in der zweiten die VermiSffenslosen 
{SnoQot), aber er loat den scheinburen Wtaersprach 
daren den ffinweis aal die realen Vt rhSUnisse, 

12 
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in{|«m die Reichen stet« in Mindmaiii gegcnäber 

den Armen stünden. Khi iinderiM- n", li s. lnv. r«.-!* 
wiegender Kinwr.nd ist erhoben worUeu gegen 
das Princip der beiden Formen der Volksherr- 

s<:haft, (l<Miii in iL r .nomialpn' inüss.' sidi <]'u' Rc- 

Sicningsl'orm in dt'ii Ifäuden alkr lioliiuleu. in 
« .abweichenden' -r- lii re a'ic nach Aristoteles 
selbst ausKohlirs^lii Ii den Armen, also seien nicht 
nur die Ziele der Pitgarendon (Staatswohl oder 



VoTRnwetziiiig was. dan, wer in diesem ettkem 

(d. Ii. der Freih'it) f»leich sei, auch in allem 
anderen gleiche Kcchte (d. h. politische) besitzt-n 
mOsse. wlhrend doch die Freien in so vielen and«;reii 
Beziehungen einander ungleich seien iP'dif III 
1280 a 25ff.). In gewissen Grenzen aber ist er 
bereit, der D. die BereditigOBg zuzugestehen, d» 
ilii" Meii<;o der Borger zwar, einzeln genoraraen, 
weniger tüchtig sei, aber insgesamt ein richtig<-re* 



eigener Vorteil) verschieden, sondern auch diese 10 und unverlabscbteres Urteil besitzen dürfte, al« 



Repicit nd- II .selbst (J. Sch varcz Kritik der Staats- 
fonneii dos Aristoteles 9) ; der Einwand hat seine 
Berechtiguti*:, id)t,'Ieich Aristoteles als Princip der 
D. ausdrücklich die Gleichberechtigung aller Frei- 
treborenen betont, also nur eine facti.scne. auf dem 
Übergewicht der Kopfzahl li. ruliende Herrschaft 
der &ioQot annahm. Jedenfalls leiden die leiten- 
den Princinien w> viele DorchlircehtttifTen. dass 
die ganz-' Eintoilung daran scheitert, wie sie ja 



eine kleint? fJrtijijie tiiehtii,'tTer L-mt*, ebenso wie 
dieselben zusammengelasai eine grössere Censa-*- 
summe repräsentieren, als eine kleine Zahl reich- 
begüterter (ebd. 1281b Iff. 1282 u 3901). Paruin 
«ei. die FRlle ausgenommen, wo eine mit ganz 
ansserordentli« h' ii Tugenden au sg.»stattete Minder- 
heit (Ideal-Aristokratie) oder gar ein die MitteU 
mfestffkeit ganx incommemnirabd ttbertiieirender 
Alleinherrscher (Idcal-Konigtum, miftftar.iÄf üi > die 



von dem Autor selbst in der unmittelbar darauf 20 Begierangsgewalt besässe, im aUgemeiuen eine 



folgenden ErOrteninf ftber die Zweekmftsrigkeit 

der verschiedenen Verfassunt^'j^furmen zum grössten 
Teil Ube^angeii wird. Da die Darst«>llung der 
spftteren Bfleher der Politik noch mehr un verein» 

bare Widersprüche e''?en die h. treffenile Eintei- 
lung enthält (vgl. Zill er (icsch. d. »nt. Fhilos. 
II 2» 7Jlf. Suseni i h 1 Aristoteles Politik, griech. 
und deutsch. 1879, I 62f. T. iehmüller Ari- 
stotelische Einteilung der Verfa&^uui^sformen 12f. 



gemässigte mit einigen Elementen der andere» 

Verfassungen gemischte' D. vorzuziehen, welcher 
der Name der PoUtie gegeben wird tebd. 1281 b 
28b l^a 3). Als Cnarakteristikum derselben, 
welche eine mittlere Stelhincr 7.wisrhen Oligarchie 
nnd D. einnimmt und dert-a Grundgesetze cona- 
biniert oder zwischen denselben vermittelt, gilt 
das t'bergi wicht des MitteLstand« s, welcher an 
Zahl und Bedeutung die beiden txlrenieu Par- 
Sehvarez a. a. 0. 24{.k .so erscheint es siclwr, 80 teien oder wetiij^'stens jede denelben einzeln ttber- 



dass dieselbe nur ein dem Lehrer entlehntes Schema 
ist. das später vom Autor selb.st stillschweigend 
abgelehnt wurde, ohne dass er Zeil fand, dem- 
entsprechend die frühere Darlegung za verbessern. 
Dass dem so ist, wird auch dadurch bewiesen, 
dass Aristoteles später (Rhetor. I i:'.tl51«) nur vier 
Grundformen der Verfassung annahm, indem er 
sowohl das numerische als das ethisdie Prineip 
fallen Hess und durcli das teleologische erset7fe: 



ragt, und folglich die Reiricmngsgewalt in seinen 
Händen roncf-ntriert (ebd. VI (IV J 1293 b 
da dieselV denjenigen verliehen ist, welche al* 
Hopliten dem Staate dienen können, also «inen 
gewissen, nicht zu hoch gegriffenen Censnf be- 
sitzen (ebd. VI [IV] 1293 b 33. 1295 b 2. 1297 
b l). Neben dieser sieh geinssermassen der Uli^- 
arenie nihnroden D. erlennt Aristoteles noeh vier 
Arten der eigentlichm T>. an. v.m denen wenig- 



die D., in der die Beamten nach dem Lose be-iOstens die bessere nicht absolut zu verwerten seL 



stdlt wflrden und die Freiheit aller die Omnd- 

laere sei, die Oliffurchie mit dem rensus und d- in 
Reichtum als Staatsjirincip, die Aristokratie, dtren 
Beamten eine gesetzlich geregelte K.rziehung durch- 

zumarhi-n v-rpflichtet seien, welche die Grund- 
lage dieser \'> ifassungsform bilde, und das König- 
tum (mit du Nebenform der Tyrannis). für das 
anscer dem Merkmal der Alleinherrschaft kein 
Unterscheidungsprincip angegeben ist. Selbst 



Diese bestehe darin, dass xwar alle Bfii^er gleiche 

Hechte besässen falso infolp' der Tl. erzähl der 
Demoten der Demos die Staatsgewalt in seinen 
Hftnden habe), aber die Beamtungea nach einem 

zwar trerinpen Censns verL'td'en würden ; hier 
würden die Armen ganz von der Regierung aus- 
geschlossen, die Minderbegüterten infolge der Nah- 

ninfr^sor£ren factisch abgehalti ii sein, ohne sich 
in ilireu lU chtcn gekürzt zu lübleii ; infolge dessen 



verständlich kann diene Einteilung, die zu be- 50 würden Volksvenammlongen selten zusanu 



ueii- 



sonderen Zwecken angeführt wird, weder an sich, 
noch in der Charakteristik der einzelnen Verfas- 
sungsfornien als erschöpfend gelten. Entsprechend 
aber derselben unterscheidet Aristoteles auch in 
den späteren Büchern der Politik .die vier Ver- 
fassungen' eben.so. nur noch eine fünfte, die xar' 
«$oXW Politie, hinzuffigend (Polit. VI ^YJ 
12^a 85), wonach die ganz ungehörige Wieder- 
linltiu- dfs friile-r-n Schemas (ebd. 12S0a 26) 



treten, die Regierungsgewalt in den Händen der 
mehrbegüterten Beamten liegen und die Gesetze 
allein herrschen (ebd b 30ff. 1292 a 25ff.). 

Die zweite und dritte Art der D. unterscheiden 
sich nur darin , dass in ersterer streng auf die 
rein bürgerliche Abstammung der Bürger g '- hen 
wird, sonst haben dieselben das gemeinsam, dass 
aBon Gemeindemitgliedem aBe RediteuimhlAngtg 
von einem Census zustehen, do-h die Ausübung 



mit noch viel nalierer Anlehnung an Piaton und 60 dieser Rechte nicht vergütet wird (ebd. 1292« 1) 



sinnloser Polemik gegen denselben, der seltsamer- 
weise als eT^; tö)v .tijoxrofov citiert wird, als spä- 
teres Einschiebsel zu betrachten ist (wie die dar- 
auf folgenden Capitel von Susemi hl ausge- 

schifden werden). .\ls d.T- Grundprincip jeder 
D. bezei' tmet Aristoteles die Freiheit {i/.nnJfoi'd). 
siebt aber elas^-l!» als ein falsches an: die Ver- 
teidiger desselben gingen von der irrtttmlicben 



die wenig bemittelten Classen nehmen Ars g«> 

wöhnlirTic fjar 'krinrn Anli-il an d'-r Eecfierung. 
welche in den Händen derjenigen liegt, die eine 
gewisse Ma<!8e besitzen (ebd. 1292 b 82) - also 
herrschen auch hier die Gesetze. Als viert»« 
.\bart erscheint die radicale D. (/o/«t»/ A»//<a- 
xjKin'a), in der das niedere Volk <lurch Kopfni^w- 
heit herrscht ond selbst regiert, und xwar despo- 
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tisch aU TvTunn naoh seintii Launen uud uacU 
Bat seiner Schmeichler, der Demagogien, die aUe 
Angelegenbeiten vor den souveränen Demos bringen, 
so dsM sie nicht nach den Gesetzen, sondern nach 
den jeweiligen Willkürarten der Volksversainm- 
lanff entachieden werden (ebd. 1292 a ÖfL) ; diese 
YemMnngsfoTin, wenn sie noch Anapradi auf 
di.>in Naiii.'n besitzt. <'Mt«teht dann, wenn für 
die Teilnehmer an der fi^ierong Lohn gezahlt 
^rA, denn dtan drängen sieh gerad« die irmsten 
and niedrigst«»!! VolkKclassi n /n ilorsflbr-n . da sie 
keine Veniiögeiissoi^eu haben, wie die lieicht*n und 
noch mehr der Mittelstand — es ist die reine 
Oclilokratir hlxl. 1298 a 1). Aristoteles hat auch 
die Füruitl lür ilio Zweckmässigkeit jeder dieser 
Arten der D. get"iiiid«;n. Jede Verfassungsform 
kann nur B. stand haben, wenn sie den Wtlnschen 
des stärkeren Teiles der Bürgerschaft entspricht, 
da aber in jeder zwei sociale Classen sich gegen- 
über stehen, die an Zahl geringere, durch irgend ' 
welehe Vorzüge (Adel, Reichtnm, Bildung) aus- 
gezeichnete und die nur nach Köpfen zählende 
Menge, so niuss die Verfassung (modern aiu^ge- 
drOfkt) die Diagonale des Parallelogniinnw dieser 
Kräft'^ >eiii, ij. h. der i|iialitativen Stärke der 
höheren und der quantitativen der niederen Classe. 
,Wo demgemlas die Zahl der Armen nach dieser 
Art von Abwn^ung ganz nnverhältnisrnassi:: im 
Übergewicht ist, da ist der naturgemä^ae Jiudeii 
fBr eine D.. und zwar für jede von den besonderen : 
Arten derselben je nach dem M-hrLrewieht .ler 
einen oder der anderen Art von Volksiuiks«e, ais« 
wenn die ackerbaaitreilMUde Bev<)lkerung über- 
wiegt, für dif '"■rste. w^nri da^jegeu die Zalil der 
Handwerker und Loluiarbt iier, fiir die letzte Art 
von 1)., und die entsprechenden Bestimmungen 
gelten dafür, wann für die Mittelforroen derselben 
der natürliche Boden vorhanden ist. Wo aber der 
Mittelstand an Zahl entweder beide Extreme über- 
ragt oder ancb nur das eine von beiden, da ist' 
eine dAuerhsfle Potitie mflglich' (ebd. 1206 b IM 
1 2^"! Vi 25 — 40 übersetzt von S u s .■ mi Ii 1 ). Mit 
Kecht betont Aristoteles, dass auch die Organ!- 
mtion der besrliliessenden, der Terwaltenden, der 
richtenden Köqier^rhaft. n in directcr Beziehung 
znr Verfassungsfürut »tehen müsse, so dass nicht 
nur die Behörden verschieden iVBannnengesettt, 
sondern auch die pleichnamiiri-n mit ver-ehiedener 
Conii>etenz ausgestattet zu stin j^tlegcu, ja sogar 
gewisse Staate formen besondere Behörden erfordern 
oder im Gegenteil nicht zulassen (ebd. 1299 b 21ff.). 
Leider hat er die entsprechende Einteluntersuchung 
nur auf die umfassenderen Formen der Verfassung, 
niclu auf die l'ntenirten der I>. ausgedehnt und 
auch bei der Schilderung derjenigen Behörden, 
welche der D. entsprächen, überwiegend die radi- 
calste Form derselben im Ange gehabt Zwwr 
in Betreff der Organisation der Demtenden nod 
b<>' blii SM^ntli n Ver-anmilang in der D. giebt er 
vier Modalitäten an, aber dass sie wirkiicfa den ( 
«ier Arten enteprldben, sagt er nicht imd wird 
nnrh Von den Erklärirn nwi-f nirbt anerkannt, 
und auch der Text ist hier vielen Zweiltln aus- 
gesetzt (ebd. 1298 a lOiT.) ; als geringste Macht 
der Volksversamnibin^ wird angegeben, dass sie 
nnr üImt (icsetzgebuntr nn i Verfassuugsfragen zu 
entst li^'id.'ii habe, st•^^t aber nur vtm Anhören 
der Verordnungen der Behörden UMammeBtrete } 



bei erweit<;rter Maclit (also fort.-cbn itender D.) 
gehöre ihr die Beschlussfassung über Krieg und 
Frieden, die Wahl der Beamten und Kechenscnafts- 
abnähme von den abtretenden Behörden (in dem 
übt-rliefertin Texte wird dieselbe MacbtsjOiäre 
sowohl der zweiten, wie der dritten Organisatious- 
form zngesehrieben) ; endlieh in der radicalsten 
D. ontsclielde die Volksv.-rsaiiinilui'L: il • i ill- 
und jedes und gestatte den Behörden nur ein 
Gutaehten abzugeben. In Betreff der Verwal- 
tun^rsbebrirdcn winl nur bervorfreboben, dass als 
Charakteristikum dex D. überhaupt gelten kann das 
Vorhandensein eines grDs.sen Kates, dessen Oom- 
petenz im nmp k<-brtcn Verbältnis stcbe zu der 
Macht der Vulkavtr.>aiuudong (ebd. VI [IVj Tiöyb 
83. VII [VI] 1317 b 30). das Vermeiden gewisser 
Beamter ( wie der Gynaikonomen, Paidononien und 
dgl.), welche zu stark in dif ])i rsiiiiliche Freiheit 
des einzelnen Bürgers ebigrifTm (ebd. VI [IVJ 
1300 a 7. VII [VIJ 1823 a 8), und das allgemeine 
active und passive Wahlrecht dnrch Los oder 
Wahl 0.1. r beide combiniert (ebd. 130^' a :V2lT). 
In Besag auf die Gerichte wird nur in Kürze be- 
merkt, disss der 1). am meisten die grossen Voll»- 
gerichte entspräclien, die au> all. n liürLT. rn .Itircb 
Wahl oder Lee besetzt würden und für alle Pro- 
oeese Competent besissen (ebd. Yl [IV] ISOla 
12). Es wird ni. bt nh.'>rtlüssig sein, zum Schluss 
die hanptsächlichsten Merkmale der reinen oder 
äussersten D., der D. um' ff«;;»/»', al.<i welche sie 
bei Lobredn»m nnd Tadlern galt, so d.oss man 
beim allgemeinen Namen stets sie speciell im 
Auge hatte, nach Aristoteles zosammenzufiusen. 
Es htrrxbt ni.ht nur. sondern regiert anch das 
Volk, und zwar nicht das Gesamtvulk, sondern 
die niederen, ungebildeten Classcn vermöge ihrer 
Majorität (ebd. VII (VI) 1717b 8) und unter 
diesen vor allem der Stadtpöbel : die höheren 
Classen ziehen sich von den iStaatsgeschäften zu- 
rück als völlig einflosslos und Verdächtigungen 
ausgesetzt, der begüterte Hittelstand der Stadt 
und die bäuerliche Landbevölkerung folgen ni. ist 
ihrem Bei^iel, da sie durch £igeutimis50igeu ab- 
gehslten smd, nnr der PObel, der fBr nichts zu 
sorgen hat, da er nichts sfh\ n. nnf , fülU die 
Volksversammlougeu uud Gericiue (ebd. Vll [\ iJ 
1819 a 29), dnrch fttr ihn au.sgiebigen Lohn an- 
pelnokt. und sorgt dafür, das.s ilies.-lb.-n niflijlicbst 
stark in Anspruch genomuien wt-rd. ii i. bd. VI 
IIV] 1293» 1. 1300 a 1). da solches eine QutUe 
des Einkonnnens und zugleich der Macht ist und 
er niemand, selbst den am meisten demokratischen 
Behörden nicht, vertraut i. bd. VI [IVJ 1292a ö. 
28. 1298 a 30. VII jVIj 1317b 29) und vorzieht, 
alles durch eigene Willküract« zu regeln iv»/- 
(fioiuioi diotxeT rh .^(ivTa, ebd. VI 1292a i^6). 

Aristoteles sohltet zwar aJs Correctiv vor, ent- 
sprediend dem me niederen Classen anziehenden 
Lohne für Besu« Ii dc-r V.ilksV''r>aiimdunj,'' ii und 
der Qerichtssitzungcu für die höheren St&nde 
Geldstrafen ftirNi<£tbesnch derselben als Zwangs- 
mittel anzu.rdii.n lebd. VI flVJ 1298b 15). ja 
klügelt eine couulicierte Einrichtung aus (ebd. 
VII [VI] 1818a 80, Tgl VI (IV] 199§b m nm 
die Minorität vor gänzlicher Verdränfjurii; durch 
die Majorität zu sichern iden diesbezüglichen 
Theorien um 22 Jahrbonderte vorauseilend), aber 
er scheint sich keine grosse Dlusionen ttber die 
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AwffiurWIteit dieser Mittt^l (gemacht zu haben. 

Als . zweites Merkuiiil ili.'>er r>. vi-s« heinen rlio 
i^rostteu, atarkbesft^tfii IJatsiollfgicu uiui Gerichtü- 
Ssfetind dii' v. rvi. llUlti^eten, also dementsprechend 
auf engen \Virkuni:> kreis bescliriiiikt. ii Amter, 
welche müglichst alle durch da» Lu.s uus aLl*;n 
Bfirgern bestellt werden, und zwar auf kurz be- 
Tiics^ene Fristen unter <lur« li>:^ilngi^'i'iii Verbot der 
Iteration (ebd. VII (VI] 1317b lyj; der echte 
^Freiheitsmann* sieht auch diese mit ilusserst ge- 
schwächter Macht ausgestatteten BchTtfrlcn als 
notwendiges Übel mit scheelem Aug-j uu und ge- 
iurclit ihnen nur witlerwillig in der Erwartung, 
selbst im Losostumus zur Gewalt zu gelaagen 
(ebd. VII [VI] mih 15) — nur wenn dns Im 
.durch alle durchgegan^ri u ist', wird derselbe Mann 
zur LosoDg von neuem zugfilasaen. Nur gewisse, 
sehr verantwortiiche, wenig TesteOhnfte und sne- 
. ii nt r' Befähigung erfordernde Ämter, z. B. d;A.s 
Feldhcrmamt, werden durch Wahl besetzt und 
twar «Ime Besebiftnkung der Wiederwahl (ebd. 
Ml |VT] 1317b 2i). In der Adininistratinn waltet 
das Priiicip di r m stematii»chen Bednu kung und 
Ausbeutung der Iloiehen durch vwachiedenc Fiacal- 
mittel (zum Zwe. ke. dies.dhcn zu schwächen und 
den regierenden Tobt l zu b^^roichern), und zwar 
nicht nur zum Nutzen des Staates, den Consti- 
tution- 1^ II '* w. iidi^ren Lohn für den Besuch der 
Volkfversjuinnliuigia u. s. w. mit eingeschlossen, 
sondern auch zur Befriedigm^ der Vergnügung^ 
lust des souveränen Demos, wozu die .nutzlosen' 
Leiturgien dienen (ebd. VII [VI] 1320b 4. YIII 
[VJ 1309 a 15); verschärft wird dieses Princip 
im Wege chicandeer Capitalproceeee, die hohß 
Bosaen oder Confiseatkmeii zur Folge haben (ebd. 
VII (VI] 1320a 5. VIII [V] 1305 u auf .lie 
Spitze getrieben endlich durch verschiedene Ge- 
waltmi^l, wie die Landaufteiliing äva- 
Aaonöi), Schnldentil^nng {jofuiy (i.tow.t»/), er 
zwttogene Rückzahlung empfangener Zinsen (.tu- 
Itrroitta) «. H. w. (letstetes von Ariatoteles nicht 
be/entjt, Plnt. qn. ^r. 18) — diese Mittel übritrens 
nur in den ganz zügtdlosen iK und niei^iti'ns in- 
folge von Revolutionen angewendet. Endlich als 
letztes Princip der voUenaeten 1>. musx die Un- 
duldsamkeit gelten gegen di n übermächtigen po- 
litischen Einöusss einer iiber ilie Mittelmässigkeit 
hoch erhaben« ii Persönlichkeit, welche ihren Aus 
weg findet in der (zeitweilige u) Ausweisung der- 
selben aus dem Staute vermittels einer beaonderen 
Art von Volksgericht, in Athen Ostrakismos ge- 
nannt, in anderen Staaten (Argos, E{)hoso8. Me- 
gara, Miletos, Svrakusaii unter anderem Namen 
bekannt (ebd. YIU ^VJ 1302 b lÖ. 1308 b 19); 
ohne diesen WÜlkttnct abeolnt x« billigen, kann 
Aristoteles nicht umhin, ihn für gewisse Fälle 
zur Vermeidung grosserer Übel ak notwendig zu 
beseidmen, aui eine Art Sleherheitsventil (ebd. 
III 1284 b Ifi). IHe in Kürze wied* rgegebencn 
AusfubruDgen des grossen Meisters sind, leider, 
nicht in urtknechenawerter Klarheit nnd Prftcirion 
dargelegt, vielfach ist der Zusammenhang zer- 
rissen, CS fehlt nicht an scheinbaren Widersprachen 
und auch nicht an wirklichen — ob nun der Ver- 
f,i?>er in Verlauf -einer Arbeit die Ansielit'-n ire- 
wechseit oder tilii r g« wi-se Kratzen nicht zu einem 
radgttltigen Urteil gekngt i^t — viele Fldin 
weemta angeknöpft, die sich dann dnrchkreuen 



und scblieselich in einem Enänel totlaufen, ^ht 
häufi^r fühlt man. wie der Denker bei d. r M i-s ' 
deä ihm zu Gebote stehenden Materiales und Uer 
Unmenge der sich ihm aufdrängenden Fraf^eo» 
Einwände, Meinungen trotz des <r»-u.iltig-t«n 
Ringens derselbtiu nicht Herr werden kann and 
die glänzend begonnene Untersuchung im Saude 
versiegt. So hat er die Bedeutung der socialen 
Clai^st'U für die V^erfassungsform richtig erkannt 

10 und beginnt di< i ingehendere Betrachtung der 
verschiedenen Constitutionen mit einer ausführ- 
lichen Erörterung der unterscheidbaren Gesell- 
8chaft«clas8en . welche im Staate vorhanden sein 
mOwen (ebd. VI [IVJ 1290 b 38). unzweifelhaft, 
nm SU Vorwiegen dieser oder jener derselben 
die Entwicklung der entsiiri i liendi-n V^erfassunifs- 
foim zu erschließen, aber über gewittse, iiehr be- 
sphrftnkte Ansfttie dazu (wie dergleichen auch 
S' inen Vorgänifcrn iii' lit unbekannt waren» gehingt 

20 er nicht hinaus (ebd. VII [VI] 131b b 6). so dass 
•ein wdtM Anabolen Aber die socialen Claaseo 
kein ad;e|Uatos Resultat findet. So sti'llt -t 
wichtige Princip aul, dae^a sicli die Eigentümlich- 
keit jraer Verfassungsfomi nicht nur in der v«»r- 
schiedencn Anurdnnnir der besi lilie---en.l> n (I- walt, 
sondern auch in der Urgaiusaiion d*.r IMe.r ieu 
samt der ihnen rerliehenen Bt'fugnis und in 1er 
Zusammcn'setzung der GeriehtshAfi . wie deren 
Competeiubestimmung. deutlich uu.spragen niü^se. 

30 aber wie oben ausgeführt, giebt er nur 4ber die 
beratende und bcschlie.s,sende Gewalt einige, nicht 
vollkommen befriedigende Andeutungen, das librige 
ist einem Concepte ähnlicher, als einer ausge- 
führten Erörterung, und doch findet sich hier wieder 
eine eingehende Auft&blung der nach ihrer Com- 
petenz verschiedenen Gericht sh«»fo . s'iviel ilner 
sich rorsteUen lassen <cbd. VI (IVl 1300b 19), aber 
ohne jegliche Ändentung. ob dieselben alle in 
alb ti Staaten denkbar und möglich sei- n. . l. r 

40 entsprechend den verschiedenen Verfas«ungsiormt u 
aneh eine gewisse Modiflcation der (Tompetenien 
und Beschränkung der Zahl derselben eintreten 
müsse, und wie solches auf eine dem Geiüte der 
Verfassung entefvechende Weise zu bewerkstelligen 
sei. Trotz dieser von der nenere-n Kritik L'eniigcnd 
hervurgchidM'iien und sogar übertriebenen Mängel 
(.1. Schvare/ a. a. 0.) is-t die Arbeit des Ali- 
sfiitcles ülit-r dir ver-eliiedenen Staatsformen dav 
Heruirragendste, wao da« Altertum üborhiiupi auf 

fiO diesem Gebiete geleistet hat. und muss dement- 
sprechend auch die neuere Wisscn.schaft in diesen 
Fragen von ihm ausgehen. Um da.*» zu erkennen, 
genügt es, die Charakterbilder der verschiedenen 
Verfaasnngsformen, natnentlich auch der vier For- 
men der D. und der dazu gehörigen sog. Politie, mit 
den versi-Iiwcnnni'nt'iil'nn is,sender .relativ b«-s>er--n* 
und ^bäolut j>chlechten' Verfassungen bei seinen) 
grossen Lehrer zn vergleichen. Und der gra«se 
l'nterschiedist sehr begreiflich: Piaton hat f.- •Ii:' nt- 

60 lieh nur ein Hera für seinen Idealstaat, und erst 
als er in seinem posthumen Werlte der Realit&t 
näher trat, bat er sich gezwungen geseln li . die 
für die realen Verhältnisse passenden Gesetze den 
eristierenden Gesetzgebungen zn entnehmen, wobei 
sieh ihm der Widerspruch ergab, dafs er dieselben 
vorwiegend der ihm so antipathisrhen athenischen 
D., nidlt den von ihm relativ gelobten Gesetz- 
geiniBgen von Sparta und Kxeta entlehnte — wohl 
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möglich, weil es ihm, wie a«inen Vorgängen) mter 
d«n Sophisten, an grflndlicber. anf nistoriscili- 

systematisrhen Stadien bcruhenclir K.iinfni- der 
letzteren gebrach ; Aristoteles dagcgeu iüt nie (Iber 
den «raten Bef^mn eines Entwurfes des Ideal- 
stuates hinausgekommen , tind koriTite es anch 
nicht, da es sich Ihnt am <ler Iti-Htortscb-verglei- 
ehenden Behandlung der verschiedenen existie- 
renden Staatfii':. Mltle, von deren Gründlichkeit 
die handertachiuiidvifrzig noknnm zeugten, klar 10 
ei:ge1>en hatte, dass die verschiedenen Formen der- 
«'Iben nicht auf willkürlich veränderbaren Men- 
Äclu iiäsatzungen beruhten, sondern auf uncontroUier- 
baren Factoren, der Landesnatur, d' V ( Jn.sst des 
Staates, dem Verhältuisse der verschiedenen Ge- 
sellschaftsclassen nnd ihrer Existenzmi{tel. den 
historischen Entwicklungsbedingungen, folglich 
die jeweilig existierende Verfassan^bnn al» Ke- 
soltat aller dieser Krifte in ihrer Getiaintwirkttng, 
niilit linliral iliiroh Macht.spnii ]) «imltTt werilcii 20 
könne ohne ebenso radicalc Umgestaltung der 
Toihin erwihnten realen Bedingungen, sondern 
höchiitens im einzelnen und allmählich mit vor- 
sichtiger Hand gebessert, z. B. von einer niederen 
Form der D. zu einer höheren erhoben werden 
df!rt't\ Eiki uiitnis, w.lrhe sirli Lcsrniders 

klar iu der ErurttTUJig über die Ölaitt-suiiiWäl- 
zungen im V. (VIII.) Buche der Politik offenbart, 
bezouL't, \\\<- .-.lir an historischem Sinne Aristo- 
teles ^t iiK-u Lcliier überragte, dessen Excursc in 30 
das Gebiet der Geschichte (z. B. der Versuch, 
die Entwicklung der Verfassungsformen historisch 
zu begründen, vgl. o.) kläglich gescheitert sind — 
für Piaton, nicht für Aristott lt s gilt der Ausspruch 
eines herrorragenden tielehrton ,ein Historiker 
war er nicht' (vgl. Oneken Staatslehre d. Ari- 
sfnttlfs ir 22njf. Newmann rnlitirs of Aristo 
tcies I lotioduction 214tt'. 492ff. Sidgwick und 
Kewmann Arifitotle*fl dassifleatfon of formt of 
Goverment. Class. Rev. VI HlfT. 28nff. Ham 10 
mond Folitical Institutions of anc. Greeks lb95, 
99ff.). 

«5 .">. Nach Aristolcl.'s st lii iiit die griechische 
Phüosu|*iiic für üit KrlurNihung »Ur verschiedenen 
Staatsformen überhaupt wenig geleist. t /,u liabcn, 
snn«t würden sich dariilx r .-jcib^t in den Trüm- 
ui- rn der einschlägigen Litteratur Spuren erhalten 
haben. Die Urs,iche davon lag teils in den ge- 
schichtlichen Verhältnissen (diehoUenischenKlein- 
staaten nnd ihre Verfassungen traten ganz in den .50 
Hintergrund vur den gewaltigen, das Schicksal 
der Welt beäUmmeuden Monarchien, und dement* 
sprechend mehrten sich nnr dl« Tractate flher 
da.'- .Ki''iiiLrtuiivi, teil> in der Iiichtiine der ein- 
fluäsreichsten Philosophenscholen ; weder der Kos- 
nuypoUtismas der 8t<ttker noch die WeUverachtnng 
der Kyniker, weder die Subjectivität dt s F-ifiku- 
reismus lu ili die Skepsis, welche die Akademie 
miteigriü'. waren solchen Forschungen günstig, 
und die Peripatetiker selbst (eiiiiL'< unmitt. Ibarc 
Schüler de.s Aristotelea ausgenommen^ waiHit-ii 
sich mit Vorliebe anderen Wissensgebieten n\. 
Nur erwähnt sei hier aus sjiäterer Zeit die 3. Keile 
des Dio Chrjsostomu^. Rs- bleibt nur übrig, die 
Ansichten einig«'r hervort l i^ r jirak tischer Poli- 
tiker in Kürze darzustellen. An erster Stelle unter 
ihnen ist Demostheues zu nemien, wo es sich 
um die D. handelt, da er fftr uns fast der eintig« 



übcrzeagungstreae Lobredner derselben ist. Dass 
er ein aufrichtiger Anfalnger der D., speeiell- der 

atheni>(ht'n war. wird wold von niemamt-Mii in 
Abrede gestellt, ebensowenig aber. da8£ er scluurf> 
sichtig und vorarteilsfret genug war. um deren 

Mängel, besonders was die Verwaltungsnorinen 
anbetrifft, zu erkennen, ebenso wie d^n Verfall 
des schlichten Gemeinsinnes; .s* iii Irrtnin war, 
das> «T die Mi inuiii; lietfte, er kr>iiii.' im Verein 
mit wenigen GleicligesiiiuU n durtli die Macht 
seines Wortes .lUein diesem Verfalle steuern nnd 
demgeiii.lv-. aiii'li j. ii'» Mäiigi-l abschaffen od^r nii- 
schädlicli luacUcu — tili Irrtum, den er mit seiii' in 
Leben bezsihlte. dadurch seine Gesinnungstreue 
beweisend. Dagegen dürfen die Lobsprüchc, welche 
er der atheni-schen D. zollt, nicht als unparteiische 
Urteile zu einer Charakteristik derselben ver- 
wendet werden, ebenvowcnig wie die hämischen 
Bemerlcungen der ps.-zenopbonteischen Schrift: 
nielit aii-^ iiirdriirrr Lobhudelei gegeiiüTipr .bin 
tSÖssen Pübel', dem er bisweilen recht bittere 
Wahrheiten «a sagen verstand, hat Derooethenes 
die Wahrheit gefälscht — itid. ni er dii' D. a!^ voll- 
kommenste Staatsform preist und ihre i'riiicipien 
darlegt, zeichnet er eigentlich ein Idealbild der- 
stdben. wie sie sein sollte, um an diesem Ideale, 
das er in der Blütezeit .Athens im 5. Jhdt. ver- 
wirklicht meinte, seine Mitbürger zu erheben nnd 
in ihn' Ii den opfermutigen Gemeinsinn ihrer Väter 
zu ciitüaramen. und in diesem Sinne sind seine 
Äusserungen Über die D. aufzufassen. Gemäss 
der allgemeineren Ansicht nahm auch er nur ilrei 
Verfassungsformen an (X.XIII 66. XIX 184). aber 
nur die D. als richtige anerkennend setzt er ihr 
die beiden anderen gewissermasi»en als Einheit 
gegenüber, indem er die Monarchie als eine auf 
die Sjiit/'' iretriebene Oliu'arrlni' ansieht (XV ITlT. 
mit Vi 23& XIX 184): eines unterscheidet die 
ü. TOD diesen beiden, nimlich dass sie die einnge 
Verfassungsform i'^t, in welcher die GejJi f/e. die 
das Volk sich selbst gegeben hat, über alle lituger 
gleichmässig herrschen, im übrigen ihnen ihre 
volle Freiheit wahrend — eine Freiheit und eine 
Gleichheit, welehe in jenen anderen Staatsfonnen, 
wii Aaü des Gesetzes die Willkür des lod. r .ler) 
HiTr>e1ier walli't. nndenkltar -ind fXXlV ".'»ff. 
I 'ja. VI 25; almlicli au. h Aiscliiii. III 2/. Da 
nun den Hellenen die Liebe zur Freiheit von Natur 
angeboren ist (XIV '.W ] und nur die Barbaren 
Knechtschaft ertragen (XV 15. XXI 106), so st^-ht 
nur letzteren die Despotie /n. während die D. 
allein die der Hellenen würdige Staat«fonn sein 
kann und dementsprechend kurzweg als jtoltttta 
bezeichnet wird (XXIII 141. XXII jr.) - ein 
Gebranch, den sich auch Aristoteles zu eigen ge- 
mseht liatte. Deshalb kann «t auch swiseneii D. 
eiti< r- und Oligardiie oder Monarchie andererseits 
keine Freundschaft geben, welche für erstcre ver- 
hängnisvoll wäre (XV 18), .sondern nur Misstrauen 
und Feindseligkeit (ebd. 19. VI ^Si. WV mm 
die Gesetze der D. betrifft, su müssen sie nacii 
Demosthenes dem Geiste der Verfasimng ent- 
sprccli'Mi (XXH :V»), einfach, all^'-tnein verstiind- 
licii und unzweideutig sein ^XXIV 68). daher 
dürfen sie einander nicht entgegengesetzt sein 
(ebd. 32); strentre Aufrechthaltung derselben ist 
für die D. dno Ptiicht der Selbstcrlmltung (XXI 
224), nnd es darf keine Ühertretang weder 
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durch einen Barver, sei er noch so hoch xini herrs<haft bcxeichnrt, in der da.-- Rfffimeut in 
den Staat verdient iXXIV ISlff.i, noch durch den Händen der erprobtesten Hürger liegt und 
das Volk selbst mittels einet ÜeMhlasMs (ebd. die zwei Principe der iaijyoQt'a und .-raootjaia hoch 
30. XXIIl 86) zujrelassen werden. AI« Hfltor gehalten werden; ihr Sturz erfolgt durch den 
der Gesetze und somit auch der Verfassung sind Ehrgeiz und Übermut der Reicheren, welche durch 
die Gerichte bestellt, doren St&rke durch die rerschiedene Mittel das niedere Volk ködern und 
grosse Ztlil der Mitglied*T gesichert werde (XXI verderben, nm es tn einem gefügigen Werkieog 
140); da sie nicht sowohl der Privatkliiijrii, ;)1s in ihren Händi^n zu mach- n; dfiin L-tzt-r-;*. gy?- 
der Staatsveigeben wegen eingesetzt seien (XVIII wöhnt auf fremde Kosten zu leben und durch 
128), M> durften sie wohl bei enteren entsprechend 10 Annnt von den BbranTechten im Staat ansg«- 
•l'iii (leiste 'lor TV mild xiii fXXIT TA. XXIV schlössen. /i>lit es schliesslich vor, statt sich 
192). unnachsichtig streng dagegen niüssten sie füttern zu lassen von den reichen Heiren, »ich 
die t^taatsTcrhreehen ahnmn. Au Palladium der dorch deren Yertreihang oder Totnng io Besits 
Gesetzmässigkeit und folglich der Erhalt uii^^ äer ihrer Güter nnil Rechte zu setzen — dies ist di^r 
D. müsse die Klage wegen Gesetzwidrifrkeit y'(>a^»/ sog. Chyirokralie (VI 9, 8 — 9). Man merkt 
staQavdfitor) angesehen werden (XX1\' 154), weiter selbst der äusserst .«ttminiarischen Darstellung des 
die Zulüssigkeit freier Kritik '1er Wirksamkeit Schriftstellers an, dass man es hier mit gänzlii-h 
der Beamten (XXII ;U) und endlich die Verviel- verschiedenen Zuständen zu tbun hat, als denen, 
fältigung der Processfonnen bei gemeinschldlicheii von welchen Piaton und Aristoteles ausgingm; 
Vrrbn ' hen, damit jedem die Anklage gegen den 20 an Pflsterkeit übiTf rifft das Bild .-' ll'st die g*'- 
Schuldigen erleichtert würde (ebd. 25). .\m streng- hassige Zeichnvuig d«r D. bei dem uliLrarchischen 
sten a^let die D. auf den Schutz jedes einzelnen Verfasser der ps.-xenophonteisehen Athener|K)litie; 
Bürgers gegen Vergewaltigung (XXI 221). indem .wüste Wirt^ichaft' ist das einzige Praedic-.U. 
sie ihm durch die Klage wegen r/^p»c seine per- das man selbst der besseren Form der poljbiani- 
sf.nliche Unverletzlichkcit gewährleistet. Vgl. sehen D. beilegen kann, von seiner Cheirokratie 
Hag Deniostbenes als politischer Denker, Stu- ganz abgesehen, die gar keinen Ansprach mehr 
dien ans de« chss. Altertnra , Freibarg 1882, anf den Kamen einer Staatefonn eihen^n kann '— 
Slff. ein beredtes Zeugnis für di^' irim ri n ViThäUnis-i« 
Der letste Politiker des freien UeUas, Poly- der hellenischen ätaat«n im 3. Jhdt. Unter den 
bios, hat bei Be«chrethQn|ir des römischen Staats* 30 Römern braneht nnr Cicero crw8bnt-zn wwdcn. 
we>en> eine kurze und wi nifj solliständige Darstel- der abt r ki int n einzigen selbstruidij^cn G. d.tiik- ii 
lungder verschiedeneu Verlassungsfomien und ihres vorbringt, sondern getreu dem Polybios folgt (de 
regelmtssigen Kreislanfes (dvaxrvirAaKK?) geliefert ren. 1 26ff. t eine KitHk dies«« Ideau bet IVte. ann. 
flVdvh. VI 3. 9). Auch er unterscheidet, wie Piaton IV 33). Vgl. H i Idebrand Geschichte und Sv- 
und Aristoteles, drei Hauptfonneii , Königtum. hU-ui der Staats- und Rechtsphilosophie I 523ff. 
Aristokratie und D., daneben drei ihnen pleichbe II. Die Ansichten der neueren Forscher 
reehtiirte Ni'bi iifririiii'u. Moiian hie oder Tvrannis, über ili<' D. (speciell die ath-Miisi lif) waren <eit 
Oligarchie und Ucld<jkratie. Letztere Bezeichnung den Zeilen der Renaissance stark beeiuflusst durch 
kommt zuerst bei ihm vor nnd entspricht der die Autorität des xenophontischen Sokrates, des 
^ayntfic od' r ayonrni Atjfwxfxitin der classischen 40 Platon und Aristoteles und neigten im allg*'meineii 
Schriftsteller; ein anderer Name, auch bei ihm mehr dem lykurgischetj Sparta und seiner Ari- 
Xoeist Torkonunend, ist ;);/^<(>(>x^>ar(a, d. h. Faust» stokratie ZU. Erst infolge der Ideen des 18. Jhdta. 
herrschaft. für dieselbe Verfa.s.sung. Die gegen- und der Staatsmänner des Revolutiotiszeit^dt^-rs 
seitige Folge der verschiedenen Fonnen schien fingen die Sympathien an, sich mehr den denio- 
ihm .sireng geregelt : jedes Paar verwandter Ver- kratischen Princii>ien Athens zuzuneigen, obgleich 
fassangen ist seitlich verbanden, and «war fol^ aach manche Vertreter der Egalitätslehre (wie 
stete die schlechten» Ponn der besseren, nnd so z. B. Maehly) ihr Ideal eher im lykargischwi 
V. iliiuft di.' Entwicklung jedes Staates vom Staate mit seiner GOtergleichheit und and« r' i> 
Königtum bis zur masslosesteu Volksherrschaft, socialen Institatioiien verwirklicht fanden. Dem 
am wieder in die Monarchie eincnlaafen nnd von 50 englischen HistorikerThirIwallgebflbrtdie Ehre, 
da den Kn i-Lmf von lu ut ni zu beginnen. Wenn zuerst in consoquenter Weise und zusammen- 
iii dieser Beziehung Polybios mit nur einer Ab- hängender Darstellung Athen und seine D. euer- 
weichung dem Beispiel Piatons (im Staate) trots giseh in Sehnt« genommen nnd deren grosse 
^ i bereehtigten Kritik des .\ri.stoteles folsrt. so I.eifjtnnfren auf dem Gebiete der Politik, wie b r 
kiiUjdt er an letzteren an, indem er vor allen C'ultur hervorgeiiob«n zu haben. Seine Stimme 
Staatsformen der gemischten Verfiissang den Vor- verhallte aber ungehflrt gegenüber dem monumen» 
zug giebt (VI Tl. nur dass er sie nicht aus talen Werke K. O. Müllers, weleh-^s die ;rlin- 
oligarehischeii und deiuukratisrhcn Bestandteilen zend.ste Verherrlichung des Doriertumes und dessen 
allän, wie sein Vorgänger, zusammensetzt, son- Hnuptvert reter Sparta als leitenden Gedanken 
dern als Kind des helleni.stischeT) Zeitalters ihnen 60 durchfflhrf'' ; wer die-^en voll und ganz nnein- 
noeh das monarchische Element hiiiiiutugt isolehes geschrankt annahm, konnte kein rechtes Herz 
war aach das Ideal der Stoiker. Diog. Laert. VII mehr haben f&r die diametral entgegengest t/t- 
131). ohne einen Widerspruch darin zu fühlen, da.ss Verfassungsfonn .\thens. Diesem Ideal aber trat 
dasselbe wie in Sparta durch die zwei lebenslang- b.ild darauf G. Grote entgegen, die Gedanken 
liehen Kt'mige, .so in Rom durch die zwei jährigen seines Landsmannes aufnehmend und vertiefend; 
Consaln vertreten sein soll (VI 10,8: 12,9). FOr nicht sowohl Gelehrter, als Politiker, und zwar 
^e D. chaTakteriatiBch ist nnr» daas er vAt diessm in einem mit seit hnger Zeit gefestigter freier 
Namen die bessere, gemftssigtere Form der Volks- Constitution begiAten Lande» war er ohne Zweifel 
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viel mehr als seine Vorpiknger in stand «ro- 
setit, ilio verwickelten Fragen der Verfassung 
und VerwAltang and überhoapt der innereD Ge> 
achichte in der »theniselien D. vn ttberaehen nnd 
ZQ beurteilen — er brachte ihnen ein lebendiges 
Verütandiii« enteegen. iiegenüber diesem Vorzage 
hatte er den Nachteil, dam er als PoGÜlwr 
der Neuzeit tlen altviUerisch-siiDplen Bildniifren, 
wie sie gerade die Vertret^*r der aargw^ .toä*- 



überspannten, bisweilen geradezu lächerlichen An- 
forderungen an den antiken Staat auch viel Wahres 
and überlegenswertes vorgebracht sei and dass 
jedenfiük me dophismen de» Ankllgers keine«» 
wegs grösser seien, als di<'ii niL'' ti der Verteidiger 
der atbeoiechen 1>. >iiur Holm hat es in seiner 
Örieehisehen Geschichte versneht, nicht nur die 
übertriebene Moimuti^' vr>n (L r Vnaiiirlichkeit der 
atbenisclien I>. aufrecht zu erhalten, sonderu alle 



rff/a der Aristokratie oder Oligarchie in Hellas 10 seine Vorgänger in dioiier Beziehnni? ca flber- 



darboten, keinen Geschmack abgewinnen, als Par- 
teiuuuin, als entschiedener Whig nach innerster 
Ühenragnng nicht nmbin konnte, alle seine stark 
ausgeprägten Sympathien der ♦entwickelten D. 
und iiircm glänzendsten Vertreter, dem atheni- 
schen Stade, zuzuwenden nnter energischer Ver- 
urteilung aller ihrer Gegner. Seine History of 
Grcece hört bisweilen auf, eine unparteiische Ge- 
schichte zu sein, nnd nimmt den Charakter einer 



bieten; währenfl silb>t E. Cuitins - inon >tarke» 
Verfall ders'^Ui^ n in» 1. Jhdt. HUfrkeiuit, stellt er 
ihn nicht nur in Abrede (seltsamerweise beruft 
er sich dalxi hauptsächlicli auf die Ähnlich- 
keit dvi- Aiikl.igen, die iiii 4., wie im 5. Jhdt. 
gegen die D. erhoben würden, und die natürli. ii 
gleit'hpr weise f.ilsch sein müssteAf, sondern schreibt 
selbst der l). des 3. Jhdts. dieselbe Lebenskraft 
und ethische Wirkung, dem Demos denselben hohen 



leidenschaftlichen, mit allen Mitteln einer schart- 20 Geist, wie im 5. zu — dagegen gentlgt es. auf 



sinnigen, im politischen Kampfe geschalten Dialek 
tik <iuri hgeführten Vertcidiguni^sreil' zu Gunsten 
seines k>taatsideales an — «ein ;>onst so heller 
Blick wird htsveilen durch Parteileidenschaft gans 

getrübt. Duc Ii liat Grotes Wrrk, weniijstens 
ausserhalb Englands, kaum einen solchen Erfolg 



die Charakteristik der 1). bei Polyblos xn ver- 

wi'isiM). Meistens dagegen waltet in den Ansichten 
der neueren Forscher eine gemääsigtere. Vorzügi; 
nnd HSngel der D. genauer abwfigende, ihren ver- 

schied^'iien Er>rhfirinn<.''sfririri>'n irer-'i-ht.'r wcr- 
dendc Richtung, welche sich der Schöinunn schon 



gehabt, jedenfalls keinen so nachhaltigen Ei nfluss Scbätcnng nähert, so in den Gesdiiditewerken 

auf die Ansichten der 'i' U'hrt' U. wie insbesondere von Busolt, Belnrh. Pf>hlmann. 
des Publicums geübt, wie die weitverbreitete (wohl UI. Bei so verschiedener Beurteilung der D. 
in alle Hauptjiprachen übersetzte), durch ForuiSOvon selten der hervorragendsten Historiker fUlt 
nicht minder, aN durch Inhalt ausgez». iclinete is schwer, ein endgültiiT's TitL-il ül»-r sie zu 
Griechische GcMhichte von E. Curtius. Von fallen. Vor allem ist es ein Grundlehltr, eine gc- 



Begeist.Tini^ und Liebe entflammt gegenüber der 
unverL'anf.'lii h' Ii II>Trli< hk' it dt r hellenischen Cul- 
tui , Kun^t und Diclitung, wurde er hingeri-ssen 
von unbegrenzter Bewunderung zu dem .Auge 
von Uolliui', Athen, und gereift inmitten der 
demokratischen Strömungen der drelssi^r nnd 
vierziger Jahre, war er sehr geneigt, die Blüte 



wisse Vcrfassungsform für alles Gute oder alles 
Schlechte im Leb^n eines Volkes verantwortlich 
zu machen: in dieser Hinsicht iHlkn iiaupt^iicb- 
lich die Sitt. n. iler < h;uakter und die Begabong 
der Herrscher oder der regierenden Classe ins 
Gewicht, weiter die Gesinnung und ethische Bil- 
dung des Volkes selbst, enillich - inr Heilu' äusserer 



der von ihm so hoch geschätzten Coltar als an- 40 und innerer Umstände, welche man mit dem 



mittelbaren Ansflo» &a Siege* der in Athen 

zu betrachf' ii. Diese Begeisterung, in die edelste 
Form mid Sprache gekleidet, wirkte und wirkt 
noch immer fort aof xahllose Leser nnd flflsst 

ihnen unmerklich dieselben demokratischen Sym- 
pathien ein, welche der Verfas-ser hegte — wenn 
Grotes (ieschichte einer Verteidigungsrede der 
athenis. hen D. gleicht, so ist diejenige von (.?nr- 
tius der glänzendste Panegyrikus auf sie. die 



erste reizt häufig zum Widerspruch, die letztere 50 selbst, wie an den K 



Namen Entwicklungsgeschichte des Volkes he- 

nenneii darf und »Iii' mit den /w.'i /ut'r>t tr*-- 
uauDten Factoren in Wechselwirkung treten. Ein 
Fehler ist es also, die nnverg1«i(£liche Caltnr 

Athens als direi f e.> lusnltnt des Aufschwunges der 
D. zu betrachten und infolp^e dessen überhaupt D. 
mit Cultur, wie Oligarchie mit Uncultur oder 

Stapnatiiin ^'leiclizn.^etzf^n. Suwohl an di n Tyran- 
nenhofeu \\>n Sa.ni>'> nnil Svriskus, ja von Atiieii 



tVn Alexanders d. Gr. 



reisst den Leser hin. Gegen eine derartige Dar- 
stellung konnte die viel gcmä.ssigt*;re, ja bisweilen 
tadelnde, alles nflchtem abwägende Beurteilung 
der demokratischen Regiemngrfonn durch ächo« 
mann (in seinen Griechischen Altertflmem) nicht 
recht zur Geltung gelangen itrotzdem sie wohl 
der Wahrheit am nächstin kommt), and die über- 
schwentrliche Verherrlichung der hellenischen D. 
U)ii1 der athenischen insbesfuid- n- war fa^t zu 



nnd seiner Diadoch- n hat Di. lidintr. Kunst. Wissen- 
schaft, höhere (.'ultur übt.rhaupt eitrigste Pflege 

Sefunden, und die oligarchisch regierten Staaten 
[orinthos und Aigina haben es an Gewerb- und 
KunstfleiRs, an Handel und Seemacht lange mit 
.\then aufgenoMnn^Mi . ja es überflügelt . bis die 
Waffengewalt gegen sie den Ausüchlag »b. Die 
unerreichbare BIflte des perikleischen Zeitalters 
darf keineswegs der 1). zu gute geschrii '>'n wer- 



eineiu Glaaben»artikel geworden — da macht«.' die öo den, rudern neben dem Zosammeutrcffen glück- 
Reaction sieh geltend in dem Werke von JuL lidier ümstilnde der genialen Stoatsknnst des 



Schvarcz (Demokratie von Athen). Ebenso tnass 
lo« zwar. Avie die frühere blinde Verherrlichung, 
war dieser schonungKlose AngrilF nnd rief einen 
Sturm der Entrfisfuae hervor nntr-r di ii Anbetern 
des selbstue^chatl- nrii Mcalhild' s, ubtr die vor- 
sichtigeren Forscher srHi^^tm zugestehen, dass 
neben vielem Falschen und Unhaltbaren, neben 



Manne«, dir mit fast monarchischer Oewalt an 
der Spitze des Staates stand; sonst hätte ja die 
vollentwiekelte D. eine noch grAssera Blüte her- 
vorbringen müssen, und «loch ist in ihr kein ein- 
ziger Dichter ertU'ii Ranges erstanden, und ein 
PlatOD erhotTti' die Verwirklichung seiner Ideale 
eher von dem Tyrannen Diony sios» als von dem 
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feinmnnigen Demos Ton Athen — nur die konst» 

inässige Rhetorik samt Sophiatik kann -.ih die 
Frucht der ?oilentwickelten D. von .Svrukua, wie 
von Athen hexeichnet werden. Abgesehen davon, 

«la.*9 selbst in Athrn ]». der höheren BilduTi!? 
und Cultur eher abhoM war i wi.' da-s ja aus dem 
demokratischen Prirni|a iiiu<rlir li>t voller Oleich- 
heit mit Notwendifrkeit folgt, keine stets nur 
weiii>ren zuplngliche Bildun? tn dulden, welche 
die letzteren zu .bessercrr I,t'Ut< n machen und sie 
Ober die Jlasse ihrer Mitbörger erheben könnte), 
wenn man die irrossen Leistungen der .\thcner 
der D. zu gute schriebe, niüsste m.in ihr con- 
aequenterwcise auch die Greuelscenen von Ker- 
kyi« fThnc. III 81) und in Argos (Diod. XV 58) 
/nr L;%8t legen — die Vontüge würiL-ii reichlich 
durcli die Milagel aufgewogen sein. Ein anderer 
Fehler in der Ah«ehiltxanff der antiken D. ent- 
-teilt (lurrli uiiwillkürlioiic fJegriffsnntrrscIiiebuiig: 
es wird der Unterschied voa der modernen D. 
nicht schart genucr im Aage felust und die Sym- 
pathien, di'- let/reri^r <rflt.'n . nnvnrsjchtigerweise 
auf ejst' ii" iil<i rtrugen. Und doch i^l der Unter- 
schied gewaltig! Man brancht nur mit' di.' <,'. i-.ide 
in demokratisch repi('rt''ti Stnatcn 1.. -onderü! zahl- 
reiche C'lasse der 8cli»v«» und der 15ei,sa«i.sen. welche 
je den grössten Bestandteil des Arbeiterstandes, 
der Handwerli'T. Kriiiii'-r. Matrosen, ja Kaiiffalir-^r 
in sich begriff, za crimieiii, um die Entfernung 
von den inodenieii demokratischen Principien za 
ermessen. Und solches Verhältnis war keine zu- 
fällige Abweichung von den Grundsätzen der l>. 
— es war ihre umrmgänglich notwendige Grund- 
lage; die antike D. war eben nicht nur Volks- 
herrschaft, «ie war nnmittelbare ilegierung des 
Volkes, und um -irh deren Oblicgeiihi'it' U vull 
widmen 2u können, masste das Volk in seinen 
«intelncn Mitgliedern die nötige Mvss« {ox»kiq), 
di.' Hntii,'-' H'd'reintiir von »'iirerii n (le-i-liilfti-n, von 
|irivuleii V ei mögen s^orgf-n besit/.en . wie das ja 
Aristoteles bei seiner Beurteilung der verschie- 
denen Fonri' ii d. r I). ><> soharf hervorhebt — dazu 
gentigt es aber ukhu den Börgem fftr ihre Aus- 
übung der Regierungspflichten Diäten auszusetzen, 
denn jeder Staat fordert zu seiner Exi>ti'iiz l inen 
g-'wisscn Couiplex geleisteter .\rbeit. und vvtim 
die Bflrger aie nicht zu leisten im stände sintl, 
80 ist eine nichtbOrgerliche, ja unfreie Chisse 
in bedeut^»nder Händezahl notwendig, nm sie zu 
verrichten (vgl Aristot. I'olit. IV (Vll) 1322b 
M). In dieser Hinsicht la^en die Verhältnisse 
im demokratischen Athen nicht viel anders, als 
in dem für ilas Urldld d. r Aristokrati- ^r dtenden 
%>parta, und die^s galt darum dem scharfen Blick 
des hesten Staatskenners. Aristoteles, auch nicht 
als TN-'praesentiint d' r Oliirarchie oder str< ii*r-ti ii 
Aristokratie, zu der es nur die modernen An- 
sdianiingen gestempelt haben; aUe Spartiaten 
nannten sich ?!:• !it umsonst Homoien. so srlir 
auch die athenischen Bürger auf ihre looyoina 
^lochten, und jedem von ihnen waren die höchsten 
Amt<T der (leronten und Ephoreu eröft'net. und 
ji'der konnte sich, wie z. H. Brasidas o<ier Lysan- 
dros. zu hoht in Ansehen aufschwingen. Nur der 
vitdh'icht zu überwiegende Kintluss. der den» Alter 
und der Erfahrung auf die JStaatsleitung einge- 
räumt war, und «lie für jeden Bürger oldigate 
Erziehung und Zucht waren es, welche jMem 



Spartiaten das Ansehen eines tadof x&fa^; und 

dem Staate den Ruf des ,be-tregiert.-ii' in Htdla^ 
verschadten, und im Gegensatze zu der liegierang 
eines rohen und flbermfltigen Pöbels und der Herr- 
schaft feiler und nur auf ihren eigenen Vorteil 
sinnender Demagogen und Sykophanten konnten 
auch keineswegs oligarchisch gesinnte lAnner, wie 
Isokrfites und Platon. sieh v.>n il<-r spirtani-.'heu 
Verfassuiigst'nrin angezogen füliku, obgleich sie, 

10 ebenso wie Ari>tot'-les , keineswegs blind waren 
geireii deren Fehler und hauptsäcnlich gegen die 
Einseitigkeit der spartanischen ayto)-*]. Aber immer- 
hin irgendwelche Erziehung und Zudit war b»!*er, 
als gar keine, und die grosse Menge, welche in 
der athenischen Ekklesie und Heliaia ihre Hoheitj;- 
rechte ausübte, hatte von beiden (wenigstens in> 
4. Jbdt.) nicht die geringste Spnr und lies« sich 
von Leuten leiten, von denen Aristophanea und 
andivc Komoediendichter zwar nur i-'u«- Cirri- 

20 catur gezeichnet haben, die aber noch übertroffen 
wurde von ehiem I>emBde8 nnd Conwrten. Denn 
es muss nochmals nachdrücklirlist auf <1as zweite 
Unt^rscheidungionerkjual der antiken D. hinge- 
wiesen werden, dass n&mlieh in ihr das Volk 
nicht durch Wahlen von Vprtr.''tcni ^dc^r T!camT«*n 
die Staatsleitung niitlolbar beeindu*iste. sond'^m 
Aber alle irgendwie wichtigen Staat*angf--legen- 
heiten nach Gutdünken entschied, ohne irgend- 
welche geschäftliche Vorkenntnisse oder klare \W- 

80 griffe zu besitzen; so lange es sich nur um die 
innere Verwaltung eines winzigen Staates oder 
vielmehr (nach unseren Begriffen) einer Gemeinde 
handelte, mochte ihre Leitung ohne grobe Miss- 
griffe vor rieb gehen« aber wenn Fragen der 
grossen Politik xnr Entscheidung vorlagen, da 
kam es zu den verhängnisvollsten Entschlüssen, 
und auch diese wurden meist zu spät gefaast oder 
nieht mit nötiger Folgerichtigkeit durchgefBhrt 
— nicht umsonst klagten zwi i der glühend -ti n 

40 Anhänger der 1)., Kleon und Demosthenes. sie 
der ünfEhigkeit an, ein grösseres Reich zn re* 
gieren oder flberhanid dii' auswärtige Politik zu 
leiten (Thukyd. Hl ;'.T. Dem. VIII 42). Man 
wird sich danilM'r nlrlit wundem, wenn man sii'h 
vorstellt, was für Bi >< ldiissi' .dni- modinie Volks- 
versammlung über idndiehc Frageu zu Tage 
fordern würde. Die V'erteidiger zwar der antiken 
D. führen dagegen stets die hohe Cultnr iler 
Athener an, die ja einem Aischylos lauschten und 

50 einen Demosthcnes verstanden. Ob sie aber sie 
wirklich verstanden oder nur ihr Vergntigen 
am Sehen und Hören fanden, ist noch sehr die 
Frage; mr»ge man die Cultur in Atle n -i.h und. 
so ausgebreitet vorstellen, gerade die gebildeteren 
Cla»)en der BQrger hielten sieh von der Staats- 
l itmig rtisscntlich fern dler Vn^sassen den ge- 
ringsten Einfluss auf diei»elbe. uud die £nt^chf i- 
dung lag bei der grossen Menge, die an Bildung 
wold .di. r -/nrückstaud liititiT der entsprechenden 

»in Volksschicht in den am weitesten in der Cultor 
vorgeschrittem 11 St i it. n d» r Jetztzeit. \}vA dabei 
nm--- man eing< li nk Ideibon des heissblütigen. 
jeder Leidonschatt Icieiii iugänglicheu Charakters 
eines södlich' n \ idkes, dessen sich Milke L<^iter. 
gute wie .schlechte, wohl bewus.Kt waren und den 
sie nur zu gut verstanden zu ihren Zwecken aus 
zubeuten; nicht nur alle Geschäfte und M.iss 
regehl von irgend welcher Wichtigkeit unteraog 
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(If-r i^'ei^t^ii s< ini v'igenenBeanit< n stets niisstrauiscbe innerhalb der L,'t- >v tilirht ii Schranken frei schalten 
Demos seiner soaveränen üntscheidong, sondern Hess in allen Verwaltangszweigen. Volksregie- 
anch die Ton ihm selbst erlamenen Geeetie heagte rung , D. im antiken Sinne des Wortes, konnte 
er seiner schrank, iilosen Willkür, nnd nur zu oft man soMi.' Verfassung eigentlich nicht nennen, 
raussten den ,volkstOrolichen* {drjfiozuiöf) Inter- und wenn man sie ak »gemässigte' Ü. be- 
fssen die h^vchsten Forderangen des Rechtes, ja aeiehnet, so hltte man sie anch f&glich .einge» 
des Staatswohlt-; s»^lhst zum Opfer fallen — nn schränkte' Oligarchie betitfln können. Rirlititr'^r 
Parteilichkeit, au auä^chliesslicher Sorge für das wäre gesagt, oass zwischen der äussersten UUg- 
Wohtseiii der regierenden Klasse auf Kasteti 'icr archie and der anverfälscht«n D. es eine Beine 
übrigen hatte äw vollkomTiirn*» D. der fiigh-^rzi*,'- 10 Übergangsformen giebt, die sich nach ihren Grund- 
sten Oligarchie nichts vorzuwerfen, und wenn principien bald der einen, bald der anderen mehr 
Scenen. wie bei den gröberen und roheren Dorem nähern. Infolge dewen kann man diese unter- 
aufKerkyra und in Ar^'os, b.'i den feineren Athe- geordneten Formen auch nicht als gleichberech- 
nern nicht vorkamen, so war das summarische tigte oder als im strengsten Sinne gleichzeitige 
Verfahren gegen die Mjrtilenaeer (nur durch ROck- ansehen ; es waren eher einzelne Haltepunkte auf 
sichten auf eigenen Vorteil gemildert, Thukvd. der fortschreitenden Entwicklnng Ton der Adels- 
III 36f.) und das Hinschlachten der Melier (ebd. herrscbaft znr Tollnre||^ening nnd der rückläuß- 
V 84f.) nicht um ein Haar sittlirli besser , weil gen von der letzteren zur Oligarchie — etwa in 
es in eine Art rechtlicher Form gekleidet war. der Mitte stand, die beiderseitigen PrinänieD nach 
KIdit nmntreflbnd ist der aatika vergleich des 20 Auswahl combisierend. die von Aristoteles beror- 
Demos; mit einem Tyrannen, der alUu i: - n zupte Politie. Dass dem so war, bezentrt aurli 
Lflsten frCnt, sich von seinen Schmciciileni, den dieser Staatslehrer, indem er allen erwähnten 
Demagogen, zu jeder Sdilechtfgkeit verfahren Zwischenformen (ausser der Politie) nur ebepreeftre 
lässt, welche ihm ntitwn soll und in Wirklichkeit Existonzfähigkeit im Vergleich mit reiner Oli^'- 
nor jenen nützt, der nach Laune seine Gunst ver arcliie oder D. zuschreibt und selbst jener nur 
schenkt oder Verderben sendet, und zwar jenen unter besonders günstigen Verhältnissen nnd bei 
;'Tii ineistpn, welche er eben aus tiefster Niedrig besonders tüchtiger Staatsleitung (Polit. VI [IV] 
keit erhöht hat (Aristot. Polit. VI [IV] 12ö2a 1296a 22f.) — bei consequent durchgeführten 
16f.). Danach erscheint im Vergleich mit der Gmnds&tzen steht eine Verl fassung fester, als bei 
modernen die antike D. zwar in einer hOehst 80 Compromissen oder einer Schaukelpolitik 7 wischen 
wichtigen Beziehung beschriinkter oder oligarchi- versclüedenen Interessen. Damit soll nicht be- 
scher, durch ihren Auf bau auf einer breiten Basis, hauptet werden, dass alle hellenischen Staaten 
der Knechtung oder wenigstens (factischen) Minder- die bezeichnete Entwicklung durchgemacht (ob- 
berechtigung der arbeitenden Classe in ihrem vor- gleich wohl von keinem das Gegenteil sich be- 
wiegenden Bestjindteil , dagegen aber in allen weisen lassr — wohl jeder ist irgend wann l»is zur 
ittreo Principien bei weitem vorgeschrittener, bis äusaersten D. gelangt), noch weniger natürlich, 
sor inssersten Conseqnens dtirchgefBhrtt man kann dass bei dieser EntwieUnng llbetall aUe Zwischen- 
wohl behaupten, ilass k. ine moderne D. von einem formen n aeh- inander st attgefunden hStten ; sprung- 
Athener des perikleiscben, geschweige des demo- hafter Fortschritt und scharfe Keacttou lassen 
sthenisehen Zeitalters als sokfae anerkannt worden 40 neb' ancb ans nnserer spärlich«! ÜberHeferong 
wäre. Demzufolge ist es nicht zn verwundern, nachweisenidTescs.KowicdieverschiedeneSchnellig- 
da&s die grössten politischen Denker des Alter- keit in der Verfassangsentwicklung hatte zur not- 
tams einig waren in der Verurteilung der D., wendigen Folge, dass die verschiedenen hellen!- 
wenigstens der äusserten oder vollkommensten; sch- n Staaten zur gleichen Zeit auf verschiedener 
denn am volikomnmisten ist jedes Object, wenn Entwicklungsstufe standen und dass der einzelne 
es seinen Endzweck, sein vlloc, um mit Ari- bei der o^ler jener von ihnen >o lange verweilte, 
stoteles zu r«^'»n. erreicht, sein Prineij. bis zu dass diese eben als dl-- ixirmale V. rfa?fning für 
den äussersten Grenzen seini r natürlieb-n Ent- eben dieses Staatsgebilde gelten konnte «wie das 
Wicklung durchgeführt hat. Folglich ist auch für die .lykurgische' Verfassung in Sparta der Fall 
unter den vier (oder mit Einrecbnong der so^'. 50war) — dadurch erhielten auch diese Zwischen - 
Politie fünf) Formen der D., welche dieser ge- formen dieBerechtigung, als gcwissermasson selbst- 
naueste Forscher unters, heidet, im strenf^sten ständige Verfassungsarten angesehen zu werden. 
Sinne gefasst, nur die letzte, die er fast nicht Dass sie aber im Qmnde nur Übergungsstufen in 
mehr ab Yerbsarang ansehen will , die einsige der leitlich progressiTen Entwidclung waren, I&sst 
reine D., wfibr. nd alle fahrigen eine geringere sich am besten an dem athenischen Staate nach- 
oder grössere Beimischung aristokratischer oder weisen} nicht nor liegt hier eine vollst&ndigere 
oligarchischer Elemente enthalten, entweder de ÜberHeferang Uber die yersebiedenen Phasen der 
iure oder de facto; d<'nn was bedeutete es that- Entwicklung vor, sondern war auch letztere im 
sächlich, weim zwar alle iiiir^er selbst an den allgemeinen stätiger, als in anderen Staaten, wenn 
wichtigst- n Sniiv. ranet;itsn i hten teil hatten, aber 60 man von zwei, übrigens sehr kurzlebigen Rearrtionen 
aus Mangel an freier Z' it nii ht zur refrelm.ässigen zu Ende des peloponnesischen Krieges absieht. 
Ausübung derselben kaujen, und die Volksver- S(dches l&sst sich am besten an der Hand der 
sammilllDg«n , wraige besonders wichtige Fälle Mi^». .W. des Aristotel.-^ verfolgen (durch welche 
ausgenommen, nur von den b.L'fltertsten Leuten ili*- Darstellung bei Jevon- P-velopment of the 
besucht wurden, oder wenn zwar die Gesamt- athtnian democratv, welche übrigens die hier in 
bürgerschaft ihre (uiib>'S( .Meten) Beamten wählte Bctrsuht kommenden Punkte wenig berührt, zum 
(selbst ohne gesetzlich bestimmten Census) und Teil antiquiert ist). Es kann wohl kaum einem 
von ihnen Rechenschaft forderte, sonst aber sie Zweifel unterliegen, dass die neuerdings bekannt 
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gewordene Verf.issnnf,' df^ Drakon (s. d.) in den 
wicbti^ton Punkten mit dei i>ug. Puliiio bei Ari- 
stoteles übereinstimmt, M> durin, da^ da^t anein- 
^scliriiiiT^f ' T^iirgerrHcht nur den Hopliten vcr- 
liehcii Wüv, daiiä die wichtigeren Ämter nach duiu 
Cenaus besetzt wurden, die geringeren (zu denen 
auch die TJatsstfllen gehörten) in einer durcli das 
Los bestimintou Reihenfolge allen VoUbürgeni zu- 
fltoglit'li waren, der Nichtbesuch der Katssitzungeu 
für die Reicheren mit grösserer Strafe belegt war, 10 
als für die Ärmeren ( AmtotPolit. VI [IV] 12;M b 3. 
1297 a 22. b 1), Im weiteren Verlaufe der Ent 
Wicklung entspricht die solonische Verfassung der 
ersten Form der D., in weldbw swar alle Staatam« 
peh<'irig<'ii an dfii Siniveriint'trifsrfditen teil liaben, 
aber die meisten Geschäfte den nach einem Census 
bettdltMi BMinten vevbebaHen sind. tvUurend die 
VolksTersammliui«:; neben der Entscheidung der 
allerwiebtigsten Stjmtnangetegenheiten nur das 
Beebt, die Beamten n besMllen und sie zur 20 
Rfcli.'risohaft zu fordern, besitzt (ebd. VII [VI] 
1318 b 2Öj. Die kkii>tiieniücLe Verfassung und 
die tat me Perserkriege unmittelbar folgenden 
Reformen bis auf diejcnipcn dos Ej^hialtes und 
Perikles dürften wohl ungfl'ähr (icn nur «ehr all- 
gemein charakterisierten und nicht sdiärfor abge- 
gTt^nzten Fonncn d«r D. jrleichge(?etzt werden, 
die Aristoteles als /.weite und dritte nennt, indem 
er als ihr auszeichnendes Merkmal die Herrscliaft 
des Gesetzes anerkennt (ebd. VI [IVJ 1292b 1).30 
Seit dem Ende des l'urikles blühte rasch infolge der 
Thätigkeit verschiedener Demagogen die extreme 
D. empor, welche nach kurzen ünterbiechungeu 
in den ersten Jahrzehnten des 4. Jbdts. m Tolfem 
Siege gelangte; nicht nur traf hier das entschei- 
dende Merkmal das Gbersewicht dee Volk»- 
trillens oder seiner angenbücknehen Laune, wie 
sie sich in ad hör i-rlasst-nen Ein/i.'ldK-reten offen- 
barte « über das Gesetz, sondern auch die letzte 
Schranke wnrde darcfabroeben. indem derDAnee40 
selbst der am meisten deniokratisi hfn Behörde, 
dem Kate, seine Competenzen teiU raubte, teils 
beschnitt ond aJles sdbier eigenen souveränen Ent- 
sch. idnn? vorbehielt (ebd. VII [VI] 1317 b 19f., 
speciell H2f.) — da.ss dieser letzte Schritt gerade 
Im Anfang des 4. Jhdt^. gethaii wurde, ist man be» 
rechtigt aus Ari t * It-. l ir/»;»*. .toä. zu erschliessen. 
da der Verfasser hantig auf eine frflher im Vergleich 
tu .seiner Zeit grössere Miichtvollkonunenheit des 
Ratfs liinwiM.st , \v<>\n-\ man doch wohl kaum an 50 
eine licminiüLcnz f^Tussväterlicher Institutiunen 
denken darf (v. Wilamowitz-Moellendorff 
Aristoteles u. Athen 1 210fr.). Piese Einschränkung 
der Competenz des Rates war die natürliche (so 
auch Aristot. a. a. O.) Folge der von Airyrrios 
bis zu den äussersten Oonsaqueiuen dorchgefiihrtea 
Besoldung des Volkes ftr die Anslllmnfr seiner 
Herrscherrrohte (des sog. .Kittes der IX' nach 
dem Aussorache des Doaades, Plat. quAest. Fiat 
tO, 4) nnd dm dwreb Bnbvlee in sclumtosaiter 60 
Woi.se ausf^i'Qhten Sy-ti-ms der Theorika, A. Ii. d- r 
VolkserniUirung und Volksbtilustigung auf Kosten 
des Staates omt, genauer gesagt, auf Kosten des 
begüterteri 'l'eih^s d- r nfir^^ rsrhaft tint^T Hint- 
ansetzung aller wichtigsten Interes.>4en und Forde- 
rungen des Skaatswobls. Über die in den kleineren 
^^tnntcn von Hellas vr.rhcrr^ohtMHl. n Vrrfas'^nnp':- 
fornien und bisweilen uns bezeugten Andeningeu 



dersolhen sind die überlieferten Xachrichtt-n 
apiirlich (einiges ist susammengetratT' n worden 
von J. Seh rare z im Torwort zum II. Bande der 
Demokratie), das.«? es unmöglich ''rscheint. nicht nur 
eine Verfa^ssungspeschichte d> rM lbeu i;u schreiben, 
sondern auch lür irgend welche Zeit das Ent- 
wicklungsstadium, in welchem jedes dieser Sta;it <- 
gebilde sich befand, genauer zu bestiiumen (ciu^-u 
nicht ganz gelungenen Venmcht dl« gri^diischcn 
Staaten nach ihren Verfassungen zu ordnen, hat 
Qreenidge Handbook of greek constitutional 
liistnry, Lnndnii ls!<6 gemacht, ohne im stände 
SU sein, die feineien Unterschiede, wie sie Aristo- 
teles festgestellt hat, in seiner DarsteUung tn 
berücksichtigen, da doch, was •renioiniplich unter 
dem Namen 0. ging, im eiuzehien grgese Ver- 
sehiedenheiten aufireisen konnte). OegenDber den 
oben hen'orgohohentni principi- llen rnter-chiede 
swiAchen der antiken und der modernen D. mus« 
betont werden, dass de in einem UberaiiistimmeQ 
— beide sind die Producte einer Naturnot^-en- 
digkeit, beide existieren apvoci, nicht dean, nicht 
nach willkürlichen Menscneneatarangen ; dies hat 
von allen antiken DenV m im schärfsten Aristo- 
teles erkannt und aus^t spioclieu. indeat t-r ui«tiitte, 
dast je nach Cberwicirin dieser oder jener A'olk»* 
classe auch die Staat^form eine verschiedene ^cin 
müsste, und zwar nicht in den Huupterscheinungs- 
formen, sondern bis hinab auf die kleinsten Dif- 
ferenien. wie z. B. die vier Formen der D. (Polit. 
VII [VI] 1318b 6f. VI [IV] 1296b 25), so da*s 
durch Gesetzgebungsmassregeln eine Verfassung 
nur wenig in Oberführung wa einer vollkomme- 
neren anfgebessert werden könne und ndh die« 
nicht in allen Fällen (ebd. VI [IVJ 1296b 10). 
Da er unter Verschiedenheit der sodalen Classea 
baupteiehlieh den Gegensatt von reich (dhm^) 
und arm (öLTopoi) versteht (ebd. VI [IV] T2n6 \> 
16, vgl 1291b 17, VIII [VJ 1302a 1), wobei 
audi auf den Orundbesiti gegenüber dem Capital 
bedeutender Naclidru( k gelegt wird (ebd. VFI [VI] 
1319 a 6). so war der antike Staatslehrer nicht 
weit entfernt von der modernen Doctrin, wie sie 
z. B. L. V. St ''II fF.ntwicklung d. Staatswi^s. bei 
den Griecheji, Wien 1879. IBff.j vertritt, dü*s ,die 
Tecschiedenheit und <Ier Wechsel des StaatsleboDS 
erzeugt wird durch zwei Factoren, die Per^Cn 
lichkeit an sich und den Besitz, dessen Macht zwar 
ewig gleich, dessen Verteilung aber cwi^ cliie 
versciiicd.ne ist, folglich alle Wissenschalt vom 
Staute *U beginnt, wo man seine Zustände als 
durch den nie ruhenden Einfluss des letzteren 
auf die ewig an sich gleiche Katar des erst*r^i 
zu erkennen beginnt.* Leider hat Aristoteles 
iliesen ihm vorschwebenden Gedanken nicht conse- 
auent zu einem Aufbau der Vcrfassongsgeechichte 
aer versebiedenen hellenischen Staaten ausgenutct. 
und die neuere WiN.st ii-cliaft kann diesen Maiii^l 
nicht enetsen, da über der Wirtschaftsgcschicht« 
speciell der flSr die Entstdinng und BntiHcklun^ 
«lor D. in Betracht konmicnden Zeit (7. bis 5. .Ihdt, \ 
ein Dunkel schwebt, dsü durch seharikiunige 
Hypothesen nidit gelichtet werden kann. 

Wenn im Obigen von TTnm al<'esch. n worih^n 
ist, so geschah das aus dem Grunde, wnil da-^elbüt 
von einer Volkssouveränetät oder Regierung aussear 
im h tzten Jahrhundert der Republik, und selbst 
da nur in den Theorien einiger Volkstribunen, 
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nicht die Rede sein kann — wie schon Polybi«» 
ia. a. 0.) richtig erkannt hat, bestand hier eine 
.geuiisdite Yerfiumiiig' — eine FoUtie. 

Litteratar: Aumt d«ii schon aogvfllhrteii 
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Werken \m?^ dem woniir braiii-hbar- u Buche von 
Flegler Demokratie vgl. Barckhardt Griecb. 
CitltDrgwdüehtc I 217. [v. Sehocffer.] 
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